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Der  Sieg<.T  von  Mareogn  und  Auster) itz,  von  Jeno, 
iFriedlnod  umj  WngrDm  »laod  zu  Begiiio  des  Jahres  läl2 
[auf  dem  Hohi<*punkte  leines  Riibines  und  seiner  »Dgestaantea 
^Macfit. 

Es  waren  noch  nicht  zwansig  Jsbrc  verf^aof^pn,  seitdem  das 
rerlittudele  EiimpH  unter  dem  Bnnner  iler  Tjt'gilimitSt  und  zur 
Nitiderwei'fuo);  di'r  liuvolutJoD  t^c^eu  Westen  ioti  Feld  f^ezugea 
war  und  wieder  nah  man  jetzt  nahezu  das  verbündete  Europ», 
■liesmal  aber  unter  dem  Banner  der  Revolution  und  unter  dem 
Knniinanilo  des  Snbnes  der  Revolutitm  sich  f;egen  Osten  hin  in 
BcAneffung  setzen,  um  den  letr-teii  Hort  der  Legitiinltflt  auf  dem 
Fe;^il»ude  niederzuwerfen,  (jelang  auch  dieser  Anschlag,  dann 
suchlH  Napoleon  in  de-r  Tat  seines  Gleiebon  in  der  Qescliirhtc 
d^jB   Abendlandes. 

Kttsl  ein  .lulirhuudert  ist  seit  jenem  Wendepunkte  in  der 
«urupAiaehen  (tesehtchle  dahingegangen  und  noeh  immer  bildet 
der  rm^siselit!  FeliUtig  eine  iinersehüpfliehe  Quell«  von  Retracli- 
tongeD  und  UnletsucbiinKeii  liber  die  groüe  Frage,  warum  alles 
alles  in  diesem  Kriege  andi  rs  gekommen  ist.  als  es  allent- 
halben erwartet  wurde  uid  warum  der  Kaiser  der  Franzosen  bei 
dieser  seiner  };rtiUtea  Unleruebmung  einer  in  jeder  Beziehung 
inferioren  Streitmaclit  gegenitber  an  den  Rand  des  Verderbens 
i-gebracht.  wurde. 

TIui  die'psnxe  (Jenesis  ilicses  welt^escbiehtlichm  EroigaisscB 
\va  studieren  und  kritisch  7.11  beleneliteD»  reicht  das  rein  militflr- 
iwissenscbai'i liehe  (jebiet  kaum  TollstSodig  aus.  Aus  Orttaden, 
[.ilie  weitab  vom  militürischen  Felde  liegen,  war  Ma^ioleou.  ds^t 


Sthekl. 


^Wt'Ilgebleler  vom  Jahre  1812  —  »o  paradox  fiios  aticli  kÜDf^cn 
Dflg  —  in  sciDt-n  operativen  MaQualtinen  weDi|;er  unabhängig, 
bIb  der  bloßf  Kaiser  diT  Franzosen  in  seinen  frliliereit  Fold- 
jtUgen,  geachwuige  denn  als  der  republikaoisuhe  Geueral  vom 
Jahre  1797. 

tAU  28iAhrip;er  (leiieral  der  Kepnklik,  an  die  Befehle  des 
i^olUiehun^sdiri'kturiiinis  ^ewieüun,  hat  er  gewiÜ  nur  seiner  da- 
naligen  opftativen  Lage  Ret-hDuiig  {getragen,  als  er  noch  elDetn 
oat  beispiellos  rasubeo  uud  erfolgreichen  Vordringen  dureh  ganz 
)lieritalien  und  die  juliechen  Alpen  mit  eincmmale  bei  J  u  d  e  n- 
burs  Halt  muchte  —  in  richtiger  und  rnhiger  Bt'urteiUog  der 
HpreoEeD  aejoer  OfTenstvkraft. 

Aach  zu  H>_>^inD  des  Jahres  1807  konnte  er,  unhekttmmert 

I     um    die    Mcinuoi;    Kuro]>a'a,    in    iteineni    ItUcken    Wochen     und 

H^üD&teiu  denWiDterquartiereQ  an  derPaesarge  zurRetablierung 

^seiner  Armt-e  verwenden,  ehe  er  —  erat  im  Sommer  — neuerlich 

die  Offensive  atifnabm.  Es  gab  eben  damals  noch  kein   100  Mil- 

lionoD*  Kaiserreich   mit   130  Departements  zn   regieren,  es   gab 

Doch    keim-   trpauische  AngLlegeuhiit,    keinen  gefangL'uen  Papst. 

^kein  BU8Wfirtig<.'8  Amt  im  koisf-rliclien  Uuupiquartiere.  —  es  gab 

^Hioch  kein  erscliöpftea  Krankrcicli  und  keine  unzufriedene  l^'dde- 

Hrativstaaten   im  Zaume   zu   halten   —    mit  einf^in  Worte,   es  gab 

^fcoch  kein  ergrimmtes  und  untordrtlcktes  Europa  in  seinem  Ktlt-ken 

^p—  Umstände,   die   im  Jahre  18rJ   seine   operativen  KntscIiIÜMe 

gans  erlieblieb  beeiulrBcbtigen  mnÜten  —  die  es  ihm  schlecbter- 

tdings   uiiuifJglich   machten,    in    der   Linie    der   D  U  n  a    und    des 
Unjepr  jenen  Üpi^rattuo^tstiUatand   eintreten  zu  lassen,   den  er 
poch   im   Jahre  1807    an    der  Passarge    und   selbst   noch   im 
Jahre  1809  in  iler  Lobau  unbedenklich  gew&hren  konotc. 
Und  sowie  der  Kaiser  selbst  ein  anderer  geworden  im  Laufe 
der  Jahre,  nicht  nur  durch  sein  relativ  vorgeschrittenes  Lebens- 
»ller,  sondern  durch  manclie  Veränderung  in  seinen  Cbaraktereigen- 
ichal'ieii  uud  vor  allem  durch  seine  ätctiung  als  uuuuiücbriLnkter 
iUiBtherrscber  den  gmOen  französischen  Kais  erreichest  als  König 
>r*ün  IialteD,  Protektor  des  Rh  ei  n  hundes  und  Öebirmberr  der 
chH'etz,   als    KeubegrUuder   und  Beschützer   der    Kilnigreiohe 
»panien.    Neapel,    Westfalen    und    des     GruQherzogtuma 
araeliau   —  an  sahru  auch  seine  Mardcblltle,  die  Zengen  und 
eiliiehmer  «eines  mililäriseheu  Ruhmea  den  kommenden  lüreig- 
imi  uiebt  mehr   mit  jeuer  Zuversicht  und  jenem  unbedingten 
r*uen   entgegen,    wie   in   den  Tagen,    da  es  noch   nichts   zu 
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verlieren  und  alles  zu  gennoiieD  gab.  Die  früheren  Bürger. 
Advokaten  aod  Soldaten,  die  steh  jetzt  Priozen  von  KckmQhl, 
FttrateD  von  Neaoh&tel,  Herzoge  von  Rivoli,  Elcbingen 
Q.  d^I.  oeDDen  ließen,  foracbten  vergebens  aod,  um  ihre  eigenste 
Zukunft  besorgt,  nach  den  letzten  Zielen  ihres  katserlicheD  Uerrn. 
Decrös,  «iner  seiner  Gotreuesten,  hatte  schon  bald  «ach 
Wngram  die  Worte  gesprochen  :  „Der  Kaiser  wird  sich  noch  2u 
Grunde  richten,  wird  uns  alle,  wie  wir  da  sind.  ko|il\lber  sttirzen 
und  alles  dieses  wird  mit  einem  entsetzlichen  ZuBauimeobrucha 
enden**.  Duuipfed  Ungemach  mochten  sie  empfinden,  wenn  sie 
steh  auf  begründete  Bfrii^hte  und  Warnunj^en  hin  mit  rllcksichls- 
(•iser  Schrofflieit  in  die  Schranken  ihrer  Stellung  zurückgewiesen 
eaben.  AU  Davo  u  st  im  Kovember  1811  eine  >leldung  des 
Generals  Htipp  tlbor  die  bedrohliche  Stimmung  in  Dentscfa- 
liind  an  deu  Kaiser  gelangen  ließ,  schrieb  dieser  ihm  die  be- 
merkenswerte Wi>rle :  „Ich  weiß  nicht,  warum  Rapp  sich 
um  L>ini;e  kiWnmert,  die  ihn  nichts  angehen.  Ich  bitte 

mir  dergleichen  Gelanel  nicht  mehr  zu  unterbreiten Meine 

Z&t   ist    zu    kusibar,    als    daß  ich    sie  mit   solchen  Albernheiten 

verlit-ren    kfuiote '*    Aiich    der   militSrischp    Ruhm   begann 

Hllgcmach  in  die  UrUche  zu  gehen,  wie  die  MarRchäHc  Mas- 
seaa,  Soult  und  M armont  noch  vor  dem  Jahre  1812  Iti 
Spanien  erfahren  mußten. 

So  mUßtc  man  neben  den  rein  militärischen  noch  eine 
ganse  Reihe  von  psychologischen,  politischen  und  nationalen 
Iklumenten  nnfUfaren,  man  mUßte  da»  innerste  Weaen  der  Per- 
sijnliehkcit  Napoleons,  die  Existensbi'dingungen  seiner  Herr- 
schaft, den  drohenden  wiTtschaftlichen  Ruin  Enropas  durch  die 
(Sperre  des  Festlandes,  die  dadurch  heranfbeschworenen  natio- 
nalen Leidenschaften,  die  ihrerseits  wieder  eine  veränderte 
Gruppierung  der  Grußmfichte  nach  sich  zog  und  überhaupt  den 
kritiscfaeD  Cliarakter  der  damaligen  Oesamtlagei  die  so  oder  so 
zur  KntscheiduDg  drSngte  —  dies  alles  niUßte  man  erdrlern,  wollte 
man  die  Ur-iachen  feststellen,  welche  —  einzeln  noch  so  anbe- 
ddutend  —  in  ihrer  Zusamrnenwirkung  erst  einen  so  Überraschend 
nnerwarteton  Ausgang  dieses  Krieges  herbeifbhren  konnten. 

Mag  Napoleon  auch  als  Feldherr  in  dieaem  Kriege 
luancherlei  Mißgriffe  begangen  haben  —  in  keinem  Falle  sind 
sie  mit  der  spUteren  Katastrophe  in  einen  engeren  Zuhammen- 
haji^  zu  bringen,  als  die  vielen  vorgenannten,  auf  außeriuilitft- 
riachem  Gebiete  gelegenen  UnistAnde. 

\* 


8tA«k1. 


Auch  in  Bezug   auf  seiue  Feldlierrntatigkeil  braitclit  man 

1«  Kritik  Napoleon  (<>  nicht  zu   verpüDen,  ibo  keineswegs  aU 

■er  menscbticbes  Urleil    trhabeu    binzuslelleo,    um    gleicbwnbl 

anarkeDDitu  xu  mQBten,  daB  seine  operativeo  EoDzcptiooen  aucli 

hier,    wie    io    irgend    einem    Reiner    frllbfirf^D  Kriege    kurreki, 

^sAchgeiDftfl,    in   vieUn  Kül ien   aber    uud    noch    wfllircuil    (lc>< 

Hapütt-ren  RUL-keuges  geradezu  m  u  stergiltig  waren. 

H  Ks  geborte    die  ganze  Knergie    und    dio    gauzc  univurselle' 

'  Ilegabuiig    eine»  Napoleon    daKU,    um    diesen  Krieg    aucb  nur 

zweckniSOtg  vorzubereiteu   uud  <m(  ht  wobi  eine  der  am  wenigaleu 

begründeten    Vermutungeu,   wenn    luan   zuweilen   in   der  Uoter- 

H  ^cbAlEUDg    des   Oegners    oder  der   tücbniachen    SchwierigkeiteD 

^dofl  Kriege»  die  Ursachen  des  spllteren  Mifierfolgea  zu  erblickeu 

glaubt. 

^  Der    raollose    Mann    hatte    scboo    Jabre   zuvor    das    ganze 

HTrain-  und  Nachschutiaweflnn  eigen«  tiUr  die«pu   Kriegssebauplatz 

H«iorichteD    und  umgestalten    lassen,    hatte   alle  nur   erlangharen 

"  Berichte  und  Über»eiznDgen  uher  den  Winlerfi-ldzug  Karls  XII. 

durchstudiert,  und  obwohl  ihm  die  Streilkrätli;  von  ganz  SüKi-l- 

Bund  Westfuropa   zu  Gebote   atanden,    al«o   mehr  als  irgend  ein 

^B  HecrDlhrer  ji'nial»  aufbringeu  konnte,  so  niacbte  er  sich  dennoch 

^  auf  den  schliiunislcn  Ausgang  de»  Krifge«  gefaßt,   Kr  wufitt.M'echt 

gut,    wae    er    bei    diesem  Zuge    naeh  Rußland  aufa  Spiel    setzti-. 

Ntcbt  nur  ilaß  er  Verona,  Mainz,    Magdeburg,    Spandau 

in  VerteidiguDgSÄland  setzen  ließ  —  er  sorgte  aueh  noch  für  die 

Abwohr   pineB  feindlichen  Kinfalles  in  FrAnkrctcb   selbbt  und  ließ 

dort    Doch    eine   Art   Landwehr   in    der   ätttrke   von   zusaraui«u 

^120.000  Mann   suHbeben,   die  ausscblii-Olicb  zur  Verteidigung  der 

^rbelrefl'enden    Departeini'nt«    beHtiniml    wareu.     Und    bei    alli-dem 

gelangten  diette  unirasaenden  Vorbereitungen  erat  kurs  vor  ihrer 

Vollendung  zur  Kpuntnis  iler  ruHRin<-lii'n  Regierung,    t'iid  auf  dii- 

'      oriMc  '.■rnxtere  Anfrage  dieaerwegcn  im  Monate  Miirz  1812  konnte 

^■il«r  Miotater  des  Äußern.  Herzog  von   Bassano,    an    den    fran- 

^hObischeD  ßotaebafler   in   Petersburg    ohne    Übertreibung    be- 

^^chten: Die  Rüstungen  Sr.  MajestAt   sind   in   der  Tat 

unübersehbar;  Allerböchstdei selbe  kann  dabei  nur  gewinnen, 
renn  sie  bekannt  sind.*^ 

Eine  gewaltige  Aufgabe  an  und  fttr  sieb  bildete  im  weiteren 

Versamuilung  der  aus  allen  Teilen   Kuropatu  herangezogenen 

Unnee    im  Aufinamcbraume ;    weJiu   man    in  Betracht   zieht, 

du  I.  KorpB  (Davouat)    von  Hamburg,   das  11.  (Oudiuot) 
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Von  Amste  ril  A  m.  «la»  HI.  (Ney")  von  Metz,  da«  IV.  (Kngen, 
VizekJltiig  von  halicD)  aus  Verona,  das  V.  (FUrst  PonialuwHki) 
von  Warschau,  rlas  VI.  (St-  Cyr)  vud  MUocheD,  das  VII. 
iReynior)  vod  Dresden,  das  VIII.  CVandaniine,  spRicr  Junot> 
▼un  KubshI,  da«  IX.  iViklor)  von  Mainz,  da<t  X.  (Maodonnidl 
von  BerltD,  das  XI  (Auscreau)  von  Frankfurt  a.H.  uoddie 
Oard<>  unter  Mortier  und  LtrlVhvrt*  von  Paris  Iieraae'^zo^eo  und 
Uiicli  der  WeicbBL'l  in  älarscb  getietiEt  werden  miiOle  —  daß 
diese  Bewogungao  erst  im  Februar  ihren  Anfang  nahmen  and 
daß  die  ganze  Armee  schon  Ende  Mai  operationsbereil  an  der 
Wh  ich  6el  eland,  su  iiuiü  hdcIi  dieser  Aufmaracli  nach  Konseptiun 
lind  Durchführung  ein  MoiBterstttck  genannt  werden. 

Napoleon  selbst  war  erst  am  ä.  Mai  V'jn  l'aris  abgereist: 
nat'h  dem  Moniteiir  geaebab  dies  in  der  Absicht,  nm  ^über  die 
an  der  Weichsel  versammelten  Truppen  Musteruui;  zuhalten*'. 
Die  Reise  glich  einem  ununterbrochenen  Triumphnuge:  überall 
gnb  es  Freudenfeuer,  QIuckengelAute.  Illuminationen,  Tviumph- 
pforten  und  Dankgottesdienste,  Sein  Aufenthalt  in  I'resden, 
wo  er  inmitten  einer  großen  Furstenveraanimhiug  als  König  der 
Könige  auArat.  bildete  den  höchsten  Glanepunkl  seines  LL>bens. 
[)ie  Inaehrift  über  einer  Khrenpforle  feierte  ihn  als  ^deu  GrfiUten, 
den  UnUburwindliehen,  den  Hesieger  des  Kriege»  und  den  Wieder- 
bersli-Ufr  des  Friedens'*.  Im  Schanspielhause  am  19.  Mai  zeigte 
der  Auf;:eru|tte  Thvatervnrhnng  auf  der  Bühne  d<:n  Sounentempel 
mit  ddr  ans  Unversifindliche  grenzenden  Inschrift:  „Weniger 
groO  und  glänzend  als  Kr  ist  die  Sonne.  *)  Kurz  vor  der  •;roßen 
Katastrophe  ließ  ihn  das  Schicksal  noch  einmal  die  ganze  tlerr- 
licbkeit  seiner  ang^stannten  Macht  entfalten,  um  ihn  dann  einem 
jfthen  Untergänge  zuzunihreo. 

Im  Qroßberzogtum  Warschau  war  der  Empfang  des 
Kaisers  ebenso  gUnzend  und  euthusiastisch  als  in  Deulsohland, 
deon  die  Polen  erwarteten  von  Napoleon  die  Wiederherstellung 
ihrer  Unahliüngigkeil.  Unter  immerwähreuden  jnbelnden  Zurufen 
der  Bevölkerung  war  er  Ober  Posen  und  Thern  am  13.  Juni 
in  Königsberg  eingetroffen. 

Inzwisohen  halte  auch  die  große  Armee  aus  ihren  weiten 
Kanlonnements  an  der  Weichsel  ihren  Vormarsch  in  den  engeren 
Venammlungsrnum  an  der  Grenae  angetreten.  Dies  geschah  in 
Form  einer  großartigen  Rechtsschwrnkung  aus  der  Linie  Dansig- 


^)  ^VoMMlie  Z«ilnaj*  von  6.  Joai   IBIS. 
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W a r a c h A u  in  jene  Tilsit- Warschau,  wobei  der  ftchwenkende 
Flügel  (I.  Korps)  <1urch  18  Tage  fortgesetzt  t&glicb  fast  20  km 
ÄurUcklegen  mußte. ') 

Trutz  DiAticberlei  Schwierigkeiten  beim  Train  ging  diese 
Bewegung  anBerordentlich  raach  vonatattcn  und  war  bis  zum 
23.  Juni  im  proßen  beendet.  An  diesem  Tage  stand  das  X.  Korps 
(Macdonald)  b(M  Tilait,  I.,  II..  III.  und  Gardekorps,  dann  dxK 
1.  uud  3.  Kavalleriekorps  (Nansouty,  beaw.  Montbrun)  bei  Kowno, 
der  Visekönig  von  Italien  befand  sieh  mit  dem  IV.  und  V].,  dann 
dem  2.  Kavalleriekorps  (Grouchj)  im  Anmärsche  auf  Mariam  po  I 
und  Kaluat-ja  und  der  rechte  Flügel  unter  dein  Kfioige  von 
Westfalen  (V.,  VIII.  und  4.  KavallerieknrpsJ  erreichte  mit  der 
'[%le  Augustowü  und  Grodno.  Das  VII.  Korps  befand  sich 
—  rechts  detachiert  —  im  Marsche  auf  Droh  ockI  n,  Schwarzen- 
berg  mit  dem  österreichischen  Korps  einen  Tagmarsch  oOrdlicb 
Lublin. 

Am  Nieraen  angekommen,  wollte  N apul con  der  Armes 
HJnige  Ruhe  gt^nneo-  Das  Streben  jedoch,  den  Feldeug  tlb«r- 
raacbeud  einzuleiten,  ließ  ihn  Holort  aus  deui  eben  beendeten 
Aufmärsche  zum  eigentlichen  Aogrilfe  Übergeben. 

Alli'  Dimensionen,  die  jetzt  in  Betracht  kamen,  waren  außer- 
ordentlich ;  wie  der  Kraftaufwand  uud  die  rilumlicbe  Austlehnung, 
so  auch  der  Zeitaufwaad.  den  die  daraufgefo Igten  Bewegungen 
und  Operationen  imTerin eidlich  iu  Anspruch  nehmen  niuBtoo  und 
dadurch  erluogt'-n  dit^se  ein  eigenartii;)'»,  von  der  bisherigca 
napoleonischen  Kriegfllhrung  völlig  verschiedenes  Qeprilge. 

Wenn  Bona  parte  zu  Begiuii  seiner  Laufbahn  mit  seinen 
minderwertigen ,  aber  leicht  beweglichen ,  getiUgsaineD ,  von 
Mn<;Hzrn<m  und  dergleichen  iinabhUiigiüen  Truppen  ein  ganz 
neues  System  in  die  Kriej^luhrung  brachte,  indoin  er  durch 
seine  blitzschnellen  Bewegungen  immer  wieder  die  relative 
Oberlegeubeit  erreichte,  wenn  er  ilann  Hpüter  aIk  Kaiser 
HO  meislerhad  die  innere  Linie  zu  handhaben  wußte,  immu" 
wieder  von  Fall  eu  Fall  Überlegen  auftreten  konnte,  so 
fehlten  jetzt  die  Voraussetzungen  für  eine  »lolcbe  Operations- 
metbode.  es  fehlte  vor  allem  die  materielle  Unabhltugigkeit  seiner 
UQgobeuren  Üceresmassen  in  dieser  ressourcenfirmen  Gegend,  die 
Leichtigkeit  seiner  Bewegungen   und   damit  auch  die  Scbnellig- 


1)  Von  dar  Anferliifaajt  «laer  SkJKia  «tarda  Rbg«*eli«i),  da  sieb  dis  naub- 
foli^endeti,   ffnnr.  nllgemein«»  Betrschlnnpen   auf  jeder  Karte  verfoljcen   Iumd. 
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ki^it,  mit  welcher  er  eonst  dem  Kotscblus^e  tinmittetbar  uuch  div 
Tat  fulgen  lieO. 

Die  OperBliitneD  uul  der  ionereo  Linie,  die  Napoleon 
sribst  zu  8f>  khiBsischer  Bedeuluiig-  brachte,  erfordern  nSmlich 
nicht  nur  einen  tatkrüfti^en  und  eiitachltiK&encii  Feldhorrtt,  der 
sugleich  ein  sorgfältiger  Rerheimieister  und  ein  großer  Chamkler 
seiomußfi)  sondern  auch  eigens  biefür  bef^hi^td.  immer  «c  h  la^- 
fertige,  ioimer  inftrsc  hbereite  Truppen.  Ein  Feldherr,  der 
auf  der  inneren  Linie  operiert,  muQ  vor  allen  Dingen  aaf  seine 
Tnippen  jederzeit  zAliIen  kennen,  er  muß  ihnen  jederzeit  for- 
cierte MarscMeistur^en  aoUrlegen  kennen,  um  tfliw  gUnslige 
L*ge  raech  auFKUDUizeD,  er  darf  sie  nicht  ku  früh  und  erst  recht 
Dieht  7M  tpilt  aneetxen,  er  muß  eine  genügende  Anzalil  von 
StraßfD,  von  Kummunikationsmiitetn  ttberbaupt,  womöglich  auch 
noch  gutes  Welter  haben,  um  die  mannigfachen  Kachteile  einer 
solchen  OperaliüDsinelbode  vcttzumachen.  Wird  auch  nur  ein 
Tag  versäumt,  auch  nur  ein  Befehl  miß  verstanden,  so  kann 
darnus  die  UheUte  Lage  erwarhs<n.  fWaterlno  —  durch  da» 
anvei-&l9ndltche  StebenKliiben  Grouchy'a  bei  Wawre.}  Die 
Truppen  mQsaen  daher  bald  tagelang  an  der  Schnur  gehalten, 
bald  überraschend  verechoben  und  h  er  n  mge  worfeu  werden 
—  ein  Vei  fahren,  welches  mit  der  Orttße  der  Mae«ea  und  mit 
der  Aavdehnung  dtr  Hiiume  iminer  schwieriger,  in  großen  Ver- 
ballnitiEcn  ci  dli<h  vi  llcnds  utidurcLlOlrl'sr  wird.  K  opoleo  n 
konnte  es  mit  Erfolg  in  seioen  frtihereiiFeldzUgeo,  unter  kleioeren 
Verhlltnifsen.  anwenden,  tr  konnte  es  wieder  im  Jahre  181-1, 
er  konnte  es  mtthevoll  noch  im  Jahre  lälit.  wo  er  endlich 
doch  an  der  GrtiBe  der  Klume  und  an  der  Seh  werf filligkeit 
seiner  Ihfasren  damit  scheiterte  —  er  konnte  es  aber  nicht  im 
Jahre  1812. 

Wenn  einmal  die  Ausdehnung  der  BSume  und  die  Grüße 
der  Bfsssro  gcwie^e  Grenzen  öbervchreiteo,  dann  ist  mit  der 
iDoeren  Linie  trhlfcblerdings  nichts  anzufangen,  denn  dieTmppen 
vermttgen  <ien  Auforderungen,  die  in  diesem  Falle  an  sie  gestellt 
wf-rdrn  mtifisen.  nicht  mehr  zu  entsprechen  und  wenn  ea  sich 
gar  um  solche  Älaefen  handelt,  wie  sie  >'ap'ilec.n  im  Jahre  1812 
Dnd  noch  dpzu  auf  eineui  so  reseourceoamien  Kriegsschauplätze 
auftreten  ließ,  dann  wachren  die  Friktionen   ins  Ungeahnte  und 


>]  M  o  1 1  k  rV  KH (liufnvulwurf  )86<!  ul«!  di«  L*gt  B  « ii  e  d  •  k'it  am  30.  Juui 
ard  1.  Juli.  I'erlin  1&&2,  Friedrich  Luckhxrdt. 
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UngemeBseite,  eine  solobö  Armee  ist  auf  die  Dauer  ohnn  grußßs 
Uo^eiiiflch  Ub«Thaupt  oiclit  itusainirien»utiaUen,  sie  muß,  sotion 
um  leben  xii  köiineo.  auf  solche  Kitumt^  nusgcb reitet  werden, 
daß  ihre  Vereinigung  zum  taklisuben  Sclilage  iiichl  inebr  mit 
gebotener  SIcberheit  in  ItvcbuuDg  ttu  itellen  ist  und  die  gunze 
KrieglUlining  muß  endliob  zu  einer  eiuxigeii  großen  Verpdtjgs- 
frage  bL'rubsiukeD. 

Mao  kann  die  operativen  Ui'sachen  der  Katastrophe  vom 
Jahre  1812  jfowlß  nicht  mit  einem  Worie  abtun,  aber  einen 
hervorragenden  Antfil  daran  hat  zweifellos  das  Auf»tellen 
fldloher  Massei)  Uherbaupt^  und  beim  Studium  der  Anlage  dieses 
feldzuges  gelaagl  man  immer  wieder  zur  Erkenntnis  —  sie 
mag  paradox  klingen  —  daß  M  a  p  o  1  e  o  n  vielteicbt  vom  An- 
beginne numerisch  x  a  stark  aufgetreten  ist,  —  zu  stark 
fUr  den  dUnii  bevölkerten  litthauischen  Kriegsschauplatz,  su 
stark  i'Üv  die  Räume,  mit  denen  er  dort  rechoeu  mußte,  zn 
stark  endlich  für  die  Xeit  (2  —3  Jahre),  die  er  selbst  zur 
Uurchfuhi-uQg  diesej)  seinem  grüßten  Unternehmens  in  Aoa- 
siebt  nahm. 

£r  hatte  auch  bis  zum  Beginne  der  Feindseligkeiten  noch 
keine  gt-nautn  Meldungen  über  die  Stärke  und  Aufstellung  des 
Gegners  —  auch  die  Xachrichten  mußten  ja  bei  ».-Icher  Aus- 
dehnung des  Kriegsschauplatzes  von  den  Ereignissen  überholt 
simh,  ehe  sie  an  die  Zentralstelle  gelangten  —  er  überschätzte  dera- 
DHcb  die  bei  Wilna  gemeldete  erste  Westarmec  unter  Barclay 
de  Tolly  —  er  Uberscbtttzte  noch  m*'hr  die  »weite  Westanuee 
unter  dem  Fürsten  Bagration,  hielt  diese  sogar  eine  Zeit  lang 
für  identisch  mit  der  Gruppe  Tormasow,  die  i«  Welhynien, 
Kch  Warzen  berg  gegenüber,  stand  —  aber  unter  allyo  Verbal t- 
iiissea  und  auf  Grund  der  höchsten  Zahlen,  die  ihm  da  gemeldet 
wurden,  wußte  er  sich  numerisch  gut  doppelt  so  stark  als 
der  Geguer- 

Man  kann  filgllch  diu  Frage  aufv/erfeu,  ob  es  gerechtfertigt 
oder  auch  nur  notwendiEr  war,  von  allem  Anbeginne  gleich  mit 
solcher  Wucht,  mit  mehr  als  doppelter  Überlegenliett  aufuutretea 
und  ob  der  große  Krieg^m-sister  nicht  besser  getan  hittte,  da  er 
sieh  doch  selbst  auf  eiuon  zwei-  bis  dreijährigen  Krieg 
_.r;iQt  iiiRchte.  gleich  vom  Anbeginne  auf  eine  ^te^e  Nrthroog 
M-wicr  iingidieureii  .Slreitinlttel  bedacht  zu  sein,  einen  Teil  der- 
Sülben  etwa  die  aus  den  entlegenen  Gegenden  Europas  lii-ran- 
ge^ogenen  Kr&fte   (1.   II.    tll.    IV.    und   Gardekorps)   anffLnglich 
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KurUc  kzuhalieo  »nd  ^ie  nur  im  Bedarfsfalle  ati  die 
OperatioiiBarmee  heranzuziehen. 

Eine  nitr  halb  so  starke  Kraft,  wie  bIa  wirklich  auf^Htreteo 
ist,  konote  niemaU  in  etite  operativ  so  hilflose  Verfassung 
gelange»,  als  die  ^roBü  Armee  voq  OorodiDo  aof^efaDgeD.  wo 
ihr  bereits  einzelDe  KoBakeDsotaieo,  die  sich  in  ihrnm  Kücken 
xei^teo,  an  die  Nerven  gehen  intißteo.  Sie  vrAre  auch  in  haiher 
SUlrke  den  Küssen  nurnerisch  gewachsen  i;ewesen.  hätte  aber 
ein  viel  brauchbareres,  handsaineres,  beweglicheres  und  leichter 
verpäegbared  Instniuient  zur  Durchfuhran^  der  stets  meiater- 
hailen  OperatioDseotwilrfe  Napoleons  abgegeben  und  dabei 
den  Vorteil  besserer  Bewaffnung,  Ausbildung  und  vor  allem  die 
ttberlegene  Fubnmg  durch  Feldderren  wie  Davouat,  Ney  und 
Napnleun  selbst  uoch  iiutiier  für' sich  i;ebabt. 

Die  zurückgehaltene  Kraft  aber,  zwischen  Lemberg  und 
Dan  zig.  »nf  Breslau,  Posen,  Warschau.  Thorn  ela 
verleih  aufgeslellt,  konnte  im  gegebenen  Zeitpunkte  die  Opera- 
tioasarmee  fnllweiite  verstilrken  oder  auch  im  ganzen  zeit- 
gerecbt  an  der  Weichsel  vprsanimelt  werden  —  »le  konnte 
schlimmstenfalls  an  der  Grenze  al»  Reservearmee  den  RuxaeD 
gegenlibertrt^teo.  ohne  daU  NapoleoD  es  ntitig  hatte,  Kuvor 
Dach  Paris  su  eilen  tu'd  erst  nach  munatelanger  Arbeit  und 
weiterer  Erschöpfung  FraakretchB,  neue  MH»sen  auf  die  Beine 
zu   bringen. 

Auch  wenn  man  den  Aufiaarsch  der  großen  Armee  und 
ihr«'  t-rslc  Gruppierung  unmittelbar  vor  EröfiTnuiig  der  Feind- 
seligkeiten betrachtet,  gelnogl  man  zur  Erkcnnlnis,  daß  es  un- 
xwevkmnflig  war,  so  ktilnssale  Kräfte  überhaupt  vom  Anbegiuu 
f;lc  icbsei  tig  auftryteo  au  lassen.  Denn  in  irgend  eine  Grup- 
]iieruiig  mußten  »ie  für  den  Anfang  gebracht  wenleo  und  wie 
immer  diese  gew&hlt  wurde,  so  konnte  sie  nur  nach  gaoE 
Hllgerueineii  Geaichtspunklen  erfitlgea  —  wie  auch  sonst  jede  erste 
VersaDimlung. 

In  kleineren  Verbaltnissen  nun  kann  man  späteren  Siloa- 
ItoDen  durch  eine  entsprechende  Verlin  derung  in  der  Krflfte* 
vt'rteiluug  immerhin  Rechnung  tnigen  —  Massen,  wie  im  Jahre  1812 
ober  konnten,  —  einmal  angesetzt  —  nicht  m>  bald  wieder 
verachüben  und  tn  eine  andere  Richtung  geworfen  werden.  Id 
dieKwn  ausgoi  lehn  teil  Kftuinen,  bei  so  spflrlioliea  Konmiiinikutinnoa 
und  wo  alles  so  »ehr  auf  den  regelmäßigen  Nachschub  an- 
f;ewie8en  war,  mußte  diese  und  jede  anOtngliclie  Gruppierimg  einen 
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gewistermuUcn  definitiveo  Cbaraklur  erlangen  —  sie  konnte 
nicht  »o  bald  geRnd«rt  w-i-rden,  inoehte  eie  sich  im  T^aufH  der 
Eri'i^iiisBc  auch  noch  f^o  iin^Dusti^  erweiseo. 

Unter  welrhcn  G«'$ichtspUDkleu  konnte  ^l'npoleo^  »«'inen 
«rslen  Aufmar*cli  an  der  Grenze  bewirke»?  Weiter  (felegene 
ge<iE^t-a|)bisi:Le  Objekte,  etwa  Moskau  oder  Pe  t  er  sbiirp  konnte 
er  wohl  dnniaU  nocb  iiiifal  ins  Auge  fassen.  Für  seine  orsteu 
operativen  KotKi-hlüsBe  kam  zuuflchst  bloß  die  Stftrke  und  Aaf- 
atelliiDg  der  gei^ne rischeu  Krflfie  in  Belrnchl  und  diefie  war  ihm 
&fit  Anfang;  Juni  iipproximutiv  bekannt.  Kr  wiiDle  die  Kiissen 
auf  einer  fi^'uUen  Front  verteilt,  wußte  da»  Uaiiptquartif-r  und 
den  größten  Teil  der  Armee  Barclay's  vorwftrt.H  von  Wilna, 
eine  sebwKcheiu  Gruppe  nürdlich  davon,  Tilait  gegenüber,  vier 
Divisionen  bei  Merecz  und  eine  ganze  Armee  iti  der  Gegend 
von  Wolkowiflk.  Kino  soleht-  Anf»telltinjj;  iniißte  auch  einen 
minder  klarbürkenden  Feldberrn  euiii  Dnrehbriichp  einladen 
—  einer  Anf^ritTsfonn,  deren  hicIi  Napoleon  itberdiea  sehon 
80  oft  und  immer  mit  glftnzendem   Ei^rfolj^o  bedient  hatte. 

In  der  Tat  z^igt  die  Onip|iiening  der  franzitsisrhcn  Armee 
am  Tttf^e  vor  dem  NieiueoUbergang  klar  und  deutlich  die  Tendenz 
eines  Durchbruehea  der  ru»isobtiii  Aufstellung  in  der  Kiehiuug 
auf  Wilna. 

Die  am  meisli-a  vorgeschubcue  Hauptmasi«e  (bei  Kowno) 
steht  am  Kienieii.  zum  Uferwechsel  bereit,  mit  der  Bestinimanje; 
«inzubrecht-n  und  die  Trennung  zu  erzeugen,  die  beiden  anderen 
{i;roßeii  Massen  (Kugeu  und  Hiernnymus  mit  je  ca.  80.000  Mann) 
im  HtafletrerliftltDis  rechts  dahinter,  zur  Unti-rsttllzung,  zur 
Abwehr  nach  der  Flanke  und  spater  zur  Verwendung  gegen  die 
sU<llicbe  ruspi^obf'  Armeegruppe  bestimmt.  Die  Verreiluu^  der 
Franzosen  zielte  darauf  ab,  sieb  mit  ganzer  Alucht  zwischen  den 
Feind  eiozaschieben  iiod  gegen  dessen  Teile  gleichzeitig  ver- 
nichtende Scliläge.  zu  fuhren. 

FUr  die  vorgenannte  Absicht  eines  Dnrchbruches  in  der 
Kiehtung  aufWilna  war  diese  tiruppiening  somit  gewiß  muster- 
gilttg  gewühlt.  Kam  es  aber  dort  nicht  zur  i^otsebeidiing.  so  WDr 
durch  die  Anhltulang  so  großer  Massen  auf  hcstimniten  l{Aumen 
den  «pnieren,  nicht  zu  berechnenden  Ereignissen  unzweil'elhaft 
rorgegriffen  und  die»  umsomehr,  als  diese  auf  einen  be- 
BOiideren  Zweck  uhzieiende  Gruppierung  in  den  nHchsteu  Tagen 
durch  die  tiberstUrzte  Eröffnung  der  Offensive  noch 
ATJsrkanter  zum  Ausdruck  gelangte. 


R«lrie1ilangeti  ühw  iImi  Kr>c  vom  Jalir»  I^'IS. 
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Napoleon  wollte  bekaoalüch  das  Obt!rrjiachiing»tnotnBnl 
ausoüizen  und  liefi  die  am  linkco  Fltlgul  versammelte  Uaupl- 
masse,  ohne  ihr  die  dringend  gebotene,  mehrtägige  Rübe  zn  ge- 
wAbren  und  ohne  dos  vurbaltniiimSOIge  HeniDkiiiunien  di-r  beiden 
AnderetL  Ariueegrtippen  unter  Enge  □  und  Q  ie  ronyoi  iib  absu- 
H-arten.  schon  in  der  Xncht  zum  24.  Juni  den  Müssrnllbergaog 
über  den  Nieraen  und  den  Vormarsch  nach  Wilua  be- 
giDoen. 

Diese  wuchtige  Offensive  ist  bekanntlich  durch  den  wider- 
Htnndtiloiien  Rückzug  Rarclay's  zunächst  zu  einem  LuftitoBe 
geworden.  Nicht,  daß  der  beabsichtigte  DuroLbruch  der  russischen 
Aofstellnng  miBlungen  wäre;  er  war  in  seinem  ersten  Teile 
zweifellos  geglückt,  denn  durch  das  exsentrische  Ausweichen 
Ha  ri'lay's  gegen  Urinsa  und  Bagra  I  ton'«  ^^g<^D  Minsk 
war  ja  ihre  Trennung  noch  grüßer  geworden.  Es  fehlte  nur  noch 
die  zweite  Phase  der  Durcbbrucbsoperaüou,  der  erfolgreiche 
Kampf  gegen  den  grüßeren  der  feindlichen  Ueercfiteilc.  denn 
nur  ein  solcher,  ein  vernichtender  Schlag  gegen  die  Armee 
Barclay'fi  —  sei  es  bei  Wilna,  sei  es  bei  Drissa  —  ver- 
mochte den  begonnenen  Durcbbnirh  zu  einem  endgiltigen  und 
eutsehiedenen  zu  machen.  Aus  dem  Streben  nun,  diesen  hei 
Wilou  unterbliebenen  Kampf  mit  Bezug  auf  die  neue  russische 
Anrst<;llung  bei  Driss.i  auch  wt;iterbin  in  der  gQnstig!>ten 
Kichtuiig.  nämiieh  gegen  'Uir  inneren  FlUgLd  Hnrciay'ft  her- 
beizuführen, ergab  sich  Ülr  Napoleon  nach  dem  Erreichen  von 
U*  i )  ua  die  Notwendigkeit  eines  rasuben  Raumgewinnens 
in  der  Ricbtung  auf  VVitepsk  und  eines  darauß'ulgenden 
Yorztofies  in  die  linke  Flanke  der  Stellung  bei  Drisaa. 

In  diesem  Sinne  und  muBiergillig,  wie  immer,  hatte  Napoleon, 
in  Wilna  angcköiumenf  tatsAchlich  seine  weiteren  Dispositionen 
getroflen.  Weun  jedoch  die  ÜurchAlhrang  allerlei  Mängel  £eigt 
und  schlit^ßtieh  scheiterte,  su  hegt  die  Ursache  nicht  6o  sehr  in 
den  einzelnen  TeiltUb  rungen,  nicht  in  den  vielen  ZnfhUtg- 
ketten  und  ültlcksurasianden,  durch  welche  Barclay  knapp 
noch  der  ihm  drohenden  Gefahr  entging,  man  findet  sie  wieder 
in  der  Aufbieiutig  »o  großerKrRfte  tiberbaupt  und  in  der 
Oesamiaituation  der  französischen  Armee  nach  dem  Erreichen  von 
Wilna  und  damich  ist  es  eher  ein  Zufall  zu  nennen,  daß  die 
ganze  Operation  beinahe  gegltlckt  wftre- 

FUr  eine  weitere  Offensive  nach  Nordosten,  in  der  Richtung 
nach  Witep^k.    wie   sie  jetzt    durch    diu  La^e  ^<e\inV«.\^  -««.t^ 
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befanil  sieb  Dilnilicli  die  grnUe  Armee  in  Knntiequenz  der 
überstärzlen  Offensive  vom  linken  FlU^el  ia  der  denkbar 
it  □giin  Atign  ten  SiliiatioD. 

Die  Hauptmasse  (Kurpti  DavousI,  Ney,  Oudinot,  Garde, 
Kavallerie  von  Nansonn-  nnd  Mombruo)  war  jetet  noch  weiter 
und  unverhältuis  mäßig  vorgeschoben,  bis  Wiln  a  und 
darüber  hinaus,  fächerlbrmig  ausgebreilPt,  wie  es  nach  einem 
MasäenUbergaoge  erklilrlicli  ist,  Engen  in  der  Mitte  weit  ab- 
geblieben, erst  am  Niemcn,  bei  Merecz  angelangt,  Uiero- 
nymuB  mit  dem  rechten  Flügel  gar  erst  im  Aomarscbe 
von  A'igusttiwo  nach  Grodnft.  wo  er  mit  der  Tfite  erst  am 
SO.  Juni  anlangte. 

Aus  dieser  stark  nach  ättdosten  gerichteten  Aru)e<.'fruiit 
liaraus  sollte  jetzt  gegen  Nordost,  in  der  Kicbtungauf  M^ite  psk 
Ratun  gewonDen  und  die  ganze  Offensivkraft  vuin  linken 
FIttgel  auf  die  Mitte  verlegt  werden. 

l>ie  am  weitesten  vorgescbubeoe  Masse  am  linken  FlUgel, 
die  fDr  ein  Raumgewinnen  in  der  erwähnten  Richtung  «uerst 
in  Betracht  kam,  war  aber  ftlr  diesen  neuen  Aspekt  noch  in  einer 
ganz  bcsoodi-rs  ungünstigen  Verfassung.  Sie  batti-  schon  von  ibreu 
Friedenastandorten,  von  Uauibnrg,  Amsterdam,  Mets, 
Paris  her  die  weitaus  grüßten  Marschleistungen  hinter 
sich,  war  schon  bei  Kowno  im  Zustande  völliger  £rsc  h)>pfung 
ungekunimeu,  hatte  aber  aucb  dort  die  ihr  sugcdacbtc  mehrtägige 
Kabti  nicht  gebalten,  sondern  weitere  sechs,  sieben  forcierte 
Mtlrscbe  bis  Wiloa  und  darilbcr  hinaus  unternommen  und  dabei 
Verluste  erlitten,  die  denen  eines  blutigen  Feldzuges 
gleichkamen.  Ihre  Krfifte  reichten  jetzt  kaum  noch  zu  einer 
niiitten  Verfolgung  und  Beobachtung  gegen  Drissa  bin  aus,  i\lr 
lim?  weitere  *!)ffensive  aber,  in  der  cntscbeideiideu  Richtung 
blieb  sie  für  den  Augenblick  außer  Kombination  und 
andere  frische  KrJlfte  waren  noch  lauge  nicht  zur  Stelle- 

Es  gewnhrte  tionach  Napoleon  gar  keinen  Vorteil,  dal) 
Barclay  so  lange  in  der  forÜfikatoriscb  niiaderwertigeri  und 
aucb  «onel  gefährlichen  Aufslcllnng  bei  Urissa  vorharrte,  denn 
die  geboletm  Neugruppierung  der  KrfiUe  und  die  Unsicherheit 
betreffs  der  St&rke  und  der  Bewegungen  des  Fürsten  Hagra- 
tion TeronlaHten  den  Kiiiser,  einen  Slillstand  iu  den  Operattnnen 
fliitretcn  7.11  lassen,  hcvor  sie  noch  ein  enisehL'idcndi's  He;«ultat 
ergeben  hattfn.  Eugen  uud  St.  Cyr  (IV.  und  VI.  Korps)  an- 
tMa^Iich  aitziiiaage  und  in  Besorgnis    vor  Uagratlon    in    einer 
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AifstelluDg  «Qdlich  voo  Wiloft  beUsBon,  TermocfateD  trotzihrer 
raacheii  Bewägu&j;  (beidt*  Korps  legten  vom  5  Jtili  aDgcfaogen 
fiut  lägliefa  drei  Meilen  zurUck)  er«  Am  18.  Jali  —  ibreraeita 
«racliöpft  —  die  Gegend  von  Glubokoje  su  em-icben 
aod  flU  um  dieae  Zeit  endlirb  die  sweite  Durchbriicbapbase 
ilurch  ein  NordvrHrta  -  Frnutieren  und  Vuratoßen  dieaer  beiden 
Korps  gegen  die  linke  Flanke  dt-r  Stellung  bei  1)  r i  .1  a  a  be- 
ginnen aollte.  hatt<:-  auch  Barclay  die  ganze  GeiUbrlicbkeit 
aeiner  Situation  erkanut.  daa  befeatigte  Lagvr  bei  Driaaa  ge- 
räumt nnd  über  Potock  den  KUckm&racb  gegen  Witepak 
,  angetrolcn- 

So  lange  dauernde  Vorbereitungen  und  Verscfalebungen, 
wie  aie  mit  so  großen  Krftften  rur  Kinieilung  der  zweiten  Phaae 
dea  bealaicbtigten  Durcbbrucbea  notwendig;  waren,  konnten  eben 
auf  die  Dauer  aueb  im  riiaaiseben  Haop (quartiere  uiebt  unbekannt 
bleiben,  wenngleicrb  in  letzter  Linie  die  ungeatQnien  Uemon- 
fttmtionen  dea  K^^nigavon  Neapel  das  ineiste  dazu  beig<'tragen 
baben,  um  Barclay  auf  die  große  tiffabr  in  aeiner  linken 
Flanke  aufmerksam  zu  machen. 

Jd  urat.  der  mit  dem  II.  und  111.  und  den  svei  Kavalleri*- 
korp«  in  der  Front  demonstrieren  sollte,  veraagte  hier,  wie 
fkberall,  wo  es  auf  Beaonnenbeit  und  Zurückhaltung  ankam.  £i' 
war  an  meinem  Plaiz  ala  ächluchtenkavallorist  —  im  Einbauen 
rollkiilin  und  verwegen,  wie  kein  and^'rer  —  sonst  aber  stand  er 
weder  an  der  Spitae  der  AufklftruDgelcATallerie.  noch  ala  Aruiee- 
iührer  auf  der  ITiVhr  seiner  Aufgabe.  Auch  im  Aufklärnngsriit-nste 
muOtc  er  fast  t^iglicb  seine  Attacke  reiten.  In  aller  Frühe  suchie 
er  den  Gegner  auf  nnd  acblug  aJcb  dann  den  ganzen  Tag  mit 
ibm  beruin,  meist  zum  Schaden  des  Gauzen. 

Wie  dt-ni  auch  sei,  Barclay  entzog  sich  der  ibm  drohenden 
Gefahr  duroh  einen  rechtzeitigen  Ruckztig  auf  der  Straße  nach 
Witepak. 

Aul'  dem  Wege  diihin  b«zog  er  abermals  und  zwar  bei 
Bease  nk  0  wiczi  an  der  DUoa  eine  Aufstellung,  in  der  Absicht, 
hier  staudzuhalteii  und  t^»  auf  eint;  Schlacht  anknmmen  zu  laaxen. 
Cr  reell  tfertigte  spflter  diaae  Absicht  damit,  daß  Napoleon 
damuU  nur  eiueu  Teil  si-iuer  Armee  zur  U»nd  hatte,  daß  er  das 
Anrücken  BagrHti«n''a  protegieren  wollte  und  daß  er  aus  der 
UaliUD^  der  Rui-sen  auf  einen  Sieg  hoffen  konnte.  So  wurde 
dann  die  I.  Westariiieit  am  2^.  Juli  in  der  Gegend  dea  Dihiu 
Koies  ge^amtnelt  nnd  zum  Gefechte  entwickele 
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Jetzt  war  es  fOr  Napoleon  Zeil,  aiizugreifm;  es  war 
da»  letzte  Mal,  daß  er  aus  der  TreoDuug  dea  Oegncra  Vurtbil 
aiehp-n  koont«?.  Mit  jedem  weiteren  Schritte  oatwarts  tr«t  för 
diu  fraiiziistitclie  Armee  eiae  Emftlindliebkeit  io  den  Flanken 
ein.  welche  durob  die  njitigen  SicheruogsmaBregeln  die  Kraft 
stetig  verringern  und  die  Chancen  eines  Erfulges  gegenüber  den 
ihrer  Vereinigung  zustrebenden  Teilen  dea  Gegners  vermindern 
mußte.  Dil*  Gegend  bei  Wite]>sk  repräitentierte  nach  KraJt, 
Raum  und  Zeit  die  äußerste  Grenze,  innerhalb  welclier  Napo- 
leon die  Operation  ?egeu  Barclay  zum  Abschlüsse  bringen 
mußte.  Der  Kraft  uacli,  weil  Napoli'iin  von  VVitepsk  au 
gefangen  mit  den  vereinten  Armeen  Barclay^s  und  Bagra- 
tion'ft  rechnen  mußte,  die  Überdies  hts  dahin  diireh  Milizen- 
und  KoBokenforuiationen  erheblich  ventUirkl  werden  konnten, 
dem  Räume  nach,  weil  da^  Kommunikationsnetz  von  Driesa, 
beziehungsweise  Miu^k  aus  und  auch  der  Lauf  der  Düna 
und  des  Dnjepr  auf  das  zentral  dahinter  gelegene  Witepsk 
verwie«  und  der  Zeit  nach,  weil  die  regeln)  Ußige  Ver- 
pflegung der  französischen  Armee  schon  jetzt  nur  nooh  mtthe- 
voj]  aufrechterhalten  werden  koiinle  und  weil  aus  dieser  IJr- 
BAche  spätestena  bei  Witepsk  ein  Operationssli  11  stand  ein- 
treten mußte. 

Gleichwnhl  ließ  sieb  aber  Napoleon  diese  letzte  Ge- 
legeubctt,  die  noah  bestehende  Trennung  der  beiden  Gegner 
auszunützen  und  Barclay  in  seiner  Isolierung  entscheidend  zu 
ftohlagen.  entschlüpfen.  Da  noch  nicht  alle  Beeresteile  zur 
•Stelle  waren  und  daNapoleou  ganz  sicher  gehen  wollte,  ver- 
schob er  am  24.  Juli  den  Angriff  auf  den  folgenden  Tag.  In* 
zwischen  war  aber  Harclay  anderen  Sinnes  geworden  und  trat 
am  25.  Juli  den  weili'ren  Rtlckzug  an.  Als  Napoleou  am 
Morgen  seine  Vorbereitungen  zum  Angriffe  traf,  waren  die  Russen 
aus  ihrer  Stellung  spurlos  vericbwunden;  damit  auch  die  Hoff- 
DUDg,  sie  zu  vernichten. 

Auch  die  Operationen  gegen  die  zweite  russische  West- 
armee nnter  dem  Fürsten  ßagration  liefern  den  Beweis,  daß 
die  matt-rielle  Übermacht,  besonders  in  solchen  ausgodeh  nten 
KAuraen  brach  liegt,  wenn  sie  nicht  in  kürzester  Zeit  zu  Geltung 
gebracht  werden  kann.  Napoleon  tlbencbätzte  die  Kräfte  des 
Fürsten  Bagration,  der  kaum  40.000  Mann  hatte  und  ließ  eine 
mehr  als  doppelt  ao  starke  Alachi,  das  ganze  V.  und  Vlll.  und 
daa  4.  KaveJIeriekorps,  zusammen  Über  80.000  Mann  unter  dem 
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Kommnodo  de«  KnnigA  von  Westfalen  gegen  ilia  unrUcken. 
Es  wfti-  das  Scliick»al  dieser  »cbwei-fHlügeo  Heerestnaasei.  daß  sie 
nicht  so  rascli  vorwSi'tit  korinnfn  konnte,  als  Bagratioii  mit 
leiotfr  nur  halb  so  siarkcn  Armee  nach  rückwärts  bin  Raum 
gewann,  denn  ein  »cblcuniger  Kilckzug,  ang-sicbtä  sulcher  Über* 
macht,  vt;r»taod  sich  von  selbst,  ungeachtet  aller  früheren  Phull- 
Bcben  Olfensiv projektiv 

Was  nun  Napoleon  im  Norden  nicht  Termochtej  Dlimliuh 
die  Russen  su  stellen  und  zur  Schlacht  zu  zwingen, 
eulhe  oacb  seiner  Meinung  ubnoweitere»  sfinca  Bruder  Hiero- 
nyiitUB  gelingen  und  nuch  dazu  in  dem  unwegsamen  Sampf- 
waldlnod  ü^tlich  von  By»listük  und  unter  den  unauf- 
b'irlichen  RcgotigUssen  Ende  Juni  und  in  den  ersten  Tagen 
dua  JuÜ. 

Hiei'oaynuiä  kann  weder  als  Monarch,  nuch  als  Feld- 
herr glorifiziert  werden.  Die  Eigenschaften  eines  ArraeetÜbrers, 
Energie  und  riuiloHC  Ttlti^rkeil,  fühlten  iliiii  jranK  und  gar,  und 
wenn  ihm  sein  kaiserlicher  Bruder  iu  lüesetri  Kriege  die  Führung 
vun  drei  Aruiuekurps  Huvcrlraulej  so  muß  die»  alit^riiials  uuf  jene 
früher  erwubnten,  iiuÜerniilitürischi-ii  MMiueuto  zuittckgcführt 
'»erden,  welche  in  diesem  Kriege  su  verhlMignisvuM  /.usammen- 
«irkcn  und  die  operativ  nuch  so  eiuwtindfreien  Konzeptionen 
Xapnleun's  schließlich  scheitern  machen  sollten. 

Soweit  demnach  U  i  e  r  o  ny  in  us  l'Ur  du»  Kpfttt-Te  Mißlingen 
des  Feldzuges  gegen  BagratiOD  verantwortlich  zu  machen  ist» 
nilU  diese  Schuld  auf  den  Kai^L■r  selbst  zurück,  denn  es  war 
zweifellos  ein  arger  Mißgriff,  »einem  leichtfertigen,  unerfahrenen 
and  militArisch  wenig  befähigten  Bruder  die  Führung  einer  so  be- 
deutungsvolleu  Aruieegruppe  zu  üborlassen.  Gleichwohl  scheinen 
über  dit^  knotigen  Briefe,  die  Bert  hier  auf  Befehl  des  Kaisers 
an  den  K<3oig  vun  Westfalen  schreibou  mußte  und  worin 
diesem  wegen  seines  Jangeauien  Vorrückens  die  heftigsten  Vor- 
\%'flrl'e  gemacht  wurden  (f,Nachdeni  Sie,  Sire,  alles  falsch  ver- 
steheUi  so  ist  es  kein  Wundt^r,  wenn  alles  konfuse  geht"  — 
Oller:  ^Ks  ist  nicht  mi>glich,  schlechter  zu  operieren,  als  Sie, 
Sire,  es  getan  haben''  u  s.  w.\  durch  die  Umstünde  kaum  gerechte 
fertigt.  Ks  scheint  fraglieh,  ob  ein  energibcher  Feldherr  iin  Stande 
igewesen  wäre,  den  JnstrukttoDeD  Napole«iii's  vollkommen  zu  ent- 
sprechen, ohne  die  Truppen  bis  zur  Eiüchöpfung  und  Kampf- 
uni^higkeit  in  Anspruch  zu  nehmen.  Es  liegt  ein  nicht  unsym- 
pathischer Zug  von  Selbstgefühl  und  Eui\ifi.ndUcVxke\\i  '\»x\\v^  ^^ 
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Stflell. 


Uieronymu»  diese  Boutad«a  nicht  ruhif;  eiDsteckte,  aoodero 
iini  10.  Juli  ia  Njeswits  das  Koniinaiido  oiederlegte  nnd  Dach 
Kassel  zurückkehrte 

Dbrif^ens  ersrhüprie  sich  auch  der  energische  Davituat, 
der  iDdesflen  mil  zwei  Diviaioiien  »eines  Ritr^js  und  der  Hnvallvrie 
Grouchy's  von  VVilnn  aus  in  Rngration'«  rechte  Flaoke 
gesendet  ward,  ver^eblieli  iu  dessen  Vcrfulgiiiig  und  itniGte  i;ndlicli 
—  nachdem  er  Bf-inein  Gegner  dreiin«!  in  deu  Weg  petreten.  — 
Am  Dnjßpr  von  ihm  ablaniten,  wullte  er  oicht  salbst  einen 
Echeque  erleiden,  denn  am  Knde  slnml  jetzt  Ba^ration  seiner- 
seits auf  der  innern  L!nii<  zwiKcht^n  H  ii<  ru  ny  ni  us  {spüler  .liiuolj 
und  dem  vie]  schwächeren  Marschall  Davoust. 

So  entging  auch  die  zweite  russische  Westarniee  der  Gefahr, 
uineeln  geßchingen  zu  werden  und  erreichte  »m  ^.  August  iinver- 
sehrl  Smolensk,  wo  di«  Truppen  Rarclay's  schuu  zwei  Tage 
vorher  eingetroffen  waren.  Hier  fanden  aie  reichliche  Vcrpfle(cung 
und  Kir^atz  fiir  die  in  (lt>r  letzten  Zeit  durch  die  großen  Marsch- 
leiftung(.-n  erlilteuLM»  Verlu&te.  Diu  su  lange  uugL-striübte  Ver- 
oinigong  beider  Westarmeen  war  niinniehr  snr  volltrndeten  Tat- 
sache geworden. 

Damit  war  die  grolle  Kumbination.  die  Napoleon  seitdem 
MiemeuHbergange  beharrlich  verfolgt  halle,  gescheitert,  die 
Idee  eine»  slralegischf-n  Dnrchbruchea  def'ini  ti  v  und  im  nega- 
Itven  Sinne  t;rledigt. 

Daniil  wur  aber  auch  jene  Phase  des  Feldeuges  abge- 
schloftsen,  in  welcher  von  einer  einheitlichen  Disponicrunt' 
und  Verwendung  der  ganzen  großen  Armee  die  Rede  sein  Icimnte. 
Fortau  standen  auf  drei  vüllig  getreunlen  Kriegsschanplsizeu 
Teile  den  Teilen  gegentlber;  In  der  Mitte  die  grufli-  Mimkaut^r 
Arnio'-  gegennber  den  vereinigten  KräHeu  von  BarelaT  »oil 
Bagrnlion,  din  iluiin  Fftrst  Kutusow  konmiHudierle;  int 
Korden  Sl-  Cy  r  mit  dem  II.  und  VI.  Korps  gegenüber  von 
WittgenKlein,  in  Wolhynien  endlich  Roy  n  ier  mit  dem 
VII.  und  Sfhwwrzenberg  mit  dem  rtsterreichisthen  Korps,  zuerst 
gegru  Toniiaeow  und  später  gegen  die  aus  der'IUrkei  heraii- 
geeogene  nifiMsehe  Donauarmise.  Erst  in  der  letzten  Phase 
des  Krieges  Iflßt  sich  beiderseits  wieder  ein  Zusammenwirken 
aller  Teile  erkennen. 

Der  Fel<lzug  hatte  jetzt  etwa  einen  Monat  gedauert,  hatti* 
dan    FrHnzosen    an  Verlusten   aller  Art    die    erschreckende  Zahl 


TI«tnif)1iHiR|rMi  fliwr  ilen  Km^  vom  Jaltra  18(27 


Ton  130.000  Mann  gekostet  nnd  ihnen  nichts  weiter  eingr>trftg«n, 
aU  60  Meilen  ffindUrheo  Hndens,  dessen  BefaerrsehuDg  sehiiD 
jelBt  nicht  viel  weiter  reichte  als  die  Port^e  der  Gewehre. 

Hu  ftsiM  eher»  ei  ts  war  man  jedoch  iieit  entfernt,  in  dein 
bisherigen  Verlaufe  des  Knoges  einen  £rfoIf;  za  erblicken  und 
CK  fluUt  ein  eigenifB  Oi-fUhl  höheren  Walten«  ein,  wenn  man  sit*hl, 
wie  sehr  man  im  russischen  Hauptquartiere  beniUbt  war,  zu  ver- 
hindern, wa£  Kchlipßlicb  der  Arme«  und  dem  Staate  zum  Heile 
gereichen  sollte.  Kin  systsmatischrr  Rttckzug  war  nämlir^b  nicht 
nur  im  ganzen  niemal»  vorher  beabsichtigt  gewfA(>n,  er  wurde 
vielmehr  auch  von  Fall  zu  Fall  erst  nach  den  hei^galen  Aus- 
«inauderaetKungen  und  Auftritten  im  Hauptquartiere,  unter  An- 
üruhung  kaiserlicher  Ungnade,  unter  dem  Unwillen  drr  gesamten 
Arme«,  iintpr  den  Verwünschungen  der  Bevölkerung  und  immer 
tircl  im   lelKit-Q  Momente  angetreten. 

Bin  in  den  November  hinein  sah  man  in  der  ganzen  Krieg- 
führung nicbta,  als  eine  Aufeinanderfolge  von  Katastrophen, 
die  von  der  Armee,  vom  Volke  und  vom  Monarchen  aufs  tiefste 
emplnnden  wurde  und  Xapuleon  n:)herte  sich  anf  dorn  KOckziige 
Iteieils  der  B c  r e  s  i  n  a,  als  in  ganz  RuÜiai.d  erst  wenige 
Kttpfe  einen  einzigen  ungeheuren  Erfolg  aus  diesem  System 
von  Niederlagkrn  und  KückzUgen  herauszulesen  begannen.  Oenernl 
Phull.  der  so  wunig  GlUi-k  haltt?  mit  meinen  Projekten  zu  Beginn 
Jca  Krieges,  besonder»  mit  seinem  befestigten  Lager  bei  Drisaa, 
war  noch  im  November  «ler  innersten  Lberzrugung,  die  er  auch 
seinem  früheren  Adjutanten  Oberstleutnant  von  Clansewitz 
obae  Umschweife  mitteilte,  daß  bei  dieser  Geschichte,  wie  er 
sagte,  niemals  etwas  Geacheidtes  herauskommen  könne. 

Die  niftonigfacfaen  Lehren,  die  dieser  denkwürdige  Knc|{ 
an  die  Hand  gibt,  dem  Stautsmhnn,  wie  dem  Feldberrn,  dem 
KiJtiirhisturiker  wie  d>-m  Strategen,  dem  Takiiker  wie  dem  Psy- 
chologi'n  köDiien  — obgleich  fast  ein  Jahrhundert  darüber  hinweg- 
gegangen  --    kaum  noch  cndgiltig  formuliert  werden. 

Daa  schwierige  Problem,  Hunderttausende  auf  solchem 
Kriegsschauplätze  ku  fuhren,  zu  erhallen  und  mit  ihnen  zu  ope- 
rieren, wurde  damals  nur  unvollkommen,  seither  aber  nicht 
besser  gelöst,  ja  nicbt  einmal  mehr  versucht.  Die  VerbSitnisae 
des  Jahres  1870  künnen  damit  kaum  in  Vergleich  gezogen 
Wfrilen,  denn  dp.r  Kern  der  groüen  Armee,  von  dem  hier  di«' 
Rede  war,  die  Gruppe  zwischen  Kuwno  und  Orodno  war 
allein  etwa  ebenso  stark  —   rund  380  000  Mann  —  als  die  ^ufA 

»rifui  trr  MlilUtwf.tPDMltanilcfceii  VnfAlii«.  LXX.  Bd    \W.'  *i- 


I 

I 


I 

i 


deutsche  Armt-e,  die  iCodo  JalJ  1870  in  der  Khi>inpfalz 
zueaniinengezogea  wurdt.  Die  Aaadelinuag  von  Trier  oder 
8  a  a  r  1  o  u  i  fl  bi.i  gegen  Karlsruhe  cntoprach  wohl  etwa 
dei*  Linie  Kowiio  —  Grodno,  doch  handelte  e«  sich  dort 
um  eine  der  reichsten  und  fruchtbarsten  Gegenden  Mitteleuropaa 
und  nicht  um  die  unn-irtlichen,  dQon  besiedelten  Gefilde  voti 
L  itlhauen. 

Heeresinauen,  wie  im  Jahre  1812  sind  auf  letzterem  Kriegs- 
schauplätze nicht  wieder  aufgfti-ylen  und  da  der  große  Napuleoo 
bei  all'  seiner  Energie,  seinen)  Scharflilick  und  nach  so  sorg- 
fAltigen,  jahrelangen  Studien,  Vorbereitungen  und  Rüstungen 
dort  Schif^ruch  erlebte  und  da  auch  seither  keine  Erfahrung 
darüber  vorliegt,  so  muß  es  der  Zukunft  ttberlasseti  bleiben,  ob 
aolchc  Armeen  unter  den  heutigen  Verhältnissen  mit  den  jetzigen 
hochentwickelten  Verkehrs-  und  Vcrbindungsmittetn  auf  dem 
pülnisch  •  litthauiichen  Krit-gssichauplatze  mit  besserem  Erfolge 
disponiert,  geleitet  und  verpflegt  werden  kennen,  als  daxumal. 
äcitliL-r  hat  dos  ganze  Kriegswesen  <lie  denkbar  gründlichste 
Uunvälzung  erfahren  —  sind  insbesondere  die  lecbnischen  Uilfs- 
iiiitti'l  d(;r  Kiiegführung  iu  nie  geahntL-m  Maüv  vervollkoiiiint 
worden.  Doch  koiumen  diese  Errungenschaften  beiden  Üegncra 
gleichermaOen  zugute  und  durch  die  «täte  Steigerung  der  jetzigen 
Vülkaheere  sind  die  Seliwierigketten  ihrer  einheitlichen  Leitung, 
ihrer  sicheren  Bewegung  und  Erhaltung  nur  noch  großer 
gewurdeu.  ro  du0  die  Frage  naheliegt,  wie  weit  in  dieser  Be- 
ziehung tlberhaupt  gegangen  werden  darf  und  wo  die  Grenze 
liegt,  innerhalb  welcher  numerische  Überlegenheit  nocli  eiuea 
Vorteil  bedeutet. 

Daß  es  in  der  quantitativen  Vergr^iflerung  der  operferendeo 
feldarnictin  nach  oben  hin  eine  Grenze  gibt,  lehrt  di-r  Krieg 
vom  Jahre  1H12  ganz  unzweifelhaft.  Hie  liegt  genau  dort,  wo 
uoch  einy  ciniteitliche  Lc  i  tung  uud  eine  sichere  Bewegung 
und  Erhaltung  dur  Massen  gewährleistet  ist  und  diese  Grenze 
bat  Napoleon  L  damals  augenscheinlich  überschritten.  Von 
ftlleui  AubegiiiUf  machten  sieb  in  der  Leitung  seiner  ungeheuren 
HeereBiiiasseu  Schwierigkeiten  geltend,  wie  nie  zuvor  unter  .siiner 
Tulirung,  die  Buwegungou,  groß  uud  meisterhaft  kouzipiert, 
etücLten  und  verzögerteu  »ich  durebw»-nrs  in  der  Ausfuhrun;;  und 
die  Krlinltuug  erlitt  vutleiiilü  tichidltruch,  denu  es  geljtiiglen 
yya  d>'n  3B0.000  Mann,  die  in  der  Linie  Kowoo* G rodnu  den 
jieiueu  ti he ntoh ritten,  bltiß  deren  UO.OUÜ  nach  Moskau.  Das 
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übrige    war  Eum    geringsten   Teilo  auf  den  Schlüchtfelderu 

KUf^unde  gegangen. 

Bei  dem  steten  Anwach«en  der  modernen  Volksheere  könnte 
auch  in  der  Zukunft  wieder  der  Fall  eintreten,  daO  der  numvrieoh 
Schwächere  eines  Tages  von  selbst  wieder  zum  Stärkeren  wird, 
üunu  wenn  an  sich  unt  Scf^lis-,  äieben-  und  AchthunderttausenUe 
handelt^  die  gleichzeitig  auf  einem  Schauplatze  operieren  sollen^ 
dann  uiuO  die  Wagachale  am  Ende  wieder  zugunsti^D  des 
Schwächeren  umschlagen,  der  unter  sonst  glpichen  Uut-'t.^ndau 
den  Vorteil  leichterer  Führung.  Bewegung  und  Erhaltung  fllr 
sich  hat. 

Man  kann  daher  annehmen,  daß  die  abcnteuerlirhen 
Zahleiif  in  denen  sich  di»  Phantasie  itber  die  künftigen  Millionen- 
heere ergeht,  nach  obei)  hin  ihre  Qrunze  finden  dürften  und 
dnfl  der  Begriff  eines  Millionenheeres  Qberhaopt  nicht  in  dem 
Sinne  eiut^a  gleichzeitigen,  sondern  eines  Nacheinander- 
AuftreteOB,  im  tiinne  eines  steten  Ersatzes,  einer  steten 
Nahrung  der  Feldarmee  durch  Gliederung  der  Massen 
in  die  Tiefe  aufzufassen  ist')  und  die  Möglichkeit  ist  nicht  aug- 
geschUissen,  dafi  die  ersten  Schläge,  vielleicht  sogar  die  Ent- 
scheidung mit  Bru  ch  tei  I  en  der  jetzigen  Volkaheere  herbei- 
ge^brt  wird,  bevor  noch  die  Millionenheere  in  ihrer  Gänze 
xnr  Verwendung  gelangen. 

Gin  Million^nheer —  was  man  nämlich  unter  einem  solchen 
versteht,  also  ein**  Armee  von  6—800.000  Mann  —  mUßte,  wenn 
e»  im  ganzen  auftreten  soll,  binnt;n  kürzester  Zeit  ent- 
scheidende Ereignisse  herbeiführen;  —  bei  iBngerer 
Dauer  des  Krieges  aber  dürfte  die  absolute  Heereaatärke  aaf 
ein  bestimmtes  nnd  gar  nicht  so  ungcwjjhnlichca  Maß  b  e- 
scbränkt  bleiben  nnd  kaum  die  Ziffern  des  Jahres  18  12 
erreichen  und  erst  durch  das  allmähliche  Herannthren  und 
Kach«*inander-£iosetzen  der  gesamten  verfUgbaren  Volks- 
kraft könnte  sich  der  Begriff  eines  Milli  oucnhceres  er- 
)ge  ben. 


')  Es  mag  dtu-suf  ItiiiKewirs«!)  w«rrl»a,  daß  d«r  hi«r  u»'«rSrii]«tl  wivder- 
'fvfsbene  Vortrag  am  32.  Jjtnner  1004,   also  noch  Tor  Ausbraob   d«3  nmiiidi- 
j>pu)i9«)ien    Kri«gM    gehaltdo    wurde.    Ob    die    eeitberi|fen    Erfahruu)reD    d«« 
Kriegas    Ar  oder  g^iKea  die  oben  ptitwickoltun  Ansehsuintgeii    Kprechan^   bUüb^ 
(Jrtoila  Ata  LuBen  imhatmgastvllt. 
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So  gelangt  man  am  Schlüsse  dieser  Betrachtung  wieder 
an  ihren  Ausgang  zurück  —  dahin  nämlich,  dafi  Napoleon  I. 
mit  weniger  Kraftaufwand  zn  Beginn  des  Krieges,  mit 
einer  kleineren ,  aber  lebenskräftigeren  und  leichter  ver- 
pflegbaren  Operationsarmee,  die  durch  eine  entsprechende 
Tiefengliederung  immer  wieder  nach  Bedarf  ersetzt  und  ver- 
stärkt werden  konnte,  vielleicht  mehr  als  nur  vorüber- 
gehende Erfolge  in  Rußland  errungen,  einem  vollständigen  Zu- 
sammenbruche seines  Unternehmens  aber  gewiß  vorge- 
beugt  hätte. 


Radfahrer  und  berittene  Infanterie. 

VorUag  |;«hait«n    itn  UklitltrkMino    bu  Wiqo    von  HAtipunkttn  Anton  HAfor  dm 

\t.  und  k,  Q«n«r«ltftabiikorpB. 

Uil  3  Taballou 


NHbtlnick  f«rti«tMu 


DiMfMttiuicvcekl  «»rb«liBlt«a. 


Qu«lIenT«rs6iahDta. 
R«ick,  Tuktik. 
K.  C.  *.  B.,   Infimteräitlaehe   Knigen  und  «lle  Rmefadnangao  du  Bitreii- 


kn«tr*«. 


Fried  eric  i,  D«nn«ne  [tifAot«ri«  in  ChiuK. 

Umlortf  und  Q«rn«ih,  D»r  Barenkrie;  in  Sfldafrika. 

Bogaalsw  nki,  Takmnho  Folgarun^n  mos  dam  Buronkricf^o  etc. 

Kranirae  and  Haas.  IJie  Jagdknniraandr»)  dar  Inranterie. 

U«nkft,  Ltfilfadvn  fllr  HilitXnadfahrer. 

Cioipck,  Das  Zwflirad  und  ■•!»•  miUUtruobi;  VttnrsodDDgr. 

RantiiNU.  Znr  Organ ioKlion   d«*  MililAr-KadfHtirw«>0aa. 

Bsrokkardt,  Di«  ßadfahrtrappa  dar  Znkunft 

DauUebe  FabiradToriiciirifi, 

DeatuhR  Felddii>n«tordouiig. 

Gcrard,  Conseqnanoas  tacliqnes  d«  la  nr^ation  de  l'infaatarie  cjcUale. 

dervice  reloeipcdiqae  daiw  l'anno«. 

Utructlöo«  per  le  compagnie  «iolluti. 

Moonied  inrantr^  trainiag. 

Strefflear's  flsterreiobUclie  miliUtrisolio  ZetUchrifb 

Organ  der  UilitHrwissenscbafllichon  Verbino. 

Anneablalt. 

MiUlArMilung  (Wi«u). 

V«4en*. 

KriefseesohictitHche  KinteUchriften  dea  denuchen  OroBen  Generalatabe«. 

Viert e(|a)ir»bet'ta  dsi  deuUcban  (traUon  GeneralFtabo«. 

MiliÜlrwoobeablatt. 

KriegvteebntRcli«  Zritvckrift 

JahrbQcber  lür  dt«  deutsch«  Amiee  nnd  Maria». 

N«ua  (DiliUlrisolie  BlMtar. 

Internationale  Kern»  Ober  rlie  gesamUD  Armeen  oud  FloUea, 

UtIirXraeilung  (Berlin). 

Allpemeinn  aolminaeriscbe  HiliUraeitiiog. 

Kevae  militair«  dea  arm^es  ^trang^res. 

La  France  miUtair«. 

Bevae  de  I  armro  balg«. 

Rlvisu  »ilitare. 
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Das  Bestreben,  infanteristische  Feuerkraft  mit 
deD  Yorteileo  erliübter  Beweglich  keit  zu  rereineu,  ist  keine 
neue  Krsclieinang.  Wir  aeben  diesen  Gedanken  schon  vor  lauger 
Zeit  in  verBchiedenen  Formen  verv%-irk licht,  einerseits  in  der  Ver- 
weodimg  von  Infanterie,  die  auf  Pferden,  Kamelen,  Maul- 
tieren, Elefanten  beritten  gemacht  oder  die  auf  Wagen 
fahrend  fortgebracht  wird,  anderseits  in  der  Bewaifnuug  der 
Kiirnlleri«  mit  Karabiner  oder  Gctrehr  und  AiisbÜiIiiug 
des  Keiters  zum  Feuergcfechte. 

Die  bedeutenden  Fortiichritte  der  Technik  führten  auch  in 
der  Kriegskunst  zu  dem  Bestreben,  Mensch  und  Tier  soweit  als 
möglich  durch  die  Maschine  zu  ersetzen.  Wir  sehen  eine  neue 
Art  reitender,  oder  besser  gesagt,  fahrender  Infanterie,  in  den 
MaschinengewehrabteilungcD  entstehen,  denen  sich  in 
den  letzten  Jahren  die  Radfahrer,  nicht  nur  al»  Hilfsmittel 
der  Befehlgebung,  sondern  auch  als  Waffe  organisiert,  hinzu- 
geselten.  Doch  auch  das  mit  Meni^chenkraft  betriebene  Fahrrad 
ist  schon  durch  den  Selbnifabrer  Überholt  und  eine  nicht 
allzufeme  Zukunft  wird  lehren,  inwieweit  dieses  neueste  aller  Ver- 
kehrsmittel sich  militllriscben  Zwecken  dienstbar  erweisen  wird. 

Wenn  ich  die  Radfahrer  als  die  jüngste  Spezialwaffe  zmii 
Gegeustaade  meiner  Ausftibrungen  mache,  so  geschieht  dies  ana 
dem  Grunde,  weil  sich  diese  Waffe  gegenwärtig  in  einigen  StaaU*Q 
aus  dem  Stadiufti  der  Versuche  schon  zu  festeren  Formen  ent- 
wickelt hui,  cjaht'r  von  aktueller  Bedeutung  ist.  Die  Krtahrungen. 
auf  Grund  welcher  dieser  Entwicklungsgang  erfolgte,  enfbebren 
allerdings  der  gewichtigeo  Argumente  des  Ernstfallea;  sie  sind 
lediglich  aus  Friede  Dsversuchen  enlsprungeo. 

Anders  steht  es  mit  der  Frage  der  berittenen  In- 
fanterie, welche  mit  den  Radfahrern  innig  verwandt  ist  und 
die  ich  daher  aurh  in  den  KreiH  meiner  ErArtenrngen  ziehen 
werde.  Hier  liegen  mehrlVclie  Kriegserfahrungen  vor  und  ins- 
besondere war  es  der  Feldzug  in  Stldafriku,  welcher  eine  reiche 
Ausbeute  lieferte,  an  die  sich  dann  Bnßerst  zahlreiehe,  mitunter 
auch  eine  Umwälzung  auf  taktischem  Gebiete  prophezeienile 
Diskussionen  und  Folgerungen  knüpften. 

Radfah  rer. 

Durch  bedeutende  technische  Vervollkommnung  erhielt  dus 
Zweirad  vor  etwa  noderfbalb  Dezennien  seine  jetzige  Gestalt 
und  wurde  dadurch  aus  einem  Spurtsvchikel  zu  einem,  sieb 
im    Öffentlichen    Leben    rapid    verbreitenden,    withlfeilen    Nutz- 


fafarzetif^.  Zur  BekrSfti^uiij;  deBaea  sei  als  Beispiel  Dur  angeführt, 
daß  in  Frankreich  zur  Zeil  über  eioi^  Million  Fahrrfider  gezahlt 
wnrdeti. 

Nntiirjfeinllß  verschaffte  das  durch  das  Anwachsen  der  Heere 
sich  immer  mehr  eteieernde  BedUrfois  oaeh  eineni  raschen  Be- 
fehls- und  M  el  deafi  parat  dem  Zweirade  tCio^an);  in  die 
Heere  aller  Staaten.  Ks  wurden  die  höheren  KoinmaDdcn,  Stahu 
and  Truppen  mehr  oder  minder  reichlich  mit  Radfnhrern  oi^ani- 
aaturisch  dotiert  und  mit  Jlrnrischen  Rudern  belrilt.  Diese  In- 
atilulinn  ist  gegenwärtig  derart  eingebürgert,  daß  ich  nicht  glaube, 
darauf  nitlier  eing<*)ien  zu  mttssen.  Den  grnGen  Vurteüea  den 
Meldefahrers  gegenüber  dem  Meldereite  r  stehen  aber  viele 
Naebteile  r^ntgegen,  ao  dttD  oiner  i\on  ntideni  w(di]  7.11  entlasten, 
nie  aber  zu  ereelzen  vermag. 

Einnn  wesentlichen  Kortocliritt  ftlr  den  Meldefahrer  bedftuten 
die  )Iotnrrnder,  die  nunmehr  gleichfalls  für  militnrisebe  Zwecke 
herangezogen  werden.  Deren  Vorteile  sind:  geringe  An- 
strengung de«  Fahrers,  daher  größere  Leistungen ;  hohe  Qe- 
aebwindigkeit,  etwa  bis  40kni  pro  Stunde,  das  ist  nngefllhr  das 
Doppelte  de«  Kadfahrers  und  das  Vierfaclie  des  Heilers;  beaserea 
Fortkommen  auch  auf  minderer  Fahrbahn,  auf  .Steigungen  und 
bei  QfgL-riwind  itilol^e  der  uianehiiiellt^n  Krnll-  Nachteilig 
sind  die  Kinpündlichki  il  der  Maschine,  die  Abhängigkeit  vom  B«  - 
triehsKtiiff,  das  erKehwerte  Schieben,  dais  Oerftuseli,  die  Schwierig- 
keit, den  Motor  beim  Halten  auf  Steigungen  wieder  anr-utreiben, 
endlich  die  größeren  Koülen,  denn  der  Preis  eine«  Motorrades 
belrJLgt  1000  Kronen,  eines  Fahrrades  jedoch  kaum  200  Kronen. 

Wohl  ist  man  bestrebt,  diese  Nachteile  ab7.uschwiicb«>n :  das 
QerAusch  kann  durch  Seballdiimpfcr  gL-miidert  werden;  um  den 
Antrieb  auf  ^>teigungen  zu  ermfiglit  hen,  kontttrutf-rte  man  eine 
Gabel  nach  Art  einer  Wagenhergsttllze,  die  beim  Anfahren  mit 
dem  Fuße  nach  rttckwfirts  geschnellt  wird;  das  iSchieben  kann 
man  sich  mitunter  dadurch  rrleiehtern,  daß  man  den  Motor  dabei 
Ungsani  lunfen  l&ßt. 

Über  hohe  Leistungen  der  Motorräder  liegen  vielfache  Daten 
vor;  interessant  ist  eiueHelHt»fahrt,  die  von  Brest  nach  Belforl. 
das  sind  1127  km.  stattfand,  wobei  die  ganze  Strecke  in  elf  Ab- 
schnitte geteilt  war:  die  Beförderung  der  Depesche  dnu^-rte 
24  Stunden,  das  sind  pro  Stunde  4  7  km,  was  der  Geschwin- 
digkeit eines  Personenzuges  entspricht.  Interessante  Versuuhe 
wurden  hei  uns  in  der  Verfolgung  von  Freiballons  ducvK  Wötoi- 
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rftder  im  Vereine  mit  Anlotnobilea  vor^enomtuen.  &ttt  dent  vor 
«ioem  Jahre  ergaagenen  Erlnsse,  wonach  ReserveofBziere  und 
«Mannscbart  sicli  gelcgentlicli  d^r  Waffenfthimj^on  ftlr  den  Ordon- 
nansdienst  mit  dem  Motorrade  mi^ldca  kiinn^^n,  ist  bf?i  uns  ein 
weitercT  Fort«cbi-itt  in  dieser  Frage  sa  verKeichoeD. 

AIr  sich  nun  das  Fahrrad  als  iiUtzlivht^s  Hdrsmiltel  der 
13«fehlKebuitg  uod  des  Meldedienstes  eingeblirgert  hatte,  ging 
man  einen  Schritt  weiter  und  verHuchle»  geschlnasene  Ab- 
teilungen mit  Rudern  aussurlisteD,  um  sie  nach  Art  einer 
berittenen  lofanterie  zu  verwenden. 

Die  pftiten  VerKuche  wurden  in  Frankreich  im  Jahre  1895 
vür^eniMumen  uod  in  den  folgenden  Jahren  fortgesetKt.  Die 
günstigen  He»ültate  führten  zur  Kildung  ständiger  R ad f a h r- 
kompagnien,  deren  Zahl  gugcuwärlig  fünf  betrOgt. 

Auch  in  Österreich-Ungarn  unternahm  maa  schon  im 
Jahn-  189G  im  Bereiche  des  dritten  Kurp«  Versuche  mit  einer 
Radtahrabteihiog,   welche   günstige   Ergebnis«e  lieferten. 

In  eiugchendcr  Weiae  beschäftigte  man  »ich  mit  dieser  Frage 
auch  in  Italien,  wo  insbesondere  zwei  Faktoren  dem  Radfahr- 
weeen  fürderlicli  äind,  niuiilich  der  Pferdeniangel  nnd  das  AuUeriit 
dichte  StraUeonetz  Oberitalieus.  Auuh  hier  befriedijrten  die  Ver- 
such«^, Bci  iläD  zur  definitiven  Orgiiniäierung  von  Radfhliiubteilungeo 
gi'schritten  wurde.  Gegi-owArti^  ist  sßmtlichen  12  Berstiglieri- 
re^inientero,  iiml  zwar  bi^i  8  je  eine  Kompagnie  und  bei  4 
je  ein  Zug  „ciciiati"  «ngegliedeit;  die  Erweiterung  der  Zflge 
zu  Kompagnien  irI  nur  ein«  Frage   der  Zeit. 

Bevor  ich  auf  die  bestehenden  Rad fahrabt eilungen  nsher 
eingehe,  möchte  ich  untersuchen,  wie  deren  Verwendung  in 
operativer  und  taktischer  Hinsicht  möglich  wflre,  am 
daraus  Kuck^cblUsse  auf  deren  Orgauiaatton  und  AuarUstung 
zu  ziehen. 

Der  Radfahrer  ist  Infanterist,  denn  er  kämpft  zu 
Fuß  mit  dsm  Gewehre ;  das  Rad  dient  ihm  b-diglich  uls  Trana- 
portsmiltel.  Sein  liauptvorteil  —  die  Qeachwindigkeit  —  kommt 
in  jenen  Füllen  zur  Geltung,  wo  es  sich  darum  handelt,  InfHnterie 
lunglichflt  rasch  auf  gmßen  Entfernungen  zu  verschieben.  Sein 
Arbeitafold  liegt  daher  Dichtauf  kleinen,  eng  begrenzten  RÄuni«o, 
»••Odern  in  großen  Verhältnissen,  wo  mit  großen  Ver^ 
bAnden  and  großen  Distanzen  g«*arbeitc-t  wird.  Es  wäre 
dahrr  nicht  von  Vorteil,  die  Radfahrer  bei  ihrer  Verwendung  an 
teineTruppeDkorper  anzugliedern  ;  sie  müssen  tiber  die  großen 
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VerbAltaiese  orientiert  sein,  daher  direkt  der  höheren 
Führung  11D  tersteh  en,  kIbo  etwa  den  Armeen,  den  Korps 
4ider  den  KAVftllerii^tnt|ifiondivi&)onei],  von  welchen  ttie  dann 
direkt  ihi'o  Auftrflge  c-rhalten. 

Wahrend  de»  Vormaraches  wird  die  Hanpttflligkeit 
der  Uadfahrflljteilungen  naturgein»ß  vor  der  Front  und  in  den 
Flanken  liegen,  daher  in  innigem  Kootukte  mit  derTAtig- 
k«it  der  vnrgesohobenen  Kavallerie  stehen.  Die  Kriegs- 
geschichte lehrt,  daß  die  Kavallerie  die  Heigabe  Ton  Infanterie 
«ehr  haut]^  beoi^itigt,  sei  es  zur  Erkänipfung  oder  zur  Hesetznng 
von  Defileen  oder  soneiiger  wichtiger  Punkte,  sei  es  als  RUokhalt 
bei  ungtlnsti^en  Situationen.  Diese  Aufgaben  klfnnen  die  Rad- 
fahrr^r  besser  lösen  aU  Infanterie-  oder  Jügerabteiluugen,  da  sie 
der  Kavallerie  leichter  r.n  folgen  vermögen,  nutttrlich  unter  der 
VoraiisselziiDg,  daß  die  KnairounikatioDen  dies  erlauben.  Aueh  bei 
feindseligfni  Verhalten  der  Bevölkerung,  unter  welchrm  z.  B.  die 
d'Mttsche  Kavallerie  1870,'71  oft  zu  leiden  hatte,  wird  die  Beigabe 
von  Radfahrabteilungen,  welche  pl'ttelJch  und  unvermutet  in  den 
verdaehtigen  OriRchaftm  erscheinen,  von   Vorteil  sein. 

FUr  den  eigentlichen  AufkUruQgsdienst  vor  der 
Front  ist  der  Radfahrer  weniger  geeignet;  er  ist  mehr  an  die 
Koiurnuuikation  gebundiMi  und  besitzt  nicht  wie  der  Heiter  die 
FiUiigkeit.  rasch  Aussichtspunkte  zu  erreichen  und  durch  scil- 
Jicbe»  AuBWuichen  und  geschicktos  Benutzen  des  Terrains  sieb 
durchzusehlflgeii.  Auch  sind  die  Ksdfalirer,  wie  sie  der  fran- 
Kökii^L-he  General  Keüler  bezeichnet,  _bliod^;  er  tneint  damit, 
d&B  es  ihnen,  wenn  nicht  gerade  ein  besonder:^  günstiges  Weg- 
netz vorhanden  ist,  schwer  möglich  wird,  sich  in  den  Flanken 
zu  sichern  und  Einblick  in  das  Stritenterrain  zu  gewinnen,  wes- 
halb er  die  Beigabe  von  Kavallerie  oder  bi^ritlener  Infanterie  an 
dieaelben  fordert.  Aueh  kann  der  Radfahrer  wHhrend  der  Fahrt, 
wo  er  seine  Anfnierk^antkeit  auf  den  W«'g  konzentrieren  mu0, 
nicht  80  scharf  beobai:hleii,  ein  Nachteil,  den  man  durch  die 
KioleiluDg  einiger  Tandems,  bei  welchen  die  rückwärtigen  Leute 
ße<ibachter  sind,  abschwachen  kann. 

Immerhin  können  »ich  aber  Fälle  ergeben,  wo  man  auch 
Itadfahrer  im  AufklflruugsdieDste  verwenden  kann,  namentlicb 
dann,  wenn  Mangel  an  K»Tällerie  herrscht,  wie  dies  die  italie- 
nische Instruktion  und  auch  die  deutsche  Felddienatordnung 
betonen.  Z.  B.  bei  den  englischen  Manövern  1004  Übertrug  man 
vielfach  dea  Radfahrern  die  Aufkiftrang.  Birc  Befkhi^ua^,  ««vV- 
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Bttsholende  Bcweguagen  Tttsch  zu  vülKUbrea,  enn(tjs:Iicbt  es  ihnen, 
GinbLiok  iu  Flanke  uad  Rttckeu  des  Gegners  zu  gewinnen,  wes- 
balb  ihre  VerweudiiDg  bd  ilen  FlUgelii  vorteillmfl  fmclieint. 

Unter  UnisIHnden  köaoen  sie  auch  io  der  Ve  rs  c  ii  le  ie  ruDK 
gute  Dienste  leisten,  iadeai  »ie  durch  rasches  Besetzen  vor- 
liegender Punkte  der  TeiDdlichen  Kavallerie  da»  Uerankuinnion 
erschweren. 

Der  inniij^e  Kontakt  mit  der  uigeueo  Kavallerie  bedingt 
jedoch  nicht,  daO  die  Radfahrer  an  dieselbe  inimer  ülrtlicli  ge- 
bunden bleiben.  S<*Uon  ihre  gröQüre  Marschgeschwiudigkeit  — 
X5 — 20  km  pro  Stunde  —  die  Abhängigkeit  von  der  Straße  nn«l 
ihre  eigeolUmliche  Kampfesweise  iTrordern  eine  grftflere  Selb- 
Bt&ndigkeit.  Daher  betont  auch  die  itulieniscbe  Instruktion, 
daß  die  Radfahrki>mpngnieu  im  Vereine  mit  der  Kavallerie  wirken 
Bulleii,  0  hne  in  deren  Verband  za  stehen  und  daß  sie 
besondere  AuHräge  erhalten  niüH^en,  die  sie  von  der  KavaU 
lerie  unabhängig  machen.  Als  wahrscheinliche  Aufgaben 
bezeichnet  diese  Vorschrift:  Besetzung  von  Stellnngen,  um  der 
Kavalleriü  Aktiornffreiheit  zu  verschaffen;  Vorauseilen  über  die 
uiit'kl&renden  E^kaitrunen,  um  deu  Kontakt  mit  dem  Feinde 
berxuHlellen,  ihm  btiin  Hfsetxeu  wichtiger  Punkte  zuvorzukommen, 
oder  ihn  zu  umgehen;  Mitwirkung  heim  KAvallerieksrnpfe,  btfi 
Deckung  vim  HUrkKügcn.  he'in  Vorpostendienst  und  bei  Durch- 
ftlhrung  technischer  Arbeiten. 

Auch  im  Kereiche  der  taktischen  Aufklärung  und 
Sicherung  können  ItadfahrabtoluDgen  zur  Entlastung  der 
Divisionskavalleriu,  nder  bei  Mangel  an  solcher,  Verwendung 
Baden.  Die  deutsche  Felddienstordnung  sagt  darUber: 
n Allein  marschierende  Infanterie  wird  unter  UmstAnden  ihre 
Spitze  verstärken,  weil  bei  dem  Ausfall  der  Kavallerie  ihr  die 
Aufklflrung  —  wenn  auch  in  engeren  Grenzen  —  zufUllt.  Hier 
sind  Radfahrer,  nt^tigeufalls  in  Trupps  vereinigt,  für  AutklUi'ung 
und  Verbindung  von  großem  Kutzcn.'' 

Zu  weitreichenden  Streifungen,  Rekognoszier UDgtjn. 
K  ommunikationsKerstörungeD,  dann  zu  Unternehmungen 
gegen  die  leindlicheo  VerbinduDgen,  sowie  überhaupt 
SU  allen  Aufgaben  des  kleinen  Kriegesj  sind  die  Radfahrer 
in  hohem  SlaOc  belühigt;  fUr  derlei  Zwecke  ist  die  Beigabe 
einer  technischen  Ausrüstung  envUnscht. 

Üher  tlire  Verwendung  im  Gefechte  sind  die  An- 
aichteD  geteih;   wllhrend   beispielsweise  Major  Baick   ihnen   in 
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der  Schlacht  keine  nennenswerte  Rolle  xuvrkeuDt  und  ihre  Auf- 
teilung, aU  Meldefahrer  befürwortet,  weist  ihnen  Major  G  6rard, 
der  Be^rUntler  der  französischen  RudfahfabteiluDgen,  weit  wich- 
tigere Aufgaben  zu:  er  vereinigt  sie  hinter  der  Front  »u  größeren 
Körpern,  um  üe  an  bt>drohten  Punkten  oder  an  den  Fltlgeln 
rasch  eiazusetzen.  oder  sie  durch  weit  ausholende  ßi-we^unf^en 
f^egen  Plunke  und  Rücken  den  Feindes  in  Tfltigkeit  zu  bringen, 
um  seine  Reserven  abzuziehen. 

Reim  RUckzuf^f  wirken  die  Rfldf»hri-r  mit  der  Nachhut; 
sie  können  sich  nach  xeleistcteni  Widerstände  rascli  der  Ver- 
folgung entziehen  und  in  neue  Stellungen  vuraiiBeileu.  Bei  der 
V^rfol^unj;,  sowie  auch  beim  Ruckzug«,  kf^nnen  hu-  von 
Parallelwegen  aus  gegen  die  feindlichen  Flanken  wirken. 

Auch  zur  Sicherung  langgestreckter  Linien,  wie 
Eisenbahnen,  Grenzen,  WasserlSnfe.  Ktlslen,  Etajjpenlinien,  sowie 
iüft  Bedeckung  langi^r  Truinkolonnen  u.  dgl.,  kOunen  Radfahrer 
mit  Vorteil  Verwendung  finden. 

Daß  fUr  derlei  mehr  sekundäre  Aufgaben  die  wenigen  Feld- 
forinaiionen  der  Radfahrer,  infolge  ihrer  starken  Inansprueh- 
nnlime  bei  der  Operalionsarmee,  kaum  zur  Verfügung  stehen 
durften,  ist  wahrscheinlich.  Es  enti^leht  somit  die  Frage,  nb  sieh 
für  diese  Zwecke  nicht  etwa  Lan  d  stürm -Rad  fahr&btc  i- 
lungeu  furniitreu  ließen,  deren  Rildung  an  der  «itiirken  V^er* 
breituog  des  Radsportes  nur  eine  Förderung  Htnde.  Tatsachlich 
bestehen  in  Itnüen  srluMi  iiri  mehreren  Orlen  freiwillig»,  liaupt- 
aftcfalich  durch  Anregung  des  RadtahrvereincB  „A  udax"  hervor- 
gegangene Radfa  h  rbat  ai  llit  D  e,  welche  an  Sunn-  und  Feier- 
tageu  ihre  Übungen  im  Srhiißen,  Karlenlesen,  Fahren,  suwie 
auch  Oefechtsültungen  vornehmen  ;  das  weitere  Entstehen  noch 
vieler  solcher  Ilutailloue  ist  im  Zuge- 

Ich  möchte  nur  noch  auf  die  Verwendbarkeit  der  Radfahr- 
abteilungen im  Gebirgskriege  hinweisen.  Kultivierte  (sebirgs- 
ISnder.  wie  z.  B-  die  Schweiz  oder  Tirol,  besitzen  infolge  ihres 
Fremdenverkehres  ein  hochentwiekelteH  Netz  von  vorztlgllcben 
Straßen,  welche  sich  l\ir  Rsdfahrcr  sehr  gut  eignen.  Betrachtet 
man  z.  B.  die  Verteidigung  Tirols  im  Jahre  18Ö6  durch  Kuhn, 
ersieht  man,  daß  sich  dieselbe  insbesonders  durch  die 
^Haschheit  erfolgreich  gefitaltete,  mit  Welcher  die  Reserven  den 
einzelnen  feitidlicheu  Kidonm-u  nacheinander  entgegeogeworfeu 
wurden.  Bei  derartigen  Operationen,  wo  dem  Moment«  der 
[aschheit  eine  so  hohe  Bedeutung  innewohnt  und  wo  —  wie  dies 
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iai  Gcbir]i(Bkriege  der  Fall  ist  —  selbst  kleinere  Abteilanf^ea  eine 
j^roOe  Widerstandskraft  entwickeln  kOnnen,  vermögen  Radfahr- 
afateilungE^n,  die  bei  den  a  trate^ischen  Reserven  vereint 
EurUckbehalteD  sind,  sobr  gute  Dienste  zu  leisten.  Ftlr  eine  i 
TätijL;käitTor  der  Front  erscheinen  die  Radfahrer  im  Gebirgs-  ^M 
krieg«  weniger  geeif;not:  nur  an  die  Talsohle  gcwteaen,  " 
sind  sie  nicht  in  der  l-agej  durch  Sicheriin^mnÖnabmen  aiifdi^n  ^i 
beiderseitigen  Hllngen  Hlr  den  Schutz  ihrer  Flanken  auch  nur  ^M 
in  der  notdürftigsten  Weise  vonsusorgen  und  ktionen  daher  in  ^^ 
Btihr  gefährliche  äituationeu  geraten.  Da  im  Qcbirge  die  Kavallerie 
fast  austichließlich  nur  an  die  besseren  Kommunikationen  gebiiaden 
isi/fto  gewinnt  der  Gedanke,  die  Kavallerie  der  Gfibirgaformationen 
durcii  Radfahrer  zu  ersetzen,  einigermaßen  an  Berechtigung. 

Im    Festungskriege     empHehlt    die    deutsche    Ver- 
teidigangaanleitung,  *)     Radfahrabteilnngen     zusammenza- 
stellen,   und    sie   in  den   ersten  Stadien  der  Rinschließung  einer  ^^ 
Festung   als  Ersatz   der  Kavallenc   zu  Anfklfirungszweckcn  ood  ^M 
zur  Beheizung   wichtiger  Pnnkte   im  Vorterratn   der  Festung   sii 
verwentlen. 

Aue  dem  Vorgesagten  mag  ersehtro  werden,  daß  die  Ver- 
wendbarkeit der  Radfabrabteilungen  eine  sehrj 
vielseitige  sein  kann;  doch  knüpft  sich  daran  als  Haupt- 
beditigung  das  Vorhandensein  zahlreicher,  guter  Komniuni-^i 
kfttioneu.  Diese  Waffe  ist  daher  wie  keine  andere^^ 
vom  Kriegsschauplätze  abhHtigIg.  Wir  sehen  somit  in  ^^ 
Italien  und  Fran  k  rei  ch,  welche  Staaten  nur  mit  vorwiegend  ^j 
jdnstigen  Kriegssvhaupl&tren  zu  rechnen  haben,  deren  Ori^ani-^l 
satioii  am  weitesten  entwickelt;  wfthrend  Ost  erreich -Ungarn,  '' 
Deulschland  und  Rußland,  auch  mit  der  Eventualit&t  eines 
weniger  gUnstigen  Kriegsschauplatzes  rechnend,  eine  gcwisae 
ZiirUckhiillniig  in  dieser  Frage  beobachten.  Wie  sehr  diese  be-' 
reehtigt  ißt,  zeigten  unsere  Versuche  in  Ualizien,  wo  dici 
Hadfnhrer  hei  trockenem  Wetter  auf  den  saudigen  und  bei 
schlechter  Witterung  auf  den  durchweichten  lehmigen  Wegen 
fnat  gAnzlich  versagten.  ^J 

Dm  die  liadfahrer  unabhängiger  von  den  Kommunikationen  ^f 
zu  machen,  konstruierte  man  Klapprader.  welche  vom  Manne 
am  Rtlcken  getragen   werden,    sobald  das  Schieben  oder  Fahren 
xinmfiglich  ist.  Solche  Klapprader  besitzen  die  französischen 
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und  dio  italienischen  Radfabrabteilongen,  entere  das  System 
Öörard,  letztere  das  Systfrnt  Carraro.  nebst  einigen  anderen. 
Tbenrctisch  ist  der  Vorti-il  des  Klapprades  ^efZjCDtkber  dem  starren 
Badu  ananfechtbar,  da  sieb  der  Fabrer  nie  vun  seiner  Mascbiae 
KU  trennen  braucht,  sie  daber  nicht  unter  Abj^abe  einer  Be- 
fleckung zurtlcklassen  inuQ.  Rubald  er  ins  (ierecht  tritt  oder  die 
Vorhsltnisse  es  Boost  erfordern.  In  der  Praxis  weisen  jadoch  die 
KlspprSdffr  tnfjbrfacbe  Milngel  auf  und  zwar:  großes,  yom  Manne 
zu  trageadifs  Gewicht,  etwa  12  bis  14  kg,  uiii  ß(>|iackung  sogar 
über  20  kg;  ungünstige  Form  für  du»  Trafen  ;  Behinderung  beim 
Schielten  und  bei  der  Gefecht«tfiligkult  üht-rhaupt,  alsn  gerade 
dana,  wo  sich  der  Mann  am  freiesten  bewegen  soll:  geringere 
Festigkeit  de»  Rahmens^  schwieriges  Unterbringen  des  Gepäekc». 
Auch  bei  uns  wurden  Klappr&der,  Sysleni  Waffenfabrik  Steyr 
und  System  Czeipek  der  Erprobung  unterzogen;  mau  gab 
aber  deua  starren  Rade,  namentlich  jenem  der  WafTeufabrik 
Stey  r,  welches  «icb  vonsüglich  bewahrte,  den  Vorzug.  Auch 
Deutschland  hält  an  dem  starren  Rade  fest. 

Leichter  ku  tragen  ist  das  zusammenklappbare  Tandem, 
da  sich  das  Gewicht  anf  zwei  Mann  verteilt;  auch  hat  es  dea 
Vorteil.  daS  der  rückw<trtige  Mann  während  der  Fahrt  besser 
bHobachten  kann  und  daß  man  Achlechte  Fahrer,  sowie  Leicht* 
verwundete  mitfubren  kann.  Das  Tandem  braucht  jedoch  eine 
bessere  Fahrbahn  und  i;ein  Uauptuacbteil,  daß  beim  Si^h>i<Ihaft- 
werden  der  Maschine  gleich  zwei  Mann  ausfallen,  sichert  dem 
Kincelrade  den  Vorzug. 

Kinc  interessante  Obung  unternahm  Major  G^rard,  um 
die  UDabhängigkeit  des  Klapprades  von  den  Kommunikationen 
darzutun.  Fr  zog  auf  der  Karte  eine  Gerade  vom  llahnbof  Sedan 
zur  Kirche  von  ß  e  a  u  m  o  u  l,  errichtete  beiderseits  davon  auf 
lÜÜO  Schritte  Abstand  je  eine  Parallele  und  fuhr,  ohne  diesen 
Streifen  zu  verlassen,  die  24  km  lange  Strecke  in  drei  Stunden, 
wobei  nur  der  dritte  Teil  auf  Straßen,  der  Übrige  Teil  aber  über 
schwieriges,  durchschnittenes  Terrain  Alhrte. 

Von  sonstigen  hoben  Marschleistungen  sei  erwähnt,  dafi 
iseru  beim  dritten  Korps  erprobte  Radfahrabtciluug  in  gebirgigem 
[*crrain  Tagesleifituttgeu  von  200  km  erzielte;  Uersagliori  fuhren 
die  Strecke  Livorno  —  Koin«  d.  s,  320  km  in  38  Stunden, 
inklusive  N&chtiguug;  G^rard  fuhr  mit  seiner  Kompagnie  von 
Bcrzieux  nach  Scdan  bei  Nacht  ohne  Lieht  die  8ö  km  In 
6Vi  Stunden,  d.  s.  lü  km  per  Stunde. 
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Als  HftrsohgeB  vb  Win  d  igkeit  gibt  die  italienische 
Vorschrift  an:  langsames  Tempo  3  km,  Manövrierten! po  10 
bis  12  km,  StraQeDteropo  12  bis  17  und  bescliLeiuiij;ti;s  Tempo 
20  km.    BJK    zu  80  km    kann    ohne  lange  Rast  gefabn*a  werden. 

Die  Marschkolonne  ivird  eu  dreien,  zweien  oder  einzeln 
forniiort.  Der  Abstand  der  Räder  muß  so  groß  sein,  daß  der 
Hiotermnnn  noch  ausweichen  kann,  wenn  der  Vordermann  sttlrzt: 
die  Abstände  mUssen  sieb  daher  bei  Zunahme  des  Tempos,  sowie 
beim  Bergabfahren  vergT^ißem.  Rechnet  man  wie  in  Italien  pro 
Manu  samt  Abütand  nur  vier  Schritte,  su  erbalt  man,  samt  den 
grOUercn  Distanzen  zwischen  den  einzelnen  ZUgen,  per  Kom- 
pagnie zu  120  Manu  eine  Kolunnenlänge  von  über  25Ü 
Schritten  in  der  Marschkolonne  zu  zweien  und  eine  solche  von 
tlber  500  Schritten  in  der  Marschkolonne  zu  einem,  welche  Aus- 
dehnungen sich  bei  einem  schärferen  Tempo  noch  wesentlich 
vorgröfiern.  Bei  besonders  gUnstiger  Fahrbahn  kann  allerdings 
durch  schacbbrettföruiigtitf  Aufdecken  eine  gewisse  Verkürzung 
erzielt  werden  (siehe  Tabelle  1). 

Diese  bedeutenden  KolonnenliUigeji  erschwftren  aber  die 
einheitliche  Führung  der  Radfahrabt^Mlungen  ganz  wesentlich, 
weshalb  nur  die  Organisierung  kleinerer  Verbftnde 
empfehlenswert  iBt.  Daruiii  btHtt-lii-u  sowohl  lu  Italien  wie  in 
Frankreich  organisatorisch  lediglich  Kompagnien,  deren 
Kricgsstand  nur  120  Munn  beträgt.  Erst  jetzt  will  man  in 
Frankreich  VerKUche  mit  Hadfahrbatailluneii  vornehmen. 

Aber  auch  für  das  Auftreten  der  Radfahrer  in  <<r(tBen 
Mattsen  sind  die  bedeutenden  KolonnenläDgen  von  nachteiligem 
Einfluß,  denn,  abgesehen  von  marschtechuischen  Schwierigkeiten, 
würde  der  durch  die  rasche  Fortbewegung  erzielte  Zeitjjewinn 
bei  der  langen  Daner  des  Gefechtsaufmarsches  wieder  verloren 
gehen.  Es  sind  somit  fdr  den  organischen  Ausbau 
die&er  Waffe  nattlrliche  Grenzen  vorgesteckt. 

Im  Gefechte  kämpft  der  Radfahrer  wie  der  Infanterist; 
er  benotigt  daher  einer  weittragenden  Waffe,  also  des  G  ewehres 
oder  zumindestens  des  Karabiners,  Im  Interesse  der  raschen 
Kampfbereitschaft  ist  es  vorteilhafter,  diese  Waffe  am  RUckeu  zu 
tragen,  statt  am  Rade  zu  befestigen.  Seine  sonstige  Ausrüstung 
niufi  derart  bemessen  sein,  daß  er  sich  vom  Train  eini;t;e  Tago 
emanzipieren  kann;  die  Schwierigkeit  der  Unterbringung  erfordert 
l^^^r /ij/>^lieli8le  K  o  mpe  n  d  i  o  sit  At  der  Ausrüstung. 


lUdTnhrar  aai  beriUen«  Inrwiterie. 


31 


Was  der  Radfahrer  selbst  mltfblireD  muß,  ist:  die  not- 
weodigüte  Bekleidung,  dnaii  Radbestandteile  und  Werkseofte  für 
die  driogendsteii  Repamtiiren,  mt^glicbst  viel  Patronen,  da  er  oft 
im  Kampfe  nur  auf  sich  aUeto  anfiewiesen  sein  wird,  femer  eine 
technische  Ausrüstung,  auf  deren  NotwendigLeil  ich  schon  hin- 
^wieseo  habe,  HchlicOlich  etwas  Sanitätsmaterialc  und  die  not- 
wendif^ste  Verp6eguDg,  wobei  darauf  gurvchnet  werden  kano, 
d»0  die  Abteilungen  infulge  ihrer  geringen  Stärke  leichter  vom 
Lande  lubeii   könuen. 

Die  Organisation  des  Radfahrwesens  in  den 
kontinentalen  üroßataaten  ist  aus  Tabelle  I  xu  entnehmen.  Wir 
ersehen  aus  derselben,  daß  die  Oi^nisation  am  weitesten  in 
Italien  vorgeschritten  und  eigentlich  im  Prinzipe  schon  ab- 
gcscbloBsen  ist;  die  1904  erschienene  lostrukiioa  ist  bei-eits  ein 
Defioitivuni.  Die  bestehenden  acht  Kadfahrkoiupagnien  derBer- 
saglieri,  mit  einem  Stande  von  GO  Mann  im  Frieden  und 
120  im  Kriege,  wenlen  vorauasichilieli  in  nitchster  Zeit  auf  12 
vermehrt  werden,  worauf  dann  per  Korps  je  eine  Kompagnie 
eultiele. 

Die  K  o  m  p  ag  n  i  e  gliedert  sich  in  vier  Ztlge  und  eine 
Nachhut;  Aufgabe  der  letzteren  ist,  Hilfeleistung  bei  Stürzen, 
Sauimelu  der  Zurtlekgeblii'bi^nen,  Rttparatur  kleiner  Schilden;  ee 
sind  deshalb  auch  der  Sanitfttsgehilfe  und  ein  Mechaniker  bet 
der  Nachhut  eio^feteilt.  Die  Bcwafl'nung  besteht  im  Karabiner  91 
mit  aufklappbarem  Bajonett  Vorwiegend  ist  das  K  Ittp  prad 
C&rrarn  in  Verwendung;  die  KlapprSder  Costa  {bei  den 
Carabinieri  schon  eingeftihrt),  Rossi- M  eil  i  und  das  Tandem 
Bruno  nind  noch  im  Versuche.  Muldefahrer  haben  starre  Räder. 
Sehr  reichlich  ist  die  ttfcbnische  Ausrüstung;  hingegen  ist  die 
Zahl  der  beim  Mannt;  beiindlichen  Patronen  mit  90  gering  be- 
messen. Die  taktische  Verwendung  ist,  wie  ich  schon 
frtlher  darlegte,  vorwiegend  im  Vereine  mit  größeren 
K  a  va  lleri  e  k  ti  r  pe  rn  gedacht.  Die  Bildung  zahlreicher  frei- 
williger Radfahl  bataillone  ist  im  Zuge. 

Frankreich  befindet  sich  noch  im  Versucbsstadium ;  die 
ÜrgaDisatioo  trägt  noch  provisorischen  Chsrakter.  Die  vorban- 
deoen  f\)Dl*  Kompagnien,  als  sechste  Kompagnien  im  Verbände 
der  JftgerbstailloDe  stehend,  haben  einen  Friediue-  und  Kriegs- 
stand  von  120  Mann;  deuinfichBt  eullt-n  sie  ku  einem  Bataillon 
versuchsweise  zusammengezogen  worden.  Ausrüstung  vorwiegend 
Klapprad  Oerard,  Bewaffnung  Infanteriegewebr  mit  120  Pavt^nv^. 
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Überdies    bestehen     zwei     für    Kavii]leriediviaio»en     IwMtimutaJ 
PionierafatciliiD^u    auf  Radern.    Die    taktische  Verwradoog   dvi 
RadfahrkompagDieD  ist  eioe  aehr  vieUoilige. 

!□  Onterretch-Urigaro,  Deulscblaod  und  R a &- ' 
laiid  aiod  wohl  Meldefahrer,  jedoch  keine  Radfahrobtei- 
lungea  organisiert;  Verfluche  mit  letzteren  wtirdfn  vorgeDommen. 
Da«  starre  Ilad!>^'6t«ui  ist  htfilehulten.  In  D  l' u  ta  c  h  tan  d  ist  die 
Dotierung  mit  Meldefahrem  eine  sehr  reiche  und  betrigt  die 
Zahl  dcrRcIht-n  per  Infanteriedivision  ll^. 'i  Aui  dienen  kt'tnneii 
im  Bedarfsralle  ad  hoc  Abteilungen  gebildet  werden,  wa»  auch 
bei  UanAvem  hftu6g  geschieht.  Die  Ptonierahteilungen  dei 
Kavatleriedivisionen,  ein  Äquivalent  zu  unseren  Regimentspionier-] 
zDgen,  werden  auf  Rädern  tortgebracht.  Die  KriegisBchulfn  «ind 
mit  firariBclien  Rjtdero  behufs  Verwfndung  hei  Lösung  von  Auf- 
gaben im  Terrain  dotiert. 

äehr  entwickelt   ist    das  Miliifirradfahrwespn    in  England'' 
and   auch  in  den    Qbrigen  Staaten,    namentl)(^h  Belgien,    Hol- 
land, tichweis  und  Dänemark  wendet  man  demselben  hohfti 
Aufmerksamkeit  zu. 

Überall,  telbat  in  Italien,  wo  sich  das  Rad  besonderer 
S_ympathien  erfreut,  ichen  wir  jedoch,  daß  die  Organisation  der 
Kadfahrerabteiluagcn  in  einem  gewissen  bescheidenen  Rahmen 
gehalten  ist.  Dii>  AbhAngigkeit  der  Kadtahrer  vom  Khegaaobau- 
platze,  sowie  ihre  geringe  Eignung  zur  Masseoverwendnng  be- 
grenzen ihr  Wachstum.  Daher  gehören  die  übertriebenen  Er- 
wartuu^en,  dafi  in  einem  Zukunftskriege  ganze  Arnie«.'k<>rpcr  zu 
Rad  den  Kriegsschauplatz  durchlliegeo  werden,  in  das  Reich  der 
rMisntflftie.  Im  bfschcidenen  Rahmen  verwendet,  können  jedoch 
die  Hadfahrabteiluiigen  hei  geschickler  Führung  zweifellos  £r- 
sprieüliches  leisten;  einen  entscheidenden  Kintluß  auf  den  Gong 
der  Ereignisse  wird  man  jedoch  bei  ihrer  geringen  Starke  kaum 
erwarten  können. 

Berittene  Infanterie. 

Eng  verwandt  mit  dem  Infanteristen  zu  Rad  ist  dei 
Inrnntfrtst  zu  Pferd.  ÄuUerlicb  dem  Kavalteristtu  ähnlich, 
UDterscbeidei  er  sieb  doch  im  Wesen  erbehiich  vou  ihm.  Dei 
Kavallerist  kftmpfi  mit  der  blanken  Waffe  und  mittels  dei 
Geschwindigkeit  seines  Pferdes,  mit  dem  er  zu  einem  Ganzen' 
verwachsen  ist;    zum  Karabiner   gr<-itt   er   nur   dann,   wenn    ihn 
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die  VerbBllnisse  daKU  swiogen.  Der  berittene  Infanterist 
bingvgeii  kämpft  lediglich  zu  FuQ  mit  dem  Gewehre;  der  Feiiei> 
kaoipf  iftt  ihm  Selbstzweck,  das  Pferd  dient  ihm  ausKobließlich  «ts 
Traiis)iorlinitlel. 

Die  berittene  Infaoterie  ist  eine  Waffe,  die  ihre  Geicfaichte 
hinter  nicli  hat-  Schon  bei  deo  Griechen,  Ktimem  und  Pertiern 
finden  wir  Reiter,  die  mit  Vorliebe  cum  Kampfe  absitzeD  und  die 
der  Kavallerie  Alexander  lies  Großen  heigegebenen  ^Diinadhai''. 
KU  dautsch  Dop[>(;Ik Ampfer,  waren  —  wie  Bohoa  der  Name  sa;|;t 
—  ein  Mittelding  zwischen  Reiterei  und  FnSvolk.  In  den  englisuli- 
franz^itiKchen  Kriegen  des  14.  und  15.  Jahrhundcrta  sehen  wir 
bäu6g  Kavallerie  an  KiiQ  kAnipfen  und  die  gegen  Ende  dt?« 
ÄtiitpUhers  entstandenen  Oraguner  waren  nichts  anderea  »In 
eine  berittene  Infanterie;  „Dragoner"  knmmi  von  -,Dracht-", 
"Worin  offenbiir  der  Vergleich  zwischen  dem  feuerspeienden  Tier 
der  Sage  und  dem  feuernden  Reiter  gelegen  iftl.  M  o  n  t  e  c  u  c  c  o  I  i 
nennl  die  Dragoner  ein  zu  Pferd  gesetztes  Fußvolk  und  auch 
nus  dem  Exerzitium  K  he  v  cnbüller's  vom  Jahre  172ti  gehl 
ihre  DoppeUtellunff  hervor. 

Unter  Friedrich  dem  Großen  und  unter  Napoleon, 
welch  letzterer  sie  mit  großen  Erfolgen  in  Spanien  verwendete, 
wurden  sie  zu  Kavallerie»  jedoch  zumeist  mit  grjtßerer  BeOlhigung 
;dum  Feuergefechte.  In  den  Befreiungskriegen  kämpften  die 
Kosaken  mit  Vorliebe  zu  Fuß.  l83iJ — 81  verwendet«  Dem- 
bioflki  berittene  Infanterie,  die  sich  bewfthrte;  auch  gab  er 
jedem  Infanteriebataillone  50  Pferde  zum  Transporte  der  er- 
uittdeten  Leute  und  steigerte  so  die  Alai-Sf  hteistnogcn.  Ein  Unikum 
Ml  das  von  Zar  Nikolaus  I.  aufgestellte  Dragonerkorps 
ÄU  acht  Regimentern  h  1900  Mann,  dessen  Verwenilung  ein- 
heitlich gedacht  war:  nur  die  FlUgelschwadronen  «olllen  zu 
Pferd  mit  Lanze,  alle  Übrigen  sa  Fuß  mit  Gewehr  und  Bajonett 
kämpfen.  Die:je8  Korps  erwies  sieh  aber  als  viel  zu  schwerfällig, 
was  begreiflieb  ist,  wenn  man  an  die  lU.OOU  Uandpferde  hinter 
der  FioDt  denkt.  Es  wurde  nach  dem  Krimkriege  wieder  auf- 
gelüit,  obae  daß  es  in  den  FeldzUgeo  Vcrwondnng  gefunden  hatte. 

Sehr  gut  bewährte  sich  die  Uerittene  Infanterie  in  den 
Kftmpfen  in  Osti  iid  ie  n  1857—58,  dann  im  Zulukriege  1879, 
Howic  tlberhaupt  in  allen  Kolonialkriegen.  Eine  große 
Rolle  spielte  die«e  Waffe  im  amenkanisclien  !^ezession3k^ege 
IStil— 64,  wo  die  ganze  Kavallerie  allmählich  zu  einer  berilteoeu 
Infanterie  wurde,  was  sich  aus  der  Vorliebe  des  &^vuen'K.i»\e.'t%  V^v 
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die  Sebnfiwaife,  die  er  in  den  Kämpfen  ge^^cn  die  Indianer 
sckfttzen  golernt  Italte,  erklärt.  1870 — 71  hingegen  gehörten  Faß- 
kämpfe  der  Kavallerie  zu  den  sähfnAten  Ausoahmen.  1877—78 
trat  die  rusuacbe  Kavallerie  vielfach  aU  berittene  Inlanlerie  auf; 
iiiiLO  sieht  dies  auch  aus  der  Zahl  der  von  ihr  verfeuerten 
PatroDen,  n-c-lcbe  1'/«  Million  betrug.  Bei  Tirnowa.  aehen  wir 
sogar  russische  Kavallerie  absitzen  und  Karrees  forinierea,  um 
»ich  gegen  die  ttlrkischi;  Kelterei  zu  verteidigen.  Auch  im  spaoiscb- 
amerikanischen  Kriege  kämpfte  die  Kavallerie  häufig  zu  FuB. 

Besonders  aktuell  wurde  jedoch  die  Frage  der  berittenen 
Infanterie  nach  dtm  B  ur  e  n  kri  ege,  wo  diese  Waffe  vielfache 
Verwendung  fand.  War  doch  das  gesamte  Barcnbeer  ausachließlich 
eine  berittene  Infanterie  und  es  ist  naheliegend,  daß  man  den 
bedeutenden  Kanipferfolgen  der  Buren  zahlreiche  tbeoretiache 
Untereucfanngen  Über  den  Wert  dieser  Waffe  folgen  lieO,  in 
denen  «ich  versehii-dtne  Ansichten  offenbarten.  Wahrend  von 
einer  Seite  die  berittene  Infanterie  verworfen  wird,  wie  z.  B.  von 
General  Langloi»,  und  für  die  Kavallcrieverwendung  im  bia- 
herigen  Sinne  eingciretoo  wird,  legen  wieder  andere  großen  Wert 
auf  das  Feuergefecht  der  Kavallerie,  die  sie  aUu  mehr  im  Siiiou 
einer  berittenen  Infanterie  verwL*ndet  wissen  wollen;  su  diesen 
gehören  nebst  dem  General  N^grier  auch  der  Oberkomniandant 
der  En^Iflnder,  Lord  Roberts:  letzterer  bekräftigte  seine  Uber- 
zengung  amh  durch  die  Tat,  indem  er  nach  dem  Kriege  begann, 
bei  der  Kavallerie  die  Lanze  abzuschaffen  und  den  KnrubinerJ 
durch  das  lufäuteriegr'wehr  zu  ersetzen.  Doch  hi^rt  man  jetzt 
wii'der  vieltacb  ISlioimcD,  welche  von  einer  Beibehultuug  der 
Laoxe  sprechen.  Auch  eine  neue  Handfeuerwaffe  ist  in  Eio'^ 
lUhrung  bi.'griffeu,  nämlich  das  kurze  Lee  •  En  fie  Id-Gewehr, 
welches  als  Eiobeitawaffe  für  sämtliche  Waffengattungen  be- 
stimmt ist. 

Bei  Ausbruch  des  ttUdafrikaniBchen  Krieges  stand  die  eng- 
liüche  Kavallerie  vor  t-iuer  äuOerst  tichwierigcn  Aufgabe.  Die 
bedeutende  Ausdehnung  des  Kriegsschauplatzes,  seine  Wegarrout 
und  sein  Ressourcrnmangel,  der  äußerst  mobile,  gut  scbießenda 
Gegner,  die  feindselige  Bevölkerung,  alle  diese  Faktoren  gcatftl- 
li-ten  diMi  Aufklarungedienst  besonders  schwierig  und  erforderten 
eine  zahlreiche  Kavallerie. 

Die  EU  Beginn  des  Krieges  in  Südafrika  geatAudene  eng- 
lische Kavallerie  war  aber  nichts  weniger  als  zahl- 
reich; sie  umfaßte  nur  11  K&kadronen.   Die  Folge  davon  war,^ 


daß  man  die  eiotreffändf^n  TranBpnrte  an  berittenftn  Truppeo  und 
AD  Pferden  sofort  auf  den  Kriegsschauplatz  werfen  mußte,  ohne 
dem  durch  die  lange  Seefahrt  stark  herabgekommenen  Pferde- 
mftterial  die  so  dringende  £rho!ucg  zu  gewahren.  Das  unge* 
wohnte  Klima ,  Pferdekraakheiten ,  frtlhe  Aufhruohsttinden, 
Wasser-  nnd  Futtermangel  taten  das  übrige,  um  die  Ver- 
luste au  Pferden  ins  Abnorme  zu  stt^igern.  Als  Bei- 
spiel Ml  nur  erwfthnt,  dsit  die  Kavalleriedivision  Freneh  am 
9.  Februar  IdOO  noch  2900  Pferde  zAblte,  hingegen  um  81.  März 
kautn  mehr  als  900.  Nach  dem  Gefechte  hei  Poplar-Grure 
konnte  die  englische  Kavallerie  den  Erfolg  gar  nicht  ausnützen, 
ja  nicht  einmal  durch  Patromllen  mit  dem  weichenden  Gegner 
in  Kühlung  bleiben,  da  aus  den  Pferden  kein  'IVab  mehr  h*-raus- 
zubriogen  war. 

Ea  iat  somit  nicht  zu  wundern,  daß  die  eogliscbe  Kavallerie 
unter  diesen  Verhältnissen  die  für  den  Anfklärungsdieost  nner- 
Jaßlicbe  Reitiätigkeit  nicht  entwickeln  konnte.  Da 
daa  Pferd  versagte,  mußte  sie  zum  Karabiner  greifen  und  näherte 
sieb  so  aUmählich  dem  Begriffe  einer  berittenen  Infanterie. 

Es  mag  dabei  vielleicht  auch  das  Beispiel  der  Buren  vor- 
bildlieh gewirkt  haben.  Diese,  durchwegs  beritten,  besaßen  eine 
^Beweglichkeit,   gegenüber  welcher   sich  die    englische  Infanterie 
[aJa  viel  zu  schwerföllig  erwies;  ea  ist  daher  begreiflich,  daß  man 
'aoch  in  EogUnd  niich  berittener  Infanterie  rief.  Auch  die  Buren 
entwickelten      keine      kavalleristiBche      Aufkllirungs- 
tätigkeit    in    unserem  Sinne;    sie    ersetzten  diese  durch  einen 
vorzüglich  funktionierenden  Kundschafttsapparat  und  beschränkten 
sich  nur  auf  eiue  passive  Verschleierung.  Diese  Verschleierung«- 
tfttigkeit  erschwerte  aber  die  Aufklärung  der  Kugländer  wesentlich. 
X>ie   Patrouillen    derselben    erhielten    häufig   Feuer,    ohne    vom 
lOegner  Qberhuupt   etwas   zu   sehen;    ein   gedecktes  Ausweichen 
und    Umreiten    hatte    in    dem    oft    sehr   Übersichtlichen  Terrain 
Wenig  Erfolg;    die    Patrouillen   wurden   an   »nderer  Stelle   aber- 
mals beschossen,  erlitten  Verluste    und  konnten  sich  diesen  nur 
durch  rasches  Absitzen  entziehen.  Wollten  sie  mehr  melden,  als 
daß  sie  bloß  Fouer  erhalten  haben,  so  blieb  ihnen  nichts  anderes 
fibrig,  als  sieb  mit  dem   Karabiner  in  der  Hand  dem  Gegner  zu 
fcftbern. 

Im  Gefechte    konnten  die  Buren  infolge    ihrer  Muhtlität 
[bei  Bedrohung  ibrer  Flügel  rechtzeitig  ihre  Fronten  verlängern, 
10    daß    die     iimfassenclen    Angriffe    der   Engl&atVeT   xu  ^TWQ,Na\- 
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angriffen  wurden,  wa«  die  K&mpte  am  Mndder-River,  bei 
Maf^Kcrafonteiu,  am  Tugela,  sowie  viele  andere  beweigeu. 
Die  Umfaasuni^en  mußten  daher  durch  weit  ausholende  Bewe- 
gungen eingeleitet  werden,  wozu  »ich  aber  wegen  der  groBen 
Marschleistungen  nur  Berittene  eigneten.  So  entwifknlte  sich  dift 
bekannte  Umge  hnngitak  ti  k  Lord  Roberts,  die  utnsoniehr 
ihre  Wirkung  nicht  verfehlte,  als  die  Huren  infolge  ihrer  langen 
Fronten  keine  Tiefengliederung  besafien.  daher  gegen  Um- 
gebungsveraucbe  sehr  empündlich  waren. 

Die  Erfolge  dieser  Taktik  sehen  wir  bei  Paardcberg^  bei 
Poplar  GroTe,  am  Vct,  am  Zand,  am  Khenoster  und 
am  Val-Flufi. 

Aus  dein  Vorgesagten  erhellt,  daß  die  Verb&ltnisse  eine 
Vermehrung  der  berittenen  Wallen  uuf  e  ngltac  h  er 
Seite  dringend  erforderten  und  daß  das  Verlangen  nach 
jberittener  Infanterie  ein  immer  regere«  wurde.  Zu  Kriegs- 
begioD  standen  von  dieser  Waffe  nur  sieben  Kompagnien  in  Süd- 
afrika; »IlmähUch  stieg  jedoch  die  Stärke  der  berittenen  Infan- 
terie bis  auf  nahezu  50.000  Mann;  hiervon  gehörte  der  dritte 
Teil  —  119  Kompagnien  —  dem  regulären  Heere  an^  ein 
Drittel  euttiel  auf  die  südafrikanischen  und  ein  Drittel  aut 
die  kolonialen  Roatingente.  Die  Auxiliartruppea,  wie 
Yt'Omanry,  .Miliz  und  Volunteers,  sind  hiebei  nicht  eingerechnet, 
da  sie  fast  ausnahmslos  nur  im  Hinterlande  Verwendung  fanden. 
Das  ungünstige  Verhfiltuis  der  Beritteneu  zu  den  Fußtruppea 
verschob  sieh  bald  zu  guosten  der  ersteren;  es  stieg  allmUblich 
auf  1:5  und  erreichte,  als  LordKoberls  das  Komniaodu  Über- 
nommen halte,  sogar  1:27,. 

Die  Organisation  der  berittenen  Infanterie  zeigte  ein 
buntes  Bild.  Anfttnglich  nur  aus  einr-elneu,  von  di:n  Infanterie- 
bstatllonen  formienen  Kompagnien  ä  110 — 150  Mann  bestehenil» 
zog  man  diese  siiHter  zu  grdfieren  Verbttuden  zusammen.  Si> 
wurden  der  Kavalleriedtvision  Prcnch  zwei  Brigaden  berittener 
Infauterie  beigegeben :  epAlt^r  wurde  sogar  eine  Truppen- 
di Vision  berittener  Infanterie  formiert,  deren  Gliederimg  die 
Tabelle  2  zeigt.  Diu  Organisaliim  war  jrdoüb  keineswegs  ftiae 
stabile;  fortwährenden  Änderungen  unterworfen,  fefalle  es  den 
Verbünden  an  intti-rum  Zusumiurnhangt*. 

Dit:  Spezialau^bildun:;  war  ein»-  kurze;  die  Leute  wurden 
d<'r  Infanterit!  eulnoinmen  und  etwa  2'/,  Mannte  ku  Pferd  ausge- 
\ii}det.  Ihre  KcitkenntDissp  waren  daher  naturgemäß  sebr  mangeU 


UhifuhroT  und  bflrinea«  Infanten*. 
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lialite,  was  sich  iDsfaesoodcre  zu  BegiDn  des  Krieges  sehr  bflufi^ 
2t>if^e.  Beiner  als  bei  den  roKul&rcn  &Hh  e»  mit  der  Reitfertigkeit 
bni  den  kolonialen  KriDliDgaoten  au», 

Buot  wie  die  Organisation  war  aach  iHe  Verwendung 
die«er  Waffe :  ihre  Tätigkeit  antcrsobied  sieb  niclit  riel  von  joner 
i3er  Kavallerie,  weil  letstere  —  wie  ich  «chon  frUher  dargelegt 
habe  —  gezwungeB  war,  mehr  dh  berittene  Infanterie  aufzutreten. 
Wir  sehen,  beide  Wafft-n  voreint,  Umgehungsbewegungen  aua- 
i\lhren,  wir  gehan  berittene  Infanterie  vor  der  Front  der  Infau- 
terickolonnen  im  taktischen  Sicherungf^diensle  oder  bei  der  Vorhut 
verwendet,  woxu  sie  sich  infolge  ihrer  Käfaigkeil,  r&scb  eine  breite 
AnsdehnuDg  anzuDehmen,  gut  eignet.  Wir  aehen  sie  auf  die 
einselnf^n  KolonmMi  aufgeteilt,  fUr  deren  Flankensicherung  sorgen 
oder  auch  als  GcschUtzbedeckung,  Trainbcdeckung  und  im 
Elappendienete  fungieren.  Ein  einheitliches  Auftreten  der  be- 
rittenen lufonteriediviaion  war  jedoch  nicht  wahrzunehmen,  irotz- 
df'Di  man  dies  als  Konsequenz  ihrer  Formierung  vermuten  konnte. 

Sehr  gute  Dienste  leistete  die  berittene  Infanterie  bei 
Deckung  des  K  Uckzuges;  so  z.B.  ließen  die  berittenen  Nach- 
huten der  Kuren  die  KaglAnder  oft  bis  auf  40Ü  Schritte  heran- 
kommen und  enlkainen  faat  immer  ohne  größere  Verluste;  beim 
Klickzug  bei^leiteten  aie  die  Engländer  seitw&rts.  um  sie  mit 
lilj^tslichern   FlankenfeUer  zu  überraschen. 

Im  weiteren  Verlaufe  deä  Krieges  gewann  jedoch  die  eng- 
lische berittene  Infanterie  eine  eunebmende  Übung  im  Reiten; 
damit  wnch«  auch  ihr  lieilergeiüt  und  die  beginnenden  Miß- 
erfolge der  Bur":n  ateigerten  ihre  Uutcrnehmnngtlust.  Oft  wird, 
wenn  es  die  Verbflltnisse  gestatten,  anstatt  außerhalb  des  Feaer- 
bereiches  abzusitzen,  im  Galopp  bis  auf  wirksame  Entfernung 
hrrangeritten  und  dann  erst  zum  Feuergefcchtc  Übergegangen, 
was  sich  in  d«r  Regel  als  vorteilhaft  erweist-  Es  kommt  sogar 
zu  Attacken,  wobei  Gewehr  und  Bajonett  als  Lanze  gebraucht 
werden.  Auch  die  Buren  attackieren,  wie  z.  B.  bei  Roival  und 
Brankenlaagte. 

So  wurde  die  berittene  Infanterie  nnch  nnd 
Dach  zu  ciaer  schlechten  Kavallerie,  eine  Erscheinung, 
die  in  der  Geschichte  tiberall  zu  finden  ist  und  deren  Ursache 
auch  darin  liegt,  daß  der  Reitsport  mehr  Zuspruch  tindet  als  der 
Infanleriedienst.  Wir  begegnen  daher  zahlreichen  Maßnahmen^ 
welche  den  Zweck  haben,  ein  Überhandnehmen  des  Keitergeistes 
I  bei  der  beritteDen  Infanterie  bu  verhinderu. 
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ßtstiiniert  man  nun  die  KrfaliruDgea,  die  mit  dieser  W&ffe 
in  Sudafrika  gemachl  wurden,  au  er^iebt  niao,  daß  «ie  eif^entlicb 
die  in  sie  gesetzten  Erwartungeu  nicht  erfüllt  hat.  Die  Ursachen 
liegen  zum  Teile  in  d«r  improvisirrten  Organisution,  In  der  Ver- 
wendung nnd  in  der,  den  obwallendun  schwierigen  Verhältnissen 
ttiuht  genügend  Rechnung  tragenden  Ausbildung,  sntn  Teile  aber 
auch  in  den  dieser  Watfengattung  Überhaupt  anhaf- 
tendcn  Mängeln.  Die  geringen  Kenntnisse,  welche  Offiziere 
und  Mannschaft  in  der  .Pferdebehandlung  benaDen,  hatten  »ur 
Folge,  da£  die  Pferdeverlust«  bei  dieser  Waffe  die  nilergraGten 
waren.  Aufgesessen,  ist  die  beritti-ne  Infanterie  gegen  Ka- 
vallerieangriffe  sehr  empfindlich,  da  sie  verhältnismäßig 
lange  Zeit  braucht,  um  zum  Fußgefccbte  Überzugehen.  Abge- 
Hessen,  befindet  sie  sich  in  einem  steten  AbhängigkeitsTerbaltniase 
von  den  H&ndpferden.  was  alle  ihre  Handlungen  lahmend 
beeinflußt.  Formiert  man  sie  aus  der  Infanterie,  wie  es  die  Eng- 
länder taten,  so  enteieht  sie  dieser  die  besten  Leute;  formiert 
man  sie  ans  den  bentteoen  Truppen,  oder  «teilt  man  schon  im 
Frieden  ständige  Verbände  auf,  so  kann  man  sicher  »ein,  daß 
daraus  keine  Infanterie,  sondern  eine  sclilechte  Kavallerie  wird. 

Als  Beweis,  daß  man  den  Wert  der  berittenen  Infanterie 
nicht  allzu  hoch  einschätzt,  mag  gelten,  daß  sie  sich  in  den 
Heeren  der  kontinentalen  Großstnaten  bis  jetzt 
keinen  Eingang  zu  verschaffen  vermochte,  abge- 
sehen für  koloniale  Zwecke.  Hier  ist  der  Wert  dieser 
Waffe  ein  ganz  bedeutender.  Fußmaische  auf  große  Eutfer- 
oungen  in  den  weg-  und  reüsonrcenarnien  Oebieteu  bei  tro- 
pischer Hitze  mit  schwerer  Bepackung,  gegenüber  einem  landes- 
gcwobnten,  beweglichen  Feinde,  können  geradezu  verhängnisvoll 
werden.  Ein  Beispiel  hiefttr  aus  jüngster  Zeit  finden  wir  in  den 
Kämpfen  der  Deutschen  gegen  die  aufständischen  Hereros 
in  Sttdwestafrika.  Die  Kolonne  des  Majors  Qlasenapp,  aus 
Marineinfanterie  bestehend,  gerät  durch  die  wochenlaogen  Fu^- 
märeclie  in  einen  derartig  erschöpften  Zustand,  daß  der  ausgc- 
brocheue  Typbus  in  der  verheerendsten  Weise  um  sich  greift  und 
die  ganze  Kolonne  aufreibt. 

Wir  sehen  daher  in  jenen  Staaten,  die  mit  Kolonial- 
kriegen EU  tan  haben,  wie  Deutschland,  Frankreich, 
inabesonders  aber  Englan  d,  berittene  Infanleriu  organisiert. 
worüber  Detail»  aus  der  Tabelle  2  zu  entnehmen  sind. 


Bkihnlirer  an<1  btrittvn«  Infimuri«. 
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Iq  Eoglanfl  bestehen  im  FritiUen  in  den  Jjngera  zu  Al- 
dershot.  Salisbury  Plain  ud(]  Kilworth  fünf  Instfiiktiona- 
Bchulen,  deren  jede  3 — 4  Kompagnit-n  beritteaer  iDt'aaterie  for- 
miert. Dahin  werden  Leute  der  Infanterie  auf  drei  Mooate 
komtnandierl,  ro  flau  jiihrlich  vou  ji-dem  InfaDleriebataiUon 
3  X  30  K=  90  Klano  aasgcbildet  werden.  England  verfügt  somit 
im  MobiliBiterungHfalle  über  eine  anseholirbe  Zahl  vun  Ausge- 
bildeten, AUS  welchen  dann  im  Kriege  Bataillone,  in  der  Regel 
SD  vier  Eonipagnieu,  zwei  Maschtn engeweb ren  und  einem  Pnnipiim- 
gefirbtllK,  fnnnierl  werden.  Ähnlich  ist  es  in  Indien;  auch  in 
den  übrigen  Kolonien  bet-lehl  berittene  Tofanterie-  Man  sieht, 
da0  Kngland  an  dem  Systeme  feslhslt,  die  MaDnscbHfl  der  In- 
fanterie zu  etilDehoien  und  keine  selbständigen,  giOBeren  Ver- 
h&ndt-*  organi.Hierl  bat,  weil  eben  darin  die  (lefabi-  liegen  wUrdf, 
dafi  der  Infanleriedienst  VeinacblftsaiguDg  und  das  Üeilea  Bevor- 
[«ugung  Olnd«?;  in  dem  neuersebienenen  Reglement,  dessen  Qruiid- 
RÄtae  die  Tabelle  2  auBBUgttweise  wiedergibt,  ist  diesem  Umstände 
Rechnung  getragen.  Die  Verwendung  der  bt^rittem-n  Infanterie 
ist  in  übniieber  Weise  gedacht,  wie  dies  fllr  die  Radfahrer  dar- 
gelegt wurde. 

Eine  eigenartige  berittene  Intishlerie  hesilzt  Frankretcb. 
Die  seit  1900  besetzten,    weit  vorgeschobenen  Tuat- Oasen  er- 
forderten zur  Verbindung    eine  sehr  lange  Elappenlinie,    welche 
llberrnscbenden  Angriffen    seitens    der  Herberslämme    stets    aua- 
[gesetzt  war.  Zur  Sicherung  dieser  Verbindung  machte  man  nun 
vier  KompAgoien  auf  Maultieren   beritten.  Deren  Verwendung  ist 
im    Vereine     mit    Kavallerie    gedacht,    welche    aufklärend    vor- 
gesohoben  wird  und  die  Flanken  sichert.  Die  berittene  Infanterie 
"folgt  im  Kchritt  in  Karreeform    und    zwar  die  Hallte  der  Mann- 
tftchaf^    zu    Fuß,    dif    andere    Hälfte    aufgesessen,    wie  Tabelle  3 
^aeigt;    es   hat   dies   seinen  Grund    darin,    weil  die  Überfälle  mit 
einer  derartigen  Raschbeit  erfolgen,  daß  zum  Absitzen  die  nütige 
Zeit  fc-blt;    es    mnß   somit  ein  Teil   immer   /.n  Fuü   marschieren 
und  gefechtsbereit  sein.  Daber  entfallt  auf  je  zwei  Manu  nur  ein 
I  Maultier,  welches,  nebst  dem  Reiter,  noch  die  Bagage  und  Ver- 
pflegung fUr  zwei  Mann  und  das  Futter  für  zwei  Tage  zu  tragen 
bat;  die  beiden  Leute  reiten  abwechselnd.  Eine  berittene  Kom- 
pagnie besteht  auch  in  Chiaa. 

In  Deutschland  ist  die  Schutztruppe  ftlr  Doutsch-Süd- 
'westafrika  als  berittene  Infanterie  organisiert;  sie  zAblt  normal 
lein  Bataillon  und  wurde  gegeQwfirlig  wegeu  Ä«»  K\iUVw\?i,ft*  »>ä 
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xwe!  Regimenter  verstärkt.  Auch  bei  der  osta  siati  Hchen  B 
eatzu  n  gshrigade  besteheo  zwei  Koiiipagtiiea  berittener  I] 
Enteric,  ßei  deo  Unnilien  in  CfaiDa  wurden  »ololie  Roiii|)a^i< 
ad  lioc  forniipft  und  sowohl  ron  den  Deutschen  als  auch  voi 
den  Franzusi-n  iriit  Ertuig  %'erwendet,  wobei  «iish  di«-  landt 
Ubliobeo  Pnnnies  »ehr  brauchbar  erwiesen.  Üiesu  Kouipaj^nic 
dienten  «tiineist  der  Kavallerie  als  Rückhalt  und  wurden  aut 
mit  Vorliebe  dazu  verwendet,  den  aus  den  Ortschaflen  fliehende^ 
ChiuASf^n  den  Rücken  zu  verlegen. 

Rußland  veiHigtüber  keiae  berittene  Infanterie  im  ei|^nt 
liehen  Sinne,    doch    wird    bei    der  Kavallerie  auf  die  Aoi 
bilduiig  cum  Feuergefechte  hoher  Wert  gelegt; 
Scfaieüpro^rainin    weicht    nur    um    wenige  Xiiiumern    von   jcnei 
der    Infanterie    ab;     auch    i»t    die    Knvallerio    mit    Gewehr    imj 
Bajonett  bewaffnet.    Sie   wird   h&a6^   zu  Feuergefechten    in  voi 
geschobenen    Stellungen    verwendet    und     sind    namentlich     di^ 
Kosaken  «ehr  ^reschickt  in  der  Terrainbenutzung.  Auch  in  dei 
gegenwärtigen  Kriege  sind  Fu&gefechte  sehr  häufig;    es   sei  ni 
an  die  mehnnonat liehe  Tätigkeit  der  Kosakendivision  Rennet 
kam  pr    im    Aufklärungsdienate     vor    dem     linken    Flügel    d< 
tn  and  seh  arischen    Armee,   an    die  Tätigkeit    der  Ko-^akenbrigadJ 
AliSj^eoko  in  dem  Gefechte  bei  Tachftndachuu  und  an  dil 
Verteidigung  der  Jan -Tai  -  Grubm  durch    die   Kosakendivisioi 
Sani  B o n  o  w,   nach    dein    Kchec   der   Infanteriedivisiun    O  r  1  o 
uriDoert.  In  der  erst  ktlrslicb  ge^cblageoen  Schlacht  am  Schabe 
erstUriiittf    dan   52.  Dragonerregioient   mit   Gewehr   und  Bajonet 
eint*  Ortschaft. 

Im  Jahre  1900   wurden   aal&Blioh    des  Krieges  mit  Chia) 
bei  allen  ostsibirischen  SchlllzeDregimentern  berittene  Jagi 
kommanden  h  2  Ofßziere    und   100  Mann  errichtet  und  V. 
auch    bei   den    tnrkesunischen  SchtUzenbatailtonen  lolche  Koi 
tnanden  zu  je   1   OlHzier  und  38  Mann  formiert.    Sie  sollen  «icl 
im  Kriege  gegen  Japan  gut  bewähren,  so  daß  man  deren  Ai 
•lullung  auch  bei  den  enropSiechi^n  7'ruppen  in  ErMfiguug  ziehl 

Bis  die  reichen  Erfahrungen  dieses  langwierigen  Kriegt 
abgekiftri  und  der  öfft-ntiiehkt-it  zugAtiglich  sein  werden,  stel 
SU  erwarten,  daß  auch  die  seit  dum  Buronkriege  so  viel  umj 
•rritleno  Frage  der  beritteneu  Int'anierie  und  der  Kavalleri« 
vcnvi^ndung  tu  besfinnntf're  Bahnen  gelenkt  werden  wird.  Nacf 
,ilii  Ft'Klr.ngc  in  Slldafrika  begegnete  man  den  verschiede! 
fowr«ff   Anaichiön    und    sind    diesbezüglich    die  Aussagen   d< 
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iriheren  englischen  MiHtürs  vor  der  Uotersuchangekom- 
uiiKBioD,  welche  nach  dviu  Kriej^e  e'mceietzt  worden  war,  von 
faubeiD  Intereflse.  Während  nur  eioe  verscbwindeDde  MinoriUit 
für  die  UmwandluDg  der  Kavallerie  io  eine  berittene  Infanterie 
eintritt,  sehtiu  viele  in  der  letzteren  ciue  WaAe.  welche  be- 
tndera  geeignet  ist,  der  Kavallerie  als  RUckhait  sn  dicnea. 
Andere  weisen  wieder  der  berittenen  InfNnterie  den  engeren  Auf- 
kUrungs-  nnd  Sicbemugiidicosi  zu,  aUo  den  Dienst  der  DiviBions- 
kavallerie,  während  für  die  »Imlegische  AitfklflniDg  die  Kavallerie 
2U  verwenden  ist.  Viele  halten  die  beriitüDe  Infanterie  fQr  gänzlich 
tlberflUssig  und  eine  j;ut  schießende  Kavallerie  fitr  vollkommen 
ausreichend. 

Denjenigen,  welche  die  bisherigen  Orund^fätite  der  Kavallerie- 
Terwonduog  infolge  der  Erfahrungen  des  Burenkrieges  gAnzlich 
verwerte»,  inuD  entgegengehalten  werden,  daß  weder  auf  Seite 
der  cDgliseheu  Kavallerie,  noch  weniger  aber  auf  Seite  der  Üurea 
nach  diesen  Orundsützeii  verfahren  wurde. 

ZweifflliiK    liHt  aber  der  st)(lHfrik&ni>fche  Feldzug    dargetan, 
,afi    dem    Karabiner    des    Reiters    eine   erbfihte    He- 
leutnng  zukommt.  Nacbricbtenpatrouilien  und  -Detachements 
rerden    durrh    ilas    weittragende  Oewehr   oft    -/.um  Abaiizun  ge- 
^notigt  sein,  bevor  sie  vom  Feinde  überhaupt  etwas  noeh  »u  ent- 
decken venn6gen,  wie  dies  der  Krieg  so  bliufig  g'^^^'igt  hat.  Sie 
rerden  dann  uft   beniüssigt  sein,  sich   mit  Uilfn  ilirer  Feuerwaffe 
^(^ttere  Naclirtchten   /.u  ^tjntchalTen.   Durch  häutiges  Auftreten  der 
Kavallerie  mit  dem  Karabiner  wird  auch  der  feindjicben  Infanterie 
der  Glauben  an  ihre  Unverwundbarkeit  gegen   Ketterangriffe  ge- 
Domnitn.  Keinesfalls  hat  aber  die  Kavallerie  an  Wichtigkeit  ein- 
gebüßt;   sie    wird    nur    den    geAnderten    Verhältnissen    dadurch 
terbniing   tragen   raQssen,    daß  sie   die   ihr  gestellten  Aufgaben 
Butwedcr   mit  der  blanken  Waffe   oder  mit  dem  Karabiner  l^st, 
rie  es  eben  die  jeweilige  Lage  erfordert   Dadurch  steigert  sich 
einerseits  ihre  Vielseitigkeit  und  in  Konsequenz  davon  ihre  Ver- 
wendbarkeit, audt:ra<-its  wird  aber  auch  ihre  Ausbildung  auf  die 
Hiifierste  Grenze  der  Leistuogst^higkeit  angespannt.  Es  ist  somit 
eine  gut  reitende  und  gut  schießende  Kavallerie  das 
Ideal,    nicht   eine   berittene  Infanterie,    welche    —    wie   die  Er- 
^fahrnug   lehrt    —    mit    allen    Nachteilen    der   Halbheit  behaftet, 
lern  ohnedies  so  komplizierten  Hreresgetriebe  nuch  einen  neuen 
kostspieligen  Bestandteil  hinzufügen  wttrdo. 
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Daß  man  auch  bei  uds  dem  Feuergefecbte  der  Kavallerie 
eine  erhöhte  Bedeutung  beimißt,  beweist  der  kürzlich  erBchieoene 
Nachtrag  zum  Kav&lleneroglemeDt  11.  Teil,  in  welchem  die  Be- 
stimniun^en  über  das  Pener^efecht  nicht  nur  in  ÜbereiDstimmucf? 
mit  uuBerem  neuen  lofaDtcriercglcineDt  gebracht,  sondern  auch 
detaillierter  gehalten  wurden.  Auch  das  erst  kttrzticb  neuaufge- 
legte franKdaiBche  Kavalleriereglenient,  sowie  die  ueueScbieß- 
vorschrilt  rechnen  ml't  der  ziinehmenden  Wichtigkeit  des  Fuß- 
gcfechteR-  In  der  Schweiz  wurden  Neuerungen  erprobt,  welche 
ein  wirksameres  Auftreten  der  Kavallerie  im  Feuergefechte  be- 
zweckten; da  die  Versuche  befriedigten,  so  erfulgte  eine  Nen- 
aufiage  des  Kavalleriereglemente.  in  welcher  dem  Fußgefechte 
weit  höhere  Bedeutung  eingcrfiumt  ist. 

AIhge  sieb  unsere  Kavallerie  ihren  vortrefflichen,  stets  bi-- 
wflhrlen  Peiterg«  iBt  Hrbalten,  dabei  aber  auch  dem  Fußgefechte 
die  sich  stets  steigernde  Bedeutung  zuerkennen.  Sie  wird  dann 
die  Sicherheil  besitzf-n,  ihre  Aufgaben  in  der  Zukunft  ebentio 
gUnzend  ku  lüsen,  wie  in  ihrer  ruimreicben  Vergangenheit. 


Bonaparte  und  die  französische  Revolution. 


KMbdrvBk  ■•rboMa 


^Di«  Bfg^ehenh^iU!!]  «Diwiekrin  Me\\  in 
„dem  ZnüfliDmenlrelTen  dar  iDdiTidOBlIflii 
,,Kr«fl  mit  d«m  objektiven  WelirerhllL- 
^nii;    die    Krlol^e    sind    äan  Maß    ihrer 

Lropold  voD  Buik«.  —   WxIlensleiQ. 

Große  M&oner  au  der  Arbeit  zu  aehen,  ibren  Koozeptioneo 
ORcbzufoncheD  und  die  Mittel  zu  erkennen,  mit  denen  sio  ibre 
Ziele  erreichen,  wird  stet«  einen  eigenen  Keiz  fUr  die  Menschheit 
hnbeu:  ein  nicht  mindereK  Interesse  aber  bietet  e«,  ihre  Ent- 
wickiunf^  zu  verfolgen,  und  sie  mit  der  Qrt^ße  ihrer  Au^aben 
wacheen  zu  sehen.  FUr  das  Studium  in  diesem  Sinne,  liegt  die 
Bedeutung  der  Helden  dann  nicht  so  sehr  in  der  Summe  der 
OroBtaten  die  sie  voUbraclit,  als  vielmehr  in  der  Veranschau- 
lichang  der  Qesamtheit  der  Kigenschaften,  auf  denen  ihr  Wirken 
bemhte,  und  in  dem  Verhtllints  derselben  zu  jenen  der  Menschen 
Uberbanpt. 

Ein  ganz  hervorragend  inlcre^sKoies  Buch  in  diesem  Sinne 
bat  neucstcns  Albert  Van  dal,  Mitglied  der  Ac«dömie  fran^aise, 
mit  dem  ersten  Band  von  ^L'avgoement  de  Bonaparte*'  *)  geliefert, 
dfts  sich  wUrdig  anschließt  an  Heiiie'frUbere  Publikation  :  „Napolt^on 
«t  Alexander  I,  —  L'ulliance  russe  shub  premier  Empire**.  -) 

Dieses  letztere  Werk,  daa  von  der  Acad^nite  fran^iiae  gekrönt 
wurde,  zerlegt  die  Beziehungen  der  beiden  Monarchen  und  die 
daran  sich  knüpfenden  Ereignisse  in  alle  ihre  Einzelheiten,  und 
bringt  sowohl  über  die  Charaktere  wie  tlber  die  treibenden 
Motive  der  Hauptpersonen  tlbtraus  wertvolle  Aufkl&rungen.  Es 
hat  sehr  wesentlich  dazu  beigetragen,  die  immer  mehr  sich  ver- 


*)  Paria,  b«i  PIdu.  1902. 

*)  PariM,  b«l  Ploa,  1896-18B7. 
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breitende  Anschauung  zu  b«kriLftij;en,  daß  NapnleoD  seine  Krii 
durchaus  nicht  aus  Krieg«lu8t  und  Eroberungssucht  führte,  sondci 
zur  Anwendung  dieses  äußf^rsten  Mittels  nur  durch  die  politi- 
schen Ziele  genötigt  war.  die  er  im  Interesse  seines  Lnades 
%'erfolgte. 

In  dem  nun  vorliegenden  Buche  hat  V  a  n  d  a  I  es  ganz 
besonders  Vi^^rätanden,  einen  wahren  Schatz  bisher  vüllig  unbe- 
kannter Aut>A'ichniiugen  von  Zeitgenossen  jener  Epoche,  dann 
die  nicht  im  Buchhandel  erschienenen  hochinteressanten  „Oeuvres 
„du  Comte  de  Roederor,  aocien  pair  de  Franco";  suwie  eine 
enorme  Anzahl  von  Zcitutigsbltlttern  aus  jener  Periode,  si.'.h  al«_ 
Quellen  seiner  Darstellung  zu  eröffnen.  —  Sein  Eingehen  in  di^ 
Einzelheiten,  ist  ebenso  iDtereasHot  untt  wertvoll,  weun  es  »icl 
um  die  moralischen  und  intellektuellen  Elementf^  handelt,  weicht 
die  Ereignisse  hervorgerufen  habeDr  wie  um  die  Tatsachen  selbst 
und  um  die  materiellen  Rrai^e,  die  dabei  in  Wirksamkeit  ge- 
treten sind. 

Es  ist  wohl  keine  offene  Frage  mehr,  üb  die  Qeschicbte, 
wenn  sit.*  nicht  bloß  erzählend,  sondern  wirklich  belehrend  seil 
soll,  sieb  nur  mit  der  Darstellung  der  Ereignisse,  ihrer  Ursai  lieo^ 
und  Wirkungen  im  großen  zu  bt^faüseo  hat,  oder  üb  sie  lubr- 
roicber  ist,  wenn  sie  möglichst  viele  von  den  Einzelheilen 
Anschauung  bringt,  aus  denen  sieb  die  Motive  di^r  verschiedenen 
Handlungi-a,  und  (-odlieh  auch  der  wahre  Verlauf  der  Ereignisse 
selbst,  ztisammensetzen.  —  Bestehen  ja  auch  ilie  griißten  histori^ 
sehen  Aktionen  doch  immer  uns  einer  Fulge  von  Etnzelhuud- 
lungeii,  deren  jede  wieder  auf  eine  Reihe  besonderer  Umstände, 
oder  auf  einen  bestimmten  EntschluÜ  zurticksuftlbren  ist,  and  in 
ihren  unmittelbaren  wie  in  ihren  weiteren  Wirkungen  auf  di^ 
folgenden   ErL-igui^se  verfolgt  werden   kann. 

Die  Einzelheiteu,  in  denen  die  groBeu  Krt^igiiisse  vorbereitet, 
die  verschiedenen  Hebel,  mit  denen  sie  durchgeführt  wurden, 
haben  nicht  nnr  den  Reiz  uns  in  die  Werkstätle  der  Ueister 
einzuführen,  die  diese  Ereignisse  schaffen,  sundern  den  noch 
Weit  höheren  Wert,  uns  die  Mittel  kennen  zu  lehren,  mit  denen 
Grolles  erreicht  wird. 

Allerdings  drltngt  die  genauere  Kenntnis  aller  BegcbenheiteD 
und  der  mitwirkenden  Nebenumstände  nur  allzuofl  die  Erwägung 
auf,  wie  die  Dinge  sich  gestaltet  hätten,  „wenn'*  dies  oder  Jcaea 
anders  gewesen  wflre.  Diese  Frage  darf  aber  nicht  weiter  verfolgt 
Würden^  denn  sie  f\lhrt  von  der  M'^irklichkeit  ab  in  den  Bereicl 


BoDRpart«  Bod  di»  frauiSiitobe  Süvulntion. 


45 


der  Phantasie,  uud   eotrackt  damit  unser  Urteil  der  allein  inal3- 
gebeoden  Kontrolle  der  Tntsachen. 

Daj^egen  findet  die  bo  btirechtigtc  Frage  nach  dem  „Warum'' 
and  ^Wieso'',  die  beim  Nacbdenken  Über  die  Ereignisse  immer 
witder  ftiiftaticbt,  ilire  let«!«  und  befriedigende  Beantwortung 
doch  nur  in  der  möglichst  genuuen  Kenntnis  der  Charaktere  und 
der  Persiineu,  der  UnistAnde  unter  deni^n  ihre  Handlungen  sieb 
vollzogen  und  ihre  Wirkung  übten,  wie  in  der  sorgtUltigen  Ver- 
folgung de»  Verlaules  derselben  tn  seinen  Einzelheiten,  die  ein 
großes  Gescfaichlswerli  nicht  liefern  kann,  sondern  eben  nur  eine 
Darsli^Ihing  wie  jene  Vandal'».  Bei  piner  solchen  ist  nun  aller- 
dings nicht  zu  veruieiden,  daß  neben  dem  eigentlichen  histurischen 
Stoff  mitunter  auch  ilie  Anekdote  herangezogen  wird,  was  ab<'r 
als  ein  nicht  zu  unlcrschfttzender  Bellrag  zur  Charakteristik  der 
Handelnden,  nicht  nur  dem  historischen  Werte  der  Darstellung 
keinen  Eioirng  tut,  vielmehr  aus  dem  Rahmen  der  großen  Er* 
eignisfie  heraus,  die  Personen  uns  menschlich  nSher  bringt. 


Seit  der  Reformation  hat  es  wohl  kein  geschichtliches  Ei- 
eigniÄ  gegL'ben,  das  in  so  versehiedeoer  Weise  beurteilt  wurde, 
wie  die  franzflstscbe  Revolution,  und  dies  sowohl  nach  ihrem 
«thisclion  Werte  fUr  die  gesamt»  Menschheit,  wiu  in  Ihren  Wir- 
knogeo  anf  die  politischen  und  materiellen  Existenzbedingungen 
deraelbeo.  Kann  man  ihr  den  Charakter  einer  großartigen 
Dmwftlxnng  aller  Verh&ltnisäe  auch  nicht  absprechen,  so  hat  es 
doch  nicht  erst  der  Dart^iingen  von  Houston  Stewart  Cbani- 
berlain  In  seinen  .Grundlagen  des  XIX.  Jahrhunderts"  bedurft, 
nm  die  Einsicht  eu  ertifiben,  dsß  es  eine  Verirrung  des  histori- 
äcben  Urteils  war,  dieselbe  als  die  Morgenröte  eines  neuen  Tages. 

b  den  Ausgangspunkt  aller  nienacblichen  Freiheit  zu  betrachten. 

)ie  Irauzösische  itevulution,  wie  alk  derartigen  gewaltsamen 
ErsebciDungen,  war  blo0  der  dramatische  AbschlnÜ  eines  sozialen 
Werdeproaeiies,  desncn  nächstes  Resultat  nur  zur  Zerstörung 
alles  ßeittehenden  führte.  Es  ist  dies  eine  Auffassung,  die  sich 
wohl  nirgends  mit  so  überiteugender  Gewalt  aufdrangt,  als  in 
H.  Tain  a'a  Schilderung  des  „Ancien  regime"  im  ersten  Teil  seiner 
„Les  orlgines  de  la  France  conteinporaiue''.  In  ihr  schreien  die 
ZuslUnde  mit  ihrer  UnhaltbarkeJt  förmlich  nach  einer  Revolution, 
dann  aber  erscheint  diese  seihst  als  ein  in  jeder  BerÄ«lvui\^vi>ä«iV^ 


•16 


T.  Rodftkowiki. 


weit  grö6ereH  Übel,  wie  jenes,  dem  siti  ubheWen  sollte.  Dero' 
tiDge&chtet  wird  der  Wert  der  fraazösischc-n  Revolution  fbr  das 
Wohlerg;ehen  and  die  Kultur  der  Menschheit  nocb  bis  in  di^. 
letzten  Jahrzehnte  binein  Ubersch&tzt,  ja  von  einer  gaozea  Schnlc 
von  Schriftstellern,  M  i  c  b  e  I  e  t  an  der  Spitze,  zur  Erweckun^  der 
Freibeitsideen  und  Enthuaiasmierung  der  Jugend,  miSbraucht 

Ben  Beweis   datUr,    daO   die  Folgen    dieser   Umwälzuogei 
wirklich  wohltätig«  waren    und  daß  die   etwaigen  gUoetigen  Re-_ 
sultate  nicht   ebensowohl  im  Wege   nattü-licher  friedlicher  Evi 
lulion  erreichbar  gewesen  wAre,  den  hat  diese  Schule  bisher  aiT 
erbringen  nicht  verinooht, 


Der    von    der    Revolution    inaugurierte    Zeratfirungepri 
war    durch    den    Naliunalkonvcnt   uud    diu  Seh  reck  eneheiTSchaA 
hindurch,    bis    zu  jenem    Stadium    gelangt,    welches    unter    dem 
Direktoriuiu  sich  in  der  vollständigen  Zersetzung,  nicht  nur  aller 
ötTentlicheu  Gewalten,  «ondern  geradezu  des  gesamten  materielle 
rechtlichen  und  wirtschaftlichen  Lebens  der  Nation  iiianitesIieKi 

Tatattcbtiuh  hatten  —  wie  Frau  von  Staöl  so  trefTc^nd  s 
—  die  zehn  Jahre  Revolution  die  moralische  Energie  der  Nation 
erschnpft.  Den  hochsinnigeD  'l'räumen,  dem  vertrauensvollen  uud 
uaivfU  IdealiamuH    der  ersten   Anfange,    war  die  Ermlldung,    der 
Skeptizismus   und   dann   das  HedUrfnis   nach  dem  Positiven,  d 
Verachtung  für  die  Cliimilren  gefolgt. 

In  diesem  8ladium  der  Vurhülluisse  nimmt  Vandal  sein 
Erzählung  auf,  wiewohl  er  da  in  einen  schweren  Kampf  eintritt 
gegen  dip  Erinnerung  an  dessen  Darstellung  in  H.  Tai  n  e'»  früher 
erwähntem  Werke,  diu  es  fUrwahr  kaum  möglich  erscheinen  Ittßt. 
üesseres  zu  bieten.  Demuogeachtet  milchten  wir  Vandal  die 
Palme  zuerkennen,  weil  eben  'seine  lleisterschaft  im  Hervorheben 
der  wichtigsten  unter  den  verschiedenen  Erscheinungen,  und  im 
sympathischen  Zusammenfassen  derselben  zu  einem  klaren  Ge- 
aamtbilde,  hier  so  voll  zur  Geltung  kommt.  ^H 

Anstalt  das  allgemeine  Glttck,  die  Zufriedenheit  und  de^' 
Wohlstand  aller  zu  begrtlnden,  die  sogenannten  Menschenrechte 
zur  Wirklichkeit  werden  ku  lassen,  hatte  die  IranzDsiscbe  Revo- 
lutitin  durch  die  sukzessive  Zerst<)rung  aller  Verhältnisse  einen 
Zustand  der  Verarmung  einerseita  und  der  KechtloBigkeit  und 
UjT^irherbeit  anderseits  geschaffen,   der  jeder  Ordnung  und  O 
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aelsmäfiigkeit  Hobn  sprach.  lo  alleo  Schichten  der  BpTtflkemDg- 
koDDie  da  nur  der  Dran^  nach  einer  Änderun<;,  nach  einer 
Rettung  aus  allen  Koten  aufkommen.  Diexer  Zi>«tand  wird  in 
seinen  charakteristischen  Erscheinun^^B  von  Vandal  in  vor- 
trefflichster Weise  geBchildert.  IIIs  ist  kaum  ml^i^Iich,  lo  einer  Reihe 
«inzelner  Züge,  ein  mehr  anschauliches  Gesamtbild  einer  in 
ihren  Gmndelemenlen  su  Überaus  komplizierten  Epoche  zu 
geben,  wie  der  Verfasser  in  dem  einleitenden  und  den  ersten  vier 
Kapiteln  seines  Buches. 

E»  ist  eine  bisher  im  allgemeinen  nur  zu  selten  gewürdigte 
Erscheinung,  daß  bei  aller  reichen  Blüte  Prankreichs  an  geist- 
vollen, bedeutenden,  ja  genialen  Menschen,  an  herrorragenden, 
heroischen  Charakteren,  uuntittelbar  vor  und  auch  wahrt^ud  der 
ersten  Jahre  der  Revolutionsepuche,  dennoch  der  Verlauf  der- 
Belb«a.  das  schrankenlose  Walten  der  Ouillotioe,  fast  alle  diese 
bedeutenden  Männer  Verfehlungen  halte,  so  daß  zur  Zeit  des 
Direktoriums,  nur  Mittelmäßigkeiten,  M&nner  ohne  höherer  Ein- 
sicht, Entaehhißlshlgkt'it  und  WilleUHtürke,  an  der  Spitze  des 
f^taates  standen.  Weil  und  breit  fand  sich  niemand,  weder  in  der 
Exekuti\"e  noch  in  den  beiden  gesetzgebendeo  Körperscfaafifn, 
dem  Rate  der  Alten  und  den  Fünfhundert,  noch  im  ÜiTentlichea 
Leben  überhaupt,  der  imstande  gewesen  wftre,  eine  Bewegung 
der  (ieister,  oder  gar  einen  Umschwung  der  bestehenden  Ver- 
biVlioisse,  herbeizuführen. 

Die  Revolution,  welche  sich  die  Freiheit  zum  Ziele  gesetzt 
«der  sie  wenigstens  auf  ihre  Fahnen  gesehrieben  hafte,  sie  war 
in  ihrem  Vrrlanf  zu  einem  gerade  entgegengesetzten  Resultate 
gelangt.  Die  Franzosen  waren  alk'rdings  nicht  mehr  dem  König- 
tum und  dem  feudalen  Adel  Untertan,  aber  das  individuelle 
Stflbstbestimniungsrecht  M-ar,  anstatt  erweitert  zu  werden,  nur 
verengert  wordeu  ;  selbst  der  elementare  Begriff:  tun  zu  dürfen, 
was  vom  Gesetze  nicht  verboten,  war  zu  einem  illusorischen 
geworden.  Das  Recht,  zu  denken  und  zu  schreiben,  was  man 
wollte,  das  Recht  zu  glauben,  und  die  Sicherung  der  Arbeit  wie 
des  Erwerbs,  das  altes  war  durch  die  latsScblich  bestehenden 
Verhältnisse,  noch  mehr  als  durch  die  Institutionen,  gewaltsam 
beschränkt,  und  die  materielle  Existenz  selbst  in  Frage  gestellt. 
Das  Leben  war  nach  jeder  Richtung  hin  ersi-hwert  und  verleidet, 
und  noch  viel  mehr  jedes  produktive  Wirken  oder  geistige  Scbaffi'n. 

Meisterhaft  begründet  Van  dal,  wie  das  Studium  des  (^ffeot- 
Itchen  Geistes,  welche»  erat  den  wahren  Sinn  eiuet  Ü^^i^ie,  ^\Vv\^ 
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io  iler  Oescfaicbte  eine  immer  bedeDtenderc  Stelle  einoebmen 
soll.  Die  As|)iratioDea  dtjr  verschicdeoen  Klassen  der  Gfsell- 
scbaft  und  ibre  Bedürfnisse,  die  Instiokte  der  Massen,  die  Klagen, 
die  in  dcu  Werkstätten  nie  io  den  Uutten  laut  wurden,  die  Oe- 
sprficbe  in  den  Kauflliden,  wie  die  Diitkusttionen  der  parlatnrn- 
tariscbcn  VerRanitnlun^en,  das  alles  hat  ihm  Stuff  zu  seinrr  Unter- 
auchung  gegeben.  Wie  munnigfach  auch  die  Revointion  in  drö 
cinxetneii  Teilen  Frankreichs  anfgptreten  war,  so  fand  sich  doch 
überall,  ubwubl  in  verschied enem  Grade,  die  QewalttMtigkeit  der 
Parteien,  ilie  Erniedrigimp  d^r  Kegiening,  der  Krebescbaden  der 
Bcdtecblicbkcil,  die  abschculichtile  WillkUrherrschaft,  der  Ruin 
aller  QeacbAfte,  die  Unsicherheit  der  Person  wie  des  Besitzes, 
and  die  Vernichtung  jeden  Kredites. 

Bs  ist  nur  seliwer  der  Verlockung  zu  widerstehen,  dem 
Ver&sser  in  die  Einzelheiten  »einer  Darstellung  der  damaligen 
Verhultnisse  und  Znstande  in  Frankreich  zu  folgeo,  so  znui 
Reispiel  in  die  vortreffliche,  mit  wenigen  ZUtfen  gegebene  Cha- 
rakteristik dt>r  Bedettlnng  und  der  Rolle  des  „Institut  de  France" 
und  der  Strömungen  in  dieser  gelehrten  Körperschaft.  Ebenso  in 
die  Schilderung  des  KinHu^sc»  der  Revolution  auf  den  Geist  des 
Heeres;  dann  wie  die  vom  Nntionalkonvent  dekretierte  Religiooa- 
freiheil  vtitltg  illusorisch  geworden  war,  endlich  die  Beschreibung 
der  Direkloriatrcgiernng  in  ihrer  Zusammensetzung  uod  Wirk- 
saniki'it,  der  Willkttr  und  Tyrannei  der  Mittel,  die  sie  anwandle, 
wie  der  vr*i8cbiedenart)g>-n  Aufgaben,  dir«  sie  auf  »ich  eenommen 
hatte  und  unter  deren  Last  sie  erlag.  Die  Revolnlioollre  alleiOf 
die  sich  zwar  nicht  mehr  Jakobiner  nannten,  die  aber  von  diesen 
die  Vert'olgun^npucbt  tlbcrkominf n  baitrn  und  dip  Vanilal  sehr 
treffend  mit  dem  leider  unübersetzbaren  Ausdrucke  „los  rävnlu- 
tinonaires  nantis**  —  gesHttigt,  durch  Unterpfand  versiclnTt  — 
nennt,  sie  allein  geuo^xcn  die  Freiheit,  den  andern  ihren  Willen 
aiitzudrHngen,  denn  man  hatte  diesfs  Wort  vergöttert,  doch  die 
Sache  selbst  abgeschafft. 

^Ab<'r  in  alle  diese  Übel  mischte  sich  doch  eine  gesteigerte 
^LebensHihigkeit  wenn  auch  latent  und  noch  wild  gMlirend, 
^fniehtverh*!iDrnde.  fttr  die  Zukunft  gelegte  Keime,  denn  diese 
„Nation,  die  in  der  Auflösung  scbieo,  sollte  eine  neue  Welt- 
^erschcinung  beginnen**,  —  meinte  spftler  Cb»truubriand  in 
-Beißen  -Memoire«  dWlrt-tünibc*. 
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Die  Revu]iiliuu  hatte  eine  ^ofie  Meage  neuer  OrunHeigeo- 
tUmer  geschaffen  naA  die  frltberen  nicht  gftDzIicb  beraubt;  die 
einen  wie  die  andern  jedoch  iu  steter  Besorgnis  iim  üiren  Besitz 
gelassen.  In  der  Bevölkeruuii;  entwickelte  sich  aber  schliefilioh 
doob  der  materiell  konnervalive  Sir.n,  ohne  ilaß  dieser  hi-rbu 
Instinkt  seio'*  endjciliise  Formel  gefunden  oder  sieb  die  nol- 
weiidif;en  Garantieu  su  »cbatfen  gewußt  hätte.  So  dürstete  Prank- 
r«ch  nach  Riibe  and  nach  Sicherheit,  wAhrend  es  den  vcr- 
Kcbiedeneii  Uberwueherndeo  tyrannischen  und  anaridiischen 
Kr&ften  auHgeliefert.  ohomfiehtig  schien  sich  selbst  zn  beinieti 
and  SU  organisiereo,  bereit  (-inen  Führer  oder  einen  Herrn  ao- 
znuebmen,  aber  unfähig  sieb  ihn  selbst  zu  geben.  Diu  revo- 
lutionären Machthaber  de»  Augenbliclces  dagegeu,  wenn  auch 
vom  heftigsten  Selbaterhaltungetriebe  beseelt,  waren  doch  zu  ge- 
walttStig,  und  dabei  zu  svbwacb.  um  in  der  gegenwArtigen  Form 
dauernd  Bestand  zu  6oden. 

Ein  diiDkles  (JetUtil  clt>r  tiebosucht  aus  diesem  chaotischen 
Zustand  der  Dinge  herauszukouimeo,  bewegte  die  Massen,  und 
naebdcni  olle  bisher  von  den  Versatiuu hingen  versuchten  Mittel 
zur  Abhilfe,  i^ich  nicht  nur  »U  unKureichend  erwie9t;)i,  äoodern 
die  Vcrhältniase  nur  noch  verschlininiert  hatten,  so  brach  sieh 
immer  mehr  der  Gedanke  Bahn,  daß  hier  nur  ein  providentleller 
Mtion  die  Rettung  bringen  k^tune.  Kin  Mann,  der  zuerst  dun 
Äußeren  und  dann  den  inneren  Frieden  zu  begrttnden,  die  od- 
orlüäliche  Versöhnung  aller  tiegensätze  zu  bewirken,  und  die 
erlahmte  Energie  der  Nation  wieder  wuehzunifen  verstünde.  Der 
Instinkt  des  Volkes  erblickte  diesen  Mann  in  Bonaparte,  bei 
dem  es  nichts  für  unm'tglicb  hielt. 

Allein  trotz  seines  ungeheuren  Prestiges,  seines  Genies  utid 
seines  Glückssterne!»,  wftre  es  diesem  kaum  gelungen,,  ^icb  der 
Herrschaft  zu  bemächtigen,  wenn  nicht  ein  Teil  der  damals 
Regicrendeu  ihm  unwitiBeDtlicb  die  Wege  geebnet,  wenn  nicht 
eben  eine  Gahning  im  Innern  der  üffentlichen  GewalteUj  wie 
anftllig  sein  Werk  vorbereitet,  und  ihm  im  entschi-idenden  Augen- 
blick   die    Elemente    dfs    Erfolge»    in    die    Hand    gegeben  liÄtl«. 

Im  Gegensatz  ku  den  Emptindungen  und  Aspirationen  der 
Massen,  war  in  den  ausgewAblten  Kreisen  der  bauptstftdtischen 
Inlelligeoz,  die  die  Unbaltharkeit  des  Bestehenden  sehr  wohl 
fuhlleu,  die  Ansicht  vorherrschend,  daß  eine  Änderung  der  Ver- 
fassung und  somit  der  Regierungsform  genUgcu  wtirde,  um  dem 
X««nde  die  von  allen   gewünschte  radikale  Uilfe  zu  briagea. 

MtKin  ü«r  VlilUrvlaeuduAUefeeji  VeKin«.  LXIX.  bd.  UMH.  \ 
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Die  Mfiuoer,  die  am  nennten  Tbermidor  üie  Macht  an  sich 
gerissen  hatten,  waren  eine  Partei  geblieben,  anstatt  sich  als 
Reg'ierung  zu  konstituieren.  Sie  erhielten  sich  durch  Gewalt  au 
ihren  Platsea  ohne  «ich  darin  zu  befestigen  und  der  Verlauf  der 
Umwjilzung'en,  dte  nie  durchmachten,  IftQt  begreifen,  wie  die  Ver- 
nitnftif^sten  untir  ihnen  endlich  dahin  gelangen  mußten,  einen 
Mann  zu  suchen,  ja  geradezu  anzurufen,  der  uiAchlig  ^enug  wRre, 
sich  zum  Bürgen  ihrer  Interessen  und  zum  Wiederhersteller  der 
(itaatliohän  Ordnung  zu  machen.  Aus  den  Reihen  des  „Rates  der 
^Alten*'  wie  aus  jenen  der  ^FUnfhunflert*'  so  wie  des  Institutes 
Wihlete  sich  eiiio  Gruppe  von  Männern,  welclie  die  in  den  letzten 
Zügen  liegende  Tyrannei  dps  Direktoriums  durch  eine  allerdings 
revoluticuSre,  aber  stabilere,  besser  zusammengefaßte  Kegiening 
ersetz!  sehen  wollten,  die  geeignet  wäre,  dem  Lande  endlich  die 
öffentliche  Ordnung  wiederzugeben,  die  Finanzen  herzustellen, 
die  Kriege  zu  beenden,  mit  einem  Worte,  sich  der  Majurit&t  der 
Franzosen  erträglich  zu  machen. 

Aber  auch  bei  diesen  MKnnern  war  der  Grundzug  ihrer 
ganzen  Bestrebungen  derselbe,  welcher  die  früheren  Gewaltakte 
vom  18.  Fructidor  und  22.  Floröal  hervorgerufen  hatte,  ein  leb- 
hafter SelbsterbaltungBtrieb.  So  sagte  einer  dieser  Männer,  ein 
früheres  Konventsmitglied,  zu  Frau  von  Staöl,  die  mit  Rücksicht 
auf  den  geplanten  Staatsstreich  ihre  Besorgnisse  (Ur  die  Freiheit 
atusprack:  „Obl  U*"',  wir  sind  an  dem  Punkte  angelangt,  wo  wir 
nicht  mehr  an  die  Rettung  der  Prinzipien  der  Revolution  denken, 
sondern  nur  an  jene  der  MSnner,  die  sie  gemacht  haben.** 

Die  Projekte  dieser  Qruppe  waren  aber  noch  ganz  uobe- 
stimmt  nnd  gipfelten  in  einer  Revision  der  beslebeuden  Ver- 
aesuDg,  deron  Fehler  und  Lücken  in  die  Augen  springend  waren, 
10  dat)  das  Bedürfnis  danach  förmlich  in  der  Luft  lag.  Kine 
Änderung  der  Verfassang  konnte  aber  nur  gewaltsam  bewirkt 
Werden,  und  es  mußte  dazu  nicht  nur  die  Veranlassung  und  def 
richtige  Augenblick,  »nndera  auch  ein  angesehener  (ieneral  ge- 
funden wenlen,  welcher  seinen  Degen  jenem  Teile  der  (öffent- 
lichen Gewalten  leihen  würde,  welcher  gegen  deu  andern  xu 
haudulu  b&tte.  —  In  dieser  Ktchtung  der  Geister  liegt  der  Ursprung 
und  die  Konzeption  des  Staatsstreiches  vom  18.  Bnunaire,  welohMi 
ßonaparle  nun  in  seiner  AusfUhrun^^  erleichtern  und  in  aeinen 
Konsequenzen  an  völlig  umgestalten  sollte. 

Die  Geschichte    des   18.  ßrumaire   war  bisher   noch    nicht 
^ajehriebev,    es   bestand   Über    dieaes    wahrhaft    welthistorische 
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Ereignis  bloU  die  Legende  von  dem  Staatestreicb,  der,  im  Kopft> 
Bonaparte'B  allein  eotetanden,  nur  darch  die  blinde  Hingebung 
seiner  Soldaten  und  unter  der  Mitschuld  der  Nation  zustande 
KckonimeD  sei,  die  nacfa  einem  Herrn  Terlan^^te.  Bon  aparte 
habe  die  Freibvii  gewoiuam  erdrosselt  und  die  Legalität  ver- 
nichtet, während  doch  eine  Freiheit  damals  tlberhaupt  gar  nicht 
bestand,  nnd  das  Qeftthl  für  Legalitilt,  doreh  die  sahllusen  Urn- 
wftlKungen,  im  Volke  längst  verwisebt  war. 

Wie  Van  dal  tlberhaupt  die  Gefahr  veraiieden  bat,  seinen 
'Oeeiobtskreis  auf  die  Archive  und  die  offixiclleo  Akte  zu  be- 
üobrinken,  sondern  stets  die  Gesamtheit  der  allgetneineo  fiedio- 
guDgen  des  Völkerlebeni,  so  zn  sagen  das  konkrete  Bild  der 
Kpocbe  im  Auge  behllt,  so  schildert  er  in  unUbertre (lieber  Wvise, 
meist  nach  bisher  tmbekanaten  Quellen,  die  Oeneais  dieses  Stnats- 
sireicfaes.  —  Wir  sehen,  wie  der  Gedanke  daxu  in  den  EOpfen 
vier  ^gesättigten'*  Revolution  Are  entsteht,  die  im  Besitze  der 
Macht  sind,  wie  er  sieb  nicht  mit  einem  Schlag  vurktirpert,  sondern 
dem  natitriichen  Verlauf  der  Dinge  folgend,  versuchendi  so  zu 
;eii   tastpad  «ich  herousbüdet. 

Ks  werdvQ  die  Umtriebe  und  Tendenzen  der  versebiedeDeo 
Parteien  dargestellt,  und  die  Ziele,  die  sie  anstreben,  so  wie  die 
.Strömungen  in  den  beiden  gesetzgebenden  Versammlungen.  — 
Wir  sehen  da,  wie  unter  Jenen  Unzufriedenen,  weicht-  eine  Ver- 
änderung in  di^r  RDgier-UDgHfiirin  anstreben,  der  Ex-Abb6  Sleyi«, 
der  geheim oisvolle  stille  Denkor,  immer  größere  Bedeutung 
gewinnt,  oaclidein  i-in';  von  Barras  eingeleitete  teilweise  Um- 
bildung des  Direktoriums,  ihn  von  seinem  Oesandteopob^ten  in 
Berlin  in  dessen  Mitte  geführt  hatte ;  wie  er  immer  mehr  aum 
geistigen  Oberhaupte  der  ganzoD  Bewegung  wird  und  auf  die 
Wahl  der  neuen  Minister  B^inöuß  nimiul;  wie  das  gleichzeitige 
Auftreten  und  die  waohsende  Bedeutung  der  beiden  BrUder 
Ron  apart  e's^  Lucian  uudJoaef,  die  wohl  von  seinem  Nimbus 
umgeben,  doch  ganz  Tür  ihre  eigene  Person  sieh  sur  Geltting 
bringen.  —  Wir  sehen  alle  Strf>muugen  in  der  Opposition  gegen 
das  Direktorium,  und  wie  in  derselben  der  Gedanke  zu  eineni 
^StaalNstreich  reift.  Dieser  sollte  iu  den  Augen  der  Doktrinäre 
liobts  aoderes  sein,  als  „eine  Berufung  an  die  Gewalt  zur 
, Helferin  dar  Weisheit",  um  Frankreich  neue  Institutionen,  und 
der  Regierung  mehr  Macht  zu  geben.  —  All<;rdings  bedartYe  ea 
2ur  Ausführung  derselben  der  Mitwirkung  eines  der  siegreichen 
Generale,  der  für  diesen  Zweck  gewonnen  werdeti  %oV\\.«t  -«Oc»«v 
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Joubert,   Beroadotte   iiod   M o r e a u    zunUchst    io  BetraoM 
kamen. 

Kacb  dem  sukzessive  sich  entwickelnden  AktioDsprogTftmuu* 
sollte  8iey^a  Tor  dea  i^psetzfrebenden  Körpern  die  Notwendig- 
keit  proklamieren:    ^Frankreicb    neue   Institutioneo    und    seiner 
„fie^ierung  eine  f^r^^ßere  Machtvollkommenheit  zu   geben**,    aud 
unterstUzt  von   der  Majorität   des  Kate»   der  Alten,    die  itian  zu 
gewinnen   hoffte,   die   von  ihrem  Äntübrer  begeisterten  Truppenj 
muffurdern,  gegen  die  Dtssidierenden  mit  den  Waffen  vorzogeheo^^l 
Dies    hätte    zur  Folge    gehabt,    unter    der  Ägide    eines    großen 
militärischeu  Namens  eine  Regierung  einzusetzeD^  deren  wirkiicIiA 
Lcitnng  in  den  HBnden  vonSiey^s  bliebe.  So  wnr  vier  Monate 
vor  seiner  AusFUhmng  der  Plan  Air  den   18.  Rruoiaire  entworfen, 
mit   dem    der  Ex-Abb^   dem  General  Joubert,   oder  vielmehr^ 
sich  selbst  di'n  Weg  zur  Macht  ku  eröffnen  meinte.  ^B 

Bonaparte  schien  fttr  dieses  Projekt  gar  nicht  in  Betracht 
zu  kommen.  Kr  war  von  seinen  Eroberungen  an  Ägypten  gelesseli, 
durch    feindliche  Heere   von  Frankreich   getrennt,    sogar  in  der 
Unmöglichkeit,   Nachrichten  von  sieb  zu  gelii-n.    Es  mußte  abe|^| 
anch    mit    der  MJiglichkeit    seiner  ROckkehr    gerechnet    M-frden, 
und    dann    wttrde    neben   seineui  Kriegsruhm    kein    anderer   zur 
Oeltung  kommen^  und  nichts  ohne  seine  Mitwirkung  tunlicb  sein. 
Siey^s  suchte  deshalb  auch  die  Ftiblung  mit   dessen  ßrtldern, 
aber  Bonaparte  erschien   ihm   zu    ehrgeizig   und   die  ibm  zu- 
gedachte Rolle  überragend,  daher  J  oubert  immerhin  als  Wert 
zeug  geeigneter.   Dieser  war  von  Sieyis  vollstamlig  ftlr  dessei 
PlAne  gewonnen,  und  wurde  nun,  um  »einen  Kriegaruhm  zu  e 
höhen,  auf  Siey  6  s' AoreKung  an  die  Spitze  der  Armee  in  Italic 
gestellL 

Der  Kampf  der  Parteien  io  den  gesetzgebenden  Körper- 
BchaAen  nahm  indessen  mit  immer  grüüerer  Heftigkeit  seinen 
Fortgang;  sie  sahen  die  Ereignisse  kommen,  und  die  Jakobiner, 
die  sich  besonders  bedroht  fühlten,  wurden  immer  heftiger. 

Da  der  Kriegsminister  Bernad  otte  nnd  der  Kommandau' 
von  Paria,  Marbot,  dieser  Partei  angehörten,  mnßte   unter  de 
Vorbereitungen  zum  Staatsstreich  ihre  Beseitigung  obenan  stehen 
die    5  i  e  y  ^  8    auch    erreichte.    Zugleich    wurde    F  o  u  ß  h  A   zu 
Polizeiminister   ernannt,    dessen    intriganter   aber  scharfer  Qei 
nun  in  Wirksamkeit  trat. 
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Mitten  nnter  diesea  VorbereitungeD  findet  Jnubert  wenif^e 
Tag«  nach  seinem  Kintreffen  in  Italien,  in  der  Scblaclil  bei  Novi 
ti*fn  Tod,  der  Siejes  seines  ansgi^BuchteD  Werkzeugs  fUr  den 
beabiiichtigten  ätaatsslreich  beraubt.  fSeine  Pläne  scheinen  dadurch 
vernichtet,  wahrend  der  Verlust  der  Schlacht,  im  Falle  eines 
liegreichen  VorrUckenis  des  Feindes  über  den  Rhein  oder  die 
Jpan,  den  Bürgerkrieg  zwischen  allen  Parteien  im  Lande  zu 
entfesseln  droht.  In  dieser  höchsten  Gefahr  wandte  sich  der 
Geist  der  Massen  instinktniäßig  zu  dem  großen  Abwesenden,  dem 
Scbntsgeist  den  man  in  lernen  Horizonten  suchte,  und  es  wurden 
Stimmen  in  der  Presse  laut,  die  riefen:  „Bonaparte  ist  es, 
«der  uns  fehlt  !^ 

Dieser  war  durchaus  nicht,  wie  es  im  Volksmunde  hieü, 
Tom  Direktorium  nach  Ägypten  verbannt  worden,  die  Expedition 

Ldahin  war  sein  eigenstes  Werk,  das  Werk  seiner  tiefen  Bereeh- 

^nung,  B'ie  des  hohen  Fluges  seiner  Phantasie.  Er  wollte  ebensosehr 
den  Frieden  mit  England  erzwingen,  indem  er  dessen  Uerrsehaf^ 
in  Indien  bedrohte,  wie  ei-  vermeiden,  sich  zu  früh  in  die  politischen 
K.B.mpfe  zu  stürzen,  und  zog  es  vor,  dem  Direktorium  erst  Zeit 
EU  Imsseo,  sieb  vollständig  zu  diskreditieren.  So  lange  es  auf 
Jonbert's   Erfolge   hoffte,    hatte  das   neugebildete  Direktorium 

^keinen  Notschrei  nach  Ägypten  erschallen  lassen;  nach  dem  Ver- 
last von  No%'i    war   kein  Zaudern    mebr    müglich,   und  nun  ging 

Ics  am  3.  September  auf  die  Propositionen  Josef  Bonaparte*a 
ein,,  dessen  Bruder  auf  Umwegen  und  durch  Vermittlung  Spaniens 
zitrUckznnifen,  um  ihn  auch  bei  den  höchsten  Verzögerungen 
doch  im  nllcbsten  Frühjahr  wiederzuhaben.  Am  18.  September 
wnrd«  dann  ein  direku-r  Versuch  zu  dessen  RUckberufung  unter- 
nommen, wobei  ihn  das  Uirektorium  ausdrücklich  ermächtigte: 
_eur  Sicherung  und  Beschleunigung  seiner  Rückkehr,  alle  miU- 
„tArischen  und  pohtischen  Maßregeln  zu  ergreifen,  welche  sein 
„Qeoie  und  die  Ereignisse  ihm  eingeben  würden. ** 

Als  —  immer  unter  Sieyfes'  Einwirkung  —  die  Ersetzung 
Bernadulte's  als  Kriegsminister  durch  Dnbois^Orancä  er- 
folgte, versuchten  die  dadurch  beunruhigti^n  Jakobiner  mittelst 
eines  StraßeuaufslaDileä  in  der  Nahe  der  gesetzgebenden  Ver- 
sammliiogon,  auf  diese  einen  Druck  auszuüben,  ein  Versuch  der 
kläglich  mißlang  und  deutlich  zeigte,  wie  sehr  die  Bevölkerung 
uiiluHiig  wnr  zum  Straßenkampf  zu  schreiten. 

Das  Direktorium  selbst  hattL'  durch  die  Beseitifcunir  Berna- 
e*a,    des   einzigen    G 
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die  IVuppen  imstuDde  gewesen  wUre,  einem  auf  die  Diktatur  nb 
zielenden  Unternehmen   roit  einiger  Autitcht  auf  Erfolg  Wider- 
stand XU  leisten,    bo  wie  durch  AbsetKung  einiger  extremer  Mit- 
glieder Je«  Munizipalratea  von  Paris,  fUr  Bonaparce  die  Wege 
xnr   Macht   geebnet.    Der  Hat    der  Fünfhundert   aber   lebte 
stetem    Schrecken    vor    einem    Gewaltstreich,    den    jedoch    diff 
Jakobiner  nicht  ausfuhren  konnten,    tvcil  das  Volk  nicht  für  sie 
war,    und  die  Majoritftt  des  Direktoriums  ebensowenig,    weil  sie 
den  Mann  noch  nicht  hatte,  dessen  sie  bedurfte,  utn  die  Trappen 
Kum  Sturm  auf  die  Versaiunilung  fortzureißen.  Indessen  stieg  aber 
die  allgemeine  Mißstimmung  in  erBcbreckendem  Maße,  und  Hand 
in  Hand  damit  machte   sich   eine  vollsl&ndigtj   soziale  Äuänsun 
geltend. 

Gewiß   war   niemala   ein    Volk   reifer  ftlr   die  Diktatur  al 
rlaraaln  das  franziisisclie,  das  nur  zn  leben  und  zu  arbeiten  ver- 
langte: nur  war  dies  ganz  unbewußt. der  Fall,  durch  die  Macht  der 
Verhältnisse  b  erbe  ige  ("Uhr),  niviir  aU  durch  eine  überdachte  über- 
einstimmung  der  Wünsche. 

Die  unteren  Schichten  der  Bevölkerung  wußten  uiidits  vuu 
Crom  well  oder  Cftaar,  der  Gedanke,  die  Sorge  für  das  Wohl 
iüler  einem  einzigen  zu  Oberlasaen,  war  aber  nicht  nur  der 
iateinificht-n  Rasse  Inhärent,  sondern  auch  durch  acht  Jahr- 
hunderte der  Monarchie  entwickelt,  wenn  auch  zum  Vurleil  «infs 
Geschlechtes  ausgenutzt.  Demungeactitet  h&tle  im  französischen 
Volke,  in  dem  die  Empfindung  der  Gleichheit  aller  so  hoch  ent- 
wickelt war,  auch  eine  Republik  sich  erhalten  können;  diesen 
Namen  führten  aber  nun  loBtitutionen.  Maßregeln  und  Mftnner, 
welche  es  verabscheute,  und  da  war  natürlich  der  Gegensatx 
zur  Republik  das  Eru-Qnschte.  ^^ 

Die  MajuritHt  in  Frankreich  war  noch  nicht  royalistisch,  ai^^^ 
wKre  es  aber  vielleicht  geworden,  wenn  die  Anarchie  des  Direk- 
toriums und  die  Siege  des  Auslandes  fortgedauert  hatten.  Bei 
alledem  war  die  Gleichgiltigkeit,  die  Inertie  das  Vorherrschende 
ia  den  Hasaen;  nach  dem  Ausspruche  LaFayette'n  blltte  ma 
in  Paria  selbst  unter  einer  halben  Million  Wohlwollender,  kania' 
sechs  Menschen  zor  Tat  gefunden. 

Paris  war   der  Siegesbulletins  völlig  entwöhnt,  als  am    1'^ 
VendAmiaira  General  Bruoe  die  vereinigten  Auglo- Russen  bei 
Bergen   sehtilgt,    am    7"^  Veodäuiiaire    die   Nachricht    von    dem 
Siege  Massona's    bei  ZUrioh    eiutrifiFt    und  am    13'"'  desaelbe 
MoaMlB   dan    Direktorium    dem    Rate   der    FQnfhundert   die    v 
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xvei  MonAt«n  erfol;;te  ToUstandii;«  Niederlage  von  16.000  bei 
Abakir  gelandeter  Türken  durch  Booaparte  meldet  Diesa 
Erfolge  fHlin^n  zum  Rückzüge  Suworufr^  nach  GraubnodteD^ 
Äur  völligen  Rfttimung  Agypleo«  vod  den  TUrkeii,  uad  rleiii  8iefre 
Broue's  bei  Castricuin   Über  die  Armee  York'«. 

Uod  als  ob  datt  Scbick«Al  seine  Guottt  stufL'Qweise  steigeru 
wuUle,  laurht  nun  die  außernr deutlichste  und  uoerwartetste  Naoh- 
riebl  auf  pBonaparte  ia  FraDkreieh^. 

All)  17.  Vetidemiaire  (Ö.  Oktober)  war  er  bei  Fr^yiu  ge- 
Isddel.  dem  Rufe  des  Direktonunm  icuvurküniiuend,  nacbdem  er 
auf  der  Fregatte  Mui'ran  vor  47  Tngeo  Ägypten  verlassen  hatte, 
nnd  wie  durch  ein  Wiiader  rlcr  eoglischeii  Flotte  eolgaogeD  war. 
Die  Bewcboer  der  Rüste,  um  ihn  früher  zu  sefaco,  balteo  sich 
an  Bord  des  SebifTes  g^htürzt  unil  ihm  dadurch  dea  Vorwaiid 
geboten,  ftich  über  die  Quarantäne  binwegzuselaeii.  Nun  wendet 
er  sich  nach  Pari«,  er  nähert  sich  und  auf  seinem  Woge  er- 
schallt ein  Orkan  vou  Akklamationen.  DieB  alles  beginnt  man 
aicb  am  Abend  de«  21.  Vendiiniiaire  in  Paria  zu  erzählen;  die 
Kachricfat  zirkuliert  au  den  fiffentlicben  Orten,  macht  Sensation 
ia  den  Theatern  und  verbreitet  eine  unbeschreibhche  Auf- 
regung. 

Kine  eigeotUiiiliche  Szene  spielte  «icb  daranf  im  Luxeni- 
bourg-Falais  ab.  Siev^s  erwartete  in  seinem  Kabinette  den  am 
Morgen  aus  Italien  eingetroffenen  Moreau,  in  der  Hoffnung, 
noD  Beinen  Wideratsod  zu  besiegen  und  ihn  zur  Mitwirkung  ara 
StaatMtreicb  zu  bewegen.  Da  erhält  er  die  Nachnchi  von  der 
Landung  in  Fräjna  und  läßt  Haudin  des  Ardeunes  rufen, 
•inen  seiner  intimsten  Vertrauten,  der  von  der  Notwendigkeit 
heruiacher  Mittel  zur  Rettung  der  Republik  überzeugt  war, 
Siey  &•  PiKne  kannte  und  lie  eifrig  unterstützte.  Baudia 
batritt  zugleich  mit  M o r ea u  das  Kabinett  des  Direktors, 
der  ihnen  die  große  Kenigkeit  mitteiJt.  In  B  a  u  d  i  n's  Zttgen 
apriabt  sich  die  glücklichste  Überr.-iscbung,  freudige  Begeisterung 
vUf  «r  liebt  den  Regenerator  der  Repnblik.  den  Mann,  durch 
den  das  Werk  der  Keltung  gelingen  muß,  so  unverhufTt  wieder- 
^erscheinen.  Er  hOrt  iMureau  von  Bonaparte  sprechend  zu 
S  i  e  y  e  s  sagen :  „Da  haben  sie  ibren  Mann ;  er  wird  ibreo 
yStaatsalrcicb  viel  betser  uiachen  als  ich". 

Das  Direkt«>riuni,  aufgebracht  darüber,  daß  Bonaparte 
seinen  Befetileo  zuvorgekommen  war,  begnügt  sich  damit,  den 
Vertretungskjirpem  dessen  Rückkehr  nor  als  Postscriptum  einer 
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längeren  Botschaft  über  die  Erfolge  in  Holland  mitzuteilen.  Diese 
wird  schweigend  angehört,  aber  auf  die  Ankündigung  von  der 
Rückkehr  Booaparte's,  erheben  sich  die  Depatierten  unter 
dem  Rufe  „Vive  la  Rdpublique'^,  während  das  in  den  Saal  ge- 
drungene Publikum  in  wahnsinnigen  Enthusiasmus  ausbricht  und 
die  Sitzung  aufgehoben  werden  muß.  Ganz  Paris  ist  auf  den 
Beinen  und  die  allgemeine  Bewegung  ist  eine  unbeschreibliche. 
Bonapart e's  Rückkehr  ist  zum  Gedanken,  zuiu  Gegenstand 
des  Gesprftches,  zur  Emotion  und  zur  Freude  aller  gewurden ; 
die  Augen  werden  feucht,  die  Hände  suchen  sich  zum  Druck, 
es  ist  eine  Harmonie  der  Empfindungen  wie  in  den  ersten  An- 
fängen der  Revolution. 

Und  fragt  man  nach  dem  wahren  Sinne  dieser  außerordent- 
lichen Bewegung,  so  stellt  sich  heraus,  daß  es  vor  allem  das 
Bedürfnis  nach  Frieden  ist,  welches  die  Begeisterung  ßlr  Bona- 
parte anregt  und  gerade  dasjenige,  was  er  dem  Lande  niemals 
geben  wird,  das  erwartet  man  von  ihm. 

Im  siegreichen  Feldherrn  erblickt  man  den  Friedens  bürgen, 
den  Mann,  der  bestimmt  ist,  die  Waffenehre  der  Republik  bleibend 
wiederherzustellen.  In  Südfi'aokreich  spricht  ihn  ein  Klubredner 
mit  den  Worten  an:  „General,  gehen  sie,  schlasren  sie  und 
„verjagen  sie  den  Feind  und  hernach  machen  uir  sie  zum 
„König«. 

Im  Rate  der  Fünfhundert  selbst  folgen  Gemüßigte  wie 
Jakobiner  dem  allgemeinen  Rausche  und  wählten  Lucian  Bo  na- 
parte  zu  ihrem  Präsidenten.  Bei  der  Armee  von  Helvetien  ent- 
spinnt sich  das  folgende  Gespräch  zwischen  zwei  am  Rheinufer 
als  Feinde  einander  gegenüberstehenden  Schildwachen:  der 
Österreicher  htlrt  den  Jubel  im  Lager  und  fragt  den  Franzosen: 
„Nun  euer  König  ist  also  angekommen?"  dieser  erwidert:  „wir 
„haben  keinen  König  und  wollen  auch  keinen'',  worauf  der 
Österreicher :  „Ist  denn  Bonaparte  nicht  euer  König ?**  — 
„Nein,  er  ist  unser  General^,  und  der  Österreicher  schließt: 
„Nun  ihr  werdet  ihn  als  König  sehen  und  er  wird  ein  braver 
„Mann  sein,  wenn  er  uns  den  Frieden  gibt.^ 


Wohl  hatte  Bonaparte  bisher  nur  als  Soldat,  als  Heer- 
führer gewirkt,  aber  es  umgab  ihn  der  Nimbus  seiner  außer- 
urdenüichen  Taten,  seiner  Siege,  er  war  das  Ereignis,  die  Leiden- 
schaft das  Tages.   Auf  ihm   hafteten  alle  Blicke   und  alle   Hoff- 
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niiDgen,  seine  Eoergie  und  setD  Glück  würdeo  ihm  die  Rettuag 
«DB  dem  gegenwärtigen   Wirr«ul  ßnden  luBticn. 

Die  wenigsten  ron  denen  die  ihn  herbeisehnten,  ahnten 
auch  nur  den  wahrten  Utnfaiig  Heines  anivürsalen  Genie«,  seinen 
allniDfaaseDden  Geist,  seinen  hia  zur  Diviuatton  gehenden  Scharr- 
blick, seine  nimmer  fehlende  UrtfÜskrafl,  ai'^ine  eminente  Gabe, 
Menschen  zu  erkennen  und  sieb  dienstbar  zu  machen. 

In  dieser  £poche  erscheint  Bunaparte  in  seiner  xwei- 
fachen,  anscbeinend  so  widerspruchsvollen  Uulle,  einmal  aU  das 
Produkt  der  französischen  Revolution,  ebne  der  als  tjinter^und 
sein  metearenhaftes  Aufstellten  gar  nicht  denkbar  ist,  dann  aber 
wieder  als  derjenige,  der  sie  nicht  nur  znm  Abschluß  bringt, 
sondern  in  ihren  Konaequenxen  förmlich  snrtlckstaut  und  ihre 
Schäden  heilt 

Wenn  Van  dal  hier  keine  ausführliche  Charakteristik  von 
Bonaparte's  Pers^nUchkeit  io  dieser  Lebensperiode  gibt,  wo 
»ich  aus  dem  Soldaten  der  Herrseber  eutwtckell,  so  mag  der 
Ontnd  dessen  wühl  in  dem  Umstand  liegen,  daß  eine  solche  mit 
unvergleichlicher  Meisterschaft  schon  von  H.  Taine  in  seinem 
mebrerwähntcD  Werke  geboten  wurde  und  diese  weder  tlber- 
troffen.  noch  anderes  gesagt  werden  konnte. 

Bonaparte  kehrte  mit  der  in  seinem  Innern  feststehenden 
Absiebt  zurück,  dem  Direktorium  ein  Ende  zu  mscbeu  und  sich 
der  ätaalsgewalt  zu  bemächtigen.  Nachdem  er  den  Enthusiasmus 
der  Bevölkerung  geuc-hen  und  den  Appell  der  Massen  gehört 
hatte,  hielt  er  eiue  weitere  Beubaclitung  für  Überflüssig  und 
strebte  gerade  zum  Zentrum  —  nach  Paris.  —  Hier  brauchte 
er  nicht  erst  nach  UnterstUtzang  zu  suchen,  alle  Hoffnungen 
flogen  ihm  entgegen,  alle  Ambitionen  Hcbieoen  sich  mit  der 
Feinen  zu  viTschinelzen.  Sein  Haus  war  voo  Besuchern  umdrängt: 
Bbrger  und  Soldaten,  Deputierte  und  Beamte,  Oetehrte,  Jour- 
nalisten und  Lieferanten,  die,  welche  das  Hell  Frankreichs 
kommen  sahen,  und  jeutj,  welche  ein  enormes  QeschllA  witterten; 
sie  alle  kamen. 

Bunaparte  fragte  Rnederer:  ^Sie  balten  also  die  Sache 
für  möglich?"  —  „Sie  ii*t  su  dreiviertel  fertig",  erwiderte  dieser. 

Bnnaparttj  hatte  wohl  seine  Rftte,  suchte  aber  nicht  sieb 
eine  Partei  zu  scbaff»fn,  und  sah  darin  »eine  Stärke,  denn  er 
wollte  der  Mann  Frank reicba  sein  und  nicht  der  einer  I<Vaktion. 
Seine  Brüder  L  a  c  i  a  n  und  Josef  suchten  ihn  in  die  be- 
»lehenden  Kombinationen    zu    ziehen;    von    den  fünf  Mitgliedern 
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de«  Direktoriums,  hallen  drei;  Barras,    Qobißr  und  Moulin 
sicli    sogleicli    mit  ßuoaparte  in  eifr!g«D  Verkehr  gesetat  tiO( 
Kehienen  den  Sibt  (l«r  Regiyrung  bu  iliiii  zu  verlegt'n.  Pari»  ws 
Ulierdies    llbt/rl'ullt    luit  Oliizieren  aus  allen  AniieeD,    die  tofolg« 
der   herrschenden    UtiordouDg    oboü  Bewilligung    sich    dort    aut'H 
hielten  und   von   Uounparte  ihr  lleil  erwancten.  Dieser  seihst' 
verniicd   aber  norgfÄltig  jedes   UHteDi»!hle  Auftreten    und   war  auch 
in  seinen  Aufierungen  sehr  KurückbalteDd.   Sprach  man  ihm  von 
den  (tffenilichen  Angelegenheiten,  so  schwieg  er,  wartete  Anlr&g«.' 
ab  uad  nahm  die  lvla>:eu  entgegen,   um  sagen  zu  können,  er  folge 
dem  allgemeninen  Druck,  wenn  er  den  Degen  zOge;  —  die  «II- 
gemt-inc  Kcugiirrde  suchte  er  mehr  zu  reizen  als  zu  befriedigen. 

W&hrend    alle  Parteien    ihn    xu    gewinnen  strebten,    war  er-i 
bemtlbt,   sich  in  der  pulitischeu    Welt  zurechtzuÜndcn,    in  der  ei 
«ich    als    Fremdling    ftkhlte.    Aber    nach    den    zehn    Jahren    dri 
Sturme,  nach  den  erneuerten  Unruhen  der  letzten  Monate,  war  mau' 
dea    gegenseitigen  Haasens    mUde    und    die  allgenieine  Strömung 
war,   ungeachtet   der  durch  Bonaparte'a  Anwesenheit   hervor* 
gerufenen  Erwartung,  doch  nicht  fUr  Akte  der  Gewall.  Mtin  hatte^ 
solcher   angeblicher  Heilmittel  zu  viele  aufeinanderfolgen  sehen, 
die  die  Zustünde  nur  immer  verachlimmerteu. 

Bonapartti^ft  gt'nialer  Instinkt  lieli   ihn  die  Ansobaunngenl 
der  Denkenden    erkennen,    welche  mit  dem  dunkeln  ICmptinden! 
der   Maaaen    übereinstimmte.    Er   eHaßte    den    sozusagen   in    der 
Luft  schwebenden  fruchtbaren  Gedanken  der  Wiedergeburt  und 
beAcbloÜ   ihn    zu  verwirklichen.   Zur  Macht  konnte  er  allerdinga, 
nur    durch    eine  Partei    gelangen,    aber    einmal    im  Betitx    dei 
selben,    wollte    er    eine    über    den    Parteien    stehende    tolerante 
Regierung  einsetzen,   welche,   auf  die  Teilnahme  aller  rechnend, 
die  Nation  vereinigen  sollte.  Um  aber  zu  diesem  Ziel  zu  gelangen, 
schien  ihm  eine  letzte  Revolution  unerlBÜlicb.  Da  er  jedoch  nicht 
wUhrend    der    Krisia,     sondern    erst   nach   derselben    gckommeaj 
war,  begriff  er,  daß  die  VerhAltnisee  von  ihm  keinen  gewaltsamea] 
Eingriff  forderten  und  tr&uuite  von  einer  Revolution  in  aller  Milde, 
einfach    durch    den  Triumph    der  •"iff'entlicben  Meinung  über  daal 
Parteigetriebe.    Die    etwa    zum  Kinsehreilen    berufenen    Truppea' 
sollten  dies  nur  über  AnITorderuog  der  ZivilautoritSten  luo,    die 
Cnge«ictzliclikeit  eine  zutallige  oder  versehlftierte,  der  Übertraug 
van  dem  zu  beseiligenden  in  das  neue    Regime  ein  unmerklicher 
aein   und    dieae«    erat  durch  seine  Aulorit&t  und  aeino  Wobl- 
litfen  u  den  Tag  treten. 


UouApATt*  und  iIm  biAxStlacb«  Iterolnuuu. 
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Sein  ertttör  Gedanke  war  f^eweseo,  aick  eum  Mitglied  de« 
Direkturiatus  erDennen  bq  laaBec,  das  er  dauo  entweder  beherrscht 
oder  aufgvlQBt  lifttle.  Allein  der  Wunsch,  vun  Hau»  aus  eine 
weniger  geteilte  Macbt  sich  sii  sichern,  vielleicht  auch  die  koD- 
stitationellen  Sknipela  Toa  Gobier  uod  Moulin»,  ließen  e» 
^ihn  vorxieheii.  sich  sofort,  wenn  auch  mit  cinecti  Mluinium  vod 
Gewalt,  mit  Aiiioriiät  in  der  Uegieriitig  festzusetzen.  Dies  hatte 
ihn  naliir^einftß  dabin  geHlhrt,  mit  jenen  Deputierten  nnd  Mil- 
gliedern  des  OirfkUiriuins  zu  unterhnndeta^  welche  »eit  ftof 
Monaten  den  StaatKstreiob  vorliereiteten. 

Diesen  hatte  bisher  —  wie  gesagt  —  nur  der  geeignete 
Elfann  gefehlt,  um  die  LOsnng  durchzufubreu,  nun  er  er»rliieneD 
'WUT,  würden  sie  zweifellos  die  ?0n  ihnen  gesammelten  Mittel 
auf  ihn  Übertragen,  natürlich  unter  der  Voraussetzung,  iu  der 
Aktion  zu  bleiben  und  deren  Gewinn  zu  teilen.  Kiozelne  von 
ihnen  hatten  sich  auch  sofort  Bona^jarte  genähert,  die  Mebr- 
SAhl  aber  regelte  ihr  Vorgehen  nach  den  Ratschlilgeu  von  Sie y  J*B. 
Ea  erschien  daher  unerls6lteh,  sich  mit  diesem  zu  verständigen, 
ein  Entschluß,  bei  dem  Honaparte  zauderte,  wobei  oa  nicht 
sicher  war,  ob  ihn  dazu  unr  seine  persunliche  Antipathie  gegen 
diestin  veraiilaflte.  Sein  Iiehlvi>ll4r  praktischer  Geist  konnte  ucb 
nur  scliwer  dem  Manna  zuneigen,  der  sieb  stetB  mit  einer  Wolke 
umgab.  Kr  bat  ihn  vor  wie  nach  dem  Kriegi^  in  Italien  gesehen, 
und  der  Dogmatismus  des  konstituierenden  Ponttfex,  sein  slbyl- 
liniscber  Ton,  sein  anmaßender  Pedantismus,  hatten  ihm  deti 
Eindruck  eines  rein  spekulativen,  schwer  zu  behandelnden  Geistes 
gemacht;  sollte  er  sich  aber  von  diesen  ersten  Eindrucken  surUek- 
halteo  laseeo,  Duu,  wo  sein  Interesse  und  sein  Ehrgeiz  ihn  zum 
Handeln  trieben?  Unter  den  Ratgebern  Bonapart e's  machten 
sich  zwei  Strömungen  geltend,  welche  teil«  die  republikanische 
Rechte  teils  die  Linke  zur  Sttltze  nehmen  wollten,  und  obwohl 
er  selbst  die  Jakobiner  haßte  und  die  Unmtiglicbkeit  fühlte,  mit 
ihnen  zu  regieren,  verkannte  er  doch  nicht  ihr  Geschick  in  der 
Anwendung  von  Gewallmitteln  und  im  Umstürzen  einer  Kegierung. 
Er  blieb  deshalb  äieyf*8  gegenüber  anl^nglich  in  der  itußersteo 
Zurückhaltung,  während  dieser  ein  viel  zu  hohes  tielbstgetühl  besaß. 
Hin  sich  anzubieten.  So  war  ßonaparte  auf  den  verrufenen 
Barras  angt-wieden,  um  einen  Stutzpunkt  In  der  Kegierung  zu 
haben,  erkannte  aber  bald,  daß  dieser  bei  einer  Uniwnlznug 
ihm  niemals  die  erat«  Sielle  im  Staate  einräumen  wUrde,  and  als 
er  die  allgemeiDe  Mißachtung  wahrnahm,  die  diesen  utngab,  be- 
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schloß  er  den  Bruch  mit  dem  MaDoe.  in  dem  sich  alle  Korruption 
der  damaligen  Kpocbe  verkörperte.  Dagegen  sah  er  um  Siey^s 
die  miodeat  diskrtiditierteo  Männer  der  Regierung,  denen  wohl 
die  Energie  f\lr  ^en  Augenblick  der  Krisi«  f'.-hk-n  muchle.  die 
aber  hernach  bei  der  Wiederaufrichtung  des  Staates  gute  Dienste] 
leisten  würden,  und  er  fbfaltc,  daß  dort  die  Kraft  fUr  die  Wieder 

herstellung  ruhte. 

Tflllej'rand  vermittelte  die  ernte  ^Zusammenkunft  Kwischeoj 
den  beidcu  Mächtigen.  Bonaparte  machte  hierbei  seine  große 
Gewalt  über  die  Geister  geltend,  entwickelte  aber  zugleich  alle 
ihm  zu  Gebote  stehenden  VerfuhrungskUDSte,  und  Sieyöa  erbol 
sich,  ihn  aufrichtig  zu  unter(>lU(zen,  wenn  rias  gemein^amt;  Ziel 
nur  Hie  Rettung  des  Vaterlandes  und  die  Begrllnduag  der 
Freiheit  wäre  und  sprach  von  eineui  fertigen  Pinne  zur  Aus- 
führung. 

Siev^s  Höhlte  wohl  manchmal  in  seinem  Verbündeten  den 
Mann,  der  nach  errungenem  Erfolg  seine  Uelfer  Über  Hord 
werfen  kannte,  er  stand  aber  unter  dem  Zanber  von  B  o  n  a- 
parto^a  Kombinationsgabc  und  Willenskraft  und  sah  klar,  daß 
ohne  ihm  nichts  zu  unternchmeD   war. 

Die  beiden  KrUder  Bonapart e's,  von  denen  L n c i an 
uhnehin  im  KiDversländnis  mit  Siey^a  handelte,  wurden  nun 
wichtige  Mitarbeiter  an  dem  Hunde,  welchem  dieser  mit  dem 
Kollegen  im  Direktorium  Roger-Dueos,  anob  einen  Teil  des 
Rates  der  Alteu  und  der  Fünfhundert  zuflthrte.  So  ging  der 
Abschluß  zwischen  Bonaparte  und  den  ^gesättigten"  Revo-, 
luttonftren  frijvolutioniiaires  nantiit)  vor  stch^  beiderHeits  mit  ge* 
wissen  Hintergedanken:  man  einigte  sich  über  das  nftchste  Ziel 
ond  behielt  sich  das  endgiltige  vor.  —  Siey^s  arbeitete  auf 
eine  exklnaiv«  Oligarchie  hin,  die  er  eventuell  zum  Orleauismus 
aberleiten  wurde;  Bonaparte  dagegen  wollte  Frankreich  be- 
herrscheu  und  beb&llea,  er  fbhlte  aber,  daß  er  es  am  sichersten 
zu  dem  Seinen  machen  werde,  indem  er  es  groß  und  weit 
regierte.  Seit  Jahren  war  Immer  gegen  irgendwen  regiert  worden; 
die  Zukunft  geh^^rte  demjenigen,  der  für  die  Gesamtheit  regieren' 
würde,  das  war  ihm  klar. 


in 


Sobald  Bonaparte  and  Siey^s    sich  veratündigt  ha.tLen 
der   ersten    Dekade   des  Brumaire,   war  auch    der  Plan   des 


Boiia|iiifte  ond  dt«  franznsiAche  R«Totntion. 
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CntenmbmcDs  tertig,  dessen  QruDdgedaoke  wur.  die  be»teht>aden 
AuloritKten  zw  ihrer  eigenen  Vernichtuag  zu  benÜlKeo  nnd  die 
KoQstitntioD,  BOZMiBgoü  auf  koastittitionelleni  Wege,  eu  ver- 
nichteo. 

Das  orgaüiütclip  Gbsetx  gab  dem  Kate  der  Alten  das 
Kouverfloe  Recht,  deo  Sitz  der  gesetzgebenden  ROrper  imcb 
Bedarf  von  Paria  weg  iu  eine  ruhigere  Atmoaph&re  zu  versetzen, 
w»8  den  grofieD  Vorteil  bot,  die  Jakobiner  im  Rate  diT  Fünf- 
hundert  der  Unterstützung  ihre«  Anhanges  im  Volke  und  anter 
den  Anarchisten  zu  berauben.  Dagegen  war  damit  der  Nachteil 
verbundi-n,  daß  die  ganze  Aktion  auf  zwei  Tage  verteilt  wurden 
niaüte,  wtthrend  doch  in  solchen  Verbaltoiasen  der  Erfnlg  ini 
«frslen  Anlauf  gewonnen  werden  sollte,  ehe  diy  Gegner  Zeil 
hatten,  sich  zurechtzufinden  und  zu  einigen.  Aber  der  Wunsch, 
die  gesetzgebenden  Khrper  dem  Einfluß  der  Htüdtisehon  Demagogie 
zu  entziehen,  überwog  alle  Bedenken,  dcnu  die  Leiter  des  Unter- 
nehmens ahotr-n  nicht,  wie  sehr  der  Pariser  Arbeiter  der  Politik 
entiremdet  war,  und  konnten  nicht  glauben,  daß  die  Vorslftdti» 
«ich  de»  Handi-lna  volUiJlndig  begebi*n   ballen 

Dunaparte  billigte  uud  bewunderte  alles,  waa  Siey  &•  ihm 
vortrug;  er  erklBrte  sich  bereit,  seinen  Ruhm  einzusetzen  ftir 
das  (fi'lingcn  eines  so  si^hHnen  Projektes,  in  seinem  Innern  jedoch 
behielt  er  sich  vor,  es  bei  der  Ausführung  nach  seiner  Weise 
znrechl  zu  richten. 

Den  Vorwand  für  die  Verlegung  der  gesetzgebenden  Ver- 
Sammlungen,  hatte  man  darin  zur  Hand,  daß  die  .lakobinur  seit 
Monaten  konspirierten,  denn  auch  sie  suchten  ja  nur  nach  der 
Gelegenheit  und  nach  dem  Manne.  Es  tollte  d&her  am  ersten 
Tag  der  Rat  der  Alten  KJch  versammeln,  mit  Hinblick  auf  eine 
druhondo  große  demagogische  Versammlung,  die  Übertragung 
des  Batea  der  Fünfhundert  nach  Saint-CIoud  verfügen  und,  dem 
konstitutionellen  Rechte  sanfte  Qewalt  antuend,  zur  Sicherung 
dieser  Maßregel  den  Oberbefehl  tkber  die  gesamte  bewaffnete 
Macht  dem  üeneral  Bonaparte  Übertragen,  diesem  dadurch 
die  volle  Unabhängigkeit  von  jeder  andern  Exekutivgewalt 
einräumend.  Die  beiden  Mitglieder  des  Direktorium»,  Siey&s 
und  Roger-  Du  coa,  sollten  sich  der  Bewegung  anschließen, 
während  Barras  zur  Demission  gezwungen  würde.  Am  zweiten 
Tag  hätten  die  beiden  nach  Saint-Cloud  einberufenen  Versauun- 
longen  unter  der  Bewachung  und  dem  Drucke  der  Trappen,  die 
Änderungen  der  Regierungsform  zu  beraten,  wobei  man  bei  der 
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6tfentltchen   Stimmung   cioeo  Wider«taa<l    Dicht   beiorgte,    daber 
auch  die  Anwendung  von  Gewalt  nicht  in  Betracht  zog. 

Noch  unbe8liromt«r  aber  als  dieses  Pro^amm,  vrar  die 
AnlfassuDg  Über  die  eiazuBetsende  Kegierung.  —  Sieyäa  lieii 
nur  eioKelne  ZUge  der  von  ihm  eraonoeneo  Kungtitution  durch- 
blieken,  halte  dieselbe  aber  nicht  niedergeachrieben.  Wenn  er 
mit  Bon  aparte  von  Kooaulen,  von  einer  konatitaierendeD 
Jury,  von  Wahlen  auf  neuer  beiondera  weiae  auagedaohter 
Grundlage  sprach,  httrt«  dieaer  zu,  und  gab  lich  den  Anschein 
zu  glauben,  daß  Frankreich  anter  diesem  Regime  sein  GlQck 
Snden  werde,  vermied  es  aber,  sich  auch  nur  mit  einem  Worte 
diUEU  XU  verpätcfaten  und  seinen  Ehrgeis  wie  sein  Oenie  von 
so  komplizierten  Banden  fesselo  zu  lassen.  Die  beiden  Führer 
fUbltoD  die  Notwendigkeit  geeint  zu  bleiben  und  vermiedeu  i 
daher  jede  Feststellung,  die  zu  einem  Zwiespalt  fuhren  konnte.^! 
Diese  Ungewißheit  über  die  künftige  Geatultung  forderte  aber  ^i 
als  Übergang  eine  provisorischL'  Regierung,  welche  aus  zwei 
oder  drei  Konsuten  su  bilden  und  der  ein  Dinglichst  kleines 
Parlament  mit  einem  oder  zwei  geselzgebeuden  Ausschüssen 
beizugeben  wären^  welche  die  neue  Verfassung  au>)zuurbviten 
hatten,  die  duroh  ein  Plebiszit  ratifiziert  wttrde.  Für  das  provi- 
sorische Konsulat  waren  die  Kamen  Bonaparte  und  Siey6a 
von  selbst  gegeben,  man  könnte  ihnen  etwa  noch  Roger- 
Ducos  als  vermittelndes  Element  beigesellen;  aber  aoch  darttber 
wurden  beatimmio  Abmachungea  nicht  getroffen,  man  wollte 
sieh  im  Verlauf  der  ßegebt;nbeiten  je  nach  den  Umstanden  ent- 
scheiden. Sieyfea  zweifelte  nicht  daran,  daß  es  ihm  durch  die 
transzendentale  Überlegenheit  seiner  Koneeptionen  gelingen 
werde,  nicht  nnr  die  konstituierenden  Ansächüsse,  sondern  alle 
Welt,  ja  so^ar  Bonaparte  ku  beherrschen,  wenn  auch  einige 
adner  Vertrauten  in  diesem  immer  mehr  das  große  Genie 
erkaonten,  für  das  es  keine  Schranken  gab. 

Während  Bonaparte  so  mit  dfu  Fülirern  der  revolntio- 
nftren  Oligarchie  arbeitete,  vernachlfissigte  er  auch  die  gegnerischen 
Parteien  nicht,  indem  er  bofftf,  durch  seine  Überlegenheit  die 
M&nner  aller  Fraktionen  su  gewinnen  und  mitzureißen,  und  des- 
halb sich  mit  den  meisten  gut«  mit  keinem  aber  schlecht  stellen, 
und  niemandes  Feind  sein  wollte.  So  kam  es.  daß  die  verschie- 
densten I'arteien  auf  ihn  ihre  Hotfnungpn  setzten,  weil  sie  dahin 
»langt  waren,  an  sich  selbst  zu  verzweifeln.  Er  nutzte*  sie  ans, 
Inscbl«  sie  som  Vorteil  seines  Ehrgeizes  und  Frankreichs,  und 


Ik'ß  sich  aar  M»clil  emportra^eo  darcL  ein  allf^em eines  Miß- 
ventHndnifl,  das  Raf  Beiuem  aberwAltigcnden  Nimbus  fußt«. 

Mao  muß  im  Buche  Vandal's  selbst  die  SchilderuDg  der 
Verbandlungen  leaeo,  die  in  dieser  Periode  von  Bon  aparte 
«der  leioeD  Vermittlem  mit  den  verscbiedeoaten  Menschen  ge- 
lehrt wurden,  und  die  ebensowobl  die  Generale  Jourdan  and 
^  u  gerau,  wie  Morenu  und  Beroadotte,  wie  allerband 
Finanzgrt^ßen  und  Parlamentarier  in  ihren  Kreis  sogen,  wobei 
aber  das  eigentlicbä  Aktionsprogramm  unter  wenigen  Vertrauten 
geheim  gehalten  wurde. 

Diß  Ereignisse  des  18.  und  19.  Brnmaire  selbst,  mit  allen 
Zwisebenfällon  und  Krisen,  sind  von  Van  dal  auf  Grand  safal- 
Inser  zf-'itgeutlssiHchcr,  von  einander  unabhängiger  Aufzeichnungen 
nnd  sonstiger  QufUen  '),  in  allen  ICinzelbeiten  so  meisterhaft  und 
fesselnd  beschrieben,  daü  es  unmöglich  erscheint,  einen  Abriß 
davon  zu  geben.  Die  Terschiedenen  kritischen  Momente  stehen 
mit  einer  «o  ergreifenden  Anschaulichkeit  und  inneren  Wahrheil 
vor  dem  Auge  des  Lesers,  daß  diesem  mehr  als  einmal  wirklich 
Zweifel  «iarttber  aufsteigen,  ob  der  Staatsstreich  schUeOlich 
gelingen  werde  oder  nicht? 

So  vollständig  aber  Vandal's  Darstellung  der  Ereignisse 
dieser  zwei  denkwürdigen  Tage  ist,  so  sorgfSltiü  er  auf  die  Ent- 
sleliungBUrsachen  derselben,  wie  auf  die  veranlassenden  Motive  ira 
Handeln  jedes  einzelnen  der  Miti^pieleuden  eingeht,  so  bleibt  doch 
auch  bei  ihm  eine  Episode  des  19.  Bruniaire,  Air  die  er  übrigens 
«ine  von  den  bisherigen  mehrfach  abweichende  Version  gibt,  be- 
süoders  in  ihren  psychologischen  Ursachen,  nicht  völlig  auf- 
gekUrt. 

In  der  langwierigen  Debatte,  welche  am  Abend  des  18.  Bru- 
niaire swisoheo  den  Lt^iteru  der  ganzen  Bewegung  über  das 
Aktionsprogramm  fUr  den  nSchsten  Tag  stattfand,,  hatte  Buna- 
parte sehr  wohl  gefühlt,  daß  es  nicht  seine  Aufgabt^  sei,  die 
Hittel  KU  finden,  um  die  beiden  gesetzgebenden  Versammlungen 
witlfllhrig  zu  machen,  nnd  die  gewttnschte  Entscheidung  herbei' 
zufuhren.  Aber  obwohl  die  Beratung  bis  spät  in  die  Nacht  hinein 
wSbrte,  war  man  doch  zu  keinem  positiven  Resultate  gelangt 
Das  Schicksal  dieses  eweiten  Tages  war  den  Zufall igkeitcn  Her 
individuellen  Eingehungen,    wie  dem  Gebote  der  UmstJinde,  der 


*)  Vandal  gibt  «elbat  ein  «If  Seilen  umfiftaaiidea  Vonaiuhnis  jea«r  s«it- 
|[*afia«Mb«r  (JatlUo,  saF  di«  »ieti  jad«  «ins«lDB  seiner  Angaben  grtlnd«!. 
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ITttf^ng  des  gegebeoeo  Impulses  Überlassen,    welcher  alles  mit- 
reißen zu  sollen  schien.  Es  war  dies  alltrrciingH  ein  großer  Fehler, 
denn  in  der  Politik  darf  auf  den  Eintritt  eines  Ereignisses  nicht 
schon  deshalb  mit  Gewißheit  gerechuet  werden,    weil  es  unaus- 
weichlich  scheint    WAhrend    nun    Bunapnrte    den  Partamen-^ 
tariero  die  Sorge  überließ,  den  Erfolg  durch  Auskonrisniittel  der' 
Sitzungen    und    der   Tribuue    zu    sichern ,     begingen    diese    den 
gleichen  Fehler,  iadem  sie  sich   auf  das  Prentige  de:*  militttrischrn 
Befehlshabers,    auf  seine    Macht  -über   die    Truppen    und    seinej 
FaszinatiuDsgewalt  verließen,  um  die  Dissidtereuden  zu  bändigen, 
Wohl  hatte  Siey^s',  fttr  einen  Augenblick  aus  seinen  Abstrak- 
tionen heraustretend,  zur  Vereinfaehung  und  Abkürzung  des  Tag- 
werkes vorgeschlagen,  die  hauptsächlichsten  Führer  der^lakobiner' 
im     Rate    der     Fllnfliundert    gefangen    zu    nehmen,     und     sn    diej 
Opposition  zu  köpfen.  Bonapartu  hatte  aber  dieses  abgenützt« 
Mittel  ntit  aller  E^ntscbiedenheit  zurückgewiesen,  nicht  etwa  aua^ 
konslitutioiielleu  Skrupeln  oder  aus  Achtung  vor  der  persönlichett 
Freiheit,  soDdern  er  wollte  etwas  Neues  machen,   und  eraehtet< 
es  seine»  Ruhmes,    oeinea  Ehrgeizes,    d«r  Großartigkeit  und  de 
Stabilität  seiner  kUntitigeD    Regierung  würdiger,   dnü  seine  Aktion^ 
aich    von  jenen    der  frlkheren  Tage    unterseheide.    Stey^a   hielt 
eine  Revolution    nicht    für  durchführbar  ohne  Anwendung  revo- 
lution&rer    Mittel.    Runaparte    dagegen    glaubte    seiner    Sachoj 
sicher  eu  sein,  und  hielt  sich  für  sn  niAchtlg,  so  unwiderstehliehj 
daß    er    Gewaltstreiche    entbehren     und    seiner    Kraft    auch    die' 
Hochher/.ii;keit    beigesellen    kiinne.     Der    QrundgL-dauke    seine» 
Streben»  nach  der  Herrschaft  war  der,   nicht  nur  ohne  Blulvoi^l 
gteOeo,  abur  HUeh   ohne  Gewalt  dahin   zu  {gelangen.     Kr  rechnale 
auf  einen  allgemeinen  Verzicht  der  Autoritäten  und  der  Parteien, 
auf  ein   spontanes   oder  geschickt  herbeigeftlhrtes   Zurücktreten 
aller  Faktoren  vor  der  Einstimmigkeit  dur  Massen. 

So  wollten  eigentlirh  diu  beiden  l-'uhrer  der  Bewegung  uicht] 
genau  dasselbe,  und  es  zeigte  bich  schon  am  Abend  des  18.  Bru* 
maire    eine   gewisse  Unsicherheil    und  Ohnmacht    bei    der  Vor- 
bereitung der  großen  Aktion  des  nttobslen  Tages.  Bei  dem  Mangel 
eines  Planes  wie  eine«  vorgangigen  K.in Verständnisses  unter  den 
Leitern  der  Bewegung,  war  eben  der  impuUgebende  Anstoß  nichtj 
vom    ersten    Augenblick    an    erfolgt,    und    unter    dem   Eindruck 
unerwarteter  Zwischenfälle,   schwankten   die  in  Saint -Cloud  aia 
19.  Brumaire   versammelten    gesetzgebenden    Körperschaften  iik| 
voller  Unentschlüssenbeit.  Ira  Rate  der  Fünfhundert,  dessen  Zu* 


Boiixpart«  und  dli  flriiiiBfl*litc)|e  Revntittion, 


ucniiieDtritt  der  Einrirlitung  de»  Lokales  wegen  sich  bis  \a  die 
Naehniiltft^ftaluDden  verzöf^ert«,  lialten  die  JAknbiopr  gleich  im 
Aofan^  Mv  Oberhand  gewonnen,  Unter  dl«en  Umatanden,  di« 
einen  rOlligr*n  MiänrColg  berheixuftthren  droht4?n,  faSle  Boiia- 
parle  zwischeo  S'/s  tind  4  Ubr  nncbmittags  aus  eigenster  luitJatire 
Atü  Elnlicblnß,  durob  pers'inliche  F.inwjrkuri;;  auf  die  beiden 
Rate  die  Katsobeidung  herb eizni'Ub reo.  Der  Mnitn.  der  wie 
niemand  es  Tersland,  eich  der  Seele  des  eidzeli'eo  zu  bem&cittigen, 
duri'b  den  Zauber  seiner  i'roklauiationen  die  Menge  zu  hegeiotern, 
ibui  Teblte  die  Übtiog  und  des  Qeschtok  vor  grAä^ren  Ver- 
«»uiuiluDgeo  EU  sprecben,  sie  zu  beherrschen  oder  zu  fuhren, 
und  80  verfeblte  seine  auch  nicht  glUrklich  frefsfite  Aospraehe 
im  Rnie  der  Allen,  ihre  Wirkung  volUtHadig.  Im  Itate  der  Fuof- 
hundrrt  gelange  et*  gtr  iiic-ht  zum  Worte,  und  es  entstand  jene 
Szene  der  Gewalt,  aus  welcher  nur  das  Kingreifen  seines  Druden 
Lucian  ihn  heil  het-vorgehen  ließ,  und  die  Van  dal  mit  wahl^ 
halt  drfuuatisoheni  Uescbick  schildert 

Obgleich  nun  dt5r  Verfasser  nianolierlei  Motive  fUr  dieses 
▼erliu^ltU'ktc  Auliivteo  ßonafiart«'»  anfuhi-t,  so  bleibt  difs  duoh 
rin  dunkler  Punkt  in  seiner  ExisIcDz,  ein  rHteelbafter  Vorganft 
^egi'Düber  seinen  zahllosen  großen  Entschlltssen  und  llaaiMungen. 
Der  M»nu,  bei  dem  eine  weite  Vorausstclit  sti  ts  stu  deo 
Qllal-akturUtl^chen  Eigenscbaftea  gehörte,  halle  nnt  allen  Mogliob- 
keit*^n   gerechnet,   nur  nicht  mit  der,   daß  er  selbst  die  Fassnng 

iTcrlieren  ktinntf.  Kr  war  ein  Meister  in  der  Hrurieiluns',  und 
RebnndluDg  der  einaelnen  Menschen  und  der  vcrwickeltsten 
Situationen,  aber  bei  alledem  war  ihm  eine  gewisse  Scheu  t^igeOf 
autgerrgten  Massen  oder  turbulonten  Versaniudungeii  ei'tgegen- 
sutreten.  eine  Scheu,  die  vielleicht  auf  die  Jugendeindrllcke  der 
riVütiitiunAreu  Szenen  in  Corsica  zurückzuführen  war.  Nun  im- 
provisierte der  Mnun  pliitzlirb  sein  Erscheinen  iaiuillen  des  Rates 
der  Funtliundert,  also  gerade  jenes  unsuverlAssigsteu,  uuberecben* 
bnrsicn  Kleutunte».  dessen  Beherrschung  —  wie  er  sich  wofal 
bewußt  sein  mußte  —  außer  dem  Bereiche  seines  Kf^nnena  lag< 
Dieser  Mann  mit  dem  überwiegend  positiven  VerBinn'i,  iitil  dem 
Bunst  unfehlbaren  ^l^on  sena^,  tritt  in  die  luidenscbartUch  errrgto 
VerBHmmlnng,  ohne  Vorbereitung,  olme  eigentlieheD  bestimmten 
lau.    Der  Mann  mit  dt-n  Nerven    von  iSlabl,   der   auf  so    vielen 

f^ebliichtfetderit  dorn  Tüde  iiia  AnÜitK  gesehen  bktte,  der  vur 
keiner  Gefahr  zurUckdcheat,  verliert  vollatäudig  die  lialttitig,  j* 
die  Gtiwalt  über  sich   selbst  und  die  Hunet  nie  fehlend«  QeUtaar 
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gdgenwart,  so  daS  er  im  GefQblc  seiner  OKoinftoht  willenlos,  faal 
verzagt,  Avm  Zufall  preisgegeben  bleibt.  Hat  ihn  niil  dent  Fehlen 
der  ricbtigen  UrteiUkraft,  das  ofTenbar  dieni;»  Sulnitt  berbeifubrle, 
auch  der  physische  Wagemut,  die  rasche  Eotsohlußfilhigkeit  rer- 
lassen? 

Das   in   der  Nacbt   des  19.  Ummaire   improvisierte  Gesetz,' 
welchps  die  drei  provisunschen  Konsilien  einsetzte,  (Ibeririig  den- 
selben kL'lneswogs  die  Diktatur.  Sie  waren  einfach  die  Nachfolgei 
des  Direktnrinnis  in  der  Kxekative,  mit  Zugabe  lier  Initiative  ii 
der  Qenetzgebung.  Jeder  von  ihnen   »Uügi'hende  geHetzgehn-iscbi 
Akt   unterlag  ji-duch   der  Zustimmung   der  vom  Hate  der  Ftlnf>j 
hundert    ttkr    die   Zeit    seiner   dreimonatlirhen    Vortagung   einge- 
setzten pavlanienlarischen  Rommissiun  und  der  Katitlkation  durch 
die  gleiche  Konimlsston  dea  Knttm  der  Allen. 

Im  Laufe    df-r    folgenden  Tage  zog  Bonaparto  nach  um 
nach    die    Herrschaft    immer    mehr  sn  sirh,  tkhte  sie  jedoch  atiaj 
ohne    nach    außen    sein  Übergewicht   zu   zeigen,    seine    Kallegei 
schonend,    um    Kai    fragend,    mitunter    tastend,    manchmal    di< 
Mtlwirknitg   und  die    Ansichten    suchend.    An    seine    gro&e    Auf- 
gabe   der    Wiederherstellung    der    Ordnung   trat    er  mit   großer 
Vorsicht  hcraa,   oud   wollte    vor   allein    vermeiden,    daß  der  Bt 
griff    der    Keaktion    sii-h    an    seinen    Nnmen    knttpfe.    Sein    Plan' 
für  Frankreichs  Zukunft   war   t-in   großer  und  rettender,  es  war, 
jener  der  Ktiuigu  und  Staatsmäouer,  welche  in  der  Vergangeoi 
heit   Frankreich   geschaffen   hatten    —   Von  nlU:*n  Parteien    sich 
freihaltend,    wullte    er   sieh    an  das  Vulk,    an  die  Masse  wenden, 
an  jene    Millionen    Frnnzoson,    welche    mehr  Bedtlrfuisse    hatten 
als    Meinungen,    welche    sicli     einfach    nach    ilein    inneren    ODt 
Äußeren    Frieden,   wie   nach   der  freien  AuHllbung  ihrer  Religioi 
sehnten. 

Das  Konsulat  sollte  nicht  hernfcheu  und  niedtrdrUckenJ 
vielmehr  die  Qi^gentilltze  veraJllinen  und  in  seiner  stetigen  prok- 
tisi'bi'ii  Tätigkeit  die  Rolle  des  FriedeiiBnchlers  zwisclieu  allen 
Franzosen  hervorkehren. 

Wie  dieser  Grundgedanke  jede  von  Bonaparle  herbei- 
gefbbrt<-  KegierungsniiißreK^'l  durclulrang,  daä  zri;:t  Van  dal  in 
tiberzeuge  od  er  Weise  au  zahlreichen  Beispielen. 

Diese  Vur&nhnung  und  Beruhigung  snllte  ihm  tiuch  votb 
«tUndig  gelingen,  und  die  Zustimmungen  kamen  von  unten,  »m 
duD  tiefen  Schichten  der  Bev<>lkeruug  und  gingen  gerade  nacb 
f^sr  Person   Bcinaparte's,    ohne   sich    um    seine  Kollegen   oder 
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seiae  Um^ebun^  zu  küinniern.  Seine  Partei,  die  sich  eben  bildete, 
diu  war  das  ganze  von  der  Politik  angeekelte  Frankreich,  mit 
der  ea  nichts  mehr  su  tuo  habea  wollte,  das  Frankreich  der 
Arb«i(eDdeD  und  der  Einfachen. 

Aber    die    völlige   Hanoonie    aller  iDleresseQ    blieb    nooh 

hwcbend  unter  der  Ermüdung  des  provisorischen  Zustande«.  Die 

üngedtildi^en  drTlnglen  ans  dieser  La>;e  heraus,  und  die  richtige 

iüinptiiidung  deseeo  bewo^:  Bonaparte,  die  Küastituierung  der 

definitiven  Gewaltiro  nirtgtiehst  na  besuhleunigen. 

Dif  vornebmale  Aufgabe  der  provis'jrischeii  Konsularregierung 
war  die  Schatfung  einer  definitiven  Wrtassnng  fUr  das  völlig  des- 
organisierte Land,  wozu  derselben  die  von  dem  Rate  der  Alten 
und  jenem  der  Flint hundert  eingesetzten  parlameiitarischen 
Konimissioncn  beigegeben  waren.  Es  ist  ebenso  interessant,  wie 
fUr  die  Beurteilung  von  ßonaparte's  rasch  sich  entwickelnde« 

CBegierungsgeoic  wichtig  und  lehrreich,  diese  Verfasaungsarbeit  in 
Vandal's  eingehender  Schilderung  zu  verfolgen. 
Die  beiden  Konmiissioueu  hatten  jede  einen  Ausschuß  aus 
mehreren  Miigliedern  fltr  diese  Arbeit  eingesetst,  die  aber  nicht 
an»  Werk  geben  wollten,  ohne  sich  mit  dem  Orakel  Sieyi's, 
_  dem  phiUtsüphischeu  Denker  und  Schüpfer  der  früheren«  Kon- 
stitutionen, EU  beraten.  Dieser  hatte  eine  Reihe  von  Ideen,  als 
Fruchte  tief<.^D  und  einsamen  Kachdenkens  erfsDt,  seine  träge 
Nslur  widerstrebte  aber,  von  den  Trautui'rei*'n  zur  Niederschrift 
sa  achreiten,  so  dnfi.  als  die  Auffurderung  an  ihn  herantrat  einen 
Plan  vorzulegen,  er  darauf  nicht  vorbereitet  war. 

Endlich  «ehriti  er  zur  Aufstellung  von  Grundstttzen  fUr  eine 
repr&sentative  Regierung,   die   er  aber  nur  sukzessive   von  sich 

Cgab.  Es  bedurfte  zehn  bis  zwülf  Tage,  bis  die  Ansschaese  ein 
Gfsamlbild  gewannen.  Es  itt'llte  einen  auf  philusuphiscbeo 
Analysen  und  abstrakten  Ideen  aufgebauten  Apparat  dar,  der  nur 
theoretisch  funktionieren  konnte,  dessen  praktische  Wirksamkeit 
jedoch  alles,  nur  keine  stelige  und  kräftige  Regierung  ergeben 
Itonnte. 
Als  Bonaparte  Sieyfes'  Ideen  kennen  lernte,  bllumte 
sich  sein  praktiE^eher  Veri>tniid,  wie  »ein  Tatendrang  und  sein 
Ehrgeiz,  betinnders  gegen  diu  ihm  zugemutete,  ihn  vOllig  aulli- 
äzierende  Stelle  des  „Grand  Etectour'*  auf,  die  er  mit  der  Uaage 
des  Sputtes  Ubemehiitleto. 

Er  wollte  im  Gegenteil  alles  nein;  zun&ohst  in  der  Exekutive 
wollte   er  herrsehen,    tuhren,    leiten,    seinen  V)um  nviV  '^w^>. 
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Stillen,  sein  Oenie  de»  ReMilflQ«  frei    entwickeln.   Er  wollte  di 
liDcliist«;  Stelle   nur   uuter    der   BediaguDg   anoehmen,    auch    al 
ibre  Prärogative  zu  bebitzua.  indem  or  zugleich  nIIc  rjirc  PHictilPD 
Bul'aicli  nahm.  Seit.o  Kcharfe  Funkelode  Dialektik  wurdu  id  diLScin 
Kampfe  um  »n  wirksamer,  als  sie  sich  f:ef(eu  eine  gfioalich  ver- 
fehlt«, bohle  and  unhaltbare  Konze|ttion  weudste,  und  die  geauude 
Vernunft  «eioen  Gehlsten    suslatten  kam.   Ge^en  ß  ooa|)«r  t  t^'s 
Argumente    verteidigte    8i  e y^s    in    seineui  UDfehlbarkeitswahn 
seine    Ideen    mit   schDeiilenden  Aphorisuieu    und    die  Siimmiiog 
Bwi^ehen  ihnen  verbitterte  sich  immer  mehr,  so  daß  letzterer  mi^^ 
seiucm   Klicktritt  drohte.  ^H 

Da  kamen  die  Vermittler  cwischen  den  beiden  Streitenden 
auf  den  OcduokeD,  hier  dl«  beiden  parlamentarisuhen  Ausschtlsie 
wie  sur  EalsebeidiiQg  iDterveniereu  zu  lassin.  Bunaparte  er- 
Ufita  diesen  Vurschlag  und  btiinftehtiete  sich  sofort  der  Aua- 
schUasc,  indem  er  aiv  ku  sich  berief  und  dan  beiden  indem 
Ronsuleo  gi-genULierstellie.  Diu  Besprechung  verwandelte  sich 
bald  in  eine  Kunfuriiis,  diu  i^icb  in  die  Narhl  hinein  verlängerte 
and  die  folgenden  Abeitde  rriifuerte.  Kach  einigen  Tagen  er- 
veiterte  Bunaparte  die  Versamuitutig,  indem  vr  die  Kaoaen 
git»«lzgt.-bendefl  Kommissionen  von  je  25  Mitgliedern  zu  einer 
Plenarkiiufert.>nz  verschmols,  die  jeden  Abend  sieh  vureinigta. 
Bonuparte  beschleunigte  die  Dohatten  dcrArl,  daß  man  nach 
10 — 12  Nät'bteo  zum  AbschluO  kam,  und  wuüte  den  Keim  der 
Opposition  in  ihnen  au  ersticken,  indem  er  sie,  die  tag«(lber  ihre 
laufenden  Gfscbfifle  su  erledigen  halten,  bis  zur  ÜbermilHunt: 
lestliielt.  Dabei  hatte  er  mit  wuitdc-rbarem  Geschick  stets  die 
KommistfiuneQ  gegen  Siey  6s  und  diesen  gagen  die  Kommissionen 
«usgespitilt,  um  seine  eigenen  Ideen  zum  Durchbrueb  zu  briogen. 

8i  i-yös  begann  nun  klar  zu  sehen.  £r  fühlte  sich  getäuscht, 
betrogen,  sum  besten  gehalten.  Ohne  sich  aufzulehnen,  sohisn  er 
sich  mit  allem  abzufinden,  und  als  ihm  Bon  aparte  im  Vertrauen 
fragte,  wiflche  Kompensation  er  wünsrhe, )sagt«  er  zuerst:  „keine*^, 
willigiü  aber  dann  ein.  als  President  des  Senates  an  die  Spitca 
der  OvB^tzgebung  su  treten. 

Bei  der  nun  folgcn<)(-D  Sehlufiroduktion  der  Verfns^ung,  dl 
so  ni  tagen    unter   dem  Diktate  BunaparUs    ertulgte^    unt 
lagen    navb    rini^^^n  Nachten    die  Ausschüsse    der  Aoslrmiiung, 
wahrend  er  selbst,  der  ßrmfkdimg  unztigAugliob,  die  volle  Schlag- 
forligkeit  seine«  Denkens  behit-lt.    Am   A))eud  des  23-  Brumaire 
mfifiiirh,    irnrden  sBintliche  Mitglieder    der  beiden  Eomminsiunen 
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im  Luxeniliütir>i;-PaUi(t  bei  Booaparte  im  Beiaetn  der  beiden 
aoderD  Kuit»iilen  Sieyfee  und  RoK<f  r- Ducoa  vur^iiintiiiill  und 
nM(!l»  V«rii*8U0K  der  neinin  VerfnBmmg  aiifEefordert,  sie  olipewi-iiere 
anzunebm«.-!]  iiod  einxt-lri  zu  luiiirrfichrflben.  &o,  fbrnilich  wie  in 
einer  Falle  eingefangt^D,  crsehi^pft  von  dco  vielen  acblafioaen 
Nucbten,  wa^en  sie  nicbt,  air.h  dififtäin  de8|>'itisrhüD  Verfitliren 
XII  widirflctztin.  Bona  parte  »Isiid  U'iri;;eu8  vor  ihnen,  sein 
Tod,  sein  Blick  befalilen,  und  wie  üollien  «ie  dem  fuioliibareii 
Manne  widtfräteheo  ?  Die  fünfzig  ParUmentan'i'r  nntrrwtirfen  aicb, 
und  die  Verfat>suu^  n-iirde  uufrenonimen,  obue  daÜ  ibr  Text  einer 
re^elreobten  Debatte  oder  Abäiiiniuuav  unterworfen  wurden  «Ure. 

Wie  ooD  die  Kommissionen  cur  Wahl  der  drei  Konsilien 
scbreiten  »ullteD,  Bon  aparte  abei  dir  Walilzifttcl  ins  o1TL>ne 
Kaminfeucr  warf,  nn<l  als  Beweis  der  Ehrerbietung  gegen  äie>W^s 
von  diesem  die  vereinbarten  Namen  nennen  liefi,  diese  drama- 
tische  Szent-  muß  man  In  Van  dal  selbst  nachlesen,  um  sie 
lebhaft  vor  Augen  zu  sehen. 

Damit  war  die  „Verfassung  des  Jahres  VIII"  geschaffen, 
ur.d  Btmaparle  mit  Kchnjähriger  Funktionsilaiier  und  nahezu 
nnbeacbrflnkter  Gewalt,  an  die  Spitze  der  Regierung  berufen. 

Am  2-4.  Dezember  17D9  hielten  die  provisorischen  KuDsulen 
ihre  Ivtxte  SilEun»  ab,  und  am  Abend  virsiuumelle  Bonapnrte 
im  I.uxembuur^- Paläste  st:ioe  beiden  neuen  K'dlegeo.  die  Minister 
und  Staatsrate,  ließ  sich  hU  erster  Konsul  imerkennen  und  nahm 
BesitE  von  der  Macht.  Als  der  Waclie  habende  OfAzier  die  Paiole 
und  Losung  su  erbitleit  kam,  die  ertöte,  die  Bonaparte  als 
Staatachef  zu  geben  halte,  erwiderte  er:  „Fräd^ric  le  grand  et 
Dugornntier^.  Friedrieb,  der  philosophische  Eroberer,  der 
das  Jahrbuiirlerl  fasziniert  hatte;  D  u^n  mm  i  l- r,  der  einstige 
Chef  des  Artillerie- Kommuodantcn  Bonaparte  bei  der  Be- 
lagerung von  Toulon. 

Das  erste  Jahr  von  ßonaparte's  Knnstilat  ist  unbcHinvl 
das  wohlllLtigste  und  schönste  seiner  an  CiroStaten  so  reichen 
Herrschaft.  K&  bietet  finen  hohen  Heiz,  in  V  a  n  d  a  l's  Dar- 
stellung die  verschiedenartigen  Maßregeln  zn  verfolgen,  durch 
die  Bonaparte  die  grüßen  iSchlnj;wortu:  Ürdnimx,  Gerech- 
tigkeit, Siabilität,  Kraft  und  Mäßigung,  die  er  an  die  Spilze  seioi-r 
Btfgierungsioaximen  gestellt  halle,  zu  verwirklichen  suchte.  Mit 
liefern  Verständnis  erkannte  er  die  Bedürfnisse  wie  die  WüngcUe 
der  großen  Mnssen,  und  wußte  sie  mit  seinen  Zwecken  iu  Über- 
eiostimniung  zu  bringen.    Aus    seinem  Kopfe    gin^eu   awkTA^ü'^^ 
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alle  die  wohltätigen  Einriclitungen  hervor,  die  von  der  Humanitftt, 
der  Toleranz  und  der  Gerechtigkeil  geboten,  das  Werk  der  fr«n- 
züsiBchen  Hwolution  endlich  abschließen  sollten. 

Als  Erbe  der  revolutionärea  Traditionen  muß  aber  Bona- 
parte  au  der  Kbeingrenze  tcsthalten,  also  neuen  Käuipfen  mit 
der  Koalition  entgegensehen,  die  an  die  völlige  Erschöpfung 
Frankrcich's,  und  an  die  Mögiiclikeit  des  Erfolges  8clU.--t  gegen 
ihn  glaubt.  Wenn  das  kommende  Frühjahr  den  Kampf  an  den 
Alpen  bringt,  muß  Bonuparte  siegen  und  auf  dem  Schlacht- 
felde sich  das  Recht  erkämpfen,  dauernd  über  Frankreich  zu 
herrschen:  er  bedarf  Marengo's,  um  das  Werk  vom  Brumjüre 
vollständig  zu  machen. 

General  der  Kavallerie 
von  Rodakowski. 


Die  Mitteilungen  des  k.  u.  k.  Kriegsarchivs. 

Vortr*^.   g»b«lten    im -MilitÜrwiHRAnKchHftlichMn    V«rAine   xn    Klüiuanbarg  *)  von 
UenerAlmajor  Pr«D8  RiefOr. 
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„Die  reiche  geschieht! ich u  VergaDgenheit  unserea  Vater- 
landes nod  die  Cninttglichkeit,  abgeschlossene  DarttellunfrcD  »Her 
von  Österreich  ptjführlf'ti  Krirgc  io  absehharer  Zeit  zu  bringi?D, 
boteD  seinerzeit  Vernolassung,  die  ^MittcihiDgeo  de«»  Kriegs- 
archivs**  in«  Leben  zu  nifen,  deren  24.  Jahrgang;  vor  kurzem 
erwchieaen  i^t- 

^Wic  äus  dem  Inbaltsverzeichaiase  desselben  oiid  den  bi.iber 
erichieoenen  Bttaden  zu  emehen  ist.  bieten  die  „Mitteilungen** 
eine  derartige  Fundgrube  für  das  Sludiuni  krieg sgeschichtlicher 
Ereignisse  der  älteren,  aber  aueh  der  neueren  und  neuesten  Zeit, 
wie  aie  in  Sknlicheni  Umfange  wohl  kaum  ihresgleichen  6nden 
dürfte. 

„FQr  bislorisehe  Forscher,  Generalstabs-  und  Truppen- 
offiKiere  gewähren  die  ItlitleiUingen  eine  sulchi^  Auswahl  inter- 
e*»»nter  Episud^^n  fast  aller  FeldsUge.  daß  sie  selbst  den  hetero- 
gensten Ansprüchen  genilgen  wHrden,  wenn  sie  nnr  ent- 
sprechend verbreitet  und   bekannt  wären. 

„Ganz  besonders  bildet  der  Inhalt  der  Mitteilungen  reich- 
lichen Sidlf  zu  VnrtrAgen  aller  Art,  zur  Ra.siH  für  KiilwUrft?  tjikti- 
tiselier  und  operativer,  auf  wirkliche  kriegerische  Vorgßage 
gegründeter  AufgabeUt  au  Erilrteruugen  kriegspsychologiseher 
Natur,  die  in  Anbetracht  des  langen  Friedens  immer  nOtiger 
emeheinen  u.  a.  w. 

.In  HinkunA  dürften  Übrigens  die  Mitteilungen  noch  g^r^ßeren 
Werl  dadurch  erhallen,  daQ  das  Krtegsarchiv  bestrebt  sein  wird, 

*)  und  tnil  g«niipeii  Muilifikatiooen  im  MilitiiwiumifrctuiAlivbeB  VBroino 
SU    Wiati. 
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bei  Auswahl  lies  luhbUes  mehr  auf  die  laktisokeD  uod  operativen 
Ereignisse  der  jUugsten  Kriege  bedaulit  ku  neiiiiien. 

^ÄlinllelieBedcutiiDjET  dtirfte  zweifelBohoe  auch  der  Geschichte^ 
der  Wehrmacht  Kuliomriien,    dervn    vierter  Band    im.  Erscheine! 
begriffen  ist. 

„Derselbi'  wird  eine  quellenmüOij^e,  gedi-ilugte  Darstellung 
der  Vergangenheit  und  Kutwiekluog  der  einKolneo  Waffen  und 
innerhalb  derselben  der  einzelnen  Truppenkürper  bieten  und 
Bouaeh  Aiihalt-spnnkte  zur  Beurteilung  und  Erörterung  organi- 
aatoriscber  Fragen  gewAbren.'' 

Diei    ist    der    Wortlaut    eines    Krlasses    des    Rcichskriegi 
mini  Sterin  ms,  der  im  Monat  April  des  Jahrrs  1Ö03  auch  an  die 
MilitSrwisitenscIiaftlicheu   Vi-reine  ergangen  isl. 

Als  dieser  Krlaß  dem  PrSses  zur  Hund  kam,  war  sieb  dt 
selbe  sofurt  bewnOt,  daß  ihm  die  FHiebt  erwachsen  sei,  tni  Kreial 
der  Angehörigen  des  Vereins  diese  Botscliaft  des  Ministeriuma 
geziemend  zu  verlauibarcn  und  nach  Vermögen  detn  in  ihr  gO' 
legcnen  Auftrage  nacb  Förderung  der  Verbreitung  und  B 
kanntniachuug  dt-r  Mitteilungen  /.u  entaprRt^bt'n. 

Was  die  Verbreitung  dt-rsidbcn  betrifft,  kann  der  Bericht 
erstattet  werden,  daß  der  hiesige  Verein  nahezu  im  Viillbesit 
aller  Publikationen  des  k.  u.  k.  Kriegs«rchivH  iNt,  und  daß  sofort 
Einleitungen  Retroffeo  wurden,  das  wenig  noch  Fehlende  st 
beschaffen.  Dun  Mitgliedern  den  Selbstbezug  dieser  überaus  wei 
vollen,  periodisch  ersrbeiiiendtfn  Schriften  begelirt:nswert  za 
uiarben  und  auf  diifse  Weise  zu  ihrer  größeren  Verbreitung  bei 
sutrogen,  das  möchte  auf  dein  Wege  versucht  werden,  der  z\ 
gleich  der  geforderten  Bekanntmachung  dient,  d.  h.  di 
den  Versuch  der  Ausbreitung  der  in  den  Milteilungei 
enthaltenen  Schätee  vor  den  versammelten  Angeh<>ngeD  di 
Vereines  und  den  Versuch  einer  Andeutung  der  vei 
fichiedenen  Arten  des  Gehrauches,  der  sich  von  ihne^ 
nutz-  und  geaußbringend  machen  läßt. 

In  der  Bi^schränkung  einer  kurzen  Vortragsstunde  laßt  siol 
dieser    Versuch    iVeiUch    nur    in    a^-br    unvollkommener    Weine" 
ninditiu,  aber  das  kann  vielleicht  im  gegebetien  Falle  ein  Vorte^ 
sein;  denn  das  UDvollkutumeue  fordert  zur  Kritik  und  zur  Ve] 
VülIatlindiguDg  heraus  und  beiden  bedingt  ein  tieferes  Kindringf 
in  den  ätoff;   hier  in  die  Werkt;,    die  ja   eben  nur  wollen,   di 
man  sie  kennen,  schätsen  und  gebrauchen  Urne. 


ITm  von  fler  großartigen  Fülle  <Ier  in  den  zahlreichen  Publi- 
katiooeo  des  k.  u.  k.  Krh-gsnrcbivs  tintliattencD  Materien  ein  an- 
n&hemd  kbircA  BJM  zu  gfben,  wurden  hier,  an  den  Wftndeo  de* 
Saales,  an»  ilon  verachiedeDen  Hunden  jene  Tafeln  und  Beilaj^en 
SU  einem  Tatileaii  vtruinigt,  welrbe  auf  den  ersten  Blick  und 
«line  Dtiliere,  alii  die  durch  ihre  Uinsebrift  selbst  gegebene 
Hrklarnng  erkennen  lassen,  welche  Bedeutung  ihnen  innewobot, 
(reicher  Zeifpenutle  sie  entatamiuea,  wer  die  Originalieo  tllr  sie 
gesohaffeD  und  welchem  Zwecke  sie  gedient  haben.  Schon  die 
Größe  dies«  8  TabK^au:»,  das  seiner  Obersichtlichkrit  w»-gen  ziem- 
tieb  unvulUtändig  bleiben  muflte,  kann  wohl  imponierend  genanot 
werden.  Seine  einzelnen  Teile,  selbst  wenn  sie  nur  nberBäelilich 
betrachtet  werden,  bekunden  eine  Vielfältigkeit,  die  nicht  ver- 
mutet wird,  wenn  inan  auf  die  ^Milteiluiigen'*,  ohne  sie  genauer 
eiRZueehen,  bluÜ  nach  anderen  eiDscIilagigeD  Publikationen 
hin  «ühlieBen  wollte. 

Interessant  erscheinen  aaf  den  ersten  Blick  die  Tafeln, 
welche  den  Bestand  und  die  Bestandteile  dcB  Kömiscit  deutschen 
Reiches,  der  Unbsburgiscbcn  Uaustnaeht,  des  Königreich»  Ungarn 
ifd*.v  der  Nachbarländer  in  verschiedetn'O  Zeitränmeu  darstellen ; 
iotibi-sondere  jene  einsebUgigen  Tatein,  welche  in  den  Werken: 
yDie  KeldzUge  des  Prinzen  Eugeu**  und  ^Der  Österreiehibcbe 
Erhlulgekneg*'  enthalten  sind, 

Ihnen  zunadisi  stehen  jene  Tafeln,  welche  die  Adjustierung 
des  kaiserliciien  Heeres,  seine  Bewaffnung  und  Ausrüstung  in 
beiden  genannten  Epochen  verainnlicben.  Daran  reiben  sich  die 
Kiibireicben  PlSue  der  Festungen  und  Städte,  um  deren  Besitz 
gekiünpfi  wurde,  die  zahlreichen  Ansichten  derselben,  gefertigt 
nach  allen,  in  den  berührten  Epochen  entstandenen  Bildern,  die 
■üf  soli'her  öntiidlitge  hergestellten  —  d.  h.  vervielfältigten  — 
jUt>-n  Pläne  vun  ScbUchteii,  Belagerungen  und  Aktiunen  aller 
Art  Hier  möchte  insbe»iondere  hingewiesen  werden  auf  den  Plan 
der  Belagerung  von  Wien  vom  Jahre  1529,  der  im  Jahre  1530 
in  XUrnlierg  gedniekt  wurde  und  ein  Bild  wiedcrgilit,  das  wAlirend 
-der  Aktion  vom  Stepbansturm  in  Wien  aus  aufgenunirnen  wurden 
i>t  Em  Hdd  der  Kntsatzvcblacbt  vor  Wien  am  12.  8e)iteinber 
1683  ans  der  Zeit  Kaiser  Leopold  1,,  ihm  gewiilmet.  (Aus  den 
^MitleiluDgen"  der  Jahre  lö82  und  1883.J  Ein  Plan  der  Vm- 
j^ebung  Wirn's  aus  dum  Jtihre  1Ö97  (nuch  Geor^  Malibäua 
ViBcher  aus  j,l^vh\znge  de»  Prinzen  Eugi!n~),  zwei  Plane  der 
Schlacht  von  Zeuta  am    11.  September  16^7  Qud  ^ev  U«\%^«:'tM'&^ 
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voD  Biliuif  aus  eben  diesem  Jahre;  zwei  Plllne  der  Schlacht  bei^ 
Luzzara  am  1&.  August  1702,  einen  Plan  der  Schlacht  bei  Fried- 
lingen  und  der  BelageruDg  vop  Landau  im  Jahre  1702,  der 
Schlacht  bei  Vigo  17U2,  der  Belagerungen  von  Meoin.  Osteode 
und  Ath  im  Jahre  170t),  der  Belagerung  von  Turtusa.  der  Sehlacht 
von  Andenard,  der  Belngerungen  von  BrUsRi*!  und  Lille  1708| 
von  Temesvar  1717,  der  Schlacht  bei  ßelgrail  am  IG.  August  1717, 
des  Treffens  hei  Mi]aK7.o  »tu  lö.  Oktober  1718,  der  Aktion  gegen 
Philippsburg  1734,  sAmtiicb  aus  dein  Werke  „FeldzUge  dei 
Prinzen  Eugen  von  SHVuyen**. 

Die   Pläne    von     Breslau,    OluiUtz,    ßrünnj    der  Stadt    und 
Festung  Glatz  aus  dem  Jahre  1741.  Eine  Situation  der  Befestigung 
von  Jahlunkau    vom  Jahre  1703.    Eine  Karte    zum  Dherfall    bei 
Baumgarten    1741    nach    der    1769    erbeuteten,    im    Jahre    1747 
aufgenommenen    Kriegskartu    der    aouverSnen    Grafschaft    Glatz, 
daxu  eine  Karte  desselben  Terrains  bei  Baumgarlen,  nach  einer 
HnndzoichnuDg  Friedrieh  H.  angefertigt.  Die  Karte  des  Vor- 
marsches   der    österreichischen   Armee    von  Zoaim    uaoh  OliuUtz 
und    des  Ktlckzugea    der  PrtiuOeu    und  SachKen    aus  Mäbreo    im 
Jahre  1742  mit  den  Lagern    bei  Saar,  Chot6bof,   Wilamow   und 
Itonon  naf^h    dem   ,,Bro  waschen   Manuskript".    Drei  Pläne    der 
Sohlacht  bei  Öaslau  (Chotusitz)  17.  Mai  1742.   Eine  Darstellunf 
des  Angriffes  auf  das  von  den  FraoKosen   verteidigte  Linz  durcl 
die  östeiTeicher    am  23.  Jänner  1742,    des  Ennsüherganges   dei 
Korps  KhevtjnhUller  am  31.  Jfinner  1742.  Plan  und  Ansicht 
der  Städte  Passau  und  Straubing  1742,  eine  Darstellung  de«  An- 
griffs ani  München  am  6.  Mai  1742  samt  Plan  und  Aosicht  dieser, 
Stadt,    ein    Plan    dea   Treffens    bei    Brannau    und   Simbach 
9.  Mai  1743.  Angriff  und  Einnahme  des  von  den  FranKOtten  bi 
festigten   und   verteidigten    Deggendorf  am    27.  Mai    1743   sami 
der  Ansicht  dieser  Orte.  Die  Bundansicht  der  EakaUde  von  Prag, 
wie   üelbe    durch   die  franzfiaisch  -  säclisieche  Armee    um   7  Uhr 
morgens  in  der  Nacht  vom  25.  auf  den  26.  November  1741  ei 
folgt    ist.    und    ein    Plan    des   bel&gerungsmttBigen   Angriffe    d< 
Österreicher  auf  das  von  den  Fransosen  besetzte  Prag  1742.  KU 
Plan     der     Einschließung     und     Belagerung    von    Prag     dui 
Friedrich  II.  und  Marschall  Schwerin  vom  2.  bis  18.  So] 
leuiber  1744.  Ein  Plan  der  Belagerung  der  Festung  Freiburg  ii 
Breibtgau    durch    die     Franzosen     unter     dem     Oberbefehl     de^ 
Marschallä  Grafen  von  Ooigny  vom  10.  September  bis  25.  Nn^ 
^mher  1744.   aftmtliche   aus   dem  Werke   .Der  Osterreichiscl 
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Erbtblgelcnt*^''.  EJD  „Projekt^)  der  Stadt  aod  des  Schloiiftes  Fret- 
bnrg  im  Breisgau  mit  deu  von  den  Franzosen  von  lti77  bis  1697 
neu  errichteten  Werken,  nacli  eineut  Fian  des  [ngcntenrü  Job. 
Bap.  G  u  ro  p  (l()98  und  1699)  ans  dem  ersten  Band  der  dritten  FoljE;e 
der  Mitteilungen  1902.  Dazu  Tafel  B  des  ersten  Bandes  der 
Netten  Folge  1887  mit  einvr  Ansicht  von  Freiburg  im  Breisgau 
und  Veduten  von  Breisach,  Lauffenburi;.  ^^ftckiDgenr  Hbeintelden 
Qod  dem  Gefvchtslelde  beim  letzten  Orte  sum  „Feldzng  am 
Obernbeiu  163S",  dann  ein  Plan  der  Belagerung  von  Ancona.  und 
der  Eiuuabme  von  Livorn»)  iy4'J,  zwei  Plfttie  der  befeütigte.n 
Stellungen  der  Österreicher  an  der  oberen  Elbe  1778  und  dir 
Plim  iler  zwischen  Friedrieb  II.  und  FML  Dagoberi  Graf 
W  u  r  m  a  c  r  stattgehabten  Affaire  bei  Kralowalhota  am  2S.  Juli  1778, 
nlle  aus  dem  Bande  1902  der  Mitteilungen. 

Die  Betrachtung  dieser  Tafeln  gibt  wohl  schon  einen  Begriff 
von  der  Großartigkeit  der  Mat(^^ie,  welche  in  den  Publikationen 
des  k.  u.  k.  Kriegaarchivs  aufguspeiebert  lie^^t,  aber  sie  ganz  zu 
übersehen  vermag  man  mit  ihrer  Hilfe  allein  nicht.  Da  bleibt 
wohl  nichts  tibrig,  als  den  Inhalt  der  vielen  Bttnde  aufzuzahlen; 
und  auch  das  genügte  wohl  nicht,  denn  aus  dem  Titel  einer  Schrill 
kann  man  doch  nur  in  sehr  beschrAnkti'in  MaQe  auf  ihren  Inhalt 
schlieüen. 

Welche  Vorstellung  kann  man,  ohne  in  das  gmßartige 
Werk:  „l^i^  Feldzttge  des  Prinzen  Fugen  von  Savoyea''  selbst 
einzudringen,  von  demselben  erlangen,  wenn  mau  sich  damit 
begndgl,  zu  erfahren,  daÜ  es  zwanzig  Bände  umfaßt,  und  eine 
nach  Hunderten  z&hlende  Menge  von  Tafeln  und  Bi-ilagen 
aufweist  ? 

Dasselbe  gilt  wohl  auch  von  dem  groß  angelegten  Werke: 
^Der  Österreichist'lie  F.rbfolgekrieg",  von  welchem  bisher  sieben 
Bände  vorliegen. 

Eine  gründlichere  Information  über  den  Inhalt  dir  neben 
diesen  beiden  großartigen  Publikattouea  ersctiieuenen  „M  i  t- 
leilangen  des  k.  u.  k.  Kriegaarchivs'^  bietet  das  «Kegister 
für  die  Jahrgnngeld70-188Ü  und  die  Neue  Folge  I.-  XII.  Baud", 
entbatten   im  I.   Band  der  dritten  Folge  dieser  Mitteilungen. 

Weitere  AufschltiHse  Über  die  Publikationen  des  k.  u.  k. 
Knegsarcbivs    gibt    das    Werk    des  MiÜt&r  ■  Registraturs    Johann 
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Aber  auch  diese  lobaltaogabe  üt  bescbrRokt  durch  de» 
RnbmoD,  den  Nicb  da«  Werk  selbst  aU  Schränke  seiner  dies- 
bi:!&ll;:licheo  Mitteilungen  gestellt  hat.  Elier,  wie  in  jenem  Register 
wird  der  ßegino  der  rfgelniäßisen  VfröfTi!Dtlji.-.bun^eD  des  k.  u.  k. 
Krief^farchivs  auf  das  J/tbr  1676  gesetzt  und  bciuerkt,  daB  die 
Jahrgänge  1876  —  1880  mit  der  „Österreicbiächen  militftrJAcbeo 
Zeitschrift  S  treffleur«"*  auftgegebm  wurden.  Es  geschieht  im 
Register  keine  KrfvKhnimg,  in  Langers  Work  auch  keine 
eracliopiende  Aufzfihlung  jener  Veröfftnllicbungen.  welche  , Be- 
arbeitet im  k.  k.  Oeneialstabsbureau  ftir  Kricgsgeochichte'^  schon 
mit  dent  7.  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  begannen,  also  im  Jahre 
1B66  ihren  Anfang  nahmen,  woraus  erhellt,  floß  die  Miitvilung^n 
um  zelm  Jahre  älter  sind,  als  sie  selbst  besagen.  Welcher  Wei 
diesen  zehn  vorangegangenen  Jahrgängen  innewohnt,  ist  wol 
getiutffiani  charakterisiert,  wenn  bemerkt  wird,  daß  in  deuKulben 
„Der  Krieg  in  Schle^^wii;  und  Jütlaod  im  Jahre  1804^,  .Öster- 
reich» R&mpfe  im  Jahre  1860",  eine  ganze  Reibe  \*on  FeldzUgeo 
des  Erzherzogs  Karl  aus  den  hiuterlatiseueu  Tapiereu  Sr.  kaiserl. 
Uuheit  selbst  und  auch  der  I'Vldzug  1850  in  Iinlieo  (in  den 
Jahren  1872~187öJ  veröffentlicht  wurden  sind. 

Ihnen  vorangegangen  war  das  Geuernlstabswerk  über  dte! 
Feldzligc  1848  und  1849  in  llalien  und  Ungarn.  Neben  ihnen 
traten  in  die  Öffcnlücbkeit,  eine  Geschichte  der  Osterreicbischen 
Kavallerie,  spÄter  die  noch  nicht  zum  AbschluO  gelangte  Ge*] 
schichte  der  WehrniHcbl.  aiisjjewUblte  «Schritteu  "les  Feld-] 
maracliallB  Hniniuiid  KUrbten  M  u  u  t  e  eii  c  col  i  nnd  andere  Kinzcl-j 
KcJirifleu. 

Wenn    man    nur    Hie  Zahl    der    Biinde    ins  Auge    faß)    und 
sich  verffegenwllrtigt,  djiü  uu-ht  viel  auf  einhundert  fehlen,  an  wird, 
man  wolil  einräumen  mtlssen,   daß   hier  eine  Fttlle  von  Werkciri 
vorliegt,  die    in  hbcliHleiii   Maße  aehtunggcbietend  erscheint.   Di( 
fachmannificbe   Kritik,    welciii'   sich    bei  jeder    ntMieu    Gelegen- 
heit immer  lobend  und  in  höchstem  Maße  anerkennend  tlber  dtt 
Eigenart  und  Vortrefflichkeit  dieser  Publikationen  au^igespruchen] 
hat,   bewie»    damit,    daß   dio  Gediegenheit  derselben    liintei 
ibrerZatil  nicht  zurückgeblieben  ist,  und  dennoch  Kcheint,  nacl 
dem  Erlasse,   der   an   einleitender  Stelle   zitiert  wurde,   (Ür  t\U 
'eroffeutlicbuDgcn    des   k    u.  k.    Kriegsarchivs   da^   SinDgedickl 
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teder  Geltung  jeu  erlaneeD,  mit  veliThem  Lesiiu^  seine  Leser 
b«i  Herftus^nbe  eioes  seiocr  W«rke  aIso  anspricht: 

Wbt  winl  tiictil  utnen   Klopvtoük  lobeii? 
Doah  wird  ihn  jflitir  Iimho  ?  —  Nsin. 
Wir  HTolUu  Wttni|f«r  »riK>li«n, 
tTnil  fl«iOiK«r  fo1ew«n  Min, 

Und  in  der  Tat,  wenn  es  dem  Schriftsteller,  dem  Suhtlpfer 
irgend  eines  Schrittwurkea  nicht  gleichmütig  lein  kann,  ob  seine 
SchApfung,  ganz  abgesehen  von  der  ttiißern  Verbreitung,  die  sie 
fand,  wirklieb  nncl  hftufig  oder  h((cbst  selten  gelesen  und  genutzt 
wird,  so  kann  dies  bei  den  Publikationen  de:*  k.  a.  k.  Kriegs- 
archiv« noch  viel  weniger  der  Fall  sein.  Hier  kommt  nicht  ein 
[einzelner,  nicht  der  CJedanke,  die  Arbeit  eines  Privatmnunes  in 
Frage.  Hier  schaffi  t-in  ganzer  Stab  von  besoitdcrcu  hi'zu  be- 
rufenen, fachmHQnisi'h  gebildeten,  meist  höheren  Offizieren  nntcr 
der  Leitung  eine»  Generalen  nach  dem  Plane  und  den  Weisungen 
der  bernfenen  ( Irgane  der  obersten  Heeresleitung  und  im  Gtrist«* 
der  gr^Oten  Heerführer  der  k.  u.  k.  Armee  an  der  urkundlich 
belegten  Darstellung  der  Geschichte  der  Kriege  —  nicht  im 
Dienste  einer  wechselnden  Meimiu;;,  sondern  zu  dem  immer 
gleichbleibenden  Zwecke  der  Belehrung  und  Erhebung  aller 
HeercMingehftrigen,  Die  FrUehte  dieser  Arbeit  dürfen  nielit  nnge- 
nnssen,  ea  darf  das  also  emsig  und  grQndlich  bestellte  Feld 
nicht  brach  liegen  bleiben:  Ks  muQ  der  Kinzelne.  es  muß 
jede  Oemeinschaft  nach  Krttften  und  Vermögen  an 
der  nntzbringenilenVerwentliing  desG  esc  baffen  en 
t  AI  ig  sein. 

Diese  Nutzbarmachung  kann  natürlich  auf  die  verschiedenste 
Weise  erfolgeti,  aber  wie  inimt-r  sie  beschafTeu  sein  mag,  sie  fußt 
anf  e  i  ner  VorausseiBung:  man  muß  ilas  Werkzi-ug  kfuncii,  das 
man  gut  gehrauchen  niAchte.  Bekannt  müssen  die  Publikationen 
drs  k.  u.  k.  Kriegsarchivs  werden,  bekannt  muß  werden,  was  man 
darin  finden,  für  wie  vielfaltigen  Gebrauch  uian  nie  nülx'.-n  kann. 

Wer  in  einer  Stadt,  welche  eine  wohl  angelegte  Wasser- 
leitung besilüt,  riue  Leitung  mit  reich  fließenden,  sie  speisenden 
Quellen,  aorgriiltig  gefaßt,  mit  Ahgahestelten  für  jeglichen  Ge- 
brauuh  —  wer  in  einer  solchen  8tadt  iür  seinen  Redarf  er«t 
Brunnen  grab<fn  wr>llta,  der  würde  wohl  Zeit  und  Müh'  umsonst 
verlieren  und  kaum  zu  so  laulerem  und  geUutertem  W^asser  ge- 
langen. Und  wie  oft  kann  man  wahrnehmen,  wie  da  und  dort 
fUr  den  eigenen  Gebrauch,  hei  Vortrügen.  Übungen,  hlrtäuteiutvf,«,««- 
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aller  Art  nach  eJf^euuD  QucJko  gfgrabea  wird,  hart  nebea 
Speniteorlen  des  k.  d.  k.  Kne^AarchivB.  wt-il  ihr  Vorliandeosi 
nichl  b'kannt  ist,  weil  die  richtine  VorutelluDg  fehlt,  top  dei 
ganz  außerordt;iitJi<*Len  Ergiebigkeit  der  liier  in  Krage  konimendfiif 
fUr  jeden  nur  denkbaren  Gebrauch  gefafiteo  und  zugeleiteten 
Quellen,  äo  dr&ngl  i^icb  d.'ino   die  Frage  auf: 

mW iti  kanu  <ler  Eiiizelnu,  wie  können  die  Milil&r- 
wiiaenBcbaft liehen  Vereine,  dieTruppenkörper  und 
K  0  ni  III  a  II  d  ■•  n  zur  B  e  k  a  o  n  t  m  a  o  h  ii  n  g  der  r  e  i  c  h  i>  n, 
kriegKwissßUschttftltcheuSchfilEe  beitragen,  welche 
in  den  Puhlikationen  des  k.  u.  k.  Krlegaarcbiva  auf- 
g  e ft  p  e i  e  h  e  r t  1  i  eg e  D  t"*  Sie  vermögen  es :  a)  dun^b  Selbst- 
studium, h)  durch  Ani-t^gun^  von  Vurträgen  über  bestimmte,  in 
den  Werken  dfs  Kriei^itarohivs  hehaodelie  Themata,  e.)  durch 
StcÜunsE  von  KriegsspieUuf^aben  auf  der  Basis  von  besiiuiinten 
Kriegsla^t^u,  wie  nie  in  di^ii  vielen  vom  Kriegisarehiv  dar^eKtellLen 
Feldzücen  klar  und  bestimmt  uraichtlicb  sind,  d)  durch  cenane 
Beachtung  der  BestimmiiDgea  de«  Punktes  169  vom  ftinften  Ab- 
schnitte des  eräteu  Teiles  der  Instruktion  für  die  Triippenschulen 
des  k.  u.  k.  Heeres,  in  welchem  zu  k-seo  ist:  „durch  soi^HUtig 
gewählte,  dem  jeweiligen  Übungszwecke  entsprechend  angepaOte 
Beispiele  aus  der  K  r  i  egSK*^-^  ch  i  ch  te  werd<^D  taktische 
Besprechungen  illuatri<*rt  und  belebt  ....  Für  diese  U  e- 
spreehungen  von  kriegt^geschicbtlielien  Darstel- 
lungen sind  nur  jene  Kpi  soden.  Gefechtsnkte  oderTeil- 
aktionen  zu  bentlteen,  welche  geeignet  sind,  den  dem  Uater- 
richtszwec'ke  ent&pr<>che>iden  ktinkreten  Fall  zu  erläutern  .  ■  .  • 
Bei  Vorführung  kriegsgc-sdiichtJiclier  Beispiele  empfiehlt  es  eich 
iaabesondtrre  auf  den  reichen  Schaiz  der  vaterländischen 
Geschichte  zu  greifen.  Allen  Offi  zier  en  soll  die  G  e- 
subiobte  ihres  Truppenkörpers  genau  bekannt  s^in  . . .  . 
Wenn  die  Umgebung  eines  (iarnistinsortf's  einst 
Sühauplutz  kriegerischer  Begebenheiten  war,  so  sollen 
letztere  den  Ot^zieren  bekannt  sein;  das  Gleiche  gilt  bezüglich 
der  Geschichte  de»  Kronlandes,  in  welcliem  man  garoisoniertu.  s.  w." 
a)  Das  iSel  bststu  d  iu  m  der  umfassenden  inbaltsreicheB 
Werke  des  k.  u.  k.  Kriegsarchivs  führte,  wenn  es  in  wirklich  aus- 
gebreitetem \[aUi-  statü'^nde,  wohl  am  raschesten  zur  Kenntnis 
derselben.  Au  Zeil  und  Gelegenheit  zu  sülchem  Studium  fehlt 
anch  nicht.  Wenn  es  dennoch  nur  in  beschrilnktem  Maßstäbe 
N«|rfebeo   wird,   so   liegt  der  Grund   hiefür  in  einem  doppelten 
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■cbKdlicben  VonirteUt:.  Dieses  kann  man  oft  RDittprccheo  bOren: 
es  ^pfelt  in  der  Meinung,  daß  man  ans  dem  Gange  nnti  Ver- 
laufe aller  Rriegsbegebün heilet)  nur  wcniff  för  deu  modemen 
Krieg  ÄDwendbares  lernen  ki'>nDe,  weil  die  Verhältnisse  in  jeder 
BesiebuDfc  aodere  geworden  i^ind  und  ecigt  sieb  weiters  iu  der 
Scheu  der  Jugend  zum  HeginDß  wissenschaftlicher  Arbeit  mit 
dem  üinweise  auf  die  niaogeludc,  durch  die  vorbereitende 
Schulbildung  nicht  erlangte  Orundlage  für  solche  Studien. 

Beide  Behauptungen  sind  völlig  unrichtig:  wenn  im  Kriege 
aacb  innnclies  iind<tr.-<  geworden  ist  durch  manchen  Wandel  in 
der  Hueresorganisation,  Bewaffnung  und  AusrüHtung,  durch  die 
Beniilzung  von  Eisenbahn,  Telegraphen  und  anderen  den  Kriegs- 
zwecken dienenden  Kinricbtun^en,  so  sind  doch  unverfludert 
geblieben:  die  grnUcn  OnindsStze  der  Kriegskunst  und  die  Haupt- 
faktiircn  des  Krieges:  die  Menschen,  di«  geographische  Be- 
schaffenheit und  Ausdehnung  der  Länder,  die  Tages-  und  Jahres- 
Keiten  und  mit  ihnen  die  physische  und  geistige  iSpannkralt  und 
L«iKtungstflhigkeit  des  Einzelnen  wie  der  Massen.  Zudem  handelt 
es  sich  nicht  nur  uro  das  Studium  taktischer  Grun<lsatze.  Das 
Studium  der  Kriegsgeschichte  ist  in  Friedensseilen  dos  best» 
Mittel,  mangelnde  Kriegserfahrung  zu  erseteen.  Es  macht  auch 
▼ertraut  mit  dem  Geiste,  der  8tets  in  der  Armee  gt^berrscht  bat, 
mit  dem  Opfermut,  der  Hingebung,  Ausdauer  und  Uobeugsamkeit 
der  Truppen,  der  Kolinbeit,  der  EntscblosbenbiMt  und  Gri'iß«  der 
Feldherren,  der  Tüchtigkeit  der  Führer  und  mit  dem  ethischen 
und    psyrbologifiehen    Moiiient«    aller    kriegerischen    Handlungen. 

Solche  Studien  kann  man  auf  jeder  Grundlage  beginnen, 
denn  diu  Studium  selbst  bereitet  die  Grumllage,  auch  die  aller- 
erste, die  mit  dem  Lesen  und  Schreiben  anhebt.  Und,  wer  nach 
Abschluß  der  letziabsulvierten  Schule  noch  keine  Grundlage  zur 
wissenxehaitlicheQ  Arbeit  zu  haben  meint  und  sie  darum  beiseite 
schiebt,  der  wird  eine  solche  Basis  auch  Dienials  erlangen.  Also 
nur  beginnen: 

„Greift  nur  hinein  ins  volle  Menschenleben",  ruft  der 
Dichter  aus.  Im  Hinweise  auf  die  dramatische  Kunst,  dit;  Kunst 
der  Buhne,  der  Breiter,  welche  die  Welt  bedeuten.  Die  Kenntnis 
der  Kunst  des  Krieges,  die  im  Leben  der  Völker  and  Staaten 
ein*'  so  hohe  Bedeutung  hat,  kann  nicht  erlangt  werden,  ohne 
ernstes  Versenken  in  das  Studium  der  Natur,  der  Eigenart  dea 
Krieges,  ohne  Vertrautheit  tnit  der  Kriegsgescbiubte,  ohne  ernster] 
ticschttftigUDg  mit  der  Geschichte  der  Kriege. 
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Ein  weKentlicber  Antrieb  zu  Studien  kriegsgeschicbtiicber 
Natur  fehlt  freilicb  Ri^it  den  IetaC«n  DesenoieD  —  dor  Krief;  BelbsL 
Wer  nicbt  mit  dabei  {jewesen  oder  doch  wenigslens  die  Be- 
wpßiiDgeD,  Sorgen,  Hoffniingf-n,  Aufre^a[)g<:ii,  den  Jubel  hei 
Sieben,  die  Niedereeschlageoheit  bei  Mifierfnlgen,  wie  de  im 
Lande,  bei  der  Bevölkerung  niiienipfiinden  werden  —  selbst  aurh 
geteilt  bat,  der  bat  freilieb  ein  Uauptorgan  weniger  für  die  Kr- 
faasuDg  des  Gegeniitandes  selbst.  Aber,  wenn  das  f^r  den  Aa- 
gebf^rigen  jedes  anderen  Herufe«  seine  Oiltifi;ki-il  haben  kann, 
ftlr  den  Soldaten  dari^  es  nicbt  gelten.  Sein  Beruf  ist  der  Kriegs- 
dienst, dämm  muU  er  für  alles,  was  fur  diese  seine  Bestimniuog 
(brdernd  nnd  belehrend  ist,  was  nnr  entfernt  mit  ihr  siisamiuen- 
han^.  das  lebhafteste  Interesse  haben.  Kr  muß  sich  selbst  darin 
vervoUkommnen,  Haß  ilin  alles  anziehe,  erb^^be,  mit  Be- 
j^eisterung  erfülle,  was  Qiit  dem  Kriegerbernfe  zusammen- 
hängt, seine  ßeddutiing  und  Erbabonlieit  ausmacht. 

DaKU  gfhilrt  vür  allem  andern  die  (Jescl'irhte  der  Kriege, 
in  welchen  die  Beere,  die  Armeen  and  Teldherren  unseres  er-- 
babenen  Monarchen  und  seiner  glorreichen  Ahnen  gekämpfl  und 
gestritten  haben.  Sich  »nf  diesem  überaus  wijiten  üebiete  eine 
vollständige  Kenntnis  auzueigtioD,  dazu  reicht  freilich  Hn  Menschen- 
leben, das  auch  anderen  Arbeiten  zugewendet  sein  iduU,  nicbt 
aus.  Aber  eine  gewisae  Summe  von  Kenntnissen  dieser  Art  sqU 
nnd  kann  jedermann  erwerben  und  nach  Vermögen  weiter  ver- 
breiten in  den  Kreisen,  in  welchen  zu  wirken  er  berufen  ist  oder 
Geltung  zu  erlangen  vemiag. 

I>)e  Arbeiten  dos  k.u  k.  Kriegenrcbivs  sind,  wie  der  eingangs 
zitierte  Reichs-Kriegs-Mintsterialerlaß  sagt:  „eine  Fundgrube  iüx 
daa  Studium  krifgsge^chichtlicher  Ereignisse  der  ftlteren,  aber 
auch  der  neuereu  und  neuesten  Zeit",  somit  liegt  das  Mittel  snr 
Erreichung  des  angedeuteten  Zieles  zu  allgemeinem  Gebrauche 
da.  Ja  noch  uK'br,  w<;r  djesi-  Wi'rke  auch  nur  einmal  aannerksam 
einitiebt,  wird  di«  \Vahrnehmung  uiach'.-n,  dali  diese  „Fundgrube*^ 
kein  Graben  und  Sueben  und  Siebten  und  Ffirdern  nötig  macht, 
Brmdern  ein  wohtgt'nrdnetes  tkbersirhilicbes  Museum  Hiir^telll,  wo 
man  bereit«  wohlgeordnet  und  bearbeitet  findcl,  w&a  man  braucht; 
immer  aber  doeb  mit  allen  Angaben  des  Fundortes,  der  Qaellen 
■tc.  versehen,  so  dnO  uian  auf  jene  zurllckgeben  kann,  wenn  man 
'er  Kucbeo   nnd  forschen  wollte. 

F.tner   solchen    FUlle    wohl-    und    Ubersichllicb    geordneter 

inchuniicher  Schatze  gegenüber   mag  dem  Einzelnen  freilich 
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■•bu^e  werden  unri  die  Frage  sich  ihm  aufilränf^eD,  wo  fange  icli 
an?  Darauf  K>ht  der  Weise  AufHchlufi,  der  ihm  vorbio  Kiirief: 
,.Greilt  uur  hinein  ins  volle  ....  MeDscbcoleben",  denn  er  »a^ 
aiirli:  ^Und  w<i  ihr's  paekt,  da  ist*»  intereAsaDf*. 

Wi>  iiuiiier  uian  eiuen  Band  beraus^reireo,  ihn  aufschlagi-n 
möge,  witd  man  ^t^faugen  g<-iioiiiinen  vun  dum  Joiertitiannten 
Stoffe,  von  dt-r  gediegenen   Ka««urig  deaselhen. 

Wir  nflfnen  deo  letzten,  den  24.  Band  der  Milteiliin^eii  — 
der  dritten  Folge  H.  Band  —  und  lesen  im  Inhalt:  ,Die  Diviston 
ReUcItaeh  bei  Magenta  (4.  Juni  1^59)"  Der  Artikel  unifaüt  nnr 
einige  zwanzig  Seilen.  Der  Umfang  erschreckt  also  nicht  und 
(Vit:  raAcb  ittt  der  Leser  in  die  lebensvolle  Schilderur.g  des 
Kampfes  dieser  phtcbtigen  Division  gegen  die  französische  Garde 
verwickelt!  Er  sieht  dfe  zuerst  auf  dem  Schlachtfelde  eintreffen- 
den Bataillone  vom  Divisionär  und  dem  Brigade-Koininandaoteu 
GM.  Baron  Üablenz  peni^nliei)  geführt,  in  einem  Uagul  von 
Üeachoßen  gegen  die  Stellung  hui  Ponte  niiovo  uiutvoll  an- 
»tUruieu,  sieht,  wie  tlJe  stolzen  Feinde  ,,die  den  Russen  in  der  Krim 
und  den  Arabern  in  der  WUste  su  ott  gelruizt,  zum  Weichen 
gchracLt,  sich  fechtend  gegen  den  Naviglio  zurüt-k^ieheu'*.  Er 
«iebl  den  Sturm  gegen  die  verstirkteti  Garden,  die  hier,  unter  deo 
Augen  des  Kaisers  Na po  te  u  n  III.  die  AuUersteo  Aastreugunijen 
niaeheii,  um  ihre  Posilioo  zu  behaupten  —  sieh  noch  zweimal 
trtulgreich  erneuern,  den  OivisiooRr  seinen  Geueralstsbsoltizier 
Hniiplfnunn  B  ce  k  und  den  Konanandanten  der-  zweiten.  spSter  eiu- 
Inngenden  Brigudt- (iM.  von  Lebzeltero  Hehw<_'rvetwiiDdet  vom 
Kaniplplfttz  abgeiien,  GM.  Baron  Gab  lenz  das  Divisions-Koiu- 
lUMU'lu  übfroehmen  und  der  fort  waehnendeii  Übemiacht  erst  am 
Naviglio,  dann  am  WeatauBgan;;e  von  Mageuta  so  bartnAcktgen 
Widemtand  leisten,  dafi  die  Division  bei  eim-iii  Gefeehiflsiaude  von 
7203  ftlanu:  1065  Manu  und  60  OfHziere  an  Toten  und  Verwun- 
deten. aJitu  fast  den  «echolen  Teil  ihrer  Kraft  uufitpfert.  Man  iirnihrl, 
wie  der  Gegner  diese  Aktion  der  Division  in  seinem  SchlacbleD- 
berichte  bewiiudeit  und  sieht  sich  lebhalt  angeregt,  den  gea&inlon 
Gang  der  Schlacht  von  Magenta  naebzult^sen  oder  wieder  zu 
■tudieren.    den  Verlauf  des  ganzen  Feldzugea    zu  reka}iilQliereo. 

In  demselben  Bande  tindei  sich  auch  nPiler  Joachim 
Uaspingers  Tagebuch.  Kid  Beitrag  zur  Geschichte  di-r  Kämpfe 
der  Tiroler  im  Jahre  1809''.  Kbeolalls  ein  Artikel  von  mäßigem  Um- 
faogtf»  geachrieben  wie  eine  Novelie.  also  ;ininulig  und  spannend. 
Die  bertthrten  Kreignisse  sind  mit  einer  Ifebendigkeit  geschildert. 
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wie  flie  eben  cur  ein  MilkBmpfer  BcbiUlero  kacD,  hier  eiu  Mit- 
kitinpfer  der  heiTorra^^cndstco  Art:  nach  Betäti^uo;!;,  Vaterlands- 
liebe,  Qeist  uud  cbrisüicheta  Sinae,  ein  Tiroler  und  ein  Streiter 
Gottes,  ganz  aufgehunü  in  seiner  dein  Kaiser  und  dem  Lande 
gewidmeten  heroischen  Eric|;ertAtigkeit.  Kinc  Anmerkung  des 
HerauBf^eberB  erinnert  noch  daran,  daß  Uaspio^er  1813  als 
Kundscbafter  nach  Italien  geschickt  worden  war.  „um  über 
Stärke  und  Bewegung  der  italienischen  Armee  unter  dem  Vize- 
ki^nig  Eugen  sichere  Nachrichleu  einzuholen,  welcher  Aufgabe! 
er  sich  aui  das  beste  cnttedlgte^  und  daÜ  „als  im  Jahre  1848' 
achtKig  Tiroler  in  Wien  eine  ätudenten-Kompagntc  gründeten» 
nm  die  Tiroler  Landesgrenzen  gegen  Italien  zu  bewachen,  der 
damals  72jHhrige  Uaspingcr  von  Hictzing.  wo  er  zu  jener  Zeit 
lebte,  abermals  als  Feldkaplan  auszog  und  die  Strapazen  des 
Fetdzage^  niltmachti;^. 

Damit  treten  dem  Leser  wieder  die  rubmvulleu  EreignisseJ 
der  Jahre  1809  uud  1813,  1848  und  1849  in  die  £riunerung,  er] 
aieht  sich  angeregt)  in  der  Geschichte  dieser  FeldzUge  zu  blätternj 
•ich  darein  zu  versenken,    den   großen  Miinnern  jener  Zeit  eine 
Stunde    der  Andacht    zu    widmen    und    ßndet   an   der  Hand  des 
„Register  zu  den  Mitteilungen*^  (im  I.  Bande  ihrer  dritten  Folge) 
eine  ganze  Reibe   von  Schriften   von  und  über  Erzherzog  Karl, 
Radelzky,    und    dit-    {benannten  FeldzUge    iiutl    in    diesen    wieder^ 
Hinweise  auf  andere  Puhlikntionon  citischlägiger  Art,  so  daß  ei 
kaum  eint^  Frage  an  sieb  selbst  stellen   kann,   deren  Antwort 
nicht  zu  finden  vermöchte, 

Aber  der  Ursprung  aller  dieser  Anregungen  der  zweit« 
Band  der  dritten  Folge  der  Mitteilungen,  ist  noch  lange  olchH 
erschöpft;  dort  findet  »ich  noch  manches  Interessonte,  z.B.  die 
„Okkupation  Siziliens  durch  ^aterreichiscbe  Truppen  vom  Mai 
1821  bis  April  1820".  ^Hnynau  und  der  Aufstfind  in  Brescia 
1840."  F.ine  ^Denkschrift  Ziicirs".  Dies«  Dtjnkscbrift  verdankti 
ihre  EutHleliuug  hIucui  Briefe  dus  FZM.  Freiherrn  von  Alvlntz; 
vom  7.  April  1798,  der  um  jene  Zeit  den  Vorsitz  in  einer 
Kommission  zu  führen  hatte,  deien  Aufgab»  es  war,  die  Mittid  zur 
Abhilfe  jener  Gebrechen  zu  l)cratiiii,  welche  bei  der  kniserlicben 
Armee  hervurgerulen  waren  durch  die  lange  Dauer  der  beiden  rasch 
aufeinanderfolgenden  Kriege,  des  Türkeiikrit-ges  1788  — 1791'  und 
deserHlen  Felilzuges  gegen  die  französische  Revolution  1792 — 1797, 
Zaoh  erscheint  in  dieser  Denkscbrifl  als  der  Hußi-thalb  diese 
Kommissiun  sleln-nde  Brrater  dea  Vorsitzenden,  welcher  steh  ai 
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den  tianiflU  Sliährigen  Obersteo  mit  der  Aufforderung  gewendet 
hatte,  ihm  etwaif^e  Aufzcichuimgen  cinitchliLgiger  Art  Kiim  /werkt; 
der  Verwertung  zur  Verfügung  s^u  stellen.  Zach  kalte  sc-hnii 
als  Leutnant  durch  «eine  eiuilringenden  Studien,  dann  durch 
seine  Lorvorragendeu  WaffeutatPn  itn  TUrkenkriege,  bei  der  Kr- 
oberung  von  Belgrad,  im  Keldzuge  gegen  Frankreich,  bei  Famars, 
bf^i  Valenciciinn»,  bei  der  Erstürmung  der  Mainzer  Linien,  end- 
lich bei  der  berUhniten  Verteidigung  Mantua's  durch  VVurniser 
weReniliche  Dienale  geleiKtet  und  auch  in  seiner  langifthrigen  Ver- 
wendung aU  Prt^-fesfior  an  der  Theresianiscliun  Militärakademie 
die  allgemeine  Aufmerksauikeit  auf  sich  gelenkt,  üviiiti  Anträge  lo 
dar  Denkschrift  gipfeln  in  der  Darlegung  von  Mitteln,  welohe 
auf  den  ^Milit&rgeist,  ohne  dessen  Herstellung  alle  andere  Arbeit 
umsonat  ist",  hinzielen.  Sie  bilden  den  wesentlichsten  Teil  des 
von  der  Kommission  beratenen  nAIIerunterl&uigslen  Vortrags" 
Toiu  18.  April  1798.  wurden  zum  Teile  genehmigt,  sind  zur  Tat 
geworden  und  dtli-ften,  suweit  sie  bisher  nicht  Verwirklichung 
fanden,  auch  heute  noch  tlas  beste  sein«  was,  insbesondere  in 
d«n  gegenwärtig  so  schwierigen  Zeiten  zum  Heile  der  Mttnarchie 
und  der  Armee  an  ihrem  Ausbau  zu  bewirken  wäre.  Üafi  es  die 
Fahne  eines  Bataillons  vom  Infanterieregimente /ach,  das  dieaeu 
Namen  seit  1806  nach  dem  für  No  vt  sum  MilitSr-Maria  Theresien- 
Ordensritler  promovierten  hervorragenden  Generalen  führte,  daß 
es  die  Fahne  eines  Halaillons  Zach  gewesen  ist,  mit  der  Erz- 
herzog Karl  bei  Aspern  im  entscheidenden  Momente  seibat  den 
Sturm  gegen  den  unbezwinglich  scbeinenden  Feind  anführte  und 
damit  durchdrang,  ist  inelir  als  ein  Spiel  des  Zufalls.  Der 
^Uiiitärgetst".  den  dies«  t^ahne  syuibolisoh  darstellt,  wird  immer^ 
Bucb  in  Zukunft  der  entscheidendste  Faktor  bleiben! 

So  ist  dieser  eine  Band  der  Mitteilungen,  der  außerdem 
noch  einige  größere  Arbeiten  enthält,  gewiß  des  Studiums  iedes 
Einzrlnen  wert  und  ein  Beweis  für  die  Bedeutung  und  Viel- 
seitigkeit dieser  Publikation.  Dasselbe  darf  aber  von  jedem  der 
24  Bände  gesagt  werden,  dessen  der  mehrerwähnte  Erlaß  des 
Reich^ikriegaministeriums  gedenkt. 

Wollte  man  den  uuniiit'-'lbaren  Vorgänger  des  leisten  Bandes 
einsehen,  so  fanden  sicli  dort  fünf  Aufstttzu  und  zehn  Tufelo. 
Diese  sind  hier  in  ein  Tablean  vereint,  um  darzutun,  wie  reich 
die  Ausstattung  der  mcistuti  Bände  mit  Flinen  ist.  Jene  bringen 
HO  erster  Stelle:  „Uugedruckte  Briefe  des  Erzherzogs  Karl  über 
den  Feldzug  I8(>0'',    deren  VorhandeDsein  kaum  g<i:«,\\^i\  -y^i^T&^.'t^ 
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konnte,   da  dorh    io   den   vielen  VerfiffcntlJchnn^n    flber  diesen 
crhabenöii  Heerführer  ulle»  Vorfindbare  er»chüpft  zn  sein  scbieu. 

Difseo  Rriefen  folgt  eine  Reibe  iolcrcBSftnter  Studien:  ^Der 
Straßcnksmpf  in  Parie  am  28.  und  29.  Juli  1830**  und:  ^Die 
Heokkupation  Freibnrg's  und  Breifiacb'a  IfiOS — 1700",  dann:  T,Ti\e 
Kreigniase  in  den  Li-gationen  und  Marken  in  Italien  in  dun  Jabren 
1848  nnd  18-19''  und  ^Die  österrelcbisclicn  Befestigungen  an  der 
oberen  Klbe".  Sludien,  deren  jede  der  eingebendsien  Lektüre 
empfobJen  werden  mUßte  und  die,  gleicb  allen  Schriften  dieser 
Art,  wieder  zur  genaueren  Hfkutmtsidiaft  mit  den  EruigoiKscn 
eiuladuo,  von  denen  sie  einzelne  S^^iten  beleuchten. 

Welche  Annwnhl  dem  Leaer  da  uffen  itebt,  IllOt  ein  ein- 
facher Scblnß  von  dem  angedenteten  Inhalte  zweier  B&nde  auf 
den  Stotr  KU,  der  in  nahezu  einhundert  Brtnden  aufgcKtappelt  ist 
und   den   verBchiedensten  Ansprüchen  genügen  kann. 

Wer  nicbt  bloB  lestMi,  sondern  ernst  studieren  will,  detit' 
wird  in  den  Werken  des  k.  n.  k.  Kriegsarchivs  jeder  denkbare! 
Anhalt  gegeben,  da  er  in  denat-Iben  über  eile  ^Kriege  Öster- 
reichs seit  1495'*  AufschluU  erhallen  und  nicbt  nur  die  f.Feld- 
allge  des  Prinzen  Kugen  von  Savoyen**  und  den  „Osterrelchi- 
Hcben  Hrbfulgekriog"  au»  tlen  bAndereiehen  Spezialwerken  ein- 
gehend kennen  lernen  kann,  Bondern  auch  Gelegenheit  findet, 
die  Kriegnepiiehen  zu  studieren,  welcbe  vor  und  nach  jenes 
beiden   Zeilperioden  anhulten  und  zum  Abschluil  kamen. 

Auub    findet    er    eine    ganze    Reihe    vüu    Biographien    und 
Charakterbildern   hervorragender  Persönlichkeiten  in  den  Publi- 
kationen  des  Kriegsarchivs   nnd    eine   Folge   von   KioEeldarRtcl- 
lungen,   wie   beispielsweise    die   brillante    Schrift    des  Obersteal 
L.  H.  WetKer:   ^Der   FeldKug  am    Uber-Khcin   163S   nnd   die 
Belagerung  von  Breisaeh'*,  welche   Studie   beweiset,   welch'  eine 
ganz  ooglaubliche  Fülle  von  Quellen  in  den  Archiven  der  alten 
FOrsteiihituser.   Adelsfainilien,    Städten    etc.    noch    unersclilossen 
xar   Verfügung  steht,    eelbel  ttir    Kriegsereignisso,   die   so  weit! 
uod  noch  weiter  vor  unserer  Zeit  hegen.  Diese  Quellen  mncbten' 
es   dem    Obersten  Wetzer,   der   bekanntlich   als  Generat  und 
Fcldmarscballeutnaut    durch     viele    Jahro     ein     ausgezeichneier 
Direktor   des  k.  u.  k.  KriegBarcbivs  gewesen  ist    müglicb,  über_ 
„Waldstein   und  die  Pilsener  Reverse  1(534''  eine   Uberans  wenn 
volle  Arbeit    zu    hchalTeu    und    in    dem  Artikel :    .Auf  der  Fest 
Laudskrtku    1G38    eii>e  Episode  aus  dem  dreiOigjRl>rigen  Kriege' 
tciae  pmckeode  Charakteristik  des  kaiserlichen  Leutnants  Valentin 


nie  UtUeilUDg««!  des  k.  it.  k.  KrtesMHreliiYB. 


85 


Jackbldin  (Jäckle)  ku  lieforn,  eines  Maones,  der  mit  40  Mu8- 
keticreD  die  gonannte  Feste  vuin  April  lli38  beaelzt  biell,  in 
<ahlt«*ich(*D  Streifiingen  dem  Feinde  vielen  Abbruch  tut,  reicbe 
Boute  machte,  den  Herzog  liodirri<^li  vuo  Wnrtt<- m  berg 
aufhob  und  ^eHiDgeii  »etste.  im  JuH  einen  Überfall  abwies,  eine 
fast  dreiwtic)iL>ntlicltc;  lii^lagerun^  aufhielt  und  seine  Fo«tung  am 
!K  Jännttr  1639  erst  dann  an  den  feiudlicben  Faldherrn  Hersof; 
Bernliard  ron  Wi^imar  K^gen  Bewilligung  dfa  freien  Abzugs 
der  B^sauung  mit  WafTen,  Sack  und  Fack  übergab,  als  er  vom 
Komitiandanteu  dnr  kaiseritclieD  Arnieä  daxu  den  unweigerlichen 
Btift^bl  erhalten  hatte. 

Dieser  Befehl  wird  ihm  durch  v.  d.  GrQD,  dem  General- 
^KJtdiatanten  des  Ilerzog^s  Bernhard  ubcrbracht,  ermangelt  aber 
^Vdes  GeliciinKeirhen».  das  der  Oberkominandanl  FZ  AI.  v.  Ret  nach 
I  als  Bürgschaft  der  Echtheit  allen  seinen  Befchb^n  bnizuaetKen  sich 
I  vorbehalten.  Leutnant  JAokle  verwt- igert  die  Übergabe.  Herzog 
I  Bernhard  droht:  „ihn  nne  eiofo  Stralieni-Suber  an  einen  Baum 
I  henken  zu  lassen**.  Leutnant  J ä o k  I  e  erwidert  mannhaft  und 
^■ritterlich  und  verlangt  die  Bestätigung  der  Kchiheit  des  Befehles. 
™Die  Belagerung  dauert  tort,  es  fehlt  an  allem,  selbst  an  Wasser, 
„  weil  der  Schnee  von  den  Dächern  abgegangen  ist". 

Herzog  Bern  li  a  rd  er8ch«>int  ..mit  der  ganzen  Armee**  vor 
dem  Platze  und  verfügt:  ,,also  ttb(>r schicken  wir  Ihm  hiomtt  den 
zwischen  uns  und  dem  gedachten  v<iii  K  e  i  n  a  u  h  getroffenen 
Akkord  io  originali''.  Erst  darauf  bin,  d.  h.  nach  Einsicht  in  den 
Vertrag  der  bei  der  Kapitulation  von  Breisaeh  abgeecblosseD 
wrrdc  und  in  welchem  von  Heinach  dem  Herzog  B  i- rn  hard 
auch  die  Übergabe  der  Land^kron  zugestehen  niaßie,  erst  darauf 
hin  nimmt  Leutnant  Jäckle  die  augebotcnco  Üborgabsbedin- 
gUDgen  an  un'i  ertUllt  sie  redlich  und  sogleich. 

Dies«  nur  sieben  Seiten  umfassende  Schrift,  die  fast  ganz 
»US  der  wörtlichen  Anführung  von  Rapporien,  Befehh'n  und  Tage- 
buchnotizen besteht,  rückt  die  haudeludeu  Pertfoneu  und  Gescheh- 
nisse mit  unmittelbarer  Lebendigkeil  vor  das  geistige  Auge  des 
Le'^tTB.  Sie  ist  aber  auch  ein  Klireamal  Uir  „die  wackere  Denk- 
weise kaiserlicher  Of6ziere  jener  rauhen  Zeit*'.  8ie  ebrt  in  gleichem 
MaOe  die  ritterlichen  Gegner  und  den  Verfasser,  der.  bei  der 
ernsten  Arbeit  des  Studiums  und  drr  Schilderung  eine^  gewaltigen 
Feldzugi-s,  Auge  und  llerx  für  ein  Gcscliebuis  offen  hüll,  das 
den  Gang  der  gruUen  Aktion  wubl  nicht  beeinfluflen  konnte,  aber 
ID  sich  den  wuhrcu  Adel  echten  Kriegersiunes  Irä^t. 


Rie;«r. 


DuRelbe  muä  von  der  prächtigen  Studie  gecftgt  werd«D, 
welche  den  Titel  ftthrt:  T,Da«  DragODerregimenl  Herzog^  Julii 
Ludwig  vuD  Savoren.  Eine  Regimentsgeschiclite  vun  nean  Jahren' 
und  in  welcher  Kittmeister  Kematinüller  das  durchaus  tragisch« 
Oeachick  dieaea  Regimentes  schildert,  daa  im  Jahre  der  zweiten 
Belagerung  Wien»  durch  den  Älteren  Bruder  de»  FrinäieD  Kugfn 
aufgestellt  wurde  und  am  Vortage  der  Schlacht  von  Szlaukamen 
(19.  August  16111)  seinen  Untergang  fand,  das  in  der  kurzen 
Spanne  seines  Bestandes  drei  RegimeDtskommandanten  zu  Tode 
verwundet  verlor,  in  allen  Kämpfen  uiid  jedem  Ungemach  aber 
niaunhati  ulritt  und  eich  glänzend  bewährte. 

Wie  die  zuletzt  genannten  Schriften  in  weit  zurückreichende 
Perioden  greifen  und  iliren  Stüff  aus  den  Archiven  der  berührten 
Länder  und  Ftlrstenbäuscr  scli'jpfen,  so  hat  das  k.  u.  k.  FCnegs- 
archiv  die  letzten  Kriegscreignisse,  als:  die  ObkopHtinn  Busnieoi 
und  der  Herzegovina  im  JHhre  1878  und  den  Aufstand  in  der 
Uerzegovina,  Sudbosnieu  und  Suddalmatieu  1881 — 1882  nach 
den  „autlientischeu  Quellen''  dargcatelU  und,  wer  liebtir  das 
Naheliegende  zum  Gegenstände  seines  Studtniii»  niaclit,  dfni  ist 
hiur  ütfU-geohüit  gcboleU|  solchi;»  zu  tun.  Dabei  wird  auch  die 
Taisaehe,  daß  ein  Teil  der  damals  tätigen  Personen  noch  beute 
der  Armee  angehört  und  in  bobeni  Ansehen  wirkt»  daQ  die 
meisten  der  damaligen  Generalatabaoiti ziere,  auch  jene  der  Qe- 
birgsbrigadcn.  beute  in  der  Oeneralcharge  stehen,  ein  persDu-J 
liebes  Interesse  ku  dem  sachlichen  gesellen  und  die  Anziebangs- 
kraft  der  beiden   Werke  erhöhen. 

Sie  können  dabei  dem  Leser,  soferne  er  der  Jtlngeren 
Oeneraliun  angehört,  nebst  der  Vvrmittbing  der  Kenntnis  der 
geschilderten  Kreignisse  nuch  einen  beBunderon  Dienst  leisten:! 
Sie  könm-n  ibu  in  da»  Studium  der  KriegMgeHciiichti^  Überhaupt  ein- 
fuhren, denn  ans  dem  näheren  ist  der  Weg  zum  ferner  gelegenen 
leichter  zu  finden,  uIn  dies  im  entgegengeselzlpn  Sinne  gelingt.  *) 

Auch  hier  ist  es  das  IntcreHK»    an   den  PersOnHch- 
keilen,   das    einen    leitenden  Faden    beim  Studium  der  kriegs- 

*)  ll«r  V^r^leich  der  Okkopaiioo  Ton  Bosnien   im  Jslire  1878   m\t   iteni 
Ziig«  d««  PritiEciti  Kagiin  von  iiiTo^«»  nnch  Ssrajcvo  1697  int  sin  intorosuNBU« 
f<ii|ilium.    filr   diu   dia    PublikaUunirii    dai>    k.  u.  \i.  Kritr^nrnhir»    r«icli8n    Stoffj 
tirmgen,  luwolil  iu  deu  ^BeilrSigvu  xtir  Qeflcltidhin  iler  k.  k.  Kiivallcri«'  nix  nnch' 
iitiil  tutilieaonJrrä  in  ilen  „Feldxllg«n  dea  Priiix«»  Kugeu  vun  Snvo^eb'.  woüellitt' 
»itcli  diH4«ii  Tat(^l'»ch  'n>t<r  diB*«n   ii»oh  iler  ävblnolit  vott  ZdhIk  untvriionmiKnVD 
J^g  iDit|c«t«iU  t>t.  Ho  laititt  da«  W«rk  Ober  ili*  (jkkupMioti   ld7tl  von  a*>lbftl  in 
4ÜB  OoiffhieMe  An  Feidstlge  dea  Pr)ns«n  Kufrnn. 
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geschicfallieheD  Ereignisse  bietet.  Uod,  wenn  dieser  Btreog  fesi- 
^'ebiklieD  wird,  diinü  werdeu,  an  der  Lebeosdauer  der 
fa  er  vorrBj^cD  d  t- n  Pcrsuaeo  gemessen,  die  Zeitab- 
8 1  k  D  d  e,  die  swiechen  den  QeachehniRsen  liegen,  gaoa  von 
selbst  geringer  und  slles  rUckt  dem  Studierenden  viel  oüher. 
Der  k.  k.  FML.  Wilhelm  Herzug  vun  \\  ürttemberg, 
Koinomtidant  der  siebeDten  InfanterrrtrQ^ipendivisioa  bei  der  Okkii- 
patioa  von  ßosoieu,  bat  186U  als  Rrigudier  bei  der  Nordarmee 
in  Bfibmen  und  im  Jahre  iKiVi  als  Kommandant  des  Infanterie' 
rejpinfiiies  König  dt;r  Itelj^ier  Kr.  27  im  Korps  de«  FML.  Frei- 
berrn  vuo  Gabli-nz  in  Schleswig  und  Juitland  gekämpft,  des- 
selben Gablcnz,  der  1848/49  Generalntabscbef  beim  Korps  des 
Generalen  der  Kavalli_'ri<>  Giafen  Schlick  im  F>-Idzuge  gegen 
Ungarn  geweam  ist  und  dort  den  Militär*  Maria-Theresicnorden 
erwarb,  zur  selben  Zeit,  da  FM.  Oruf  Undelzky  seine  Siege 
in  Itslien  ertocbi.  an  deren  a-tuuiu  —  bei  N-ivara  —  hervur* 
ragenden  Anteil  nahm,  der  nachmalige  Sieger  bm  Custozza,  Erz- 
I  herzog  Albrechl,  der  Sohn  des  Erzlierzo;;«  Karl. 
^^  FM.  Graf  Radetz  ky,  welclier  im  Uufreiiingskriege  1813 
^Hls  Cbbf  dea  General  -  Quartiermeiaterstabes  beim  Fürsten 
'  S  cbwarxenberg  fungierte,  vom  Jahre  1792  an  in  allen 
Kriegen  gegen  die  französische  Revolution  und  das  Kaiserreich, 
vom  Oberleutnant  bis  zum  FeldraHrscIialleutoant  vorrückend, 
milklmpfle  und  Hervorragendes  leistete,  stand  unter  Kaiser 
Juaepb  IL  178ti — l'UO  gegen  die  Türkei  im  Felde,  war  dort 
Ordonoatizotfixier  zuerst  des  FM.  Grafen  Lacy,  dann  des  FM. 
Gedeon  Fr^iberrn  vuo  London,  nahm  sIa  solcher  ted  an  der 
itelsgcruog  und  Eroberung  von  Belgrad,  zählte  vierzehn  Jahre, 
da  die  grüße  Kaiserin  M  aria  Th  eresia  starb  und  sein  Geburts- 
jubr  17(30  xKlilt  nur  dreißig  Jahre  nach  dem  Todestage  des  Prinzen 
Eugen  von  Savoyen  (21.  April  173Ü)  der  itii  Jahre  IÜ83  n-abrend 
der  Helugvruug  Wiens  durch  die  Türken  in  üsterreiehiscbe 
HKDienate  getreten  war,  ein  Schüler  des  üerzugs  Karl  V.  vun 
Lothringen  und  de«  Markji^rafeu  Ludwig  von  Baden  gewesen 
ist  und  die  besondere  Gun^t  des  Keichsfi'ldmarsehulU  und  Hut- 
hriegsrutaprftsiden ten  R U d i g e r  Grafen  von  Starfaemberg 
genossen  hat,  «1er  Iti^j'»^  also  nur  ein  Jahr  nach  der  Krmurdung 
W  allehstei  n's,  tleizugs  von  FriedJand,  geboren  ward. 

Die  Mitteilungen    und  sonstigen  Publikationen    des   k.  u.  k. 

Kriegsarchivs    umspannen    uud    errullen   diesen  ganzen  Zeitraum 

it  dar  eingeUtindeo  und  umfassenden  Schilderung  der  Begvben- 

Ormn  4«r  Hll(aiwte«Bwl«n»elm  VeMl».  L.XX-  Bi.  IvK  -^ 
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beiCen  und  Bewegtingeo,  die  sich  wMirend  soiner  Dauer  abKeapielll 
und  jene  M&uner  liervorgebrachl  liaben,  welche  dann  berufen 
waren,  bestinimend  und  entttclieidend  finzngreitWn,  neue  Buhnen 
2U  eröffnen  oder  nach  dem  Muster  und  Vorbild  der  Voran- 
gegangenen in  entäcbeidunden  Lagen  und  VerhSltnisseo,  ein- 
gedenk der  ererbten  Traditionen,  mannhaft  zu  bandeln,  zu  siegen  ^^ 
oder  «ich  aufzuopfern  fltr  Thron  und  Vatc-rland.  ^M 

Ana  der  Fülle  dieses  Stoffes  Isßt  sich  denn  fchier   endlos, 
aber  immer  mit  Erfolg  und  zur  Erhöhung  des  Geistes,  snr  Bildung 
und    St&rkuug    de«    KriegersiimeB    schöpfen    sowohl    im    Selbst-  ^ 
Btudiuiii,  wie  auch  ^M 

b)   für  Vorträge   und    Belehrungsawecke  jedei-   Art.    So" 
kam    es   denn    auch,    daß    in    einzelnen  Militarwissenschaftlicben 
Vereinen  manche  Vorträge,  ja  aelbtt  ganze  f>erieo  von  Vuitrlgea 
SD   der  Hand  der  Publikationen  des  k.  u.  k.  Kriegsarchivi*  gehalten 
worden  sind.  Aber  systciuutisch  wurden  die^e  Werke  für  solche 
Zwecke  nicht  auHgebeutet   Das  ist  doppelt  zu  beklagen.  Die  Mit- 
teilungen   haben   ja    nicht    bloß   den  St<>£f  für  8<>K-V<en  Gebrauch 
dargeboten,  sie  brachten  ihn  auch  im  jeweilig  passendsten  Moment. 
So    erschien    das  Werk    ^Daj*  KriegBJahr    löSS*    im  Jnhre   1883 
sur  Erinnerung  an  die  zweibuudertite  Wiudericelir  des  Tages,  da^M 
Wien  seinen  Kntaatz  aus  der  Btlagerung  der  Türken  erfuhr.  Es  ^1 
folgte  darauf  alljtthrlich  ein  Feldzug  von  1C84    bis    1(386   wieder 
zur  Jahrhundert  -Wiederkehr.    Der    Publikation    der    „PeldzUge 
des  Prinxen  Eugen   von  Savoyen"  ging  die  Darstellung  der  Feld-, 
zUge   1(389 — 1693,    in    welchen   die  kaiserliche  Armee  unter  dem. 
Koniinaiidfl    des    Markgrafen    Ludwig    von    Baden    gegen    diel 
Türken  stritt,  voran   und  es  schloß  sich  aii:   „Der  Krieg  mit  der 
Pforte   1736 — l/ilö"*,  in  welchem   nacl»  des  Prinzen  E  ugen  Tode 
manches  von  fceinen  Errungenschaftea  wieder  verloren  ging. 

Ebenso  war  dum  Beginn  der  llerauHgabe  d<-B  ffsterreicbi-l 
Büfaen  Erbfülgekrieges  eine  Reihe  von  einschlägigen  Einzel- j 
Schriften  als  Vorbereitung  vorangegangen  und  parallel  mit  deo] 
Darstelluiigen  der  großen  Ereignisse,  Kriege  und  Feldzttge  er- 
schie'iäi),  immvr  Sehilderungen  einzelner  Episoden  und  hervur-j 
ragender  Persönlichkeiten,  die  mit  jenen  in  enger  Beziehung] 
stehen. 

So  lag  schon  in  dem  Momente  des  Krschcinens  dereinzelncn 
Bftnde    die  Anregung,   s>e   zur  Grundlage  von  Vortragen  in  flen' 
Oftizicrskorps  der  Üarnisooeii  oder  der  einzelnen  l'ruppenkorperj 
iSQ  machen  und  es  wird  fUr  die  Zukunft  woM  auch  das  Kichttgstei 


Uit  Mitlvilung'i»n  det  k.  a.  k.  Krio^«xr>!hir)f. 
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lein,  den  Jeweilig  erscheinendtiD  B.ind  dar  Mitti>i- 
luDßen  ia»<ilcherWeiie  xu  verwerten  und  das  Interesse 
far  die  trUbercn  VerttfTentlichun^ea  bei  sieb  ergebenden  »cbick- 
licbi-D  Atilüeseo  dmvb  Hervorholen  derselben   zu  beleben. 

Waniiii  solllti  z.  I*.  die  Studie  „Ulm   und  Austerlilz,  vtsrfaQt 

«uf  Gruad    srcbivnlidcher   Quellen   über    den    Feldzn^    1805    ID 

^eutscliland",  eri^chieoen  in  den  M<Ueiluos;en  1B77  und  7^,  nicht 

Jahre    19UJ    zum    Gc/;r-n6t»iide    vun    Vortragen    und    Unter- 

reifUURei]  iu  Kreiie  der  Offixieru  bcraogezo^t^n   werden?  Gttbe 

Uo  Kapitniation    vun   Ulm    Lieht  Aulaß,   auf  die  heioiiche  Ver- 

idignog   von  Mantua  durch  Wurmscr   zu   kommen V    Densen 

icrvorrbf^ende  Leistungtrn  nn  der  Hniid  der  biograpbiscbei'  äUizze 

tcbildern,   welche   dir  &[iltt;ilunßen    im  Jnhre    1878   gebracht 

lat?    Und    kf>nntc.    dn    aus   dem    kapitulierenden    Mantua   auch 

Kad  etzk y    als    PioitierinH)nr    unter  jeuen    700    Blnno.    dti->    mit 

liegenden  Faha«n  und  vcebs  GescbUtzen  frei   abzieben    durften, 

ibrenvoll   aut-zog,    nicht  auch  daran  Über  den  FM.  Kadetzkjr 

ein  Vortrag  gckntipf't  werden,  fUr  welchen  die  Milteiluugeu  in  den 

Jahren  1877,  1881,  188-1  und  1887  reichen  Stoff  vorbereitet  haben  ? 

Zudem  j&hren  s:ch  jetzl  die   Feldzüfje  des  Hpanisebcn  Erb- 

folgekrieges    1701  — ]7I4    und    die   gleichzeitigen    Kämpfe   gegen 

lie  RA  koczyVchen  Unruhen  in  Ungarn    und  Siebenhilrgen    im 

iweilen  Jahrlnindert;  du  lieg)  Grund  und  Anlaß  genug  vur,  von 

[stbr  zu  Jahr  die  groOartigeii  Krieg !ilei>tuiigeii  des  Priuxeu  tC  iigeo 

einer  ganzen  Fulge  von  Vortrügen  an  der  Hand  der  epocbe- 

lachi  nden  VenifTentlicIiting   des   k.  u.  k.  KriegBarchiva   im  Kreise 

ler  Armee  grOndtich  bekannt  zn  machen  und  damit  d^n  großen 

Schatz  an  kriegswissenschafiticlier  Arbeit,  die  dort  aufgespeichert 

|egt,  zu  heben  und  so  nutzbar  zu  tnacben,  wie  es  in  der  Absicht 

iB  Auftrage»    lag,    der  jene    gigantische   Schöpfung   ins    Leben 

ieiufen  bat.  Ihr  wird  deninfichüt  an  die  Seite  treten :  die  in  Vor- 

jreitung  begriffene  Ausgabe  der  „Kriege  Österreich«  gegen  die 

ranzOBi»ehe  Kepublik  und  das  Kaiserreich*'.  Mit  ihr  parallel  fort- 

(ichreiten   soll    diu    weitere  Publikatiun   der  Kriege    der  Kaiserin 

Maria  Theresia   und    die  Kortftllirung  der  ^Mitteilungen  des 

Iriegsarcbiv»''.    Überdieü  ist  auch  eine  Publikatiuu    vuu  Eineel- 

;brifien  iu  Aussicht  genommen,  welche  ^^von  einzelnen  General- 

■tabsofüiüiereu  mit  IttmUtziing  der  Feldnkien  ilea  k.  u.  k  Kriegs- 

rchiva  bearbeitet",  besonders  bemerkenswerte  Momente  aus  den 

higstea    FeldzUgcQ    vom    operativeu   f^Inndpuukte    kritisch    be- 

mchleu    und   akleoni&ßig   darstellen  nolhn.    Der  ^^a(«\\^  >\\«%«,\: 

1- 
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Druuii  VerilffentlichuDg  ist  gcmaclit  mit  der  künsUch  erschienenear 
Jächrift:  «Die  krilUchen  Tage  von  Oliniita  im  Juli  1860". 

Dem  aufinerknamL'n  Freunde  der  Krieg^geachiehte    werde! 
sich  dJF  pii?8end<-'n  GeleÄonljRiten  »ur  HervnrhoiuDg  der  Arbeitet 
Hfs  k.  u.  k.  Kriü^sarchivR  xu  ulleu  Zeiluii  eiuslellen   uud  ebeusc 
werden   sieb    leichter    Offiziere    finden    Ituseo,    welche    sieh    sur 
Abliatluo^  von  VortiUgen  bereit  erklären,  wenn  ihußn  eiu  bereits 
vüD    berufenen   Fachuiännini    bearbeitetes  Thema    nn    die    üanil 
Kegeben  werdi-n   kann.   £»   bleibt   nocii  immer  eine  schiiiie  uai 
lohnende  Arbtrii,  ans  einem  Bande  der  „Mitteilungen'*  der  ^Peld-' 
Züge  de«  Prionen  Eugen'*  des  ,(>!»terreichi8cheu  Eibfolgekrifges" 
einen  Vortrag  für  „eine  Stuode*  herauszuarbeiten.  £«  ist  fiir  dt 
Betreffenden  eine  TorzUglicbe  tScfaute,    an   der  Uand  eines  nicht' 
nur  Kacblicb  vortrefflicbeD,   sondern  auch  sprachlich   meisterhaft 
geschriebenen  Werkes,  sich  vürzubereit£D  und  es  wird  bei  solcher 
Aufgabcslellung   auch    dein   jUugstea    Ülfizier    möglich    gemachl, 
in    die   Reihe   der  Vortragenden   ku   trett-n,   Jiffeatlich,    d.  b.    im 
hochangesebeneD  Kreise    eines  OFfizierskorpa    zu    sprechen,    wo- 
mi^glich  im  freien  Vortrage  sein  Theuia  zu  behandeln  und  in  der 
Art  dieser  Ausarbeitung  eines  Vortrages  aus  einem  groficD  StolT«j 
seiue   BeHtbigung  fUr  sulcbe  Aufgabeu  darzuU^geu. 

Wie  notwendig  ea  i»l,  uebeo  emeigein  S<-lb»lstudia!o  dt 
Kriegsgescliicbtu  auch  solche  Arbeiten  zu  hinterlegen  und  mit 
ihnen  zeitlich  zu  beginnen,  das  liegt  wubl  auf  der  Uand,  wer 
venuAclitt;  sonst  ■ 

c)  KricgSApielaufgabeit  auf  der  Basis  von  be- 
slininiteo  Kriegslagen  zu  stellen,  solche  Kriegsspiele  zu 
leiten,  wenn  er  nicht  in  dem  Zeitpunkte,  da  er  biezu  berufen 
wcrdi-n  kann,  schon  eine  Reihe  von  Studien  einschlitgiger  Art 
l&ng-t  gemacht  hat.   Wer  vermöchte 

d)  den  Bestimmungen  der  Instruktion  i'ar  die 
Truppen  scb  ule  n  des  k.  u.  k.  Heeres,  von  denen  frtthei 
uespruchen  wurde,  nachzukommen,  ohne  solche  Studien,  wie  üi< 
in  den  Arbeiten  des  k.  u.  k.  Kriegsarcbiv»  im  ÜberHusse  vorliegen, 
tiogesebeu  zu  haben  oder  doch  vou  ihrem  Vorhaudeoäein  zu  wtaaen, 
ihren  Gebrauch  zu  verstehen  und  sieb  darin  gettbt  zu  haben? 

Woher  kann  z.  B.  der  Offizier  erfahren,  oii  sich  io  der 
Umgebnug  eines  GHrnisonsorlüs  kriegerische  Begebenhetlrn  ab- 
gespielt habt-n  y  Kr  soll  sie  kennen.  Freilich  gibt  es  der  Mittel 
viele,  dies  zu  ei-fuhren,  aber  soll  er  erst  lange  suchen,  wenn 
fiir  schon  langst  gesorgt  ist,   daß  jederuanu  zu  jeder  Zeit  an 
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sm  Ort  erf»hren  könne,  wessen  (r  bedarf?  Da*  k.  u.  k.  Kriegs- 
liv  giUt  in  Batneo  Mitteilungen  dem  Leser  xirei  Werke  an 
le  Hand,  in  denen  er  da»  Oesucfate  nmbelos  findet,  und  zwar 
He  .Scbnft:  „KriegL-  Oäterreichs  seit  1495.  Cbronologist-he  Zu- 
earauienBlellunt*  der  Hchlaebica,  Gefechte,  BelnxeruD^eo  etc.,  an 
reteheo  kaiserliche  Truppen  auf  den  verschiedeoen  Kriej^achau- 
Platzen  entweder  alL'in  oder  mit  ibren  AUiertm  teilgenommen 
haben.  Von  der  Zeit  Maxi  m  i  I  laos  I.  bis  auf  die  neaeste  Zeit** 
^■ind  .KriegsebroniU  »»sterreicb-UngerDs*'  in  vier  Teilen.  Beiden 
^HVerkeo  ist  ein  Ortaregister  beigegeben,  das  den  Leser  instand 
^Bifrtzt,  daa  Qesiiclitc  inUbelos  su  fioden,  ftlr  den  angedeuteten 
^^Bebraucb. 

^™  Dabei  ist  das  erste  Werk  auch  über  jene  Länder  ausgedehnt, 
.  wo  fern  von  den  Grenzen  des  beutigen  Österreich  ■  Ungarn  die 
^^beere  des  Kaisers  gekämpft  haben;  somit  gibt  es  Gelegenheit, 
^Btich  bei  Reihen  in  ferne  Länder  nich  vorher  tlber  die  Gescheb- 
^^isse  an  den  etwa  zu  betretenden  Orten  zu  informieren,  damit 
aie  alt  Ort  und  Stelle  —  am  Rhein  und  Jn  Italien,  anch  Sizilien, 
in  Frankreich  und  Spanien,  in  Rußland  und  anderenorts  — 
^aludiert  werden  kf'>nnen. 

^H  Uas  aweite  Werk  gibt  neben  der  kurzen  rbarnkteriBtlseheo 

^B)ar4tt-Ibing  der  Kriege  und   Feldzllge,    der  Schlachten    und   Be- 
HlAgerungen  die  verse-hirdenen  Quellen  an,   aus    welchen    bei  der 
gedrängten    Abfassung    gescbfipfl    wurde    und    wo   jeder    Leser 
wiedtfr  sch^pfeti  und  nof:b  weiter«  Quellen  finden  kann  fUr  gründ- 
liches, eingehendes  Studium.  Auch  diesem,  nach  den  Krieg^schau- 
pUtzen    in  Bfihmen,    Mähren,    Schlesien  (I),    ini    Oonautale    und 
^■dvn  AIppnländern  (II),    in  den  Landern  der  ungarischen  Krone, 
^Hi  Dalmatien    und  Busnien  |III)   in  Galizien    (IVl    in    vier  Telia 
^fteeliedertem  Werke  tat,  wie  hemerkt,  ein  Ortaregister  beigegeben, 
das  die  Übersicht   in    dirsem  ^tnnc    rasch    ermAglichr.   So    kann 
^^ei  jedem  Eintritt    in    eine    neue    Garnison,   bei    Keiseuittrschen, 
^^iktischea  Kttt<'n  und  ähnlichen  Gi-Iegeoheiteci   mUhelus  gefunden 
werden,  ob  die  zu  bortibreDden  Orte  oder  Gegenden  kriegerischen 
b^reignisfien   znm  Sfhauplatz   gedient  haben  und    wenn,    welcher 
^Hkrt  diese  iSescbehuivse  waren,  wie  st«  verliefen,  welehu  Personen 
^Biirau    hervurrugend    beteiligt   gewesen    sind    und    Überdies,    in 
^welchen  Blteberu,  Werken,  Akten  oder  Archiveu  noch  mehr  llber 
^^me  gefunden  werden  kann.    Auf  diesem   Wege    wird    der   Leser 
^^■DCb  hl  die  Qeschtchle  des  beireffcnden  Kr^mlaudea  oder  Landes- 
P^etlcB  eiueefubrt  und  «u  neuen  Studien   wirksam 
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DhB    die  Krie^sclironik    su^leich    cioon  kurz(;n  Aimciig  Ä 
der  Khppsgeschichte  Ösierrcicb -Ungarn'«  darstellt   und  flir  An- 
fflngtir  auf  tli^^seiti  Oe)>iet4!  i)ps  Stnditinis  eint;  msclte  Orientifrunf^l 
veriDJttell,    ein    gutes    Bintlefflted    Kwischeo    WcItg>>»chtcLte    und 
Geschichte  der  Kriegte  und  FeldzUge  iibgibi,   will   nur  oebeobei 
bemerkt  werde». 

äo  zeigen  alle  Werke    des    k   u.  k.  Knegeart-hivp,    [e    tirfe 
man  in  ibr  Wesen  4>indriiigl,  iniiner  mebr  und  neue  Seiten.  Sie  eot- 
liüllen  dem  emsigen  Leser  itiniier  mehr  von  den  releben  SchAtzen 
wiBSeDScbafilicheti   und  ethischeti  Qehalts,  die  in  den  zahlreiehea, 
Bünden  aufgtspeichert  sind. 

ITiid  es  kann  nueli  gar  uii-ht  anders  s<.-ii)!  Denn  ao  dei 
SchüpfuDg  des  k.ii.k.  Kric{|;^HrohivH  haben,  wie  Juhaun  Langer'; 
früher  genanntes  Huch  In  klarer  und  |iivttttviiller  Weise  darlul 
PriuK  Engen  von  Savoyen,  FM.  Graf  Lacy,  PM.  Graf  H  ad  i  k, 
KaisiT  Jo8i)ili  IL,  Erzhcrzfig  Karl,  FM.  ürnf  Kadetzky. 
FML.  Uarun  Huthkircb,  ließ,  Kuhn  und  John  perst^olicb 
und  dniüh  ihre  an  Gel«  hrsau>keit  hen'urragendateo  0(6siere 
richtunggebend  gearheiti-t.  Sic  liaben  ein  uuifasseudes  Akten- 
IMsü-  und  Kartennialeriat  gesuimuelt  und  gesichtci,  der  geaanilei 
Tätigkeit  dei  KH^gsarehivä  atis  hohem  Gesichtspunkte  die  Zielt 
gewiesen  und  damit  dt  n  Grund  gelegt  r.u  einer  iit  sleligeinl 
Wachstum  begiifffuen  wiss^'nEcliaftliehen  Anstalt  ersten  KangesJ 
Sie  steht  dank  der  Initiative  des  k.  u.  k.  (.'hefs  des  General- 
stabes,  der  seit  nahezu  fltn  tun  dz  wanzig  Jahren  mit  weitblickeu- 
dein  Geiste  ihr  seine  ^anz«'  Sorgfalt  widmet,  mit  den  verwandten^^ 
Institutionen  andenr  Sinaten  im  ref^steo  Verkehr,  genießt  alleiit-^| 
halben  das  groÜte  Ansehen  und  nimmt  Anteil  an  der  Gesamt-  ' 
arbeit  kriegswisseosebafilicher  Forsctiung.  Ihre  —  des  Kriegs-j 
nrcbivH  —  VeröfFentlichungfo  h»beu  daher  das  vollste  Anrecht  auf 
weitestgehende  Beachtung  und  etugeheiidsies  Siudtum.  Auf  sie  d( 
daher  dtT Ztiruf  sinngemäß  angewendet  und  für  sie  an  dieAoge-' 
hflrigeu  der  WL-hrrasclit  gerichtet  werden: 

Oi«i/t  nur  liin«in  ium  roll«  Mvnnchwi.lrbenl 
Ein  joit«r  lebt'i>,  tiii-ht  vielen  m'n  t>«ksflnt. 
Uml  wo  ihr's  piteki,  ih  Ut'»  intfiraaoiiiil. 

Am  G.  Dezember  1903. 


las  Exerzierreglement  für  die  k.  u.  k.  Fuß- 
truppen vom  Jahre  1903, 

_yortra(;,    gehAlten    in    MililirwigHenavbafilichto    ood    Kuluoverein    in    Krdi»u 
von  Qt*n«riilmi>j(>r  Otto  tfeiXBflr. 
Hi«xu  THf-.l   1. 


Dan  Jiihr  1901  bracht*;  dea  Entwurf  eines  m-uen  V^xerz'wr- 
regtein^nlM  fur  die  k.  ii.  k.  Fiißtriippt>n  um)  das  ^[ilitürjiilir  1004 
MeUt  bereits   im  Zcicbea   des   endgillig   redij^idrlen   Ri;glmneiils. 

Orundlegeode  Neuerungen  wareu  von  keinem  zn  erwarten, 
inmierhiü  \uS  irs  abi?r  die  8lBti<;e  Entwicklung  der  Feiipm-fifTi-n 
^ebutcn  erscheinen,  die  Geferbtsgrundsfltze  !d  der  einen  oder 
dt-r  anderen  Richtung  etwas  »ehärft^r  zu  pointieren,  fliegt  »ucb 
ftlr  eine  Vori^chrift  von  der  Bedeutung  des  Exerzierreglements 
in  einem  {gewissen  KonHervatituitu»  ein  hrdeuti^nder  Vtirteil,  so 
w«r  doob  da«  Erscheinen  de;«  neuen  Begleiiienta  gerade  im  gegen- 
wMrtigen  SCeitpimkte  geeigui^t^  die  0<^dankeii  jeduH  Militärs  mllcbtig 
anzurefien  und  be^iüglicb  jener  FnlgemngeD,  die  au«  den  süd- 
flfrikanischen  Krcir^niRson  zum  Teil  in  einem  etwas  zu  weit- 
gehenden BlaOe  abgeleitet  wurden,  klärend  einzunirkeu. 

In  dem  wachgerufenen  Inieresse  liegt  daher  die  VeranlaHaung 
zur  Besprechung  des  neuen  Exemierreglemenl»,  das  fortJib  der 
Infanterieau*bildung  ala  breite  Ba^is  zu  dienen  bestimmt  i&t. 

Ich  milchte  hier  auf  den  Auedmck  „breite  Baaia^  ein 
jesonderes  Gewicht  legen,  um  anzudeuten,  duB  dem  Truppen- 
isier  im  Rahmen  des  Rfglements  noch  reichllvb  tielegfobeit 
geboten  ist,  in  der  Ausbildung  der  Truppe  seine  Jndividualität 
vollwertig  zu  betttttgen.  Nur  in  rein  formellen  Dingen  tinilen  wir 
Normen,  sonst  überall  nur  die  geistige  Führung  durch  das  weite 
Gebiet  der  Truppeniuisbildnng  und  TruppcDltihraug. 


94  H  €  i  X  n  e  r. 

Von   dieeem    Oestchtsptinkte  aus   muD    das  Reglement 
Ganzes   und  uiüssen   diu  ÄnderungcD   gegenüber  dem  £Dtvarfis^* 
beurteilt   werden.   Sie   zerfallen    daher  in   rein  formelle,  die   '^ 
lediglich  befulgt  zu  werden  brauchen,  und   in   sachliche,  cUe 
ein  tteferies  Nachdenken  herausfordern. 

I.  Zu  den  formellen  Ergänzungen  gehtiren  Be- 
stiinmuDgen,  wie  die  Einschränkung  des  Marschierens  in  strammer 
Haltung  und  mit  vorschriftsmäßiger  Auefuhrung  des  Schritte! 
durch  Anordnung  des  „Ruht"  auch  während  des  Uarsdiei 
(Punkt  87)  ' —  die  Reduzierung  der  durchschnittlichen  Länge 
des  Lftufsehrittes  von  1  m  auf  90  cm  (Punkt  89)  —  das  Üben  dei 
Griffes  „Fftltt  das  Bajonett'*  auch  während  des  Marsches  (Punkt  105} 
—  die  Zulässigkcit  auch  bei  geschütteltem  Gewehr  direkt  ^Beim 
Fuß"  oder  nach  ^Visitierung  des  GewehreB"  nicht  nur  „In  die 
Balance**,  soodein  auch  „Beim  Fuß"*  oder  „Schultert"  sa  kom* 
iiiandieren  (Punkt  132,  175)  u.  s.  w. 

Auch  die  im  Punkte  HÖH  als  Beispiel  angeführte  Gliederung 
eines  Zuges  im  Gefechte  in  Schwarmlinie  und  Reserve  —  das 
sprungweise  Vor^i'hen  in  der  Schwarmlinie  nicht  mit  gansen 
Zügen  (Punkt  314)  —  das  tilr  manche  Fälle  als  Bweckmfiflig 
bezeichnete  allmUhliche  Vorschleichen  oder  Vorkriechen  sar 
Erreichung  einer  vorderen  Feuerstellung  (Punkt  316)  —  die 
Zuläsaigkeit  der  Salve  in  der  Schwarmlinie  zum  Einsehieflen 
(Punkt  329  und  340)  u.  dgl.,  stellen  lediglich  Ergänzungen  vor, 
durch  welche  einer  zu  engherzigen  Anwendung  der  Bestimmungen 
des  Entwurfes  vorgebeugt  wurde.  Hiebe!  dürften  gerade  die  bei- 
spielsweise hinzugefügten  Ergänzungen  am  meisten  geeignet  sein, 
darzutun,  daß  einerseits  mit  den  gegt-bcnen  Beispielen  noch  lange 
nicht  alle  möglichen  Formen  erscliöpft  sind  und  daß  andererseits 
im  Sinni;  des  Punktes  8  auch  hinsichtlich  der  Schulung  und 
Anwendung  der  Formen  die  Zweckmäßigkeit  in  erste  Linie  «n 
stellen  ist.  „Formatiouen,  die  im  Reglement  nicht  angeführt  sind, 
können  dispon  iert  werden,  sofern  dieselben  für  den  gegebenen 
Fall  zweckmäßig  erscheinen"  —  und  ^edc  Abweichung  von 
Einfachheit  und  Natürlichkeit,  jedes  Schematisieren  und  jede 
Pedanterie  müssen  vermieden  werden"  —  lauten  diesbezüglich 
die  Forderungen  des  Reglements. 

IL  War  es  bei  den  hiermit  nur  im  wesentlii^hsten  hervor- 
gehobenen formellen  Änderungen  ausreichend,  sich  mit  einem 
einfachen  Hinweis  auf  dieselben  zu  begnügen,  an  fordern  jene 
«achlichen  Änderungen,  welche  vorwiegend  das  Auftreten 
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Taiel  1. 


runnitUgi. 

ftitnation    ^pgen    mittag,    scbematiich  äarge-. 
iit«llt,  da  naineDtlicL  ad  der  Sit^westecko  der 
IjToÜen    Redoute    Dfichst    der   Chvaaa^p  die 
UhtJechen  VerbAjide  der  BaikilliinA  nnH  •1*>- 


D»  Exetunrrrgleineint  fdr  «Ite  k,  u.  k.  FafitroppAti  «le. 
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|er  verscbiedtfntrn  Verbünde  im  Gefecht  aowie  das  VII.  Hntipt- 
tilck,  Hie  „Gefechfswfiae  der  InfaDterie"  betreffeo,  eine  «in- 
Kelmndert;  Würdigung. 

Da  es  sich  hiebei   weniger  um  streng  fpelementare  Normen 
.mIs    vieluH^br    um    gm ndsütz liehe    Bfstiiinniingeii    handult,    ist    es 
Mjg,  auch  die  inituntt;]-  nur  geringnif;ig  erscheinenden  HtiliatiRcheo 
kiidertingf^a  nicht    unbcaohtet  zu    lasHf^n.    WViters    wird    en    sich 
^mpreblen,   hier  ntuht  punktweise    vorzugehen,    aondero    die    auf 
»rschicdene    HnuptalUcke    und    Funkte    vi-rteil(eo  Krgäneungen 
^aeh  ihrer  Gli'ichariigkeit  unter  besliuiinte  SchUgworte  ziisainmeo- 
ilasseo,  und  zwar: 

a)  FeuergefechL  DiesbL-zilglich  enthftit  das  Reglement 
it-ige  iiirht  unweaentlicho  Kr^Änzungen,  durch  welche  siehilteh 
men  Erscheinungen  enigegengetreien  werden  soll,  unter  wolohen 
ler  kriegsniäSirte  Charakter  Tön  FriedeDsUbungen  uiiliinter  sehr 
tidet.  Sie  betrefft-'D  das  Gesamtaurtreten  der  Infanterie  im  Angriff 
id  das  Verhallen  der  einzelnen  Oliedf.'r  einer  Oefeehtslinie. 
In  ersterer  Beziehung  wendet  sich  der  funkt  59ä  mit  dem 
Den  hinzugefügten  SobluBiatz:  ^Jedes  unnatürliche  Hasten 
ist  zu  vHrp{>neit  und  zu  bedenken,  daß  man  zur  Kr- 
riogUDg  der  Feuerüberlegenheit  Zeit  benötig t*  — 
:>geD  das  Hasten  im  Angriff  und  prilzisiert  hieiuit  glriehfi&m 
las  Leitmotiv  für  alle  weiteren  das  Feuergefecht  berührenden 
£rgfiiizungea. 

Vergleicht  oian  Atu  Punkt  663  des  Entwurfes,  welcher 
tutet:  ^Die  Vorrltckung  ist  unaufhaltsam  bis  auf  wirksame 
lewtihrscbuÜdisiuuz,  bezw.  au  lange  fvrtzuseizeu,  hi«  die  Feuer- 
wirkung des  Gegners  zur  Eröffnung  des  eigenen  Gewehrfeueri) 
zwingt"  —  mit  dem  analogen  Punkte  578  des  nuiiinehrigen 
Reglements:  „Die  VurrUckung  ist  niüglichst  unsufgehHlten  su  lange 
fnrtznsetzen,  bis  die  eigenif  itl  I  ge  iii  eine  Fe  ue re rjl ff n u n g 
zweekm^ßig  erseheiol"  —  ito  wird  niclit  mehr  der  ZwHog 
durch  da»  feindliche  Feuer,  suudern  die  positive  Absicht  der 
BetXIigung  des  eigenen  Feuer«  zum  bestimmendeu  Faktor  ft)r 
die  Erstrtfckung  der  mflglichHt  unaufgctiallenKU  VorrUckung  an 
den  Feind  gemacht  und  der  folgende  ni^u  anfgennminene  Punkt  579 
gilt  der  nälu-ren  Kriirterung  dieseH  Grundsatzes.  Hiehi't  wird  die 
Ntitwendigkuit  vorübergehender  Halte  einzt-dner  Gruppen  und 
■lirer  Teile  —  wo  mriglieb  in  Deohungen  —  auch  zu  dem  /wecke 
^rvorgehuben,  um  Zeit  zur  Überleguug  unil  Orientii-rang  za 
iden,  damit  die  Truppe  nicht  in  eine  Situation  hineinhatit«^  \tk 
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wc-lcher  aie  ihre  FeuerwirkiiiiR  weder  dem  Termin  Dach,  noch 
der  «ich  cur  sukzessiv«  kUrendoo  und  auch  mit  dem  Glase  tu 
erspähenden  Situation  des  Ocgoers  entsprechend  zu  hetätigen  ia 
der  Lage  wäre. 

In  Übcre'Dstiiitniunf!  mit  dem  Gesaj^ten  cbarak (frisiert  auch 
der  Punkt  574  (gvp;cuUber  dem  analogen  Punkte  599  des  Ent- 
wurfes) die  Uurcbt'Uhrung  der  VorrUckun^  zur  Aufnuhme  dea 
entscheidenden  Fctu-rkauipfes  nicht  mehr  durch  das  „so  nahe 
als  möglich^,  sondern  durch  iHe  haldige  Erreichnng  von  Kot- 
fernnngen,  ^von  denen  aus  durch  wirksames  Fencr  die  feindliche 
Widerstandskraft  gebrochen  werden  kann". 

/\uf  die  in  §  20  enthaltenen  FeuergrundsStse  rUckwirkenct, 
hat  dort  der  Punkt  3J3  (Entwurf  310)  eine  analoge  Anderuug^ 
irfahren.  Er  ht-iUt  nunmehr:  „Im  Aiigrifle  muß  alles  auf- 
geboten werden,  am  möglichst  anfwirksameSchafi- 
weile  an  den  Q  e g n «•  r  b  e r h n  z ii k o  ni  m e n,  bevor  das 
Feuer  allgemein  eröffnet  wird."* 

Für  dn»  Detnilverbnlten  der  eitizclaeu  Gefeehtsglieder  muß 
die  Beachtung  der  erörterten  Beslimraungen  dahin  führen,  die 
zweck  in  äDigen  Feuerpositioiien  im  gruÜüii  zu  er- 
tasB  en  und  diesen  unter  Wahrung  des  nötigen  Gefechtazusammen- 
hanges  die  Wahl  der  Feuerstellungea  im  Detail  anzupassen.  Dafl 
hiebei  in  tiiier-  längeren  Qefechtslinie  nicht  alle  Teile  gleich 
gUnstigc  Verhältnisse  des  Ausschusses  finden  können,  ist  uRttirlicb 
und  auch  diesbezUgli'th  gibt  das  Reglement  in  den  Punkten  333 
und  Idtig  (Entwiirf321  und  182g)  einige  wertvolle  Andeutungen. 
Sie  bestehen  darin,  daO  nicht  ulle  zum  Feuergefeeht  in  die 
Schwarmlinie  bestiituntcn  Leute  schießen  mltsacn  und  dnS^ 
einzelnen  Strecken  einer  Feuerslellung  di-r  AiisBchuß  fehlen  kann, 
ohne  daß  es  tunlich  wäre,  ihn  durch  einen  Stclluiigaweehsel  zu 
erreichen. 

Bei  den  Friedensitbnngen  kann  man  nun  in  dorn  Verhalten 
solcher  Teile  einer  Schwurmlinie,  die  keinen  gilnstigen  AtisschuO 
finden,  zweierlei  konstatieren ;  entweder  snclien  sie  ihn  doch  nach 
vorne,  auch  riann,  wenn  es  nach  den  allgemeinen  VerhUllnissun 
nicht  tuohch  er»cheintj  weil  derlui,  oft  bis  in  die  unmittelbare 
Kdhe  des  noch  intakten  Gegners  vorgeprellte  Teile  hiudurch 
einem  umfasyrMiden  und  verheerenden  Feuer  aus;4eselzt  sind,  oder 
sie  triichien  den  Ausscliiiß  durch  das  „Stehen**  der  ächUtzen  zu 
gewinnen.  Krines  von  beiden  kann  den  Verhflllnissen  des  ernsten 
JisatpfvB  entsprechen.   Die  BeschrRnkung  des  Keuerkampfes  auf 
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tjeoe  Teile  der  ScliwAnnliDiej  welche  Aus^chtiÖ  liftbon,  während 
die  filr  das  ScIiieQen  inoiii<:Dtan  nogUnsiig*  pUciertrn  das  Feuer- 
eiDRtellen  uod  der  fi-iiidlichen  Fi-ucrwirkunj;  enlZMi^cD  werdea, 
i»t  hier  woht  das  einzig  Riublitie.  Glaiilit  aber  der  UntcrkoiuinaD- 
<laDl  fUr  den  Feui-rkainjif  auf  die  liiedurcb  rnritbergehend  Kur 
UntStigkeit  veranlnüton  Gewehre  nicht  verzichten  sti  kiinnen, 
_  dann  wird  er  iu  <ler  Verwetflnng  nciner  Ke&ervi;ii  nocli  iiiiuier 
da«  Miltel  habeo,  an  den  fjünsiift^n  AusschnSpiinklen  die  oot- 
wcndice   VrrstftrknnK  der  FeiiLi-kraft   zu   erzielen. 

Weno  das  Heglement  für  da«  Detatlvtrhnllen  noch  die  Mög- 
lichkeit einritiimt  (Punkt  196g)^  daß  sieb  Plfinkler,  die  keinen 
Ausschuß  haben,  zur  Jeweiligen  Abgabe  eines  ScIiussch  nur 
vorUbiTf^chend  soweit  als  notwendig  erbebi-a,  10  soll  durch  diest* 
BcsiiniuiUDg  jedtrnfslls  vermieden  werden,  dnQ  der  Manu  Iflnger 
als  notwendig  dem  feindlichen  Feui^r  ausgesetzt  sei.  Zu  erwfigen 
bleibt  aber,  ob  die  Gewähr  besteht,  daß  üicli  der  Schlitze  auch 
TatAlU'.ldich  soweit  erheben  wird,  um  wirklich  zielen  2U  köonen. 
Aus  einer  Deckung  feuernd,  wird  bei  der  mehr  kouslanteii  Lage 
fler  Schtltzeo  der  richiit;e  Ansiblng  ecirens  der  Chargen  und 
Ol'6Ktere  doch  noch  zu  kontrollieren  und  zu  becinflußun  «ein : 
ob  die«  auch  beim  vorlibergehenden  Krlicben  der  PIttnkIcr  zur 
S/'bußal>;;nbe  mftglich  ii»t,  bleibt  frjigliob,  Auch  entfallt  bei  dem 
Zurilckzir-tien  dea  PlUnkler^  in  volle  Deckung  die  bd  wichtige 
Beobachtung  des  Gegnern  al«  Grundbedingung  etnea  wirkuug»- 
Tidlen  Feuers. 

■Scbließliuh  wendet  sich  das  lieglement  bezüglich  des  Feuer- 
Gefechte«  auch  gegen  die  überhastung  des  Feuers,  indem  es  bei 
AnfrflhluDg  jener  Gefeclitsioomente,  in  denen  die  gr<>ßie  Feuer- 
wirknng  erforderlich  wird  (Punkt 33!)  von  einer  „g  es  teiger  ten", 
tftatt,  wie  bisher  (Punkt  3I9>,  von  der  „gr{f  ßten''  Feuer.->cbnellig- 
"  keil  spricht  und  unter  den  Avisu's  zur  Kegclung  der  Feuer- 
intensiint  (Punkt  332)  das  „schnell  $chie6<:n''  gesirichcD 
I         wurde. 

ri  (^l  Dichte  der  Schwarmlinle.    Ein    weiteres  nicht  ua- 

ht-arhtet  zu  lassendes  Moment  der  Gpfcchtsttlhrung  ist  durch  iIks 
Schlag" ort  „I>icbte  der  Schwarmlinie"  gegeben.  Es  ist  dies,  weüu 
man  so  sngen  darf,  die  dunkelste  Seite  unserer  Gefechlspraxts, 
XU  deren  Klitning  das  RcgKuient  »ucb  in  seiner  endgilligf^n 
Ifedigieruiig  nichls  beigetragen  hat.  Ahnboh  verliRli  es  sich  aber 
auch  mit  den  übrigen  grnßutttchtlichen  RegIcmentA  der  Infanterie. 
Kur  dfia  neue   rranzösisohe   Reglement   beaeiclinut    als  Mazininin 
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der  Dichte,  welche  die  Kene  iui  entscheidendea  Feuerkainjife 
annehmen  kann,  diu  AnfsleMung  Ellbogen  sii  Ellbugea  in 
einem  Glied  e.  Ob  dieses  tine  Glied  zur  Krkilinpfiing  der 
Feui:rUberli-f:t;nlicit  genilgl,  ob  zweckinRüig  noch  ein  zweites 
hinziiKUtretkO  hat  oder  üb  selbst  eine  noch  dichtere  Gruppierung 
tnläsaig  ist,  wie  sie  die  FriedensUbuogen  in  gnißeren  Verbftnden 
^sntsge  fördern  —  wer  uK^chtc  divse  Frage  entscheiden,  ohne 
vorher  den  tutsäcMicfaen  EfTekC  der  heutigen  WufTeD  im  ernsten 
Kampfe  pergoulicL  kennen  gekillt  cu  haben.  Dm0  ein  Zuviel 
auch  Bchadi  n  kann,  ist  oalürlich. 

Die  Fran^toeeD  begnügen  sich  mit  einem  Gliede,  wahrdcheiu- 
lieh  in  der  Annahme,  daß  die^eti  Feuer  doch  nur  vurberetlet  und 
di'fi,  dem  rusRtscben  Vorbilde  folgern),  die  Entscheidung  erst  in 
der  folgenden  Phase,    dem  S<urm»-,   liegt.    Wir  und  Deutschland 
stehen    weit   ausgesprochener  auf  dem  Standpunkte    der  Feuer-  fl 
entscheidnng,    welcher    Anschauung    daher    im    allgemciacn    ein  ^ 
grelleres  Maxiiiiom  der  Dichte  für  die  SchwHriiilioii.-  eut^precheD     ■■ 
dOrfte.  fl 

Berücksichtigt  uuiD|  daß  die  Möglichkeit  oder  die  Notwendig-  ^^ 
keit,  die  Kiunpflinie  vorw&rta  zu  brtngeu  und  hiczu  neue  Krttfte 
einzusetzen,  der  Zeit  nach  früher  oder  spater,  aber  audi  lokal 
1  verschieden  i>iiitrett.>D  kann,  su  wird  «^-ti  rrklHrlich.  dafi  das 
Reglement  die  Frage,  wo  die  Grenze  zwischen  dem  ,j!U  viel" 
und  „%a  wenig"  liegt,  als  eine  ofTene  belassen  hat  E»  will  die 
freioErwügnog,  ob  die  Linit^  seh iHtercr  oder  dicUter 
zu  halten  ist.  uichl  durch  ein  seh ematischcs  Vor- 
gehen tirsetzt  sehen. 

Je  weniger  daher  da«  liei^lcinent  sagt,  desto  mehr  fordt-rtl 
es  zum  Nachdenken  heraus  und  vtclleiclit  wfire  die  Darstellung 
dtr  Treffresultate  gleich  starker,  aber  verschiedeu  dichter  Linien 
durch  SchieSv.rsuche  geeignet,  hiefUr  ein  weiteres  beauhteus-f 
Wertes  Motu  eilt  zu  liefern.  Im  Übrigen  muO  es  unsere  Auft;abe 
B4.iu,  in  der  Gefeelitsau^bildung  Exiremeu  in  der  einen  oder  der 
aod(.-ren  Kichtung  entgegenzuarbeiten. 

e.)  UesHrven.  Die  Untersuchungen  über  ilie  Dichte  der 
SchHnnntinie  leuken  unsere  weiter«*  Aufuurksiinikeit  naturgeiiiftB 
•«fdieReserveu.  BetreiT  ihrer  En  tfe  r  u  u  n  g  von  der  vorderen 
'-'inie  werden  im  Punkte  5-W  (Entwurf  M3)  den  Forderungen, 
"«'che  auf  das  flgenögend  nalie**  hiiiweisen,  nunnichr  auch  jene 
l^c^K^'uaber  gestellt .  welche  ein  entsprechendes  ZurUckbalten 
fordern  kennen.  Utevon  verdient  der  Passus,  dafi  jede  Ueierve 


T3x$  TicnltrTtg^tnent  flfr  4t«  1i.  ii    k.  rußtmppeii  t>lc. 


90 


in  dum  MaOe  ihrer  AonnhcruDg  an  die  Gefeclitsfrunt  di«  Pahlg- 
ktrit  XU  seitlictiea  Üewc-gun^en  oder  Fronlverändcrungen  verliert, 
tnsbt^sonders  bei  Reserven.  vreK-he  hinter  t\ea  Flüj^clü  postiert 
sind,  auch  dann  ßäachtiing,  wenn  DenkuQ|CL'Q  ein  näheres  Hi-raii- 
xi^heo   rrinSglicfaen   würden. 

SrliHrfiT  verklausuliert  wurde  iiu  Puukte  öi>3  die  selb- 
stAndigi:  Verwendung  der  Reserve  seiti-'ng  ihres  Kqm- 
inandanten  durch  den  Zusatz:  »Nur  besondi-re  AuHnabaialillle 
wfrdrn  es  allenlallB  rechtfertigen,  daß  elc.*'.  .  .;  —  während  der 
Entwurf  (Piinkt  042)  diesbezüglich  sagtet  ,,Nur  in  Ausnabmaftellen 
bat   der  Kriminundant   der   Reserve  elc,**. 

Daß  tichlieOhcb  die  Bewegung  der  Keaerven  im  feind- 
liche)) Feuer  eine  besondere  lle'iacbtnflbine  binsicblliob  der  zu 
wAhlendeo  F  orui  ati  od  bedingt,  6ndet  im  Punkte  370  einen 
koiikreton  Ausdruck,  indem  unter  di:n  für  die  FUbruni;  der  ge- 
srhlü»senen  Komfiaunie  vorti-ühaf^  anwendbaren  Forniatinnen  auch 
die  entwickelte  Linie  mit  Intervallen  zwischen  den  einzelnen 
Zojten  angeführt  wird.  Dergleichen  deutet  der  Ausfall  des  Vor- 
reiDens  der  Scbwnrnilinie  durch  {jeacblossene  '/Mß,e  der  Reserve 
im  Punkte  412  iKntwarf  390)  die  Forderung  an.  dem  Gfgner 
«neb  in  der  Foruiatinn  der  Renerven  keine  eu  sehr  massierten 
Ziele  «u  bieten. 

dj  Sturm  Aus  der  Wirkung  des  äutscheidenden  Feuer- 
kampfea  entwickelt  das  Reglement  den  Siarni.  War  die  Feuer- 
wirkung latft&elilich  ^.t^f  entscheidende,  dann  entfallt  eigentlich 
der  Sturm  und  war  sie  es  nicht,  dann  ist  der  Sturm  wenig  ana- 
atcbtavoll. 

Dieie  Erwägung  köonte  daxu  (Uhren,  den  Sturm  überhaupt 
aua  seiner  bisherigen  Rolle  einer  eigenen  Gefechtsphase  aus- 
zuscheiden. Soweit  tt't  nun  das  Reglement  nicht  gegaugeu ;  rs  bat 
den  äturm  lexiUch  beibehalt<'n.  ihn  aber  sachhch  in  einen  kluren 
Zuaamtncabaag  mit  der  Feuercut^chetdung  gebrnebl 

Nicbt  unwesentlich  ist  diesbezQglicb  die  im  Punkt  ö^l 
(Entwurf  673,  letr-ter  Absatz)  bewirkte  Einschaltung  „wenn  der 
Gegner  überhaupt  noch  Widersland  leistef,  weil  sie.  besagt,  daß 
manche  Entscheidung  auch  ohne  diesen  leisten  Akt  des  Angriffes 
fallen  wird,  frleichwie  durch  den  Scblußstitz  de«  Punktes  590, 
der,  wenn  nütig,  auch  d».'n  Einsnte  des  letzten  Gewehres  zur 
Erkämpfune  der  Feuerltberlegenheit  fordert,  klar  aiisgesprochea 
ist,  daß  der  Sturm  aneh  ohue  Mitwirkung  einer  hiefiir  zurttok- 
gehaltenen  R(.serve  möglich  ist. 
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e>  Sain  III  c  I  n.   Eiiieu  Hnscheiaend  reiu  formellen  Cbarakler, 
tragen  die  bazügltch  des  Sarainelns  vur^enomiiienen  Aiitlertinget 
und    doch    sind    sie    vun  gröQtür  BudeutuD«:;,    wvW    diesbezllvfich 
Dur  klar«  Fcstsetzuogifn  die  Gewahr  bieten,  duß  sich  daa  wichtige 
und  oft  schwiei-igtr  Saiiiiiieln   tiutur   allnn  Vei'hälUiissea   tu    einer 
exakten  und  gleichartigen   Weise  vullziebe. 

Wenn  dalier  der  Punkt  250  (Entwurf  237)  duaSammelo 
des  Zuf^ea  ausdrücklich  nur  in  eulwickflter  T^iniifi 
Dorniiert,  so  eiilapricbt  dies  der  Forderung  uach  Kinfachfaeit  ii 
vollsten  MaBe.  nitll  man  dietter  Punnation  tfui^egeu,  daß  dt 
Einfuhren  der  Züge  in  die  Kumpagnie  in  vielen  Fftllen  mittels 
Doppelreihen  am  zweckniäQig«ten  sein  wird,  bo  seblieBt  die 
Rnllierung  des  Zuges  in  entwickelter  Linie  noch  immer  nicht 
aua,  dcnselhen  nach  bewirkti^r  Vergatterung  raitti^la  Kommnodu 
in  I)o|>peIreihen  zu  brechen.  Daß  die  Vergatterung  der  ZUgp  in 
Doppelreihen  gerade  in  der  Praxis  zu  einem  ziemlich  allgenieii 
gobiauchtea  Fuhrungamittel  wurde,  dürfte  seinen  Grund  in  dei 
VerhältniBsen  finden,  unter  deiien  cb  bei  dfr  Schulung  ratcl 
wechselnder  Oefechtsiiiunieute  auf  den  Übungsplätzen  xvir  Aa^ 
Wendung  kam.  Hier  wird  nach  bewirkter  Fntwicklung  tUr  dia^ 
nun  folgende  V^ ergatterung  oft  ein  Zurtick-  oder  SeitwävIäfUhreu 
der  Züge  nötig,  um  die  Kompagnie  wieder  fUr  einen  neuen 
Obuii)>siuoinent  zu  vereinen,  wogegen  die  V^ergatterung  nach 
einem  Gefechte  in  der  Heget  das  Aufschließen  nach  vorwllrti 
bedingt»  wofür  auch  in  der  Bewegung  die  entwickelte  Ltuie  des 
Zuges  entspricht. 

Fassen  wir  das  Wesen  de»  neuen  £xerzierregl<-rai-nts 
ein  kurzes  Schlußurteil  zusauiuien,  so  lautet  es,  daß  Einfachheit 
sowie  Veriiieiduug  jedes  Foruieuwcsens  die  OrundzUge  desselben 
bilden.  Klar  und  bedeutun^'svull  spricht  in  diesem  Sinne  der 
Punkt  698,  welcher  zwei  fiindamenlale  GrnodsStze  der  Truppen- 
aiisbildiing  aufstellt:  1.  daß  im  Frieden  eingeübte  öio- 
seitige  Systeme  und  Scliemata  im  Ernst  lalle  ver- 
sagen Werden  und  2.  daß  der  Kampf  sein  Geprttge  zum 
großtin  Teil  durch  das  verslAndniavolle  selbsttätige 
Auftreten  der  in  vorderster  Linie  kUmprcuden  Ge- 
I  ech  tsgli  ede  r  erhält,  das  anzuregen  Aufgabe  der  Friedens- 
aebuluog  ist. 


Dil  Bierderrt^lenient  für  dia  k.  n.  k.  roOtrappan  eie. 
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Die  Beachtung  dieser  Forderuog  führt  duti,  bei  einer  dem 
InfaiJcriere^lftiient  gewldnietea  Studie  auch  die  Erecrhainungcn 
des  ernsiea  Kainpfea  in  Betracht  zu  ziehen;  sie  sprechen  deut* 
lieber  wie  jede  gelehrtft  taktische  Abhandlung.  Djesom  Kweckfl 
diene  die  Erörterung  des  Gefechtes  beiGnrnyi  Oubnjak  am 
24.  (Oktober  1877.  Dir  An«filUruiigeD  folgen  im  allgemeinon  den 
Angaben  de»  russischen  Generals  Puayrewski,  welcher  daa 
Gefecht  als  Genertttatabsoifizicr  einer  Brigade  mitgemacht  und 
iD  der  Broschüre:  ^Die  russische  Garde  im  Kriege  1877 — 78** 
die  ftQsfbhr liebste  Uarätellung  dieses  Jt^hireichen  Gefechtes  ge- 
liefert bat. 

Das  Gefecht  ron  Gornyi  Dubnjak  gebort  in  die  Reihe  jener 
Unternehmungen,  welche  die  vollständige  tCinschließnng  von 
l'lewna  bezweckten.  Die«  bedingte  die  Unterbindung  der  Etappen- 
linie  PItiwna — Orcbanje,  welche  Auf^'abe  der  um  Burkatsch  (80  km 
sttdüBtlich  Ooroyi  Oubnjak)  bereitgestellten  Garde  im  Vereine 
mit  der  Kavallerie  der  Weätarmee  unter  Kommando  des  Grenerals 
G  urko  autiel. 

Der  Plan  Gurko's  ging  dabin,  die  Ttlrkeo  durch  eine 
Reihe  von  ScheinangrifTea  gegen  die  befestigten  F.tappenpuokle 
TOD  Dolnyi  f)ubnjnk,  TeÜich  und  Radomirci  festzuliallen  and 
biedurch  die  Besatzung  von  Gnrnyi  DubnJHk,  wohin  der  Hanpt- 
aogriff  gefuhrt  werden  sollte,  zu  iitolit-ren.  Takiiacb  resultierte 
der  Angriff  auf  eine  befestigte  Stt-Ilun;;,  welcher  jedoch  das 
weac-ntlicbste  Mittel  der  Verteidigung  —  die  Außenreserve  — 
fehlt  f. 

Die  SlruOe  Orchanje^ — ^Plewua  führt  von  Teliaeh  an  Iftrigs 
einer  Reihe  flacher,  das  Iink3sei(i:;e  UlergelAode  des  Wid  bildender 
RUckeo  Dort,  wo  die  Straße  den  hüebfcten  Punkt  dieser  HUgel- 
reihe  übersetzt,  lag  unmittelbar  au  der  StmCe  das  Zentralwerk 
der  ganzen  Befestigung,  die  groOe  Redoute,  mit  einer  1000** 
langen  Kammlinie  »nd  im  Innern  des  Werkes  mit  einer  erhobt 
situierien  Batterie,  wetcbi;  diu  vier  vorhandenen  Gesehtltzo  nach 
allen  Seiten  zur  Wiikung  za  bringen  gestattete. 

Südlich  di-r  Straße  war  die  kleiuu  Redoute  an^iditgt,  baupt- 
bJIcblicb  um  die  vom  Hauptwerke  uoeingeaehene  Alulde  an  der 
SlraQenbrlteke  zu  heberrschen.  Den  analogen  Zweck  verfolgte 
da«  mit  der  gi'uBeu  Redoute  durch  einen  Laufgraben  verbundene. 
Eur  Zeit  des  AD;;rifrea  noch  unvollendete  oOtdliche  Nebenwerk 
gegenüber  dem  xur  Dubnitschkaachluclit  abfnllendeu  Hange 
Beide   Redouten    waren   weiter«  mit  einer   Reihe  ziemlich   weit 
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entfernter  Schützengräben  uotgeben,  welche  in  nordli^tHoher 
Kichtun;;  eine  vollMttndigfrc  Reslreiohuog  des  aanft  ahgestufii 
VorterrAins  ermöglichien  uud  in  Htidöstlicher  Richtnng,  an  eioei 
gri^ßereu  Waidblöße  gelegen,  den  in  dieser  Kichtung  vor- 
geBchübrnen  Sicbeningstruppen  einigen  Rückhalt  bot4'D. 

Die  Hefeatigiiiig  richtete  ihre  Uaiipl^t&rke  gegen  Nordoij 
Im  Stldeo  war  »ie  vun  einer  Zodu  dichten  Jungwaldes  um^ebc- 
desseu  Lisi^re  im  allgeineineD  500  bis  000^  von  der  Uletnel 
Redoiire  eutlerat  blieb  und  nur  an  viuer  Stelle  bis  auf  200"^ 
heranreichte. 

Diu  t^trkische  Besatzung  bestand  aus  6  Bataillonen.  4  b^ska- 
drunen  um*  4  GeHchOUc",  gegenüber  «-eU-heii  Gurko  20  Ra- 
taillone,  10  E«kndr<>neii  nnd  54  Ueschützi-  zuui  Angrifl*  disponierte. 
Diese  AiigrifTtitruppe  bestand  ans  der  Gardeaclitltzenlirij^ade 
(4  Battiillune),  der  zweiten  Gnrdeinfäntfriedivisioii  und  einet! 
wüsüii-h  Plewiia  gestandeuuii,  12  K«kudraai-a  uud  G  Geschütz^ 
starken  Kavalleriedftuchemunt  Tfcherewin. 

Üer  Übi-rlegeuheii  an  Znbl  Rechnung  tragt-rid,  »etat«  der 
OefechtKplan  eine  uinfassctide  Kriiftegruppieruiig  in  drei  Angriff«- 
kolonneu  fest.  Bs  sollten  vorgeben: 

a)  die  Gai'descbtltzeribrigade  (4  Bataillone)  niit 
2  Batterien  und  3   Knkadronen  aus  der  Richtung  von   Pluwna, 

b)  die  erste  Brigad«'  der  zweiten  Gardeint'anteri 
ilirisioQ  (8  Bataillüno)  mit  2  Batterien  und  1  Sappeurba.latlloi 
eDtlAog  des  Weges  Tscbirikowo — Oornyi  Duhnjak  und 

cj  die    zweite    Brigade   der   zweiten    tiardetofan-, 
teriedivis  ioo  (8  Bataillone)  mit  2  Batterien  und  I   Kskadroi 
von  der  Telisclier  Seile  ans. 

Alten  drei  Kohmncn  war  der  AugrifT  auf  die  türkischen 
Werke  anbefohlm;  nur  das  vüd  Norden  anrückende  Kayallerie- 
detachement  Tacbcruwin  erhielt  die  Nebeiiaufgabe,  die  Beaati.tiug 
in  dieser  Richtung  zu  be^chnttigeu  und  einen  eventuellen  Abzug 
derselhen  au  verliindurn. 

Ue«ouder<-H  Gewicht  wurde  auf  ßine  krfttlige  BcschiePuDi; 
durch  Artillerie  gelegt,  w«  Iclic  um  U  Uhr  vonuiltags  xu  bogmuea 
und  funf?iiunden  zu  dauern  hatte  Bis  dahin  luiiBte  es  klur  ge 
Vijrdün  feeiu,  üb  die  angeordneti-n  Demonstrationen  ihreu  Zweuk 
erreichten.  Dalur  war  beisehlo.sseu  sudano  im  Falle  einer 
droUeodeo  UelaUr  des  Entsatzes  di  u  Befehl  zum  gleicbstiitigen 
iillgciiintieD  Augritr  zu  geben,  audereufnlls  aber  die  Beschießung 
udcli  einige  iSeit  andauern  zu  laxseo,  den  Augrift'  aber  iminurbin 
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derart  ansusetzen.  dafi  man  bis  3  Ubr  nachmittags  in  den  Besitz 
dvr  SieDiiDg  gfilangte,  um  uoch  vor  Kinbriieli  Her  Maclit  Zeit 
zur  Orieniienmg  uud  sur  ÄiiFfufarunf;  der  erforderliclien  Siche- 
rungsiiiafloabnten  zu  Haden. 

ßr>vor  wir  des  DAherr-n  auf  die  DurcbfQhruQg  des  Qefechtea 
eing^lieti,  erselteint  i-s  angezeigt»  «Üe  taktischen  Formen  zu 
sktzztorcD,  Welche  die  Russen  ihrer  FriedeDsschDlung  gemflß  im 
Angriffe  zur  Anwendung  brachten.  Das  Hauptgewicht  Ug  in  dem 
Vorgehen  geAchlosscner  Abteilungen,  welche  durch  die  Wucht 
ihrer  Masse  und  den  Htoü  mit  dem  Bajonette,  das  bestündig 
^epfiaozt  war.  diu  Entscheidung  herbeifuhren  sullten.  Die  größeren 
Vt;rbBlode  gruppierten  ihre  Bataillone  in  mehrere  Treffen  mit 
400  bis  50(P  Distanz,  die  jedoch  in  der  Regel  nicht  eingehalten 
wurden,  so  daß  sieh  die  rUckwSrtigeii  Treffen  bald  mit  den 
vorderen  vermengten. 

Dsa  Feuergefecht  wurde  nur  durch  eine  schwuche  Schützen- 
linie- gefuhrt,  welche  scbließli<-h  auf  das  Sigual  Attacke  die  Front 
rftumte  niid  «ich  den  gesehlossen  vorgehenden  Kompagnien  ku- 
hSngte.  Rinsichllich  des  SchieBcnn  verlangte  das  Reglement  sorg- 
ftltiges  Zielfeuer  auf  nahe  Distanzen,  und  erst  im  Verlaufe  de« 
Feldzoges  hatte  sich,  durch  das  türkische  Weitfeuer  veranInQt, 
die  Anwendung  des  Feuen  auch  auf  größere  Gnlfernuogen  heraus- 
gfbildet. 

In  dem  skizzierteu  An  griff»  verfahren  tritt  die  traditionelle 
BevoiZMgung  des  Bajonettes  hervur,  und  wenn  das  ruSHisrhe 
Reglement  an  ihr  trotz  der  Erfahrungen  der  FeldzUge  1866  und 
1H70 — 71  festhielt,  so  mag  dies  seinen  Grund  darin  finden,  daß 
die  russische  Armee,  in  welcher  die  Bllgem<-ine  Wehrpflicht  erst 
seit  dem  Jahre  1874  bestand,  noch  vorwiegend  Soldaten  alten 
S/att-nis  hatte,  welche  in  der  Tradition  de»  ßaj-nettes  erzogen 
ttnd  während  ihrer  langen  Dienstzeit  mit  ihren  Ollizieren  zu 
einem  festen  Gcfikge  vereint  waren,  l'ieses  Gefilge  sollte  nicht 
gelöst  werden  und  es  halte  sieh  talsAchltch  in  einer  eisernen 
Oefßchisdisziplin  bewahrt,  die  mit  zuher  Ausdauer  an  dem  auf 
dem  Gefechtsfi-tde  einmal  Eirurigenen  festhielt. 

Übergehen  wir  nun  zu  dem  GetechtsverUnfe  bei  den  drei 
Aagriff»kolonnen.  Die  bis  9  Uhr  vormittags  erreichte  Situation 
aeigt  die  Tafel  I. 

Die  rechte  Kolunne.  Kommandant  Ueneral  Ellis  1, 
noch  2000**  von  der  ttlrkischen  Pusition  entlerot,  ist  in  fließender 
Vnrrtickung;  ,nacli  der  eingebürgerten  Friedensgewohoheit  aber 


Iiielteii    sich    die    Kunipftgtiiva    den     zwpiteo    TrelTeDs  wie 

Pusyrewski  ^cll^eibt,  HnlUu»licli  80  Ms  120 lu  limturdein  ordt^o, 
itnil  «8  Uüd((^U^  nicht  wumg  Muhe,  slfs  auf  den  urforJerliiiheu 
Abstand  zu  brin^^un". 

IinZeniruin  ist  die  erste  OHrdeinfanieriebrigade.  (ieoeral 
Baron  Sedduler,  dem  Riofliisbe  dm*  Killti-utig  eiitrUcki,  in  «wei 
Gruppt^ii  geteilt,  unvermutet  in  den  wirkiiiinist4.>ii  Feuerbcreicb 
der  kleinen  Rcdnute  gelaof^l.  Di«  Orenadiere,  iin-hr  der  Dcrkung 
des  Terrain«,  aJs  einer  bestirnniteu  Direktion  fol>;ead,  betiiiden 
aiub  in  dem  von  der  ^ruücn  H(-duute  aua  unein^e^obt-iieD  Terrain 
an  der  CbauasSe,  bereits  im  GetWublantuiiie  der  linken  Kolonne, 
da»  Uegiment  Moskau  hingegen,  von  dem  zwei  Kompagnien 
gleicbfaJIa  abgeirrt  waren,  trifft  ziemlich  isoliert  auf  den  ßegnei 
an'J  sieht  «ich  veranlaßt^  das  Bataillon  des  ersten  TrefTens  alabalc 
durch  ein  weileree  BatHiIlMD  zu  7«r*tarken. 

Die  Artilleri«^  der  Zentrumgruppe  halte  ziemlich  gleichzeitig 
mit  jeuer  dea  rechten  FIttgels  dna  Feuer  gegen  die  gruÜe  Heduul« 
bej^uDoeu;  die  kleiue  Subanse  Ug  außer  Sicht  derselben. 

Die  linke  Kolonne  endlich  unter  Kommando  dea  lieneri 
Roseobacb  In  weaentliub  zurückgeblieben  und  hat  bis  *J  Uhr^ 
Yormittaga  noch  niuht  elnnial  ihre  Ariillerie  ins  Feuer  gebracht. 

Der  beabaicbtigle  glelcbxeitige  Anfall  der  türkiachen  Poaition 
fand  daher  weder  in  dem  Auftreten  der  Artillerie,  ooch  in  Hern 
Anactzeu  der  InfHDterie  zum  Angriffe  aeinen  Ausdruck.  General 
Roseubach  hatte  zwar  die  entdtaodene  Verzögerung  dem 
Kominandautu-n  der  mittleren  Kolonne  niitgcleilt,  und  dieser  hatte 
als  Antwort  das  Zurückhalten  de»  AngrifTt^s  zugesagt;  di.T  in« 
Rollen  gekommene  Angriff  rollte  jedoch  unauflialtaam  weiter,  aar 
incbr  dnrvb   die   Individualität   der  Unterkuniitiandunten   geregelt. 

Bei  der  reo  h  ten  Flüge  Igru  [jpe  führte  die  weitere  Vnr- 
rUekuog  über  freies  deckuugblosfs  Terrain,  so  daO  die  Scbütsen- 
brigade  schon  auf  große  Kotfernuugen  bedeutende  Verluste  erlitt. 
Hii-durcli  viMiinlnÜi,  wandttm  eit:h  die  zum  Feurirgef'-cbt  en(- 
wiokuheu  beiden  Baluittone  io  den  teilweia»  gedeckteu  Raum 
südlich  der  tSlrrtQu  und  nur  eine  Schützengruppe  des  uDtlen 
ButailluDs,  welcher  auch  d<-i-  Brigadier  sowie  daa  im  Kwcitt^ii 
Treffen  naehrliekende  vierte  Baiaillun  folgten,  zog  sieb  nach  recbls 
iu  du»  ThI  der  Dubtiitaubka.  Uiemit  war  die  Brigade  io  zwei 
duruh  eine  bnnte  Lücke  getrennte  Oefccbtagruppen  geteilt. 

Bte  10  Uhr  3U  Min.  vormittag»,  in  welche  Zeit  die  Weg- 
oabine    der   kleinen  Reduute    durch    die   mittlere    Kolonne    I^Ui, 
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batte  lieb  H>-r  linke  Ktttfr^l  der  SchUtzeDbri^ade  sukzessive  bis 
«B  d>«^  ChnusHi-e  vur^eurbeitel,  als  der  Kumiiiaadant  des  dritten 
Balniltons  wo  ÖererHl  Giirko  peräönlich  Befebl  erhielt,  die 
Dncti  um  Waldraude  ztirUcktr«  lialteneo  Kompagoiea  in  <)as  erste 
Trefff-n  zu  Ziehen  nnd  den  AngrilT  Inrizusetzcu.  Dat  übermächtige 
Feuer  beniinle  )edoi:li  )eda  Vurbewet^ng 

Aiigeetfcrt  durch  das  ßeiüpiel  dt*B  driltcQ  BalniltotiB,  rückte 
Rueh  duM  ei'vte  Baluilloo  bin  iiut  4(H  '-  an  die  Redouie;  der  weitere 
Vi-rivuch,  diese  zu  aeliineD,  etuheiterte  gluichfalla  »d  dem  Fi-uer 
Aen  Gegners.  Uiu  beiden  Ruiaillone  des  linken  Klfi^els  der 
ijchutzenbrigade  lagen  nun  von  Miliag  ao,  mit  dleo  KoiiipaxnieD 
h>  L'iaer  kraltlnoen  Kette  entwickelt,  aur  400*^  voa  der  Redoute; 
hinler  ihnen  folglt^n  keine  Äbieilungt'ii  mehr,  welche  nt-uen  Impuls 
in  ihri-  Oeri.'OhtslÜligkeit  »u  bringen  verniuchteu.  Auch  in  der 
Uubaitschkasühliicht  erlahmte  der  AogrifT  des  vierten  und  zweiten 
Balaill^ns  zar    Mitiagszeit   auf  die   nächste   Kntfernting    von    100\ 

Bei  der  mittleren  Oefechtsgruppe  blieb  das  Regiment 
Ituskan  durch  l'/s  Slundeu,  d.  i.  h'\s  10  Uhr  30  Min.  vormittags, 
BBoliert  in  dem  vurtpringt-nden  Waldteile  gegenüber  der  kleinen 
Red  0  Ute. 

DtT  ilrigadior   war    zum    Orenadierre^imente   geritten,   um 

Cp^  wieder  in  Anschluß  an  das  Reü[iment  Moskau  zu  bringen.  Die 
noch  im  zweiten  TrefTen  zurückgehaltenen  zwei  Balnillotie  rnkierten 
auerst  in  der  Schlucht  und  weiters  l<ingd  de^  Waldrande».  Hier 
gerieten  sie  nut  600**  von  der  kleinen  Reduute  in  An»  heftigste 
Feuer  der  Türken,  und  da  nucli  run  rechts,  vum  Reiriu)ente 
Moskau  her  Schüsse  eindchlugeu,  wurde  die  Situatiuu  des  Kegi- 
nienles  unhaltbar. 

Um  sich  aus  dieser  Lage  zu  befreien,  Irißt  der  Rfgiineots- 
kommondant,  Oberst  Ljubuwicki  ilas  Sturmsignal  geben.  Die 
vier  Koitipngnien  des  zwelien  Bataillons  rücken  in  Kompagnie- 
Icolonncn  mit  (lei^fTueten  Ruiten  vor,  wnhrend  das  dntle  Bataillon 
aul'  ''iiHy  tolgt,  und  dieser  mit  grtißem  Kl&n  durcligcftihne  Anlauf 
^lingi.  Die  Türken  rftumen  um  10  Uhr  30  Blin.  vunnittagK  tite 
kleine  Kedoute. 

unterdessen  ging  das  in  der  Deckung;  au  der  Straße  ver- 
liliebene  vit  rie  Hntnilluu  der  üreiiadiure  vor  und  warf  sich,  als 
«s  die  kleine  Hchanzit  im  Besitze  du»  Regimentes  bemerkte,  zuin 
Teil  in  den  Oiahcu  der  Sudwe»!  und  Öüdlace  der  großen  Schanze. 
Auch  da^  Uegiini>ntjMuskau  halle  uuu  die  Bewegung  furiKeselzi 
and    bis    11    Uhr  vormittags    mit   zwei  IJatiiilleDcn    die  Cktku««^ 
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^«woimeu,   w&hreod   das   dritte  Bstailloo   oocb    aU   Reaerve   am 
Rande  des  GebÜBches  hielt.  Die  vier  tUrktscfaeo  OeschUtze  wäre 
von  11   Uhr  vortnitiags  aa  für  immer  versttiiniiii. 

Kur  iiiebi*  eine  kurze  Entfernung  von  kaum  luO^  trenot 
rlen  Angreifer  von  der  ßesitKnähme  der  reindlieheD  Po»ition,  übe 
dennoch  war  die  Fortnetzimg  des  Anlaufe»  in  einetii  Zuge  nicht 
mehr  möglich.  PuHyrewftki  skizziert  diese  Situation  niitfulgcodeft 
charakteriatisclien  VVorten :  „Die  Leute  hatten  sieh,  wie  es  eben 
kam,  an  einigen  Orten  in  siemÜch  dichten  Massen  zusainmen- 
gedrängt,  an  aitderen  Jagen  sie  wieder  einzeln,  Überall  huupt- 
sUcblich  um  die  Olltiziere  gruppiert  In  der  Oefechtalinie  trat 
Ruhe  ein  und  als  allmählich  das  feindliche  Fener  schwächer  wurde, 
schliefen  die  Leute  pby«i!;ch  und  moralisch  abgespannt  ein.'* 

Die  Hlieke  der  Kommandanten  waren  nach  rUckwArta  ge- 
richtet, um  nach  intakten  Abtcilutigcn  auszuschauen,  welche  den 
notwendigen  ln>pids  ziitn  Rindringen  in  die  feindliche  Stellung 
XU  gcbeu  vermöct.teD.  In  diesem  Sinne  lieS  Oberst  Ljabowieki 
ein  im  AnrUcken  sichtbares  Bataillon  des  Regimentes  l'awluw 
der  dritten  Kolonne  zur  Unterstützung  auiTordern,  wilhreod  er 
aelbal  das  in  der  allgemeinen  Reserve  gestauduue  erste  BatsilluD 
seines  Regimentes  herbeiholte.  Doch  auch  diese  AbtciluD^D 
waren  h!a  zur  Krrciehung  der  Guf'eehtalinie  zur  Schlacke  zu- 
sanimengeschmulzen ;  das  starke  feindliche  Feuer  gestattete  den 
Leuten  keinerlei  Versuch,  sich  zu  erheben.  Die  Rueseii  waren 
^6  0  nahe  als  möglich'^  an  die  feindliche  Stellung  heran - 
gekommen,  Ton  einer  „wirksamen  Betätigung  des  Feuers 
konnte  aber  keine  Rede  sein. 

Die  dritte  Oefechtsgruppe  wurde  durch  das  Auftrete 
der  Brigade  Se ddeler  schon  einigermaiBen  entlastet;  trotzdcnv 
gestaltete  bielt  auch  die  Vorrllckung  dieser  liriga<le  ziemlich  ver- 
luatreich.    Der  Angriff  begann   nin    10  Uhr  45  Min,   vormittags, 
unmittelbar   nacli    der  Besitznahme   der  kleinen  Su-bance    durch 
die  Orenadifi-e  sUifTelwetBc  vüni   rechten  FlUgel,  wodurch   er  die 
Wirkung   eiuer    einheitlich    durchgeführten    VorrUckung    verlor. 
Die  einzelnen  StaflPeln   blieben,    wie    sie    von    11   Uhr  vormittags 
an  sukzessive  bei  angekommen  waren,  um  den  Flügel  der  Angriff»-^^ 
truppen  immer  wieder  zu  rerlängern,   wenige  Schritte   vor  dei^B 
gi'olien  Kednute   kraftlos   liegen-   Ein    warnendes  Beispiel    gegen  ^^ 
das  tiberhustete  Vorgeben. 

Der  AugriiF  hatte  seine  letxten  Krttfte  verbraucht,  ohne  daf( 
ler  Einbruch  iu  die  feindliche  Position  gelungen  wäre.  Durch  den 


Mangel  einer  AuOeoreserve  sur  rein  pnsaiveu  Verteidif^ung  ge- 
drängt,   vcrmocblen  jetlucK  die  Türken  diesen  Schwacbemomenc 

icHt   «USEUntltZCD. 

Die    bisherige    Duri^hfdhrimg    des    Aogriffes    zei^t   uns   das 

echüelvolleBildtieslDraatcriegefecbtes.  DerAn^ritTdersL-liwacfaeu 

^chutzenlrigade  iiber  freies  Terrain  führt  zum  AiiaeioRDderflattcrD 

er  Tni(i|iän  und  äußert  sieb  acbließlich   in    wirkuogälusco    par- 

olleu  An^rifTeo  einzL'lner  BKlaillone. 

Im  Zentrum  Iri-toii  alle  Eigenschaften  dvs  Kampfes  im  be- 
deckten Terrain  zutage:   das  Vorwärts  tragen  des  AngrifTüs  gegen 
E die  Absicht  der  Gefecbtsib'itung,  das  baldige  Vermengen  der  Ver- 
unde  und    am  schwerwiegendsti^D,   die  Trennung   dea   seillichen 
Anschlusses    der   einzelnen  Gefecbtsglieder.    Die  Oefechtsleiliiug 
vermag  ibri-n   KinflitQ   noch  soweit  zur  Ueltung  zu  bringen,    daß 
ftwei  rUckwttrtige  ßataillune  des  Grenudierregimentea  zum  Anscblufi 
■a  das  Regiment  Mttskau  befehligt   werden,  zu  einer  einbeitlleben 
Aktion  klimmt  en  aber  nicht  mehr.  Die  beiden  Grenadierbataillone 
I     werden  in  ihrer  seitlichen  Bewegung  gestellt,    und   weiter  ist  es 
die  Initiative    ihres    tapferen,   auf   die  Kraft   seiner  Truppe    ver* 
^^rauenden   Kommandaüten,    welche    dem   Kampfe  sein   Oepi-Af;e 
^prerleibt. 

^^  Wie    so    i»fi    im   Kriege  der  Unternehmende  die  Gunst  des 

Zufalles  ao  seiner  Seile  bat,  traf  auch  hier  der  klibne  Angriff 
der  Greojuliere  die  ttlrkisehe  Stellung  an  ihrem  schwächsten 
Punkte  und  führte  in  den  Besitz  eines  gedeckten  Raumes,  sa 
dessen  Bestreichung  eben  die  kleine  8chanze  angelegt  war. 

Nach  einer  zwei  weitere  Stunden  dauernden  Gefecbtskrisis, 
wAhrpmd  welclier  noch  das  Regiment  Ismailow  von  der  bei 
Kruscbewiea  gcstandenea  ersten  Gardeinfanteriedivisioo  heran- 
fCexogen  nad  bataillonsweise  in  den  drei  Gefechtsabscbnitten  ein- 
geaetzt  wurde,  erachtete  es  General  Gurko,  der  seinen  Auf- 
enthalt nun  bei  der  Artillerie  der  minieren  KoloDue  gewäblt 
hatte,  um  'S  Uhr  nachmittags  für  angezeigt,  alle  Trappen  gleich- 
aeitig  auf  allen  Seiten  tum  Sturm  schreiten  zu  lassen,  um  die 
Obicbzeiligkeit  des  Angriffes  zu  gewährleisten,  hatten  nach  Aus- 
gabe di-r  Befehle  zuerst  die  Balti-rien  der  linken  Kolonne,  dann 
jene  der  mitllereo  und  endlich  die  der  rechten  je  dn-i  fi^atven 
abzugeben  und  nach  der  neunten  Salve  sullten  alle  Truppen  den 
Siunn  beginnen. 

General  Gurko  ritt  sur  linken  QefecbtHgruppe,  um  dort 
persöiilicb    die    Weisungen    zu    erteileu;    noch    waren    diese    dea 


H«linar. 


Truppen  nicht  nherniitlelt,  als  itn erwartet  vom  rechten  FIttgel  drei 
BnlttiVM-salven  erscliallton-  An  Stelle  Her  geplanleo  Gleichzeitig- 
keit trat  nun  eine  ullgcnifine  Verwirrung.  Der  vom  erHtfn  ■ScbützeD- 
b-itaiJlon  ausgebende  ftuf:  „Oie  neunte  Salvi***  veraolaQte  aui 
dieaer  Seile  das  Vorstürmen  der  eiDEelocn  Batuilloiie  —  aber 
ohoe  Erfolg.  Das  Feuer  der  Turkeo  zH'aog  die  Vorstürmenden^ 
aicb  aUbiild  wieder  niedcrzuwertcD  oder  in  die  ScblltzeDgrüböD 
xurUckzukcliren. 

Bei  der  mittleren  üef'echtsgruppe  bereitet«;  scboo  die  Ver- 
atändigung  d<'r  zum  Gefechte  entwickelten  Truppen  bedeutende 
Schwierigkeiten,  nachdfoi  bei  der  geringen  Eulfernung  vom 
Gegner  alle  Kur  ^ichwarmlinic  vorgei^eodeten  Mt^ldeleuie  erschuaaea 
wniden.  Der  Anlauf  begann  hier  uhnc  IJefehl  aus  der  loitiiilive 
dea  aweitea  und  vicrieu  HataillooA  des  Regiiuenlea  Moskau  gegen 
den  allsspringenden  Winkel  der  Kedoute.  Das  hefiig^te  türkische 
FfUer  ]it;iiimte  auch  hit^r  ilus  gleicli7.('iiige  Vorw.lrtBkoitiuien.  lii 
kleinen^  immer  nur  von  zwei  bis  drei  Manu  ausgeftlhi  ten  Sprüngen 
arbeiteten  «ich  die  Hataüinne  unmittelbiir  an  dii*  große  Keduute 
heran,  und  unter  gleich  scliwierigen  VerhiiltnisBen  em-iehtcii  die 
Qrt^nadiere  krlecbund  den  Graben  der  Schanze,  wobei  sie  durch 
dos  zur  Verstärkung  nacbgerDckte  zweitti;  Bataillon  lainailAw 
mit  neuer  Munition  versorgt  wurden.  Bis  b  Uhr  nBchmittaga,  als» 
iiMCli  abermals  zwei  .Sluhden.  war  der  Grub<*u  mtt  Mannschaften 
derart  gefüllt,  daO  sie  nach  deu  Wurteu  der  änlduten  „gleirk 
Fliegen  an  der  Reiloiite  autJeri". 

Am  tluüi-rstt'n  linken  Flügel  hiitlu  das  Regiment  Kianland 
noch  einen  gleichzeitigen  Anlauf  versucht,  ab^-r  ohne  Erfolg;  das 
Feuer  dt-r  TtJrken  zwang  auch  dieses  Regiment,  in  den  gedeckten 
Kaum  hinter  den  Hang  zurückzut^ehen. 

Gegen  6  CUr  abends  endlich  crklouiuien  einige  beherste 
Leute  des  H^'giinontes  Pawlow  den  Wall  der  Schanze  und  fanden 
ihn  von  den  Türken  v<*rlusäeo.  Hasch  tbigten  nun  die  Leute  aua 
dem  Graben  und  nach  eineui  kurzen  Handgemenge  fiel  die 
Schande  in  den  Besitz  der  Küssen. 

Auf  die  skizzierten  Ereignisse  rUekhlickend,  kann  man  sieb 
des  Eindruckes  nicht  erwehren,  daß  das  Gefecht  von  Qornyi 
Dubnjak  manche  Eigenarten  aufweist,  welche  in  dem  Wesi>D  dea 
Kampteii  um  B<*festigungen,  in  der  Art  der  türkischen  Abwehr 
und  in  der  rnssisrherseits  aufgewendeten  Übermacht  ihren  Grund 
tiuden.  Bierauf  aei  weiter  nicht  eingegangen  ;  aber  auch  abgesehen 
^davou  lindun  wir  in  dem  Gefecbtsverlaufe  noch  manche  Finger- 


t>W  Rsfnif erreg] emMtt  flir  Hl«  \t    ö    fc    PnBtrnppen  «te. 
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ftar  dai  knnkrete  Studium  de«  Reglements  und  hiemit  ftlr 
äoftere  Ge-fechtaansbitilunt;: 

1.  Zei^  Has  wechselvolle  Gefeclitsbild,  daß  das  Gefecht 
tatsächlich  keio  Schema  kennt,  i^ewlttitur  Form  cd 
*ber  Dicht  eolbchren  kann,  —  our  soweit,  damit  sie  im 
Frieden  eeachult.  da«  feste  Gei"üf;e  im  Kam|)fe  ^ew&IirlpisteD. 

2.  Tiitt  die  bedeoteode  Kraft  de»  lUrkiHchen 
Feuers  suta^e,  Wflches  der  mehrfachen  Oberinacht  durch  viele 
Stunden  F-tandbiult  und  ge^en  welches  sich  die  in  di-m  f;edi'<!ktt*n 
Räume  au  der  Sudwesteck«^  der  liedouie  xtiSHtnmenged rannten 
Massen  drr  Grenadiere  ebenso  kraftlos  erwiesen,  wie  die  dflnnen 
Linien  der  ScKütxenbrigade.  Hiemit  liat 

3.  die  eingangs  gestreif^tj  Fra^e  über  die  zulässige 
Dichte    der  Schvrurmlinie    zwar    nicht    ihre  Losung,    wnhl 

kber  eine  sehr  wt-rtvi>Ue  Hcteuchtung  j;efund«>n. 

4-  Der  von  unserem  Reglement  auf]!;esteltt(;  Grundsats 
(Pnnkt  595),  selbst  mit  dem  Kinsatze  dt^s  letzten  Gewehres  um 
die  Fetierüberlegenheil  zu  ringen  und  wenn  auch  dies  nicht  ge- 
länge, bis  zur  Selbstaufopferung  auszuharren,  weil  auch  in 
scheinbar  Ruasiclitslosen  Lagen  der  Kr  folg  meist 
dem  Zftheren  zuf&llt,  findet  in  dem  Verhallen  der  Brigade 
^Sedd  e  Itr  icine  mustergiltige  BeiUtigung.  In  diesem  Sinne  knmmt 
kber  auch 

6.  zur  Darstellung,  wie  sich  im  Kampfe  schJiöBlich  das 
Bewufitsein  der  errungenen  Überleg enhcit  entwickelt. 
Air  die  einzeln  auf  Befehl  versuchten  Vorstoßi'  scheitern  als  ver- 
firtkbt  unternommen  und  auch  der  beabsichtigte  sllgcmeine  Anlauf 
verdacht  zu  partiellen  Vorstößen;  erat  nach  weiterem  stunden- 
langen  Hingen  enlätebt  in  drr  Brust  Jener  Tapferen,  die  einzeln 
den  Wall  erstei^n  und  ihn  vom  Feinde  frei  fiuden,  das  tieltttil 
der  errungeneD  Überlegenheit.  Hasch  verbreitet  es  sich  in  die 
weiteren  Reihen  der  Kflnipfer.  die  ihre  kühnen  Kamernden  nicht 
allein  laxsen. 

6.  8o  erscheint  uns  schließlich  die  Gesamtleistung  der 
Truppe  im  Gefechte  als  dMs  Produkt  mehrerer  Faktoren,  unter 
denen  sich  der  Schießfertigkeit  der  Truppe,  fUr  jeden 
Kämpfer  eiserne  Gefechtsdisziplin  und  fü'-  den  Offizier 
richtiges  Verstllo  dnis  desQefechtes  zur  Entfaltung 
initiativer  Tllligkeit,  gbichwerlig  Kur  Seile  stellen. 

Dies  bedingt,  künftige  Gefechtaerfolge  nicht  in  der  ge- 
steigerten Schießausbildung  allein    zu   suchen,   sondern 


^*'j     Xcizacr.   —  Omt  Ezentemgleatat  fii-  die  k.  m.  k.  Tvttrmfptm. 

irri  fl<^icfaf:D  Scfaritt  mit  dieser  anfeine  eeateigerte  Gefecbts- 
A-^^hildnuf;  hinzuarbeiten,  damit  die  Tmp  pe  auch  in  seh  wieri^n 
L^^c  Tftr!ifilich  in  der  Hand  ihrer  Kommandanten  bleibe  and 
die  SD  der  SchieBferti^keit  wurzelnde  Gefechtskraft  zwcekmlflig 
zir  GeUuDjc  komme. 

^Ex^rzieren  und  immer  wieder  Exenteren  seiner  selbst 
halber,  fördert  die  Disziplin  nicht:  im  Gegenteil,  sie  stampft 
Offiziere  and  Mannschaft  ab  und  Echftdigt  damit  den  militirischen 
Oc.'fti  dfrr  Trappe."  —  So  spricht  der  preuSisehe  General  der 
lL:aLteri*:  Freiherr  von  Meerscheidt-Halleaem  in  dem 
«raten  Teil  seines  Werkes  -Die  Ausbildung  der  -In&nterie". 
I<:h  gla-ibi-,  dafi  anch  wir  :n  diesem  Sinne  noch  manches  xa 
betsem  haben.  Es  gilt  hier  das  Gewicht  einer  schweren,  im 
tiefen  Geleise  sich  bewegenden  Masse  in  eine  etwas  gelnderte 
BichtuQg  zu  bringen  und  in  manchem  selbst  die  Macht  der 
Tradiiicin  zu  überwinden.  Dies  mnfi  geschehen  und  es  wird 
aniS'j  eher  erreichbar  sein,  je  mehr  wir  uns  von  der  hohen 
b'.-d':ntung  des  Truppenoffiziers  im  modernen 
Kampfe  durchdringen  lassen.  Sie  erfordert  eifrige  Terstftndnis- 
Tolle  Arbeit,  welche  durch  das  Studium  des  Reglementi  an  den 
Oef<ächtsbildern   der  Wirklichkeit   gewiß    kr&fiig  gefordert  wird. 


Kef^lciutiQta  uud  OefechtsvorBchrifteo  uuthallea  dio  Gruod- 
xlixc.  nach  welchen  die  Auabildung  d^r  Tnippf  und  ihre  Oeft.*obts- 
Terweodung  zu  erfolj^^tn  hat.  I^t^ben  und  uiue  bestiniinte  Funu 
liefert  erst  ihre  Anpassuag  an  kuukrete  Fälle.  Gleichwie  es  duo 
Dir  das  Siudiutn  de«  eigenen  Kegk-menU  wichtig  tat,  die  Be- 
stioiDiUDg<.-D  Aiiaw&itiger  lU-f;lein«ot8  keDDeo  zu  lernen,  erweckt 
aacb  die  Art  ihrer  Äiiweitdun^  in  fremden  Armeen  un«er  be- 
rechtigtes lotereasv.  Die  KenntuiB  hierüber  k^aaen  wir  eutwedcr 
durch  T^-ilituhme  an  auelQrtdiacbeD  Manövern  erlangen,  die  aber 
nur  «veoigi  D  müglich  ist,  oder  wir  vemiügen  aie  bub  PublikationuD 
ober  die  Truppenausbildung  zu  achüpfcn. 

I^inc  snlclie  ungemein  beachtenswerte  Publikation,  die  einen 
tieten  Einblick  in  die  Ausbildung  der  deulsehm  Infanterie  gi^ 
wSlirt,  liegt  in  dfiu  Werke  dt^s  preußischen  Generals  der  Infanterie 
Frcilierrn  von  "Meerscheidt- Hullfeem  „Die  Ausbildung  «ler  In- 
fanterie'' vor,  von  dem  bisher  der  aratc  Teil  »Uie  Winlerpüriode**, 
dann  der  aweite  Teil  ^Die  Frühjahrsperiodc  und  d^-r  Somraer- 
dieoat^  erschienen  sind,') 

Der  Verfa&ser  bezeichnet  sein  Werk  als  ^zeitgemäße  ICr- 
Orterunifen  geinüß  deu  Anfortli'i-ungen  des  heutigen  Gefechtes 
und  den  VerAnderuDgen  iui  sozialen  Leben''.  Scilcliernrt  be- 
schränken sich  seine  Ausfuhrungen  nicht  nur  auf  rein  militilrisi-h- 
tcchnischr  Frsge»,  sondern  sie  umfaaaen  alles,  was  mit  der  Aus- 
bildung der  Soldaten  znauuoienliftngt  und  daher  geeignet  ist, 
das  Gesaiulresultat  zu  fürdern  uder  zu  schUdigeu.    « 


*}  l)*noaI«ti  liegt  nach  •'«hon  Avr  drill«  Tsil  vor. 
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1.  Teil.  Die  WiiittTperiude. 

Ausbild  uagsnietbude. 

Nach  eioeui  kiirzea.  den  Aufbau  des  Wurke»  beKfOndroden 
Vorwort  wendet  sich  der  Verfasser  der  Ausbildung s- 
inetliodc  zu,  wuiiill  er  sofort  auf  die  io  allem  so  wiclitigc  Frage 
des  n^ie'^  lossteuert. 

Die  Tra<liiton,  dif  Forderungen  der  Voriiclirifren  und  ihre 
mit  klarem  Blick  bewirkte  Anposaung  au  die  «leb  fortwährend 
eDtwickolnden  Vt-rliäLlni^se,  treteb  als  jene  drei  mltchtiK^n  Fiik- 
toreii  hervor,  die  uns  in  der  Ausbildung  der  Truppe  leiten  boIIcd. 

Die  Tradition  veibindet  un;*  mit  der  Vergangfnbeit;  sie  wird 
sur  SKUkc  unserer  Krafi,  nieinnU  aber  darf  sie  den  Deckmantel 
bilden,  um  mit  der  Macbl  der  Oewohnheit  an  Allein  festsiihiiUeD, 
w['nQ  es  di-iii  neuen  Oeist*:  niolit  mebr  entüprldtt.  In  diesem 
Sinne  ruft  MeerwtOieidt-Hüllesem  der  deutschen  Infanterie  zai 
„Auch  faeutt!  konnte  Juna  uns  ein  Mahnruf  sein,  um  von  den 
Fesseln  freizumachrn,  die  dii-  jetzt  tiberlebte  Ausbildungsmethode 
dem  ioücren  Wert  und  der  ÖffechtiskraftuosiTcrlofftuterie  anlegt."* 

Feslhalton  will  er  den  Kernpunkt  der  HUbewftbrtcn  Aus- 
hilduo^smelbnde:  ^Gewiihnung  de»  <>inzflnc-n  Mannes  und  der 
Truppe  an  eiserne  Disziplin  und  waü  davon  gar  nicht  zu  trennen 
ist,  an  strafTi}  niiülflrische  Haltung'*;  nhgesireift  soll  aber  werden, 
„was  lediglich  den  taklihchen  Anfordt^rimgen  vrTgaogeiter  Zeiten 
Rechnung  trflst,  heute  aber  zweckbis  ist  uml  nur  dii-  Zeit  raubt 
filr  die  Ausbildung  des  einzulnun  Mannes  und  der  Truppe  iu 
der  Feuei*schule  des  heutigen   Gefecbtes". 

Hier  gebraucht  der  Autor  ileii  beziMchnenden  ShIz:  , Exer- 
zieren lind  immer  wieder  Exerzieren  seiner  seihst  halber,  fördert 
dii^  Diaziplin  nicht,  im  Gegenteil,  es  stumpft  üflizicre  und  Mann- 
schaft ab  Und  schädigt  den  militärischen  Geist  in  der  Truppe, 
lind  diitnit  arbeitet  mau  den  Klr>iiienien  in  die  Hand,  dir^  maa 
bannen  niüehte'^. 

Wenn  nun  im  weiteren  die  deutschen  Reglement»  als  solchf« 
bezeichnet  werden,  deren  Sinn  und  Geist  den  Anforderungen 
de»  heutigen  Gefechtes  vollauf  Uecbnung  tragen,  ao  können  wir 
das  Gleiche  mit  Itechi  auch  von  den  unserigen  hehnupten  und 
Jedem  Hats.  den  Meerscheidt*  Hullesem  zur  Bekräftigung  des 
Gesagten  ans  dem  drutgchen  Reglement  hurvorholt,  einen  gleich- 
rertigen  au«  unserem  gegenüberstellen. 


Die  Auafaililiin^  d«r  Infiiiiterie 
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pDie  Btrenee  KxerzierschulB  bildet  die  Grnn^lag«  aller 
LeislUDgea  unter  den  Waffea.  Sie  ist  du«  sicherste  HiUsmittel, 
die  W  llleaekrafi  de»  Maones  zo  slfthleOf  tiini  körperlicbe  iinil 
geistige  GutrubDlieitoti  anzuerziehen  und  taktische ,  ja  selbst 
moralische  Disziptin  zu  erzeugen."  Ko  lauuit  beispieUweiso  dur 
I*iinkt  4  unseres  Exerzierreglrments. 

Die  slren^re  Kx<  rzierschnle  bildet  sttoncb  da»  Mittel  zum 
Zwecke,  niemals  aber  darf  sie  Setbstzw^'ck  werden  und  gei;en 
einen  ««Icheo  in  der  preußischen  Infanterie  scheinbar  nooh  stark 
vorfretfnt'n  Oherdrill  wendet  sich  auch  Meersclieidt-Hüllcsem  io 
entntrhiedener  Wt-ise.  Als  Zeichen  von  Oiitziplin  bezeichnet  er  es, 
wenn  das  KinrUcken  in  die  Kaaeme  mit  der8«'lbf*n  Strainmheit 
wie  dfi-  Ausniar«ch  erfol(;t,  ^wahrend  dort,  wo  zu  viel  und  zu 
rielerlfi  eicrr.icrt  wird,  sehr  leicht  die  t'undnmt-ntaten  Vorans- 
•elzuD^en  jeder  Disziplin  fehlen.  Man  ist  abgespannt,  Uberiiiitdeti 
iihoe  Interesse  fttr  die  Sache,  man  unterliegt  dem  Qefuble,  dnß 
es  des  Drills  schon  zuv<el  isf*. 

Wenu  also  die  ubgekijtrte  Erfahrung  hervorragender  Sfililärs 
hüben  und  drüben  eine  Dnrrhgeisttgung  unserer  f  ri<-den«IKtigkeit 
verlnt'gt,  wenn  iinacrr  eigene  faeianrtfifende  F^rkenntnis  ihre  Not- 
wendigkeit zugibt  und  wenn  sie  schließlich  durch  unsere  Vor- 
scbriflpu  gelorderl  und  ermöglicht  wird,  «o  gilt  es  nur  mehr  zur 
vollen  Tat  zu  mai-hen,  waa  vielfach  in  so  sch'^tien  Worten  ge- 
ftuhriebeu  stellt.   Dies  gibt  dann  die  richtig»;  Ausbildungsinelhude. 


di. 


Rekrutenausbtldung. 

Vnu   Wesenheit  ist  hier  znurtrhst,    w»s    der  Verfasser  tlher 
Vorbereitungen    zur  Ausbildung    sagt.    Gr   verlangt: 


1.  Regelung  aller  dieriHtlirheu  Vtrrhäliniasf  bei  der  Kompagnie 
d«^rart,  daß  die  Rekruien  bei  ihrem  KtnircfFen  sogleich  die 
zwingende    Macht    ruhiger    und    sicherer    Ordnung    emplinden, 

2.  »«irgt^aine  Auswahl  de»  Hekrutenlehrpersonala  und  3.  Sauberkeit 
der  auszugebenden   AnzUgi*. 

AU  Ziel  d  e  r  A  usbi  I  d  u  n  g  wird  erneuert  dif?  Notwendig- 
keit beinot,  Oriil  und  Krziehung  in  das  richtige  VerhAllnis  zu 
bringen;  wichtiger  als  alles  abt-r  ist  die  Einwirkung  auf  Ilerx 
und  OeuiUt  de»  Soldati-n,  und  dieses  Wirken  nennt  Mt-eracheidt- 
Huttvaeni  die  recht  eigcDtliche  DoniUnr  des  Kompiigniechefs. 

Die  rolg<'ndcn  Rrörterun<!en  cliedern  die  Rekrutenausbildung 
OHcb  analogen  Scblugwurten  M-ie  bei  nns:   Kxurzierauabildunf;  — 
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Anftbildung  al«  SehQtxe  (Plankler)  —  Zerstreute  Ordnuog  — 
Scbiefien  —  O^mnastilt  —    tbeoretischer  Unterricht. 

Beglin»tigt  winl  die  deiit-ichp  Aimbililiing  durch  dns  reirli- 
lichcrt-  AusbiMuogHperHunal  und  durcli  die  ^(iOeren  Stande, 
welch*  letztere  die  Kompagnien  auch  nach  Abseblnj;  der  Rekrateo 
noch  in  der  VerfasKung  erballen,  eine  inten(ii%'e  Weiterbildung 
der  alten  Manascbaft  zu  ermoglit-ben.  Hiedurch  wird  es  enUs^ig, 
die  Rekrutenabteiluogen  durch  3—4  Monatr  als  solche  beisaninien 
zu  lassen,  was  der  Vertiefung  ihrer  AuabiidiiQ;^  weseiitlieh  xu- 
»latlen   kninnit. 

Innerhalb  der  einzelneo  Ausbildungszweige  strebt  der  Ver- 
fasser weniger  eine  Änderung  dessen  an.  was  die  Vorsehriften 
furdero.  als  eine  dem  Geiste  der  Vor^chriften  entspreeheodr 
Befolgung  derselben.  In  diesem  Sinne  wendet  er  sich  irauier 
wieder  gegen  zuviel  Drill. 

BAlt  man  sieb  z.  B.  den  /wrek  drs  Murscbierena  vor 
Augen:  „unter  Schnoung  der  Kräfte  vorwärts  zu  kommea",  ao 
kaoD  dieser  Forderung  weder  d&s  UDnatUrlicbe  Herausbringea 
und  Niedersetzen  der  FUäe,  noe.b  die  wnchenlange  Anwendung 
des  laogsarnen  Scfanttea  entsprechen,  der  zudem  oft  den  ersten 
Aolafi  zu  Mißhandlungen  bildet,  indem  der  XTaleroffizier,  der  sieb 
f^r  ein  ichnrftis  HerAusbriiigen  der  Beine  und  das  Durchdrücken 
der  Knie  seiner  Leute  verantwortlich  ftihll,  in  »einem  Uoinut 
schließlich  mit  seinen   Fitßen  oacbzuhetfen  versucht. 

Äbnlicheit  möchte  ich  von  den  Q  ewehrgriffeo  sagen, 
die  mancher  Instruklor  wohl  für  das  Höchnte  hält,  was  er  dem 
jungen  Manne  zu  lehren  hat,  und  doch  bat  es  sicher  oocli  keinen 
Soldaten  gegeben,  der  hei  seiner  Beurlaubung  «len  Qriflf  ^In  die 
ßalftnce"  noch  nicht  exakt  gekannt  hätte,  während  Mancher  Oir 
svine  Aufgabe  im  ernsten  Kampfe  minder  vorgebildet  blieb. 

Hier  iHßt  sich  dem  Drill  noch  manche  kostbare  Zeit  ab- 
gewinnen, welche  der  %on  Merrj^cheidt-Hullesein  als  Sp  ortf  eld 
des  Rekruienoftiziers  bezeichneten  G  efecli  1  sti  usbil- 
dung  zogute  kommen  muß.  Wieder  >-ind  es  aber  nicht  Kornien, 
auf  dem  Exerzierplatz  eiogedbt,  ao  denen  der  Rekrut  da»  Wesen 
des  lufuDterie^ef^'chtos  kenuen  lernen  soll;  nur  di^s  Gel&nde  mit 
teinem  ewigen  Wechsel  kuno  das  Ver^iituduls  des  Plannet  wecken. 

Hinsichtlich  der  i^chießHusbilduDg  lUhrt  der  preuUiscbe 
Verfasser  die  ei'zielten  vorlreffliclun  Resultate  auf  die  Wirkung 
des  PrUlungsschießens  zurück,  dessen  nuDmehrigeu  Wegfall  er 
bedauert.  Er  geht  von  der  Ansicht  aus,  daß  die  Truppeu  zu  sehr 
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t  »ind.  die  Beiieiituiig  eines  Uieoatzweige»  oach  deni 
Werte  xu  bemesseu,  der  ihm  diircli  die  Art  der  Besichtigung 
beigtt]e|;t  wird. 

ITogemuiD  Bachliche  ErÖrteniDKen  sind  der  Gynioastilc 
gewidiueL  DieBbeEü^lich  sei  nur  das  Verlangen  hervorgehoben^ 
i^ie  Schulung  der  Frei-  und  G  eweh  rübun^eo  (uoseit;  Qe- 
lenkubuiigen  ohne  nnd  mit  (jewehr)  in  Ableitiiugea  fallen  £a. 
lasstTD,  n^si'  hiebe!  erfaliruogflgeinäß  durch  häu6gc  Korrekturan 
einseint-r  Leute  die  grüße  Masse  der  Mannschaft  längere  Zeit 
in  (;eiwiiDgener  Haltung  verweilen  muß,  wodurch  leicht  fiblcr- 
hafte  AtigevuhnuD^eD  eatstehen  könnt-n.  Außerdem  niuinit  solch 
ein  nudauerudu«  Vurweilen  in  gezwungener  Haltung  nicht  selten 
H-den  Charakter  recht  emplindlicher  Snafeo  an,  was  —  ob  beab- 
^^hichtigt  oder  uobt-absichligl  —  vermieden  werden  niuß"^.  Mu  dem 
t  Wegfall  der  abteilungoweiBcn  Gintibung  entfiele  natürlich  auch 
I  ileren  VorfUltriing  bei  Besichtigungen,  die  lediglich  den  Charakter 
^^roii  Scbauprodiiktioneo  annehmen. 

^B  Bexliglich  der  tbeoretischeo  Unterweisung  werden 

die  ausgedehnteste  Anwendung  des  Ao^tchauungsunternchtes^ 
Besclirflnkung  auf  das  Wesen  der  Sache,  dort  aber,  wo  auf  Hera 
und  Qemtlt  eingewirkt  werden  muß,  die  Notwendigkeit,  selb»t 
mit  Herz  und  OcmUt  bei  der  Sache  zu  sein,  als  GruadeUge  auf- 
gesU^llt. 

Kioen  wertvollen  Abschluß  erhftit  das  Kapitel  der  Rekruten- 
ausbildiing  durch  die  Betrachtungen,  betreffend  das  Verfug  unge- 
recht (1  her  die  dienstfreiuZeit  und  dun  Einfluß  «taats- 
fTiindliuher  Elemente. 

Von  reicher  Erfahrung  seigende  psychologische  Erwägungen 

ind  cif  womit  dar^chin   wird,    wie    sich    die  Selbatfiiidigkeit  des 

annes  entwickelt,  wenn  er  tlber  die  dienstfreie  Zeit  eben  wirklich 

frei  verftlgen  kann,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  daß  er  sich  draußen 

unrichtig  benehmen  könnte.  Es  findet  ferner  die  Bedeutung  eine» 

netten  Anzuges    seine   Würdigung    und    e«    wird    schließlich    des 

in  die  Zeit  der  Kekriitenausbildung  fallenden  Weihnachtnurlaubes 

•   eines    erziehlichen    Mittels    gedacht,    um    die   Ambition    des 

ougen  Soldaten  zu  wecken. 

Dem  Einwände,   man    müsse   die  junge  Mannschaft  in  der 

asem«    zurtickhalten,    um    sie    den    Kinfltlssen    revolutionärer 

leiiiente  zu   entziehen,   tritt  die  Argumentation   entgegen,   daß 

der  Soldat   frttlier   oder   später  doch   mit  sulchea  Elementen  in 

Berührung  kommt  und  er  ihrem  Einfluß  umso  leichter  zugAngUeh 
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tein  wird,  je  mehr  er  Um  durch  das  Zurnckbftiten  io  der  Kaserne 
erzeuffle  Uobeliu^en  einpHnilel. 

Dt-r  Si;hulz  gegi^n  Hip  Kinwirkiinj^  BtnaiBfeindh'clier  ElenicDte 
Bult  daher  in  der  inoridischfii  tli-ziebniij;  de*  Maooe«  gesucht 
werden,  als  Rnaullat  eint-r  Ausbildun^sweise^  «.die  durchsichtig 
und  klar  erkennen  lllfit,  (\.\B  man  njir  ilfa  verlani;!^  was  zur 
DtBzi|jliriterun>;  und  kriegKiriBÜifren  ScIiiilunK  des  einsaloeu  wie 
der  Truppe  gehört". 


Alte  Mannschaft. 

Dieses  Rapilel  beschäftigt  sich  mit  dem  Dienslbetricb  in  den 
3-4  Winlerninnaten  bis  zur  Kiureihung  der  Rekruten,  Anfaoe 
Februar. 

Wenn  ich  über  das  hier  Gesagte  rascher  hinweggehe,  so 
liegt  der  Grund  keineswegs  in  dessen  minderer  Bedeutung,  als 
in  dem  UninlandK,  daß  sieh  nach  unserem  Ausbildungssystem 
die  analoge  Schulung  der  allen  Mannschaft  auf  die  8 — 11  Wochen 
der  Rekruteiiaiistiildiing  ri^duziert  und  in  d!esi?r  Zeit  b<*i  der 
bedeutenden  luaospruchaubme  durch  d^n  Wacbdicost  alu  Folge 
der  geringen  Enmpngniestilnde,  eine  wesentliche  Einschrflnkung 
erOilirt.  Fttr  (Vw.  tni  atlgemeincn  mit  Neujahr  buginucude  einheit- 
liL-he  AuBbiidiing  iler  gesamten  Mnnnsvhafl  liefert  aber  der  zweite 
Teil  des  vorliegenden  Werkes  die  geeigUHlt-n  Verglfichümiimi-nte. 

Mit  dieser  Begriiodung  Beien  aus  dem  Kapitel  ^alte  Mann* 
Bchaft'  nur  zwei  Abschnitte  herauttg^grifTeii :  „KinfluQ  der 
Burenkriugi:  auf  das  deutucbe  Aiigr  iffsverfab  ren" 
und  ,Üben  der  sogenannten  ßurentakti  k". 

Zum  iiuberen  Versittndnis  sei  beigefügt,  JuO  das  dtsutscbe 
Excrzierre^K-ment  i^inen  eigeneu  Paragraphen  über  die  Itedeatuog 
des  Exerzierplatzes  entbAlt  und  daß  nach  diesem  sur  SchiiUing 
des  Virhaltens  in  verschiedi'nen  Fnllen  auf  der  ginnen  FlAche. 
Hnhen  und  Scbluchlen,  Flüaiie  und  Brücken,  GrAhen  und  Ge- 
büBclie  etc.  mit  FäbDcheo  markiert  oder  auch  Dur  supponiert 
werden 

Gegen  diese  Gel&rdcannabmen  auf  den  nuglUck  sei  igen 
Kxcruerpltttzcn  and  gegen  die  daraus  sieb  bildendun  Schemas 
wendet  sich  nun  der  preußische  General  mit  acliarten  Wtuten. 
weil  soli-bt;  Annahmen  kaum  bis  zu  den  Fronloftizteren  durch- 
dringen, die  Munnricbaft  aber  üieli  einfach  daran  gewühot,  den 
»Angriff  ober  freie«  Termin  als  selbstverständlich  anzusehen. 


Oia  AuHliildun|r  der  Inbnter^«. 
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Vieles  aus  dem  Kapitel  Oefi-chi  kann  man  auf  dem  Exerzier- 
platz »chulea,  da«  Offeclit  als  eolclica  gi-liörl  aber  iu  das  Ttirrain 
und  deiilialb  ^ebt  der  Rufdtfr  Infniilerie  nach  lietretbarem  Hoilea, 
ganz  bcM^  ndi  rs  zur  Zeit  der  TiuppetiauKbitdttn^.  Die  Ireiare 
BeoUlzbarkeit  des  (jelftndea  im  Wioler  i«t  gewiß  von  nicbt  zu 
unieräcbAtzenWer  Hedeuiiing,  doch  vorwiegend  zur  Weiterbildung 
bereiiB  geschulter  MHiinachuCt  durch  Marecli-,  Uefechts-  nud  Feld- 
dieDitUbungcD.  Auch  die  Bcizlehutig  noch  Dicht  volikomiDeu 
durch^ebilduter  Leute  zu  diesen  Ubnu^^cu,  wie  bei  uos  durch 
EiDreibuD^  der  Kekj'uteu  im  Dezeiuher,  kaan  nur  als  %'iirteilhaft 
bezeichutii  weiden,  weil  derlei  Ubungeu  den  jungen  Soldaten 
mitten  in  knegsrnüilige  Bilder  hineiaslellen  und  weil  sie  der 
weiteren  Schulung  eiu  kouUretes  lostruktiunftinaterial  liefern;  für 
die  grundlegende  Dt:ti»iliiiätruktioii  aber,  bei  welcher  jeder  Manu 
xur  geistigeD  Mitarbeit  verbalten  i«t,  bildet  das  Ifiugere  Verweilen 
auf  zugiger  UObe,  wenn  die  Quecksilhentäule  einmal  unter  den 
Gefrierpunkt  stukt,  schon  ein  M-cscntlicbcs  Erschwernis. 

Gegen  den  exerzierplatzmäßigen  ScUulangriff*  zieht  Meer* 
scbeidt  MuIIesem  zu  Felde,  und  hiezu  dienen  ihm  die  Erfahrungen 
des  Bureokrieges  als  geschickt  geführte  Wiiffe. 

Fttr  die  deutsche  Aruiee  sind  as  die  BroschUre  des  Oberti- 
leuloants  von  Lindenau  „Was  lehrt  uns  der  Burenkrieg  fUr 
ouseren  InfanterieangrilT''',  dann  die  Vorschlage  des  Oberit  Frei- 
herrn voQ  der  Goltz  „Ztir  Gefeclitsuusbttdung'*  und  scbließlich 
dit9  TOrliegeude  Arbeit  des  Generals  der  Infanterie  Freiherrn 
Meerschcidt-HDlleaeui,  welche  die  Erscheinungen  des  Buren- 
khe^es  besonders  eingehend   und  sachlich  verwerten. 

W'flhrcnd  Oberstleutnant  von  Lind  euau  mit  dem  Biitweise, 
_'da£  die  ÜL-fechtsbilder,  welche  auf  den  deutschen  Kxerzier- 
plltzen  vorwii-gend  geübt  wurden,  tatsächlich  Ahnlioltkeit  mit 
den  ▼eruDglUekten  Angriffen  der  EngtAnder  aufweiseo,  direkt 
eine  ErgHiizung  des  aus  dem  Jahre  1869  stammenden  Kxerzier* 
reglemenis  fordi-rt,  lastien  die  beiden  »pHteren  Arbeiten  bereits 
die  utGziell«  Stelluugoahine  zu  dieser  Frage  darin  erkennen,  daß 
das  Reglement  unverändert  zu  bleiben  habe,  weil  es  sieh  bei 
ilrni  gt?ubtt--n  AtigriffAveifubreii  Überhaupt  nicht  um  eine  Forderung 
des  UeglemeDts,  sondern  um  irrige  AuBwUch^e  desselben  handelt. 
Statt  jedoch  das  gegen  den  Willen  des  Keglemenis  entstimdene 
Angriffitverrabreo  einfach  zu  unteraogeu,  wurdt-  au  desseu  Stelle 
«io  neues  oftizidles  geseUt,  dua  Meerscbeidt  -  Uullesem  als 
'Sebema  II  bezeicbüet  und  dem  er  den  Kamen  Burentaktik  beilegt, 
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weil  es  antcr  der  KiuwirkuDg  der  H^rfabruDgen  des  Btireiikrieges^ 
entstanden  ist. 

Diti  ScIiliiSredutttit  di-r  großen  Ritwef^iing  in  der  Mlltlftr- 
literaliir  übi>r  die  anfllugUchen  Ki*foIge  der  Buren  bildet  daher 
ftir  die  deutsche  Infanlerie  eine  ofHzielle  luterpretierung  des 
unvei'ftodert  ertbliebenen  Reglements.*) 

Diesem  Sclienm  II  kann  nun  weder  Oberst  von  der  Golt» 
Qocb  Qeneral  Meerscbeidl-  Uulleaem  beistimiaen,  denn  an  die 
Sttslle  d«r  alti'n  Form:  »üforlig«  Entwicklung  starker  Schützen- 
linien und  sprungwäisee  Vorgehen  großer  Eiahetten  in  langeu 
äprltogen   —   tritt  wieder  nur  eine  andere  Furm. 

Die  Kompagnien  der  vorderen  Linie  entwickeln  von  20UU  in 
an  unabhängig  voneinander  lichte  ächUtxenliuieo,  die  bia  auf 
1000  II]  herangehen.  Diese  erste  Linie  wird  in  derselben  Welse 
durch  folgende  lichte  Schützenlinien  verstärkt  und  sie  veraachen 
sich  bin  auf  die  entscheidende  Feuerstellung  vorzuarbeiten.  Dies 
geschieht  durch  kurze  schnelle  Sprünge  in  schmalen  Fronten. 
Die  UnterstUtKungen,  die  in  lichter  Linie  folgen,  springen  in  der- 
selben Welse.  Niemals  gibt  die  Verstärkung  den  Impuls  sam 
Sprung.  Die  geschlossenen  Abteilungen  fulgen  unter  ni(iglichster 
AusnutauDg  des  OelAndes.  Voa  100  m  an  stUrst  sich  die  erstdi 
Linie  mit  Burrah  in  den  Feind. 

Die  Bedenken  Meemcheidt's  gegen  ein  solche«  Vorgehen 
gipfeln  darin,  daß  die  taktischen  Verbände,  dem  EioSuß  der 
Oltizicre  entzogen,  in  Rahlreiche  lose  Qruppenliuiun  aufgelöst 
werden  und  daß  die  Dulzendu  von  sich  folgenden  dUnnen  Schützen- 
linien schließlich  teilweise  übereinander  fnrtsehicßen. 

Qleich  entschieden  spricht  auch  Oberst  von  der  öolts 
gegen  diu  neuti  Form,  bezüglich  wi-lclier  allerdings  auf  di<a 
ebenen  Flüchea  der  ÜbuagsplHtxe  bald  mit  Genugtuung  fest- 
gestellt werden  konnte,  daß  die  deutsche  Infanterie  nunmebr 
auch  gegenüber  den  modernen  Scbnelladern  sich  vollkoininRn 
auf  der  Hf^he  betinde;  aber  schon  im  Manöver  wollte  das  neue 
Mittel  nicht  jederzeit  verfangen.  Das  üel&nde  eutrpracb  nicht 
immer  dun  AosprUchen,  auf  welche  das  neue  Angriffiiverfahrea 
zugeschnitten  war  oder  es  warf  ein  kräftiger  Vorstoß  des  Ver- 
teidigers in  die  Flanke  den  ganzen  komplizieiiea  Aufl>au  Qbar 
den  Haufen. 


')  O^m  gajfsotlbrr  sclioiat  die  bei  vn$  erfolgia  Adsgabe  «ine«  nanwi 
ExHreierr«clePiur>lB  die  ittrtUig«(i  FrsgAU  in  sinar  riiti(*ii«il»reii  Weis«  g^Un 
ui  hubflik. 


THe  Aiublldang  der  Infanterie. 
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Daher  w^  mit  jedem  Schema,  daa  nur  tut  eiDeo  be- 
5timmleu  Fall  paflt  uad  uns  —  wie  voa  der  Goltz  s&gt  —  das 
Bild  dt.-»  AngrifTus  zi-i^t,  wie  er  aussehen  tnOGte,  wenn  er  fertig 
ist.  Statt  solchen  Bildern  zuzustreben,  gilt  c»,  die  Truppen  mit 
den  wechselnden  Aufgaben  vertraut  tn  maeln-n,  wel(?be  der 
Kampf  an  sie  siellt.  Die  zweckmäßige  Form  iirgibt  sich  dann  aus 
ihrntti  Anpassungsvermögen  Die  Punkte  598')  und  602^1  unsere« 
Exerzierreglements  sprechen  in  diesem  Sinne  klar  und  deuüich. 


Mannschaft  sersate. 

Wir  kßnoea  den  ersten  Teil  d<^«  zu  besprechenden  Werkes 
nicht  beiseite  legen,  «ibne  ouch  auf  die  beiden  Scblußkapitel 
„Der  M  anns  cbaftsersatz%  dann  „Dissiplin  uud  Miß- 
band lungen**   hingewitjHcn  zu  haben. 

H)D6icbtlicb  des  I£r»<atzes  wird  der  erfreulichen  KrscheiDUOg, 
daO  das  Matertal  im  grüßen  ganzen  intelligenter  geworden  ist, 
die  Tatsache  ent^cgengeliallen,  daß  der  im  allgemeinen  willigere 
ländliche  Ersatz  erheblich  zurückgeht  gegeuCkber  dem  steigenden 
Prozentaatz  an  BtAdliscben  Elementen,  namentlich  aber  an  Fabriks- 
arbeitero,  welch'  letztere  Kategorie  dureh  den  Einfluß  der  Sozial* 
demukralie  den  militArischen  Ansprüchen  mehr  uder  weniger 
entfremdet  ist 

Die  ausbleichend»  Kraft  tnilitSrischer  Zucht  und  Ordnung 
■acht  hier  der  Verfasser  darin,  auch  den  sozialdemükratisch 
angehauchten  Mann  »u  überzeugen,  „d^ß  von  Roheit,  absicht- 
licher Quälerei,   schlechter  Behandlung  und  gar  Mißhandlungen 


*)  Ponlct  r)98  UdIai-  ,J«  grnUcr  bni  der  grgfnvcSrtt^'vn  BAHraffnung  ilie 
St:hwieri^'keiien  »lUiJ.  wnK-lie  »icli  der  Vorrtlcltutif;  der  trifanlt^rin  isi  Ovfoehte 
entg<^  Kartell  OD  wcrilcu,  und  j«  sioberer  aiigeavmiuvn  werden  kann,  did  im 
Friedeo  KlujreHbte,  «inseitig»  Sj^ttoc  and  Sch^msii«  im  Crngi- 
fMlIe  «»rasten  werrfctn,  d**io  noiwRüdiger  im  at,  stif  kormkln,  klare  ond 
l>«*lininil'i  BpfplilK«bnu|c  fBr  jeden  i^inx«lnen  in  Aktion  trelenden  Teil  und  »af 
v«n«i&iidnU«oltiM,  ftnUtiitAti^s  Wirkan  dieeor  Teile  bei  AiufOlirnn^  dar  Befehl« 
»rhoii  itt  fnedeu  liintaArbeiteo.' 

>}  Paukt  t)02  laatei:  In  grl^Söreu  KAmpfaii  (Ullt  die  Sohlqö»nl«ebifidun|; 
»«lt»n  iill  eJDcni  Augfiff«;  d«f  l«iai»rr  hildn  meist  nar  ein«n  einielnvn 
G«f«chtMik>,  auf  den  mehr  od«r  wenifrer  aobaell  ein  oeaer.  g^HK  anderen 
Cbamkinre  folr«n  kann.  Hasche«  AnpaBuen  dnr  Tru|ipi>n  an  die  gw- 
lüiilarteii  und  oft  niobt  so^lvicti  Olteraabbarsn  VerblUtniiise  duroti  Annabne  «nar 
Mitaf>r*<)b»ndan  Olivdprunir.  darob  Hviaiutiehen  tlberiMhniM>ipi»r  Kraft  aus  der 
TOfd«r«o  tJDi«  and  durch  Wiederbildon  von  Knsorren  Ivt  darnm  von  besonderer 
VTirhtiifkait. 

CroD  in  llllUrwla*tMf)ui(illcli'B  Vorvlaa.  LJEX.  tJI.  ISOt,  ^ 
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keine  Rede  ist,  daß  eine  sachliche  briegsnifiBige  Aunbildung  BUti- 
findet  daS  Recht  und  Gesetz  überall  gliichmJLßif^  gehandhsbt 
werden". 

Eine  noch  höher  zn  veranschlaj^ende  Schwierigkeit  erwilchal: 
auch  fbr  die  preußischen  Truppen  aus  der  stet«  «teigeudeo  Anzahl 
Vorb  estrafter. 

Udi  dem  Wesen  solcher  Vorbestrafuogen  Kechnung  za 
tragen,  wird  ein  Unterschied  gemacht  swiscben  Strafen,  die  im 
jugendlichen  Übermut  zugezogi^n,  am  bebten  endgilti^  zu  ver- 
geben und  2U  rergesaen  wAren  und  zwischen  Verbrechen,  die 
einen  bleibenden  Makel  des  Bestraften  bilden.  RQckhaltlos  muB 
daher  der  Argumentation  des  Vertasst^rs  zugestiniiut  werden.  daB 
es  fUr  den  Soldaten,  dur  etwas  auf  sich  h&lt  eine  starke  Zumutung 
ist,  init  notonschen  r)ieben  und  Strolchen  zu^Huiuien  in  R«ih 
und  Glied  zu  stehen  und  mit  ihnen,  Bt-tt  an  Bett,  in  deuiselbeo 
Zimmer  schlaJ'en  und  wohnen  zu  mUssen.  Da  es  aber  eine  Prämie 
fUr  Diebstahl  und  Vagabundieren  aussetzen  bieOe.  wollte  mau 
diese  Leute  von  der  Dienstpflicht  entbeben.  so  machte  er  aie 
(ladurub  fQr  die  Truppe  unschädlich  gemacht  wissen,  daB  roua 
ans  ilinen  beflondere  Ärbeitenibteilungen  bildet,  die  in  ge- 
wissem MaBe  auch  den  Cbnraktür  von  Korrektion^abteilaogeo 
annehmen  konnten. 


Disziplin  und  MiBhandlungeu. 

Iii)  titiiiiittellmriui  ZusiimiiiPiihaiit^e  mit  der  Charakterisierung 
des  Ersatzes  stehen  die  Erürterungeo  Uber  Diszipliu  tind  MiB- 
handliuigen. 

Von  den  (iruiidbediDgungen  mlUtariaclier  Diszipliu  Aus- 
gehend, werden  in  überzeugender  Weise  jene  Erscheinungen 
klargestellt,  weiche  der  Disziplin  htndei-nd  entgegenai beileti. 

Uiezu  gehört  zunächst  die  Unsitte  gewuhnheitsroHBigea 
Raisnnnierens,  deren  tradititiuelter  Bestand  durch  den  Auaspruch 
Friedrich  des  Großen  bekräftigt  wird:  ^Der  pr*-uBische  Offizier 
raisonniert,  aber  er  pariert."* 

üaB  das  Kaisunnieren  buutzutage  noch  viel  nachteiliger  wirkt, 
bfingt  mit  (lern  entwickelten  Verständnis  zusammea,  daa  der  Mann 
hielUr  bekundet. 

Wfiters  wird  auch  da«  Exerzierfn,  im  ÜbermaB  betrtebRU, 
oder  zum  Drill  ausartend,  als  die  Disziplin  schttdigeod  liervur- 
gebubco ;  am  meisten  aber  untf^rgraben  kleinliche  Nörgeleien, 
rohes  Schimpfen  uotl  MiBhaiidlungen  den  guten  Geist  der  Truppe. 
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Abermals  schöpft  Meerscheidt-HullKBem  aus  seioer  reicbea 
EHabniDsr,  indein  er  di«  OrUnde  tucbt,  da&  das  UitweseD  der 
Mißhaadlnngen  aas  der  ileutscbeD  Armee  oocb  nicht  ausgerottet 
ui.  Aut  dem  Mißtrauen,  da»  der  Gesetzgeber  deo  KommaDdanlen 
gegenüber  dadarcb  bekundete,  daß  alle  Mißbandlun^eD  der  kriegs- 
reobtlichen  ßebandluii^  vurbt-halicD  fliud,  leitet  er  den  Kacbteil 
der  Verheimlichung  vnn  MißhandluDgen  ab  und  eineo  zweiten 
Grand  glaubt  er  in  dem  Mißtrauen  zu  finden,  das  in  weiten 
Kreisen  des  Volke»  künstlich  gegen  den  Offizier  großge^.ojjen 
wird.  Um  diesem  entgegenzuarbeiten,  gibt  es  nach  seiner  Antriebt 
oar  ein  Mittel:  die  rUekbaltlose  oäTeoe  Ausspiacbe  seitens  des 
Kompagnievhofs  vor  der  versamitivlten  Kompagai», 


11.  TeU. 

Die  Krübjabraperiode. 

Dem  Ausbildnogsgauge  der  dentacbnn  InTanterie  folgend, 
ttnrftßt  der  zweite  Teil  die  Fi-ti  hjahrsp  eriod  e  und  den 
SoRimerdienat. 

Die  PrUbiahrsperiode  beginnt  mit  der  Rinstellnng  der 
RfkrutcD  in  die  Kompagnie,  d.  i.  Anfang  Februar,  und  dauert 
bis  51itte  Mai.  Diese  Zeil  ist  zum  weituns  größten  Teil  der  Aus- 
bildung der  Kompagnie  (gewidmet,  so  daß  auf  das  Balaitlon  nur 
etwa,  die  swölf  letzten  Übuogstage  entfallen.  Mit  Rüi-ksicbt  auf 
die  verhaltDisuiaSig  lange  Ausbildungszeit  d<^r  Rekruten  gentigt 
«a  ferner,  von  der  Rompagnieperiode  8 — 10  Tage  zu  verwenden, 
um  ionerhatb  der  Züge  ein  vollkommenes  Versebmetzen  der 
Jungen  Mannscbatt  mit  der  alteren  zu  erreichen. 

Die  Kompagnie. 

Die  AuabilduDgazweigii  fUr  die  Kompagnie  unifasHeu :  daü 
Koiiipagnieexerzicren,  da»  Qefpcht  der  Kompagnie,  den  Wacb- 
dtensl,  das  Schießen,  das  Turnen  und  Fechten  und  schließlieb 
den  theoretischea  Unterricht. 

Die  große  Bedeutung,  welche  das  Kompaguieexerzieren 
io  der  deutschen  Infanterie  erlangt  bat,  btlngt  mit  den  ForderuDgen 
«usammeo,  «t-elehc  das  deutscbc  Exerzierreglement  hioslchtlicb 
d«e  straffsten  Auftretens  der  gescblossen^-u  Verbände  im  ütrfechte 
audlt.  Die  solcherart  im  Fnedeu  hq  der  Überwindung  physischar 
AnstrrngUDgen  geschulte  Festigkeit  des  Willens  soll  die  Gewihr 
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bieten,    daß    sie    auch    den    moralischen  EiDctiUckeD   des  ernsteo 
Kampfes  standhalten  werde. 

Diesen  Standpunkt  de^  Reelements  festhaltend,  anerkennt 
auch  Meerächeidt-Hullescm  die  Bedeutung  des  Kompagnie- 
exerzierens,  jedoch  nicht  auf  Kosten  der  Gefechtsausbildung. 
Dt'mDach  wendet  er  sich  nur  gegen  jedes  Übermaß  des  Exer- 
zierens, indem  pr  die  hieftlr  an  einem  Obungstage  zu  bestimmende 
Zeit  auf  Maximum  eine  Stunde  beschränkt  und  es  als  eine  Zeit- 
Verschwendung  bezeichnet,  wenn  bei  Beginn  jedes  Exerzierens 
eine    halbe  Stunde   und   länger  Detailexerzieren   betrieben  wird. 

Die  Ausftlhrungen  über  das  Gefecht  der  Kompagnie 
stehen  ganz  unter  dem  Eindrucke  der  bereits  skizzierten  neuen 
Angriffsweise  —  Burentaktik  —  bezüglich  welcher  dargetan  wird, 
wie  notwendig  es  ist,  Offiziere  und  Mannschaft  mit  allen  An- 
forderungen vertraut  zu  machen,  die  dieses  AngriflFsver fahren 
mit  seinen  zahlreiclien  Gliedern  an  sie  stellt,  damit  es  eben  nicht 
nur  Form  bleibe. 

Dies  will  sagen:  wenu  schon  die  Vorschrift  für  den  Angriff 
gewisse,  zu  einem  ganzen  System  ausgebildete  Anhaltspunkte 
geschaffen  hat,  ist  es  Aufgabe  der  Schulung,  sie  dem  konkreten 
Bedarf  anzupassen. 

Das  Bataillon. 

Auch  fUr  das  Bataillon  sind  die  Hauptschlagworte  der  Aus- 
bildung dureh  das  Exerzieren  und  das  Gefecht  gegeben, 
nur  mit  dem  Unterschiede,  daß  das  Exerzieren  schon  wesentlich 
zurücktritt.  Es  bleibt  auf  die  Einübungen  dfr  wenigen  einfachen 
Formen  des  geschlo»seiien  Bataillons  beschränkt,  dessen  Führung 
bereits  mit  der  einlt;itenden  Gefechtsentwicklung  zusammenhängt, 
mitbin  bedingt,  daß  das  Auseiuauderziehen  und  Gruppieren  der 
vier  Kompagnien  jedesmal  auf  Basis  einer  bestiramtea  Ent- 
wicklungsaulgabe  erfolge. 

Li;gt  man  also  der  Zeiteinteilung  die  erwähnti.^n  zwölf  Übungs- 
tage zugrunde,  so  enipfieiilt  der  Verfasser  „mit  Exerzieren  und 
Gefechtsentwicklungen  täglich  zu  wechseln,  den  Hauptteil  der 
Zeit  an  jedem  Tage  aber  ^r  das  Gefecht  zu  bestimmen". 

Eingehend  beschäftigt  sich  Meerscheidt  -  Hullesem  beim 
Gefecht  den  Bataillons  mit  der  taktischen  Ausbildung  der  Offiziere, 
für  welchen  Zweck  er,  in  siebzehn  Funkte  gegliedert,  jene  Lebren 
anfuhrt,  die  zur  Anschauung  gebracht  werden  sollen.  Sie  decken 
sich    mehr    oder    weniger   mit   dem,   was    aus   allen   Infanterie* 
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■alb  will  ich  cur  einen  Punkt 
cht   des    Verfaisers    bei    den 
.-Schulung  kommt;  er  betrifft 
dae  VertolguQgsl'euer  und  das 
a  der  Truppen. 
!ie    beim    Eindringen    in    eine 
immcugcdritngten   Massen  vorj 
idnet  bewegen  kt^onen,  ciDem 
r  oder  seiner  Artillerie  ein  dünk- 
-.L:bt  rasch  zerlegt  werden. 
|ljoad,  daß  nur  £wei  Glieder  bequem 
jn  ki^Duen,  sollen  zuottchst  auf  der 
,»t'Tge8toIlt  werden,    welcbe  das  Ver- 
fiel!   Duckungen    t^ntsprechend,    im 
vt\  kniend    fortsetzen.    Qleicbzeitig 
/Uiffen  und  Knmpagnien  zu  erfolgen, 
liie    zwei   Glieder   aufgeacblosaen    ist, 
lOeren  FlUgeln  der  Feuerlinie  gestaffelt 
inammenfaangt:    faiemit   »tobt  dann  das 
i'Xerziereu     mit    zusainmenguwlir feiten 

!  ■krutenauabildung  beschließt  der  Ver- 
jrriuiie  mit  d^ni  Hinweis  auf  die  nüitge 
die  M  an  na  c  haft. 

-r  K&ehmittagdienst  »pfttfstens  niii  6  Uhr- 

'Igt,  diiß  noch  länger  währende  Beachäfti- 

—    und    nebst    dem    bunnabend    auch    der 

^rundsälzlich  freizugeben.  Damit  dies  aber 

iig  der  Mannschaft  bilde,  wird  empfohlen, 

an    diesen    beiden    Nai^hmiltageo  jenen 

1.    welche    eich    bei   den   vorangegangenen 

ernacblflsaigt   haben  —  ein  Vorgang,   der 

.^  das  übliche  Nachexerzieren  besitzt. 

f'or  Som  inerd  i  e  na  1. 

<  s[)eriode  scheint  das  deutitcbe  Ausbildungs- 
verfolgen, die  Kompagnie  und  dus  Bataillon 
'  '-i  Aufgaben  vertraut  zu  mscben.  welche  die 
'■Vi    eines    Gefechtes    an    sie    stellen    kttonen. 

T.'gQer  und  der  utgeno  Qefechtszusaramen- 
<  Miert  oder  markiert.    Die  Übungen  nehmen 
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Miinnes  ledixlicb  durch  die  foruiell  richtij^t!  AuariihniDg  (Il'S 
erteilleti  Kcimmando's  bestiiimit  wirtl.  Sie  er f ordert  die 
tstif;^  Mitnrbeit  aller. 

2-  Um  tlieser  «icher  zu  sein,  dUrfoD  die  xu  schulenden  Ver> 
bBnde  anfKnglicb  nicht  zu  stark  fc^macbt  werden.  Den  Zu^  aU 
Einfai^it  auj^enuinnten,  wjtd  es  »ich  bei  Zu^indolefruuK  unserer 
Slftnde  emplehleu,  die  Kompagnie  fUr  die  Zugsausbildung  vorerft 
iD  Ewei  ZUge  Sil  gliedern.  Den  einen  Zug  hatte  der  bereiln  hin- 
reichend gcachiilte  altert!  .Subalteriiofti7.ier  «uszubilden,  M-Ahrend 
die  Ausbildang  des  anderen,  unter  KoinmnDflo  des  jUngereo 
Offiziers  oder  des  Kail<^lten  gegtellten  Zugt;»  uomillelbnr  durch 
den  KonipBgniekoininandanleD  geleitet  wird  Lbungen  mit  dem 
Kriegszug  bei^chlieOen  die  Zugsauähildiing. 

Analoges  gilt  fUr  die  Kunipagnie-  Zuerst  arbeitet  jeder 
Rümpagnieknmmanüßiit  iiiil  seiner  Kurnpiignie,  wenn  nuch  der 
liieftlr  gebutene  Rahiui-n  ein  sehr  bescheidener  ist  Rei  dieser 
^indlegenden  Tnstrtiktion  fungiert  der  Kompaguieknmniandant 
«m  besten  hIh  Übung«le)ler  und  KottirnandADt 

Spiller  wird  er  »ich  nur  die  Leitung  vorbehalten  und  einem 
uder  dtm  anderen  bubalteriiufßsier  die  Führung  übertragen. 
Auch  die  Verstltrkuug  der  Kompagniestftude  durch  Koaibinieruag 
xweier  KonipRgnien  wird  zweckmflßig  sein.  Den  Abschluß  bildet 
wieder  die  Verwendung  der  Krlegskonjpngnie  unter  Leitung  des 
Batuillonskonimandanten. 

3.  Die  geistige  Milnrbeil  »iller  bedingt  die  allgemeine 
Kenntnis  der  jeder  Lbung  zugrunde  gelegten  SiMiation.  Gegen 
diese  Forderung  wird  in  der  drängenden  Hast,  uiötrlich»!  viel  zu 
üben  und  bei  Inspizierungen  in  der  Sucht,  dem  erhaltenen  Auf- 
trag sufnrt  die  Ausführung  folgen  zu  laBsen,  wohi  noch  am 
meisten  gefehlt. 

Gewiß  aiubt  sich  der  Kommandant  im  Ernalfall  tift  un- 
fniilelbsr  \ur  eine  Situation  ge-itellt,  die,  ohne  klar  zu  sein,  ein 
ranches  Handeln  fordert;  allein  derlei  Siiuatinnen  treten  doch 
mit  allen  Anzeichen  in  die  Erscheinung,  welche  eben  einen  Ent- 
schluß Verlangen.  Anders  ist  dies  bei  der  Schulung  des  Ge- 
fechte«. 

Der  erfahrend  Übungsleiter  but  sich  rasch  eine  Situation 
Etirecht  gelegt;  nun  tritt  aber  gleich  die  ernte  Schwierigkeit  ein, 
di"  gedachte  Situation  in  litßlicher  Weise  dem  zur  l.ftsnng  Her 
Aufgabe  berufeiien  Koinmandniiten  xu  übertragen.  Manche  fehler- 
hfltte  Ausführung  beruht  daher  nicht  iu  einer  ungenügenden  Aus- 
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bilduDg  der  ünterabteÜung,  als  vielmebr  in  der  luangelndea 
ÜbereinBtitnmiiD^  zwiacbt^a  dem  inomeDtanen  Gedankenf^ng  des 
CbuD^leiter«  tmd  der  AuSässoog  des  Ausfübrenden.  Stellt  a.  B. 
der  Leit^iiide  die  ADiiahtiie:  „iJegOKr  von  A  iu  Vonückuog'^.  so 
wird  er  iich  hiebe!  ein  bestimrntes  Bild  über  die  Stärke  des 
tiegcer«  und  den  Punkt,  bis  ku  dem  er  vorgt^rnckt  ist,  macbea. 
Wird  die&  nicht  uucb  dem  KMiniDixudaDteD  luitgeleilt.  &o  febieD 
ihm  schon  zwei  weseotlicbe  AnhaIt«puDkte  iUr  seine  KatscbluÜ- 
faasung. 

Wir  sehen  also,  daß  die  AnnAhmen  die  Sitoation  bo  fest- 
BtelleD  inilsDen,  wie  sie  sieb  in  Wirklichkeit  den  Sinnen  faübar 
inacbett  wtlrden. 

Ebenso  wichtig  ist  es,  daß  dte  Aonahme  nicht  das  Geheimnis 
des  Küiuuiandaaleo  bleibe,  sonat  kann  uteltr  als  eiue  formell 
richtig«-  Auürubrtin^   gegebener   Befehle    nicht  verUitgt   werd<*D. 

4.  Daher  nicht  bsüti-n!  Der  Leiteude  kennKeichne  die  Situation 
luit  lauter  Stioiuie  ho,  daß  ei'  von  allen  gehört  wird  und  ttber^ 
zeage  sieb  auch  bei  der  Mannschaii,  ob  er  veritaodea  wurde. 
Ergeben  «ich  hiebet  sprachliche  DifferenKen,  so  mUsK^m  die  dem 
Koinmandantc-u  ertt-ilteu  WeisungifU  für  die  Mannschaft  vor  der 
Aiisftlbriiiig  in  der  RegiiiK-nttapfHche  verdolmetscht  werden. 

5.  Ein  weseodlclitis  ililfsiiiitiel,  die  Situation  leicht  faßlieb  zu 
machen,  bildet  die  Murkierung.  die  jedoch  nicht  nur  di'u  Qegtier, 
■ondem,  soweit  nötig,  auch  den  Gefecbtitrshmen  umfassen  soll, 
in  welchem  die  flbende  Ableitniig  aufzutreten  besliiiiiiit  ist. 

6.  Abgcaeben  von  der  Situation  den  Qugnprü,  wird  di 
Angriff  durch  das  Terrain  und  die  Wirkung  des  fei  n  dlick  ea 
Feuers  niodifiKiet-r.  Von  TerrainanDuhajeti  seheu  wir  natürlich 
ab,  der  bestiinmende  Eitifluf)  des  feindlichen  Feuers  aber  mufi 
voUste  Beaelitung  finden,  denn  die  Lösung  der  strittigen  Fragnn: 
Vorgehen  in  breiten  Stütftrln  ui<d  langen  Sprllngen  oder  kurze 
•cbnelle  SprUnge  in  schmalen  Kruiiter.  gleichwie  impuUivu  Aus- 
nutzung eiutreleuder  Ver«tärkuiigcfn  oder  Verzichtleistung  auf 
das  Vorreißen  -  liegt  zum  größten  Teil  in  der  Wirkung  dca 
leindiicben  Feuers.  Diese  Wirkung  muß  dsher  wiederholt  di-n 
GegüDsTsnd  von  Arnahnien  bilU-n,  wenn  am  ihr  <la4  entsprechende 
foruiulle  Vorhalten  abgeleitet  werden  »oll. 

Diesbezüglieb  durfte  noch  einige   Ü*)uug   nfttig   sein,    damit 
üuti    fallweise    kurze  Andeutung    des   Übungsleiiers   genügt,    die 
»Inen  Glieder  einer  Qetecbtslinie  zu  Fclbstfindigem   tluudrüi 
"uregtu 
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Fttr  den  Verband  der  Koinpa^niü  oder  des  Batailloiis  lassen 
sich  auch  einfacho  Flaggeosi^nale  vorteilhaft  zur  Markierung 
dos  feindlichen  Feuers  etwa  in  folgender  Weise  verwerten ; 

Die  Kompagnie  erbnit  ihre  Aufgabe  filr  den  AngrilT  zuge- 
wiesen. Bei  dem  durch  eine  genügende  Ätiitalil  Leute  markierten 
Verteidiger  wird   fhr  jeden   Zug   de«  Argreifer»   ein    Mann    mit 
g«iner  andersfkrbi^eti  Fahne  [weiß,  gelb,  bUu,  rotj  deutlicb  siehtbar 
lufget-tellt.  Der  Übungsleiter  hSit  sich  beim  Verteidiger  auf  und 
l&0t  deo  selbständig  zu  treffenden  Aaurduuogeii  des  Verteidigers 
^«ntsprerbend,  jedem    einzelnen    Zug    des    Angreifers    durch    das 
Heben  der  kurrespondierenden  Fahne    die  [otensitat    des  gegen 
ihn  geriehteten  Feuers  auzt-igen,  and  zwar  bedeuten  :  vonkommenea 
lenken     der    Faboc    nicht    beaehussen    werden    oder    sebr 
r#chn'aches    Feuer    —     Horizontal!) alten    der    Fahne    ein 
F'uer  mittlerer  luteasitftt,  das  die  6ießeode  Bewegung  ausschlieft, 
im    Stillsland   aber   eine    Feuervers tftrkung   nicht   unbedingt    er- 
fordert —   und  das  H  oehhal  t  e  n  derF&hne  eine  bedeutende 
Peuerintensitnt,    welche    das    sofortige    Ginstell''n    der  Bewegung 
erfordert,  die  Vorbewegung  nur  in  aebr  raschen  kurzen  Sprüngen 
gestattet,  bezw.  die  Feuerüberlegenheit  und  umgekehrt  die  Not- 
wendigkeit der  Feuerverstftrkung  andeutet. 

Dorch  die  in  diesem  Sinne  abgegebenen  Flaggensignale 
wird  es  mOglich,  eineneits  die  Fi-uerleitung  zu  schulen  und 
andererseits  den  Leuten  io  anregender  Weise  zur  Anschauung 
zu  bringen,  daß  die  Form  der  Vorrückung  durch  das  feindliche 
Feuer  und  nicht  nur  durch  den  Befehl  des  Eompagniekomman- 
danten  bestimmt  wird. 

In  analoger  Weise  l&fit  sich  ilieses  hystem  der  Feuer* 
inArkieruog  noch  beim  Rataillon  anwenden,  wobei  jedoch  die 
Flaggensignale  nicht  mehr  für  Züge,  sondern  nur  fttr  die  Kom- 
pagnien all  Ganzes  gelten  können. 

I>i  gr^ßtren  Verbänden  endlich  sind  nur  mehr  Aliitfllungen 
der  Schitidsrichler  über  die  Feuerwirkung  geeignet,  den  ImpnU 
für  das  selbsiftndige  Verhalten  der  einzelnen  Gefecbtsglieder 
z(i  geben. 

7.  Schwierig  bleibt  es,  Phasen  des  Überraachungsgefechtee 
durch  Markierung  »Her  Suppnnierun;;  zu  üben,  denn  lange  Er- 
klärungen verwischen  das  Moment  der  Überraschung  und  unvoll- 
■täudige  Bilder  reduzieren  die  Wirkung.  Derlei  Übungen  bedingen 
vorwiegend  Gegenseitigkeit. 
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8.  Scbließliub  Bei  noch  der  Aufregung  gedacht,  welche  niit- 
uuter  zutage  tritt,  wenn  eiue  Abteilung  vor  einem  höheren  Vor- 
gesetzten das  Resultat  ihrer  Ausbildung  dartun  soll.  Die  Ursache 
liegt  in  der  Empfindlichkeit  der  menschlichen  Nerven;  die  Aus- 
bildung kann  aber  auch  hier  das  Ihrige  leisten. 

Vor  allem  muß  die  Erziehung  zur  Selbständigkeit  und  das 
hieraus  resultierende  Selbstbewußtsein  beitragen,  die  Scheu  sa 
bannen.  Auch  Anerkennung  richtigen  Verhaltens  wirkt  in  diesem 
Sinne,  und  wird  selbst  ein  gemachter  Fehler  nicht  durch  An- 
schreien, sondern  durch  Belehrung  verbessert,  so  schwindet 
auch  bald  die  Angst,  gegebenen  Falles  einen  Fehler  zu  machen. 

Auf  manches  habe  ich  hingewiesen.  Hiebei  bin  ich  mir 
bewußt,  daß  Worte  allein  das  Problem  der  InfanterieauBbildung 
nicht  lösen  können,  beitragen  aber  mögen  sie  im  Sinne  des 
besprochenen  Werkes,,  wie  nicht  minder  im  Sinne  unseres  vor- 
trefflichen  Reglements,  die  Erkenntnis  des  Notwendigen  zu  festigen. 


Militärassistenzen  bei  Wasserkatastrophen. 


Von  P.  W. 


VacMraoli  r<nb»t**. 


ftlMflWtrasp(»i>li>  »rtwbfttl*». 


AIIjAhrltuh  ztir  Zeit  dnr  SchneeschinelKe  macht  sich  ein 
AnscliwelleD  der  (lebirgswiUser  bemerkbar,  welches  <>in  Steigen 
der  KlüsBi',  ia  welche  aieh  dieselben  ergießen  und  id  weiterer 
Folge  aichl  sehen,  insbesondere  bei  plützKcLem  Eintritt  der 
Seboeescbnielze,  Übefschwi-niniimgen  verursacht.  Ebenso  sind 
die  im  Spfttsoiiiiner  und  inj  Herbst  eintretenden  starken  und  lang 
anhaltenden  Kegen  häuBg  di*^  Uraanhe  von  Übt^rftchwemmun^eo. 

Die  Erfahrungen  der  litzten  Jahre,  insbesoudere  auf  (inind 
der  furchtbaren  BacbwaHserkatantrophon  in  den  Jahren  1897, 
1899  und  1903  haben  eine  Anzahl  Gemeinden  veranlaßt,  Schutz- 
mannscbarten  zur  Ililfttleistung  bei  Wassergerahr.  ilhnlJcb  den 
Feuerwehren,  zu  orgaaiaieren.  Abgesehco  davon,  daß  diese  gewiß 
segensreichen  Einrichtungen  erat  im  Entstehf^o  beirriffen  sind, 
wird  es  wohl  nur  seltm  möglich  sein,  ein  entsprechend  zahl- 
reiches Anfgebui  zu  stellen,  und  nur  mit  einem  aolchen  vermag 
mau  dem  entfe^aelten  Element  mit  einiger  Aussicht  auf  Erfolg 
entgegeuzutreten.  Auf  eine  Unterstützung  seitens  der  Nachbar- 
gemeinden  ist  nicht  zu  rechnen;  denn  eine  Lberschwemmuu^ 
bleibt  fast  nie  ein  rein  lokales  Ereignis,  sondern  zieht  weitere 
Landstriche  in  MitleideDschaft,  und  jede  Gciueindo  hat  fUr  sich 
selbst  genug  zu  sorg^'o  und  zu  schaffen.  Hauptsächlich  wird  man 
alsii  auf  militärische  Hilfeleistung  (sogeoannle  „Hocbwaaaer- 
assiatenzt'H^)  angew-iiscn  sein. 

Nun  lehrt  die  Erlahrung,  daß  sulche  Assistenzeii  meist  im 
letftten  Aageoblick.  nicht  selten  sogar  bu  apKt  angesprochen 
werden.  Das  ist  eiiiigiTiiiaOeii  erklärlich,  wenn  ninn  bedenkt,  daß 
eine  Asaistenc  nicht  unbedeutende  Auslagen  verursacht  (f)irTraus> 
pMft,  UuterkunH.  Verpflegung  u.  dgl.),  die  man  solange  als  mOg* 
liifa    zu  vermeiden  irachlet.    So  kommt  es,    daß  die  Tru^^ctk  ^^ 


tuomentan,  ohoe  fede  Vorbereitung,  ohne  geaflgeude  AuftrUstung, 
häiifi;(  bei  Niic^lit,  abrUukeD  niUuea, 

Der  Pioniertruppe  ifft  natürlicherweise  diese  Art  von 
AJarmieruiigen  nichts  Neues,  sie  verfUgi;!  in  diaser  BoKiehuuj;  Über 
laDgittbrige  Erfahrungen  und  Überlieferungeu.  Bei  Blleo  Pionier- 
batitillooen  sind  von  Haus  aus  HÜe  nJ>ti|/eii  VorMiirf;en  gi-troffen 
für  die  Bildung  von  derArti;;eD  Uilfsdetacbempots,  so  daO  die- 
eelben   iui  Bedarfsfälle   in  der  kurzenten  Zeit  marschbereit  aind. 

Auch  für  die  Übrigen  Truppen,  welche  für  sulche  Asaistenkea 
erst  in  zweiter  Linie  in  Betracht  kommen,  werden  umfassende 
Vorkehrungen  in  der  Regel  nicht  niltig  sein.  Gleichwohl  kommt 
CS  vor,  dnß  Abteilungeil  anderer  Truppen,  mitunter  ganze  Bataillone^ 
herangezogen  werden,  insbesondere,  wenn  die  Piuniere  nicht  &us- 
reicben,  weil  der  Umfang  der  Überschwemmungen  ein  Übergroßer 
ist,  ao  daß  man  zu  den  nJtchsldisloziert<en  Truppen  greifen  muQ. 

Der  Umstand,  da6  anläßlich  der  grüßen  Hoohwaaaei^ 
kntaatropben  der  letzten  Jahre  eine  große  Auzahl  von  Offizieren 
der  Infanterie  und  Kavallerie  mit  Autzeichnungen  und  Belobungen 
bedacht  wurde,  beweist  nicht  nur,  daß  diese  Truppen  in  aas- 
gedßbnteiii  Muße  zu  Hilfeleintungen  herangezogen  wurden,  sondern 
auch,  daß  sie  sich  voll  und  ganz  bewährt  haben. 

Don  Kumniandanten  einer  solchen  Abteilung  dürften  einige 
aus  der  Erfahrung  geschupfte  Winke  über  da»  Verhalten  bei 
antoben  Oeleiienhciten  nicht  unwillkommen  sein.') 

Damit  der  OfBzier  nicht  g&nzlich  unvorbereitet  an  derlei 
Aufgabeil   hei^antrete,  muß  er: 

1.  über  seine  milit&riache  Uiensteeiatellung  als 
AssiiteuzkummandAnt  im  klaren  sein; 

2.  die  Au  fgaben  selbst,  die  ihn  treffen  kennen,  oberlegeo; 

3.  die  Mitt«l,  ihut-n  gerecht  su  werden,  erwttgeo ; 

4.  mAticherlel  fUr  din  Dienstbelrirb  uncntbchrlicht'  B e- 
belff  zum  sitforligen    Üebtaucli  bureithaltüu ;  endlich 

ö.  fltr  seine  persönliclien  Bedtlrfnisse  Vursorge 
treffen. 

ad  1.  WAhread  die  Siclierung  des  Htationsbereiches  dem 
JUililärsiatiiinakommHiido    obliegt,')    wird    die    Riitsenduog    von 


1)  Witnn  nuvh  ilBr  vorlieffendu  AuTtiitB  fßr  den  Kunitniuiilantca  «Inas  fTlIIW 
deiaithtti»f>tit9  befiimnit  iM  und  niohl  fOr  innen  Koniaiiin<lsiilaii,  weleher  ttMX 
tnlolie«  Detncbvmenl  iHit««itd«t.  «o  ntuBt^n  doeli  'Im  VerMtKeilninKM  bxlbar  di« 
dfii  Wui«r«i]  betrflTend«»  Obli«^Dh«it«ii  wi«il«rholt  berUhrt  wardait, 

V  i>JMulre;lenenl,  I.Tui),  Punkt  441. 


HiliUrassistenzeD  bei  WasRerkatxstroptien.  ISX 

-Hilfadetacfaements    außerhalb    des    Stationabereiches    durch    das 
Sopps-  (MiHtftr)kominando  verfügt. ') 

Für    den    Dienstbetrieb    bei     eioem    HochwasBerassistenz- 
lE,<iD)inaQdo  sind  in  erßter  Linie  die  Paragraphe  70  (Assistenzeu) 
Und,    45  (EomioaDden    und    Transporte),    ferner    wenn    der  Koin- 
xnandaDt  als  Höchstanwesender  im  Orte  das  Militärstationskotn- 
mando  übernimiiil,  auch  noch  der  Paragraph  59  (Militärätations- 
Icommanden)    des   ersten  Teils  des  Dienstreglements  maßgebend. 
Wird    ein    Detaehenient    io  einen  anderen  Militärterritorial- 
Dezirk  eotseudet,   so   untersteht  es   nach    wie   vor   dem    Korps-- 
Kommando,  von  welchem  es  ausgeschickt  wurde,  es  wäre  denn, 
daß  das  Detachement  behufs  Empfang  weiterer  Befehle  ausdrück- 
lich an  ein  anderes  Kommando  gewiesen  wurde.  Der  Assistenz- 
Kommandant   bat   daher    alle    Befehle    des  Eorpskommandos,    in 
dessen  Bereich   er  kommandiert  ist,   ungesäumt  seinem  eigenen 
Korpakonimando    zu     melden,     und     umgekehrt,     in    letzterem 
^alle  jedoch   nur,   wenn   es  sich   um   Befehle   von    Wichtigkeit 
fa«iidelt 

Was  das  Verbältnis  zu  den  Zivilbehörden  betrifft,  so  ist  es 

*^*che  der  Organe  der  politischen  Behörden  und  des  Gemeinde-' 

^«rstehers,  den  Assistenzkommandanten  in  Erfüllung  seiner  Auf- 

^■be  in  jeder  Beziehung  zu  unterstützen,  insbesondere  ihn  beim 

-«eintreffen    über    die    Sachlage   genauestens    zu   informieren.    Im 

"■'alle    es    von  Seite    der  Gemeinde  am   erforderlichen  Entgegen- 

*<*mroen    fehlen    sollte,    wende    man    sich    an     die    Organe    der 

l^olitiBchen  Behörde,  nötigenfalls  unter  gleichzeitiger  Anzeige  der 

^-^ Imstande  an  das  zuständige  militärische  Kommando.  In  der  Regel 

^er-den  es  die  Zivilbehörden  an  dem  ausgesuchtesten  Entgegen- 

***t»)men  nicht  fehlen  lassen. 

Wenn  der  Kommandant  r.n  Ort  und  Stelle  findet,    daß  die 

^efahr   bereits   vorüber   ist.    oder    die    Sachlage    von    Seite    der 

"^^liörde,    welche    die  Beistellung   einer  Assistenz    erbeten  hatte, 

**«5rtriebcn  geschildert  worden  war  und  die  Notwendigkeit  einer 

*^>iitftriBchen  Hilfsaktion   nicht   vorliegt,   so   melde    er   dies  dem 

*^»tändigeo    Korpskommando     und    rege    die    Einrückimg    des 

^taehement«  an.  Häufig  wird  von  Haus  aus  verfügt,  daß  er  in 

'^«eiii  Falle  ohne  weitere  Anfrage,    bei   gleichzeitiger  Meldung, 

«iUtourttcken  habe. 


i 


')  Dienstreglemflnt,   I.Teil,  Punkt  508,  letzter  Abtatz. 
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£io  schwerer  Fehler  w8re  es,  weon  der  EoinmaodMit  atu 
Kuehgidiigkeit  rlun  Zivilbehürdea  gegenüber,  welche  oalOrlich 
iitjch  rnaucherlei  Wünst'be  beziljrliph  Durclifühning'  von  Her- 
»telluDgwrbeiteri  ii.  Heral  haben  werden,  die  Täiigkeit  de» 
DetachemeoU  ISoger  ala  auf  die  Dauer  des  unbediogtcD  ßedarfe» 
ausdehnen  würde.  Er  halte  «ich  steU  vor  Atigen,  daß  t-r  in  jeder 
Bt-ziehung  i>inzrg  und  allein  seinen  vorgeaetztt^n  Kommandanten 
gegenüber  r»Tiin1worllifh  ist. 

ad  2.  Die  t(iii  einem  Bilfsdetachement  zu  lOsendenAuf- 
g&ben  sollton  eigentlich  in  dein  Befehl,  mittels  welcliem  es  ent- 
sendet wird,  genau  vurgezeichnet  werden.  Das  ist  aber  in  deo 
seltenHien  Fällen  inüglieh.  Auf  Grund  eines  Telegrsinmea  der 
politisohen  Beluirde  wirr)  nich  das  Rnrpükoinmando  nur  schwer 
ein  kbirc'fl  Bild  der  Situation  machen  kt^nnt-n;  anderseits  kann 
jede  Verzitgfrung  unernießliehen  Schaden  verursachen. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle  erfllhrt  der  als  DetacheraenU- 
kummaudanl  brsliuimte  Offizier  nur,  daß  er  mit  io  uod  soviel 
Mann  dort  und  dorthin  auf  UochwusserBssistens  abzugehen  habe. 
Seine  Sache  wird  es  daher  sein,  an  Ort  und  Stelle  die  Sachlage 
XU  beurteilcD  und  im  EinvernehnieD  mit  den  Rehrtrdeo 
zu  heHiinitufn.  welche  Arbeiten  sofort  in  AngnIT  zu  nehmen  sind, 
welche  fUr  einen  tipftieren  Zeitpunkt  aurgebohen  werden«  and 
welche,  als  nicht  in  den  Rahmen  df-r  Tfitigkcit  einen  Hilfsdelache- 
mrnts  fallend,  ganz  den  Oriftbewohnern  tiberlasseu  bleiben. 

Im  allgemeinen  laason  sieh  die  Au^&ben,  welche  ein  HUfs- 
detachenient  treffen  kftniieu,  in  drei  Gruppen  teilen  : 

1.  Kettuoe^'  und  Bergungsarbeiten. 
II.  Herstellung  und  Betrieb  von  Verb  ind  ung«  n. 
III.  Verschiedene  andere  H  erstelluugsarbe  iteo. 

I.  Ret  t  u  ngs-  und  Bergungsarbeiten  ergeben  sich 
zumeist,  während  du»  WasKer  im  Steigen  begriffen  ist,  oder 
atationnr  bleibt  Sie  setzen  die  gründliche  Kenntnis  des  Wasser- 
fahrens  voraus  und  sind  dulier  das  eigentliche  Fach  der  Pionier- 
truppe. U(  das  Delachement  infolge  mangels  an  PioDieren  anderen 
Truppen  etitnonimen,  no  ist  diu  Läge  schwierig. 

Wohl  werden  die  Infanterie-  und  Kavalleriepioaieretm  Wasser- 
fahreu  ausgebildet.  Auch  sonst  mag  sich  wohl  dt-r  eine  oder  der 
andere  des  WsHser fahre ns  kundige  Alann  linden.  Von  Berufs- 
sehiäTleuten  abgesehen,  wird  die  Fertigkeit  aller  dieser  Leutn  fttr 
normale  Verhältnisse  wobl  entsprächen^  nicht  aber  fUr  ein  Hoch- 


MlitlruBkUemen  b«!  WassflrhstasIroplieB. 
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»r,  wo  der  Fluß  mficblig  angeschwollen,  da«  Ufer  Überflutet 
uod  die  WADsergeschwindigkeit  mitunter  verdreifaclit  ist. 

Hier  brauobeo  die  Soldaten,  welche  der  bedrttngteD  Be- 
völkerung zu  Hilfe  eilen,  die  werktätige  Mithilfe  der  Heviilkerung. 
Den  OfEzieren  f^llt  aber  unter  allen  Umstünden  die  tlbersus 
wichtige  Aufgabe  zu,  mit  UoterslUlzung  der  behördlichen  Organe 
die  RettUDgsaktioD  zu  organisieren,  eine  Aufgabe,  dio  umso 
acbwieriger  sein  wird,  da  man  es  in  vorliegendem  Falle  nicht 
mit  dl ssip linierten  Soldaten  zu  tun  hat. 

lo  den  Uferg^meinden  gröüerer  Flüsse  kOonen  die  rafisten 
Leute  wenigstens  etwatt  wussert'ahren.  Viele  werden  sogar  gans 
vt^rzUgliche  Fahrer  sein,  und,  was  noch  wichtiger  ist,  genaue 
Kenner  der  lokalen  Wasserverhältnisse. 

Auch  die  Pioniertruppe  wiid  der  Mitwirkung  kundiger  Orts- 
»ewdbuer  nicht  leicht  eotraten  können.  Kb  ist  außerordentlich 
'schwierig,  sich  in  einem  ganz  unbekannten  Gewitsser  unter  außer- 
gewt$bnlichen  Verhältnissen  sofort  zurechtzufinden.  Ein  mit  den 
WasaenrerhältnissL-n  gut  vertraute-r  Führer  kann  da  unschätzbare 
Dienste  leisten  ;  er  winl  aber  geradezu  zur  Xotwendigkeit,  sobnld 
es  sich  um  Unternehmungen  der  Nacht')  oder  bei  dichtem  Nebel 
ideh. 

II.  Die  berztutellenden  Verbindungen  kennen  Aoin: 

n)  FloBübergftnge.  1  lieher  gebiiren  Brücken,  Wege, 
überfuhren,  Seilfithren  der  verschiedensten  Art  ( Ffthren,  Rollufer, 
fliegende  BrUcken), 

b)  Straßen  und  Wege. 

«)  Eiset! bahn li nie n. 


'l  Ein  OltiEt«r  liall«  erltg^itllrch  tlvs  llf99«r  HorbwasNvr«  eiriRii  xienlivh 
brMten.  BUrk  ■ngwucliwollun«»  FliiB  mil  einnm  Pnnloii  nsi^b  Riahnich  dar 
Onnbelhtrit  an  SbersuUan  F.r  iinIiid  «U  Knhrnr  ein«»  Fiiiaiuw«vhm)inii  eqU, 
w«Ivlivr  •)•  PioniorunlerofBeier  gedient  luiUe  und  den  Fluß  so  der  beirelTno'lau 
Stpll«  genau  kanute. 

Trotxilan)  kam  r*  vor,  daß  er  auf  der  Rtlckfahrt  Infolge  dnr  immer  atSrksr 
wardandvn  Dnnkellifit  die  Orianüerun^  rerlor,  bo  daß  sieh  der  Ponton  io  eiiien 
notar  Waaaer  atabeiideD  IlopfaDijarteD  Terirrte;  bh  kostats  visl  Muh»,  bia  «^ 
wivder  gelang,  die  Sladl  an  erreichen. 

Ob  dia  t/Blafnohmuiig  ancb  ohn«  FOliiar  «In  so  gut««  Rade  gaflominan 
bitte,  tat  »alir  dia  Frag«. 

Daß  atieh  in  gut  behanDtem  Gewlater  nftohtliehe  Untemabmaogua  unter 
auflergewnhnlicbea  VftrhftltnisBen  gef&tirbcli  iiind,  bpiveisl  da«  tmurig«  8chiek«iil 
der  i9  I'ionivrc.  walcbn  baim  Ifor'iwa^ior  im  Jnhni  iSi^'O  iu  Prag  bei  Ilacguitg 
■inu  SffhwimmaabuU  dan  Tod  in  de:t  Weltao  gefunden  b.iUen. 


lU 


p.  w. 


a)  Fla£UbergS.Dge,  inslosnnrlere  der  Betrieb  von  Über- 
fubreo,  dann  der  Einbau  und  der  Betrieb  von  •SeilflbreD  werden 
vorwicAeod  die  Arbt^it  der  Pioniertruppe  sein. 

t^  rS  Iraflen-  und  Wegberatellunf^eu  werden  hilufig  der 
Infantme  zulallen.  Sinit  doch  die  niciflten  eioachlftgt^en  Arbeilen 
Eiemlich  einfach  und  die  lufiintericpioniere  werden  biezu  am  so 
mehr  zu  verwenden  sein,  als  aie  in  den  meisten  Zweigen 
des  Pionierlnoddienstes  gründlicli  ausgebiJdt^t  werden.  Solche 
Arbeiten  sind  jedoch  nur  dann  vom  MilitAr  aiiszufUbreu,  wenn 
es  eich  nni  Koninnmikationen  von  Wichtigkeit  handelt  und  Zivil- 
arbi'iter  nicht  uufisutreibeu  sind.  Mit  den  Zivitincenieurcn  itn  Ein- 
vemelimen  /.u  urbeiten,  ist  aiieli  für  den  faehkundigeo  OffiziiT 
unerläßlich. 

c)   Eiüen  balin  ba  uten    sind  Sache    des    Eisenhahn-    und 
TelegraphenreKimenles.    Die    Leistungen    dieser    braven    Truppe 
bei  Wiederherstellung  der  durch  das  Hochwasser  im  Jahre  190* 
in  Kärnten  eerstürten   Eisenbahnlinien  sind  nooh  in  frisoher  Er- 
innerung. 

III.  Die  Arbeiten,  welche  sonst  unch  bei  einer  Ubvr- 
scfawemuiung  vorkonimeu  kOuncn,  sind  so  mannigfaliig,  daß  e« 
zu  weit  fuhren  würde,  sie  alle  zu  spezifizieren.  Uierversicberungeu, 
Wildbachverbauungen,  Üemolierung  vom  Eiuslurz  bedrohter  G'-- 
bftnde,  ß<tl7.ungfn,  Verstttrkutig  bedrohter  ScbutzdAinme^)  a.dergl. 
gehßri*u  hieiit-'r.  In^oteme  hiezu  uieht  busondrre  Fuelikenntnisae 
notwendig  aind,  wie  zum  Beispiel  für  Wa^tnerliauten,  küonen  diese 
Arbeiten  leicht  dun-h  Infdoterie  ausgeführt  werden. 

Der  Koininttndanl  litlte,  sich,  in  dem  Bestrehen,  recht  viel 
fllr  das  alleemeine  U'nhl  zu  tun,  seinen  Wirkungskreis  xu  Uber- 
Bcbreiten,  inshestindere,  sein  Detachomeut  auf  kleine  Arbeiten, 
welefae  die  Ortsbewohner  Ipicht  selbst  besorgen  kOoncUt  sn 
verzetteln. 

ad  3.  Nun  zu  den  Mitteln,  welche  dem  Detacfaementa- 
kotnmaadanleD  zur  Lttsung  seiner  Aufgabe  Kur  Verfügung  steben. 
Hiebcr   gehtiren    die    Arbfitskrttfto    (also    das    Detachement 


*)  Dioe  UboniiiB  wiahiii:«  Arbeit  errordert  ain  bBsandara  rssehe«  Em- 
gttiftn.  All*  <1«r  kl«insten  LQcke.  vidllelcbl  in  äor  OrtlS«  flinea  Manul  och  ■•. 
kMiiti,  trenn  (lcrMi>lhnn  keina  BsHohtung;  gcMlisnkt  wird,  t>inu(>D  kflrKe»tftr  7«it 
«In  nmniDriä  voo  un^«-'i1ii)ten  r>im«n(i(tnfln  »nUlehfla.  Zum  dtupf«n  kletiivror 
Lncbm-  nod  Vei»iirk«n  bedtublur  Stollnii  hkiitia  Ktali  Bandiftck«  al«  (»«tonder« 
^raktimh  er«rieh«n. 
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•elbat'l  und  die  (orforderliobeofal]«  an  Ort  und  Stelle  su  ergäasende) 
AasrQstung. 

Hier  BoU  vorerst  gezeigt  werden,  in  welcher  Wribö  derartige 
Detacbements  bei  der  Pioniertruppe  praktisch  zusamcaengesetzt 
werden  können,  sodann,  wie  sieb  die  biefür  geltenden  Grand- 
sStze  tiongemäfi  auf  die  Verbaltnisse  bei  anderen  Trappen  an- 
wenden lassen. 

Eine  bequeme  Einheit  (ür  die  Bildung  von  Hilfsiletacbements 
wa«  immer  ftlr  einer  Art  bildet  der  in  den  ^Normen  für  die  FpW- 
ansrtt^stong  fUr  die  k.  u.  k  Pioniertruppe"  normierte  Friedenszug 
in  der  Stärke  von  1  Ziigsfilhrer,  2  Korporalen,  1 — 2  Gefreiten 
ODd  20  Pionieren,  Es  enipfielilt  sieb,  fbr  derartige  Konnnandie- 
ningen  in  jeder  Kompagnie  »wei  solcbe,  vorwiegend  aus  Allerer 
Mannscbaft  zueariimenges.^tKle  Zitge  evident  zu  fuhren.  (^Die 
normale  Zagseinleilung  der  Kompagnie  wird  biedurcb  nicht 
berührt.)  In  erster  Linie  werden  die  ZUge  des  dritten,  dann  erat 
die  ^vn  zweiten  ÄsseatiahrganKes  %a  Assistenzzwecken  heranzu- 
ziehen sein.  Wird  ein  größeres  Otflacbt^meut  (mehr  als  zwei  Züge) 
benittif^  so  ist  es  besser,  eine  Kompagnie  mit  ibreni  gesamten 
Stand  zu  eotseaden,  vorausgesetzt  natürlich,  daß  die  Ausbildung 
des  ersten  Assenljahrgangett  entiprechend  weit  vorgea  eh  ritten  ist. 

Über  den  Sland   sind   bei  einem  Dctachement  einzuteilen: 

wenn  die  Notwendigkeit  von  Detaehierungen  vorauszusehen 
tat,  ein  Feldweh<>l.  in  wichtigen  Fullen  sogar  ein  zweiter  Of6zier; 

eine  im  Manipulali<>ns<}ienst  ausgebildete  Charge  (sehr 
wiclnig!); 

ein  Uornist; 

per  Offizier  ein  OlBeiersdiener  (eventuell). 

Wenn  nor  lialbwegs  tunlich,  sollen  in  jeden  Zug,  um  dan- 
selben  möglichst  selbständig  zu  machen,  eingeteilt  werden: 

mt^lichst  viele  gute  Wat«serfahrer; 

niOfiliehst  viele  Ziinmertetite  und  andere  Holzarbeiter; 

1—2  im  äanitSlshilfsdienst  ausgebildete  Männer; 

1—2  KOcbe; 

1  Schneider  und  ]  Schuster  (wird  allerdings  oft  nicht  mtig- 
kicb  sein) ; 

l  Zeichner  (zugleich  als  zweiter  Schreiber  zu  verwt;ndeo). 

El  ist  somit  bei  Zusammensetzung  eines  Uilfsdetacbemt-nts 
▼ielerlei  so  berficksichtigen.  und  nur  selten  wird  e»  ftelingen, 
einea  msammonzustellen,  welches  diesem  Wunschzettel,  welcher 


136 


p.  w 


eich    fll>ri^n«   noch    bedeutend    erweilern    üefip,    in  allen  Teilen 
gerecht  wird. 

Nun  Eiir  Ausrüstung:  Uie  für  fineo  Zu^  rurgäschriebeae 
traphare  Atisnlstung  ist  unter  allen  Umslilndea  mitzunubint^n. 
Als  EffriinKuiig  kann  vom  KriegitbrUekeDmaterial  einiges  Seilwerk 
mitgennninien  werden,  weil  nicht  Überall  putea  Seilwerk  vor- 
gefunWen  nHrd.  Man  achte  darauf,  daO  nur  tadellose  Seile  init- 
geDonimen  werden. 

Pontons  und  Zillen,  dann  Sprenff-  und  Ztlndroittel  werden 
nnr  auf  büberen  Befehl  niilgenoniinen. 

Überhaupt  Mt  ea  Pflicht  de»  Koiuiuandanten,  sofort  nach 
dem  Aulaugen  am  Bratinunungsorte  zn  beurteilen,  ob  er  uiit  den 
Torhaudeneo  Mitteln  das  Auslangeo  ündeu  werde.  Das  Ft-hleode 
muß  sofort  ergWnzt  werden.  Die  Werkzeuge  der  tragbaren  Aus- 
rüstung durften  raei<tt  g(!nUgeD;  das  FTuupiauKenmerk  iHt  mtthia 
auf  das  BcBcbaffen  von  geeigneten  Fahrzeugen  zu  richten.  Sind, 
keine  Fahrzeuge  aufzutreiben,  so  rege  der  Kommandant  beim 
vorgesetzten  Kommando  die  Zusendung  von  Pontons  oder  Zillen 
an,  falls  diese  nicht  von  Haus  uua  mitgeircben  wurden-  Flöße 
sollten  wegen  ihrer  geringen  Leiiksainkeit  nnr  im  äußersten  Falle 
als  Kotbehelf  Anwendung  finden. 

Wird  fUr  Hochwasserassistenzen  1  nfan  terie  herangezogen, 
so  emptieLlt  es  «icli.  sofern  nicht  ganze  Kompagnien  oder  Bataillone 
entsendet  werden,  die  fUr  die  Zusammensetzung  von  Pionier- 
detachenients  geltenden  GrundsAtze  tiinliobst  üuch  hier  anza- 
wenden.  Außer  den  Infanli-riepionieren  und  sonst  noch  de«  Waaser- 
fahrena  kundigen  Infanteristen  wird  Mannschafi  einzuteilen  sein» 
welche  einer  eiuschlUgigen  Profession  kundig  ist,  hauptsAchlicb 
Holzarbeiter,  Bei  sonot  <;leichw6rtiger  Mannschaft  verdienen  natür- 
lich Frfisohwimmer  den  Vorzug,  weil  dii^se  auch  in  krilisehen 
Augenblicken  Ruhe  und  Kaltblütigkeit  bewahren  werden. 

Außer  der  AuerUatuug  der  Infanteriepioniere  werden  Infan- 
teriespaten  und  Heilpickeu  in  genügender  Anzahl  mitzunehmen 
sein.  Da  diese  trotx  ihrer  vielseitigen  Verwendbarkeit  keioeo 
ToltstSndigen  Ersatz  für  langstielige  Werkzeuf;e,  insbesondere  f\lr 
Hnlzarbeiteo.  bilden  krmnen,  wird  eine  Ergänzung  durch  an 
Ort  und  Stelle  zu  beschaffende  Werkzeuge  platzgreifen  inüsaen. 

In  ahnlicher  Weise  werden   Ka  va  I  Icri  edetac  lie  inenta 
.susammennusi-tzc-n    und    suezurlläicn    sein.    Die    Mitnahme    von 
'ferden    (auch   f^  Offiziere)  hat   keinen  Zweck;   dieselben  alnd 
Gegenteil  nur  hinderlich, 
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Soll  iiuftaabi»tiw«iise  Artillerie  verwendet  werHeo,  tO 
irerdcn  ähnliche  GruDdsätze  Geltuofi;  bibeD. 

arl  •!■  AuOt-r  der  tecbnischeQ  AiiKrilstUDg  siod  zum  klug- 
loflen  FimktioniereD  einfs  auf  ein«!  Hilfsaktioa  tfutseiidelen 
Dctacbemeois  noch  andere  AiisrlLstuo^B^egenaiändc  und  sonstige 
Ke  helfe  prtordcrlicb,  Ub«r  welche  hier  eine  Übersicht  ge- 
buten  wird. 

Adjnatierunjt*  Die  Adju&tierung  der  MaaDBcbatt  bei 
einer  Hoi-hwaBserassistenz  ist  die  Marächadjustierun^  mit  Feld- 
geraten. Bei  den  technischen  Truppen  einpfit'blt  es  sich,  aofier 
der  tragbaren  AusrUstuu)^.  den  Tornister  niilzunehiuen.  Die 
Gewehre,  wenn  auch  nicht  unbedingt  notweodig^,  aoUlea  immer 
mitgenommen  werden. 

Doppelte  MoDiiir,  inglicsondere  Schuhwerk,  mitzanubmcn. 
wird  dringend  empfohlen.  Wenn  dit-a  in  der  Geschwindigkeit 
nicht  möglich  wäre,  ^<>  lasse  man  sich  eine  zweite  Garnitur  un- 
bedingt nachschicken 

Obzwar  man  natürlich  zu  derlei  Uoteriiehmungen  nicht 
die  D'-ueelen  Sorten  mitnehmen  wird,  »o  wäre  es  doch  si-hr 
gefehlt,  wollte  man  die  Sltenten  Ä(onturen  bei  dit-ser  Gciegeu- 
heit  austragen.  Insbesondere  bei  Stiefeln  wfire  dieses  Sparsystem 
tehlecht  angebracht.  Schon  in  wenigen  Ta^ren  wftre  a)l<-s  in 
eioeni  Znstande,  daß  decn  Manne  der  gerade  bei  solchen 
Oelugenhi-iten  so  notwendige  Schutz  gegen  Nllsse  und  die 
Unbilden  de?  Welters  kuuin  geboien  werden  kOuole. 

Westen,  Leibbinden  u.  dgl.  mit«aiiehinea,  wird  insbesondere 
in  der  kühleren  Jahreszeit  sehr  zntrilgtieh  sein. 

D  i  e  n  s  t  bti  c  b  e  r.  Die  Miinabme  fulgemler  Dinustliücher 
wird  einpfiihK-n: 

^DienstreglenieDt,  I.  Teil", 

„GebUhreuvorscbrift,  I.  Teil", 

Vorsi-hrift  für  den  TransportfUbrer" ; 

frruer  bei   der   Pioniertruppe: 

für  jeden  OfHzier  ein  „Handbuch  lür  den  Offizi<.T  der 
Pioniertruppp  nnd  des  Geniestabes"", 

für  jeiien  Uoterorfizicr  nnd  Gefreiten  ein  „Uaodbuch  für 
den   Piunieruaterorfizier*. 

Da»  Spi'Eialkartenblatt  der  belrelTenden  Gegend  (womöglich 
eines  für  Jeden  Offizier)  wird  gute  Dii-niste  leisten. 

Wird  eine  ganze  Kompa:;Dic  entsendet,  und  ist  eine  längere 
Daner   der    Komtnandterung   vorauszusehen,    au    durfte    sieh  der 
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Bedarf  mit  dt;n  \d*  Fvld  mitxunehmenden  Dionsibüelititm  decken, 
mit  Ausiialiuie  der  nusscIiUeßlicli  litr  den  Feld^ehraucb  bestimmten 
BUclit'r,  daim  der  Rest^rvatdiemdbUcber. 

K  a  n  zl  M  i  b  ü  b  u  1  f  ti.  Weon  eioe  ganne  Kompsj^iu  auf 
AssiAtenz  abrückt,  so  sind  die  zum  tadeUosen  KuoktioniereD  dea 
administrativen  Apparates  prfnrd(*rIioben  Protokolle  und  Vor- 
inerkiiugei)  (RApportsjournal,  Uarudcnbuch,  ExhibiieDprotokolI. 
Korrespondtinzprotokoll  u,  s,  w.)  mitzuntdiuien.  Kleinere  Detache- 
rnent«,  welche  voratiasichtlich  l&ogere  Zeit  ausbleiben,  baben 
die  wicblif^Dteu  dioser  Protokolle,  uatttriicb  nur  in  einfachen 
Heften,  anzulegen.  Bei  kUrxeren  Abkomniandifrun^en  ist  das 
nicht  ooiwendi^. 

Die  Miinahnie  foltrender  Dnicksortcn,  in  einer  der  rorauB- 
»ichtlicben  Dauer  der  Kinainaudi'TUMg  tintsprecbendea  Anzahl, 
wird  eich  als  zweckdienlich  enveiseo  : 

VarpHeKÄ-  und  Oegenverpflfguzettel, 

Standes'   und  iiebuhienausweise, 

AiiBweibe  Über  die  bezahlten  Oebubreu  fUr  vorübergehend« 
Einquartierungen, 

Ausweise  ftber  die  bezahlten  Vorspannftausla^en, 

Ausweise  über  die  bezabltt-n  Arbeitazuiagi-n, 

LöhnungsKottel, 

Posten  aufweise, 

Marschrouten;  fernt^r: 

einige  Bogen  Kauzlei-  und  Koiizeptpapier  und  einige  Bugen 
Millinieterpapiur  und  Oleaten  (fUr  Skizzen  als  Beilogen  zu  den 
Bcrichtei))* 

In  einigen  Truppt-nkörpern  besteht  die  Einführung,  daB 
die  fbr  eventuelle  Abkommandierungen  ku  was  immer  fur 
einem  Zwecks  erforderliclien  Drucksorten,  bei  jeder  Unter- 
abteilu:>g  in  einer  eigi^nn  bi(^<zu  betttimtnteu  Mappe  bereitgehalten 
werden. 

Sunslige  Behelfe.  Alle  Oegeustüode  Aufzuz»blen, 
deren  Mitmihme  iiiclit  unbedingt  notwenilig,  aber  wünschens- 
wert ist,  wUrde  zu  weit  Alhreu.  Als  Grundsatz  grite;  man 
rechne  immer  damit,  daß  ma«  g&r  nichU  bekomnten  kann.  lat 
«8  dann  nicht  so  schlimm,  um  su  besser. 

Kioe  ftf-hr  zu  empfehlende  Vorsichtsniaßrege]  ist  diö  Hit- 
nabine  der  auf  den  Übungsplätzen  der  Pioniertruppe,  auf  Schwimm- 
schulen u.  ».  w.  vorbandenen  Rettungsringe. 
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Auch  die  Mitnahme  von  Verbandzeug  sollte  nicht  ver- 
gessen werden.  Praktisch  sind  die  eogenannten  ^Typenverbflnde^,^) 
velche  auch  in  den  auf  den  Übungaplätzen  der  Pioniertruppe 
für  die  erst«  Hilfe  bei  ünglUcksfUlIeD  „etablierten  Hettuagakasten^ 
rorbanden  sind. 

ad  5.  Was  die  persdolicbe  Ausrüstung  des  auf  Hoob- 
WASsera »niste DZ  koruinatidiertoD  Offiziers  betriift,  so  lassen  sich 
hiefür  bestimmte  Anhaltspunkte  nicht  f;eben,  weil  sich  das  jeder 
nach  Beinen  per^sfinltchen  Bedürfnissen  einrichten  wird.  Einige 
allgemeine  Andeutungen  mCgen  hier  Platz  finden. 

Die  Haupisaclie  ist  eine  i;vi(e  und  dauerhafte,  insbesondere 
Kegen  Kftsse  gut  scbiitzende  Bekleidung.  Feste,  möglichst  wosser- 
dtrhtH  Srliuh*-  (am  besten  hohe  Stiefel)  sind  unentbehrlich;  die 
Miluahme  eines  Regeuiuaotels  mit  Kapuze  ist  sehr  empfehlens- 
wert. Da  man  hftuGg  in  die  Lage  kommen  kann,  «ich  bei  hohen 
HerrschafleD  vorzostellcD,  Besuche  abzuplatten  u.  dergl.,  soll  man 
nicht  verabsäumen,  Waifenruck  und  eine  gute  Pantalonhose  mit- 
Ktiueboien. 

Die  Mitnahme  eines  Fahrrades  wird  sich  meist  als  nützlich 
erw«ia«u. 

Wenn  man  über  einen  OfBziersdiener  verfügt,  nehme  maa 
denselben  mit. 

Zum  Schluß  noch  einigr>  Bemerkungen  als  Krgttnzung  7,11 
den  vorstehenden  AusfÜfamngrm. 

Vorsicht^maßreguln.  Zur  Hintanhaltnng  von  Unglücks- 
ftlleo  beachte  man  folgende  Regeln,  welche  bei  der  Pionier- 
truppe auch  bei  den  einfachüten  Obungen  auf  dem  Wasser  pein- 
lichst beobachtet  werden: 

1.  Man  informiere  sich  über  die  auf  dem  hetrefleuden 
Gew&aaer  »reitenden  sti-ompulizeilicben  Vörsebriften  und  befolge 
dieselben  genau,  natürlich  unter  KinDgcmäBer  Anpassung  an  die 
obwaltenden  außergewi^hnlichen  Verhältnisse. 

2.  Bei  jeder  Verrichtung  auf  deui  Wasser  halte  man  sich 
eia  Rettuogsfabrzeug  in  Bereitschaft.  Dieses  koU  außer  zur  Rettung 
TOD  Menschenleben  zu  keiner  anderen  Verrichtung  verwendet 
werden,  höchstens  noch  zur  Bergung  ins  Wasser  gefallener  Werk- 
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SaaUluhUfBpwRooal«* . 


zenge  und  Oerätscbafiea,  wenn  für  letzteren  Zweck  keio  ftig«nea 
Fabrseug  veri^lg;bar  ist,  waa  «teta  angestrebt  werden  «oll. 

3.  Wenn  »chon  bei  allen  Fnedennitbiingen  auf  dem  Wui^Bepl 
die  Anwenenbeit    des  OfifiKieni   gt-fordt'n   wird,    so   gilt   dies  bei 
Rettungsaktionen    selbstversländHch    in    erbivhtera    MaOe,    insbe- 
flondere  bei  schwierigen  und  gefährlichen  Unlernehmungen. 

Berichiersla  ttuog.  Das  Dienstregleraent,  I.Teil,  be- 
stimmt biffUber  im   Funkt  510: 

„Über  das  Ergebnis  der  Verwendung  einer  Militäraas isteni; 
ist  vom  AsBistenzkommaDdantpn  dem  MilitAretatioDskunnnando, 
TOu  letzterem,  sufern  die  Assistenz  auÜerbalb  dfs  Dienstbereiches 
der  Station  oder  sonst  unter  Umsiandea  von  Belang  beigestellt 
wurde,  dem  Korpskommandu  zu  berichten."  ^H 

Ferner   im    Punkt  339:  ^ 

^Wichlige  Vori^Ue  sind  sofort  dem  Militjtrstatinnskominaodo, 
in  dessen  Bereich  sie  sich  ereignen  —  nach  Umstflndeo  tlbardiea 
deui   vorge stützten  Trupprnkoinrnandn    —   ^u   melden.''  ^m 

Wenn  kein  anderer  Vorgang  aDbefoblen  wurde,  wird  diee^j 
gewöhnlich  in  der  Weiae  gehaudtiabt,  daß  der  Assistenzkomman- 
dant,  sofern  er  nicht  treibst  MililSratatiunekummundant  ist,  fall- 
weise dem  MilttJtrstalioiiKkuiiirnaudo  schrifllicli  berichtet,  welches 
diesen  Bericht,  mit  den  erforderlichen  Bemerkungen  versehen, 
an  das  Korpskoiuuiando  weittrrleitot.  Wird  die  Asflistt-nz  außer- 
halb dei^  eigenen  Korpnbereiches  verwendet,  so  wird  nur  an  das 
Kor[i»ikninmando.  in  dessen  Bereich  man  sich  befindet,  durch 
das  Militärfttntionskommando  berichtet,  an  das  eigene  Knrps^ 
komniandfi  aber  direkt.  Ebenso  ergehen  auch  die  Berichte  an 
das  vort^esetzte  Truppenkonimando  direkt.  Meldungen,  welche  i 
keinen  Aufschub  erdulden,  ergehen  tetegraphisch.  H 

Häufig  wird  angeordnet,  daß  uDbesehndet  dieser  scbrift-^ 
liehen  Berichte  tflglich  ein  kurzer  telegriiphisclier  Bericht  eiozur^ 
senden  ist.  ü 

Nach  dem  Kinrtlcken  in  den  (iarnisonsorl  wird  das  Detaehe- 
ment  aufgelöst,  und  di«  Mannschaft  tritt  wieder  in  den  Verband 
ihrer  Unterabteilnngen.  Des  Detachement^koram&ndanten  aber 
harrt  noch  eine  wichtige  Arbeit:  die  Vr^rfassung  eines  evschüpfenden 
Berichte»  tibcT  die-  Tätigkeit  des  Dctathements,  welcher  eine  Zu- 
^aiMcnKufasKuui;  uud  Ergänzung  der  schriiilich  und  tele^raphisch 
eingesandten  Detailberichte  bilden  soll.  Hiebei  vergesse  er  nicht, 
jene   Soldaten,    welche    sich    durch    besondere  Aufopferung   asd 
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Pflichttreue  hervorgetiin  haben,  unter  genauer  ÄnfUhrung  der 
näheren  UmstAnde  hervorzuheben,  damit  sie  für  eine  Belohnung 
m  Antrag  gebracht  werden  können.  Dieser  Bericht  wird  rom 
Kommando  des  TruppenkOrpers,  mit  den  Bemerkungen  des 
Kommandanten  versehen,  im  Dienstwege  an  das  vorgesetzte  Korps- 
kommando eingesendet. 

Vorstehende  Ausführungen  über  den  Dienst  bei  Hoeh- 
waaserassistenzen  beruhen  durchwegs  auf  praktischen  Erfahrungen. 
Vielleicht  werden  sie  Kameraden,  welche  noch  keine  Gelegenheit 
hatten,  bei  solchen  Assistenzen  mitzuwirken,  nicht  unwill- 
kommen sein. 


Der  russisch -japanische  Krieg. 

Tortraj^,   gebalten   im   MilitftrwiasenBchartliohen   nnd  Kaainorerein  in   Wiea  Ton 
Hfjtir  Kaximiliui  Bitter  toh  Hoen  des  OeocrKlatabskorps. 


Mubdisck  Terbotra.  Übenet«iiiic«r«obt  vorbeludteii. 

Nach  einer  fUr  unBere  raschlebige  Zeit  fast  allzu  langen 
Tftuse,  nahezu  nach  einem  ganzen  Menschenalter,  hat  der  über 
^  Geschicke  der  Staaten  und  Völker  mächtig  dahinschreitende 
Kriegsgott  wiederum  die  Pforten  seines  Tempels  eröffnet  und 
i*ei  militärisch  vollwertige  Mächte  zu  Wasser  und  zu  Land  in 
gewaltigem  Ringen  gegenübergestellt.  Die  ttefeinschneldenden 
Neuerungen  und  Verbesserungen,  deren  die  letzten  Jahrzehnte 
«nf  allen  Gebieten  des  Kriegswesens  eine  solche  Ftllle  gebracht 
l»ben,  legen  die  Probe  ihrer  KriegstUchtijgkeit  ab,  ihr  vielum- 
•trittener  Einfluß  auf  die  Kriegführung  tritt  aus  dem  schatten- 
Wten  Grau  theoretischer  Spekulationen  in  die  lebendige  Wirk- 
«kkeit  mit  Blut  bezahlter  Erfahrungen. 

Wenn    es  aueb  bei  dem  heutigen  Stande  unserer  Kenntnis 

w  Kriegsvorgänge   im   fernen   Osten   verfrüht    erscheint,   voll- 

giltige  Schlüsse  zu  ziehen,  wenn  auch  die  Eigentümlichkeiten  des 

^egsschauplatzes  und  der  kämpfenden  Völker  eine  bedingungs- 

'*«e  Anwendung  der  gezogenen  Lehren  auf  europäische  Verhält- 

'"Me  keineswegs  zulassen,  so  durfte  es  doch  nicht  unwillkommen 

*^Ul,  wenn  im  Rahmen  einer  kurzen  Vortragsstunde  ein  gedrängtes 

"^id  des  abgelaufenen  ersten  Fcldzuges  entrollt  und  daran  jene 

'Beobachtungen    geknüpft   werden,    die    geeignet    sind,    auf    eine 

_*ihe,  in  lebhafter  Diskussion  stehender  militärischer  Streitfragen 

**ö  Streiflicht  zu  werfen,  vielleicht  zur  Klärung  der  Anschauungen 

*iautragen. 

Eio  Blick   auf  die   Karte  lehrt,   daß   die  im  Drange  eines 
"^Hchtigen  Länderkomplexes    nach    dem  jederzeit   offenen  Meer 
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begrtlDdele  Ftiittsetsang  Rußlands  in  Port  Arthur  und  die  an- 
acbließendeOkkitpatioD  der  MaiidKcliurei  diewettschitiiendtfn  PISne 
des  AufstrebendeD  Infelreiches  Japan,  fieine  Träume  von  eiue^M 
VormBcbtitlellun^  in  OstJiüien  eniptindlivh  kreuzten.  Trennen^^ 
legte  sich  der  nordische  Koloß  zwisuben  das  asiatische  Festland 
und  Korea,  die  Krücke,  Itber  nelche  Japan'»  Weltnischlpulitik 
dereioät  ihren  Siegeslauf  zu  beginnen  fredachte,  sicherte  sieb  eiuen 
ttberwie^eoden  Kinduß  auf  China  und  drohte  sogar  Korea,  das 
die  Japaner  bereits  als  ihre  Dumäne  betrachteteu,  dem  russiscbei 
Einfluß  KU  unterwerlen. 

Trotzdem  schien  es  fraglich,  ob  das  dem  FiächeoiDbalt  iiücI 
fünfzigmal  kleinere  Japan  den  Waffengang  mit  dem  Riesenreicb 
i^agcn    werde   und    die    russische  Diplomatie  wiegle  sich  in  b< 
ruhigender  Sicberb^it. 

Fr>:-ilich  stellte  sich  das  Verbaltnia  der  BevfilkerungiizahleD 
für  Japan  nicht  in  demselben  Maß  ungünstig;  kaum  drei  Küssen 
entfallen    auf  einen   Japaner.    Immerhin   mußte   die   Übermacht 
einschücblero,   umsomehr  als  Rußland   in  seinem  Jahrhunderte 
alten  Wcbrwesen  eiucn  gewaltigen  Vorsprung  in  der  Ausntttzui 
der  Vulkjikrilfie  gegenüber  der  auf  kaum  dreißig  Jahre  ICntwii 
long  zurückblickenden  japanischen  Wehrmacht  hatte. 

So  unterhielt  denn  Rußland  in  seinem  stehenden  tleer 
aechsnial  mehr  Infanterie.  vicrzehDinal  mehr  Kuvullerie  und 
viermal  mehr  Artillerie  als  Japan,  die  ScbifFslisteo  seiner  Flotte 
wiesen    nach  Tuuncuzuhl   nahezu  eine  dreifache  Übermacht  auf 

Tatsächlich  war  aber  di<?  japanische  Flotte  den  in  Ostasit 
befiudlichi;n    rutisisrhi;n    Schiffen    in  jeder    Richtung    überleget 
eine  Verstnrkung   der    letzteren    aus  Kuropa    erst    nach  iKogei 
Zeit    und    unter    großen   Schwierigkeiten    der    Kohlenversorgao) 
iiif^gÜch. 

Ohne  daß  die  Öffentlichkeit  etwas  davod  erfuhr,  wurde 
Jnpnu  die  Aufstellung  von  R<-8erveforinationen  vorbereitet.  dl( 
das  Operaliunsheer  um  die  Hälfte  vermehrten,  vielleicht  rer- 
duppellen,  also  auf  300  —  400.000  Streiibarc  brachten,  filr  deren 
Krsiitz  eine  große  Zahl  ausgebildeter  Brsatzreservislen  verfüg- 
bar war. 

Kin  ßeweis  ditfür,  wie  gut  die  Japaner  militürische  Geheii 
uirtHe   zu  wiihreu  wissen,    ist,  diiß  uns  noch  heute  NXheres  übt 
Ue  Zusaniniensetzung  dieser  teils  in  selbständigen  Brigaden,  teil 
engen    Vorband    mit    Linien  trappen    verwendeten    Reaervi 
latiunea  nicht  bekannt  ist. 


Dffr  rasaieoIi'japiiniBohe  Krioy. 
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Rußland  hatte  io  d«r  StatthalterBchaf^  des  fsroeo  Ostens 
«ioschlie Blieb  30.0Ü0  Mann  Eisen bahoschutzwachen  Doniinell 
150.000  Mann,  hflc-hstwahrschrinlicb  aber  kaum  lOO.OUO.  üievoD 
VATon  je  zwei  ]trigad<-n  In  Purt  Artbur  uud  Wladiwuilok  ^«btiudeu  ; 
die  Bahn  und  alle  militärischen  Elablissenieots  crlorderteu  iumiltcD 
«ioL***  uuxiiverltii«Hi|fCQ  Bevölkerung  uusrctcbenden  Scbulz,  so  dnO 
die  ßebanptuag  glaiibhnt't  erscbeini,  daß  bei  Kriegsausbruch  knom 
0000  Mann   aar  Verwendung    im  freien  Felde  verfügbar  waren. 

Zum  Tninit)>urt  von  VersiUrkungen.  Krie^sniaterialien  Jeder 
Art  und  Proviant  «tand  nur  eine  wenig  lei»tuD(rsf^higt',  eingeleioigc 
8aliD  zur  Verlnguiiif^  deren  Slning  von  7000  km  Lttnge  vom 
UraJ  bis  sQui  fernen  Oiien  eiaea  Raum  zu  durcbmesaeo  bat,  ia 
dem  unsere  Monarchie  der  Breite  nach  viermal  bequem  Platx 
findet.  Bei  Kriegsbuginu  war  diese  Bahn  olcbt  einmal  dureblaufend, 
»ondern  vom  ßaikaUee  in  einer  Strecke  unterbrochen,  die  der 
dop|ielti-n  L&nge  unstirfs  grj^ßlen  SeeH  im  Halzkanunergule,  des 
AtieraeeH,  gleichkommt.  Der  Uage  sibirische  Winter  bereitete 
dem  Traaaport  Über  den  See  unendliche  Schwierigkeiten.  Japan 
reebnete  tiberdies  mit  Sicherheit  darauf,  ilaß  eigens  ausgeaendete 
Emisalire  und  die  in  Sold  geuummeuen  cbiuesiscbeu  Rtiub  er  banden. 
die  berüchtigten  Tschun jausen,  den  Verkehr  auf  der  wichügcn 
Lebensader  des  russischen  Heeres  wirksam   stören  würden. 

Planmäßig  seit  Jahren  für  den  Krieg  rüstend,  mit  allen 
Vorti'ilen  poli'ischer  uod  militänscber  Initiativ«  ausgestattet  und 
darob  das  Bündnis  mit  England,  das  Wohlwollen  Kordauierika's 
vor  einer  russischen  Invasion  des  eigenen  Landes  im  scblimmslen 
Falle  gesehUlzl.  brach  der  Mikado  am  tj.  Februar  ziemlich  über- 
rsscbeod  die  diplumatischen  Verhandlungen  mit  Rußland  ab. 


VorbadingiiDg  einer  japantacben  Offensive  auf  das  Festland 
war  die  £rrin<;;uDg  der  Mut:re«beberrscbung.  Erschwert  wurde 
diese  Aufgabe  durch  die  Notwendigkeit,  größere  Verluste  mag* 
liebst  SU  vermeiden,  die  Flotte  für  den  Kampf  mit  den  zu  ge- 
v&rtigcDHffD  rassischen   VorsiAi-kungen  intakt  zu  erhnllen. 

Die  aotfinglicheu  Erfolge,  der  Torpcdottberfall  bei  Port 
Artbur  in  der  Xacbt  zum  9.  Februar  und  die  Vernichtung  der 
beiden  Schifft?  im  Hafen  von  Tschemtilpo,  brachten  die  Japaner 
irobi  in  diu  Vorband,  waren  aber  nicht  durchgreifend.  Die  Ver- 
tuclie,  Port  Arthur'«  HafeD<Mn fahrt  durch  versenkte  Schiffe  au 
sperren,  erzielten  eine  unzureichende  Wirkung. 
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Trotz  aller  Vorsicht  waren  schwere  Verluste  un  venu  eidlich, 
so  der  Untergang  des  großen  Schlnebtscbiffes  Hntsuse  «m  15.  Mai. 

Das  Seetreffeii  am  10.  Aiigunt,  nicht  mit  dem  festen  Willeo 
Bum  Einsatz  der  letzten  Planke  gefohrl,  wurde  fast  znr  Niederlage. 

Eine  Reihe  glücklicher  Zufälle  mußte  zusaninieowirkeD,  um 
die  Kampagne  iinerliflrt  erfolgreich  zu  gestallcn  :  der  Untergaog 
des  E'etropawlnwßk  mit  deut  energischen  JMakarow,  der  wohl 
das  Zeug  dazu  hatte,  daa  Gespinst  vorsichtiger  Kombinationea 
durch  rttcksicbtsIoBes  Drauflusgehen  zu  zerreissen;  der  Tod 
Wilb  i'irtB  im  Augenblick  der  «utacheid enden  Krisnam  10.  August 
So  fand  die  stolse  russische  Flotte  ein  unrtlhuiliches  Kndu 
Deutralen  Häfen  und  in  Port  Arthur  unter  dem  Feuer  japaniHch^ 
LAudbattt:ri(;n. 

Adiiiiral  Togo  hatte  seine  Aufgabe  gelOst,  ohne  eiooi 
gl&nzeodeD  Scesieg,  aber  iraroerbiu  mit  woblverdientem  Ruhm 
für  pilnktlichc  Pflichlcrflllhini;.  leidcDHchaftalose  Beharrhchkeit 
und  gleichmäßig  zAhes  Verfolgen  der  uraprilnglicb  gefaßten 
Absicht. 

Einen  unbestreitbaren  Seesieg  erfocht  Vizeadmirnl  K&mi- 
tikura.  am  13-  August,  wo  es  ihm  endlich  gelang;,  die  WUdi- 
wostoker  Kreuzerdivision  zum  Kampfe  zu  stellen.  Überlegen  an 
Gefechtseinheiten,  Gescbützen  und  SehoetUgkeit  beguUgte  sieb 
aber  auch  Kamiuiura  mit  einem  Perokanipf  und  ließ  die  arg 
zerscbossenen  Kreuzer  RuBsija  und  Gromoboi  eDtkonimeo. 
Burik  sank. 


Zu  Lande  mußte  Japan  zunächst  Korea  zu  bcftetzeo  tiachteo, 
die  unmittelbare  Kriegsursacbe  und  die  unuingStigliche  Basis  iüi 
die  weitere  OiTcnsive. 

Das  zweite  Operationsziel  war  Port  Arthur,  um  die  rusaiBchf 
Flott i^  ihres  besten  Sttttzpunktes  zu  beraubf>n,  den  SchlUsa« 
China  s  den  Küssen  zu  entreißen  und  endlich  aus  nationale! 
OrüodcD.  Jeder  Japaner  empfand  die  Besetzung  Port  Arthur*» 
durch  die  Russen  als  bittere  Schmach.  Hatten  doch  die  europAi^H 
Beben  MSchte  die  Kückgabe  rier  B''e8tung  an  China  in  dem  Kriedeff^ 
von  Shimuuuseki,  der  den  niilitBrisch  gUuzendcn,  politisch  wenig 
ergebnisreicbeu  Krieg  1894/95  endigte,  erzwungen,  worauf  der 
Uai'en  als  reife  Frucht  ohne  Mühe  Itußland  iu  des  Schuß  fiel. 
Die  Japaner  hielten  sich  —  nicht  mit  Unrecht  —  i\ir  Ubertttlpelt 
■von    der   europSischen    diplomaüschen    Kunst.    Port  Arthur   war 
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■me  dauerade  ErioneruDg,  daß  maa  sie  als  inferior  behandelt 
dntte  und  bo  wurde  es  gleicbvam  zu  einem  nationalen  Symbol, 
in  dessen  GcwinnuDK  nicht  nur  Japan,  sondern  die  ^anze  treibe 
KK««e  da«  Beirezeugnis  volkr  Oloicbbvrechligung  erblicicte. 

Dm  aatürlichti  Operationsobjekl,  die  feindliche  Arme«, 
glaubte  man  mit  •Sicherheit  im  nördlichen  Korea  zu  treffen.  Sie 
aollte  von  der  in  Miltetkorea  auage schifften  ersten  Armee  — 
mehr  als  drei  Divisionen  konnten  in  dem  ressourcen-  und  kom- 
munikattonsarmen  Lunde  kaum  nagesetzt  werden  —  zuritck- 
godrXn^,  deren  Operationen  erforderlichenfalls  durch  die  Landung 
«iner  zweiten  Armee  im  Kücken  der  Russen  unterstützt  werden. 

Waren  letztere  bis  in  das  Könschuilingebirge  surttckfifedrückf, 
«0  halten  beide  Armeen  die  feindliche  Front  zu  bindm.  eine 
dritte  auf  der  Halbinsel  Liaotung  zu  landen  und  Port  Arthur  zu 
erobern.  Bei  der  GrnBe  der  in  Betracht  kommenden  RtLnme 
(Fusan  gleich  Südspitze  Dalinatien's  gesetzt,  ist  Tschinampo  gleich 
Zarn,  Widschu  etwa  Graz,  Port  Arthur,  Trienl)  war  anzunehmen, 
daß  man  kaum  vor  Anfang  der  Kegenpcriode  —  erste  Hiilfte  Juni 
—  die  BelflgeniDg  begann,  also  zu  einer  Zeit,  die  erfahrungsgemllß 
fTöfiere  OperationRD.  somit  einen  KotsatzverBUcb  augechloß. 

Port  Arthur'«  Widersliinditkrafl  wurdn  höchstens  mit  8«chft 
Wochen  veranschlagt,  so  dafl  man  nach  Schluß  der  Regenperiode, 
anfangs  August,  mit  ganzer  Kraft  die  Oifensive  gegen  die  rn<tBiBohe 
Feldarmee  einzuleiten  hoffi«.  Bei  der  unzw*»ifelhaften  eigenen 
Überlegenheit,  der  Wirksamkeit  des  Ansetzens  der  Operationen 
aus  zwei  Fronten,  wÄr  ein  großer,  durchschlagender  Erfulg  in 
einem  die  Otfensivfshigkeit  des  japanischen  Ueeres  nicht  über- 
schreitenden  Kaum  htbigen  Vergleich  weiter  geführt,  kommt 
LisoJAn  etwa  in  die  Gegend  von  Passau)  mit  einiger  i^icherbeit 
zu   erwarten. 


Kussisch  er  seit«  wur  man  nach  Pulitik  und  Machtmitt<-lu  auf 
die  Defensive  VLTwieaen.  Die  unzureichenden  Kriegsvorbereitungen 
uud  der  :;leich  aafan;;s  erlittene  Kchec  sur  See  ließen  eine  direkte 
Landung  der  Japaner  in  der  &[and«churci,  einen  Handstreich  auf 
Port  Arthur  befürchten.  Wie  die  Verhältnisse  tatsächlich  lagen, 
hatte  kühnes  Vorgeben  den  Jttpanern  uUerdings  viel  Blut  und 
Geld  vor  Port  Arthur  erspart. 

Der  Eutschluß  lag  nahe,  die  südliche  Mandschurei  auf- 
zugeben,   die  Tiefe    des   verfügbaren  Raumes    auszunützen,   um, 
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uobi^einflußt  durch  die  gegoerischen  OperatioDt^n,  den  Aufmarscb^ 
bei  Mukden  oder  noch  weiter  nördlich  zu  bewirkou. 

Der  ArmeekotnmnndaDt Generaladjtitant Kitrojintkin  wollt« 
jedoch  den  widrigen  Kiodruck  eioor  «oli-heo  fiiiclitarligen  Preis« 
gäbe  vermeiden,  durch  scfariltweise»  Zurückgehen  Zeit  gewinnei 
ond  rechnete  gleictifnlK  mit  dem  lühiiionden  Kmäiiß  der  Regen- 
periude.  Nach  Ablauf  derselben,  anfangB  August,  mußte  er  ^o 
viele  VerfitArknogeii  erhaltL'U  haben,  duO  sein  Heer  den  Japanern, 
die  man  irrig  mit  börhslens  200.000  Streitern  bezifferte,  Überlegen 
und  zur  Aulnahme  der  Offensive  bßfithigl  war. 

Nachteile  dieses  Entscblusae»  waren  eine  Reihe  atetit  mit 
HUckzügea  endender  Gefechte  und  ZerreiÜen  der  ankonitiicnden 
Verbände  helinf»  rascher  Deckung  gtirade  bedroht  spheiiiender 
Kichtiingni. 

Die  Armee  war  ohnedies  nicht  sehr  glücklieb  zusammen- 
gesetzt. MeJKt  NeuforinatiDnun,  die  ankommenden  Truppen  mit 
den  VerbSliiiissen  nicht  vertraut,  nahezu  alle  höheren  Porten  mit 
Denen  KommaodaDton  besetzt  Differenzen  zwischen  dem  Statt- 
halter Admiral  Alexejew  und  dem  Armeekommaailaoten,  derei 
iniUtärtäche  Befugois&e  nicht  genau  genug  geregelt  waren,  ei 
bebten  die  Schwierigkeilen  der  Lage. 

Korea  den  Japauern  streitig  zu  machen,  wnr  den  scbwachei 
russischeD  Kräften  uoiiiüglich.  Die  vurget  riebe  neu  Kusaken  muÜlel 
nach  unbedeutenden  Scharmützeln  weichen. 

Trotzdem  war  die  Autgabe  der  japanischen  ersten  Arniei 
aehr  schwierig.  Die  Landung  an  der  versandeten  Küste  kustetf 
nel  Zeit,  zum  Vormarsch  konnte  nur  eine  einzige  schlecbttt 
Sirafie  benutzt  werden,  Schneeschmelze  und  Reißen  der  Brücken 
«cbnfen  tuigeahnte  Hindernisse,  die  tägliche  Martclileistnng  saolc 
uft  auf  4  km  herab.  Verptlegsoachschub  auf  der  mit  Truppen 
Qberlasieien  Straße  w^ar  selbst  bei  Verwendung  der  einheimischeD 
TrSger  nnin^iglich,  man  mußte  Ungs  d)T  KUdte  Magazine  an- 
legen, aus  welchen  die  Truppen  im  Vorbeimarsch  faßten. 

Erat  am  20.  April  traf  da«  Gros  der  ersten  Armee  am 
Grenzfluß  der  Mundschurei.  am  Yalu,  ein.  Jenseits  des»elbcD 
fitand  das  Korps  Sassutitsch  in  befestigten  Stellungen,  die 
Obrigen  russischen  Truppen  scbützteu  die  Bahn  und  die  Kttite 
bei  Inkou,  wo  man  t-tne  Landung  der  eingeschifften  japanischea 
zweiten  Armee  erwartete. 

Kuroki  wollte  den  Yalu  bei  Widschu  forcieren,   Tn   «hi- 
eben Armen  durchzieht  der  Fluß  mit  dem  hier  einmündet 
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AUio  eine  «twa  4—6000^  breite  Ebtrne.  Der  Hniiplarm  ist 
400—700^  breit  und  ohne  kanslliche  Mittel  nicht  zu  pas^iereo. 
Anf  den  jenscitigüo  Höben  bktte  div  Uako  Fltltfi-Ignippif  des 
üegoers  —  Ö   Bataillone,    2  Batterien  —  eioe  günstige  Stelluag. 

Doch  wie  jede  direkte  Flnßverteidigung  scheiterte  auch 
,  Von  Uberuitichtigär  Aitilicrie-Garde  »n>  Gtinkado,  zweites 
Eimeot  iind  das  besonders  erfulgreicb  wirkende  Uaubitzen* 
rvgiuient  bei  Tscbukoriai  —  DicdergelialtuTi,  vermucbten  die 
Russen  dem  bei  Schugudong,  answftrtft  der  russiscbun  Aufsiellung, 
ttflbl^^tea  Über^'iiiig  dur  zwclfteii  Division  nichts  auznhsben,  die 
sich  am  110.  April  aut  den  Kusachoht-'n  entwicktilte  und  den 
Rückzug  des  ras-sischen  Delacbeiuenta  vom  Tigerbill  erzwang, 
hinter  welchr^m,  vollkommen  gedeckt,  zwei  ßrtteken  gescblagca 
wurden.  &Iit  einer  für  die  HussmD  gewifi  unerwarteten  Uaaehhi:it 
Tollzogen  die  Qsrde-  und  zweite  Division  in  der  Nacht  den  Über* 
.gang  uud  waren  bei  Tagt^t<aobruch  bereits  in  breiter  Pront  ent- 
'Vickelt  Der  ungleiche  Kanipt*  am  1.  h\äi  nahm  durch  da» 
flaokiL>ri*udc  Vorlieben  des  rechten  Flügel»  der  zwölften  DivisioD 
ein  rasches  Ende. 

Dies*!r  KrlV>lg  und  die  augenscheinliche  Schwäub«  de» 
(jegnera  legten  die  direkte  Landung  der  zweiten  Armuu  auf  der 
Balbinael  Lieotiing.  bei  Piii*.'Wo,  nahe.  Wahrend  sie  gegen  Port 
Arthur  vorging,  sollte  die  erBte  Armee  um  F^nhuanist-bim  bis 
cum  Knde  der  Regenperiudc  Krholungsquartiere  bezirhen,  ein» 
dritte  Armee  bei  Takuschan  landen  und  durch  diese  VcrslOrkang 
der  Fronigrnppe  die  rnssisch**  Feldarmee  binden,  von  £ntsatz- 
verauehen  abhalten. 

Die  erste  Armee  richtete  sich  um  Ftinbuantschtin  alsbald  in 
«ehr  geschickter  Weise  eiP.  In  dem  reieh  besiedelten  Kaum 
kamen  alle  Truppen  unter  Dach,  nur  die  Stallungen  waren  unzu- 
reichend und  mußten  durch  lutproviaalionen,  in  welchen  die 
Japaner  Kleister  sind,  ersetzt  werden.  Kid  besonderes  Augenmerk 
wurde  den  Gesnndheit»verhMtuis-seu  zugewendet.  Charakteristisch 
ist,  daÜ  neben  Jedem  Quartier  sofort  ein  Bad  eingerichtet  wurde, 
wozu  »ich  die  landesllblicben  großen  GurkentOpfü,  die  man  in 
die  Erde  eingrub,  vorzüglieli  eigneten. 

Interessant  ist  ferner  der  neiihlum  dieser  Gegi-nd.  Troirdem 
die  liussen  bereits  durch  Wochen  daselbst  mit  slHrkereu  Kräfteu 
«landen,  hierauf  drei  japanische  Divisionen  durch  nahesu  secha 
Wochen  die  Ressourcen  ausnützten,  war  nach  dem  Abmarsch  kein 
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UaDgel  an  Vcrpfle^ni;  zu  merken»  xelbst  Bier  und  Ocflugel 
Waran  nucb  reicbltch  und  zu  inäQi^eii  Prfiseu  zu  erhallen. 

Die  zweite  Armee  erstürmte  mit  Hilfe  von  Kriegsschiffen 
am  26.  Mai  die  «tark  befestigte,  von  der  OffenBtvbegatzuug  der 
Festung  —  Tierte  Schützendivision  —  besetzte  Landenge  tod 
Kintscbou  und  bahnte  sich  damit  den  We^  zur  Festung. 

Wider  Emarten  leitete  Kurupatkin  —  von  Petersburg 
gedrängt  —  eine  allerdings  acbtvächliche  und  Ungsain  durch- 
geführte OfTensive  gegen  Port  Arthur  ein. 

Dies  bedingte  rine  einschneidende  Änderung  dtrs  japanischen 
Opt^raiiuneplnnes.  Kureki  n-iirde  angewiesen,  mit  der  ersten 
Armee  und  der  zehnten  Division  durch  uffensives  Vorgehen 
KrH(le  r.u  binden.  Oku  halte  nur  die  erste  Division  vor  Port 
Artliur  zu  belassen,  nii)  dem  Gros  der  zweiten  Armee  und  der 
ursprünglich  nach  Takuscfaan  bestimmten,  mm  schleunigst  nach 
Pitst;WM  dirigierten  fünften  DiviAioii,  die  bei  Wafsiiknu  aiub 
sammelnden  ru^siscben  Eutaatztruppen  zu  sohUgen.  Die  zunächst 
marschbereiten  Divisionen,  secUi^te  und  elfte,  wurden  auf  die  Halb- 
insel Liaolucg  gesendet. 

THtsüehlieh  zwäng  Oku  das  Korps  Sts ck  p  1  b «t rg  am 
15.  Juni  zum  KUckzug.  Kuroki  hatte  bereit»  am  7.  Juni  <li« 
beiden  vurgesehobenen  Rosakendivisionen  vnn  Saimatsi  und  Siujao 
vertrieben. 

Nun  trat  aueh  die  Regenzeit  ein.  auf  die  beide  Teile  so 
bestimmt  gercchn<-t  hntten,  doch  xeigte  sie  alsbald  einen  sanz 
abotirmsteu  Verlauf  mit  großen  Pausen  vollstftndiger  Trockenheit. 
Vor  Port  Arthur  war  man  noch  nicht  Herr  des  weiteren  Vurfeldcs, 
immer  nx'hr  gewann  uian  den  Eindruck,  dnß  die  Helageruog 
viel  Ifli'ger  dauern  werde,  als  man  urspriinglieh  gehofft. 

Dif  Kii9Ht'n  erhielten  dagegen  rascher  Verstärkungen,  als 
man  angeuonunen.  der  erste,  obzwar  ventugliirkte  Entsatz  versuch 
seigte,  daß  man  bei  der  günstigen  Wittening  auf  neue  Unter- 
nehmungen zu  rechnen  halte. 

Es  wurde  daher  aus  der  ersten,  elAeu   und  der  npSter  ein- 

IrefTeiirlru  neunten   Division  eine  dritte  Armee  zur  Durchführung- 

der  Hela>^rung    formiert,    wahrend  Oku*B    zweite    Armee    diese 

^ireki  XU  decken  hatte.    Ihr    wurde    die   sechste  Division    unter- 

pltellt,    wfthrvnd   die   fUnftr   wieder,     wie   anfänglich  beatimiiit,     zur 

sehnten  stufien  und    mit  dieser  die  vierte  Armee,    Generalobcr»! 

ttlzu,  bilden  eiülle. 


D«  Tturäch-J  «pantsch«  Rriif: 


151 


Kuroki  hatte  sieb  der  ÜbergSoge  Über  das  FöDachuilio- 
Ifebtrfüe  zu  bein&cbtii>eD  und  in  dieser  die  russische  Verbindung 
btidrübendeD  i>tullung  ffegnerischen  UutemehniuDgen  budi  Entsatz 
«intiii   UeuiuiBchuh  arnuie^eo. 

Bis  29.  Juni  war  Kiiroki  in  den  Ke!>itz  der  wichtigsten 
Cbergftiige  {^eiangl.  w<»bei  es  nur  am  Dalinp&B  zu  ernsteren 
K&mpfen  kam.  Oku  war  dem  K orps  iStackelber^  lau^sam 
bis  Sjujiütachün  gefolgt. 

So  günstig  nun  beide  Fronten  standen,  lag  beim  engen 
Kontakt  mit  dem  Gei^ner  die  Gefahr  nahe,  da0  dieser  die  inoere 
Linie  ausnutzte  uud  Teilerfolge  errang.  Das  einzige  Gegenmittel 
bestand  darin,  dem  Feinde  au  siiloben  Untemehiuungen  keine 
Muße  XU  lasset),  also  8<>lbat  olTensiv  zu  werden. 

DU'  OffoDflive  der  drei  Armeen  erforderte  eine  einheitliche 
Leitung,  diä  Aufstellung  eines  ArnK-(>obcrkomm8ndoa,  an  dessen 
Spilxd  Mnrsirhall  Oyama  gestellt  wurde,  der  sich  anfange  Juli 
auf  den  Krie^nschauplatz  begab.  Der  leitende  Gedanke  fttr  die 
iiKcb»t^n  Operatii^nen  wjir,  die  Husseii  durch  die  Offensive  aus 
xwei  Fronten  g<>geu  Liaojan  zu  drängen  und  bter  einen  ent* 
scheidenden,  möglichst  virrniehtenden  8uhlag  zu  führen. 

Von  zeitwi;iaeu  Regengllssen,  methudischer  Vorbereitung 
jeder  Bewegung,  zeitraubenden!  Ansetzen  von  Umfassungen  der 
aiarken  rusatscheri  Siellungen  «rheblich  aufgehalten,  Vollzug  sich 
die  Offensive  in  kurzen,  durch  Opei-ationsstilUtltnde  bis  zu  drei- 
wfichenllichfr  Dnuer  unterhrurhenen  Zügen. 

Bei  der  sUdÜehen  Front  beschrankten  sich  die  Feindselig- 
keiten f^fltcnteils  auf  Kanimaden,  die  oft  mehrere  Tage  wfihrten, 
indessen  es  bei  Kuniki's  Aroiee  —  anzusagen  eine  Offensiv- 
ßnttkc  —  zn  ernsteren  Kngagf^nieuls  vom  18. — 20.  und  am 
31.  Juli  kam.  Durch  die  Erfolge  der  nördlichsten,  also  gerade  in 
l^efahrlichster  Richtung  vnt-gehenilen  Kolonne  wurde  Kuro- 
patkin  stets  zum  Zurückweichen  in  die  nächste  Stellung  ver- 
anlaßt. 

Oyania  heiiüt/.te  die  ersten  drei  Wochen  de»  August,  um 
den  letzten  enbicbcidendt'n  Zug  vorzubereiten.  Wieder  war  es 
der  Erfolg  am  oArdlichen  Flügel,  bei  Anpin,  der  die  Küssen 
xuni  Rückzug  in  die  bei  Linojan,  am  südlichen  Ufer  des  Taitse, 
her^eriuhtcle  Stellung  bewog.  In  dieser  seit  &lonateu  verstärkten 
Vertaidignogalime  hoffte  Kurupaikin  den  kaum  wesentlich 
xafalreicliervn  Japanern  ein  energisches  Hall  zu  gebieten. 
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Doch  ftuch  Oyama  muBie  biet*  die  bislierif;ea  Operaiionca  . 
mit  einem  d urchscli lagen rlen  Erfolg  krttnen.  ICr  ließ  ditluT  di^H 
drei  Armeen  dem  Gegner  auf  dem  Fuße  folgen.  In  niebroren^^ 
N'at*hliutkain])feD  lungtea  dieeelbeii  am  29.  August  vor  der  rus-  , 
sisclien  Stellung  an.  ^M 

In  dciu  Streben  nach  einem  großen  Erfolge  beschluO 
Oyama.  eine  Gruppe  den  Taitse  Ubcraohrciten  zu  lassen  utx 
diese  gegen  die  russiBcke  RUukzugsIinie  aozuselzen.  Hiezu  wurd( 
nur  die  erste  Armee  bestimmt,  von  der  UbenÜes  fast  die  Ilsifte 
durch  tlen  Kampf  mit  dem  zehnten  Korps  bis  I.  September  auf 
dem  südlichen  Ufer  gebunden  blieb. 

Wahrend  sUdlich  Liaojan  am  30.  und  31.  August  ohne  £ut> 
Scheidung  gekilmpft  wurde,  ftihrte  Kuroki  seine  Truppen  durch 
die  Furt  bei  Lieutouwau  auf  die  Hoben  vun  Kwautun.  Brsi  am 
Abend  des  31.  August  erfuhr  Kuropatkin  hieven,  trntsdem  er 
einii  intensive  FluObeobachtuug  durch  Infanterie  und  Kaviillerie 
eingeleitet  hatte.  Ohzwiir  zur  Abwehr  eines  solchen  Augriffi-» 
ansehnlielie  Kräfte  bereitgestellt  waren,  reranlaßlen  den  russischen 
Armcekouiinsadantea  die  suhwerwicgenden  Folgen  eines  eveo- 
tnellen  Sieges  Kiiroki's  zur  KäuimiDg  der  bisher  behaupteten 
Stellung  iu  der  Naclil  zum  I.  SeptembiT.  Kinc  starke  Nachhut 
hatte  in  der  sweiten  vorbereiteten  Stellung  unmittelbnr  bei  Littojau 
ilen  nncbdrilngfuden  Oegner  uulziihatten,  das  Qros  auf  das  Kord- 
ufer zu  rücken  und  siu  2.  äeptember  die  Offensive  gegen  Kuroki 
zu  ergreifen 

Zur  Dnrchftlhrung  dieses  schi^uen  Entsctdusses  kam  es  nicht. 
Kuroki  hatte  sich  am  1.  September  der  Hüben  vun  Heijiugtai 
bemächtigt,  durch  n&chtlichen  Überfall  in  der  Kacbt  zum  2.  die 
Höhe  nordöstlich  Sikwanlun  geuummcn.  Ohne  diesen  StOlspunkt 
wollte  Kuropatkin  die  croße  Offensive  nicht  beginneo,  der 
2.  September  verging  mit  Kämpfen  um  diese  Hübe- 

Aber  auch  die  54.  Reservedivision  war  am  Morgen  eig«n- 
müchitg  von  den  Höhen  bei  den  Kohlengruben  zu  einem  Flanken- 
stoB  vorgegangen,  den  eben  ankommenden  und  deu  uördlicbeo 
FlUgel  Kumki's  verlängernden  Verstärkungen  bncb&tfiblich  in 
die  Arme  gelaufen  und  geworfen  worden,  wodurch  auch  die 
HnheD   bei  den  Kuhlengruben   verloren  gingen. 

Kuropatkin.  durch  eine  Offensive  der  weit  überschätzte^j 
Kräfte  bei  den  Kohlengruben  gegen  Jantai  den  Verlast  HindH 
fitlckzug«linie   befürchtend,   unternahm    am  3.  September  gegei^^ 


Der  rnssifoli-japanisohe  Krieg  X53 

aller  Erwarten  nicht  den  Vorstoß  einer  bereitgestellten  Masse  von 
90  Bataillonen,  sondern  ordnete  den  Rückzug  an. 

Der  Rückzug  gelang.  Kuroki  war  zu  ernstlicher  Bedrohung 
zu  Bchwach.  Die  Frontgruppe  hatte  sieb  bei  den  Stürmen  auf 
die  starken  SlelUingen  am  30.  und  31.  August  er<ichöpft.  Immer 
vieder  hatten  Oku  und  Nodzu  ihre  Infanterie  zum  Sturme 
gej^eo  die  von  Natur  starken,  gutbefe.otigien,  durch  Annähci-ungs- 
hinderoisse  geschützten  russischen  Stellungen  vorgtftrieben.  Be- 
sooders  heftig  tobte  der  Kampf  im  Zentrum,  dort,  wo  auf  einem 
aDsehnllchen  Hügel  die  Flügel  der  beiden  japanischen  Armeen 
Hiiamiiienstießen.  Mit  Todesveraclitung  drangen  die  Stürmer  gegen 
die  Stellung  beiderseits  des  Tempels  von  Kwanjin  vor,  gegen  die 
Redoiite  am  hohen  Sousbinhügel  und  die  sogenannte  runde 
Befestigung,  wt»  das  erste  sibirische  Korps  kämpfte. 

Am  SouahinhUgel  wurden  die  Angreifer  durch  das  Feuer 
dnRleingewehres  und  der  sich  hier  besonders  wirksam  zeigenden 
Ihicliin  enge  wehre  förmlich  niedergemäht.  Eine  Hekatombe  von 
Menschen  wurde  ohn«^  Erfolg  und  wohl  auch  ohne  Zweck  ge- 
opfert. Hier  galt  es  der  allgemeinen  Lage  Dach  nur  festzuhalten, 
wlbrend  am  nördlichen  Ufer  desTaitse  eine  sieghafte  Entscheidung 
lelb^t  mit  größeren  Verlusten  nicht  zu  teuer  bezahlt  gewesen 
wlre.  Hei  den  wiederholten  Stürmen  Oku's  ließen  einzelne  Regi- 
menter nahezu  alle  Oftiziere  und  bis  zu  307o  ^*^^  Mannschaft 
Hegen,  ein  Verhältnis,  das  umso  auffälliger  ist.  als  mirniul  eine 
Verringerung  der  Verluatziffern  in  diesem  Kriege  gegt-n  frühere 
Perioden  zu  verzeichnen  ist.  Die  Ursache  dieses  enoruien  Ver- 
hitei  liegt  ofFeubar  darin,  daß  die  VVeichcnden  nach  abge- 
wklagenem  Sturm  die  fürchterliche  Wirkung  des  Verfolgunga- 
bnerB  der  modernen  sclinelLschießendun  Waffen  über  sich  ergehen 
luaen  mußten. 

Den  eigentlichen  Zweck  der  Schlucht  bei  Liaojan  hatten  die 
J^ner  trotz  aller  Opfer  uitht  erreicht.  Wohl  aber  war  ihrer  OfFen- 
We  Wenigstens  fUr  den  ersten  Feldzug  eine  Grenze  gesteckt.  Man 
itifite  sich  frisch  basieren,  den  schwierigen  Nachschub  in  Ordnung 
wingen.  Der  Winter  stand  bevor,  gegenüber  hatte  man  einen  sich 
ttglieh  verstärkenden  Feind  ;  Port  Arthur  war  noch  nicht  gefallen, 
^jama  begnügte  sich  also  mit  der  Besetzung  des  Raumes 
Nördlich  Liaojan  bis  iu  die  Höhe  von  Jantai  und  der  Kohlen- 
Selben.  Zieht  man  die  uns  geläufigen  Raum  Verhältnisse  des 
'Unschen  Kriegsschauplätze»  in  Vergleich,  so  kamen  die  Japaner, 
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die   Au»gao^epunkte   ihrer  OiTcosive  Widacbn   und   Pttseno    mit^ 
Pncmjsl  und   Krakau  ^leicli gestellt,  bis  Iwangorod. 

Das  begreifliche  Drttogeo  der  leitenden  Kreise  Rußlaada, 
etwas  Bur  Rt-ltuoK  von  Port  Arlhnr  za  tun,  veranJaOle  Kuro- 
patkin  anfangs  Oktober  zur  Auraiihine  der  Offensive,  bei  der 
er  die  Entscheidung  ilnrcb  Umfassung  des  japanischen  ö^llicben 
FlUgels  suchte.  Dies  führte  vom  9.  bis  17.  Oktober  en  heftigen 
EAiiipfen.  Die  Lflnge  der  Oefrchti'IiDie,  die  Zeroplitlerung  in  eine 
Reihe  von  Einzelgefechten.  die  lange  Dancr  dieser  sogenannten 
Schlacht  aat  Schaho  rnfen  die  lebhafte  Erinnerung  an  die  Krieg- 
fobrung  Eur  Zeit  der  Revolution skriege  vor  Napoleon*»  Äaf- 
treten  wacIi.  Nirgt-nds  wird  eine  enl»cheidende  relative  Über* 
macht  angesetzt.  Oyania  faßt  wohl  den  schönen  Entschluß,  der 
drohenden  Überwältigung  seines  rechten  FlQgels  durch  einen 
VorvtoO  in  der  Front  zuvurzukominrn,  Kuropatkin  erteilt 
tatsächlich  seinem  linken  FlUgel  den  Befehl  zun)  Rückzug,  als 
sein  Zentrum  und  der  rechte  FlUgel  gegen  die  vorbereiteten  • 
Stellungen  am  Schaho  ziirtlckweicIiOD.  Aber  die  gleichmäßig  ver- 
teilt>:n,  frontal  angesetzten  jnpanischeD  KrUfte  vermi^igf^n  der 
russischen  Hauptstellung  nichts  anziibaben,  wo  zurUckgclasaene 
starke  Reserven  —  atich  dns  Charakteristik nm  einer  ISngat  Qber- 
wundeii  geglaubten  Periode  ~  die  Weichenden  aufnehmen.  Aoi 
beiderseitiger  Erachl^pfnng  wird  der  Kauipf  eingestellt  itonate- 
lang  blieben  nun  beide  Beere  in  ihren  befestigten  Stellungea 
dicht  gegenüber  stehen. 

Kicht  zu  verkennen  ist,  daß  die  schwerfällige  Kriegftlhmng 
in  Ostasien  teilweise  »itf  die  Schwierigkeiten  des  Nachschubes 
xurÜckzufUhren  ist.  Schlechte  Wege,  Oebirgitteri'aiu  abnorme 
klimatische  Verhältnisse  —  im  Somnier  ttber  40"  Hitze,  im 
Winter  20*  KAltc,  jabe  Regpngflsse,  welche  die  znblreichen  Tor- 
i^nten  pliitzlich  HiiHchwclIen  lassen,  etschwiTeu  nicht  nur  die 
Opei'ntiuuen  der  Truppen,  sondern  stellen  such  dein  Transport 
oft  ui)ilherwtndli<*he  Ht'minnisse  entgegen.  So  zA-aiig  der  Hes<*n 
die  japntijfirhe  iT»te  Armee  eine  bereits  anbefohlene  Vorrückung 
Ofn  sehn  Tage  zu  verschiebrn.  weil  der  Nachschub  nicht  dnrch- 
ftlhrbar  war. 

Die  Japnner  haben  daa  Mv^glichste  getan,  dieser  ScJiwierig- 
keiten  Herr  zu  werden.  Der  Truppentrain  ist  durchwegs  auf 
Tragtieren    verladen :   hO    Palronen    per  Qi-wehr,   48    Schaufeln, 
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\Q  Krampen  und  8  Hacken  per  Bataillon  und  der  eint&<riß^e 
Verpfte gabedarf.  AuBerdem  folgt  jedem  Bataillon  ein  SanitSts- 
trt^ier,  dann  Tragtiere  für  Kochkessel,  Kanzleien  und  die  mit 
15  kg  festgesetzten  Bagagen  der  Offiziere. 

Normales  Arnieefuhrwerk  ist  ein  einspänniger  Karren  mit 
löOkg  Ladegewicht,  der  abwechselnd  allen  Zwecken  dient.  Als 
die  Hunitionskolonne  der  zweiten  Division  am  Motienpaß  Qe- 
sehutzreuer  hörte,  warf  sie  den  Reis,  mit  dem  sie  beladen  war, 
tb  und  kehrte  um  Munition  zurück,  die  sie  rechtzeitig  aufs 
Qefechtsfeld  brachte.  Zum  Verwundeten transport  werden  diese 
Folinrerke  bei  den  miserablen  Wegen  nicht  benutzt.  Der  Ab- 
tehnb  ToUzieht  sich  auf  Tragbahren,  u.  zw.,  wie  hervorzuheben 
iit,  in  rascher  und  mustergiltiger  Weise. 

Vielfach  wird  der  in  Japan  gebräuchliche  Handkarren  zum 
Tnuport  verwendet,  mit  welchem  drei  Ersatzresei-visten,  soge- 
BHnte  HodschuB,  100  kg  furtbringen.  Ganz  vorzüglich  sind  die 
Mh*erfäUigeD,  aber  überall  fortkommenden  Chinesen  karren  mit 
(■em  Pferd  in  der  Gabel  und  drei  beliebigen  Vierfüßlern  als  Vor- 
ipiaii.  Sie  fuhren  Lasten  von  3 — 700  kg.  Die  erste  Armee  nahm 
itna  7000  in  Anspruch.  Daneben  werden  auch  Schiebkarren 
ud  die  landesüblichen  Lastträger  verwendet,  die  auf  große 
Distanzen  bis  zu  100  kg  schleppen.  Daß  Feldbahn  und  Vollbahn 
tuliehst  ausgenützt  werden,  bedarf  kaum  der  Erwähnung. 

Die  Russen  haben  bekanntlich  einen  reichlich  bemessenen 
%nppentraiii.  Sehr  bewährten  sich  die  Kttchenwagen,  mit  denen 
derdings  noch  nicht  alle  Regimenter  ausgerüstet  waren.  Ein 
vttentlich  geringerer  Krankenstand  zeigte  ihre  eminente  Kützlich- 
tot.  Mangelhaft  waren  die  Armeeti'ains,  da  man  zunächst  nur 
^t]f  bedacht  sein  mußte,  Truppen  nach  Ogtasien  zu  senden. 
Dieier  Mangel  band  die  russische  Armee  an  die  Magazine  und 
*B  die  Bahn,  zwang  sie  also  zur  absoluten  Defensive. 

Neben  dem  Nachteil  jeder  passiven  Verteidigung,  umgangen 
*0  werden,  verleitet  dieses  System  meist  dazu,  wichtig  scheinende 
^Insgen  im  Vorterrain  in  die  Hand  zu  nehmen  und  die  Kräfte 
11  lersplittern.  Einen  charakteristischen  Beleg  hiefUr  bietet  das 
vefecht  bei  Simutschön  am  31.  Juli. 

Kuropatkin  hatte  bei  Haitscbön  eine  starke  Stellung 
"B^nchten  lassen  und  wollte  in  dieser  nachhaltigen  Widerstand 
''»•teil.  Trotzdem  blieb  das  zweite  sibirische  Korps  in  seiner  vor- 
*«iobeQen  Stelle  bei  Simutschön.  Dieses  schuf  wieder  eine 
""^ke  befestigte  Linie  westlich  Simutschön,   besetzte  und   bete- 
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8ti;^e  aber  nichtsdestoweniger  ftleiobfulU  zwei   Reiben    weit  vor-      ' 
geschobener  Hositiuneti.  ^M 

So   kämpften   schließlich    nur  sieben  Bataillone   des  Korp^^ 
bei    Daputsi    und    LiaodApu.    AI»    sie    natürlich    von    Oheriuachl 
geworfeu  wurden,  beging  man  den  Fohler,  xur  WiedereewinnuDK 
der  Sl<>lluug  frisobe  Truppen   vorzusendt-u.   Diese   knnien  ril  spütt 
hatten    einea    schwierigen    Angriff  gegen    die    Japaner    diirchsu-      , 
fHlhren,  di«  tich   bereits  eingenistet  hatten,   und   reüssierten   mit     ' 
dem  frontal  an<^eBetzteD  Staä  Aelb^tverKlAndlieh  nicht 

So  erliii  tnan  zwi-cklus  einen  Mißerfolg,  opferte  im  Angriff 
auf  eine  Vorstellung  eine  Menge  Letile,  trotzilem    man    zur   De- 
fensive   entst:kloH8t;n    war.    Die    starke     llauptsteltnng    des   Knrj 
wurde  ohne  Kampf  gi^räuiut,  weil  die  gleich  »ei  tige  Zurtkckdritagun^ 
M  isce  nko's  die  RUckzugalioiegefäbrdete.  Aber  aueb  die  Slellui 
bei  Haitseliffn  wurde  aufgegeben,  da  man  Xacbneht  Toin  AnrUckeD 
starker  Kräfte  in  die  Flanke  tlber  Simutschön-Simulio  erhielt-    ■ 


Bezüglich  der  Gefechtsführung  macht  das  raucbBchwacbif 
Pulver  einen  unheimlichen  Eio6uß  geltend  Siärke  ochießend^r 
Abteilungen  zu  erkennen.' ist  unmöglich,  tilaubt  man  eine  Stellung 
schwach  besetzt  und  rennt  unvorsichtig  an,  so  bezahlt  man  di( 
wenn  man  »ich  getäui>icht,  mit  ungeheueren  Verlusten.  Di»'B  macl 
vorsichtig  und  so  war  es  in  der  Schlacht  am  Schabe  einet 
japanisoheD  GardebatailloD,  das  sich  auf  4000''  Breite  entwickelt 
hatte,  möglich,  eine  ganze  Division  zum  Aufmarsch  sowie  at 
vorsichtigen  Einleitung  des  Angriffes  zu  veranlasaeo  und  dieaell 
bis  zum  Abend  aufzuhalten. 


Auch  auf  dem  ustasiatischen  Krieg^acbaupUtz  bat  sieb  wieder 
gezeigt,  daß  dte  Infanterie  die  schlachtöneDtscbeidcnde  Waffe  ist. 
Die  leicbtgerUstetc,  bewegliche  und  brillant  ausgebildete  japaitische 
Infanterie  ist  der  gCKnerischen  in  jeder  Richtung  Überlegen.  Dei 
verdankt  Japan  seine  Erfolge. 

Vor  jedem  Angriff  ist  es  Regel,  daß  die  Toniister,  ofk  aut 
die  MlDtel  und  ZelibUtter,  abgelegt  werden.    Dafttr    tiiniuit    d( 
Mann    in    einpm   von  der  linken  ÖchuJier  zur  rechten   Hüfte  g©^ 
8cblui>genen  bUiuen  Tuch  vier  Reisportiureo  (fUr  IVs  "^^g)  ^* 
soviele  Patronen   mit.  ah  er  zu  tragen  vermag.    Dies  ist  die  ai 
geuannte    Sturmadiustierung,    «He    der    bei    uns    iiu    Jahre    lä( 
üblich   gewesenen    KarüiausrUstuns;   Shnelt   und    den  Mann   auch 
längere  Zeit  vom  Tornister  unabhängig  maobt 
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Bei  Eintritt  der  warmen  Jahreszeit  wurde  jeder  Mann  aiit 
iwei  Kiiaki-Üiiiformen  betcilt,  die  sich  im  Getrttide  und  auf  dem 
^elbcD  Boden  der  Mandschurei  vortreiflicb.  bei  WaldhiDter^ruod 
weniger  ffiit  bewährli-n. 

Im  OegeOBOtz  dazu  i«t  der  russiache  Soldat  lehr  belastet, 
was  ihn  besonders  iin  6ebirf;e  und  auf  den  schlechten  Wegen 
der  Maadecburet  nur  JangsBrn  vorwärts  kumnien  lieü,  ibn  iiu 
Oefecbt  in  Nachteil  setste  und  bei  der  ;p*oßen  Uitze  Tiele  Opf&r 
forderte. 

Leichter  gerüstet  sind  die  Leut«  der  Ja^dkommanden,  in 
welchen  die  der  Liuieuinfaaterie  einsttnaU  beigegebenen  leichten 
Infanteristen  witidcr  aufleben.  Die  bei  jedem  Regiment  aof- 
gestelllen  berittenen  Jttger  zutgteo  sich  ira  Melde-  und  Verbmduugs- 
dienst  sehr  verwendbBr, 

Eine  wichtige  Rolle  spielten  io  diesem  Krieg  die  teebniscben 
Truppen,  die  ruKsLnchen  Sappeure  duruli  SehafTeu  slarkt-r  Stütz- 
punkte, breiter  Zonen  schwer  zu  beseitigender  Annäbcrnngs- 
kindernisfiü  und  umfun^reiche  Anwendung  von  Minen  und  Laod- 
ti>rpedoB,  jeue  der  Japaner  beim  [{errichten  der  Koiiiniunikationen, 
.Schlagen  TOB  Brücken  und  im  Angriff  an  der  Spitze  derStarni- 
kolannen.  weichen  sie  mit  Sprengpatronen  und  eigens  konstruierten 
Di*ahlscheeren  den  Weg  durch  die  gegnerischen  Frunthindernisse 
2U   bahnen  suchten. 


Ihre  erste  Probe  legte  diu  japauisobe  Infanterie  int  Gefecht 
am  Yh)u  ab. 

Kiu  ansirengendcr  Xaobliiiarsch  hatte  die  Gardedivision  am 
1.  Mfli  in  ihren  Eutwicklungsraum  gebracht,  wo  sie  eich  sofort 
eingrub  und  den   Angriffsbefehl  erwartete. 

Die  Benützung  der  Nacbt  zum  Angriffsmarsch  sowie  u&cbt- 
Kche  Angriffe  sind  bct  den  Japanern  sehr  Im  Schwung.  Eine 
_iiiibusive  Friedt-nsAchnlung  bat  sich  damit  beschttftigt;  selbst 
(efechfsexerzieren  im  Butailloa  nach  Zeichen  der  elektrischen 
ihenlalerne  „Immer  fertig"  wurden  geübt.  Gründliche  Rekog- 
tierung,  Ausgab*'-  der  Üinposition  bei  Tag  gehen  voraus,  lang- 
lea  Vorrücken.  häuH^'e  Halte  sichern  die  Durchführung.  Im 
'Verlaufe  des  Feldziigea  WTirden  sehr  viele  nÄchtliche  Angriffe, 
,ibch  seilens  der  Russen,  unternommen,  meist  nur  in  kleinen 
TerbAnden,  ausnahmsweise  in  der  Schlacht  am  ^chaho  einheitlich 
in  23  japanisehea   Bataillonen. 
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Wie  die  Erfabrungen  la  diesem  Krie^  zeigen,  siod  durch 
NachtaD};;rifle  nur  enf;bejE;r«Dzte,  i^rltichti  Krful^e  zu  erzielen;  der 
Ausgang  hflngt  von  vieleo  ZufdlleQ  ab;  die  Leute  ennUdeo  «ehr 
und  aind  längerer  Käst  nach  diirchgef'Uhrt(*m  AngritT  bedürftig. 
Man  wandte  daher  DächtÜche  Unternebinungeo  stets  nur  dano 
an,  wenn  der  Angriff  eines  wichtigen  Punktes  bei  Tag  auitsicbU- 
los  war.  So  wurden  oft  Angriffe,  die  sich  Terlustreich  erwiesen, 
auf  1000*  Toro  Gegner  eingestellt,  ein  stehender  Feuerkainpf  bis  sur 
Dunkelheit  geführt  und  erst  unter  dem  Schutze  dieser  zum  Sturm 
vorgerückt  Zurückgehen  des  Angreifers  bei  Tag  und  im  oGTeoeaj 
Terrain  kam,  von  miÜglUckten  Stfirmen  abgesehen,  nicht  von 
Zu  sehr  lebt  in  jedem  Mann  die  Überzcuguog,  daß  dies  das 
Verderben  bedvutet.  Muß  schon  zurückgegangen  werden,  so  gräbt 
man  sich  an  Ort  und  Stelle  ein.  um  die  Dunkelheit  abzuwarten. 


Die  Formation  der  Gardedivision  zum  Angriff  am  Yalu  zeig^ 
ein  auffällig  slarkr-s  erstes  Treffen  —  bei  dun  Japanern  die  R^gel 
und  gegen  einen  pauAiven  Gegner  ungefährlich.  Die  Bataillüiii 
bestimmen  die  Mehrzahl  der  Kompagnien  in  die  Feuerlinie,  nl 
alle,  diu  Kompagnien  scheiden  nie  Reserven  aus.  Die  Schwärm* 
linie,  anfangs  loirkerer,  Rchließt  sich  spflter  bis  auf2''  per  Mann. 

Die    Reserven    formieren   sieb    im    Beginn,    wie    bei    uaa 
tlblich»  gehen  aber  bald  in  entwicki;lte  Linie  über,    dann  lu  eil 
Glied,    das   sich  sukzessive  bis  auf  2^^  öffnet,   Sie  werden   «ur^ 
Verlängerung  und  Verdichtung  verwendet;  Vorreißen  wurde  im 
ganzen  Verlan!  des  Feldzuges  nicht  beobachtet. 

Die  Garde  mußte  über  2000^  ganz  ebenes,  deekungslnaes 
Terrain  vorgehen  und  den  nur  stellenweise  durchwatbaren  Aiha 
passieren,  —  die  dem  Gegner  wuhlbekannte  SchuQdistanz  vani 
1200  \  Um  7  Uhr  früh  begann  die  Vorritckung,  sobald  man  ins 
Feuer  kam,  in  kleinen  Sprtingren  zu  60 — 70^.  OfliKieru  und  kühnere 
Leute  laufen  voraus,  dan  andere  sehließt  sich  alhnfifalich  an,  aJsoj 
eine  Art  unseres  früheren  Kinzelnsammelos.  Allea  geschiobi  imj 
Laufschritt.  In  neuem  Halt  Ordnen  der  Verb&nde. 

Mit  Rucksicht   auf  die  Schwäche   des   den   Garden  gegen-j 
DbtTst  eben  den    Gegners    —    etwa   zwei    Kataillune    mit    nieder* 
gekBuipfter  Artillerie,  also  eif^enilicb  ein  Markierer  —  behielt  in 
diesem   ersten  Kampf  die  Friedenspraxis  die  Oberhand,   Mau  er- 
öffnete das  Feuer  erst  auf  lOüO"  und  trug  es,  Staffel  weise  ttber-i 
greifend,    in   kurzen   Sprüngen    bis    auf  500'^   vor.    Im  Verlatifo 
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des  FeMzuse«    wurtle    dagecen    meist   eine    sehr    Trübe    Fener- 
«NiffDDng,  oft  auf  2000'',  beobücht^t. 

Ui4!r  wich  der  Gegner  iofolge  des  ZurUckgeheoa  des  Hok^D 
FlQtrt^ls  vor  di-r  zwülftuo  Division  Dach  kurzem,  stcIn^ndeD  Peuer- 
kanipf.  Uiu  9  Uhr  vormittags  stand  die  Qarde  bereits  auf  den 
Hoben.  MunitiunsTerbrnuch  10 — 15  SchtiO  per  QeM'ckr,  Verlust 
•ehr  >EeriDg  —  kaum  5"/o'  ^^'^  rUckwÄrtigen,  nicht  eiuj;e3etzteo 
Bataillone  verloren  keinen  Mann.  Dabei  ^eben  die  Russen  aner- 
kaDntermiißi'n  ein  ruhiges,  stets  gezieltes  Feuer  ab,  im  Gegeo- 
«alz  zu  den  Japanern,  welche  vornehmlich  durch  die  Miissu  der 
abgeg'ebenrn  Schüsse  wirken  wollc^u,  wie  die  ira  spfiteren  Verlauf 
des  Feldzu^es  zutage  getretenen  Erscheinunpen  beweisen.  Auöer- 
dfciu  waren  den  Russen  die  SchuüdrstaozeD  wohl  bekannt  und 
dan  ZiclfD  dadurch  erleichtert,  dnß  sich  die  Bthwflrzen  JKpanischeo 
I}niforiut^n  voin  Sund  aufßilli^  abhobtm.  Allrrdings  unterstützte 
MD  maditigfs  Artillenef^'Uer  —  jede  Gardebatlen'e  versehuß 
JO  Schuß  —  das  Vorffchen  der  japanischen  lutanliM-ic.  auch  kls^e 
iD  rnsHischerseit»  darilher,  daß  die  ins  Gesicht  scbeineudc 
:nsiinne  das  Zielen  unendlich  erschwerte. 
Die  zweite  Division,  speziell  dtis  linke  Flß^elregiment,  mußte 
die  Entscbtiiduni;  mit  dem  Bajonett  crkthmpfen  —  in  diesem 
[rieg*?  di»'  Regel,  da  sich  wrder  Russen  noch  Japaner  aus  den 
lellungen  heruu8schi<.-ßen  lassen.  Der  Initiative  der  Schwarm- 
litiie  entsprungen,  schlUgl  der  Sturm  meist  nur  eine  kleine  Bresche 
in  dit-  Front,  die  mUhselig,  in  lansatidauerodem  Handifcmeng« 
erweitert  werden  muß.  8o  koinmi-n  die  blanken  Waffen  ganz 
unerwartet  sa  neuen  Khren,  ihr  Gebrauch  bildet  den  Gegenstand 
bcKtAndi^er  Ubting  in  d(>n  japanischen   Lagarn. 

MuoitionsverUi-auch  durchschnittlich  83  Putninen,  Verlust 
nAcliMcDS  7Vo*  D&"  geringen  Vi-rlust  beider  Divisionen  verdanken 
4ie  Japaner  wohl  in  erster  Linie  dem  trefflichen  Gebranch  des 
Spatens  auch  im  Angriff.  Bei  jeilem  Unit  hohießt  und  griiht  ab- 
■Thseliid  jeder  zweitu  Munn.  Aui  Hauche  liitgcnd,  vfüsleht-n  sie 
*'*  nieiaterlich,  sich  in  die  Krde  zu  wühlen  und  unmerklich  in 
''"'eilt  Schutzenluch  zu  versehwinden. 

Die  bemerkenswerte  Sparnauikeit    mit  der  Muniiion  war  in 

"["■ein  Kampf   eine  Folge;    der    abnormen  Verliällnisse,    welche 

«I     I'riedensdrill  lebendig  sein  ließen.    Im   weiteren  Verlauf  des 

"^»ges  zeigten  die  Japaner   meist  eine  euuriue  Muuiiionsver- 

Jhwv  ebfloug.  Jeder  Mann  hat  uiiadeatens  200  Patronen,  die  kleinen 

*">ilii.n8tragti'.re  folgen    bis    ins   Feuer    und    die  Patronen    sind 
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derart  verpackt  und  die  Pakete  mit  Gurten  verseben,  Aaß  ein] 
Zuträger  leiulil  700  Palroneo  in  die  Scliwariiilinie  zu  schleppen] 
veraiag. 

Trolz  reiclilicher  und  RUtorntttisch  ftiuktioniervoder  Munilitinit' 
ergADzung  sind  die  Truppen  uach  eiocni  Gefecht  —  dAs  allerdiogs 
8elir  lange,  oft  Tage  dauert,  nod  narli  AiiBnUlzuog  des  Ver- 
folgungsfeuers, des  wirksaiiistfn  Oufeclitfiakleii  —  nhuf  Munition 
und  daher  zur  weiteren  Verfelgiing  des  Gegners  unf^liig. 

Auch  soltflie  gi^schlnssene  Aitgrlffe  VOQ  Divisiuiiou,  wie  die^e 
im  ersten  Kanipf  «.in  Yalu,  kamen  sonst  selten  vor;  meist  k&mpfte 
mui  in  weitgetrenuten  Gruppen  von  Brigaden,  den  eigentlichen 
TrSgern  der  japanischen  Gefechtaf^lhruug.  Sie  «neben  sich  zum 
Vorgehen  geeignete  jRifhlungeu,  die  dAzwischeii  liegenden,  be- 
ll üchtliL-hen  Hüunie  finden  kaum  eine  oberfi&cbliche  Beobachtung. 
JSo  VDcliBen  die  GefechtsnuttdebnungeD  nngeinein,  was  wohl  haupt- 
sSchlich  daran  Subuld  trttgt,  dafi  die  Känapfe  nie  Tollständig 
durchschlagende  Erfolge  zeltigen  konnten. 

Im  schwierigen  RUckzßgsierrain  kamen  die  Russen  nach 
RUutiiiing  ihrer  Stt-lluDg  so  Uingsam  vorwärts,  daB  sie  um  2  Uhr 
□achuiittags  uueh  im  Detilee  vun  Uamatang  steckten,  wähi'end 
eine  Nachhut  die  seit  12  Uhr  mittags  oachdrÜDgenden  Gardeo 
aufhielt. 

Die  Sicherung  der  Talbeglettuugshbhen  wurde  vurnacb- 
Ussigt  —  ein  Fehler,  der  im  Karatterrain  ao  leicht  begangen 
wird.  Da  tauchte  unverniutct  »ine  —  vielleicht  verirrte  —  Kom- 
pagnie der  zwölften  Division  auf  der  Höhe  auf  und  eröffnete 
ihr  Schnellfeuer  in  die  Kolonne.  Die  Batterien  —  an  der  Tete 
und  gerade  an  der  engsten  Wegstelle  —  verloren  sofort  »o  viele 
Pferde,  dnÜ  <iie  an  Ort  und  Stelle  abprotzen  mußten,  die  lo- 
fanterie.  hierunter  ein  Kur  Unterstützung  Über  die  atldlicheo 
Hnheu  herbeigeschicktes  Keginient,  begann  im  AngrüT  den 
Bchwii'rigen  Hang  zu  erateigeti.  Fast  hotte  der  Angreifer  die 
Koiiipagui«-,  welche  große  Verluste  erlitten  und  nahezu  ihre  ganze 
Mutiiliun  verschossen  hatte,  erreicht,  als  eine  Onrdekoinpagoie 
in  der  Flankt*  eischien  und  durch  ihr  Itberrascheudea  Feuer  die 
Angreifer  vr^ni   Hang  h  e  runterfegte - 

Von  allen  Seilen  zog  der  OeA'chlsIllrui  japani^^cbe  Truppen 
herbei.  Die  russische  Infanterie  schlug  sich  endlich  gegen  5  Uhr 
naehinittugs  unter  großen  Verlusten  Jiiit  dem  Rujonr-tl  durch. 
Fünfzehn  Ue^chUtBe  und  acht  Mnächinengewehre  wurdeu  t-iue 
Beute  des  tiiegera. 
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Di«  scLwSchsttj  Seit'r  des  japanischen  Heeres  ibt  die  Kavallerie. 
Relativ  wenig*  zablreic-b.  sclileoht  beritten  aad  utiaasehnlich.  Gleich- 
W)>bl  scheioi  sie  bisher  recht  Gutes  g^eleistet  zu  habeo«  schnitt  in 
Kavallerifgefechlen  nicht  zu  uogUnstig  ab  unil  wirkte  erfülg- 
feieh   ilurch    UniK'ebuniJ^T^n   wfihn^nil  der  grüßen   Kämpfe. 

Sie  wird  voriiehinlicb  zum  SicheruDt;»dienst  im  eogeren 
faktischen  Erreich  verwendet,  in  der  AutltlJlrung  in  ausgiebigster 
W'»?i»e  vun  Infunt.'rie  iinterstülzi.  Ubrio;eDs  verlnisen  »ich  die 
Japaner  diesbczllglich  mehr  auf  ihr  gut  organisiertes  Kund- 
schaft» w«seD. 

Die  Kosakcu  haben  im  kleinen  Krieg  mit  den  Tachun- 
gu^eDbandeu  guu-  Dienatc  geleistet,  die  Rullc  einer  beritteoea 
Infanterie  wiederholt  mit  Erfolg  übernomuiea,  jedoch  in  der  Auf- 
klärung weniger  KrsprieOliches  geleistet.  Die  geringe  Schuluni; 
der  meist  dem  zweiten  und  dritten  Aufgebot  entMtammendeD 
Reiter  und  da«  schwierige  Terrain  mögen  viel  versühuldet  haben. 

Slancliinal  scheint  die  russische  Kavallerie  in  ihrer  Auf- 
klüruDgsifttigkeit  dadurch  behindert  worden  zxx  sein,  daß  man  sie 
glr-tcbceitig  mit  Sperrung  von  Vorrüc-kungsriebtungen  des  Oegners 
betraute,  welche  def^-nsive  Aufgabe  sie  gerade  der  in  dem 
schwierigen  Gebirgsterrnin  nötigen  Beweglichkeit  und  Frciztlgig- 
keit  beraubte,  sn  die  Divisionen  Kennenkauipf  und  filiSöenko 
im  Mai  bei  Saimatsi  und  äiujao. 

Nicht  zu  verkennen  ist  auch,  daß  der  russischen  Aufklftraog 
grußä  Schwieri^keit<-n  daraus  ert^'ucbsen,  daß  die  Japaner  mit 
ptoÜfr  Umsicht  alle  Mittel  anwenden,  um  die  Erkundung  au  «r- 
schwerea.  Ihre  Sicheriingt>truppen  müssen  sich  eingraben  und 
dürfen  sich  uicht  zeigen,  das  Gros  lagert  stets  in  Mulden  und 
Tiefen  und  man  scheut  nicht  die  &lube .  Linien,  die  Einsicht 
gewähren  ktmnten,  zu  maskieren.  Wichtigere  Verschiebungen 
vollziehen  sich  meist  in  cU-r  Xacht.  Bei  Mär^cbcn  geht  eine  breit« 
Kette  aufgtiJMBter  iDf'uitierie  voraus  und  weiät  mIIü  Versuche, 
Einaicbt  in  die  Kolonne  zu  bekommen,  ab. 

Noch  nicht  atUi^eklurt  ist,  wieso  «a  kam.  daß  eine  t'anze 
Kosaken ili Vision  d<-r  Gruppe  Stackelher»  —  zuerst  vor  der  Krönt 
▼erwendet  nnd  wahrend  des  Kauiptes  hinter  dem  westlichen 
Flltgel  aufgestellt  —  allerding*  in  recht  schwierigem  Terrain  — 
veder  wahrnuhm,  daß  eine  )a|):iDiBclie  Division  am  14.  Juoi  nach 
Futschou  marschierte,  noch  zeilgerecht  bemerkte,  daß  ein  be- 
trächtlicher Teil  derselben  am  IS.  Juni  direkt  in  die  ungeschützte 


182 


T,  Roan, 


rechte  Flanke  der   russiscbeD  Aufstellung  vui-^n^,   was  üie  Up- 
nache  des  KUckzuges  wurde. 


Di«  Artillerie  war  nalurgeraüB  ein  gewicliiiVer  Faktur  in 
alten  Kempten,  eine  nnentbeiirliche  Suttze  Her  Infanterie,  wenn 
auch  die  durch  anfängliche  Bericht«^  erzpiigtt'n  VoroirlliiDgen 
von  ihrem  schlacbteDeattchcideoden  Kintiiiß  eich  ala  Ubertriebea 
erwiesen. 

E«  zeigte  sicli  'wieder,  diiö  die  auf  FriedeDs^Aräuchen 
bitsierlen,  allzu  hoch  gespannten  Krwartungeo  in  der  Wirklich- 
keit des  Krieges  wesentlich  lierahgi^stimtnt  M-erden.  Unbestreitbar 
hat  die  Artillerie  beiderseits  —  iusbesoodcre  die  schweren  Ge- 
schütze und  die  Haubitzen  —  an  Wirkungaf^higkcit  gegen  früher 
beträchtlich  gewonnen.  Dies  hat  indcescn  zur  Folge,  dnfi  allg'-- 
mein  der  Deckung  und  Muskierung  eine  erbi^ihte,  i^eradczu  pein- 
liche Aufmerksantkcit  zugewendet  wird.  Di**  Wirkung  gegei^ 
derart  schwer  faßbar"-  Ziele  wird  nun  noch  dadurch  wesentlich 
herat'geniinderl,  daß  die  gesteigerte  LoistuDgsfAhickeit  alter  Feuer- 
waffen die  Artillerie  zur  Führung  des  Feaerkampfcs  auf  tebr 
gr(tOe  DiatauKcn  zwingt. 

Ein  großer  Vorteil  für  die  Japaner  —  besonder«  im  Anfang 

—  war  die    reichliche  Dutierung  mit  GebirgsgeschUtzen,    welche 

—  dem  Feldgeschütz  an  Kaliber  gleich  ^-  die  Mitwirkung  v^n 
Artillerie  auch  in  sehr  schwierigem  Terrain,  ihre  Beigabe  an 
UmgehuD(j9gruppen  gestattete. 

Die  Japaner  verstanden  es  abtT  auch,  mit  großer  Energie 
ihre  Feldgeschütze  in  scheinbar  unzug&n gliche  Positiunen  zn 
bringen.  Besonders  boi  der  ersten  Armee  im  Ftlnucbnilingebirg«* 
tuuchtcii  wiederholt  BattL-rii-n  an  Stellen  auf,  wo  die-«  die  Russen 
filr  ganz  uniiWiglich  gehalten  hatten. 

Das  japaiMsche  FeldgeachQt«  ist  kein  Sehn  eil  feuergesrhutx, 
nur  mit  Bremsviirricbtungen  versehen,  Trotedem  gibt  gerade  die 
Artillerie  der  Japaner  meist  em  autYällig  raKidies,  l>iK  zur  Muni> 
liousverHoltwendung  gebendes  Einzelfeuer  ab.  AnHlnglich  wandten 
sie  auch  daß  Streufi^uer  gegen  Kitnnie,  wo  feimllicbi'  Reserven 
vermutet  wurzle»,  nii,  kauii-n  aber  btild  linvon  a)i,  als  >ie  erkannien, 
daß  die  zu  erzielende  Wirkung  zum  Munitionsaufwand  in  gnr 
keirteni  VerhftliniA  s^'l. 

Nach  VVirkuDgsf^bigkeit  dt-r  QeschtiUe  am  Ziel  und  Delail- 

•uabildung  der  Kanoniere  steht  die  russische  Artillerie  weit  hölu-r 

^aU  die  fauaniäcbe^  sie  gibt  ein  wohlgezieltes,  langsames  Feuer  ab  ; 
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iiitibeaoDdtirB  zriiet  oicH  die  Üb^rle^eDbeit  beim  Sbrapoelföuer.  Did 
Japaner  schießen  \a  der  Regel  mit  rtel  zu  großen  Spreogbähen, 
»neb  koniaieii  vtt-le  oef^ative  Intervalle  vor.  Docb  auch  bei  ricbtiKem 
^  &bießäo  haben  sieb  die  Sbrapnelii  beiderseits  nichi  als  jene 
H  wirkungsvollen  Geschoße  bewährt,  die  man  dazu  berechtigt 
~     ^Iftubte,  die  Granaten  in  der  MunitionaausrUstung  zu  verdrltngcn. 

LDafi    die  Ruasen   die  FetierachoelU^keit   ihrer  Oeschtltze  jeinHla 
aasxunittzeD  bedissen    geweien  wären,    wurde    bisher    nicht   be- 
obaebtet. 
■        Weit   überlegen    zeigten    aicb    di<--  Japaner   im  Disponieren 
Pßt  der  Artillerie,    in    dem   VersläadDis    der  heberen  Führer  fUr 
die    Verwendung   dieser   Waffe.    Sie   wissen   sehr  geschickt    das 
Feuer   getrennter  Gruppen    zu    vereinen,    zu  welchem  Zweck  e» 
^     Ri'gel  iat,  daß  die  htthcren  KominaodeD  iiu  Gefecht  aowuhl  nnler- 
H     einander    aU    anch    mit    ihrer  Artillerie    die    telephonische  Ver- 
~     btndno»  nach  Möglichkeit  heratellen,  mindestens  die  raache  Ver- 
ständigung   durch    Winkerflaggen   o'ier   Rufrelaia   gewahrleisten. 
Jede  japaniscbe  Batterie  ist  mit  einem  ersiklasrtigen  Fern- 
robr,  jeder  Ofßzii-r  mit  cinoni  Triederbinokel  au bge rtlstet,  bei  der 
Sehwtengkeit,  Zi<4e   aufzufinden   und   die   eigenen  Schüsse   zu  be- 
obachten,  eine  Hiierlaßliche  Nntw  endigkeil.   Gegnerischu  Artillerie 
Terrftt  sieb  nur  durch  Feuerschein,  bei  irockenem  Wi-tter  eventuell 
durch  don  beim  Schuß  vom  Luftdruck  aufgewirbelten  Staub. 

Feuerleiteiide  und  Scbußbeobuehter  wählen  oft  sehr  weit 
entfernte  Aussictitepuiikttf,  bedienen  sich  wohl  auch  eigens  er- 
richteter Beobnchtungsstäode.  Zielaufklärer  werden  vorgetrieben 
und  vrrnländigt^u  sicli  mittels  Winkerflaggen,  vielfach  wurden 
Attcb    chinesische   Spione   htezu   verwendet. 

]ia  Angrißf  gebrauchen  die  Japaner  meistens  indirektes 
Fcurr,  was  sich  bei  der  Stabilität  der  Ziele  und  der  Kotwendigkeit. 
Mob  dem  Feuer  der  feindlichen  Builerien  zu  entziehen,  «-mpfiebU. 

IId  der  V'erteidi<{ung  erscheint  es  unpruktiacb,  da  die  Ziele  zu 
rsscb  wechseln.  l->ie  Russen,  welche  seit  Liaojao  grundsUtzlicb 
nur  mehr  indirekt  scbußen,  setzten  sich  hieriurcfa  beim  Ver- 
leidigungskanipf  atu  fi^cbabo  in  sicbtlicben  Kaebteil. 
Stet«  werdeil  aeitens  der  japaoiaoheu  Artillerie  Deckungen 
aufgeworfen,  aber  foit  nnaulTUlligem  Profil  und  gut  maskiert.  Im 
geplauiL-o  AuürifF  werden  diese  Deckungen  meist  schon  in  der 
Kacht  vurber,  auch  solche  für  einen  späteren  ätellungswecbael 
Aoageboben.  Geschab  dies  nicht,  so  wird  daa  Feuer  in  der  neuen 
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StelluDfT,  wohin  die  Batterie  sukzessive  mit  einzelnen  Geschützen 
vorftlhrt.  erst  nach  Herstellung  der  Deckung  eröffnet. 

Russischerseits  wurde  beobachtet,  daß  die  Japaner  das  Eio- 
scfaießen  leichtsioDig  und  oberflächlich  vornehmen,  in  schwieri- 
geren Fällen  mit  Briaanzgranaten,  sonst  mit  Shrapnels.  Damit 
stimmt  Uberein,  daß  manche  japanische  Artilleristen  die  An- 
(•chauung  haben,  das  Einschieben  sei  entweder  rasch  beendet 
oder  führe  tlberhaupt  zu  keinem  Resultat. 

Diu  Russen  begingen  in  den  ersten  K^lmpfen  den  Fehler^ 
Geschütze  auf  den  Kuppen  in  scharf  sich  abhebenden  Deckungen 
zu  placieren.  Bei  den  Japanern  waren  solche  Positionen  längst 
verpönt.  Sie  wählen  die  Sättel,  am  liebste»  ganz  unauffiÜHge 
Stellungen,  in  welchem  der  taktische  Blick  der  Europäer  allca 
andere,  denn  eine  Artillerieposition  vermuten  würde. 

Der  japanischen  Artillerie  war  es  aus  dem  zwar  ziemlich 
entfernten,  aber  treffliche  Stellungen  bietenden  Halbkreis  der 
Höhen  jenseits  der  Ebene  von  Kintscbou  mit  ihrer  Übermacht 
ein  leichtes,  die  so  deutliche  Ziele  bietenden  russischen  Batterien 
niederzukämpfen  und  damit  zu  beweisen,  daß  man  sich  heutzu- 
tHRe  nicht  ungestraft  einer  Beschießung  durch  Artillerie  aus- 
setzen darf.  Nach  landläufigen  Anscbuuungt^n  hätte  nun  ihr  Feuer 
auf  die  Infanteriedeckungen  genügen  müssen,  um  die  Russen' 
zum  Rückzug  zu  zwingen.  Doch  da  zeigte  es  sieh,  wie  in  dieseut 
Kriege  später  überall,  daß  anfangs  der  moralische  Eindruck  des 
Artillericfeuers  wohl  groß,  daß  aber  der  tatsächliche  Effekt  gegen 
gut  gedeckte  seichte  Schützenlinien,  noch  dazu  aufweite  Distanzen, 
eil)  sf  hr  geringer  ist.  Begreiflicherweise  deckt  sich  die  Infanterie 
während  der  Beschießung  derart,  daß  ihr  die  Feldgeschütze 
wenig  anhaben  können;  setzt  dann  der  Infanteneangriff  an,  so  ist 
die  Artillerie  bald  zum  Feufreinstellcn  gezwungen  und  6er  Ver- 
teidiger vermag  seine  Kampf^itdlung  einzunehmen,  ohne  bis  dahin 
eine  wesentliche  Einbuße  erlitten  zu  haben. 

Am  27.  Oktober  beschossen  28  japanische  Feldgeschütze 
und  Mörser  durch  fünf  Stunden,  bei  sonnenhellem  Wetter,  mit 
dem  Aufwände  von  555  Granaten  und  631  Shrapnels  eine 
russische  Infanteriestellung,  die  jeder  artilleristisclien  Unter- 
stützung entbehrte.  Als  später  die  Infanterie  die  Stellung  nahm, 
fand  man  —  dreißi<;  Tote  und  zwei  demontierte  Maschinen- 
gewehre ! 

Bisher  wurde  während  der  Operationen  der  japanischen 
ersten  Armee  kein  einziger  Fall  beobachtet,  wo  Artillerie  einen 


Dar  rnflHflcb'jxpsniftoh«  Ktt^f^. 


16S 


Verteidiger  erBchtit!t;il,  einen  entuchlossenen  InfanierieaD;?riff  auin 
Stelen  gebracht  hätte!  Zweifellos  ist  das  ein  glänzendes  Zeii^ots 
flir  den  inneren  \\'ert  und  auch  für  die  Geschicklichkeit  der 
fSpAniachen  Infanterie,  Deckungen  zu  benutzen  und  im  Knmpfe 
nUe  Formationen  zu  vernieiden.  welche  der  Artillerie  gute  Ziele 
■     bieten. 

^^^^  Kine  hervorraf;ende  Rolle  apieile  die  Artillerie  aÜerdin^s  in 
^^^^ni  Treffen  bei  Wafankou.  Vor  der  Front  den  russischen  rechten 
^F^IilBel»  trennte  die  versumpfte  Niederung  de»  FulÄchoufluases 
W     beide  t'egner   und  schloß  einen  Intanterieangriff  aus.    Hier  fand 

Isich  aber  eine  Inffliclie  Stellung  l'lir  eine  den  größten  Teil  d«B 
OeJechlsrauini'S  beherrxcIn-Dde  Masse  von  24jnpnuiBchen  Batterien. 
Am  linken  Fltlgel  —  durch  den  FutscbouBuB  vom  rechten 
getrennt  -  gratatteie  das  Terrain  eine  Aonüherung.  Hier  atan«! 
Stackelberg's  Hauptkrafi  in  staiken.  aber  weithin  sichtbnrea 
Befesiigutigen.  Die  Artillerie  w:ir  hnlierieweiau  verteilt,  es  fehlte 
jede  gemein^amft  Leitung  dfrs'-lbcu. 

Als  anfjlu^lich  nur  die  Artillerie  der  dritten  Division  vor 
Stellung  erschtei:,  zwaug  sie  das  Feuer  der  b^-ideii  aui  Ab- 
Ig  des  Cheng  T^u  Shan  autgefahreDeo  Batterien  der  ersten 
SchQizendiTisioM  fast  uioin^iitan  zum  Feuereinstellen.  Artillerie- 
duelle U-hnen  die  -lapaner  grundsllizlich  ab.  Sobald  sie  bemerken, 
daß  sie  schwiLcher  oder  sonst  im  Nachteil  sind,  Kiehen  sie  die 
Oeachiltze  zurllck,  Inssen  die  Bedienung  sich  decken  und  nebmrn 
bei  götiKtiger  Gelegenheit  das  Fetier  wieder  auf. 

Als  aber  dnnn  die  .Vriillfriemiissc  Hullrat,  wurden  die  deutlich 
sichtbaren  bc-iden  Batterien  tulal  niedergekämptt.  Kitt  einzig«« 
OeschtUz  entging  der  Demoutierung.  Dieses  hatte  in  den  Beresli- 
gungen  nicht  Platz  gefunden  und  wjir  im  T(rrrnin  gedeckt  auf- 
gelwlireu.  Auch  d^r  Versuch  der  ersten  SchtilxendiviHinn,  gesjcn 
diei<e  Artillertelinie  vorzugehen,  Hllerding»  ohne  Mitwirkung  der 
luni  flankierenden  Vurgehen  bestimmten  2./UI.  Brigade  und  in 
gedrAitgten,  tiefen  und  dichten  F'ornmtiunen  unternommen,  inußic 
oat-h  etwa  SOO^*  eingestellt  werden. 


Die  russische  Artillerie  wurde  rasch  dnreh  Schaden  klug. 
Sie  ahmte  die  japanische  Positienawahl  nucli  und  verlegte  sich 
fmst  ausschließlich  nuf  den  indirekten  ScKuß-  Bei  DaseliitKao 
geinng  es  einfr  umskiert  anfg>.-rahrencn  Batterie  durch  zwölf 
Stunden,  sechs  japauiüche  Batterien  zum  zi-itweism  Feuereinstellfn 
QCid    zwölfuialigen    Fositionswei-hscl    zu    zwingen.    Krst   das  Auf- 
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fahrvu   eiQiT  zur  Ubterstüizuu^  freBeodeteo  Batterie  viTrift  Ur 
Oegaer  die  Stellung,  die  er  duq  durch  drei  Siuoden,    Hllerdio; 
autn     sflir    weiter    Eotfernung:,     mit     Geschossen     Uberscli litten 
Troizdeui  wiir  der  Vcriii«  gering:  2  Tote,  7  Verwundele,  26  Km 
tUHiouierti!.    Die  Batterie    verfeuerte  ia  dieseo    fUiif^mlkU  Stuiidtn 
4L7Ö  Oeschoße! 

Sehr  interessant  gestaltete  sieb  der  Artilleriekampf  bei 
Ciinlirtuu  (26.  August).  Drei  im  1'slgniiide  bei  Koüi.tsi  gnitslich 
ungcdeekt,  nur  dureh  die  hohe  iDHodschurische  Hiiau  {GaJQliiti| 
niBKkifrl,  aufgi-fiilir^nc  BnttrtieD,  wurden  den  gaazen  Tag  vin 
Oegner  nicht  entdeckt  trotzdem  ihr  Feuer  die  Japaner  au  hiiutigpi 
Sfetlun;;sweehsel  undzeilweiT^t-iii  Fciit-reitthtfllenzwHng.  Sicglaubtul 
sieh  nur  von  tlt^r  Batterie  des  rei-hten  Fltigels  beachussenj  die  in' 
gut  angi-legtiT  Di'ckuug  auf  dr^n  Tlt^hen  stand-  Deshalb  und  behufs 
Vorbereitung  den  dort  geplanten  Angriffes  war  diese  Batterie  da« 
Ziel  wiederholter,  vehementor  Feuerant'jtlte.  Dennoch  ^ulnog  es 
nicht,  sie  niederKuk/inipfen:  zeitweise  stellte  sie  wohl  unter  dei 
moralischen  Eindruck  das  Feuer  ein.  —  Verbist  7  Tote,  3<l  Vui 
ixiiodclf,  trotz  I3risanz£;ranaten.  welche  die  Japaner  r.iait  iltrer 
wenig  wirksanten  .Slirai>riels  anwandten,  so  lan^e  iler  Vorrib|^ 
reichte.  Ein  BeweiK,  wie  vifl  es  auf  eine  gi^sehu-kle  Wahl  d<!^H 
Position  aiikonmit.  VV'Hre  die  Batterie  wie  jene  am  Ynlu  und  auf 
dem  NuiiBL-han  aufgestollc  cewesi^n,  so  hSCte  ilie  Uberlegent.'  Zab| 
Japunitii-her  Batterien  mit  ibr  ein  leichtes  Spiel  g>-habt. 

Die  drei  Batterien  der  Russen  hei  Koßntsi  verteuerten  an 
diesem  TaL'e  2^>.5  Schuß  per  Geschütz.  Haiit-rienxinilionswagen 
und  Artillerieparks  des  dritten  sibirischtfU  Korps  waren  atn  Abmd 
total  geleert. 
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Japanischerseits  demonsti-iurt  das  Gefut-hl  bei  CiuiOrtua 
besonders  deutlich  deren  methodisches  Aogrifisverfahren.  Am 
Vortag  ADi;ritT  gegen  die  Front  und  Gewinnung  der  Käiioie  ftir 
die  Artillerie.  Vnm  näch8ti:n  Morgen  an  Vorbereitung  dur 
■GoschUlicfcucr,  eine  Phase  die  oft  Tage  andauert,  gleichseiti 
Bereitstellung  der  zum  uuifa-seuden  Angriff  bestimmten  Krftftc 
Uoifasiung  und  Umgehung  wird  immer  angestrebt,  die  »ieghafie 
Wirkung  eines  Angritfes  aus  zwei  Fronten  hat  sich  stets  mit 
überzeugender  Klarheit  erwiesen. 

Hier  wurde  kurz  uuch   12  Uhr  mittags  der  Angriff  von  de; 
Gerde-  und  zelmteu  Division  gegen  d*  n  russischen  rechten  Fltig« 
dem  vuui  hohen  Üajolan    bedeckten   Terrain    begonnen.    Der 
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KomDiandnnt  iles  rlriiten  siliirischen  Korps,  QeneralleutDaat 
K  w  a  n  u  w,  der  «ich  bU  initiativer  Führer  uotl  vorzUglicher 
Orf;anisntf»r  einer  Kif^lbewiiÜten  Verteidi^Dg  erwies,  lifß  die 
Reserve  der  dritten  Divisiim  zum  flankierenden  GvgenstoQ  vur- 
(tehen.  Doch  diese,  von  einer  iio  Staffel  lioks  rückwUrta  fülj^enden 
Gardfbrigade  »elb^t  in  die  Flanke  f^enoinnien,   niiiQ  weicben. 

Kim  glatibrD  die  Japaner  einer  weiteren  Sieberung  des 
FlUgela  nir.bt  zu  b^dilrfi^n.  Doch  ilas  140  Rfgimenl,  aus  eigener 
Initiative  vorgebend,  bat  das  Glück,  in  der  Flanke  des  Angreifers 
nberrascbend  zu  erncheinen  und  zwinj;t  denselben  eofort  sur 
icbleunigen  Uink^br.  Ein  deutlicher  Heweis  für  die  Gewalt 
flankierender  Angritfe. 


Durch  den  ganzen  Krieg  zieht  sirb  gleicbi^am  wie  ein  roter 
Fadi'Q  die  beE^täiidige  Anwcadung  voa  BiTtj^tiguQgcQ.  Die  Ruasen, 
lur  Defensive  gezwungen,  befestigen  Jede  Stellung  intensiv.  la 
Bebrereii  Etag(.'n  übereinander,  wo  es  angeht^  wcrdeu  InfHUterie- 
*rkt)ngen  mit  dem  Protll  uuserur  Ableibingsgräben  au^gebobeOf 
rntersiände  für  ltt>8ervL-D,  im  Laufe  der  Zeit  Reilouten,  Luaetteo 
lud  ft^rmlicb  balbpermanente  Festuogeo  mit  ausgädulinteo  Au- 
lherung8hin(lt)rn)S!«en  geschaffen. 

Doch  dii-se  starken  Rcl'estigUDgsliuien  wurden  zu  einer 
•r.hwereQ  Rüstung,  Wt^bdie  den  Trupjieii  die  Bewegungnfreibeit 
rsubte.  Jede  Linie  kann  umfangen  werden  und  je  iBnger  sie 
wird,  debtii  leiobter  wird  sie  an  einem  Punkt  durchbrochen,  bie- 
dnrcb  in  ihrer  Gesanilbeit  überwältigt. 

Die  Japaner  verstehen  wiibl  ebtrnfalls  die  Berestlgnngskunst 
SU  benutzen,  sie  wendm  sie  jederzeit  an  und  i-Dlfia»<-n  diMii 
Kpaten  auch  im  Angriff  nicht.  Doch  sie  wissen  mit  der  Be- 
festigui.g  den  ßciat  der  Offensive  zu  vereinen,  der  so  mit 
ihrem  innersten  VW^eo  verwachsen  ist,  daß  sie  selbst  aus  der 
airiktesten  Defensive  bei  der  ersten  Gelegenheit  zum  Gegenstoß 
vorgehen.  Sie  klamcnerir  sieh  nleht  au  ihre  Deckung<^-n,  der  frohen 
Zuversicht  voll,  daß  ibre  Gecchicklichkeit  ihnen  in  der  nächsten 
Stellung  rasch  neue  schafft. 


So    sehen    wir    den   Fe.stiingskrieg  auf  den  Feldkrieg  hber- 

rageD.    Die    beiden    Mftnuer    aber,  die   der  Welt   das  Schauspiel 

ler    ebenso    zübi-n    Verteidigung     als     einer    nie    erlahmenden 

'nergie  im  Augriff  eines  festen  Platzes  gaben,  haben  da»  moderne 
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Schlagfrort,  daß  der  FestuD^skneg  nach  den  Prinzipien  des  Feld- 
kriegee  gehlbrt  werden  EiiUKse  und  duB  sich  dus  Htistzeug  des 
alten  Festung« kriege«  Überlebe  bube,  stark  ins  Wflnkfn  gobritcht. 

In  zäher  Vfrteidigitng  defi  Vorfeldö«  hattft  Genernl  SUissel 
diti  Fc^tBelztlng  der  Japaner  auf  dem  Wolfsber^e,  der  ersten 
Arlill»rit^8tellun^,  bis  Knde  Juli  vcrz«lf*rrt.  Nun  hatten  sie  die 
Kordfrvnt  vor  sich,  der  sie  nach  entsprechender  Vorbereitung 
durch  Artilleriefeuer  mit  dein  stürmenden  InfaDterieanftriff  leicht 
Herr  zu  werden  hofFt«D.  Diese  Hoffnung  schien  um  so  mehr  be- 
rechtigt, als  die  W'erke  dieser  Front,  soweit  sie  v«'r  dpm  Kriege 
bereits  bestanden,  vuraltet  waren,  noch  auit  der  Chioesenzeit 
stanimten,  die  Ktkrze  der  Zeit  aber  die  Ergänzung  nur  durch 
provisorische  Anlagen  zuließ. 

Die  noch  au*  früher  Zeit  herrührende  Trasse  des  Festungs- 
gürtels war  überdies  zu  eng,  trug  der  Police  moderner  schwerer 
Geschütz«  nicht  Rcclmung,  die  vom  Wolfsbt-re«^  durch  die  Lücke 
zwiscl*en  den  Abhängen  des  DrakonowiJ  -  Kückens  uitd  däd 
Iiz«!scban  -  Plateau»  ihre  verderbenbringenden  Frojeklile  bis  iu 
den  Hafen  zu  scbleuderu  vermochten. 

Aber  nicht  die  lote  Bt?fL'Stigung  ist  es.  weicht'  der  Ver- 
teidigung Kraft  verleiht-  Die  besten  und  sl^rkst^-n  Werke  werden 
eine  lcicl)t<'  Beute  des  Siegers,  wenn  <-»  dem  Komiiisndanlen  und 
der  Besatzung  lui  jent:n  heldenhaften  BiKenxchalten  gebricht, 
welche  die  wahre  Stlirke  der  Verteidigung  darstellen.  Umgekehrt 
werden  schlechte,  verfallene  VValle  ein  sicherer  Hoi*!,  nenn  hiu- 
gebungsvolltf  Pflichterfüllung,  opfs-rbereiter  Todesinut  die  Ver- 
teidigung beseelen. 

Was  i-ine  wackere  Besatzung  trotz  ungünstiger  Verbttltniaae 
KU  leisten  vermacr,  das  zei>tten  die  Kämpen  StüHserx.  Der  ileni 
Ingenii'urkurps  entstammende  Qeneral  Knndratenko,  dte 
eigentliche  Seele  der  Verteidigung,  stellte  sein  gnuzea  retchua 
Können,  seine  uutrrmiidlirhe  Tatkraft  in  den  Dienst  dt*r  Festung. 
Cnablftsaig  arbeitete  t^r  au  der  AuHgeetaltung  iler  Werke,  an  der 
Ausbesserung  erlittener  Schaden  und  ilkgte  den  Jupanero,  die 
ihre  Sturintuktik  mit  uitzüiitigen  Opfern  bejEalilten,  durch  aus- 
gedehnte Felder  von  Ländtoipedos  fast  mehr  V^erluste  zu,  als 
das  Feuer  der  (teschütze   und  Gtewehre  zu  erzielen   verniucbte. 

Kndlieh   iniiQti'n   sieh    die  Japaner  zum  inethndi^^chen,   be- 
;erungsmäßigen     AngriS*    bequemen.    In    mühseliger    Sappen- 
»eit  drangen  sie  bis  zur  Kontrfreskarpe  der  russischen  Werke 
-vor  und  glaubten  nun  doch  mit  der  Sturmtaktik  den  langeriehnteu 
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Erfolg  erriopren  zu  können.  Doch  diese  Angriffe,  in  welchen  dia 
Handgranaten,  Stinkboinbec  und  alle  aodereo  Mittel  des  an- 
geblich überlebten  Featuugskrjege  »eint;  Wiedererstehung  feierten, 
brachten  nur  Opfer  and  keine  Krfolge. 

Mun  miißtr  Euin  zpitraubendfo,  Ittngftt  verworfenen  Graben 
Ton  Miut>D|fftngun  zurili-kgreifen.  Die  Verleidiger  gruben  ent- 
gpgen  und  im  Innero  der  Erde  stießen  die  Gegner  bSnfig  anf- 
e-inunder,  wobei  «ich  heroische  Kampfe  «bspielten,  die  die  Er- 
toneriing  an  das  lAngstverklungene,  sagenhafte  Heldenzeitalter 
wachriefen. 

Die  Überlegenheit  des  Angriffes  über  die  Verteidigung  trotz 
aller  Hilfsipitiel,  weiche  letzterer  zu  Gebot  stehen,  trat  endlich 
ia  ihrt^  Kechte.  Die  aufregende  stete  Kampfbereitschaft,  wozu 
die  Hea&tzung  durch  die  beständigen  Angriffe  gezwungen  wurde, 
die  Anspannung  aller  Sinne  in  den  sich  stets  wiedt-rltolundfD 
Kämpfen,  die  niedcrschmetterade  Wirkung  eines  fortwährend 
unterhaltenen  Kombaidements  aus  schweren  Geschützen.  der<*n 
gewaltig**  Geschosse  selbst  angeblich  bumbcnsichcre  Rfiuine  nicht 
Terscbonten,  verhranchton  frflher  als  die  materiellen  Machtmittel 
jene  so  wenig  in  Hetracht  gezogenen  Rainpffakloren  —  die 
Nerven   dt-r  Ki^iupfer. 

Anlange  Dezember  gelang  es  den  Japanern,  mit  grofieo 
Opfern  eine  vor  ihrem  rechten  Flügel  gelegene,  seit  Monaten 
heißumstrittene  Position,  den  BUgel  Kote  203  zu  ei'stttrmen,  von 
wo  man  d«>n  tiafen  und  die  Stadt  beherrsebte.  Das  war  di-r 
Anfang  vom  Ende. 

Die  Reste  der  Flotte  wurden  durch  das  Geschützfeuer  zei> 
stGrt,  damit  mttßel  diu  auch  deui  gemeinen  Manne  einleuchtende 
Notwendigkeit  zur  weiteren  Verteidigung  der  Festung.  Wie  sich 
diu  VerhHltniüse  in  der  Mandschurei  gestaltet  hatten,  war  auf  eiaea 
Ktitsatz  7.U  Land  in  absehbarer  Zeit  iiit-ht  zu  hoffen,  das  zweite 
Geschwader  des  stillen  OzefinK  befand  sich  erst  in  den  afrikanischeD 
Gewässern.  General  Eondratenko  starb  den  Heldentod;  Ende 
Dezeuiber  taten  die  Angriffttminen  ihn«  Schuldigkeit,  ein  Fort 
□ach  deiu  andern  6el  nach  geöffneter  Urcsche.  Munition  und 
Proviant  gingen  zur  Keige.  Feindliche  Gegenwirkung  und  Krank- 
heiten hatten  die  Verteidiger  auf  ein  Viertel  des  ursprünglichen 
Standes  Teriuinderl;  auch  bei  diesen  war  matte  Kestgnation  an 
Stelle  des  während  einer  aiebenmonaüichen  Belagerung  betätigtun 
Kampfetfers  getreten. 


\7i)  ^-  Hoen.  —  Der  rnssiseh-japanische  Krieg.  • 

So  beendete  am  2.  Jänner  die  Kapitulation  einen  der 
glänzendsten  Featungs kämpfe  aller  Zeiten  und  damit  den  ersten 
Feldzug  dieses  hochinteressanten  Krieges. 

Grause  Formen  hatte  allmählich  der  immer  erbitterter 
geführte  Kampf  um  Port  Arthur  angenommen  und  die  unver- 
meidlichen Leiden  und  Greuel  ließen  die  empfindsamen  Gemüter 
eines  schwächlich  gewordenen  Menschengeschlechtes  erbeben  — 
kurzsichtige  Toren,  die  nicht  begreifen  wollen,  daß  der  Krieg 
nicht  nur  die  edelsten  Potenzen  auslost,  deren  die  menschliche 
Seele  (&h\g  ist:  selbstlose  Hingebung  und  Pflichttreue  bis  in  den 
Tod,  scmdern  daß  er  auch  eine  hohe  Kulturmission  erfUllt,  indem 
er  den  sichersten  Grund  legt  für  das  spätere  friedliche  Zusammen- 
leben der  Nationen  —  indem  er  sie  lehrt,  einander  zu  achten  und 
zu  schätzen ! 


Die  Hauptereignisse  zur  See  im  russisch- 
japanischen Kriege. 

TortrAft,    gBbjilltii     in     MilitlrcisBens^liafUicIiBn     und    KfuinOTercin     in     Wien 

von  Litiicn»clii!T<lttutnnnt  Alffed  CtCOU. 

tniMu  Titfel  Z  »i'd  ein«  Tabelle.) 


Die  uiibegtritteneu  Erfoljre,  welche  Japan  im  Kriege  mit 
Rußland  zur  Üae  aiifzuweiseo  bat,  rechtfertigen  zu  einfin  kiiric^a 
Rückblick  aul  die  Entwicklung  dieses  Staates  xu  seiner  jetzigen 
8l«tlnng  aU  Seemocbt  «iebcoten  Range«. 

Au»  den  tiberlielerten  3Iythen  und  Lebenden  ikI  zu  ent- 
oebmei).  daß  <lie  JapAoer  vi>ni  asiatischen  Peüttande  über  Korea 
nach  dem  In«elreiche  einwaoderten  und  mithin  bereits  in  den 
frUheslen  Zeiten  ihrer  Ge^chieblti  die  See  benutzten.  Ihr  Einfluß 
«uf  Korea,  welcher  heute  einen  so  müchligea  Faktur  in  der  osi- 
aaiaiibchen  Frage  bildet,  reicht  bia  in  da»  Jabr  202  n.  Chr. 
xurück.  zu  wetcht^r  Zeit  die  Kaiserin  J  i  n  g  o  eine  Klotte 
dabin  entsandte  und  dieses  Land  isur  Zahlung  eines  Tributes 
Teranlaßte- 

Trutz  der  vielen  fast  ununterbrochen  im  Innern  des  Reiches 
wtttcnden  Kampfe  machto  Japan  docli  rasche  Fortschritte  zur 
See.  Sein  Handel  und  seine  Pirnierie  erstreckten  «ich  schon  im 
11.  Jahrhundert  nicht  allein  auf  die  umliogenden  Ktlslengebiete, 
«ondern  es  segelten  attch  japanische  Schiffe  nach  den  2mO0  «See- 
uieilen  entfernten   Qc»tudt;n  vun  Siam. 

Die  frslea  Knropfler.  welche  nach  Japan  ksmen,  waren 
pürtuj^ii'siscin'  Abenteurer,  welche  im  Jahre  1543  durch  einen 
Stulln  nach  der  lusel  Kiu-sin  verschlagen  worden  waren 
und  denen  bald  mehrere  ihrer  Landsleatc  folgten.  Auch  die 
Jrsuiten  kamen  ins  Lanil  und  fanden  dort  einen  fruchtbaren 
Bodin  fbr  die  Verbreitung  des  ehrisllicheu  Glaubens,  doch  konoteo 


iie  lieh  nicttt  lange  einer  iineingeschränkleD  Tttligkeii  erfreuen ,  ., 
denn  schon  dreiOig  Jä.hre  später  wurde  ^id  Edikt  geson  di^H 
Christea  erlaaaen,  welche«  zur  Folge  hatte,  daß  \*iel©  MUsiooir^* 
Tertriebeu  und  die  bisher  den  Fremden  ^iföffnel  gew^seneu 
Hufen  biB  aaf  einen  einzigen,  leneo  von  Nagasaki,  wieder  gfl^| 
scblosaen  wurden.  ^ 

Zirku  ein  halbes  Jahrhundert  nach  ihrem  Ericheinen  wui-det^i 
die  Portagieseti  durch  die  Holländer  aus  dem  Lande  verdr&ng^H 
Die  glänzenden  idandelserfoltfe  der  tetzteriin  eiferten  nun  aut-ti 
andere  Nationen  an,  sich  V'urteile  auf  dem  Inselreichf^  zu  sii-bern. 
Bi-aonderi  Rußland  versuchte  dort  festen  FuB  zu  fassAD,  doch 
blieben  alle  seine  Bemühungen  suwie  auch  jene  Englands  und 
Äiuerika's,  lange  Zeit  ohne  Erfolg.  ICrst  im  Jahre  1Sd4  gelang  es 
dem  mit  einem  amerikanischen  Geschwader  erschienenen  Küui- 
modere  Perry  einen  üaudelsvettrag  mit  Japan  zum  AbsohluÜ 
SU  bi-ingcu,  nach  welchem  die  Frätfnung  von  Shimuda  und  Ma- 
kodate  als  UandelsItHfen  zugestanden  wurde,  die  Amerikaner 
sieh  icdoch  bereit  erklaren  mußten,  außer  im  Kolfalle  kein« 
uttderen  japanischen  Hafen  anzutiiufen.  Nun  wo  der  erste  Schrif 
getan  war,  bicherten  sieb  auch  bald  England  und  Rußland  di 
ähnliche  Verträge  den  Besuch  der  gleichen  Hifen,  währenddem 
den  BoIlSndern  Hakndate  und  Najiasaki  zugewiesen  wurde. 

Die  Japaner  kamen   jetzt   zur  Erkenntnis,   daß   es   für 
nur  von  Vi>rteil  sei,  die  Fremden  in^  Land  kommen   zu   lassen, 
da  sie  von  diesen  die  veischiedenen  Gewerbe,  sowie  niilitflrlseheri 
Drill  und  Taktik  kennen  lernen  konnten.  Anfangs  des  Jahres  \H69 
wurden   daher   aoch   weitere   Uftlen  u.  zw.  jene   von   Ki-i-gata, 
Hiogo  und  Jokobama  dem  ausländischen  Verkehre  ertiffoct  ODf 
vnn  den  meisten  Staaten  daselbit  KuKsulate  errichlet.  Als  jedoc^ 
am  30  März  d,  J.  Ji  •  Kamon-n  <>•  kam  i,  das  Haupt  der  fremdi 
freundlichen  Partei  ermordet  wurde,    braeheti  große  innere  Ui 
ruhen  aus,  die  auswärtigen  Lefi;ationen   wurden    nngegriffcn   hdJ 
viele    AnsUnder   verwundet    und    get'itet.    Da    die    Japaner 
Genugtuung  verweigerten,  erschien  der  englische  Admiral  Kupeij 
mit  sieben  Kriegsschiffen   vor  Kagosbinia,  bombardierte  die  Fui 
und  die  Stadt  und  v>*i'niehiele  drei  Schiffe  des  Dainiio  von  SalsuaiSt' 
dessen   Leute   die    Mörder    unterstützt   hatten.    Kueh    im   selbeo 
Jahre    feuerten  jedoch   die    Schiffe   des   Daimio   von  Coshu   at 
einen  /unerikaniBchen  Dampfer  und  auf  das  franzüsisebe  Kanonei 
JboDt    RieuL-hang,    die    Lundbalterien    von    ähimonoseki   auf  dl 

idische  Fregatte  Medusa. 
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Zur  Suhoung  dieser  erueuerleii  Gewaltakte  der  Japaner 
rntteadetcn  die  intcresaicrteD  Mächte  eioc  kotnbinierte  Flotte, 
besteheod  aus  oeun  eD^liscben,  vier  boll^inlisübcD,  drei  franzü- 
«iscLi-D  aud  eioi-in  aineriksnischen  Scbiffe,  ließeD  SbiruuoQseki 
boo)bRrd)erea  und  zwaag*^n  dea  Shogim  zur  Zabluog  einer  Eot- 
8cbftdi);un^  vqo  drei  Millioui-D  Dollar 

lief  Aiiblictk  d(-r  freniden  ScbifTe  hatte  schon  bei  ibreiii 
t^rstpo  Entelieinro  io  Japan  den  Gedanken  Kur  ScbafTiing  einer 
Seemacht  angeregt.  Eines  der  ersten,  wenn  nicht  das  erste 
wirkliche  KTieg^scbiff,  welches  erworben  rrurde,  war  die  .Tsu- 
kiiba''  —  ursprlinglich  ^Malacca**  genannt  —  eine  Schrauben- 
fregatte viin  19JU  Tonnm  mit  20  Oescbutzen  und  8  Seemeilen 
Gescbwindigkeil,  im  Jahre  1851  in  den  Vereinigten  Staaten  vom 
Stapel  t£<'l>i<>l^^n. 

In  Jokosuka  —  in  der  Bai  von  Tokio  —  wurde  eine  Schiff»- 
erfte  angelegt,  ans  der  itn  J»lire  1865  als  ersten  ErKeiienis  der 
beiuiiKchen  Industrie  dos  PanKeischid'  Idsuiua  hervorging  (13ti7 
Tonnen,  5  GeschülKe.  700  HP.,  9  Seemeileo.) 

Als  1867  Kaiser  Koiuei  starb,  folgte  ihm  Mutsubitu, 
der  gegeiiwArtif^u  Mikado,  noch  als  Knabe  In  der  Regierung.  Das 
Verdienst  des  ersten  buileuleoden  Schrittes  zur  heutigen  See- 
niacbtstellung.lapana  gi-buhrt  diesem  Ilerracber,  der  in»  Jahre  1869 
OHch  der  Seeechlacht  vnn  Hakudate  die  Oberhand  Über  seine 
LandesfUrsten  gewann  und  alle  bis  dahin  diesen  gebArigen 
Kriegsschiffe  zu  einer  einzigen  kaiserlichen  Marine  vereinigte. 
Er  berief  nun  au-<läDdtsche  Instrukturen  ins  I^nd,  daruntt-r  die 
eugtischen  Aduiirttle  Tracy  und  Hopkins,  Captaln  Ingjcs, 
den  berühmten  frauzösiscben  SclnfTbaucr  Hcrtin.  sowie  andere 
bervornigeiide  Fremde  und  cntseudcte   si-ine  Marineoffiziere  zur 

E weiteren  Ausbildung  nach  Kuropa. 
b  Diese  Mailregeln  konnten  ihren  Zweck  nicht  verfehlen  und 
wir  sehen  daher  die  Japarer  im  Jahre  1894  mit  ihrer  Flotte 
siegreich  aus  dem  Kampfe  gegen  Ciiina  hervorgehen. 
I  Unennüdtich  io  ihren  Hestrebungen  und  von  starkem  Ehr- 
geiz erfüllt,  verfolgten  sie  nun,  gestutzt  auf  die  Lehren  diesi^s 
Krieges,  den  systemniitlJigen  und  beBcbleunigten  Ausbau  ihrer 
Kinegsmarine,  so  daß  ihnen  anfangs  Februar  vorigen  Jahres,  als 
di«  Zeit  dr-r  ernsten  Prüfung  herantrat,  eine  mächtige,  moderne 
d  homogene  Flotte  zur  VerAlgung  stand. 

Dieselbe    arnfsüte     6    Schlachtschiffe,    8     Panzerkreuzer, 
;6  geschützte    Kreuzer,    4  Torpedofahrzeuge,  19  Torpedohoot*- 
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Zerstörer,  11  (größere  und  52  kleinere  Torpido boote,  sowie  eine 
entsprechende  Zahl  von  KUsteDrerteidigunp»-  »ind  TmioBchiffeo, 
Einige  allgeioeine  Daten  »iiul  aus  der  ange8clilo»»i-nen  Tabelle 
ersichilieb.  Z\i  beiiierk'D  wllre,  daß  die  PaoEerkreuzer  Nishiu 
und  Kasu^'A  erst  vor  kurzem  auf  Recfaniiag  Argentiniens  unter 
dem  Namen  Müreno  und  Rivadavitt  auf  der  Werfte  Aosaldo  in 
Qenua  t'erti|^>;estcUc  worden  waren  und  vuit  JajiAn  uni  dun  Betrag 
von  35Vt  Millionen  Kronen  erworben  wurden. 

Sie  trafen  am  16.  Februar  unbehelligt  im  Hafen  von  Joko- 
8uka  ein. 

Die  Gegensätze,  welche  zwischen  Japan  und  Rußland  HchoQ 
Reit  unge^r  einem  Jahrzehnt  bestanden,  hatten  tur  Fnlg«,  daß 
diese  beiden  Staaten  in  der  V'^ermebrui-g  ihrer  maritinten  Streit- 
krftlte  im  ferneu  Oslen  wetteiferten.  Suwie  Japans  Flotte  durch 
den  Bau  eines  neuen  SchifTes  oineo  S^uwacbs  erhielt,  Buchte 
Kußtand  durch  Er^lLuzung  des  ostaHiatiscliL-n  Geschwaders  sieb 
die  Ülierle^enlii^it  zu  Kichern,  denn  nur  eine  solche  konnte  den 
Forderungen  entsprechenden  Kachdruck  verleihen,  bezw.  die 
Garantie  fbr  die  Erhsltiing  des  Friedens  bieten. 

Rußlands  Flotte  im  fernen  Osten  unter  Kumraando  des 
Vizeadmirals  Starck  bestanrl  zur  selben  Zeit  au«  7  Schlacht- 
schiffen, 4  Panzerkreuzern.  7  geschlitzten  Kreuzern,  3  ungeschützten 
Kreuzern.  7  Kanonenbi  otea,  2  Torpedofohrzeugen,  zirka  25  Tor- 
pedobootszerstürern  und  17  TorpeiUibonten.  Bis  auf  einige  Zer- 
itOrer  und  Torpedoboote  waren  olle  Fahrzeuge  ausgerüstet' und 
nach  der  angeschlossenen  Tabelle  auf  die  einzelnen  Stationen 
verteilt. 

Rußlands  numerische  Überlegenheit  um  ein  Suhlaohlsehiff 
wurde  auf  Japan»  Seite  nicht  allein  durch  dir  großer«  GeA'chts- 
kraft  s«;iner  Schlacht  seh  ifTir  wettgemacht,  sondern  auch  durch 
den  Besitz  der  doppelten  Zahl  an  Panzerkreuzern  bedeutend 
überboten.  Der  Vergleich  der  Kreuzer  aod  Torpedofiottillen 
fiel  gleichfalls  zugunstt^n  Japans  aus. 

Aber  Japan  hatte  nicht  allein  für  die  Vergrößerung  sciuer 
Flotte,  Bouderu  auch  lUr  deren  Schlagfertigkeit  iSorge  getragen. 
Schon  seit  Juli  des  vorhc-rgehiudeD  Jahres  befand  sieh  der 
grüßte  Teil  derselben  in  Kriegsbereitschaft  «nd  hattä  durch 
inieiisivc  Schulung,  bei  fast  unuuifrbrochener  Vornahme  kricgs- 
m&ßigir  Übungen,  einen  hoben  Äusbililungsgrad  de«  Perannales 
.erroicht. 


nerglelcta  der  SeeiitreilkrSftp  im  O^ien  zu  Aiisbrucli  des 

Krieges. 

RnülAn^.  Jap&D. 
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Vertflilntig  der  rnssisclioo  ScUff«  bei  Ansbraefa  des  Kiiopeo. 

Im  Port  Art  liur: 

1  ScbUehurtiiffer  Pviror^avlonk,  Psn^vjst,  Retviaan,  PolUn,  PobjeiU,  äBboBlopol, 

1  Piutr.«rkr«iii>ir:   R«j&n. 

6  jl^rolitlii:)!«  Kr«aB«r:  Askoltl,  PftlUilii,  Diann,   Rojiirin,  Nnvrik. 

1  nngMchliUtor  Kicnivr:  Zabjaka. 

4  K«iion«nliiK>io :  OrrnnjaSii.  Otvaätnj,  Bohr,  Oi^xk.  ^ 

2  Turpedofnlirxsngfl :  Vi.ii<liiik.  U«i(tMtnfik. 

22  Torp«ilobuotiii«nt0r«r  and  7  Torp«dub<Kile. 

In  WUriiwoRtok: 

5  PAiii«rkrpnier:  Qroniabai,  Kout^i,  lijiirik. 
I  pe«4.-tiUuter  Kr«ui«r;  Uo^aljr. 

10  Ti)rp«dubuate. 

la  Cbetn  alpo: 

1   |r*«cbllut#r  Kr«uier:   Wiirjug, 
1  Kanoa«til)ui>t :   KurejcU. 

In  I>aliiji: 
S  uiic«>«h<llit»  Kreus*r:  Diigit  uii<l  MMbojnik. 

In  ähjingh  a) : 

1  Kanoneuboat:  Uaadiebnr. 

In  KiotsciitvAnir: 

1  EBnonnnboot:  SiruC, 

Am  W«ga  naek  Ostasisa: 

1  8«hlaehti>Qfaltf:  OaljabU. 

I  Piii>B«>rkrciii«r:  Diiniln  PontkAJ. 

I  p^Hrlinuinr  Kr«user;  Aurora. 

7  TcirfeiloriootMertUtrer  nod  4  Torpoiuboot«. 


On«a  <t«r  MllUamliMraiekamifhPD  Vtnta».  l.XX.  Bd.  1M&. 
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Oit  HKuptorei^i»«  lur  8«o  im  tuu»Gli>jii}iBoi««b»n  Kri«$«.  }75 

Da  sich  ebuD  zur  VerdtUrkuo^  des  ru^sischtiD  OeBchwader» 
eine  Schiffsabteiluo^  UDter  KomtniiDdo  des  KuntreBditiirals 
irenins,  bestebeud  aus  dem  Scblachlscbiff  Osljab)u,  Pauzer- 
reuzer  Dimitri  Donskoj,  gt:»cbUtEt«D  Kretizer  Aurora,  7  Top- 
pe dobooUzerstoreni  und  4  Torpc'doboteu  um  Wegt;  uacb  Ostavten 
befand,  iit  ös  klar,  daß  das  zur  See  und  zu  Lande  wohl- 
t'or bereitete  Japan  diesen  Zeitpunkt  erfaOte,  tun  den  Krieg, 
wclcber  von  »eiuer  S<^it«  als  unvermeidlich  Rug*^8tiheD  wurde, 
>m  Zaune  zu  brechen. 

Die  Knrzr  der  zur  Verfilmung  stehenden  Zeit  zwingt  mich 
Bider,  aas  der  Fülle  der  Ereignisse  dieses  so  hochinteressanten 
^affengangei  bloß  einxelne  Momente  herauszugreifen  und  auch 
liese  nur  kurz  zu  berühren.  Nur  der  Secschtacht  vor  Port  Arthur 
lu    10.  August  uiitchte  leli  einige   Wnrte  mehr  widmen. 


Kriegsausbruch. 

Der  erste  feindselige  Akt,  durch  welchen  der  Krieg,  ohne 
vorhergehende  Kriegserklärung,  in  der  Nacht  vom  8.  auf  den 
9.  Februar  vorigen  Jahres  eröffnet  wurde,  hat  nieht  allein  durch 
die  Art  dieses  Vorganges,  sondern  auch  durch  die  von  deu 
lapanern  hiebet  erzielten  Erfolge  berechtigtes  Staunen  in  der 
ganzen  Welt  hervorgerufen.  Noch  in  aller  Erinnerung  steht  der 
nüobtliche  Überfall  der  japanischen  Torpedoboote  auf  dos  ahnungs- 

>s  vor  Port  Arthur  liegende  russische  Geschwader,  bei  welchem 
\\v  SchltichtschilTe  Cesareviö  und  Retvisau  und  der  Kreuzer 
Pallada  durch  Torpedoschttsse  so  schwer  havariert  wurden,  daB 
•ie  dftDD  fUr  längere  Zeit  von  Aktionen  ausgesL-hlossen  waren. 
Gleich  am  nächsten  Morgen  nfiherte  sich  Admiral  Togo  mit 
seiner  Flotte  den  noch  inuner  auf  der  Rbede  liegenden  russi- 
schen Schiffen,  eröffnete  ein  Bombardement  und  beschüdigte  das 
Schlaehtäcbiff  I'nltava  und  diu  Kreuzer  Nowik,   Diana  und  Asknld 

lurch  Treffer  ao  der  Wasserlinie. 

Währenddem   sieh   diese   Ereignisse   vor   Port   Arthur    ab- 
spielten, griff  der  japanische  Kontresduiiral  Uriu  ntit  weit  fiber- 
;ener  Stacht  den  russischen  Kreuzer  Warjiig  und  das  Kanouea- 

ioül  Korejetz  in  den  Gewässern  von  Cbemulpu  an.    Die  beiden 

:hiffe  mußten  sieb  nach  kurzem  Kampfe  zurückziehen.  Warjag. 

ler  schwer  beschädigt  war,  wurde  von  seinem  Kommandanten 
Fregattenkapitän  Ktid  n  etf  im  Uafen  von  Chemulpo  durch 
OffbeD  der  WaaserelnlaUvcntile   versenkt,   Korejetz,   der  keinen 
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firhadfn  erlinen  hatte,  von  seiner  Bemannung  in  die  Luft  ge- 
sprengt, damit  «r  nicbt  in  die  Hände  des  Feindes  gelange. 

Zum  mindesten  ebenso  wie  die  materielle  Einbuße  ticl  nao 
auf  russiscber  Seite  der  moralische  Effekt  dieser  Ereignisse  ins 
Gewicht,  wohingegt-n  Japans  Zuversicht  durch  die  erzielten  Er- 
folge nur  ge^vinnen  konnte. 

Der  Schaden,  den  die  Japaner  gelegentlich  dieser  Aktionen 
erlitten  hatten,  laßt  atcb  nicht  genau  feststellen,  da  diese  es 
gleich  vnn  Anfang  an  mcisterhnlt  verstanden  haben,  alle  auf  die 
Havarien,  Verluste  und  niicb  auf  die  Bewegungen  der  Flotte 
bezüglichen  Daten  mJ^glicbtit  geheim  zu  halten.  Durch  die 
folgende  längere  Untätigkeit  Togo''«  ist  man  jedoch  zur  Annahme 
berechtigt,  daß  seine  SctiifTe  auch  nicht  ganz  gliwpäicb  aus  diesen 
Gefechten  horvorgcgaogeo  waren. 

Am  10.  Februar  gelnog  es  dem  im  vereisten  Hafeo  von 
Wladiwostok  eingeschlasBenen  Kommodore  Re i tze o ste i n,  airh 
einen  Kann!  im  Eise  zu  schaffen;  er  unternahm  eine  Fahrt  in 
die  TsuogaruKtraße  und  bohrte  einen  japoniaclien  Dampfer  in 
den  Grund.  Von  die«cm  Monu-ntc  an  war  Togo  gezwungen,  tnit 
diesem  Faktor  zu  rechnen  und  mußte  einen  Teil  seiner  Flvtle 
£ur  BewacbuDg  des  Wladiwogtokgesch waders  detachieren. 


Brandet  angriffe. 

Eine  gewisse  Beachtung  verdienen  die  Verauehej  welche 
der  japanische  AdniiraJ  zur  Sperrung  drr  Kinfahrt  von  Port 
Arthur  (internahui,  um  die  im  Hafen  beßudlictieu  Srhiffe  zu 
blockieren,  beziehungsweise  die  auf  der  Rbede  liegenden  von 
den  Uessiiurcen  des  Kriegshafens  abzuschneiden.  Ein  ahnlinher 
Vorgang  ist  aus  dem  spanisch  •  amerikanischen  Kriege  zu  ver- 
zeichnen, in  welchem  die  Amerikaner  «len  Dampfer  ^Merrimae* 
in  der  Hafenfinfuhrt  von  Santiago  de  Cuha  versenkten. 

Togo  verwendete  hiezu  altere  HandfUdnmpler  von  1000 
bis  3UÜÜ  Tonnen,  die  mit  Steinen,  Zement,  Sprengmaienal, 
Kalziunikarhid,  Petrolfiini  u.  dgl.  geladen  war<-u  und  zur  Be- 
kilnipfung  etwaiger  TurpedobootsangriJfe  eine  leichte  Armieruns; 
von  Schuellfenerkanonen  mit  sich  führten.  Diese  Dumpfer  hatten 
unter  dem  S<'hutze  der  Dunkelheit  entwedi-r  bis  in  den  inneren 
Hufrn  vorzudringen,  um  Hort  zur  Explosion  gebracht,  durch  da« 
eiitstchende  Feuer  Schaden  an  den  russischen  Schiffen  anzuricliten^ 
jicder  sie  sollten  womtiglich  an  den  engsten  Stellen  der  Einfahrt 


versenkt  werden,  uiu  ein  Hindernis  für  Hie  Schiffahn  zu  bildfO. 
Torpedoboote,  welche  diese  Dampfer  bis  auf  ein"^  eüteprechcnde 
tCntfcrniing  Ton  ihrem  Operationfizlele  begläiteteo,  aotlten  die  im 
letalen  Moment  mitDouten  dieDampferverlasaenden  BemanDungen 
aufDehmen. 

Der  erste  derartige  Versuch  wurde  am  2-i.  Februar  mit 
fünf  Daraplern  inttzt^niert,  jeitoch  durch  die  Aufmerksawbvit  der 
russischen  VVachscIilffe  vereitelt.  Zirka  einen  Monat  spdtfr  folgte 
ein  Kweiter  Versuch  mit  vit«r  Schiflfen.  Diesmal  waren  die  Japaner 
lUcklicher,  denn  es  gtilnng  rlioen,  trotzdem  sie  schon  auf  zwei 
Seeweih^n  vom  Hafen  becnerkt  und  heftig  beschossen  wurden, 
diu«  Schiffe  derart  su  vereeoken,  daß  die  obnehiü  schmale  Fnhr- 
rione  merklich  verengt  wurde. 

Der  dritte  Branderungriä.  um  4.  Mai  mit  zwölf  Dampfern 
unternommcD,  scheint  doch  einigen  Erfolg  gehabt  zu  haben,  da 
die  Eiiifalirl  von  Fort  Arthur  von  diesem  Zeitpunkte*  an.  angeblich 
bin  zum  14.  Juni,  als»  Über  einc-n  Motiut  hindurch,  für  grOQere 
Schiffe  verlegt  gewesen  sein  soll. 

Diese  Unternehmungen  geben  rtn  beredtt-s  ZeuKitift  vom 
Heroismus  der  Japiincr,  lienn  die  Leute,  welche  sieh  alle  frei- 
willig KU  diesen  Expeditionen  meldeten,  miiQfeu  j»  mit  gr<iOter 
Sicherheit  damit  rechnen,  da«  Opfer  solcher  Wagnisse  zu  werden. 

EPie  Anmeldungen  biezu  sollen  massenhaft  gewesen  sein  und  so 
Manden    z.    ß.    Togo    tUr    den    dritten    Brau  der  angriff    7ur  Aus- 
wahl   von    zirka    120    Mann    gegen    20.000   Bewerber   znr  Vt-r- 
fiignng. 
I  Tod  Makurtiw's  am  13.  April. 

Am  7.  Mär7,  übernahm  Vizradmiral  Makaro  w  das  Kommando 
der  Seeiitreitkrllfte  in  Port  Arthur.  Mit  dem  Unternehmungsgeist 
dieses  neuen  Führers  recliuend.  bauie  Adiniral  Togo  einen  Plan 
auf,  nach  w<!-lchäni  eich  ihm  Gelegenheit  zu  einem  eutncheidenden 
Schlage  geg^n  die  nisaisehe  Flottb  hatte  liic'r«n  sollen.  Seine  Ab- 
sicht war,  da»  Port  Arlhur-Ueschtvader  durch  einen  Scheinangriff 
rasch  lai'fender  japanischer  Kreuzer  möglichst  weit  in  See  zu 
locken,  bieruuf  selbst  mit  seinem  Gros  aus  einer  gedeckten  Position 
hrrvnrzubrechen,  dem  Feinde  den  Kückzug  abzuschneiden  und 
ihn  dadurch  zum  Kampfe  zu  zwingen,  (überdies  sollten  vorher 
ausgeworfirne  Otfensivminen  den  Russen  eveutuelleu  Schaden 
zufügen. 
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Die  Japaner  batteo  nSmlich  die  «tets  ziemlich  j^leich  blet- 
benden  ManJlver  der  rusBi&cheii  Schiffe  beim  Eid-  und  Auttlaufen 
(TeoHucflleDR  studiert  und  kannteo  daher  jene  SieUen,  an  welchen 
•i^  ibro  Offensirniioen  mit  einiger  Aussicht  auf  Erfolg  zu  legen 
baltea. 

Früh  morgens  de«  13.  April  eDtsaixht;  Vizeadmiral  Makft- 
rüw  drn  PaDserkreiiser  Bajan  dem  15  Seeineileo  ÖHtlich  von 
Port  Arthur  im  Kampfe  mit  jap&nischi^D  Kreuzern  imd  Destroycrn 
befitidlicht^n  ZerstJirer  Sira^DJ  sn  Elilt'e.  Der  Bajaii  kaui  leider  zu 
^pät,  deno  Qüch  vor  seinem  HiDtreffcn  fank  Sirasnj  nach  kurzen» 
Geacbutsktimpfe  infolge  einer  an  Bord  aufgclreleneu  fZxplosiou. 
Die  japanidcben  Scbiffu  «acninelten  »ich  am  den  ruB«i«ehea 
Panzerkreuzer  und  dieser  mufite  nach  Port  Arthur  zurück- 
kehren. 

Jetzt  lief  Makarow,  der  «eine  Flagge  am  „Petropawlosk** 
führte,  mit  einem  Teil  seiner  Flotte  ans  und  verfol|!;1e  eieinlicb 
weit  ^e^eu  Osten  die  6Ucbteiiden  Japaner.  Letztere  setzten  in- 
dessen den  KoiiiDiandierenden  niitteU  drahtluser  Tele^rapbie  vom 
Gelingen  ihrer  Mis»ion  in  Kenntnis  und  Togo  braeb  aus  seiner 
verdeckten  Stcllting  bei  den  Bliau-tau  -  InsHn  —  zirka  :^0  See- 
meilen S\V.  von  Port  Arthur  gelegeu  —  bt-rvor.  Als  Makarow 
gegen  9  Uhr  a,  m.  das  japuniscbe  Gros  sichtete,  hatte  er  noch 
Zeit,  sieb  gotron  Port  Arthur  zurückzuziehen  und  sich  dort  uut 
dem  mittlerweile  aus  dem  Hnfen  gekomiiteuen  Beet  seiner  Flotte  zu 
vereinigen.  Togo's  Plan,  sieb  zwischen  die  Russen  und  die  Einfahrt 
EU  scbiebeo,  war  somit  gescheitert.  Nun  scheint  aber  Makarow, 
trotzdem  ihm  der  Gegner  noch  immer  Überlegen  war,  den  Ent' 
Schluß  gefaßt  zu  haben,  dus  Rncagfinent  doch  anzunehmen, 
denn  er  nahm   Kars  auf  den  Feind. 

Bevor  es  jedoch  noch  Ubt-rhaupt  zu  einem  nennenswt^rten 
Gefechte  irfkonirnun  war.  fand  kurz  vor  10  Ubr  a.  ui.  am  Kark- 
bord  des  P^trupawlosk  i>ine  furchtbare  Explosion  statt,  welcher 
UDraittelbar  etnf  zweile  noch  aehrecklicbere  unter  der  Komiuanilo- 
brllcke  folgte.  Das  Schiff  wnr  ungeiAhr  l'/s  Seemeilen  östlich 
von  Port  Arthur,  in  der  Niihn  des  Luiin -Rocks,  vt-ruiutlirh  auf 
eine  japanische  OflTensivmine  gestußen  und  sank  innerhalb  von 
zwei  Miniitt'n  mit  dmii  Bug  voran  in  die  Tief«.  Die  katastrophale 
Wirkung  diet^er  Mine  kann  nur  damit  erklürt  werden,  daÜ  Üirts 
Explosion  noi'h  weitere  Explosionen,  und  zwar  der  Kesael  und 
Muniltoneiäume  nach  sich  zog. 
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Von  der  656  Mann  salilendeo  BeaiaiiQuoj;  wurden  bluä 
7  Offiziere  and  73  Mann  (gerettet,  darunter  Großfürst  Kyrill 
W  I  ad  i  m  iro  w  i  tBch  iind  der  ScIiifff»k<inini8Ddant  Jakowlew. 
ViKeadintral  Alakarow,  »ein  Stabschf.t'  Konlrcadiniral  Mola«, 
der  ganze  Flaggenstab,  der  an  Bord  weilende  Maler  Were  scfa- 
tBcba^in  und  der  Rest  der  Rfinauoun^  verschwanden  in  Aeo 
Fluten. 

unter  dem  ICiodrucke  dieses  scliauerliclien  Isri.-ijgaisaes 
[kehrten  die  Riittsen  nach  Pürt-Arthor  zurück  und  Togo  ent' 
femte  sich  aus  dem  GesiclitskreiHe. 


Verluste  der  Japaner 

Die  fcrößlen  Verluste  hat  die  japnoische  Flotte  ain  15  Mai 

in  den  Gewässern  von  P4irt-Arlhur  und  Ualnj  erlitten.    Wieder 

-Waren  es  Minen,    und  zwar  diesmal  angeblich  russische,    welche 

den  Untergang  der  mJtchligen  japanischen  Schlachtschiffe  „Hat- 

anae**  und  ^Jashiniu'^  herbeiführten. 

Am  ({leictieD  Tage  ütieß  im  Nebel  der  Panzerkreuzer  .Ka- 
anga^  nut  dein  geschützten  Kreuzer  „J'^'^lii'i"'*  zusammen  und 
brachte  letzleren  binnen  kttrzester  Zeit  zum  Sinken.  Su  ziemlich 
der  einzige  Fall,  wo  die  Ramme  in  diesem  Kriege  zufktlif!  zur 
Geltung  kam,  hnt  sie  sich  gegen  ein  Schiff  der  eigenen  Flott« 
gekehrt. 


Handstreiche   des  Wladiwostok-Geschwaders. 

Von  den  wiederholten  Handslreichen,  die  dtis  Wlndiwostok- 
GcBoh wader  zur  Störung  des  feindlichen  Handels  und  der 
Truppenlrausporle  uotcrnnhui,  war  der  dritte  hievon  weitaus  der 
erfolgreichste  und  verst'lzte  p;anz  Japan  in  die  größte  Aufregung. 

Kr  fallt  in  die  Zeit  zwisclieu  dt-n  10.  und  2o.  Juni  und 
wurde  ub-r  Initiative  des  Vizeaduiiruls  Skrydinw  unter  den 
BefL'hlifD  des  Vizeaduiirats  BeKobrazow  ausucl^hrt.  Gelegent- 
lich dieses  Uolernehniens  vernichteten  die  russischen  Kreuzer 
in  der  Koreaairaße  <Irei  große  japani'«che  Transportdanipfer  mit 
etoem  Geaaintgehalte  von  über  15.UUÜ  Tonnen,  havarierten  schwer 
den  TraosporidainpIVr  S»ilti-Miani  durch  zwei  Torpedoschttsse 
und  brachten  den  englischen  Dauipter  Allnaion  als  Prise  nach 
Wladiwostok.  Biebei  sollen  die  Japaner  den  Verlust  von  1000 
bi«  2000  Mann  Truppen  zu  beklagen  gehabt  haben. 


Auch  die  Zahl  der  zerstflrleD  FiscLvrfabrzKuge  soll  DaDibaft 

gewtigeii  sein  und  sind  angeblich  mit  diesen  ancli  weitere 
700  Mt:uscheii  zu  Grunde  gegunf^eD.  Der  Sehadtiri.  wek-bcu  Jupim 
durch  diese  Uandatreicbc  direkt  und  weiter»  dadurch  erlitt,  duß 
wUiirend  dieser  Perioden  der  Handelsverkehr  fast  gÄnzlicb  stnckie, 
wird  auf  IS  Milliont-o  Yca  geaclifttzl. 


Au sbrucbaver snc b  der  Port  Arihur-Flottu  am 
10.  August. 

leb  kuiiune  nun  zur  Besprechung  der  Uatiptaktion  dtf«es 
Krieges  zur  See,  ntlmlich  der  Schlacht  vor  Port- Arthur  am 
10.  Augdsl. 

Da  die  verschiedenen  DarälellunKcn,  welche  uns  über 
'4i«*cB  Errigtiis  viirliegen,  in  manchen  Punkten  «(^aetittirb  von 
einander  difTerierea,  so  lasse  ich  hier  eine  kombiuierte  Zu- 
sammenstellung aus  russischen  und  au«  japanischen  Angaben 
folgen,  für  dtivf.a  absolute  Richtigkeit  ich  jedoch  keine  Garantie 
übernehmen  kann. 

Um  die  von  der  Landseite  belagerto  Festung  Port  Arthur 
von  jedweder  Verbindung  mit  der  Außenwelt  abzuschneiden  und 
um  ein  störendes  Ktiigreirfii  der  rusüischen  Phitte  zu  verbindero, 
verhängte  Japan  am  26.  Mai  v.  J.  die  Blockade  über  die  Kllsle 
von  Liaotung  ettdlich  der  Linie   Pitzewo-Pulanlien. 

AU  Op^ratioiiBhaKiti  für  diese  Aktion  wAhlte  Togo  den 
65  Seemeiieu  nordöstlich  von  Port  Arthur  zwinehen  den  Inseln 
der  Klliotgruppe  gelegenen  Tunguzkanal.  Er  versammelte  dort 
das  Gros  seiner  Flotte,  detaelnerte  zur  Bi^warhung  des  Se*<rauines 
von  Port  Arthur  tÜe  Kreuzer  und  sicherte  sich  die  Verbindung 
ndt  lelzlereo  auf  fuukentelegraphischem  Wege.  Wie  bekannt,  war 
die  Blockadv  von  Port  Arthur  nie  eflekliv,  denn  wiederholt  gelang 
es  den  Ruaaeu,  mit  kleineren  Fahrzeugen  diu  offene  See  zu  gc 
winnen  oder  mit  Dschunken  und  selbst  mit  SchifffD,  Matertaliea 
und  Lebensmittel  uach  Port  Arthur  zu  schaffen.  Die  verwendeten 
japanischen  Streitkräfte  waren  ebeu  viel  zu  gering,  um  insbesoader« 
bi-i  Nwcht,  Nebel  und  stürmischem  Wetter  einen  geschlusseuen 
King  zu  bilden. 

Um  so  fester  zog  «ich  dafür  der  Ring  der  Belagerer  anf  der 

Lnndseile  zusammen  und  schon  anlangs  August  erreichten  diese 

mit   ihren  SteilgeschUlzeo   die  Stadt   und  die  im  innere.»  Hafen 

.gcdrUogt  beieinander  liegenden  russischen  ScbiRe,   welche  trots 
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<lt:r  bOufi^en  Ortsver&nderiiD^  IbrtwBbrendea  Havarien  aunffn^ttzt 
varen.  Diese  Verlifthnisse  drängteu  eh  einer  Enischetduti);. 
nmxnniebr  nU  auch  das  Si-liicksnl  des  Gescliwadera  bei  cincni 
eventuellen  Falle  vop  Purl  Arihur  in  Erwflgung  gezogfeD  werden 
muflte.  Ea  wurde  der  Ausbruch  der  rnBaischen  Flutte  beschlusueD 
und  als  Ziel    Wladiwostok   angeiHitniiieii. 

Aut  wessen  Veraolassung  dieser  Schritt  unteraommen  wurde, 
vh  tiber  direkte  VVeisung  von  Petersburg,  ob  über  Befelil  des 
£?tatibalter!t  Alexejew  oder  des  koinmaDdierendeo  Adinii-alfl, 
konnte  bisher  nicht  feat^eslellt  werden. 

Um  ö  Uhr  ninrgt-ns  des  10.  August  begann  das  Aualaufi-n 
der  russischen  Schiffe  aus  Port  Arthur,  gegen  V»9  ^^^  waren 
siß  auf  der  Rbede  vfrsamriielt  und  in  Kiel  Wasserlinie  formiert. 
Das  PasAiereD  der  durch  Minen  gefährlieheo  Zone  der  fiiißcreo 
Rbede  nahm  dann  ungefilhr  zvre\  Stunde»  in  Anspruch,  denn  es 
luSte  die  größte  Vorsicht  beobachtet  werdt^n.  Oegeo  ^/,ll  Uhr 
lefand  sich  iHe  Flotte  in  freiem  Fahrwasser,  Adminil  W  i  l  thiift 
faißle  das  Signal  ^Xach  Wladiwostok**  und  setzte  sich  in  südöstlichen 
Kur»  gegen  das  Vurgebirge  von  Shantiing.  Indi-ssen  hatten  die 
blockierenden  japunisclien  Kreuzer  die  Bewegungen  der  Russen 
von  Anfang  an  verfolgt  und  srfaon  um  V>7  Uhr  frlib  ihren  Kom- 
mandierenden funkenlelegraplilsch  davito  verKtJindigt.  Togo 
s«*tzte  sich  daraulhin  von  seintT  Operationsbasia  in  Bewegung 
und  steuerte  gegen    die  GewAsiser  von   Port  Arthur. 

Um  UVt  Uhr  a.  m.  sichteten  sich  die  feindlichen  Flotten 
aiif  der  Hohe  de»  Kneounlrr  Rocks  aut  eine  Distanz  von  z:rka 
14  Seemeilffl,  Die  Situation  zu  dieser  Zuit  war  ungefähr  Inlgeude: 
die  rursische  Flotte  mit  sildÖKllicbeui  Kurs,  in  KielwasKcrlinie 
formiert,  bestehend  aus  ihren  6  ScWachtscbiffen:  Cesareviä. 
KelHiAan,  Pobjeda,  Peresvjer,  Pultawa  und  Sebastupol  und  den 
Kreuzern:  Kowik.  Askold.  Pallada  und  Disna.  Zu  beiden  Seiten 
derselbi^n.  ander  Sebußdistanz,  die  Kett  dem  Verlassen  der  Khede 
Ftlhlung  bttltenden  japaninchi-n  Kreuzer  u.  zw.  auf  Steuerbord 
Panzerkreuzer  Jakumu  mit  3  Kreuzern  dea  Tebitose  Typs,  auf 
Backbord  5  Kreuzt-r  des  Typ«  JUisushima,  ferner  Izuuii  und 
Akitflusbima.  Togo  kam  backberd  roroe  in  südwestlichem  Kurs, 
gleiehfalli  in  Kielwasserlinie  formiert  mit  den  Scblachtüchitfen 
MikasB,  AMshi,  Fuji,  Shikishinin  und  den  Panzerkreuzern  Nisbin 
und  Kaeuga  heran gedunipft.  Überdies  zahlte  man  auf  russiscber 
Seite  8,  auf  japanischer  Seite  gegen  43  Zerstörer  und  Torpedo- 
boote 
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Das  japanische  Gros  durchkreuzte  gegen  Mittag  die  Kitrs- 
linie  der  nusischen  Schiffe  auf  einer  EiitfcrDiiog  ron  zirka  13  km 
und  wendete  hifrnitt  gleichfalls  gegen  Südost.  Als  sich  gegen 
12Vi  U^*"  P-  i'-  'l'^  Kttitten  auf  eine  Distanz  von  10  km  gi>nAhert 
hatten,  gaben  angeblich  die  Russen  den  ersten  Schuß  ab  und  da* 
Qefecbt  begann.  In  der  nun  folgenden  Seoschlaclit  lassen  sich 
zwei  Geft'chtsabscbnilte  unterscheiden,  wovon  der  eine  in  die  Zeit 
zwischen  12Vv  nnd  3  Uhr  nachmittags,  der  zweite  zwischen  h  and 
7'/.  Uhr  abends  ßlUt. 

In  der  ersten  Phase,  wahrend  welcher  sich  Togo  tuoÜcbst 
parallel  zur  russischen  Flotte,  im  Hittel  auf  Distanzen  von  8  km 
hielt,  waren  auf  keiner  Seite  nennenswerte  Erfolge  zu  verzeicbneo. 
Gegen  2  Uhr  p.  m  beorderle  W  i  t  h  il  f  t  die  an  »1er  Qtieiie  der  Kiel- 
waHserlinie  ziemlich  baii  bedrttnglen  Kreuzer  in  Fetierlee  der 
•Schlachtschiffe.  Das  japnnische  Gros  blieb  nach  und  nach  hinter 
den  RusRCii  zurUrk,  ivahrscbeiiitich  di«;it  mit  Abdicbl,  tun  arit*  drn 
Anschluß  der  von  Panzerkreuzer  J»kunio  geftllirten  Division, 
sowie  andf^rer  YerfliSrkungtn  zu  wnrten  und  kam  um  'A  Ubr  aatter 
Schußweite. 

Nach  der  Vereinigung  die  Geschwindigkeit  angeblich  bia 
auf  17  Seenteileij  steigernd,  hiilte  Togo  gegen  h  Uhr  dii'  russi- 
schen Schiffe  wieder  ein.  es  begann  erueuert  ein  GesehUlzkaiiipf, 
welcbtrr   jetzt    auf  Distiinzen    zwischen  8  und  4  km  geführt    die 

Entseheidiiug  dt?«  Tages  lierbt;ifiüirte. 

Zum  verbängnisvollen  Ausgange  dieses  Kampfes  für  die 
Rnssen  durften  nicht  wenig  zwei  japanische  30*5  cm*  Granaten 
beigetragen  haben,  die  kurz  nach  ti  Uhr  rascli  hintereinander 
auf  Ctssarevi^  einschlugen.  (Beilage  C.)  Die  eine  Ciranate  traf  voll 
den  vorderu  Kommandoturm  auf  Steuerbord  und  explodierte. 
SprengelUcke  derselben  nnbtuen  den  Weg  zur  oberen  Tiirmdeek«, 
liefen  eine  Strecke  langd  dieser  und  verließen  hitrHuf  den  IWm 
in  der  Richtung  nach  voroe.  Zwei  Offiziere  und  drei  Uaon,  welche 
sich  im  Turme  befanden,  wurden  getötet,  der  Kompaß  z*>rtrtlmniert, 
das  Steuer  von  der  fallenden  Bemannung  ganz  auf  backbord 
gelegt  und  dessen  Leitung  be^tchsdigt.  Die  zweite  Granate  schlug 
in  den  zwischen  der  oberen  und  unteren  Kommandobrücke 
gelegenen  Teil  des  hohlen  eisernen  Kockmaste«  f>in,  explodierte 
in  seinem  Innern  und  QbersBete  die  BrDcke  mit  Sprengsttlcken 
und  Splittern.  Der  kommandierende  Ädroiral  W i t h tlf t.  eia 
Offizier     und    ftlrfe>hn    Mann    wurden    getötet,     der    Siabtchef 
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Küntreadmirftl  Matussevich  uud  der  SchiffiiküminaDdaDt  schwer 
Tcrwaodet. 

CesBrevii!  war  durch  die  Stnin-rhavane  gezwun^jcu,  nacrh 
buckbord  zu  neoden  uud  zur  Hebebuog  dieses  Scb.idetiä  die 
Fahrt  SU  Btopptn.  Mit  ihm  vermindßrteD  mich  die  übrigen  rusei- 
»chcD  KcbifTc  die  Fahrt.  Cleitbzeitif^  Ubirgnb  Cesareviö  mit 
Si^al  dasi  Kommando  ao  deo  rangsRltestea  FlnggeDulfizier  Kootre- 
adinirul  Fdrat  Ucbtuniski  ao  Bord  des  Pitrt-svjet. 

Sei  ea  uun,  daß  die  russiscben  SchifTekointnaDdanteQ  in  Ud- 
keontDis  der  Stüuerbavarte  des  Ceuarevii!  dcMPH  Ausbrechen 
nach  backbord  irrig  autfaBten,  uder  sei  es,  daS  viele  das  Sigaal 
fbr  den  Komuiaudowcchsel  nicht  bemerkteo,  die  ni.-ue  Führung 
versa^ie  und  die  Verwirrung  in  der  uhnehin  nicht  ge^^cbloRweneo 
rUBttisoheri  F<»riiiation  wurde  allgemein. 

Die  beiden  Uinterschiffe  de«  Ccsarcvii*^  der  Retrisaa  ai>d 
Pvbjeda,  wendeteo  jetzt  gegen  deo  Feind.  Wahrschfinlicb  wnllten 
sie,  die  Lage  de«  bilflobeD  CeearevitJ  trfj(«8end,  ihm  dadurch  zu 
Hilfe  kuniinen.  iudeiu  sie  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  auf 
■ich  KQ  leokeu  versuchlen.  Togo,  niötilicbcrwciüe  in  dem  Maotfver 
dieser  ^chifTi.'  eine  Absicht  zum  Raiunif-n  vermutend,  tieS  eine 
gleichzeitige  Wendung  nach  backbord  vollführen,  ging  jedoch 
bald  wieder  to  die  KielwxsscrIiDie  über  und  umkreiste  hierauf 
die  russische  Flotte.  Uas  Feuer  der  Russen  begann  nun  bedenieud 
tiacbzulasseii  und  unter  dem  Schutze  der  einbrechend cu  Dunkel* 
beit  vollzog  sich  die  gänzliche  Auflösung  ihres  Verbandes. 

Ftlrst  Ucbtomaki  wendete  gegen  Port  Arthur,  sein  Fiaggea- 
achiCr hatte  schwere  Beschädigungen  erlitten,  beide  Meisten  waren 
abgeschossen  und  stinitlicbe  Sigautmittel  unbrauchbar  geworden. 
Hicu  folgten  Potiava  und  Sebxstopol,  dann  Keivisan  und  Pobjeda, 
Ceaarevii^  schloß  sich  sp&ter  an  die  Queue  an. 

Reitzcn  s  lein,  welcher  Uchtomski's  Signal  zur  Umkehr 
nicht  bemerkt  hatte  und  daher  noch  am  Plane  des  Durebbruches 
feithielt,  bahnte  eich  mit  seinem  FlaggeoBchiffe  Aakold,  gefolgt 
von  den  Kreuzern  Nowik,  Diana  und  Pallada,  einen  Weg  nach 
Stido»t. 

Togo  verlor  in  der  Dunkelheit  bald  die  Fühlung  mit 
dem  nach  vcracbiedenen  Richtungen  sich  zt^rstrett enden  Gegner. 
Kur  einzelne  Kreuzer  uud  Torpedoboutsgruppea  bot  er  zur  Ver- 
folgUDg  des  Feindes  auf)  doch  zogen  sich  auch  diese  nach  mehrerea 
erfolglosen  Angriffen  zu  ihrem  Gros  zurück- 
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VViv  wolieo  nuD  das  Srbicks»!  der  zerspreD^ea  nissUchen 
Sireifkrftfte  vt-rfoljreo. 

Uie  Schlachlscbiffe  Peresvjet,  Relvi^an.  Pobjeda.  Poltava 
und  SebAKtuiiol  liefen  bei  Tagesiinbruch  de»  U.  August  wieder 
ia  Port  Arthur  ein.  CcsareviO  hatte  sieb  anfan^  diesen  Schiffen 
an^tjBchloBfien,  konnte  ihnen  aber  wegen  seiner  durch  die  arj; 
zerschossenen  Kamine  bedeutend  gesunkenen  Geschwindigkeit 
nicht  lange  fidgen.  Kr  nahm  Kurs  gegen  Sudt>n  and  erreichte 
nacli  erfolgreicher  Abwehr  mehrerer  TorpcdohootsnngntTc  am 
küininenden  Morgen  die  Höhe  von  Shanlung.  Naelidcin  die  hier 
eingeleitete  UnlerHiicfaung  der  Schüden  i'rgab.  daß  das  ächiff 
nicht  mehr  in  der  Lage  «Hre,  Wlndiwo«-Iok  zu  erreichen.  bescliIuO 
dcrr  fruvisurische  ächidfykomtuiLQdant  sieb  nach  Tsingtau  zit  be- 
gehen. Dort  traf  das  Schiff  in  lier  Nacht  ein.  und  wurde  vier 
Tage  spfiler  nebst  den  iiiitllcrweilc  eingeluuft-ncn  Torpedoboots- 
Kersti>r'-ru  Bexstra^nj,  Bez^uniniuudBezpo^i'adui  von  den  Deutsehen 
deüaruiierl. 

Die  durchgcbrnch«  ne  Division  Reitzenstein  kam  sfid- 
wärlH  steuernd  und  eine  htdie  Oeiaehwindigkeit  ütiUvickeliid,  bald 
niißfr  Sidit  der  sie  verfolgenden  japnuisehen  .SehißV.  Palladu  und 
Diana  vermochten  jeditch  auf  die  Dauer  ihrem  Divihionskonitnan- 
danten  nieht  mehr  zu  folgen,  erstere  kehrte  nach  Port  Arthur 
xurtick,  letztere  wandle  sich  naeli  Saigon  timl  wurde  dort  von 
den  Franzosen  entwaffnet. 

Nowik.  welcher  tiber  die  gritßte  Geschwindigkeit  verfügt«, 
erhielt  von  Reitzenstein  freies  Mant>ver.  Er  fuhr  uacn 
Tniogtau.  füllte  dort  seine  Kohluoilepote  :ind  verließ  nach  zehn- 
»tUndigeni  Aufenthalte  diesen  neutralen  Hafen  um  Morgen  dfs 
12.  Augueit,  mit  di^r  Absicht,  gegen  Wladiw^ustok  vnrzudringeo. 
Uui  einer  Entdeckung  durch  di^n  Feind  zu  entgehen,  wählte  er 
die  Koule  langH  der  Oslküste  Japans,  war  jedoch  schon  nach 
neontägiger  Fahrt  gezwungen,  den  Hafen  Korsakuwsk  auf  der 
Insel  Sa|i»t|in  atizulaiitV-n,  um  seinen  zur  Neige  gehenden  Kobleo- 
vorral  crnenert  zu  ergänzen.  Kurz  oachdoni  er  dort  cingetrofTeD 
war,  erschien  der  jnpnnische  Kreuzer  Tsushima.  Xowik  tuhr 
diesem  Feinde  entgegen,  mußte  sieh  aber  nneh  tunfvierteUttliidigenj 
Kampfe  infolge  der  erlittenen  Havarien  wieder  nach  Korsakowak 
»urtlekriehen.  Kr  hatte  zwei  Treffer  ober  und  drei  Treffer  unt«r 
der  Wasserlinie  erhalten,  sein  .Stenerapparat  war  schwer  be- 
«chffdigt.  Da  sich  indessen  mehrere  japanische  Kreuzer  vor  dem 
Hafen    gesammelt   halten    und    sich    diu    haldige  Reparatur    des 
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Sieurr*  als  tiDHiircJifübrbar  erwies,  ließ  der  KomiiiaDdaDt  das 
St'bilT  nach  I^nrliing  der  BemaoauD^  und  eines  groOi-n  Teiles 
tlcs  AiisrlistuDgegutes  im  seichten  Wasser  rereenkep,  um  e«  von 
der  WegDfthine  durch  den    Feind  zti  liewahren. 

Dor  Verlust  dieses  vorztitjlich  i^et'ührteD  Kreusers,  der  sich 
«iedfrltolt  bervtirragerid  aiisjfezeichtiet  hatte,  wiirrlti  uiclit  allein 
voD  den  Kursen  allgemein  betrauert,  aurb  die  Japauer  widmeten 
dciit  trn^isclieu  KdAk  dieses  am-rkannt  tapferen  und  auch  ge- 
fUrchleieD  ÜcgDers  «yinpathische  Worte  der  Anerkennung  und  des 
Bedauern  n. 

A&k^>Id,  dessen  Rohletiverbrauch  (.ick  durch  die  beschädigten 
Koniine  so  enorm  ge^teigert  hatte,  daß  eine  Fahrt  nach  Wladi- 
wostok aus^escbliissen  erschien  und  dc>äaen  sonsttgci  Havarien 
ein»  Kindorkuitg  forderten,  lief  am  13.  August  in  Shanghai  ein 
und  wurde  nach  lan^witirtgen  ViTbnndlungen  von  der  cbinesiKchen 
Regierung  de»ariiiiert.  Der  gleiche  Vorgang  wurde  mit  dem  dort 
etugelroifetieu  Zerrtflrer  CJrojiovoj  heuhacbtet. 

]>er  Zerstörer  Bumj  «tiandete  bei  Shaotung,  seine  Be- 
mannung sprengte  ihn  in  die  Lull  und  begab  sieb  narh  Wei>hei-wei. 
Das  Schickaal  des  in  Cfaifn  desaimierten  Zerstörerft  Kjf^ileljni, 
welcher  angesichts  diiuesisi-ber  Kriegsschiffe  auf  neutralem  Ge- 
biete TOD  den  Japanern  nach  einem  Kampfe  von  Mann  gegen 
Uatui  genommen   wurde,  iHt  ullt:emein  bekannt 


Kjurik's  Untergang- 
Ais   im    engen  Znaummenhange    mit   dem    rerauehten  Aus- 
bruch  der  Fort  Arthur   Flotte   stehend,    muß    hier   aiiub   der  zu 
lieser  Zeit  unternommenun  ALtiou  drs  Wladiwostok-Qcschwadera 
terwühnt  werden. 

Kontreadmiral  Jessen  verließ  am  12.  AugiiKt  mit  den 
KreuKern  Uusstja,  H)nrik  und  Gromoboi  den  Hafen  von  Wladi- 
wostok, uffenbar  in  der  Absicht,  eine  Vereinigung  mit  den  aus 
Fort  Arthur  entkommenen  Hehiffen  anxustreben.  Früh  morgens 
Hks  14.  Augnst  sichtete  er  an  der  Ostkll^tc  Koreas  stldwftrt« 
iteuernd,  oberhalb  der  Im^elT^usima  das  Geschwader  Knniininra's, 
bestehend  uus  vier  Panzerkreuzern,  denen  sich  später  zwei  ge< 
sehnute  Kreuzer  anscblns^Beu.  Die  Chbrmacht  dieses  Gegners 
£wang  diu  Russen  aur  Umkehr,  doch  war  ein  Entkommen  nicht 
mehr  möglich,  denn  die  japanischen  Schiffe  fuhren  viel  icbnelh^r 
eis  die  Qlteren  russischen  Kreuzer.  Rjurik  erhielt  bald  eine  Steuer- 


I 


18ß 


Cieoli. 


bavarie,  blieb  weit  biotcr  leinen  Bcj^loitero  surUck  und  wurde 
vom  Feinde  besüoders  bnrt  betlrllugt.  Nachdem  er  durch  schwere 
Treffor  uod  durch  einen  nauih«ften  BemaDDuiigsvei'last  voll- 
kotiitnen  gvfechtsuiifilhip  geworden  wnr,  ließ  Scbiffsleutnaot 
I V  a  u  o  w,  der  ütteste  ttberlcbeode  Offizier,  die  Wassercinlaß- 
veolile  öffnen  uod  der  Koloß  von  12  000  Tonnen  sank  in  die  Tiefe. 

Die  Japaner,  welche  auch  bedeutend  havariert  warco,  ^abeu 
die  Verfolgung  der  russischen  Schiff«^  auf  uud  steuerten  zur  ün- 
glfluksstelle,  wo  es  ihnen  gelang,  Gl3  Miinn  von  der  im  ganzen 
770  Kflpfe  zahlenden  Besatzung  zu  retten. 

Kontreadmiral  Jessen  sah  nicht  den  Untergang  des  Rjurik. 
denn  dieses  Schiff  war  schon  seit  einiger  Zeit  aus  seinem  Sicht* 
kreise  verschwunden.  Nicht  mehr  in  der  Lage,  einen  ernouerten 
Kampf  aufzunehmen,  setzte  er  die  Enbrl  nach  Wladiwostok  fort. 
In  dem  DlnfstUndigeD  Kflckzugsgefeehte  hatte  Rossija  elf, 
Gromoboj  sechs  Lecke  erhallten  und  beide  Schiffe  hallen  tlher 
die   Hftllte  der  Offiziere  und  ein  Viertel  der  Mannschaft  verloren. 

Durch  die  letztbenprochenen  EreigoUse  war  das  rtitisisehe 
Oeschwader  im  fernen  Osten  in  einem  Zeiträume  von  kaum  zwei 
Wochen  um  1  tiehlachlscbilT,  1  Panzerkreuzer,  3  geacblltste 
Kreuzer  und  Q  Torpedobootszerstörer  mit  einem  Ocsauitgehalte 
Von  42.000  Tonnen  gesehwJlcht   worden. 

Über  die  Schaden,  welche  die  japanische  Flotte  wKhrend 
dipser  letzten  Kämpfe  erlitten  hatte,  ist  nur  wenig  in  die  Öffent- 
lichkeit gedrungen,  doch  scheinen  Nie  nicht  sehr  bedeutend  ge- 
vreseo  zu  «ein,  zum  mindesten  hatten  sie  gflnzliche  Schiffsverluite 

nieht    zu    heklagen.    „Mikasa"    —    das  Flag;:en schiff  Toeo's 

Sidl  am  ILrgsten   havariert  gi'wesen  sein. 

Der  Erfolg  der  Seeschlacht  vom  10.  August  war  unstreitig 
auf  Sr*ile  der  Japaner,  denn  diesen  war  es  gelungen,  die  Absicht 
eines  Durchbruchea  des  Port  Arthur- Qesehwadera  zu  vereiteln 
und  letzteren  derart  zu  schwächen,  daß  i-s  vou  da  un  als  be- 
aonders    ernster    Kaktor    nicht    mehr  in   Betracht  zu  ziehen  war. 


Trefferbilder 

Von  einigem  Interesse  dürften  die  Trefforbilder  des  Cesarevitf 
und  Askold  aus  dem  Kampfe  rom  10.  August  sein,  welche  in 
diesen  Skizzen  dargestellt  sind. 

Cesarcviti  erhielt  insgesamt  1ü  Treffer  schweren  und  inittlereQ 
Katiber<i,   meistens  30'ö  cm,   wovon  10  auf  die  Steuerbord-  und 


5  ftuf  die  Backbordseite  «olfalleu-  Außer  dcD  bereits  früher  be- 
sprorlieoeo  zwei  verbSogoisvolleD  TrefTero  {4  und  5)  wflre  noch 
des  14.  Schusses  zu  crw&htien,  vrelcber  den  SchifTsbodeo  27i  m 
nnter  der  Waitserlioie  koapp  unterhalb  des  Panzers  traf  und  die 
AuBenplatteo  eindrückte.  Durch  die  abgefalleoen  Nieten  drangen 
160  ToDDCD  Wasser  in  das  umlicgeode  wasserdichte  Koniparte- 
ment  eiD- 

Die  ScbUsse  3  und  13  ebenfttlls  305  cm  Granaten  achlusen 
ftuf  den  Panzer  des  vorderen,  beziehungsweise  des  achteren  Oe- 
achUlzturnies  und  waren  wirkungslos. 

Askold,  welcher  an  dit^iiem  Tage  angeblich  bli>B  zwei  Stunden 
und  zwar  am  Abend  gelegentlich  des  Durchbruchus  durch  den 
King  der  japanischen  Kreuzer  auf  einer  Distanz  Ton  3—4000  m 
im  Feuer  gestanden  haben  soll,  erhielt  aus  schweren  und  mittleren 
Geachtktzen  9  Treffer. 

Schuß  2  traf  den  unteren  Teil  des  vordersten  Kamins, 
tMete  den  Offizier  beim  DisUmzinesser  nad  buscliadigte  durch 
Sprengstücke  die  (Inrunter  befindlichen  Kessel,  welche  vom 
Betriebe  ausgesclmltet  werden   mußten. 

Die  Treifer  5  und  0  (15  cra|,  knapp  »n  der  Wasserlinie 
^l«gen,  durchschlugen  die  ungcpauzt-rtc  Bordwand  und  fttllten 
die  nllchslgeb'genen   Abteilungen  intt  Wasser. 

4,  &  und  9  drangen  in  Oftizierskabinen  ein  und  zerstörten 
diese  bis  auf  Milliouen  von  Splittern. 

Besonders  arg  hergenommen  waren  die  Kamine,  die  Auf- 
bauten am  Oberdeck  und  die  Boote,  die  von  SprengatUcken  sieb- 
artig ilunhli^ehert  waren;  der  obere  Teil  des  achtersten  Kamins 
-vrar  auf  Deck  herabgefallen. 

Daß  auf  den  russischen  ScbitTen  nirgends  der  Panzer  diirch- 
schUgen  wurde,  wird  nicht  allein  »ix(  die  großen  Scbußdisinnzon 
^urückgeHlhrt.  sondern  auch  dem  Umstände  beigemessen,  daß  dit; 
Japaner  scheinbar  statt  Panzergranaten  nur  Halbpuuzergrauaten 
mit  ganz  eigentümlich  geformten  Kopfzündern  verwendeten,  wt>le.hp 
gleich  bein»  Auftreffen  am  Ziele  explodierten.  Es  solb-n  sngsr 
ExploMoncn  von  Geschossen  heim  bloßen  Auftreffen  am  Wasser 
beobachtet  worden  sein. 

Die  SpreDg^ranalengsse  .de&  Shimosejmlvcrs  verursachten 
BelAubuDg,  Schwindel,  Kopfschmerz  und  Verlust  des  Gcdadtt- 
nisses  über  24  Stunden  hinaus  und  färbten  Haare,  Bart  nad  teil- 
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weite   auch   die   Haut   der    !n   Nfllie    befiuülicbcD    Fei-souen    io- 
tensiv  g«*lb. 

Baltische  Flotte. 

Auf  eioe  ßespretiliun^  der  jUij^ti^n  in  der  Tagespresse  ood 
in  den  Fachschriften  bo  vielfach  kouuieutierten  Ereignisse  ver- 
mag ich  hier  nicht  mehr  einzugcheii- 

Xach  dem  Fülle  von  Port  Arthur  ist  RitSland's  Geschwader 
im  fernen  Osten  fast  vollständig  vemit-htet  —  nur  die  Panaef" 
kreuzer  Rossija  und  üroniohoi  sowie  etwa  vier  Tnrpedobnots- 
zerstl^rer  hüden  den  traurigen  Rest  der  eiOHt  so  slalzen  Macht 
—  und  es  könnte  somit  einzig  der  schon  Unsere  Zeil  io  den 
Qewassern  vi-n  Madagaskar  weil<'nden  und  noch  Verst&rkungea 
abwartenden  baltischen  Flotte  zutailen,  eint-  Änderung  der  Ver- 
baltuisse  herbfJKuführen.  tSich  jetzt  darüber  io  Huttnafiung'^D  aus- 
zulassen, wftro  gewagf,  denn  Roschde^t  wen  ski  ist  noch  weit 
vom  Kriegsschsuplatze  entfernt,  es  sind  wed<>r  srine  Absichten, 
noch  die  üegenmalJu ahmen  der  Japaner  bi-kaant  und  pifttzliebe 
und  radikale  Änderungen  sind  insbesonders  im  Kriege  aar  See 
stets  zu  gewärtigen. 


Betrac  htuogen. 

Zuui  Schlüsse  erlaube  ich  mir  eine  kurze  Betra<-btuug  Über 
einige  Mittel  der  Otfcrsive  und  Defensive  anzufügen. 

Artillerie.  Von  den  Otfensivinitleln  zur  See  gebührt  un- 
streitig der  erste  Platz  der  Artillene  als  der  Waffe,  die  im  engen 
Zusftrnniffnhanire  mit  dem  Panzer»  bestimmend  für  dit^  Tsktik  der 
Flottenföhrcr  ist.  Der  Grund,  doß  Togo  es  imtuer  snrgfiOtig 
vermied,  sich  mit  der  gegnerifli-hen  Flotte  in  einen  Nalikampf 
einzulassen,  dürfte  bauptbAchlich  in  der  Achtung  vor  der  Artillerie 
zu  suchen  sein.  Durch  die  tiherlegene  Ausbilrlimg  »einer  VoriiH-ister, 
sowie  im  Besitze  vorzüglicher  FL-rnrubrvisieref  uiußtu  i-r  ^ich  im 
Kampfe  auf  große  DiMtunzen  den  Rnssen  gewachsen  fUblen, 
wUhrenddin)  mit  abnehmender  Entfernung  nur  die  Chancen  der 
lelxtcren  gestiegen  waren. 

In  den  Gefechten  trat  beKonders  das  schwere  Oeschuiz 
mXchtig  in  den  Vordergrund.  Dafür  bezeichnend  ist,  ditß  man 
sich  jetzt  in  Japan  mit  d*-r  Absicht  trägt,  den  15  cm,  welcher 
kaum  eine  Rolle  gespielt  haben  soll,  aus  der  Mittelartillerio  aus- 
suschalteo  und  durah  ein  griißeres  Kaliber  zu  ersetzen. 


Die  Hitaptereignisse  zur  See  in  roMHeh-jitpaniipbeo  Krirge.  |g9 


Mittlere  und  Ipicbte  Gc>Bcbtllze.  die  nicht  durch  PaD7.i*r 
^schützt  waren,  wurden  bald  demontiert  und  deren  Bemaiiniinireo 
gefechtsunHlhij^.  Offiziere  des  AskoM  heben  den  besonderen  Wert 
vnn  Schutz ftchildeu  bei  Schnellfeuerkanonen  hervor,  weil  diese 
nicht  allein  einen  effektiren  Schutz  bieten,  sondern  auch  vnn 
nicht  zu  unlersctiiilzendem  moralischen  Einfluß  auf  die  Geschülz- 
bemannuo^eii  sind. 

Da  sieb  im  a]|f>;emeinen  die  Seegefechte  auf  sehr  ^oße 
Distanzen  zwiscbeo  10  und  3  km  abspielten,  ergibt  sich  die  Not- 
wendigkeit, in  Zukunft  der  Ausbildang  der  Vormeisttr  auf  weit 
grr>6ere  Distanzen  als  die  bisher  Üblichen,  etn  besonderes  Augen- 
merk zu  widmen  und  Hand  in  Hand  damit  auch  die  Vervoll- 
kommnung  der  Visiermittcl  anzustreben. 

Torpedo.  BvzUf^lich  der  Tor^tednwafTe  ist  bemerkens- 
wert, daQ  dieselbe  vorn  Schiffe  aus  gar  nicht  zur  Geltung  kam, , 
sowie  dali  zahlreiche  Heachädigungcn  von  Laaciurapparaten  durch 
ÖeschUtztreffer  zu  verzeichnen  waren.  Auf  Grund  dieser  Um- 
stände dt-ni  Torpedo  seine  Existenzberechtigung  auf  SchifTen 
abütpnrhen  zu  wollen,  wAre  jedoch  gefehlt,  denn  die  Schiffe  sind 
deshalb  zu  keiner  Lancierung  gekommen,  weil  die  Gefechte  auf 
viel  zu  große  Distanzeu  geführt  wurden  und  die  BeschAdigungeu 
sind  aufgetreten,  weil  die  Apparate  ungeschützt  ober  WasKcr 
Installiert  waren. 

Selbst  wenn  weiters  eingewendet  wird,  daß  anch  in  etwaigen 
NafakSnipfen  der  Gehraiich  dieser  Waffe  nnr  ein  bescbrltokter 
»ein  kann,  weil  er  zweifellos  Gefahren  für  die  eigen«  Flotte  in 
sich  biri;t,  so  darf  den  Schiffen  die  Torpedoannierung  dnch  nicht 
gänzlich  genommen  werden,  denn  der  moralische  Effekt  der- 
selben Ideibt  immer  noch  aufrecht  Hieraus  wAre  vielleicht  der 
Schluß  zD  ziehen,  diiß  zukünftig  auf  Schiffen  ausschließlich 
Unterwasser- Lancierapparate  in  Verwundung  zu  treten  hfltten 
und  daß  deren  Zahl  —  eventuell  zu  Gunsten  der  Arlillerie  — 
auf  ein  )linimum  bescbrlinkt  werden  kf^nnte. 

Gefthrlioher  bat  i-ich  dafUr  die  Torpedowaffe  bei  den 
oif^entlichen  Tragern  derselben  den  ZerslDrern  und  Torpedo- 
booten erwiesen.  Überraschend  auftretend,  von  kühnen  und  ent- 
schlossenen M&nucrn  geführt,  ist  es  diesen  gelungen,  selbst 
sehwere  Schluchtschiffe,  wie  Cesareviii  und  Uetvisan,  durch  einen 
einzigen  gut  angebrachten  TorpedoschuS  außer  Gefecht  zu  setzen. 

Von  mancher  Seile  wird  zwar  die  Ansicht  ausgesprochen, 
daß  diese  Fnbrzeuge  doch  nicht  die  in  sie  geaetzten  IiIrwartUQgen 
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voll  erfüllt  haben,  nachdem  es  z.  B.  den  Japanern  bei  den  zahl- 
reichen Angriffen  auf  die  am  10.  August  zersprengten  rassischen 
Schiffe  nicht  gelungen  ist,  einen  tatsächlichen  Erfolg  zu  erzielen 
und  weil  die  russischen  Torpedoboote  soviel  wie  überhaupt  keine 
Rolle  gespielt  haben.  Ersterem  gegenüber  muß  jedocb  bemerkt 
werden,  daß  die  Ausbildung  der  Japaner  im  Torpedowesen  an- 
geblich ihre  schwtlchste  Seite  gewesen  sein  soll,  für  das  letztere 
findet  sich  vorläufig  kaum  eine  Erklärung. 

Nicht  zu  uuterscbätzen  ist  auch  der  moralische  Effekt  dieser 
Fahrzeuge.  Schon  die  bloße  Möglichkeit  eines  Angriffes  dnrch 
Torpedoboote  zwingt  die  Schiffsbemannungen  zu  enorm  ermüden- 
der Wachsamkeit,  die  zur  Abspannung  des  Nervensystems 
fuhrt  und  wie  weit  eine  solche  Überreizung  führen  kann,  hat  der 
tragische  Zwischenfall  des  baltischen  Geschwaders  in  der  Nord- 
see gezeigt.  Besondere  Schwierigkeiten  bietet  nämlich  die 
Agnoszierung  von  Turpedobooten,  welche  sich  bei  Nacht  oder 
Nebel  den  Schiffen  nähern.  Die  hiebei  abzugebenden  Erkennungs- 
Signale  dürfen  nicht  auffallend  sein,  weil  sie  sonst  die  eigene 
Position  verraten  und  Überdies  vom  Feinde  abgelauscht  werden 
können,  sie  müssen  aber  auch  derart  beschaffen  sein,  daß  sowohl 
für  das  Schiff  als  auch  für  das  Hont  jeder  Zweifel  ausgeschlosseo 
erscheint.  Nicht  vereinzelt  besteht  die  Ansicht,  daß  sich  deta- 
chierte Boote  bei  Nacht  ihrem  Gros  überhaupt  nicht  auf  Schuß- 
distauz  nähern  dürfen,  weil  prinzipiell  auf  alle  in  Sicht  koiumen- 
den  derlei   Fahrzeuge  das  Feuer  eröffnet  wird. 

Schutznetze.  Zum  Schutze  gegen  Torpedobootsangriffe 
bedient  mxn  sich  unter  Wasser  ausgelegter  Drahtnetze,  welche 
den  Torpedo  auf  ungefährlicher  Distanz  vom  Schiffe  aufhalten 
sollen.  Das  Fuhren  dieses  Defensivinittds  auf  Schiffen  in  Fahrt 
ist  sehr  problematisch  und  kommt  daher  dessen  Verwendung 
liauptsüchlich  bei  verankerten  Schiffen  in  Betracht  Nun  hat  es 
sich  bei  Port  Arthur  gezeigt,  d.iß  die  längs  der  äußeren  Bord- 
wände gestauten  Netze  und  deren  Spieren  durch  das  Geschuts- 
feuer  derart  beschüdigt  werden,  daß  die  Schiffe  dann  nicht  oaehr 
in  der  Lage  sind,  dieselben  zu  setzen.  Zerschossene  Netze 
können  aber  auch  zu  schweren  Havarien  Anlaß  geheo,  indem  sie 
in  die  Treib-  und  Steuerapparate  gelangen  und  die  dadurch 
manövrierunfähig  gewordenen  Schiffe  erst  recht  dem  Angriffe  der 
feindliolien  Torpedoboote  preisgeben. 

Es  erseheint  somit  nicht  allein  zwecklos,  sondern  auch 
gefährlich,  die  Schiffe  mit  Netzen    auszurüsten    und  empfiehlt  es 
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loh  rielniehr,  diuaelbtrij  in  den  OperadoDsbaseit  der  Flotlo  nm 
Laode  zu  deponieren,  oder  auf  TraiDBchiffr-n  i'Ur  den  äveotuellen 
Bedarf  initzuruhrtiQ. 

Minen.  Eine  ganz  bedeutende  Golic  bnt  in  diesem 
Kriege  die  Seemine,  sowohl  in  ihrer  tCigeoBcbatt  aU  Defensiv- 
vie  Hncb  als  Offensirmittel  gespielt.  Derselben  ßelen  drei 
große  SchUcbtschiffe  PetropaMlosk^  Hatsuse  und  Jaabima,  der 
Kreuzer  Bojarin,  Minendampfer  Jennissei.  sowie  zahlreiche 
Kanonenboote  und  kleinere  Knbrzeuge  mit  vielen  Menschen 
zum  Opfer,  wobei  diese  unsichtbare  Waffe  nicht  allein  dem 
Feinde,  sondern  auch  eiffeneo  Schiffen  euin  Verhängnis  wurde. 
Durch  StUmie  und  See^aD^  von  ihrer  Verankerung  losgeriasen 
oder  als  Treibmino  ausgeworfen,  treibt  die  Mine  ganz  un- 
berechenbar in  fremde  GewÄsser  und  gpftlbrdet  somit  auch 
weitab  vom  Kriegsschauplätze  die  neutrale  Schiffahrt  auf  ganx 
uobesiimnibare  Zeit  hiuaas.  Es  ist  daher  begreiBich,  wenn  sieb 
Jetzt  Stimmen  erheben,  welche  eine  Eindämmung  dieser  Gefahr 
hu  allgemeinen  Interesse  verlaufen,  indem  dii^  Verwendung  von 
Seeminen  im  Kriege  durch  internationale  Vertrüge  einer  Regcluug 
zugeführt  werde. 

Unterseeboote.  Das  Unterseeboot,  die  Waffe,  welche 
io  der  Zukunft  mogltcherweiüe  gewaltige  Revolutionen  im  Oe- 
biote  der  Kriegstccbnik  xur  See  hervorzurufen  im  Stande  ist, 
wurde  bisher  nicht  erprobt,  denn  weder  KuSland  noch  Japan 
Verfugten  zur  kritischen  Zeit  tiber  derlei  Fahrzeuge.  Erst  anfangs 
November  ist  ein  UnteracBboot  des  Typs  Holland  im  zerlegten 
Zustaude  per  Bahn  nach  Wladiwostok  gesendet  worden  und  Ende 

^uvember  sind  fttuf  Bouie  des  Lake  Typs  aus  Amerika  in  Japan 

Icgelroffen. 

Wenn  es  überhaupt  noch  zum  Eingreifen  dieser  Fahrzeug 
die  kriegerischen  Operationen  kommen  sollte,  so  werden  die 
Erfahrungen  mit  dieser  vorläufig    onr  in  Friedensmanflvrm  ver- 

ichten  Waffe  von  großem  Einfluß  auf  die  weitere  Entwicklung 
id  Ausgestaltung  dieses  Kampfmittels  sein. 


Schlußwort 

Leider  ist  man  bisher  bei  Beurteilung  der  verschiedenen 
maritimen  Fragen,  die  sich  aus  den  Ereignissen  im  fernen  Osten 
ergeben,   nur  auf  knappe  und  besonders    auf  japanischer  Seite 
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ziemlich  UDgeDaue  Nachrichten  gewieseD,  die  in  den  seltenateD 
Fftllen  durch  nähere  Detaila  die  erwünschten  Aufschlüsse  geben. 
Die  Lehren  aus  diesem  Kriege,  in  welchem  sich  die  neuesten 
Modelle  der  Schiffbau technlk,  versehen  mit  den  modernsten 
Waffen,  in  erbittertem  Kampfe  gegeneinander  versucht  haben 
und  vielleicht  noch  versuchen  werden,  können  jedoch  erst  dann 
zur  vollen  Geltung  gelangen,  wenn  einmal  authentische  und  aus- 
führliche Publikationen  beider  kriegführender  Parteien  als  Grund- 
lage fUr  die  Verwertung  vorliegen  werden. 


Kriegslehren. 

Von  W.  TOB  Porth,  k.  und  k.  ObtnL 


Maabilnicb  rarbolva. 


Cl>»t*«liiiBfar*eht  Torb*lial>*B. 


DerSoldat  erlerat  den  Krieg  Aoij^ründliohsten 
[ui'cb  den  Krieg  selbst.  Kio  einziges  ertiHtes  Qefecbt  zeigt 
lern  beobaohtendvii  Atige  mebr,  als  die  schiloste  Mauöver- 
taison.  Alle,  wetcbe  diese  Kriegsschule  nicht  absolvierteD  —  und 
ihre  Zahl  witcLst  von  Jnbr  zu  Jabr  —  sehen  sieb,  tCrfahrung 
XU  ersetzen,  lediglich  auf  das  Studium  früherer  Kriege  vei-wieseu  ; 
onter  diesen  erregen  selbstverst^dlich  die  neuesten  Kriege  das 
größte-  laterease;  sie  sind  dm  lehrretchsten,  so  viel  sich  auch  aus 
den  l'ülen  älterer  Vorfahren  lernen  läßt. 

Der  allerneu este  KriL-gs{Meltaintielben  Meere; 
dsB  Interesse  für  ihn  drängt  alle  anderen  Welt- 
ereignisse in  den  Hintergrund.  In  der  Tat  iiit  der  Kampf 
zwiachen  der  enropiLischeu  und  der  aiiiatiscben  (jroßmacbt  in 
aller  und  jeder  Heziehung  so  überaus  originell,  so  unvergleichbar 
mit  allen  frtiberen  Kriegen,  daß  alles,  was  er  gebärt,  in  Siaunen 
versetzt.  Wird  sich,  was  in  Ostasien  geäcbiebl,  auch  nicht  genera- 
liter  auf  europäische  Kriogsverhältnisse  Übertragen  lasacn,  zweifellos 
ist  doch  beute  schon,  daß  jener  eigentümliche  Krieg  den  Land- 
armeün  wie  den  Flotten  aller  Staaicu  dereinst  viel  Stoflf  zu  Be- 
lehrung bieten  wird.  Gegenwärtig  befindet  er  sich  noch  im  Kut* 
wicklung«sta'lium. 

Dem  Kri(  ge  i  m  fernen  Osteti  wohnt  gewiß  eine  große, 
kri egsw iis en sc baf fliehe  Bedeutung  inne;  großes  Interesse  bietet 
CS  auch,  aus  dem  Wustc  wahrer  und  unwahrer  Djabtiiaebrichton 
die  Tatsachen  berauszuli^aea,  ans  ihnen  zu  reßektiereu  und  für 
die  näobslen  Folgen  zu  kombinieren.  Der  Forscher  kuoD  aua 
dem  Rekannten  auf  da»  UiibekHuntu  schließen,  vielleicht  auch, 
vom    Standpunkte    der    Gesoliebnisse    ans,    den  Spielern    in    die 
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Karten  schauen,   das   Spiel  gründlich   zu  beurteilen,   vermag   er 
aber  doch  erst,  bis  die  Gegner   die   Karten  niedergelegt  haben. 

Die  einzige  positive  Lehre,  die  man  heute  schon  aus  dem 
russisch-japanischen  Kriege  ziehen  kann,  ist  doch  nur  die,  dafi  man 
den  Gegner  nicht  unvdrbereitet  an  sich  herankommen  lassen,  sich 
tiicht  politisch  engagieren  soll,  ohne  strategisch  kriegsbereit  zu 
sein.  Daß  ein  Krieg  mit  unzureichender  Kraft  begonnen  wird,  ist . 
unter  der  Sonne  nichts  neues ;  ungeachtet  der  Kardinalfehler  sich 
80  oft  schon  in  Blut-  und  Qeldopfern  rächte.  Dieser  Fehler 
wiederholt  sich  ja  gegenwärtig  auch  im  Kampfe  der  Sieger  von 
Sedan  mit  den  Hereros.  Immer  die  alte  Geschichte:  Mangel- 
hafte Vorbereitung  fttr  den  Krieg,  Unterschätzung 
.des  Gegners! 

Vielleicht  ließe  sich  auch  jetzt  schon  folgern,  daß  Befehle, 
wie  jener,  fden  Gegner  möglichst  lang  aufzuhalten  und  doch 
einem  entscheidenden  Kampfe  ausweichen",  nichts  gutes  erwarten 
lassen,  vielleicht  aus  dem  Verhalten  der  so  verschieden  gearteten 
Gegner,  schon  jetzt  einen  Schluß  über  deren  Ausbildung  und 
Fuhrung  ziehen;  ratsamer  ist  es,  die  Entwicklung  des  asiatischen 
Krieges  abzuwarten,  Ursache  und  Wirkung  kennen  zu  lernen, 
um  erst  bis  zuverlässiges  Material  vorhanden,  taktisch  -  kriegs- 
wissensuhaftlich  zu  beurteilen;  also  zu  warten,  bis  der  Krieg 
historisch  geworden  ist. 

Die  neuesten,  historisch  ge wordenen  Kriege 
sind  der  griechisch-ttirkische,  der  spanisch-ameri- 
kanische und  der  sudafrikanische  Krieg. 

Im  griechisch- tu  rkischen  Kriege  geschah  nicht» 
für  Belehrung.  Die  Operationen  der  Übermächtigen  Türken 
vollzogen  sich  schleppend;  das  demokratische,  wahlberechtigte 
Griechenheer  erwies  alle  Übelstände,  aber  nicht  eine  einzige 
gute  Seite  des  Milizsystenis,  dessen  ganze  Kriegführung  bildete, 
nachdem  die  erste  Begeisterung  verpufft  war,  eine  Kette  von 
RUckwilrtskonzentrierungen,  ein  beständiges  Ausweichen.  Der 
griechisch-türkische  Krieg  war  weder  ein  Krieg 
großen  Stile  Bf  noch  ein  Guerillakrieg.  Weder  auf 
griechischer,  noch  auf  türkischer  Seite  eine  große  Idee,  ein 
groiier  Schlag.  Langsam  schleppte  tich  dieser  Krieg  zu  Tode, 
bis  er  in  sich  selbst  erstickt  war. 

Der  spanisch-amerikanische  Krieg  war  zu  sehr 
lokiilisiert,  um  lehrreich  sein  zu  ktlnnen.  Es  drehte 
sich  hier  alles  nur   um    den  Seehafen   von  Santjagoj   als   dieser 


Kriegslebren.  ]  95 

in  die  Hfinde  der  Freistaaten  fiel,  war  alles  vorbei.  Den  Ameri- 
kaoem  —  zum  größten  Teile  Miliz  —  fehlte  es  zu  Beginn  des 
Krieges  an  Geschützen,  Gewehren  und  Muuitiun,  sie  mobilisierten 
und  operierten  langsam  und  errangen  zu  Land  keinen  eigent- 
lichen Sieg.  Erat  als  im  Kampfe  um  Santjago  die  Entscheidung 
f^r  Amerika  zur  See  gefallen  war,  gewann  auch  dessen  soge- 
nannte Landarmec  Luft.  Die  Amerikaner  siegten  nur  dank  der 
technischen  Überlegenheit  ihrer  Schi£fskonstruktioo  und  infolge 
der  jämmerlichsten  Impotenz  Spaniens. 

Von  den  neuesten,  historisch  gewordenen 
Kriegen  kann  also  —  unbeschadet  der  großen 
Lehren  des  großen  Krieges  von  187  0/71  —  nur  der 
sUd  afrikanische  Krieg  als  lehrreich  betrachtet 
werden.  Der  Enthusiasmus  für  die  Buren  ist  zwar  verglommen, 
der  Ruf  „hie  Buren,  hie  Engländer",  frUher  allerorts  vernehmbar, 
versturamt,  eben  deshalb  über  diesen  Krieg  zu  schreiben,  aber 
nicht  post  festum,  am  allerwenigsten  für  den  Fachmann.  Die 
Besprechung  der  Lehren  des  Burenkriegea  er- 
scheint eben  jetzt,  nachdem  der  Waffenlärm  in 
Transvaal  der  Ruhe  gewichen,  der  Krieg  historisch 
geworden  ist,  von  besonderem  Werte. 

Die  ersten  überraschenden  Erfolge  des  kleinen  Burenvolkes 
galten,  als  am  Kap  der  Kampf  noch  tobte,  manchem  als  will- 
kommener Beweis  für  Überflüssigbeit  der  stehenden  Heere;  aus 
den  Mißerfolgen  der  Engländer  wurde  Bogar  deren  Minderwertig- 
keit deduziert.  Auf  den  Übungsplätzen  alli^r  üeere  erblickte  man 
neue  taktische  Versuche  und  die  Militärliteratur  sah  sich  von 
Betrachtimgen  über  den  neuesten  Krieg  förmlich  überflutet.  Heute 
verlauten  die  extremen  Gedanken  über  den  Burenkrieg  nur 
mehr  gedämpft,  die  Buren literatur  hat  einen  ruhigeren  Charakter 
angenommen;  hingegen  erklingen  Stimmen,  die,  alles  in  einen 
Korb  werfend,  überhaupt  perhorreszieren,  daß  reguläre  Heere 
auch  etwas  von  den  Buren  lernen  könnteu. 

Mich  will  schier  bedünken:  Jene,  welche  die  Lehren 
des  Burenkrieges  negieren  oder  wenigstens  igno- 
rieren wollen,  tun  ebenso  unrecht  als  die,  welche 
einst,  den  Wert  der  regulären  Heere  herabsetzend, 
geaeraliter  alles  aus  Südafrika  nach  Europa  Über- 
setzen zu  können  wähnten. 

Mit  den  die  Buren  extrem  Verhimmelnden  ist  heute  kaum 
mehr  zu  rechnen  ;  jene  hingegen,  die  aus  dem  Buren  kriege 
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oiclils  lernen  wollen,  Btod  j^efdhrlioh  fUr  Erkennt- 
nisund  Kortachrttt  In  dieser  ÜfaerzeugitDg  schreibe  ich  hier, 
Diu  darzutiin,  dal)  nnch  das  moderne  Heer  noch  manches  ku 
Icraen  hat,  um  ein  dem  zerstreuten  Kampfe  voll  aoge|iH8t(?8 
Heer  zu  werden.  Das  rege  Interesse  des  alten  PensioniBtenherzena 
fUr  den  S^rldateti beruf,  meine  lan^^iAbriKi-  Tätigkeit  auf  dem  Oe- 
bipte  der  TNlttik  achen  mir  vielleicht  die  Herechliguni;,  in  der 
Frage  der  Hurenlehren  ein  Wftrtchen  (nitsureden.  Eine  AualesA 
der  neueren  Buren Hteratur  soll  bekräftigen  lielfen,  was  ich  hier 
behaupte. 

Onter  den  vieleo  Oeistesprodukteo  der  Literatur  Über  den 
aUdafrikanitchon  Krieg  uimmt  tler  Vortrag  dea  preuOivchea  Obertt- 
leuinaiits  vun  Liu  de  n  au,  Abteiliiugitcherim  Großen  GeneraUtab, 
einen  hcrvorraireDdco  Plntzeia.  Gew'i»berinttßonoffizi'''S  gesprochen, 
wurde  dieser  Vortrag  viel  gelesen  und  was  or  gesagt,  aach  auf 
deutsches  Übungsreld  Ithertragen.  Lindenau's  Anschanang 
würdigte  iuli   im   „Arnieeblall''.  *J 

Jm  GegenKat7,e  zu  Liuden&ii,  der  wAnnsteos  flir  Be- 
herziguDg  der  Lehren  des  sUdufrikaniscben  Krieges  eintritt, 
■tfiben  die  ^^Taktisob^-D  Folgerungen'*  der  (jeneralo  LfiDgloiB 
und  Nf^grier.  beide  franztisiische  Artnecinspekteure-  Ihre  Er- 
wägungen gipfeln  iu  dem  Ausspruche,  die  KrscIieinuDgen  des 
aiidafrikanischeii  Krit-grs  vermochten,  obgleich  sie  in  gesteigerler 
Feuerwirkung  zum  Ausdrucke  gelangten,  nicht  aU  Beispiel  für 
die  beutige  KriegHlhrungzu  dieoen,  die  beatige  Taktik  su  Andera 
oder  gar  ihre  Grundsätze  Über  di-n  Haufen  zu  werfen.  Kneg- 
fUhruQg  und  Kampfwetse  jenes  Kriege»  scblOßcn  fUr  europäische 
Beere  die  Nachahmung  uus.  Wenn  die  Boren  der  englischen 
Arnuie  su  lange  die  Spitze  zu  bieten  veriuoclilt-n,  sei  dies  uffcobar 
uur  deshalb  möglich  gewesen,  n-eil  letztere  sich  mit  ciucr  richtigen 
europäischen  Armee  nicht  zu  vcrgh-ichen  vermochte.  Das,  was 
in  Erstaunen  selzi,  sei  nicht,  daO  die  Engländer  Xiederlagoa  er- 
litten, sondern  dsO  diese  nicht  zu  ihrem  völligen  Zusnminen- 
brucliH  fillirleu,  was  sicher  geschehen  wäre,  wenn  sie  nicht  mit 
einem  »o  schwerfälligen  Gegner  zu  tun  gehabt  hatten.  (Dte 
mobilen  Buren  achwi-rf^lligV  Eine  neue  Auffassung?  Ihr  Mangel 
an  Ausbeutung  des  Erfolges  entspraug  ganz  anderen  Ursttrhen, 
als  der  Schwerfälligkeit.) 
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Die  maDDigtachen  VerbesseruD^rorscbUge,  welcbe  (Ite 
AlilitSrliteratar  oacb  dem  aUtUlrikanischen  Kriege  brachte,  hat 
eben  ia  Frankreich  besonders  schnell  Eingang  gerundeu,  be- 
stiiumten  den  fraDEösiscben  KommandaDtoD  Ä.  L.  zu  den  Würt<-a: 
„Die  Buren  waren  die  Löwen  d«^s  Tages  I  Aber  alles  hat  ein 
Ende  und  wenn  sich  die  Gemttter  beruhigt  haben,  wird  man  zu 
vemünftigen  Anschautingen  gelangen:  man  wird  einen  Ausgleich 
finden  nnd  ein  gutes  Oesch&l^  dabei  machen.  Es  ist  ein  grußer 
Ft^hler,  den  südafrikanischen  Krieg  mit  einem  Kampfe  zwischen 
zwei  europAiachen  Mächten  zu  vergleichen.  Alles  ist  '»nders: 
Mati'Hal,  Personal,  StSrkcverhaltnisae  und  Kriegs  ach  au  plals.  Die 
Baren  hatten  wenig  Artillerie  nnd  an  Stelle  von  Kavallerie  be- 
rittene Infanterie;  diese  Waffen  worden  aber  gerade  in  einem 
Zukuoftßkriege  eine  große  Rolle  spielen  und  das  lufanteriegefecbt 
wird  dementsprechend  eine  Änderung  erfahren.'' 

Ja,  man  wird  eineo  Ausgleich  finden !  Alles  war  im 
Ru renkriege  anders  nnd  dennoch  dürfte  im  Zu- 
kunftskriege  manches  aus  Südafrika  Entnommene 
SU  erblicken  sein.  Die  Artillerie  wird  eine  große  Rolle 
apielen.  bci-itteue  Infanterie  von  großen  Heeren  nur  spttrlich  ver- 
wendet werden,  das  lafanteriegefecht  aber  eine  Änderung  er- 
fahren. 

ilitßntrUstung  verwahren  sieb  dieSchweiKer') 
gpgen  die  Fulgt-rung,  daa  Milizsjstem  habe  an  der 
endlichen  Niederlage  der  Buren  Schuld  getragen: 
„FbenKOwenig  wie  sieb  aus  dem  ersten  großen  Mißerfolge  der 
KnglHiider  der  Beweis  der  Minderwertigkeil  der  stehenden  Heere 
gegenüber  der  fililiz  ableiten  ließ,  k&nn  die  tot&le  Unfähigkeit 
der  Buren,  ihre  bi^waffneten  Bürger  zum  entscheidenden  Siege 
SU  führen,  als  Beweis  gelten  für  das  Ungentigen  des  Miliz- 
qrstems.  Wohl  war  das  ßurenheer  ein  Volksheer,  aber  ea  wnr 
nicht  das  Milizheer,  das  wir  mit  der  Organisation  des  unsereD 
zu  erreichen  bestrebt  sind  und  auch  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
erreicht  haben.  Jene  Defekte,  in  welchen  das  totale  Kriegs- 
ungenUgen  des  Burenbeeres  wurzelte,  geboren  durchaus  nicht 
zum  Milizsystem.  Das  einzig  richtige  ist,  daß  die  unveiat^ndige  An- 
schauung kriegerischer  Dinge,  weUhe  die  Gestaltung  des  Baren- 
wehrn'esens  veranlaßt  und  damit  die  Unmöglichkeit  des  Erfolges 
erschuf.  Überall  durt,    wo  luun   ein  Milizbeer  hat,    inOghcb   aein 


')  Allg«mmiie  8<liw«iserUclte  MiliÜI»«ituug  Nr.  S4  vom  Jahr«  1{M>3. 


198  Porth. 

kann  uod  daß  sie  in  der  Eigentümlichkeit  desselben  die  Nahrung 
finden  kann,  um  den  kriegerischen  Dingen  eine  Qestaltung  zu 
geben,  die  den  Anforderungen  des  Krieges  nicht  standh&tt.  Allein 
iu  dieser  Möglichkeit  liegt  die  SchwUche  des  Milizsysteins. " 

Mit  hochaehtenswertem  Freimute  bespricht  das  englische 
Blaubuch  die  von  den  Engländern  im  Burenkriege  begangenen 
Fehler  und  UnterlasaungssUnden.  Besonders  kennzeichnend 
ist  ea,  daß  die  neuen  taktischen  Reglements  des 
englischen  Heeres  vieles  den  Erfahrungen  des  süd- 
afrikanischen Krieges  entnommen  haben  —  und  dieses 
Heer  war  doch  das  direkt  beteiligte.  Es  scheinen  also  aus 
diesem  Kriege  denn  doch  auch  die  regulären  Heere 
etwas  lernen  zu  können! 

Die  Meinungen  über  die  eigenartigen  takiiachen  Erfahrungen 
des  südafrikanischen  Krieges  und  ihrer  Anwendbarkeit  für  reguläre 
Heere  gehen  auch  heute  noch  sehr  auseinander.  Die  einen  be- 
zeichnen diese  Erfahrungen  geradezu  als  wertlos,  andere  widmen 
den  materiellen  und  seelischen  Vorgängen  jenes  Krieges  eine 
große  Aufmerksamkeit  und  halten  es  für  notwendig,  sich  mit 
dessen  Erscheinungen  vertraut  zu  machen.  Letzterer  Ansicht  ist 
auch  der  Große  Generalstab  des  preußischen  Heeres. 

Der  Große  Generalstab  weist  darauf  hin,  daß  im 
südafrikanischen  Kriege  zuerst  in  größerem  Maßstabe  Erfahrungen 
Über  die  Wirkungen  kleinkalibriger  Gewehre  mit  rauchsch wachem 
Pulver  gesammelt  wurden  und  daß  daher  diesem  Kriege 
eine  hervorragende  Bedeutung  unter  den  neuesten 
außereuropäischen  Feldztlgen  zukomme.  Diese  Wert- 
schätzung des  taktischen  Moments  im  Burenkriege  tritt  in  der 
Veröffentlichung  des  Generals tflbes  ^)  auch  äußerlich  dadurch 
hervor,  daß  fortlaufend  über  jedes  Blatt  des  Heftes  32  die  Über- 
schrift: „Taktische  Lehren  auä  dem  südafrikanischen  Kriege  1899 
bis   1902"  gesetzt  ist. 

Der    Große  Generalstab   schildert    eingehend    die    geistige 
militärische   und   religiöse  Eig(>nart  des  ßurenheeres,    sowie   die 
Fechtweise,  Bewaffnung  und  Ausrüstung  der  englischen  Armee; 
er  hebt    die  taktischen  Erscheinungen    des  Burenkrieges    hervor 
und  prüft  sie  nach  allgemeinglltigem   Werte. 
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Hören  wir  den  seit  1868  als  Militärschriftsteller  tfltigen 
GeoeralleutnaDt  von  Boguslawski:^) 

„Eb  ist  anzuerkennen,  daß  wir  die  Erscheinun- 
gen des  Burenkrieges  ebenso  aufmerksam  betrach- 
ten mUesei),  als  wir  in  der  Friedenszeit  vor  1864  die 
Erfahrungen  auf  anderen  Kriegsschauplätzen  uns 
zunutze  gemacht  haben.  Dabei  ist  aber  zu  bemerken,  daß 
wir  anch  damals  zum  Teile  falsche  Schlüsse  zogen.  So  z.  B. 
herrschte  nach  dem  Kriege  von  1859  bei  uns  eine  Zeit  lang  die 
sogenannte  Zuavomanie.  welche  erst  durch  unsere  sehr  verstän- 
digen Vorschriften  von  1861  gedampft  wurde.  Sie  beruhte  auf 
übertriebenen  Schilderungen  von  der  Wucht  des  damals  gezeigten 
französischen  Angriffes.^ 

Dem  Mißlingen  der  englischen  Angriffe  näher  tretend, 
spricht  Boguslawski  die  Ansicht  aus,  daß  diese  nicht  an  der 
Wirkung  der  modernen  Waffen,  sondern  an  der  Ungunst  des 
Geländes  und  den  begleitenden  Umständen,  endlich  an  der 
mangelhaften  Leitung  des  Gefechtes  gescheitert  seien. 

„Die  Engländer  waren  durch  die  FeldzUge  f^egen  wilde 
oder  halbzivilisierte  Völker  verwöhnt;  die  Ausbildung  der  eng- 
lischen Infanterie  in  der  Benutzung  des  Geländes  und  im  Schießen 
stand  nicht  auf  der  Höhe,  die  kriegswissenschaftliche  und  prak- 
tische Ausbildung  der  OfHziere  ließ  viel  zu  wünschen  Übrig.  Die 
Engländer  befanden  sich  bei  Ausbruch  des  Krieges,  noch  in  der 
Lage  der  Franzosen  vor  1870,  die  im  Lager  von  Chalnns  sche- 
matische Manöver  ausführten;  eine  gute  Ausbildung  von 
Führern  und  Leuten  im  zerstreuten  Gefechte  kann 
aber  nur  durch  Übungen  undFeldmanöverim  wech- 
selnden Gelände  erreicht  werden. 

pDas  englische  Heer  ist  allerdings  ein  Werbeheer  und  dessen 
Mannschaft  enthält  viele  minderwertige  Elemente,  aber  immerhin 
ist  es  ein  nationales  Werbeheer  und  in  der  Truppe  steckt  das 
Bewußtsein,  dem  großen,  rnglischen  Keiche  anzugehören.  Umso 
merkwürdiger  ist  es,  daß  sich  in  diesem  Heere  im  Verlaufe  des 
Krieges  doch  manche  schwache  Momente  gezeigt  haben. 

„Den  Engländern  stand  ein  ganz  eigenartiges  Heer  gegen- 
über. Ein  modernes  Milizheer  war  es  nicht,  sondern  ein  Aufgebot 
aller  noch  irgendwie  Wehrfähigen,   und  zwar  eines  Volkes,   das 
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sieb  durch  seine  pfaysiscben   uod  uiuraüscfaen   EigcDscIiafteo  an- 
gemeio    von    den  in   Kuropa  wohnenden  Kationen    untentrheidfL 

T,Die  große  Verschiedenheit  der  lieiden  Gegner,  die  Ver- 
Bchicdenhvit  der  ge^^amien  dortigen  Vt-rhilJtuisse  von  drm  ear(i> 
pfiischeo  Rrtegsscb  au  platze  sind  bei  Betraehtuitg  der  taktischen 
VerbSltnisse  ganz  beiionders  zu  wUrdigen-" 

Bognslawski  bemaDgck  die  von  den  Buren  beli*'hte  Ent- 
wiokluDg  einer  einzigen  langen  Linie,  sie  sei  nur  in  Ausiiabaia- 
Hlllen  nachiibinenswert;  er  ist  auuh  kein  besonderer  Freund  des 
Gruppi-nangrilTes  und  befürwortet  innigen  Zusamaienhung  der 
Gefecbtsfront,  Unterstützen  der  Feuerlinie  durch  geschlossene 
AbleilQn<;en.  Wshrend  Boguslawski  den  Buren  die  initiative 
ÄosoUizung  ihrer  Crfolge  abspricht,  anerkennt  er  ihre  WafFen- 
t&ten  iu)  kleinen  Kriegt;. 

„Das  Erklimmen  der  steilen  GerölIeabhBnge.  der  plötzliche 
Angriff  auf  die  Uhi-rrascbten  Gngläudor**,  das  sei  der  eigentliche 
Burenangriff.  der  kleine  Krieg  aber  nicht  zu  unterdchätxea;  denn 
die  Emplindlicbkeil  der  Verbindungen  wird  ihm  eine  bedeutende 
Rolle  zuweisen.  Als  besonders  geschickt  bezeichnet  der  preuütscbe 
Alltor  die  Buren  in  ktlnetlicher  Verstftrknng  des  GelXndes,  dld 
Terstandoisvolle  Erbauung  eingeschnittener  SchttUengrfiben  und 
empfiehlt  die  etagenftJrmige  AnInge  von  Graben,  sowie  die  Kriegs- 
list ihrer  Aoshcbnog  an  nicht  verteidigten  l'unktcn.  dem  Studium. 

Sehr  lesenswert  sind  Bogus  lawski's  Ansichten  ttber 
Frontal-  uod  Flankenangri  ff:  ^Aus  den  Erfahrungen  des 
eräten  Teiles  des  Büdafrikiiniscbeo  Krieges  wurde  gefotgerl,  daß 
die  Eulmcheidung  beim  Angriffe  einzig  und  allein  in  der  Diu- 
fassung  und  in  der  Feuerüberlegenheit  zu  suchen  sei.  Manche 
gingen  Bchon  damals  so  weit,  einen  Angriff  ttber  freies  Feld  fUr 
uninöglieh  zu  erklären,  der  Bnrenaugriff  beweise,  dnü  der  Frontal- 
angriO'  uiclit  mehr  ausführbar  sei.  Es  liahen  aber  nicht  nur  die 
niodernslea  Feuerwaffen  da.<t  Scheitern  der  euglischen  KronUd- 
angriffe  vetursaclit,  vielmehr  noch  verfehlte  Angriffsrichtung, 
mangelhafte  Führung,  oft  auch  nicht  genügende  Energie  in  der 
I)urebf\lhrung  der  Gefechte  und  unsicheres  Herumtappen,  sohe- 
niatisüLes  VerfahreUj  uozwecknifißige  Formationen.  Auch  die 
Eigenart  des  Qe^nera  und  des  GeUndea  spielte  eine  große  ßolla. 

„Wenn  auch  nicht  geleugnet  werden  soll,  dnB  die  Wirkung 
d««  Qawehrfeuer«  der  Buren  durch  Tragweite  und  Schnelligkeit 
vielen  Momenten  des  Gefechtes  als  ein  neu  auftretend  er  Faktor 
-^rktjmibar  war,    kann   man   doch   behaupten,    daß   in   eioxelnea 
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MonieutcD,   Her  Ausgang   de»  Gefeclitea,   scIbsL  weoD    der  Ver- 
Witliger  Vüi-dei'lader  gehabt  hätte,  kein  aoderer  gewesen  w&rc' 

Bogiislawekt  bemorkt  sähr  trefTend,  daB  in  langer 
Friedenszeit  das  psycholugischif  Moment  oft  in  den  Hinlergrund 
gedrängt,  seine  llt'achtuag  veruachlAsaigt  werde  und  duch  spielten 
TemperaineQls-  und  CbaraktereigenBchaften  der  Nationv^n  eine 
pnfie  Rolle.  So  k^nne  man  gr^tm  eine  «chlecbt  au»gebi]det«, 
uiiingelliarc  disziplinierte,  avis  einer  heruntergekomtneaeD  Nation 
»tammende  Truppe  mit  Aasiicht  auf  Krfnlg  einen  direkten  Angriff 
verstichrn,  während  einem  andern  Feinde  gegenüber  zur  Um- 
faafUQg  gescbriilen  werden  muß. 

r^Immerbin  kann  ein  Flanki-nangriff  nur  wirksam  werden, 
wenn  die  Front  des  Feindes  festgehalten  wird.  Uiea  kann  nur 
durch  teste»  Anfassen  geschehen,  nicht  durch  bloßes  Demoa- 
strieren.  Wenn  mau  nun  die  Kombinierung  des  Front-  und 
FlankeuangritTes  als  das  Wünschenswerteste  bezeichnen  muß.  so 
tut  mao  doch  Unrecht,  den  Frontaogritr  einfach  fUr  unmöglich 
£u  erkUren,  und  der  ßurenkrieg  gibt  faiesu  —  eben  wegen  der 
anderen,  vielfach  erkennbaren  Momente  der  Gefechte  —  keinerlei 
Berechtigung.** 

Et^'as  sonderbar  klingt  Bogualawski'a  Bemerkung:  „Eines 
bleibt  sich  immer  gleich,  das  ist:  der  Gindruck  des  Krieges  auf 
die  Seele  und  die  Nerven  des  MeoBchen!'^ 

Ktwas  anderes  war  es  einst,  uinhilllt  vom  Pulverdampfe, 
im  Feuer  der  nur  auf  wenige  hunderte  Schritte  tragei^den  Vorder- 
lader und  gialten  Kämmen,  schuetdig  anzugehen,  etwas  anderes 
i^t  es  heute,  im  sichtharen  Sebrücken  des  Kampfes  der  auf 
Tausende  von  Schritten  treffenden  Kepetierer  und  Schnellfeuer- 
ge6cbutze,  vorzudringen  und  Mut  zu  bewahr«-D.  Mögen  die  blutigen 
Verluste  firtiherer  Schlachten  auch  ;;rf)ßere  gewesen  sein,  an  die 
moraliscbti  Kraft  werden  heute  unvergleichlich  höhere  Anforde- 
rungen gestellt  Für  jeden  kommt  endlich  die  Minute,  in  welcher 
ihn  diese  Kraft  verläßt,  der  moralisch  tiiärkere  beh&lt  sie 
länger  und  damit  wird  er  zum  Sieger! 

Darum  ist  es  das  psychologische  Moment,  welches  schon 
iiu  Frieden  beachtet  werden  sollte,  aber  auch  bei  Beurteilung 
der  Qetechtsverluste  nicht  zu  vergessen  ist.  Uaruni  ist  auch  die 
AH>eit  aller  Statistiker  eine  ganz  mtkssige,  die  —  wie  es  auch 
Boguslnwski  beliebt  —  mit  Zahlen  beweisen  wollen,  daß  die 
Verluste  früher  gri)Bi-re  gewesen  seien  aU  im  modernen  Kampfe. 
Heute    entscheidet    die  UnwSgbarkeit   des    ionereo 
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Wertes  der  Truppe,  das  hetBt,  ibreKorve&ftlttrke. 
Das  hatt(!nErKiehuDg,  Auabildung  and  Buhandlang 
atets  im  Auge  tu  behalten! 

Sehr   intereisHant  iftt,   wa«    Bogaolawski    besUglioh    des 
letzten  Anlaufes  sagt : 
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ir  inQsftHn  uns  die  fflhigkt'it  In^waliren,  <;iiii;d  niiirm 
ausruhrcQ  zu  köaneo,  und  wir  glauben,  dafi  der  Uureukrieg  qds 
in  vielen  Fallen  die  Lehre  gibt,  daß  ein  Aushairen  im  Ei*cuer 
gröÜerc  Vi'rluste  bringt,  al»  ein  AnJatiT.  Der  Siiirui  .soll  zwar 
niclit  eher  aiigKsetzt  werden,  als  bis  der  Gegner  ersoliUttert  tst^ 
aber  ist  difs  auch  immer  ku  erkennen?  Eben  das  Einstellen 
des  Vertoidigungsfeuer«,  uin  den  Angreifer  zu 
tänschen,  ifiteincs  der  Momente,  die  ans  dem  Uli  ren- 
kriege beaelitenswertsind.  Befolgte  man  aber  die  Theorie, 
den  Sturm  erst  durchzufahren,  bis  der  Gegner  hinausgeschossen 
ist,  80  konnte  mau  sich  vüd  deoi  SeboeUfeuer  einiger  Dutzend. 
Scbtktzen  aut'lialten  lasseD-'^ 

Roguslawski  will  den  Sturm  dnrcb  Feoer  uoter^ 
stützt  sehen.  Artillerie  und  seiln  Firls  l!t*gende  Abteilungeo 
können,  oime  di<;  Marschlinie  der  Angreifenden  au  kreujteo. 
schwer  auf  die  Einbruchsatolle  feuern.  Die  Webrlosigkeit  der 
&tllrrapndeQ  aufÄnhebt*n  oder  doch  «u  vermindern,  benötigen  wir: 
„das  Feuer  in  d  er  II  ewegu  ng*^.  Ist  wohl  das  Prllzisionsfeaer 
die  Grundlage  der  Ausbildung,  gibt  es  doch  auch  l.ai;en,  in 
welchen  der  Akzent  auf  die  Masse  der  Schtlsse  gelegt  werden 
muß.  Das  Feuer  beim  Anlauf  wird  nur  wenig  Wirkung  haben, 
über  der  Verteidiger  wird  nicht  so  ruhtg  schießen,  wenn  ihm 
die  Kugeln  hageldicht  um  die  KSpfa  öit^gen,  aU  wenn  er  gar 
kein  Feuer  erhfllt.  das  Feuer  des  Angreifers  wird  dlusen  eruuitigcn. 
ebenso  und  mehr  wie  das  Schlagen  de«  Tambours.  Der  Mann 
Hlhlt  sich  nicht  mehr  wehrlos;  er  lut  dem  Gegner  in  diea«m 
kritischen  Moment  auch  etwas. 

ßoguslawskt  bemerkt  zu  diesem  Vorschlage: 

.Ich  weiU,  daU  ich  hiemit  vielen  als  Prediger  in  der  Wßste 
erscheine,  aber  man  mOge  es  mir  nicht  verdenken,  wenn  Ich 
darauf  hinweise,  daU  ich  in  einer  vierunddreißig^jälirigen  scbrift- 
Btellerischen  Praxis  schon  manches  gesagt  habe,  was  zuerst 
perborresziert,  später  als  richtig  angenommen  wurde. 

80  erging  es  auch  schon  anderen  MilitArschnftatelleru  ver- 
ler  Reiche, 
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In  der  Deuent'D  Burenlileratur  ra^t  ganz  beaoodera  die 
Arbeit  eines  Ulfiziers  tiaseres  Heeres  hervor.  Der  VrrfaMer 
zeichnet  zwar  ansprachalos  mit  F.  C.  von  H. ;')  aetn  Niime  ist 
aber  jedem  OfTizicr  bekannt;  es  mUßte  denn  dieser  nichts  MiÜ- 
tSrisches  lesen. 

F.  C.  vrin  H.  behand'-It  „Infanteriatische  Fra/^en**, 
wie  sie  sii-h  ihm  brim  Lesen  Über  den  Bnrenkrie^  aafdrSogten. 
£eiui;  Absicht  ist,  zu  zeigen,  wiu  viel  es  auf  dem  Gebiete 
tftk-tischer  Fuhruuf;  zu  klaren,  zu  lernon  und  sa 
oben  gibt. 

F.  C.  von  H's  Strcbon  Ist  es  auch,  die  verschiedenen  extremen 
Kooibtnatiooen,  welche  w&hreud  des  Biirenkrieges  in  die  öftent- 
iichkeit  dmogen,  auf  das  richtige  Maß  zurUckzufUbreD.  Er  meint: 
„der  südafrikanische  Krieg  but  zwar  manches  Keue 
gebracht,  das  auch  fttr  europBisohe  VerhAltnisse 
giltig  ist  und  daher  vern-ertet  werden  muß,  durch 
ihn  bei  abei'  auch  nur  manche  alle  Wahrheit  und 
iKngst  gewunnene  Erfahrung  lediglich  erneuert 
bestfttigt  wordea'^. 

„Lediglich  Fehler  in  der  Führung  mif  der  einen,  Ausoützen 
dieser  Fehler  durch  geschickte  Führung  auf  der  anderen  Seite, 
haben  oft  nu  den  Erfolgen  der  Buren  gefuhrt  Dns  Heranführen 
von  gedrJLngt  formierten  Slasscn.  ohne  jede  AufklHrung  und 
Sicherung,  der  verspätete  llbergang  in  flcft-chtsforniation,  die 
unterbliebene  Qegenwtrkutig  durch  vorbedachtes  eigenes  Feuer, 
bei  einem  vnm  Feinde  ganx  %n  tibcrblickenden  Aumarschterrain 
spielten  dun  Buren  den  ^>eg  in  die  Hflnde. 

F.  C.  von  II.  erblickt  in  der  geschickten  Führung  und 
Feueninwenduiig  i^in  mindesteoH  ebenso  entscheidendes  Mouii^nt, 
wie  in  dem  ausacUlielJlichtrn  FeinachieQen  und  fragt:  War  bet 
den  Buren  wirklich  nur  das  FeinschieBen  ausschlaggebend?  F.  C. 
von  H.  zeigt  uns  durch  AnHlhrung  von  Bi-ispiulen:  d  i  k<  Fcuer- 
erfolge  sind  noch  auf  mannigfache  andere  Ursachen 
xurUckzuftthren,  als  auf  das  Genauso  hießen. 

„Maj;  das  Genauschießen  der  Buren  immerhin  dadurch 
Kur  Geltung  gekommen  suin,  daß  sie  ihre  Feaererfolge  mit  einem 
relativ  geringeren  Munitionsquantuiu  zu  erreichen  verstanden, 
«rliAlt  damit  auch  fUr    europaische  Vurbfittnisse.    die  das  gleiche 
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Ziel  HDfltrebcoile,  intentive  Aaahildung  zum  Fetoschießen  ihre 
hohe  Bedeulung,  so  wird  sieb  duch  auch  vor  Au^eo  zu  halieD 
sein,  wie  viel  in  dieser  Beziehung  bei  curopäiacben  Verbälloisseii 
überhaupt  erreichbar  erscheiat. 

qDer  Feuererfoi^  f^^gcQ  ^in  btistinimtea  Ziel  kombinieit 
sich  im  wirklioheo  Gefechte  aus  der  teclmiscben  SchieU^eschick- 
Uebkeit.  aus  der  inoineDtauRn  physischen  Verfassung  und  aus 
dem  Seeleozuslaadp,  in  welchen  diu  irefahr  den  Maon  versettt. 
Iin  Frieden  kann  nur  die  rein  technisch «,  vom  Ein- 
drucke der  Gefahr  losgelöste  Schießgesehieklieh- 
keit  geUbt  und  gepflegt  werden,  moralische  TOcb- 
tigkeit  alsu  im  Kriege  selbst  eiue  geringere  tecb- 
niscbe  Friedens fertigkeit  nicht  nur  ausgleichen, 
sondern  auch  eiue  Überlegenheit  in  der  Feuer- 
leistuQg  herbeiführen.  Auf  die  moralische  Stimmung  und 
daher  aui-h  auf  die  Nervenruhe  der  Truppe,  sind  aber  nicht 
allf^in  RasHe,  Temperament,  Lebensweise  etc.,  sundem  auch 
in  gauE  herrurrAgfudein  MaOe,  die  Art  der  Orltendniacbung,  die 
GrllOe  und  Plötzlichkeit  de»  Eindruckes  der  Gefahr  vom  Ein- 
flüsse; die  Voraussicht  und  Geschicklichkeit  der  Führung  muß 
es  also  vrrstehen,  diese  Eindrücke  au  mildem,  sie  aber  beim 
Gegner  zu   steigern. 

„Die  NerTensIftrki?  der  Rasse,  durch  Lebensweise  gc- 
atshll  und  durch  Existenzkampf  herausgefordert,  bildet  eine 
Grundlage  für  Kampfe  st  licbtigkeit,  wie  sie  in  eurw- 
p&ischen  Heeren  nicht  als  durchwegs  vorhanden  »Dfjenoramen 
werden  kann,  so  dnO  bri  diesen  durch  crlne  ganx  speKtrlle  sorg' 
flÜtige  Erziehung  und  Ausbildung,  sowie  durch  ^t^eDge  Di»ziptin 
ein  Ersatz  dafUr  gesucht  werden    muB." 

F.  C  Tun  H.  spricht  hicmit  die  Ansicht  ans,  daß  nicht  die 
Zahl  der  Gelalleoen,  vielmehr  die  Wirkung  auf  die  Nerven  da« 
maßgebende  Moment  sei  nnd  doch  macht  anch  er  mäßige  Vrr- 
Inslvcrgleiohe  zwischen  früheren  Kriegen  und  dem  Barenkrieiie. 

Kur  Beantwortung  der  Frage,  wann  nnd  wie  der  Angreifer 
sein  Feuer  beginnen  soll,  ist  nach  F.  C.  von  U.'s  Ansicht — vor 
allem  der  Beginn  der  Wirksamkeit  de«  Feoers  de«  Verteidigers 
maßgebend;  tritt  diese  schon  «nf  ßeranme  Entferonng  ein,  so 
wird  der  Angreifer  zwar  trachten,  etwa  im  Laufe  noch  eine 
iStrecke  oacb  vorwärts  zu  gewinnen,  acbließlieh  aber  auch  acin 
F  luf  geraume  Entfernung  eröffnen   mfl^sen;   hftlt  der  Vcr- 
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wirkuam,  dann  liegt  es  im  Interesse  dfa  Ängreifere,  sein  Fetter 
tnolicbst  nahe  zu  lieglimen.  Eoiifieuratioo  und  Bedeckung  des 
Terrains  entscheiden  mit,  sowolil  biDsichtlich  der  Möglichkeit 
gedeckten  Herankoiumeos,  als  hinsichtlich  der  Vorteile  für  die 
eigene  Feuerwirkung. 

Während  Bogunlawski  behauptet,  die  Buren  hätten  ihr 
Feuer  niemals  auf  säbr  weite  Entfernung  gebraucht,  meint  F.  C. 
von  H.,  daß  die  Fftlle,  in  welchen  die  Buren  Fernfeuer  an- 
wendeten, nicht  selten  gewesen  seien;  ein  anderer  Schriftsteller 
sagt  sogar:  ^Die  Regel  war  Fernfeuer  oft  auf  unglauhliehe  Kitt- 
feniungcn  bis  zu  2000  m  und  darikher".  Was  iiiiiiit.'r  hier  das 
Richtige  sei.  zugegeben  muß  jedenfalls  werden:  die  burisohe 
Feuertaktik  bat  bei  den  in  8to0taktik  befangenen 
BnglHndern  eine  moralisebe  Depression  hervor- 
gerufen, der  diese  psychisch  unterlagen,  bevor  sie 
noch  besicijt  waren. 

Bezüglich  der  Frage  ^Knge  oder  weite  Schützen- 
linien'' meint  F.  C.  von  H.,  die  Forderung  nach  sehr  schütterer 
Scbwamilinie  basierte  auf  den  Umstand,  daO  die  Buren,  sehr 
lange  GefoicbtsliDien  mit  einer  relativ  geringen  Zahl  von  Leuten 
erfolgreicb  zu  halten  verstanden  und  auf  die  Tatsacbe,  daß  sehr 
dicbte  ScbtltEenlinien  der  Kngland«-r  vom  ßureufeuer  erheblich 
BU  leiden  hatten;  in  ersterer  Hinsicht  sei  aber  nicht  zn  Über- 
sehen, daß  die  Buren  sehr  liituHg  die  zur  Besetzung  verfügbaren 
Krttftje  dDrcbauB  nicht  gleichmaßig  auf  der  ganzen  Linie  verteilt 
sondern  an  den  bedrohten  .Stellen  zusaminentjehalten  und  hier 
in  einer  viel  größeren  Dichte  entwickelt  hatten,  aU  es  die 
ursprUQgliche  Dichte  Hir  die  Oesamtfront  gewesen  wilre. 

Die  Fraf;e,  ob  dichte  oder  lose  Feuerlinien  zu  verwenden 
»ind,  wird  in  der  MUitärlitvratur  schon  ventiliert,  seitdem  das 
Feuer  achlacht^nentscbeidend  gewoi-den  ist.  Beide  haben  recht, 
der  Vertreter  der  "-liebten,  wie  jener  der  losen  Feuerlinte.  Die 
Dichtigkeit  der  Feuerliaie  wird  immer  von  der  KigentUmliehkeit 
dea  Gclfindes,  vom  Kampfzweck  nnd  maanigfaehen  anderen  Um- 
standen abbfingcD,  also  hier  dicht,  dort  dUon  sein.  T,Eine  be- 
engende regleraentare  Bestimumng  wäre  hier  nur  vom  Übel."' 
Vor  allem  handelte  es  sich  darum:  alle  Oewehre  recht- 
Kcitig  ins  Feoer  bringen! 

„Im  allgemeinen  —  meint  F.  C.  von  H.  —  kann  der  Ver- 
teidiger neioe  grüßere  Front  einuetimeu,  als  der  Augreifer  und 
dies   umaoaiefar,  je   mehr  er  seine   Position   vorzubereiten   ver- 
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mochte."  —  Hier  möchte  ich  denn  doch  fragen:  Wenn  der 
Verteidiger  breit  ist,  muß  ee  dann  nicht  auch  der 
Angreifer  werden?  SelbstTerständlich  darf  er  dies  nicht 
mittels  Auseinanderzerrens  der  Front  anstreben;  er  muß  Über- 
flügeln oder  mit  einer  Gruppe  umfassen. 

Bezüglich  Bewegung  der  Feuerlinie  bemerkt  F.  C. 
von  H.  sehr  richtig:  „Ob  das  Vorwärtskommen  prinzipiell 
durch  Anschleichen  oder  prinzipiell  sprungweise 
durch  Vor  brechen  von  Abteilungen  zu  geschehen 
habe,  darüber  zu  streiten,  - —  scheint  müßig.  Für  das 
aufrechte  Vorwärtskommen  sind  tunlichst  die  Deckungen  auszu- 
nützen, ungedeckte  Strecken  aber  wo  möglich  schleichend  oder 
aber  im  raschen  Laufe  zu  passieren,  letzteres  derart,  daß  es  ftlr 
den  Feind  überraschend  erfolgt  und  durch  Hinwerfen  auf  den 
Boden  oder  Gewinn  einer  Deckung  beendet  ist,  sobald  das  feind- 
liche Feuer  sich  wirksam  dagegen  richtet. 

„Weder  für  die  Breite  der  gleichzeitig  vor- 
brechenden  Abteilungen,  noch  für  die  Länge  der 
Sprünge  lassen  sich  Ziffern  reglementarisieren. 
Wie  Beginn  cies  Feuers  und  Dichte  der  Schwär m- 
linie,  so  richten  sich  auch  Form  und  Abstand  der 
Reserven,  Dauer  der  Feuer  halte  in  den  einzelnen 
Feuerpositionen,  Art  des  Vor  wärtskouj  m  ens  der 
Seh  wann  lin  i  e  und  der  Reserven,  ganz  nach  den  je- 
weiligen Verhältnissen,  nach  Terrain,  ICampf- 
situation  etc." 

Vielleicht  ist  es  hier  am  Platze  zu  zeigen,  wie  die 
italienische  Instruktion')  über  das  Vorgehen  im  feindlichen 
Feuer  denkt:  Sie  verlangt,  daß  die  Truppen,  welche  sich  in  offener 
Zone  vorbewegen,  langsamer  vorwärts  gehen,  sich  mit  Feuer 
auf  weite  Entfernungen  begnügen,  wenn  es  nicht  möglich  ist,  die 
mittleren  zu  erreichen ;  erst  wenn  der  Feind  sein  Feuer  auf  die  im 
bedeckten  Abschnitte  vorgehenden,  als  auf  das  gefährlichere  Ziel, 
vereinigt,  wird  es  den  im  offenen  Gelände  befindlichen  Truppen 
müglicb  seia,  näher  heranzugehen.  Die  Schwierigkeit  des  An- 
griffes liegt  in  der  Vorwärtsbewegung ;  diese  muß  sich  ganz  nach 
dem  Gelände  richten,  man  muß  dieses  berücksichtigen,  um  su 
einem  zweckmäßigen  Aiigriffs verfahren  zu  gelangen,  sonst  gerät 
man  in  einen  leeren  Formalismus  oder  Doktrinarismus.    Die  Art 
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dea  Vorsclietjs  wird  also  ju  nach  OelUndeart  wechseln  uiU«teO| 
die  Angriffshewegtitic;  brnuclit  desimlh  niclit  aiae«  HaaeniclFn  Zq- 
s«minänfiAaj;es  zu  entlieliren.  Auch  in  der  Wechselwirkung 
d«r  nelieneiniLnd<-rfccliifud(;ii  BKlaillnnt;  kaonsirb 
Oleicbzei  ti^k  f.it  des  Angriffes  aussprechen! 

Die  italieDiBcbe  Instruktion  t  ritt  also  fUr  «inen 
scbacbspitjlartigen  Angriff  ein  und  damit  durfte 
itie  das  Richtige  getrofl'eo   babeu. 

ß«z(i<!licb  de«  Frontalangriffes  eiupßeblt  F.  C.  von  U. 
deckiingslnses  Terrain  mügliebst  zu  meiden,  wo  nur  immer  tun- 
Jich,  sur  Umfassung  zu  greifen  oder  doch  nur  jene  Käume  zum 
Frootalangriff  zu  wühlen,  in  welcbeui  Vorteile  dt>B  Terrains  ein  Vnr> 
wlirtskomiuen  erleichtern  ;  indes  die  zwiBcbenliegendeu  deckungs- 
Jnseo  FIftcberi  nur  mit  seicht  formitrieu  Feuerlioien  bedacht 
wprdeo  ^Der  FroatulungrifT  wird  aber  unTermeidlich,  wo  be- 
deutende KräAe  in  langer  ächlacLifront  einander  gegenüberstehen 
und  sich  auf  dieser  rerw<rton  mtlssen,  da  das  Hingen  um  den 
Erfolg  nicht  bloü  auf  die  FlUgel  bcscbrflnkt  bleiben  kann;  gane 
abgeseben  davon,  daß  auch  auf  diesen  der  Feind  es  vt^roiag.  der 
unifasseoden  Abteilung  ein  o^-ues  FrontstUck  eiitgeginzu»tellen, 
welches  schlieÜlicb  doch  wieder  Irontal  angegriffen  werden  muU.** 

Ich  erlaube  mir  hier  etwas  anderer  Ansicht  zu  sein.  Die 
moderne  Feaertaktik  gestattet  —  wie  F.  C.  v.  H.  doch  selbst 
betont  —  weit  grt^Bere  Schiachtfronten  als  je,  sie  macht  diese  oft 
aagar  notwendig,  bei  richtiger  Fuhrung  wird  also  immer  so  viel 
Kaom  vorbanden  sein,  uui  da»  Vorgehen  Über  dt-ckungslose 
Fläche  vermeiden  zu  können  oder  ducli  hier  nur  mit  schwächeren 
Krüflen  aufzutreteit.  In  der  Schtachtfront  wird  uui  Objekte 
gekämpft,  die  alle  auch  auaspringende  Winkel  haben,  somit  die 
FruDl  ebenfalls  Gelegenheit  zu  Flankenangriffen  bieten.  Will  man 
Feuerüberlegenheit  erreioben.  so  sieht  man  sich  förmlich  dszu 
gezwungen,  auch  gegen  die  FlUgel  des  Oegners  Torsugebeii ; 
denn  iu  der  8chIachlfroni  ist  nie  oder  doch  sehr  selten  der 
Raum  dazu,  ohne  die  freie  Entwicklung  bcKiDdernder  An- 
acboppufig,  alle  Gewehre  ins  Feuer  su  bringen.  „L'araio  ä  fcu  e>st 
tout,  le  reste  et-  D'est  rien**,  sagte  schon  Napoleon. 

Durch  Um fasHung  oderÜberfItigelung  wird  die 
FroDt  entlustot  und  dem  Angreifer  Qelegeoheit  su 
enfilieren  d  em  W  i  n  kel  feu  er  gegeben.  Ist  es  auch  richtig, 
daß  der  Verteidiger  dem  umfassenden  Angreifer  ein  neues  Front- 
feltlek  entgegensetzen  kaoDi  so  ist  es  ebenso  richtig,  daß  —  wie 
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die  Erfahrung  in  zahlreichen  Beispielen  lehrt  —  es  dum  Verteidiger 
sehr  schwer  wird,  das  neue  FrontstUck  rechtzeitig  zu  bilden,  et 
rechtzeitig  dem  umfassenden  Angreifer  entgegenzastellen,  umsu 
schwerer,  je  besser  es  dieser, versteht,  den  Anmarsch  zur  Um- 
fassung oder  ÜberflUgelung  mit  Ausnutzung  des  Terrains  tlber* 
raschend  durchzuführen. 

Die  Engländer  siegten  erst  über  die  Buren,  nachdem  sie 
ihre  Kräfte  mit  umfassender  und  Überflügelnder  Tendenz  ein- 
setzten. Auch  den  Deutseben  gelangen  reine  Frontalangriffe  im 
Jahre  1870  nur  selten;  der  reine  Frontälangriff  über 
ebenes,  offenes  Terrain  ist  heute  nur  gegen  eineD 
moralisch  oder  in  der  Zahl  sehr  inferioren  Gegner 
möglich.  In  den  seltenen  Fällen,  wo  man  sich  zu  rein  frontalem 
Angriff  gezwungen  sieht,  nütze  man  das  doch  immer  zu  findende 
günstige  Gelände  aus,  gehe  also  schachspi eiförmig  vor. 

Ich  las  in  eineai  Militäi*blatte  die  Ansicht,  daß  in  dem  Falle^ 
als  die  Umstände  deonoch  zwängen,  in  gänzlich  offenem  Gelände 
anzugreifen,  es  sich  empfähle,  während  der  Dunkelheit  eine  dem 
Verteidiger  nahegelegene  Stellung  zu  besetzen,  aus  ihr  mit  Tages- 
anbruch die  Feuerüberlegenheit  zu  erkämpfen  und  sodann  den 
Sturm  auszuführen ;  es  könnte  selbst  Fälle  geben,  in  denen  man 
sich,  nach  Art  des  Verfahrens  im  Festungskriege,  unter  dem 
Schutze  der  Nacht,  der  feindlichen  Stellung  allmählich  näherte. 
Unternehmungen  in  der  Dunkelheit  haben  immer 
große  Bedenken;  abgesehen  davon,  daß  man  dem  Gegner 
doch  nicht  zumuten  darf,  daB  er  sein  Vorterrain  vertrauen sselig 
so  unbewacht  läßt,  um  ein  nahes  Festsetzen  des  Gegners  nicht 
rechtzeitig  zu  entdecken  und  zu  verhindern.  Die  unglückliche 
Führung  der  Engländer  bei  Nacht  in  fremder  Gegend  gab  den 
Buren  wiederholt  Gelegenlieit,  den  ins  Blaue  (oder  eigentlich 
ins  Sehwarze)  gegangenen  Feind  zu  umschließen. 

Sehr  ioteresssnt  ist,  was  F.  C.  v.  H.  über  den  Anmarsch 
der  Engländer  zum  Angriffe  sagt: 

„Unter  df-n  Erscheinungen  der  Burenkämpfe  ist  es  die  durdi 
die  Portee  der  modernen  Waffen  und  die  Rauchschwäche  der 
modernen  Triebmittel  hervorgerufene  „Leere  des  Gefechts- 
feld e  s",  welche  in  besonderem  Maße  die  Aufmerksamkeit  erregt. 

^Die  Engländer  gelangen  auf  700  in  vom  südlichen  Ufer 
des  Modder  River  und  in  diesem  Moment  bricht  auf  dem  ganzen 
Umfange  des  Bogens,  der  sie  umschließt,  auf  der  Front  der 
Zange   und   in    ihren   beiden  Armen   ein    lebhaftem  Gewehrfeuer 
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los.  Der  Feind  ist  sehr  wohl  da  und  in  großer  Zahl,  aber,  was 
schUmraer  ist,  obf^leich  er  seine  Gegenwart  an  allen  Stellen  dea 
Uaikreie&i  füllten  IsOi,  ist  er  niri^ends  sichtbar.  Nichts  verriet 
den  Ort,  wo  die  Verteidiger  verborgen  liegen,  nicht  ein  Kopf 
zeiüt  »ich  durch  das  QebUacb,  nicht«  als  eine  lange  RauchÜnie 
ood  das  unauthitrllche  Knuttern  des  Gewehrfeiiers. 

.Es  i»t  natürlich,  duQ  diese  Erscheinung  zu  einer  Kata- 
airophe  führen  kann,  wenn  Infanterie  noch  in  unentwickelten 
Massen«  etwa  gar  io  fulachcn  Direkiioueo  und  ohne  Kenntnis 
ihrer  Kampfanfgabe,  von  ihr  betroffen  wird. 

„Daraud  ergibt  ^ich  die  Notwendigkeit  einer  besonderen 
Aufklärung.  Durch  das  feindliche  Gewehrfeuer  abgehalten,  vermag 
Kavalli'He  nur  au  konstatieren,  daO  der  Feind  in  einem  gewissen 
Räume  Überhaupt  vorbanden  sei;  das,  ein  näheres  Ueiangeheu. 
Ueranachleicben  und  Engagieren  mit  Fuuer  bedingende  Ergründen 
des  „wo*^  und  „wie",  vermag  nur  Infauterio  su  leisten.  Desbülb 
erseheint  es  erfurderlicb>  dort,  wo  überhaupt  ein  Zu- 
sa  mmun  treffen  mit  dem  Feiade  im  Bereiche  der 
Moglichkeitliegt,  schon  beim  Anmärsche  mit  einer 
breit  augelegten  Infant erie-Aufklärungstinio  an 
den  Feind  heranzugehen." 

Mit  überzeugendem  WortH  npricbt  F.  C.  v.  H.  fl»r  eine 
das  Praktiacbe  in  erste  Linie  stellende  Ad  Justie- 
rung und  Ausrtistnng;  der  I.üsnng  dieser  Frage  dUrfe  nicht 
aus  dem  Wi^^e  gegangen  werden.  Dunkle  Bekleidung  oder  sulohe 
in  grellen  Farben  ermöglichten  e»  dem  Feinde,  wie  echun  der 
Burcnkricg  auffallend  gezeigt  hat,  die  Truppe  nicht  nur  frühzeitig 
7.a  entdecken,  sondern  auch  als  Ziel  scharf  zu  erfassen.  Alles 
OberflüAsige  in  der  Ausrüstung  sei  zu  entfernen,  hingegen  der 
Mann  mit  möglichst  viel  Patronen  zu  versehen.  In  der  Tat  ist 
der  Infanterist  heute  noch  ein  LasttrKger;  er  soll  aber  Beweg> 
lichkeit  und  Spannkraft  besitzen.  Vor  allem  weg  mit  dem 
an  and  für  sieb  schweren  Tornister;  statt  ihm  ein 
Backsack! 

Des  Nachdenkens  wert  ist  F.  C.  v.  H.'s  Vorschlag,  die 
Kompagnie  nnr  in  drei  Züge,  den  Zug  nur  in  drei 
Schwärme  einzuteilen.  Die  französischen  Armee-Inspek- 
teure verlangen  sogar,  die  Infanterie  möge  in  SchUtzenscbwkrnien 
von  ZugstArke  fechten.  Das  Motiv  dieser  Idee  liegt  offenbar 
darin,  allzugroOer  Zersplitterung  entgegenzuarbeiten  und  die  Znhl 
der  Unierftthrer  zu  veruiindem. 
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Sehr  hr herz i^ens wert  erscheiot  dtt»  Fordttran^  F.  C.  von  H.V 
für  das  operative  Heer  nar  alle  jene  Individuen  zum  Waffen- 
dienste eii>zii8telleo,  welche  nach  physischer  und  mfiraÜschrr 
TUchti^k^>it  voiaiisseizen  la$«i-n,  daS  sie  kampftjlhig  bis  auf» 
erate  Schlachtfeld  kuniiiien  werden,  somit  von  allen  ElenieDten 
abzusehen,  welche  besorgen  laasen,  daU  si«  schon  bei  Opt-ratinns- 
beftinu  aU  Trainenrc  und  Alarode  zur  Last  fallen  und  dun  Geist 
der  Truppe  scfaUdigcu.  Letztere  Kiemente  wären  achun  von  Hau» 
■HB  abzustoßt'D,  somit  gar  nie  als  Hekruten  des  operativf-u  Heeres 
einzustellen.  Zwischen  pOperativL-tii  UetT'*  und  ^Etuppentruppeu'^ 
wftre  schon  im  Frieden  zu  unterscbcideu,  beim  Assentvorgan^ 
zu  enischeideo  für  j,wafF(;nlnu(i;Iifh''  n)  ^^r  da»  operative  Hi'«r, 
h)  für  Ktappendieni't(-,  ^zu  Hiirsdicnsten  tauglich'',  (Professionistc-D, 
Schreiber  etc.),  ^untauglicb'^  hat  VVehrsteuer  zu  zahlen.  Für  din 
Ausbildung  der  für  Etappendienste  Tauglichen  w&ren  „Etuppen- 
truppen  -  Kaders"  zu  errichten,  die  iür  Hilfsdienste  Tauglichen 
nach  nitlilitftrtttcher  Ausbildung,  uliue  Gewehr  zu  diesen  Dieusten 
zu  verwend*;n.'' 

Die  Erfahrung,  daß  häufig  nur  imch  Menge 
assentiert  wird,  zwischen  den  H  eereaerg  Anaun  ga- 
bezirkcn  ein  form  lieh  er  Wettstreit  besieht,  welch  er 
von  ibnen  mehr  Rekruten  aufzubringen  vermag, 
Iftßt  die  Mahnung  gewiO  als  gerecht  furtigt  er- 
BcheineOt  bei  Assentierang  wehr  auf  QnaHlftl  zu 
sehen;  denn  S»h  wHebl!  iige,  die  bei  der  ersten 
grO  Seren  Strapaze  die  Straßengrilben  füllen,  wirken 
nicht  moral  erb  ebend.  Frankreich,  das,  in  Hivalit&t 
mit  Deutschland,  auch  vor  Fallstaffrekrulen  nich 
zurück»icheute,  ist  lierettszurEinsiehtgelangt,  da 
aolcbe  Manie  inhuman  und  unpraktiauh  sei. 


Die  Behauptung,  daß  die  Verbaltniase  Sud- 
a fr ikas  nicht  geeignet  waren,  für  europaische  Kriege 
Lehren  abzugeben,  trifft  nur  insoferue  zu,  als  sieb 
im  Kriege  memali  gteit^he  Verbaltniase  ergeben 
und  man  aus  keinem  Kriege  Ri^zfpte  Uberunhmc 
kann.  Ininierhin  ist  dnran  festzuhalten,  daß  allein  aus  kriegt 
fischen  Uandlungen  kriegerische  Belehrung  er6ieQt  und  dieao 
Jeder  Krieg  bietet. 
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Den  mit  Sicherheit  erkannten  Erfa1ii-ui)g(,-n  Äk»  Burenkriege» 
ist  umsoweniger  ein  hoher  Wert  «bzuapreclicD,  als  hi^r  zum 
erstenmal  die  uioderueu  WafTeo  zur  Anwendung  gelaogleo.  Den 
Krfaliriuigeo  dieses  Kriegea  ist  jedeofBÜs  der  Vorrang  cinzu- 
rftumeD  vor  auf  Üliungaplfltzea  gewunoeucn  Theorien,  der  Vor- 
raDE  vor  aiiB  di;r  Zeit  anderer  Bewaffnung  8tainn)eDdeLi  Ao- 
äciiauuagen,  nelhitt  dann^  wenn  Grund^Hlze  einer  ruhmreichen 
Vergangenheit  in  Frage  gestellt  werden  sollten ;  schwierig  ist 
hiebei  nur  die  Renrteilang,  welche  von  den  südalrikanischen  Er- 
fahrungen so  allgemein  giltig  sind,  daQ  sie  auch  »uf  europAische 
Ueeresverhsltniiis«  übertragen  werden  können. 

„Die  Kreignisee  des  Krieges  in  tSitdafrlka  —  sagt  die  Kriegs- 
gesctiichtliche  Abtoihing  des  GroQen  Generalstabes  Preußens  — 
können  nur  verstanden  werden,  wenn  man  sich  verRegenwartigt: 
die  Größe  des  KriegKschnti[t)at/.es,  die  außerordeotltche  Ver- 
schiedenheit des  Klimas  und  der  Gestaltung  iit:»  Landes  von 
«nropäischen  VttrhAUnissen.  Dem  Europäer  erwachsen  im  Burea- 
Uode  AnstrenguDgeii,  die  der  Afrikaner  spielend  Überwindet. 
Frisch  nach  Afrika  gebrachte  Truppen  und  Pferde  haben  unter 
den  Einäilssen  der  Katur  und  des  Klimas  nur  einen  Bruchteil 
ihrAS  Wertes.  Es  erfordert  Monate,  bis  der  europäische  Soldat 
die  Anstrengungen  der  Marsche  ertragen  kann;  erst  ein  Jahre- 
langer Aufenthalt  verleibt  ihm  die  F^abi^keit,  sieb  in  der  fremden 
Natnr  zureclitztilindfD    und  si<;  xu  Vi^rslcben." 

^CbarakleristiHcb  Ifir  die  Rampfvcrh&ttnisse  in  Südafrika 
war  die  große  innere  und  äuOere  Veiscbicdenbeit  der  beiden 
gcgneriachifn  Parteien.  Im  f-igcntlicben  suldatischea  Sinne  standen 
die  Engländer  hiiheraU  ihre  Feinde,  im  nllgeuieinen  kriegeriscbt-n 
Sinne  aber  nicht.  Die  WeidewirtBcbafl  bedingt  Xerstrenung  der 
apürlicheo  Bevölkerung  über  weite  FIflchen  ;  der  Bure  war  iiifuige- 
desjjen  auf  d in  ei^en«  Krafi  in  der  Vertfridigting  seines  Bt^eilziuins 
angewiesen ;  wollte  er  sich  mit  den  Nachbarn  in  Verbindung 
setzen,  ihn  untemtUi/t-n  oder  mit  ihm  zum  AngrifTft  gemöinsamu 
Sache  macheu,  eo  waren  weite  Strecken  zurückzulegen. 

^Dte  altere  Generation  war  im  Kampfe  mit  den  Englttndem 
erprobt,  die  jüngere  hatte  in  Kämpfen  mii  den  eingfboreuen 
Volk erscb alte u,  sowie  bei  der  Jagd  auf  Raubtiere  und  Hochwild 
gelernt,  mit  scharfem  Blicke  das  Gelände  zu  durchforschen  und 
seine  Deckungen  aaszuotltzen,  um  sich  bis  auf  wirksame  Ent- 
femaog  an  den  Gegnern  heraDzuschleicbeu   und  den  Schufi  nur 


dann  Rbzufcfbei),  wenn  der  Krfulg  v^llij;  ttielier  war,  einer  Gefahr 
aller  sich  drirch  schm-lle  Flucht  zn  entziehen." 

Die  Bure»  zeichneten  sich  inshesoudere  durch  eine  scharfe 
SehkrHit  und  Onenlierungsgsbe  aus ;  ihre  Reit-  und  Scbießt'ertig- 
keit,  ihr  leistunt^snihiger  K^^rper  hprähigten  sie  zu  selhstAndigom 
Handeln.  Ihre  wirklich  Überlegenen  Eigenschaften.  Ihre  gilbende 
Vnter]iiiiidtilit4iH,  gr)ia»rt  mit  holJJiniliKcdif^-r  KaltblUliglcHitj  ver- 
liehen den  Burensehutzen  ein  Gefühl  persönlicher  Überlegenhoit, 
das  sie  hoch  Über  den  englischen  Soblatt^n  erhob. 

Die  Fechtweiae  der  Buren  war  ganz  und  gar  auf  Schieü- 
fertigkeit  und  Beweglichkeit  aufgebaut.  Meister  in  Wahl  und 
Slaskifrung  von  Stellungen  verstanden  es  die  Buren  sehr  gut, 
den  Angreifer  schon  auf  weit«*  Eiitleriiung  zu  beAchiuÜen,  «hua 
sich  selbst  au  verraten,  oder  auch  den  Angreifer  an  sich  heran- 
koranien  zu  lassen,  um  dessen  markierte  Formen  tlbcrrasrhent 
mit  Feuer  zu  überschütten  oder  ihn  ins  Kreuzfeuer  zn  locken. 
War  ihre  Stellung  gefithrdet»  verließen  sie  die  Buren,  ohne  Kin- 
bnßc  an  moralischer  Kraft,  um  eine  neue  Stellung  zu  beselzesn. 
Mit  großen  ZwiachenrAumen  vorgehend,  suchten  sie  den  Gegner 
einzukreisen,  ohne  sich  selbst  bloßzustellen,  sobald  sie  sich  zum 
Gegenstöße  veranlaßt  sahen,  immer  mit  der  Absiebt:  £rriO' 
gung  der  Feuerüberlegenheit.  Die  Engländer  hingefr^n 
wollten  im  Angriffe  die  geringgeKchJLtzten  Buren  niederrenoeo. 
^lo  diesem  rUcksinndigen  Gedankengange  befangen,  achteten  die 
Engländer  —  wie  die  Kricgsgeacbichtliche  Abteilang  bemerkt 
—  auch  in  der  Verteidigung  nur  auf  die  Front  und  vernach- 
ISastgten  deo  Schutz  der  Flanken.  Materieller  und  moralischer 
Zusammenbruch  war  die  Folge  eines  solchen,  besonders  deo 
Bure asc blitzen  gegenüber  schlecht  angebraclilen  Verfahrens.^ 

Neben  ihren  unleugbar  grollen  militärischen  Vorzügen 
hatten  die  Buren  —  wie  der  Große  Geueralstub  gnuz  richtig 
bemerkt  —  aber  auch  bedeutende  und  ausschlaggebende  mili- 
tAriacbe  Mangel.  Vor  allem  fchlie  ihnen  taktische  OfToosive.  Sie 
Verfolgten  in  ihren  Kttmpfen  nicht  den  Grundsatz^  den  gegueri- 
scben  Willen  um  jeden  Preis  zu  brechen ;  sie  wehrten  deni; 
Angritf  mit  großem  Erfolge  ab,  nützten  ihn  aber  nicht  an 
and  gelangten  uuf  diese  Weise  zu  keiner  Entscheirlung.  Am 
drastisch e^ten  tmt  dieser  Fehler  in  den  Künipfen  um  Natal, 
hervor,  pubgleii^li  ulmlegisoh  offensiv,  uiilcrließen  die  Rurein 
hier  jede  Ausnutzung  ihres  Erfolges,  unbeachtet,  daß  ein  eio- 
laches  Nachdr&ngen,   namentlich  als  die  Engländer  den   großen 
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nod  kleinen  Tugela  hinter  sieb  hatten,   eine  Niederlage   herbei- 


Difser  Mangel  an  OffensiTe  ist  vielleicht  in  der  Sehen  vor 
i  großen  Vrrliiftt<D  zu  aiicbeii,  eine  Ökonomie  mit  dem  Blute,  die 
1  aich  durch  die  geringe  Zahl  der  Bnrenatreiter  wohl  erklären 
■^eße;  aber  auih  ihr  religiöser  Sinn  ließ  die  Buren  don  Ano^riff 
HBbr  weniger  berechtigt  ansehen,  als  die  Verteidigung.  Ihr  pari- 
I  tiLnischer  Aoatricb  verlieb  ihnen  fatalistisches  Vertrauen,  der 
I  Puritanismus  war  es  aber  auch,  der  die  Buren  von  der  Verfolgung 
rUckhieit  und  sie  bestimmte,  sich  mit  dem  Siege  zu  begntlgea ; 
terließen  sie  doch  an  Sonntagen  sogar  die  BeschieJJung  des 
rnicrten  Ladismilh.  Sie  schonten  den  besiegten  Feind. 

Vor    allem    anderen    waren    es    aber    doch    ungenügende 
Organisation  und  geringe  Disziplin,  welche  die  Bcbließlichen  Miß- 
erfolge  der  Boren  Terschuldeten.   Sie  waren  nach  dem  Qesetxe 
des  Landes  wohl  zum  Waffendienste,  doch  nicht  zu  unbedingtem 
Gehorsam   vtrpÜichttit.    Vorstellungen    und    Vorhaltungen  traten 
somit  an  die  Stelle  de»  Befehles,  Munnszucht  und  Unterordnung 
hen  sich  auf  den  guten  Willen  verwiesen  und  die  Oberleitung 
»rior  die  Energie.  Ea  wnrde  hier  —  wie  F.  C.  v.  H.  treffend 
einerkc    -    zurGenUge  bewiesen,   daß   auch  bervor* 
ragen  de  Tfichti  gkeit  alsSchütze  und  Keiter.  regste 
Vaterlandsliebe,  bei  oinem  in  schärfster  Form  aus- 
geprllgtem   Existenzkampf,    den   Mangel   an  Manns- 
ucht,  Disziplin,  soldatiochem  Gehorsam,  scharfer 
ilitHrischer  Dienstordnung  nicht  zu  ersetzen  vei^ 
iJge. 

Der  Mangel   an  Disziplin    seitens  der  Buren  gibt  manchen 
ntor<*n  Veranlassung,    für    die    Ntttwendigkeit   strammer   Unter- 
ordnung einzutreten.  Auch  F.  C.T.  H.  tritt  wiederholt  für  strengere 
iwziplin    ein    und    verlangt    eine    VerscbArfung  des   Disziplinar- 
afvcrfahreos.    etwa    durch    die  Bestimmung,    daß  die  w&hrond 
der  Prflüen«dien9tzeit  iui  Arrest  zugebrachte  Zeit  über  die  gesetz- 
liche Dienstzeit  nachzudienen  sei.    Er  sagt:   nTtie  Disziplin  muß 
erreichen,    daß   der  Maun    den  eisernen  Zwang  des  HUsse-ns 
ch    dann    fühlt    und    ihm    gehorcht,    wenn  er  aich  selbst  über- 
lassen, der  direkten   Einwirkung  der  Führer  entzogen  ist*^. 

Diese    Worte    erinnern    an    den    Ausspruch    des    Obersten 

eiherm  v.  d.  Qoltz:    ^Der    Mann    muß    gelernt    haben,    die 

urcht  vor  dt*m  Tode  aus  Furcht  vor  der  Disziplin  zu  verlieren!'* 

I^neralleutnaut   v.  Goltz   in   seinem  .Volk   iu  Waffen^    denkt 
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anden;  er  Verlan;^  nicht,  dafi  die  Disziplin  scharfer  werde,  aUi 
sie  es  ohnedies  schon  iit,  er  empfiehlt  vielmehr  eine  htfhere 
Bewerluop  der  moralischcD  Potenzen.  Unseren  tlehen- 
den  üeeren  fehlt  eft  nicht  an  scharfer.  militSriscber  Unterordnan^f 
wühl  aber  leiden  sie  mehr  oder  weniger  an  Überspannung  di» 
DisziplinarbcgrifTes  und  an  FesthaltuD  veralteter  Überlieferungen, 
Uliler  Welche,  nicht  iti  letzter  l.Jnie,  der  Glaube  un  eine  durch 
Furcht  vor  Strafe  EU8iiuimengehalt**ne  Disziplin  g^ehCrt. 

Wenn  etidlieh  die  DisKiplinierimg  rler  Buren  unter  An- 
wendauft  der  schärfsten  Mittel,  darunter  auch  die  VolUtrcekuog 
von  Todesstrafen,  erzwungen  werden  niuflte,  braucht  daraus  nicht 
auf  die  Xdtwondigkeit  einer  Vnr»chfirfun^  drr  in  den  Heeren 
bestehenden  Di^izipliniernngeweise  (gefolgert  zu  werden;  denn  die 
Buren  tnuttten  (rrst  iui  Kriege  und  durch  den  Krieg  diszipliniert^ 
werden,  die  Disziplin  der  stehenden  Heere  hiugegen  ist  eine 
durch  Jahrhunderte  eingewureelti*  Einrichtung  und  schon  im 
Frieden  stramm  genug.  Die  stehenden  H  eer  e  bedu  rfen 
nicht  einer  Vermehrung  der  Strafen,  sondern  er-; 
hAhter  Kriegs  ni  oral! 

Wenn  sich  am  besten  für  den  Krieg  rüstet,  «er  dessen 
Bedürfnissen  entspricht,  so  versteht  dies  am  besten,  wer  der 
Älensciiennanir  billi^je  Kpchnung  zu  tragen  wi'iß,  aUo  ihre 
schwachen  und  starken  Seiton  herUeksiehtigt,  Geist  und  Stimmung 
anregt.  Auch  dies  irttgt  —  und  zwar  ganz  besonders  —  xur 
Scliärfung  der  Kriegsinstrumente  hei.  Man  erreicht  dietieu  Schliff, 
jedoch  nicht  mittels  GewaltiuittelQ,  vielmehr  auf  ethischem  Wege! 

Strenge  Disziplin  in  allen  Ehren!  Wenn  sieb 
aber  —  wie  dies  im  modernen  Kampfe  häufig  der 
Fall  —  die  Wirkung  der  Feuerwaffen  auf  bestimmte 
Funkte  und  kurze  Zettabschnitte  mtirdcrisch  ver- 
einigt, da  hedarf  der  Gehorsam  der  Unterstt)  tzung 
des  Vertrauens  zum  eigenen  Selbst  und  zu  der 
Fuhrung,  der  Mithilfe  des  guten  Willens  und  starker 
Nerven.  Mit  dem  kategorischen  Imperativ  alleia 
ist  noch  nicht  geholfen.  Die  Truppe  benötigt  mi>ra- 
lischer  Widerstandsfähigkeit  und  diese  lüUt  sich 
weder  ei  nexerzieren  noch  mittelstStrafe,  Gewalt  andj 
Qewühuheit  aufdrftngeo.  Die  Fricdonserziehuuf; 
darf  das  psychologisch«  Moment  nicht  vergessen, 
dies  ist  eine  der  wichtigsten  Lehren  dea  afrikant- 
»eben  Krieges! 
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Vermag  auch   die    hellMe    Bewunderung   der    faeldeohanen 
Inren    nicht    in    Abrede    zu    stelU-n,    daß    ihre    überroscbeDileD 
i«^e  in  Natal    ohne    rnlaebeidcnde  Er)olj;e  geblieben  sind,  weil 
es    ihnen    an    »trenger    l)i?<zipliD    gebracb,     w&re     es     dennoch 
selir    gerehlti    nicht    anzuerkeuneO}    was    sie    in    Wertschätzung 
des  p>^cbologisi-hen  Momentes   zu  leisten  verinocbteo.  KachHem 
^^ob    ini    letzten  Teile  des  Krieges,    diesem  Moment  die  Strenge 
Hper    Disziplin    beigesellt   hatte,    die    Buren    Soldaten    geworden 
^Kuren,    scIiL-iiten    sie,    mit   groUem  Geschicke   gefUhrt,    im   lang- 
^^rierigen  Partisanenkampfe  auch  vor  der  Oifensive  nicht  zurück, 
I      dem  überlegenen  (iegner  manche  harte  Nufi  zu  knsckrn  gebend. 
Es  fehlte  ihnen  aber  dann  an  Zahl  und  darum,  nicht  allein  wegen 
Uungels  an   Oiszt|ilin,  wurde  das  kleine  Volk  von  3U0.000  Eng* 
iländern  erdrückt. 
^H        Nächst     der    Würdigung    des     psychologischeD 
^Hfitmentes  bildet   die  Furtlerung   großer  Beweglich- 
^K>^it  der  Inlanterie   eine   der    Hauptlehren    des   süd- 
afrikanischen   Krieges.    Verdanken    die  Buren   ihre   groÜa 
Bewc-glicbkeit  auch  in  erster  Linie  ihrer  Organisation  als  berittene 
ächützen,  hq  können  die  stehenden    Ueore    —    ist   es   auch  aus- 
gesclilossen,  deren  Infunterie  durchwegs  aufs  Pferd  zu  setzen  — 
BUS  den  Erfolgen  der  Buren  gegen  die  strammen,    aber  schwer- 
fälligen Engländer   dncb    die   Lehre   ziehen,   daß    moderne  Aus- 
bildung eine  sehr  bewegliche,  von  üb(;TflU8sigt.T  Ausrüstung  ent* 
lastete  Infanterie   verlangt-  Beweglichkeit,    mit   Orientie- 
rung  und  Au:<nützung  der  Bodenvorteile  im  Bunde. 
I     werden  große  Erfolge  erringen. 
^B         Diese  Erfolge  mächtig  unterstützen,  kann  nur  eine  einfache, 
^^eder  Künstelei  nnd  Pedanterie  freie  Ausbilduogsweise,  die  Pro- 
duktiooszwecken  dienenden  Schaustücken   entsagt,    die  Initiativ«: 
oud  denkenden  Gehorsam    pflegt   und   fleißig   das  UelSnde    auf- 
sucht,   mit   d'-in   Willen,   zur  Zeit  möglichster  Betretbarkeit  der 
Kultur,  im    tunlichst    unbekannten  Terrain,   die  Truppen   in    das 
Abnormale  der  Kriegf\lbrung  einzuweihen. 

EMit  allem  Ernste  mahnt  der  ßurenkrieg  zu  in- 
tensiver Pflege  des  Schießwesens,  das  im  englischen 
Heere  keineswegs  auf  der  Hirhe  dir  Zeit  stand. 
L  Vermag  mau  den  Wehrpflichtigen  der  Heere 
■  nserer  Kullurstaaluu  auch  nicht  di e  Schärfe  d  er 
Burenaugen  zu  verleiben,  Ittßt  sich  auch  nicht  er- 
warten, daß    der   Soldat   des   stehenden    Heeres  die- 
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it«lbe  Schießfei-lifi^keit  erreicht  «rie  der  Bure,  der  von 
fleiaein  neuDti>n  Leben ajahre  bi«  z\i  seineai  Lobeos- 
abend  schtfOt,  so  verinug  bei  rationeller  AusDUtzung 
derzwei-oder  dreijälirigen  PrttBetixdicostzeitfdueli 
auch  dereuropaiscfae  Wefarp  flicht  ige  einen  hnberen 
Orad  der  SchieSausbilduag  zu  erhalten. 

Dem  gezielten  FeinBchieÜeD  ist  gewiÜ  groQe 
Aufmerksamkeit  zu  schenke □  —  auch  das  ist  eine  Büren- 
lebre  —  damit  wäre  aber  auch  der  Fangschuß,  wie  ibn  der 
Jftger  auf  bewegliches  Wild  gebraucht  und  auch  der  Bure  an- 
wendet, eicht  zu  iguorieren,  vor  allem  aber  d a &  Gefecht«- 
schießen  mit  dem  einzelnen  Maun,  mit  Abteilungen  und 
Truppenkörpern  inteusir  zu  pflegen. 

OrOodliche  Schulung  im  Feuergefechl«  ver- 
langt, daß  die  Truppe  hflufig  Über  volle  Krieg»- 
munition  verfüge,  sowohl  für  Übungen  mit  scharfer,  als  für 
jene  mit  Excrzierniunition.  Das  kostet  zwar  Geld,  viel  Geld ; 
die  im  südafrikanischen  Kriege  zum  Ausdrucke  gelangte,  ge- 
steigerte Feuerwirkung  gebietet  aber  nachdrücklichst:  Vermehrung 
der  Munition   (Ür  knugiigc.Mn90e  Aiisi>ildung. 

Für  Führung  des  Fenergefecht«-'8  verdienten  die  in  Süd- 
afrika gewonnenen  englischen  Erfahrungen  und  ihre  nuf  Kriegs- 
erfahrung basierten  Keglcnients  besondere  Beachtung.  Diese 
Bcgli^ments  verlangen  in  leilweiser  Abweichung  von  den  Vor- 
schriften anderer  Heere:  „Starke  Breitongliederung  der 
Gefechts  front  bei  genügender  Tiefo.  Selbständig- 
keit aller  Teile  und  Anpassung  an  das  Gelftnde  und 
an  wechselnde  Gefe  cbtverhflltnisae.** 

Der  M-iederholte  Fcbec  der  ohne  jede  AufklArung  tind 
Sicherung  vorgebenden,  gedrängt  formierten,  englischen  Massen, 
muß  auch  den  eurupAischen  Heeren  eiuc  Warnung  bleiben^  wie 
falsch  angfwendete  Formen  und  fehlerhafte  Führung  selbst  die 
be^te  Truppe  h^rubzudrlickvn   vuruiOgon. 

„Der  südafrikanische  Krieg —  bemerkt  das  „Militär-Wochen- 
blatt"  beherzigenswftrt  —  wUi-de  nutztos  an  nue  vorüberziehen, 
wenn  er  uns  nicht  lehrte,  daß  falscii  disponierte,  rein  frontale, 
exerzierte  Angriffe  dichter  Ijuien  gegen  einen  gut  aufgeslelhrn 
Verteidiger  scheitern  müssen  und  daß  der  Angreifer  seine  Über- 
legenheit nicht  zur  Geltung  bringt,  wenn  er  das  tut,  was  der 
Verteidiger  wünscht.'* 
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WeoD  dieet!  Studie  auch  vornebnilich  die  Rriegslebrea  fUr 
die  Inlaoterie  betrachtet,  Ta6ge  hier  deoDocb  eiaigCB  bei^efll^t 
werden,  was  sich  bei  Lesen  der  Literatur  Über  den  Bureckriffc, 
bezüglich    der  Tätigkeit  der  Artillerie   und  Kavallerie  nufdhLuKt. 

Vor  allem  sei  bemerkt,  daß  «ich  die  überlegene  Wirkung 
der  modernen  Sehne llfeucrkanon  eo,  mit  ihrer  Port6e  und 
Pr&zisioo  entachiedeo  erwiesen  bat;  es  bat  sich  auch  erwiesen, 
daß  es  ganz  gut  angebe,  Posttionsartillerie  dort  zu  ver- 
wenden, wo  es  sieh  um  den  Kampf  in  vorbereiteter  Stellung 
handi^lt;  freilich  wären  dabei  Automobile  oder  StraQenlokoniotive 
wUiiBclienswert. 

Wenn,  tiiiKanipfo  großer  europlitacber  Heere,  großcTruppen- 
zt^le  auch  die  Verelnignu^  großer  Batterien  bedingen,  so  paßlu 
CS  duch  ganz  gui  für  .SiulalViku,  daß  diu  Buren  hie  und  da  nur  mit 
zwei  bis  sechs  Gesebülzen  auftraten,  also  eine  Art  „arliUeristiscber 
Tirailluurtaktik"  befolgten,  wie  dies  Bugualawiiki  lieCfend 
bezeichneL  Die  regulären  Heere  können  daraus  immer- 
hin die  Lehre  ziehen,  daß,  zu  Erzielung  großer 
Wirkung,  die  Artillerie  nicht  immer  langer  zn- 
sammenhAngetider  Linien  bedtlrfe,  die  gleiehe 
Wirkung  auch  durch  Gruppen  aus  verschiedener 
Stellung  erzielt  werden  kann.  Äuob  aue  der  raseben 
Verschiebung,  deinVt-rschwinden  und  unerwarteten 
Wiederanftreten  der  BureugescbUtze  läßt  sich 
etw&B  lern e n. 

Charakteristisch  und  lehrreich  ist  fbeofalls,  daß  die  Buren 
vermieden,  durch  frühes  Geschützfeuer  ihre  Stellung  zu  verraten, 
daß  sie  dieselbe  so  gut  zu  maskieren  verstanden,  daß  sie  es  ver- 
ataaden,  den  Gegner  plötzlich,  ubt-rrascbeud  aus  einer  ihm  ver- 
borgenen Position  Üankierend  zu  beschießen. 

Der  Krieg  in  Südafrika  lehrt  aber  auch  mit  ab- 
schreckende n  Beispielen,  wie  ii  o twendig  es  »ei,  daß 
Infanterie  nnil  Artillerie  Verständnis  fttr  gemein- 
sames Wirken  besitzen. 

Dieser  Krieg  hat  ferner  wiederholt  bewiesen,  daß  die 
Maschinengewehre  für  Kavallerie  wie  Infanterie  eine  wesetit- 
licbe  FcuerverstBrkung  bieten,  aber,  „um  praktisch  zu  sein,  leicht 
transportabel  sein  mtUaen  and  nur  kleine,  schwer  faßbare  Ziele 
bieten  dürfen.** 

Wenn  die  Kavallerie  auch  die  Waffe  der  Auf- 
klBrung  ist,  so  besteht  diese  Holle  —  auch  dies  hat  der  Buren- 
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ki'ieg  dargetan  —  doch  vornehmlich  nur  in  dem  ersten  Ent- 
decken des  GcgDsrB;  durch  feindliches  Infanteriefeuer  abgehalten, 
wird  der  Reiter  in  der  NahaufklSrung  oft  nur  festsetzen  können, 
daß  der  Feind  überhaupt  da  sei,  in  bedecktem  Terrain  schwer 
zu  unterscheiden  vermögen,  ob  er  Infanterie  oder  abgesessene 
Kavallerie  vor  sich  habe. 

Taugt  aber  die  Kavallerie  als  solche,  infolge  ihres  großen 
Zieles,  zur  Nabauf  kl  Arung,  namentlich  seit  Gebrauch  des  rauch- 
schwachen Pulvers,  weniger,  so  kann  sie  doch,  rechtzeitig  ab- 
sitzend, im  Feuergefechte  zu  Fuß,  auch  in  der  Nähe  des  Gegners 
manches  iür  Aufklärung  leisten,  vorausgesetzt,  daß  nötiger  Schatz 
für  ihre  Pferde  vorhanden  ist.  Vermag  die  Reiterei  die  Feuer- 
wirkung der  Infanterie  auch  nicht  vollwertig  zu  ersetzen,  in  der 
Schnelligkeit,  mit  der  sie  einen  Punkt  behufs  Verteidigung  za 
erreichen  vermag,  liegt  doch  ein  großer  Vorteil. 

Die  Kavallerie  wird  die  Ausbildung  zum  Fuß- 
gefechte mehr  schätzen  müssen,  um  im  Kriege  durch 
die  Aufklärung  zu  Fuß  leidliche  Erfulge  erlangen  zu  können. 
„Dies  ist  —  nach  Bogualawski  —  eine  der  hand- 
greiflichsten Folgerungen  aus  dem  Burenkriege, 
in  welchem  die  englische  Reiterei  in  der  Aufklärung  so  wenig 
leistete." 

Wird  die  Kavallerie  in  der  Schlachtfront  selbst  auch  nur 
selten  und  nur  mit  kleinen  Massen  zum  Stoße  gelangen,  sie  kann 
die  vurgeschobeneii  Reiterdivisionen  aus  dem  Felde  jagen,  mittels 
Herumgreifens  um  die  Flügel  des  Gegners  die  Aufkl&rnng 
ergänzen,  hier  und  in  der  Verfolgung  auch  Infanterie  attakieren. 
Das  Feuergefecht  zu  Fuß  macht  den  Dienst  der 
Kavallerie  mannigfaltiger;  ihren  Reitergeist 
braucht  es  nicht  zu  stören. 


Waren  auch  Führung  und  Kampfweise  des  südafrikanischen 
Krieges  den  bisherigen  Erfahrungen  europäischer  Kriege  sehr 
unähnlich,  so  hat  er  —  wie  hier  zur  Genüge  gezeigt  wurde  — 
mit  neuen  Waffen  doch  auch  uns  manches  Neue  gebracht,  wohl 
auch  nur  manche  alte  Wahrheit  bestätigt.  Ist  die  Bestätigung 
alter  Wahrheiten  aber  nicht  auch  eine  Lehre?  Ist  es  etwa 
inopportun  über  Irrtümer,  die  sich  wiederholen,  immer  wieder 
zn  schreiben  ? 


Erieg«l«lir«ii. 
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Der  Burenkrieg  bietet  ungeachtet  seiner  Verschiedenheit 
zweifellos  niaaebe  aach  für  rt^gulSre  Heere  b  ehe  rzig'e  ob  werte 
Lehre;  doch  nicht  allein  von  den  Buren,  anoh  von  den 
EDglnodern  kann  die  Wahrheit  gewinnen. 

Mußten  die  Englander  scliließlich  ihr  Heer  bis  auf  300.000 
Kltinn  erhühtio,  unj  da«  kleine  Volk  zu  besiegen,  hatten  sie  den 
Krieg  auch  «nvorbercitct  und  ohne  eigentlichen  Feldzugsplan 
begonnen;  ihre  Zllhigkeit  und  Ausdauer  in  Überwindnng 
der  großen  SchwIcrigkeiteD  von  Raum  und  Klima  verdienen 
trotji  allem  Bewunderung,  „Der  englische  Train,  die  eng- 
lische Intendantur  haben,  —  wie  F.  C.  von  H.  mit  Recht  hervor- 
hebt —  ^in  Anbetracht  der  Ausdehnung  des  Schauplutzea,  der 
geringen  Mittel  des  Landes,  der  Bcdrohunjf  der  Verbindungen, 
iiaa|Jt«!lchlich  im  zweiten  Teile  des  Krieges,  Chroües  geleistet, 
WH8  des  genaueren  Studiums  wert  ist."  Die  Leistungen  dea 
Seetransportes  aus  dt^m  englischen  Muttertande  sind  geradesu 
anzuslaunen.  Auch  das  englische  Bloc  khaussy  st  ti  m  verdient 
studiert  zu  werden,  nbgleich  t's  nach  Art  seiner  Anwendung 
vomehinlich  nur  fUr  afrikanische  Verhultnisse  paßte. 

Qanz  besonders  achtunesweil  ist  der  einheit- 
tiohc  Patriotismus  de«  englischen  Volkes  für  sein 
Heer,  ein  Patriotismus,  der  auch  unter  den  UbeUiHn  Eindrücrken 
englischer  Niederlagen  nicht  verglühte.  Das  englische  Volk 
ehrte  sein  Heer,  trotz  aller  »einer  Mfingcl  in  Aus- 
bildung, Führung  und  Organ iaation.  Darum  blieb 
das  Ansehen  der  vaterländischen  Wehrmacht  auch 
imünglucke  aufn^cht,  der  Geist  des  Heeres  uncr- 
fscbllttert! 

Schon  im  Kriege  selbst  erkannte  das  englische  Heer  seine 
sich  namentlich  In  taktischer  Interioriint  aussprechenden  Fehler, 
rmaig  bemUht,  das  Alte  abzuschtlilelu  und  eine  neue  Kriegsweise 
anzanehmen.  In  der  Tat  erbtickte  man  schon  im  leisten  Teile 
des  ftlr  Knglaiid  so  unglücklich  begonnuneu  Krieges,  die  Erfolge 
der  Erkenntnis  in  besserer  Sicherung,  besserer  Aufklärung  und 
in  Vermeidung  wilder  Frontalangriffe.  Hoch  2U  achten  ist. 
daß  der  Weltmacht  Fehler  nicht  dem  Ungltlcke  in 
die  Schuhe  geschoben,  vielmehr  vor  aller  Welt  offen 
uud  ohrlioh  im  Ulaubucbe  eingestanden  worden. 
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Der  jetzt  im  fernen  Osten  tobende  Krieg  wird 
gewiß  auch  dem  alten  Europa  lehrreiche  Nutzan- 
wendungen bieten,  dessen  Abschluß  einst  die  Frage 
der  Zweckmäßigkeit  des  heutigen  Eampfverfahrena 
von  neuem  aufrollen.  Die  Frage,  ob  nicht  höchste  Aus- 
nutzung der  Feuervereinigung  dem  Stoße  mit  dem 
Bajonett  vorzuziehen  sei,  wird  abermals  ventiliert 
werden.  Über  Ausnutzung  der  Bodenvorteile,  ttbar 
Zusammenwirken  von  Artillerie  und  Infanterie,  über 
den  Wert  des  einzelnen  Mannes  als  Kämpfer,  Über 
die  Wichtigkeit  der  moralischen  Potenzen  militä- 
rischer Erziehung  und  Ausbildung,  wird  viel  Tinte 
fließen,  dabei  manche  verehrte  alte  Tradition  zum 
Opfer  fallen,  manches  früher  Perborreszierte  als 
richtig  akzeptiert  werden. 

Vielleicht  finden  wir  sodann  in  den  neueren 
Kriegslebren  auch  Burenlebren  wieder.  Vielleicht 
zeigt  sich  dann,  wo  Kraft  und  Unkraft  liegen! 


^^^'^Si^ 


f. 


!V!--..i;n*hK^K  .;-■ 


Gedanken  über  die  Angriffsausbildung  der 

Infanterie/^ 

Eine  trappenteohniBche  Studie  von  Oberst  AIoIb  Fokomy,    Kommandanten  doit 
k.  k.  Lan  d  w  eh  rin  fa  Dt  erie  regime  Utes  Jaroslau  Nr.  34. 


N*«bdraek  Terbot«n.  CbenetiuiiBirecbt  Torbehkltcn. 

£«  ist  gewiß  nicht  leicht  über  dieses  Thema  zu  Bprechen,  in 
dessen  Dienst  sich  schon  so  viele  gediegene  Federn  gestellt  haben. 
Umso  schwerer  wird  dies  dem  Verfasser  dieser  Zeilen,  der  es  bisher 
absichtlich  vermied,  die  militärische  Mitwelt  mit  seinen  Geistes- 
produkten in  Anspruch  zu  nehmen.  Wenn  er  diesesmal,  seiner 
bisherigen  Gewohnheit  untreu  werdend,  dennoch  seine  Zuflucht 
in  die  Öffentlichkeit  nimmt,  sü  folgt  er  damit  einem  mächtigen 
innem  Drange,  welchem  nachzugeben  sein  reiferes  Alter  und 
seine  größere  Erfahrung  heute  wohl  eher  gestatten  dürften. 

Wenn  wir  unser  durchaus  zeitgemäßes  Reglement,  das  den 
heutigen  Kampfverhältnissen  in  so  schöner  Weise  Rechnung  trägt, 
aufmerksam  lesen  und  nun  den  Verlauf  unserer  Truppenübungen 
betrachten,  so  können  wir  hiebei  so  manche  Erscheinung  beob- 
achten, so  manche  Anschauung  kennen  lernen,  die  nicht  ganz 
mit  dem  Geiste  dieser  Gefechtsvorschrift  im  Einklang  steht.  Dies 
war  wohl  auch  früher  so  und  wird  bis  zu  einem  gewissen  Grad 
immer  so  sein.  Daß  man  aber  diese  Beobachtung  hie  und  da 
selbst  bei  anerkannt  tüchtigen  und  praktischen  Offizieren  machen 
kann,  gibt  denn  doch  zu  denken.  Es  lohnt  sich  demnach  wohl 
der  Muhe,  dieser  Erscheinung  auf  den  Grund  zu  geben. 

Von  einzelnen  Genies  abgesehen,  diu  sich  in  den  schwie- 
rigsteo  Lagen  auch  ad  hoc  zurechtfinden  werden,  ist  es  ein  all- 
gemein   menschliches   Bedürfnis,    sich    vor   Inangriffnahme  eines 


')  Die  im  Texte  anter  Klammern  vorkommenden  Zahlen  bedeuten  die 
Punkte  dflä  Exenierreglements,  auf  welche  sich  die  belrefFeuden  Teztstellen 
betiehan. 

Crpu  4m  llUnirwlM«iiebsnilch»-n  V«raliie.  UCX.  Bd.  IWS.  \^ 
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Werkes,  daMelbe  im  Geiste  eingeheod  zurecIitxulegeD  und 
weDigstens  den  Rahmen  deBselben  zu  konsiruiereo.  AuderDfatUi 
mußte  mHn  ins  Blinde  arlieiteo.  Der  Durclit^clitiittsmensch  brnucht 
nuD  einmal  gewisse  ADgelpunkte  für  m-in  Deiikcn  und  Handeln, 
an  deoeo  er  tiofa  in  un^urb ergesehenen  Zwischen fftllen  anklaiumero 
lind  wieder  ziireclttfinden  knun.  Dubcr  «elti'ii  wir  auch  in  allen 
meDseblichen  Berulszweigen  gewisse  ErfabruogssUtze  als  allge- 
meine lÜcblschnur  fUr  das  Handeln  nlrdergelegl  und  auch  uDser« 
Keglemeiits  sind  in  diesem  Sinne  aufzufassea. 

Ka  ist  natürlich,  daß  praktische  Disziplinen,  weluhe  mit 
mehr  gleichbleibenden  VerhUUnissen  zu  rechnen  haben  und  vod 
Ziinilligkeitiin  nicht  so  sehr  beein6uBt  werden^  bindendere  Vor- 
schriften geben  können  als  die  KrieffswisseuBcbaftcn.  DerTrappen- 
fübrer  steht  zu  sehr  in  Abhängigkeit  von  Zeit,  Ort  und  Um- 
ständen, seine  Handlungen  werden  so  sehr  vom  Zufall  beberrscbt« 
daß  es  ein  Unding  wHre,  ihn  durch  starre  Normen  zu  binden. 
Die  GefechTsvnrsvliririen  beschränken  sich  demnach  nur  auf  die 
Wiedergabe  allgemeiner  Grundsätze  und  auF  die  Testaetzung  der 
wichtigsten  (Jefi-clitsJV>rmeD.  Deiailiiertwre  Bestimmungen  zu 
gebeUi  kann  aus  nicht  näher  zu  erörternduu  Gründen,  nicht  mebr 
Sache  eines  Reglements  iein.  Sind  aber  deshalb  solche  Detail- 
voracliriften  überhaupt  cntbehrlieh? 

Es  unterliegt  wühl  keinem  Zweifel,  daß  unser  in  bezug 
auf  das  Gefecht  hochgeistig  gesobriebfnes  Uegleinent  einem  in- 
telligenten,  viel  erfahrenen,  älteren  Offizier  für  seine  Person 
unbedingt  genügen  wird.  Der  jUngere  Offizier,  der  in  seiner 
eigenen  Erfahrung  noch  einen  geringen  Rückhalt  findet  und  zumal 
der  Unteroffizier,  von  welchem  als  Zugs-  und  Scbwannkomman- 
dant  doch  wenigstens  im  Rahmen  der  Kompagnie  Verständnis- 
Tolles  Handeln  gefordert  werden  muß,  brauchen  gewiß  festere 
Anhaltspunkte.  Wo  finden  sie  diese?  Ohne  Zweifel  in  einer  saeh- 
gemäßen,  dem  Denkvf^rmögen  diener  letzteren  angepaßten  Schulung 
der  niederen  Truppenverbände.  Es  fragt  sich  nun,  ob  der  Offizier 
bei  einer  derartigen  Schulung  des  Qefechtes  mit  dem  Regle- 
ment allein  auskommt,  oder  ob  er  nicht  einiges  aus  dem  Scbats- 
kääüein  seiner  eigenen  Erfahrung  und  Überlegung  hinzutun  muß, 
um  gemeiaversiltQdllch  wirken  xu  k^fnnen?  Und  letzteres  ist 
notwendig,  da  man  es  in  der  Mehrzahl  doch  nur  mit  beschränkt 
urteilsfähigen  Menschen  (Mannschaft)  zu  tun  bat. 

Untersuchen  wir  vorest  eingehend  die  beim  Angriffa  vod  der 
ippe  ZI)  leistende  Arbeit,   so  werden  wir  findeOi   daß  wir  sie 


0«dMi)kou  aber  die  An^rifFftauübiltluiig  der  Infitntvri«. 
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in  eine  Imuptellclilich  güiütifEti  und  in  eioc  mehr  praktische,  band- 
werksinHüige  schetdeo  ki>nnen. 

Bretore  aiafaüt  die  Aufgaben  der  Fuhrang  als:  Beur- 
teiluDg  von  Lage  und  Terrain,  Eatschluß,  Feststellung  des  Ge- 
fecbtdplanes  —  (Wahl  des  HaiiplangrifFsputikteH,  der  taktisch 
gtln«tigBten  VomiokuagBlioien,  Gruppiernng^  der  Kräfte,  Auffcahen 
der  einzelnen  Gruppen  etc.)  —  Aufgabe  der  AngrifTsdispoBltion, 
Leitung  wahrend  des  Gefechtes,  Anpassung  an  geänderte  Ver- 
btthnisse  durch  Angaben  neuer  Direktionnii,  Gruppierungen  eto.  etc. 
—  kurz,  die  ganzen  Tätigkeiten,  welche  mehr  oder  weniger 
allen  Komuiandanten  —  bei  deu  niederen  Verbänden  in 
ihrer  Qlnze  aber  doch  nur  den  selbständigen  RomoiaDdanten 
zufallen. 

Letztere  Etellt  die  eigentliche  handwerksniäBige 
Arbeit  der  ganzen  Truppe  dar,  welche  in  dem  Augenblick 
beginnt,  als  die  VorrUckung  nar  mehr  gradans  stattfindet.  Detin 
«uf  eine  solche  läuft  ja  scbüefilich  bei  der  Truppe  alles  hiuaus. 
8tnd  einmal  alle  Angriftisdiapositionen  ausgegeben  und  bienach  die 
Gruppierungen  vorgenommen,  so  hat  jede  Gruppe  doch  nur  in 
der  vürgezeichoeten  oder  von  selbHt  sieh  ergebenden  Direktion 
Torzudringen.  Selbst  bei  einem  Flankenangriff  oder  einer  Um- 
fascung  besteht  die  taktische  SchluBbandhing  doch  nur  in  einem 
fnrDtalet)  Angehen,  weil  der  Gegner  auch  in  solch  gefährdeten 
Richtungen  zumeist  eine  neue  Front  herstellen  wird. 

El  iat  wohl  klar,  daß  eine  scharfe  Trennung  beider  obge- 
OHonter  Tätigkeiten  nicht  möglich  ist.  Denn  einerseits  wird  schon 
vor  Aufgabe  der  Gefechtsdisposition  ein  ganz  geh'Jriges  StUck 
physischer  Leistung  von  den  Truppen  verlangt,  wfthrend  ander- 
scita  selbst  nach  Eintritt  der  idealsten  G'Tcchtsgruppierung,  der 
geistigen  Führung  noch  ironter  bedeutende  Aufgaben  harren. 
Aber  im  groQf  n  ist  wenigstens  die  Ünteracheiduog  swiachen  dem 
mehr  künstlcrtschen  und  dem  mehr  handwerksmüOigen  Teil  der 
Truppentuktik  zulfissig- 

Die  erstgenannten,  rein  geistigen  Fuhriing»aufgaben,  von 
welchen  man  die  Komniandantcn  io  keinem  Fall  entlasten  kann, 
umfassen  so  ziemlich  da»  ganze  Um  und  Auf  densen,  was  man 
sich  von  dem  Begriffe  Taktik  in  seiuer  landl&ufigen  Bedeutung 
vorstellt.  Diesen  Teil  der  Oefechtalehre  kann  man  allerdings  nicht 
»118  Büchern  lernen  oder  in  feste  Regeln  pressen.  Und  wenn 
man  auf  die,  in  schüchterner  Form  after  wiederkehrenden  Rufe 
nach    mehr  Formen    im  Angriffe,   so   gerne    die    stereotype  Etn- 
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Wendung  m&cht,  dnß  der  SflbsUndigkeitatrieb  nicht  eiogeeogt 
werden  dürfe,  weil  jederzeit  die  Mv^fclichkeit  Torliegen  muß.  dro 
wecbaelvollen  Forderangen  des  Augenblicks  genUgen  su  k^noen, 
»o  kftnn  sich  diese  Eotgegnuog  eben  nur  auf  diesen  Teil  der 
Truppen taktik  beziehen.  Aber  wer  würde  hier  auch  erOBtlieb 
«ine  Scheuialisierung  wollen?  Allgeuieine  Oeaicbupunkte  kann 
man  wobl  aufstellen,  niemals  aber  eine  starre  Norm.  Nur  durch 
viel  Übung,  Tni-Dehmlieb  im  Terrain,  kennen  die  Kommandanten 
taktisch  eingehend  geschult  werden. 

EinigprmaOen  anders  liegen  die  Vt-rhältnisae  bei  den  mehr 
bandwerkauiBOigeu  Tätigkeiten  der  gauzeu  Truppe.  Hier  gibt 
ea  viele  taktische  Detailbandhingen.  Hie  sich  entweder  in  an- 
D&hernd  gleicher  oder  doch  ziemlich  ähnticher  Weise  fast  bei 
jedem  Angriff  abspielen  und  bei  welchen  den  örtlichen  Ver- 
bültuiKsen  eine  mehr  untergeordnete  Rolle  zufallt.  Ftlr  diVse 
eigentliche  Angriffadurihführung  wäre  es  daher  möglich,  bestimmte, 
der  beutigen  Waffenwirkung  t-ntsprechende  Fitrmen  reat^EUsetzeD 
und  prHziscre  (aktische  Orundatttzt;  aufKiiatellen.  wenn  die  Ndt- 
wendigkeit  nach  ftoleheu  besttiht.  Denn,  theoretisch  genouimen. 
wäre  es  auch  hier  das  beste,  alles  Detail  erst  dem  AugenbHeks- 
bedUrfnisse  eatspreehend  festzusetzen,  doch  hat  sich  die  An- 
schanung  wohl  schon  allgemein  Hahn  gebrochen,  daß  dieser 
Forderung  bei  der  auflösenden  Wirkung  des  heutigen  Feuer- 
kampfes,  in  ihrer  Ganze  nicht  entsprochen  wer4ten  kann. 

Man  muß  sich  nämlich  dat-über  klar  sun,  daß  es  bei  den 
in  erster  Linie  fechtenden  Bataillonen  nicht  angebt,  olles  bis 
ins  kleinste  Detail,  erst  im  gegebenen  Falle  nnd  nach  reiflicher 
Beurteilung  der  beeinflußenden  Faktoren  seitens  der  Bnlaillons- 
und  KonipRgiiiekuniinaDdanten  anzuordueii.  Die  einander  oft 
überstürzenden  Befehle,  Meldungen  und  eigenen  WuhrnehmuDgeq 
werden  selbst  auf  nervenstarke  und  erfahrene  Knuimandanten 
derart  mächtigen  Kindruck  nifichen,  daß  es  diesen  kaum  mfti^lich 
»ein  durfte,  mehr  hIb  die  Haupthaudluugen  des  Gerechtes  zu  be- 
herrschen ;  zn  einer  detaillierten  Befehlgcbung  wttrdo  übrigens 
a  H'h  der  nötige  BefchUap parat  mangeln.  Un%  richtige  Zusammen- 
wirkeu  der  einzelnen  Glieder  der  Angriftatruppe  wäre  dalier 
vielfai-h  TOD  der  intensiven  Selbsttätigkeit  der  untersten  Führer 
abbat  lg  ig. 

Wenn  mau  ab«r  schon  den  älteren  und  erfafarenpren  Ofli- 
iui  Erabtfall  nicht  alles  das  zumuten  kann,  was  tlieui;etiAcJi 
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TicUeicht  gHoz  wünschenswert  wäre,    nrii  wie  vii.*l  wenif^or    kaoo 
daoD  TOD  deo  zabtreicbea,  als  ZugskonitnaiiilantuD  in  Verwt>nflung 
Dtelienileii   Untt'nifüxioreii,  ReBerveoffizieren    und    knntn  don  Bil- 
dungaanstaltca  entwachsenen  BenifsulViKieren    und   Kadetten    smf 
rascbeft  Urteil  basiertna  selbstanHif^es  Handeln  gefordert  werden? 
ist  ja  gewiß  richtig,  daU  die  8elb8ttindi{;keit  der  Unterfithrür 
roQ   nioht  zu  untertvchfttr.endeni  Wort  fur   die  KriegfUbninfr  ist, 
.     daher  mit  allen  Mitteln  gefördert  werden  muß  (8),  Ebenso  werden 
^Brotz    aller   Scbwierif(keiton    alle    Kommandanten    bestrebt   sein 
^HiUMeD,  ihre  Abteilungen   tunlichst  lange  in  fester  Hand  zu  be- 
^^alten  (4Uä),  also  im  Detail  zu  leiten.  Weil  aber  beides  im  Ernst* 
fall   nur  zu  leicht  ausbleiben    kann,    dürfen    wir    unser   Katnpf- 
verfnliren  darauf  allein  nicht  aufbaueo. 
^^         Nachdem    also   weder    auf  eine    eingebende   Befehlgebno^ 
^Heiteas  der  Batnillons-  nud  Kompaeniekommandantcn,    noch  anf 
^elne  vollkommen  verstÄndnisvolle  S-'lbstiäiigkeit  der  üuterftlbrer 
mit  Sicherheit  tm  rechnen  ist,   bleibt   wohl  nicht«  anderes  übrig, 
all    die    Truppe    durch    eine    systematische   Friedenser- 
ziv  h  Uli  g    dahin   zu   bringen,    daß   sie   dort,    wo   sie    nur  mehr 
^^ratlauB    vorzurücken    hat,   gewisse    taktische    DetailhandlungeD 
^Btrmlich  von  svdbst  vollziehe,  also  eine  höhere  Entwirkung  (Ibcr- 
^Hüssig  mache.    Weit    entfernt  dies  in  eine  blinde  Anwendung 
^Biue«  einseitigen  Scheniaü  ausarten   zu  lassen,    hfttte  eine   »olcbe 
^^cbuluiig  doch  die  Erzielung  einer  einheitlichen  Oefecfats- 
weiie    in    Aer    ganzr^n    Armee,    bei    Anwendung    der 
L^Ieicben  taktiscbt-n  Handgriffe,  zum  Zwecke.    DhQ  hie- 
^0urch  das  allseitige  VerslAndnis    der  taktiKclien   Handlungen  der 
XachbarabteiluDgen  geNirdert  und  das  verstitndnisvolle  Zusammen- 
wirken   in    einander    vermengter   Teile    verschiedener   Truppen- 
korper  erleicbti^rt,  ja  allein  möglich  gemaobt  wird,  liegt  auf  der 
Hand.    Erat    bei   einer   solchen  Ausbildung    wurden    Mann    und 
Unteroffizier  jene  Ruhe  und  «Sicherheit  erlangen,  welche  sie  einzig 

kgnd  atU-in  in  der  Oewohuhfii   Huden  (5). 
I        Den  spfttereo  k<iukr«ten  Ausführungen    soll  es  vorbehalten 
Bt-iu,  zu  beweisen.    Haß    der    praktische  Truppenufäzier  bei   der 
BcfauliiDg    des  Gefechtes    in    dem    angedeuteten    iäinn    mit    dem 
leglement  allein   wirklich   nicht   immer  auskommt    Die   Mann- 
■cbaft    nnd    die    meist    auerfabrenen    Unterlührer    verstehen  ja 
die    UefecbtsTorscbriften     nicht,    wissen    mit     den     bezüglichen 
1     reglement&ren    Grund^StKcn    nichts    anzufangen;    man    muß    sio 
ben    erst    in    die    Praxis    umsetzen,  also    da»    dem   Mann 
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einzig    iiad   allein    verstfiudlicbe,    handwerksmäßige    der    Sache 
berTorkebren. ') 

Um  Bolcherart  wirklich  ersprießliffae  AnsbildungHresiiItiite 
zu  erzielen,  wtire  es  daher  iiiicrIfiOlich,  duB  jeder  Iiifanterie- 
üflizier,  bis  zam  jUnj^sten  Leutnant  herab,  intensives  Reglement- 
studiuni triebe  und  bietiaub  daa  Ri')(leiii<Mit  in  eine  fUr  eeioftti 
Wirkuagskreiti  praktische  Form  gtiQe.  Hand  aufs  Herz,  tut  dies 
jeder?  Und  wennschon,  wttrde  hiedurch  die  in  vieler  Beziebung 
iiDerlüßlicbe,  dun  Kinklnnf;  und  das  allseitige  VeretAndniit  d«r 
taktiscben  Handhmgen  verbürgende  Uleicbm&ßigkett  in  der  Aus 
bildung  erzielt  werden,  wenn  jeder  sich  sein  eigenes  Rezept 
xurecbtiegt  ?  Uewisse  takliitcbe  Detailhand  hingen  sehreien  fbrnilieh 
nach  einer  gesetzuitlOigen  Regelung.  Sollte  diese  gar  AO  unmög- 
lich sein?  —  Gewiß  nicht!  Allerdings  darf  man  sie  nicht  vom 
Reglement  erwarten.  In  welcher  offiziellen  Form  dies  sonst 
geschieht,  ist  für  die  Sat'-he  sfdhst  gleichgülig. 

Wenn  in  den  nnchtolgenden  konkreten  Au»t\>hruniren,  wie 
ich  hoffe,  der  Beweis  erbracht  ist,  daJi  (ür  die  Angriffsansliilduu/^ 
der  Tnippe  gewisse,  das  Reglement  ergänzende  praktische  Finger- 
zeig« unbedingt  yonnüteo  sind,  dann  darf  man  es  nicht  erst 
jedem  einzelnen  überlassen,  im  Wege  Btudiunis  oder  lang)&hng«r 
Erfahrung,  das  Richtig»  zu  flnden.  Die  Truppe  wire  i>onst  ein 
furtwilbrendea  Verauchsobjekt  und  hätte  man  sie  einmal  suf  eiaen 
gewissen  iJrad  der  Vollkommenheit  gebracht,  kSnie  ein  anderer, 
der  wieder  neue  Wege  einschlugt  Wir  braueben  entweder  eine  Art 
Auabil  dungsTorschrift  oder  ein  offizielles  taktisches 
Handbuch,  ein  langgehegter  W^untch  vieler  TruppenoMziere.  *) 

*)  Ipti  bin  mir  woh)bewuflt,  mit  diMAin  Aaajrpruah  äa6flrlioh  im  Wij*r- 
i})rucli  XU  ■leben  mit  der  jctxt  tierrflciieiideu  Adsi  Iinuun^,  «reiche  dstiiß  (tcbt, 
m1);lichHt  riel  zo  iDdividualiaifir«!!,  den  eiusalnen  Uann  soliun  auni  »elbstlndig'e«» 
Ütanksn  und  Hnndaln  su  enisbtn.  Dm  hobsD  W«rt  einer  i>olcb«n  Auitildnni;»- 
DtÜiudv  voll  fluvrkenavnd,  muß  mm  sioli  «b«r  do«b  vvr  Augen  IibUhii,  dii8 
.AHRtrebeii'  uml  .Krreioben'  »wei  (c^ax  voritchied«iie  Beprifr«  »iiid,  D«r  grAfil« 
Toil  nn«vr«4  MnnTnujhaftsmxivrinlB  ist  nun  cinmnl  ffir  ein  so  hohes  Au«bil(lan|^> 
siel  tiirht  guschnfTuii.  WuHl  xrinitvtid.  tiaU  »iiOi  hierüber  viallcirht  «treiien  \k&t, 
glaube  ich  mich  duch  mit  der  Mchnslil  d«t  pmktüicben  TruppvnoKlsieTB  in 
ObereinsiimDunit  lu  befinden. 

■}  Diea«i  Handbuch  konnte  anrh  noob  auf  nndrron  G«bi«teB  wis:  Tflobn'A 
d«»  GAgeoangriffit,  Abwehr  defitAlhsn,  V«rt(ildi|nin(>.  Walddurchatreitangcti,  nllcbt» 
liehe  UBLernnbtnuugtin.  Manchstuherungt-,  Vori>oslun-  und  PAlrouiUendietial. 
8])ftieiiarbeit,  SnoiiSlü dienst  im  (j«[echte  etc.  willkommeDe  prakltBcUf  KM:j>cblJtg« 
onetlan.  8ull  deiio  jeder  iinm«r  vom  „A"  an  lern«a  mllnseiiV  Auf  den  Erfnhniai'Mk 
VorglngAr  aolhc  dock  weuargebaot  werden! 


G«daDl[an  Ober  dt«  An^msoKbilänng  i*T  tnfmlcri*. 
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Man  halle  eiamal  Umschau  bei  der  Truppe ;  gar  manche  prnktische 
Schftize  köDDten  da  gebobrn  werden.  Mao  sammle  sie,  pfropfe 
sie,  weDD  ntitig,  auf  die  ueuen  Verhältnisse  auf  und  gebe  itmen 
eine  offizielle  Fonn.  Gar  viele  der  heute  noph  vorknmineDden 
Irrtümer  und  der  den  Einklang  schädigenden  Verscbiedenheitea 
wHreo  mit  einem  Sehlag  beseitigt. 


Die  Technik  des  Infan  terieangriff  es. 

Der  moderne  Infanteneangriff)  so  v'c  ei"  x><'h  nach  dein 
neuen  Reglement  darstellt,  läßt  deutlich  lUnf  vcrschi  edene 
Momente  oder  Phasen  erkennen: 

1.  die  Vorrilckuug  auOerhutb  des  feindlichen  BVuerbereiches, 

2.  die  VorrHckung  innerhalb  des  feindlichen  Fe uerhe reiches, 
ohne  selbst  zu  schießen. 

3.  das  8<afreiwei9e  sich   HeranschieOen, 

4.  der  Kampf  um  die  KeuerUherk-gt^nheit  und 

5.  der  Sturm. 

Um  nicht  gleich  eingang«  den  Eindruck  eines  NoriiiHt- 
Schemas  hervorzurufen,  soll  sofort  betont  werden,  duQ  nielit  alle 
diese  Phasen  bei  jedem  AngrilFe  vorkommen  mUssen,  da 
Terrain  oder  Lage  leicht  eine  oder  die  andere  in  Wegfall  bringen 
können.  Da  sie  aber  alle  vorkommen  künnen,  mUssen  sie  «acb 
alle  gekannt  und  geschult  werden. 

Hier  sind  wir  gleich  bei  einem  Puokt  angelangt,  wo  das 
t&ktischc  Hundbueh  erg?inzend  und  erläuternd  L-ingi-trifen  kOiintt;. 
Das  Reglement  erwfthnt  nftmtich  die  verscliiedeneu  Angriffsphasen 
nicht  so  abgi-hackt,  wie  wir  die%  hier  getan  haben;  nmn  kommt 
aber  hierauf  unzweifelhaft  nach  aufmerk^iaiBem  Studium.  Die 
noch  nnerfahren»^n  Klemente  der  Truppe  brauchen  aber  für  die 
Schulung  förmlich  ,,Kum  Greifen''  handliche  Vorschriften.  Alle 
Kommandanten  vom  Zugskommaudanleti  aufwUrts  wSren  daher 
Anzuweisen,  jedesmal  vor  Kintriit  in  ein  Gefecht  uud  wahrend 
desselben  darüber  klar  zu  wurden,  in  welcher  der  obgenannten 
Angriffsphasen  sie  sich  augenblicklich  befinden.  Die»  ist  von  so 
einschneidender  Wichtigkeit,  Haß  man  darüber  absolut  nicht 
hinwegscbreiten  kann.  Wie  will  man  denn  seine  Knmpfweise  ein- 
richten, wenn  man  ilber  diese  Klemente  nicht  hinweggekommen 
ist?  Ein  Kommandant,  der  sich  darüber  nicht  klar  ist,  wird  einfach 
ins  Blaue  arbeiten.  Bei  jeder  AogrifFsschulung,  bei  den  kleinen 
Qefdcbts-   und   applikatoKscben  Übungen   sollte   daher    ron  den 
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Übungaleitern  gefordert  werden,    ihre  Unterfilhrer  durch  wieder- 
holtes Befragen  über  dieseo  Gegenatand  aufzuklären.') 

Im  nachfolgenden  sollen  die  einzelnen  Angri£ftfphasen  vom 
truppentechniscben  Standpunkt,  behufs  Erzielung  einer  einheit- 
lichen AuebilduDg,  kurz  besprochen  werden.  Die  hierauf  bezug- 
habenden Punkte  des  E.  R.  werden  jedesmal  in  Klammern  bei- 
gesetzt. 

ad  1.  Bezüglich  Vorrückung  außerhalb  des  feind- 
lichen Feuerbereiches  sagt  das  Reglement,  daß  man  so  lang 
als  möglich  in  Marschkolonne  bleiben  (561),  aber  noch  vor  Eintritt 
in  das  feindliche  Artilleriefcuer  die  Truppen  —  bis  zum  Bataillon 
herab  —  nacli  Breite  und  Tiefe  gliedern  solle  (499,  568,  575). 
Es  wird  also  oft  schon  auf  5000^.  jedenfalls  aber  auf  3500** 
(Grenze  des  fvirksameo  Artüleriebereicfaes)  von  den  Bataillonen 
dos  ersten  Tremens  meist  eine  der  nachfolgend  skizzierten 
Gruppierungen  eintreten.  Die  früher  so  beliebte  Kolonnenlinie 
wird  nur  in  Ausnahmsfällen  und  meist  nur  bei  den  Bataillonen 
des  zweiten  Treffens  zweckmäßig  sein,  aber  auch  bei  diesen 
dürfte  eine  Zerlegung  iu  zwei  Treffen  meist  besser  euteprecben. 

1  2  S  4 


1^  eii         d>     B^  lk  ^  dldi 

im       tJi  Ja    CS«  sa  bU         e^  e 


tau 


1^  C3I    i:ai 
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I  i:ii    [^       cia  da 

9  10  11  12 

i^-"^       i'^i        ,  .i"^  "^  "^   "^ 

Gibt  dits  taktische  Handbuch,  oder  ein  anderes  Dienstbuch, 
Torstehendc  Beispiele  von  Gefechtsgruppierungen  an,  so  w&rehieinit 
gewiß  vielen  Kommandanten  ein  willkommener,  die  kriegsgemAfie 
Ausbildung  der  Bataillone  erleichternder  Fingerzeig  gegeben. 

)]  Dies  iit  nicht  nur  von  größtem  Nutr.en,  sondern  erhobt  KUcfa,  wia  Var- 
iier AUS  Errahruiig  weiÖ,  das  Mllseilige  Interesse  an  den  Gefeohtiabaiifen. 


G*d«iik«Q  Ub«r  die  Anfriffiixnsbnilnnp  «ter  Itiruit«ri».  229 

Den  spfttereo  Ausführunj^en  vorgreifend,')  soll  schon  an 
dieser  Stelle  bflonl  worilun,  AuQ  Hatailloii«  oder  Koaipagnien, 
welche  in  entern  Verbände,  beidereeita  angelehnt  in  erster  Linie 
lifiui|iruii.  sich  iu  den  weitaus  nieisten  Kftllen  zwecktnSBig  mit  je 
»wei  Einheiten  in  der  FLuer-  (Schwärm-)  lioie  und  mit  zwei  Ein- 
heiten ala  Renerve  gliedern.  Wenn  man  sich  dagegen  auch  noch 
80  sehr  sträubt,  in  der  Praxis  hat  sich  nun  einmal  —  und  mit 
lU>eht  —  diese  NuriiiHlgef«;clitHfurm  heraiisgebildpt.  Dies  sollte 
man  niit  einiK^n  Worlen  anerkeDaeo,  um  den  Koinniandaiiten 
UbtirflUsBige,   liefsinnige  Erwfigiingen  zu  ersparen. 

UiK  VorrUi'kuiig  hat  In  dieHHiii  Geft-chtsstadiuni  unaufhaltsam 
Ttir  sich  KU  gehen  (l!)6g,  578). 

Die  Kntsendutit;  der  nötigen  AufltlHrtingK-,  SicheriingH-  und 
Verbindnngsputrnuillt:n  uhlifgt  hauptülicllich  den  Kompa^oie- 
kommitudanten  i  naeh  Bedarf  IrefTen  Zuk»-  und  Butaillons- 
komaiandanten  er^Jitizende  SlaßDabmen  (308,  403,  495,  571). 
Aui  prakliscLesten  dUrfte  Hein,  die  Klügelkuiiipagnien  (-ZUge) 
grundsätzlich  mit  der  Eutst^ndung  von  Flanken-  (Verbindiings-) 
FatrouillfQ  zu  beauftrMgen ;  die  Entsendung  sonstiger,  etwa  noch 
Dötigt-r  Patronillen  wlkre  besonders  zu  befehlen.  Wenn  dies 
selbst  suin  blinden  Schema  ausarten  sollte,  wAre  dies  immer  noch 
busser   als    eine,   im  Ernstfälle   oft   folgenschwere  Unterlassung. 

ad  2.  Die  VorrUckung  im  feindlichen  Fouer- 
bereioh  bis  zur  allgemeinen  eigenen  Feuerauf- 
n  n  h  m  e,  welche  ItinlicIiKt  s[int  erfolgen  soll  (323 — 1,  578);  geschieht 
in  einer  der  früher  angegebenen  Gruppierungen.  Die  Annahme 
der  nach  Terrain  und  feintiliiiher  Feuerwirkung  zweekentspre- 
cheodsien  Fonnaiiun  ist  nach  Reglement  Sache  der  Kumpagnie- 
kommandauten  (499,  575 — 3j.  Nachdem  das  Regli->ment  wohl  die 
witibtigsten  Formationen  flir  den  Zug,  die  Kompagnie  und  das 
DatailloQ  —  nicht  aber  dr*ren  Werl  in  den  vt-rsciiiedenen  Arten 
det^  feindlichen  Feuers  —  angibt,  so  wird  nur  der  erfahrene  oder 
belesene  Offizier  seine  Abteilung  zweckmflUig  im  Gefechte  lllbreo 
können.  Jedem  andern  fehlen  biezu  die  Anhaltspunkte,  welche 
nnr  durch  eine  offizielle  Darstellung  des  Wertes  der 
im  feindlichen  Feut-r  anwendbaren  Formen^)  gegeben 

>J  Stehe  Sflit«  254. 

'*)  Fiililikatiuuen  in  iiiililftriitali«o  ZiüUohrift«o,  di«  nicbt  jedfir  Imwi  mufl. 
nitrSn   da  aicht  sam  Zi^e. 


werden  ktinoten.  Wenn  man  Auch  sii^t-ben  utuB,  A»ü  bei  der 
Mannigfaltigkeit  der  beeinflußenden  Faktoren  selbst  die  uin-j 
gehendsteD  8cbießversuche  keine  noanisiößlicbea  Reaultate 
ergebt'D  würden,  su  muii  man  hierüber  doch  zu  eiocin  Schluß 
ICelangeo.  AnderDfalls  wSre  es  im  Ernstfall  oft  dem  etDfaoLeu 
Zugskommändanten  überlasaen,  über  diese  Scbwieri^kett  ad  booj 
hiuwegziikonituen. 

Mit  Zuhilfenafaoie  der  von  F.  C.  t.  H.  gemachteu  Angab«!!' 
kttnnle   man  lüi:  einzelnen  Formationen  ihrem  Werte  Dach  etwa 
wie  folgt  Bneinanderreihcn: 

auf   großen    Artilltjriedistansen:    1.    Kolonne     mit 
Halbkompflgnien  mit  lotervAllen  zwischen  den  Zügen;  2.  Kolonne] 
mit  Halbkniiipagnien;  3.  Zitgskolonne  „noch''  anwendbar; 

im    wirksamen  A  rtiUeriefeue  r:    1.   Linie    mit  Inter- 
vallen zwiKcbcu  den  Ztigen  ;  2.  geschlossene  Linie;  3.  Znge   initl 
Doppelreihen  auf  gleicher  Höhe  mit  Aufniarschintervall; 

im  Gewehr feuer:  1.  schüttere  Schwarmlinie:  2.  eia- 
gliüdt^rige  Linie  (am  beuten  schaehbrettf<'>rmig  veiieilt);  3.  eot' 
w^ickelte  Linie;  4.  Kolonne  (nur  in  Deckungen). 

Hier  «oll  nach  einer  öfter  vorkomnicuden  irrigen  An- 
schauung entgegengetreten  werden,  wnnacb  man  die  Abif^ilungen 
nur  80  nach  Erfordernis,  wie  eine  Harmonika,  ausäinanderKielifD 
und  wieder  suttftmmeaschicben  kann.  Ganz  abgesehen  von  dem 
gr<tß(.'ron  Aufwand  au  Kraft  und  Zeil,  vermehrt  das  S^uMuntaeu- 
aohließen  wlihrend  der  Bewegung  nur  die  Verluste  (583),  so  A&Q 
daa«  waa  einmal  in  die  ßreitc  gezogen  wurde^  in  der  Kegel  nicht 
mehr  ztiBammt-ngeschobcn   werden  sollte. 

Die  VorrUckuDg  hat  mJ^gliehst  unaufgehaheü  bis  xur  allge- 
meinen Feuereröffnung  zu  erfolgen  (578).  Auf  welcher  Diatans 
diese  eintritt,  bestimmen  Terrain  uud  Situation.  Keinesfalla  frUher 
als  auf  IGOÜ^  (323,  324,  507.  Ö23,  dann  Punkt  t>!l  de«  Entwürfe» 
der  ScbießtUBtruktiun).  Du  man  aber  tinwuhl  im  Jahre  1870,  aU 
im  sUdntrikanischeii  Kriege  wiederholt  schon  auf  den  Diatanzen 
von  1500 — lüOC*  die  vorderen  Linien  vollslAndig  niederbrecben 
sah,  wird  —  wenigalena  im  offenen  Terrain  —  die  allgemeiod 
Feueraufnahine  spätestens  wohl  auf  etwa  lOOO''  beginnen  mtlaaen. 
Man  kann  also  sagen,  daß  die  VorrUckung  in  Gefecbt»- 
formation  ohnt;  zuschießen,  vorausBichtlioh  auf  den 
Uiatansen  von  1600**— 1000*  ihr  Ende  erreichen  wird. 
Daß    uion    in    bedecktem    und    durcbscfanittenem  Terrwn    hiafig 
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viel    Daher   kommen^    demnach   die   nflebalfolgende    Fliase    wird 
überspringen  ktinnen,  ilndert  nichts  au  der  Regel. 

Der  Fpuerkatnpf  ist  alno  noch  hmiplsftchlirh  Sache  der 
Artillerie  (<~i72,  Ö73).  lufHutertC!  wird  nur  bei  besonders  gtliiHtigeo 
Zielen  und  nur  dann  schießen,  wenn  biednrch  das  Vorgehen  der 
eigenen  Truppen  erleichtert  wird  (325,  573,  ÖSO).  Die  diesbezüg- 
liche Anordnung  ist  in  der  Kegel  Sache  des  BAtAillnnakomniaii- 
danten  (420,  506)- 

Wurde  in  den  früheren  Stadien  des  >nmarachpe  hloU  die 
Vorröckuiig  befohlen,  so  hat  der  HatailloaBkoiumandant  jetzt  den 
Ani^nffsbetehl  zu  erluAcu  (500). 

Mit  dem  Eintritt  in  das  feindliche  Feuer  —  (das  E.  K.  will 
im  Punkt  576  wohl  sagen  „I  n  fa  n  terie'*-feiier)  —  gliedern  sich 
die  Kompagnien  in  Schwarmlinie  und  Kuinpagniereserve. 

Auf  die  zwcckniftßigste  Furmatinu  und  Oltedemng 
der  Reserven  niuÜ  schon  in  diesem  GefechtBstsdium  gesehen 
werden.  Über  die  Fortnation,  welche  Sache  der  Uoterkcininan- 
dantea  ist  (503,  577),  wurde  schon  gesprochen.  Bezüglich  der 
Gliederung  muß  der  vorletzte  Absatz  de«  E.  'i.  Paukt  555  her* 
vüigehobeu  werden,  in  welchem  die  Schwierigkeit  der  seitlichen 
VerBchichnngen  bei  nahe  herangerückten  Reserven  betont  ist. 
Man  darf  wohl  nicht  verkennen,  daß  es  nicht  so  leicht  i»t,  die 
Reserven  schon  von  Hmia  aus  hinter  den  Punkten  ihrer  voraus- 
sichtlichen  Verwendung  zu  gruppieren.  Aber  vorbeugen  soll  man 
wenigstens  insoweit,  daß  die  ^itenverschiebungen  nicht  allzu 
bedeutende  werden. 

Dies  muß  schon  in  der  Diaposition  des  Bataillons-  (Gruppen-) 
Kommandanten  im  großen  üuni  Ausdruck  kommen.  Im  Detail 
allerdings  ist  es  Verpflichtung  der  Kommandanten  dieser  Reserven 
unterstützend  einzugreifen.  Nach  K.  R.  Punkt  555,  1.  Absatz 
tnUaacn  sie  sich  Über  die  mUgtichen  Verwendungsr&ume  orieo- 
lieren  und  dafür  sorgen,  daß  sie  zweckutäßig  eingreifen  können. 
Üiee  bedingt  ein  entsprechendes  Zerlegen  der  Reserven  in  kleine 
Gruppen  und  angemessenes  Verteilen  dernelben  hinter  der  Front 
und  an  den  Flügeln,  weil  —  wie  spiUer  dargetan  werden  wird 
—  eben  an  jeder  Stelle  der  Schwarinliuic  ein  Impuls  von  rUck* 
wftrts  möglich  sein  muß.  Meist  sieht  man  aber,  daß  die  Kom- 
pagnien (Zuge)  der  Reserven  bis  zum  Augenblick  des  Einaetzeus 
kompakt  hinter  jenem  Teil  der  Gefechlsfront  beisammen  bleiben, 
hinter  den  sie  vom  Bataillons-  CKompagnie-)  Kommandanten  von 
tlatts  aus  gewiesen  wurden.    Die  Selbsttätigkeit  der  Unterführer 
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muß  sich  namentlich  hier  äußern;  der  höhere  Kommandant  kaon 
nicht  jedes  Detail  anordnen. 

Bei  der  Kompagnie  dürfte  es  sich  demnach  empfehlen,  eine 
zugs-,  wenn  nicht  halbzugsweise,  beim  Bataillon  eine  halb- 
kompagnie-,  besser  zugaweise  Zerlegung  vorzunehmen  und  die 
einzelnen  Teile  staffelweise  oder  schachbrettförmig  zu  grup- 
pieren ')  z.  B.: 


1.  Z  2.  Z.  1.  Z.  2.  Z. 


8.  Z.  :     1^3.  Z.         '/•<•  Z. 


4.  Z.  Vi3.  Z.  "A*-  Z. 


1.  Z.  2.  Z 


Ein  solches  Zerlegen  der  Reserven  hat  noch  den 
Vorteil  der  kleineren  Zielflächeo.  Auch  erleichtert  es  die  Befehl- 
gübung  durch  Zeichen,  welche  im  heftigen  Feuer  in  der  vordersten 
Linie  fast  allein  noch  anwendbar  ist.  Denn  man  kann  nor  zu 
oft  die  Erfahrung  machen,  daß  in  der  Aufregung  meist  die  ganse 
auf  einem  Punkt  beisammcnliegende  Reserve  auf  das  bezügliche 
Zeichen  aufspringt,  wenngleich  drr  Kommandant  nur  einen  Teil 
derselben  vorbefehlen  wollte.  Schließlich  mahnt  ein  solches  Zer- 
legen in  kleine  Gruppen  jederzeit  an  ein  ökonomisches  Ver- 
wenden der  Kräfte,  während  man  beim  kompakten  Zusammen- 
balten der  Reserven  unwillkürlich  verleitet  wird,  größere  Teile 
derselben  auf  einmal  einzusetzen.  Und  der  Kommandant  soll 
sich  doch  die  Möglichkeit  wahren,  tunlichst  viele  Impulse  auf 
seine  Schwarmlinie  ausüben  zu  können ! 

Wir  erachten  diese  für  eine  moderne  Gefechtsführung  nahezu 
unerläßliche  Zergliederung  und  Verteilung  der  Kampfreserven  *) 
hinter  der  ganzen  Gefechtslinie  für  so  grundlegend,  daß  sie 
doch  mit  einigen  ofliziellen  Worten  gestreift  werden  mtlßte.  Hier 
ist  wirklieh  eiue  Gelegenheit,  wo  man  vom  UnterfUhrer  selbst- 
tiitiges  Eingreifen  fordern  in  u  ß.  Damit  er  aber  in  dieser  ttichtung' 
entsprechen  kann,  muß  man  ihm  doch  wenigatens  den  leitenden 
Gedanken  hiefur  augeben. 

Schließlich  muß  noch  auf  den  Vorteil  hingewiesen  werden, 
die  Reserven  der  an  den  Flügeln  kämpfenden  Bataillone  (Kom- 


*)  Über  Unlcnohied  EwUcben  Kttinpf-  aud  Qdfechtareserven  a.  8.  250. 
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pij^oien)  tunlrchsl  weil  ausnärta  uml  in  sich  wieder  geslaffelt 
an fKiisl eilen,  woilurch  die  eif^eneii  Flanken  nicht  nur  am  besten 
Itesich^rt  Bcheiiien,  Bondern  auch  das  Vorgehen  zar  UmfasxuD^^ 
bezw.  zum  (jegi-naugrifT  wesentlich  erleichtert  wird  (502,  Ö19). 
E»  kann  aber  nicht  genuf^  betont  werden,  wie  wichtig  es  in 
dieaeui  Vcrbfiltuinse  scheint,  Front.  Flanke  und  Rücken  durch 
Grfet^b  TS  Patrouillen  mit  Meldereitern  ( lUdfnhrern )  eingebend 
aut/uklKren.  Der  Konimaadant  einer  solchen  Reserve  muß  seine 
Fühlhörner  Überallhin  ausgestreckt  haben  ;  er  darf  von  keim  r 
Seite  übernischt  werden  können.  Beigabe  von  Reitern  daher 
dringend  erwünscht. 


aä  3.  Die  VorrUckunn;  von»  Beginn  des  In fa uteri rfeiier- 
kanipfea  bis  zum  Beginn  des  Kampfes  um  die  Feuerüberlegen- 
heit, charakterisiert  sich  a,\»  ein  stalfe  Iweiaes  Sichberan« 
schießen,  bei  dem  längere  Feuerhalte  noch  zu  Tcrmeidcn  sind. 
Das  Feuerget'ecbl  hat  nur  den  Zweck,  daß  sich  die  aprungweise 
vorgfhenden  Teile  der  SchwarmliniL^  gegeuseitig  das  Heran- 
koiiinieo  auf  entscheidende  Feuerdistanz  erleichtern  (681).  Das 
Vorgehen  bis  auf  Jene  Diulaoz  muß  den  Charakter  des  uoanf- 
haltsanien  Dranges  nach  vorwärts  haben  (682). 

Diesen  klar  auBgüsprucbenen  Beatitumuagen  des  Reglements 
wQrde  es  nun  wenig  enlsprcclien,  wenn,  wie  es  so  häufig  geschieht, 
schon  von  Beginn  der  Aufnahme  des  Feuerkampres  an  jedea 
Vorgehen  aas  einer  Feuerstellung  in  die  andere  durch  Einsetxen 
frischer  Krüfie  von  rückwärts  eingeleitet  würde.  Hiedurch  wUrdt-u 
wir  unsern  Truppen  nur  ein  Zf^gern,  ein  stetes  Verlangen  nach 
Hilfe  TOD  rückwärts,  nicht  aber  jenen  frischen  Zug  nach  vor- 
wKrte  anerziehen,  wie  ihn  der  Punkt  582  verlangt.  Wenn  dein 
im  Hegleineut  an  verschiedenen  Stellen  ausgesprochenen  tiruod- 
satz,  gleich  von  Hans  aus  starke  Feuerliaien  au  bilden  (390. 
494,  i)7Ü),  enttiproehen  ist,  kann  in  diesem  Stadium  des  Auf^riffa 
ein  Vi-rlangero.  Verdichten  und  Vorreißen  der  Schwarmlinie 
kaum  nötig  werde».  Hallen  wir  uns  doch  vor  Augen,  daß  wir 
bis  zum  Beginn  dieser  Angriff^phase  ohne  Jegliches  eigenes  Feuer 
vurrUcken  konntt-n,  daß  wir  aUo  nili  der  allgemeintm  Feuer- 
ef'jffnuDg  ohoedtes  der  VurrUckung  einen  neuen  Impuls  gegeben 
haheUf  der  nach  allen  Üesetsen  der  Wahmcheiulichkeit  doch 
w('hl  einige  Zeit  anhalten  dUW^e.  Auch  ist  nicht  zu  verkennen, 
daß  tur  dje  Vorbewegung  allein,  dichtere  ächwurmlinien  im  all- 
gemeinen sich  weniger  eignen   als  lockere.  Wir   müssen  also 
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im  Frieden  uoserea  Schw&rmliaieD  mit  eiseroei 
Streof^e  aaersieben,  bub  eigener  Kraft  bis  auf  di« 
Distaoz  des  eutschetdenden  Fi-ucrkamjifes  vorsu- 
dringen.  Sollte  dies  im  Erosttall  an  einer  oder  der  aadero 
Stelle  aimnaliniHweise  oicht  niOglicli  seio,  daoo  kennen  wir  ja 
da»  Mittel,  unsere  Schwannlinien  trotzd<-m  »orwürts  zu  treibet 
Aber  iter  Truppe  bereits  im  Frieden  einen  liübcren  KrafteinaHl 
anzngewöhneo,  als  im  Kriege  vielleicht  notwendig  ist,  wAi 
geOltirli«^.  Wir  hallen  demnach  auch  hier  eine  grundlegend 
BeBtiniQiuug  für  beilttani. 

Die  Vorrtlckiing  in  diesem  Gefechtaatadinm  ist  jedoch 
die  Bedingung  geknüpft,  daß  sich  die  sprungweise  vor- 
gehenden Teile  der  Sehwarmlinie  gegenseitig 
durch  ihr  Feuer  das  Ueraokniniiien  unteratUtEen 
(581).  Dies  bedingt,  ds8  der  FeuerstalTel  oichl  nur  den  ihm 
gerade  gegenüber  befindlichen,  sondern  auch  jenen  Teil  licr 
feindlicheu  Oefechtsfront  unter  Feuer  nitiunt,  der  dem  eigenen 
vorspringenden  Staffel  gegenüberliegt,  was  eine  entsprechende 
Feuervprleiluog  voraussetzt  (327,  341).  Geschieht  dies  nicht,  dann 
kann  der  nicht  beschossene  rcindliche  Frontteil  ruhig  Zii-lt'eu« 
abgeben,  so  daß  das  solcherart  ausgeführte  siuffelweise  Vorgehel 
gar  keinen  Nutzen  hrAehte;  es  wäre  dasselbe,  als  ob  man  mit 
bi-ideD  Staffeln  ohne  Feuerunterstützung  gleichzeitig  TorrUekt« 
Auf  80  wichtige  Dinge  muß  man  die  Truppe  doch  aufmerk^at 
machen,  denti  sonst  werden  lie,  wie  die  Tatsachen  bewaieei 
nicht  geübt.  Was  man  aber  im  Frieden  nicht  gewöhnt  ist,  " 
man  auch  im  Ernstfall  nicht  machen. 

Sollte  man  nun  wirklich  in  einem  größeren  Teil  der  Feuer- 
liaie.  ohne  Einsatz  Frischer  Kräfte,  in  die  nächste  Feuerstellung 
nicht  mehr  Torrücken  kennen,  dann  wllre  dies  nur  ein  Beweii 
daß  das  gegnerische  Feuer  bereits  so  übcrmfichtig  geworden  ii 
daß  man  ihm  ernstlich  entgegentreten  muß.  Dann  waren  wi 
aber  nicht  mehr  in  dem  Qef<.-chtst»tadium,  von  dem  wir  ebeo''^ 
sprechen,  sondern  wir  würden  dann  bereits  den  Kampf  um  die 
FenerUberlegenheit  aurnchmen  müssen.  Auf  welcher  Diatans  dies 
eintreten  wird,  Ußt  »ich  allgemein  nicht  sagen,  da  dies  gans  von 
Terrain  und  Situation  abhangt.  Um  die  Festsetzung  einer  Distaaa 
handelt  es  sich  auch  gar  nicht;  uns  genügt  die  Erkenolnis,  daß 
man  endlich  einmal  auf  eine  gewisse  Eotfernutig  vom  Gegner 
ankommen  wird,  von  welcher  »n  es  nicht  mehr  müglicb  aein 
wira,  in  frischem  Zuge  weiter  vorzurücken.  Dann  wird  eben  der 
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in)  oftclieteo  Punkt  geschilderte  etgentliclie  A&f;riff  seinen  Anfang 
uehineti.  DieHer  MorniMit  wird  aber  iiißlit  auf  allen  Teilen  der 
GefecbtHrront  gleichzeitig,  soodern  hier  rrlther,  dort  vielleicht 
spXler,  eintrelttn  (581). 

Das  staffelvreise  ileranscbieBen  wird  alsn  beiläufig  folgenden 
Verlauf  neiitneo: 

Zunächst  plicdcrD  sich  die  Knuipagnien  —  wenn  nicht 
schun  früher  gescbehen  —  in  Schwarmlinie  und  Koinpagnie- 
reserve  (398).  Die  ZUge  der  emtereo  kßnnen,  wenn  es  das 
feindliche  Feuer  gestaltet,  vorerst  geschloaien  in  die  richti(;e 
Krönt  eingeführt  werden  ^402J;  sobald  als  nötig,  gehen  sie  dann 
in  Scbwaniilinie  tlber  (406).  Letslerei  kann  oft  scbon  sehr  früh 
geboten  nein  <,3I2). 

Sobald  ein  äieBendes  Vorgehen  ohne  eigenes  Feuer  nicht 
mehr  durchfuhrbar  ist,  setzt  sich  jener  Teil  der  Schwarmlinie 
ins  Feuer,  der  das  Vorgehen  des  andern  hiedarch  besser  unter- 
stützen kann. 

lai  Verbände  werden  in  der  Regel  die  Schwannlinien  einer 
ganzen  Kompagnie  mögliebst  gleichzeitig  vorbreehen  (410), 
wahrend  die  Nachbarkomyia^icn  dai  Feupr  fahren.  Das  Kcgle- 
munt  sagt  dies  aber  sehr  bedingungsweise ;  es  scheint  daher  mit 
der  MCglichkett  zu  recbnen,  daß  man  nicht  einmal  Kompagnie- 
frunten  Jedt^rzeit  auf  einmal  werde  vorbrint^en  khnnen.  Das 
gleichzeitige  Vorbrechen  ganzer  Üataillone  oder  gar  noch  grüOerer 
Körper,  das  man  früher  so  oft  versucht  hat,  ist  —  wenigstens 
int  wirksamen  Feuerbereich  —  heute  so  ziemlich  ausgeschlossen, 
da  die  unbedingt  n/itige  FeuernnteratUtzung,  bei  so  breiten 
Fronten,  wegen  des  hiedurch  sich  ergebenden  allza  schrKgen 
Anschlsges,  nicht  mehr  durchführbar  scheint.  Das  äiefiende  Vor- 
geben in  diesem  Oefechtsstadium  wird  also  mehr  denn  je  auf  der 
Initiative  der  Unterführer,  auf  deren  verstAndnisvoller  gegenseitiger 
Unterstützung,  beruhen.  Scbon  der  Bataillonskommandant  vermag 
hierauf  keinen  Einfluß  mehr  auszuüben,  es  wSre  denn,  dafi  er 
seine  Reserven  io  den  Kampf  wirft,  was  aber,  wie  schon  früher 
erwähnt,  in  diesem  Stadium  nicht  zweckmäßig  acheint  und  nur 
einer  vorxeitigen  Verausgabung  der  Kraft  gleichkäme. 

Wir  müssen  also  an  dem  Grundsatz   festhalten, 

ds0   «ich   die    Bataillone    in    sich    staffelweise   ror- 

irbeilen,  wobei  anzustreben  ist,  daS  die  nachfolgenden  Staffel 

1  b  e  r    die    im   Fener    befindlichen    vorbrechen,    diese    demnach 

übergreifen  (413).   Um    letzleren  das  Feuer  nicht  zu  maskieren, 
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wüH'n  so  lange  als  niOgliüh  Intervalle  zwischen  ilen  Koinpa^iiien 
^ZUgen)  b  eis  üb  L'li  allen. 

Die  Sprunge  selbst  werden  im  Verlauf  der  Anaftborting  ud 
den  Gegnc^r  immer  kleiner  werden  und  über  »tark  };ef%brdeto 
Strecken  im  Laufschritt  (313),  sonst  im  raschen  Schritt  (311) 
erfolgen.  Sie  sollen  „in  der  Regel"  zur  o&cbstea  Feuerstellung 
fuhren  (313),  d.  h.  daß  dies  nicht  immer  lo  sein  nittsse,  daB 
man  bei  langen  Sprüngen  in  deckungshisem  IVrraiu  Ualtpunkce 
einschalten  müsse  (L9Ög),  während  welchen  nur  gerastat,  nitbt 
kber  geschossen  wird  (579).  Da  in  dieser  Beziehung  bei  den 
Übungen  so  häufig  gefohlt  wird,  wäre  ein  kr&ftigerer  Hinweis 
erwünscht. 

Auf  die  gleichzeitige  ^blitzartige'*  Ausführung  der 
Sprunge  ist  mit  aller  Strenge  zu  s(?hen  (196  t,  309,  315).  Beim 
Beziehen  einer  Feuerstellung  hinter  einer  Deckung  ist  e»  am 
zweckmäßigsten,  wenn  sich  die  Scbwarmlinie  schon  einige  Scbritte 
vorher  niederwirft  und  dann  allniäblicb  in  den  Ausschuß  ver- 
kriecht; andernfalls  wird  die  Deckung  leicht  tlbcrtaufen,  au  daß 
man  dann  im  feindlichen  Feuer  zurUrkkriechen  mnß. 

Es  durfte  hier  am  Platz  sein,  der  bei  den  Übungen  oft  ins 
maßlose  gesteigerten  Forderung  nach  Ausnutzung  der  vorhandenen 
Deckungen  entgegenzutreten.  Beim  Angriff  l&ßt  sich  nun  einmal 
nicht,  wie  in  der  Verteidigung,  jede  unscheinbare  Deckung  ge- 
wisHenbaft  verwerten.  Der  Mnnn  weiß  ja  beim  Vorlaufen  nicht, 
in  welcher  Knlfernung  vom  Gegner  die  Sobwarmliuie  Mieder 
Halt  machen  wird  und  wenn  er  es  dann  sieht,  ist  ein  oÜ  nötiges 
Seitwärts  lauft")  nicht  mehr  ausführbar.  Das  erste  bleibt  immer, 
sich  niederxuwrrfen  und  d»nn,  wenn  tunlich,  durch  Seitwftrts- 
kriechen  die  Deckung  zu  verbessern.  Übergroße  Strenge  in  der 
geuannti-n  Bfiiehnug  venaiUÜt  die  Lente  nur  zu  einem  An^t- 
licbcu  uud  zweckwidrigen  lliüundherpeud«lu  nach  Art  fAbrte- 
suohender  Hunde,  und  wenn  sie  dann  gewahr  werden,  daß  man 
Unmögliches  von  ihnen  verlangt,  verlieren  sie  da«  Vertranea  in 
die  Anordnungen  ihrer  Vorgesetzten. 

Im  rase'  ■  n  Froutwechuel  (Hukenbildung)  mUssen  sowohl 
vorgehende  aU  feuernde  Scbwarmlinten  eingehend  g^Ubt  sein. 
Ein  VHS  des  Sciiwünufübrers  oder  Zugskonmiandauten  mit  darattf- 
folgeiidem  Zeichen  j:ur  Schwenkung  (beiderseits  ausgestreckte 
Arme)  muß  genügen;  der  Schwärm  (Zug)  muß  sieb  rürinÜch 
nach  den  ausgeHtreckten  Annen  seines  Kommandanten  drehen 
JtÜfiOen.   Vieles  Marschitireu  in  geschlossenen  eingliudripMt  ltfat< 
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mit  bftufigen  DirekdoDsverADderungen  bInO  auf  Aviso  n^'i'^ 
Direktioa  mir  nnch**  Ut  die  beete  Vorschule  hiefUr. 

Dit!  Hfservt^n  folgen  der  SehwarmHoie  lo  einer  der  im 
vorij^en  Punkte  angegebenen  Gliederung  u.  zw.  sobald  sie  in 
deckuDguloscB,  wirkKStu  beKti-ichene«  Gelände  koinmea.  unbedingt 
eingliedrig.  Jeder  Aatmarsch,  jeder  Übergang  aus  der  Rwei- 
gliedrigen  in  die  eingliedrige  Kormation  bat,  wo  nur  immer 
u^glicb^  nicht  im  Vorgehen,  ßondem  hinter  Deckungen  —  selbst 
auf  der  Stelle  —  zu  erfolgen,  Tp^-il  Seite nbewegungen  im  feind- 
lichen Feuer  xu  unnötigen  Verlusten  führen  (311). 

£fl  fr»gt  sieb  nun,  welche«  der  gttnstigate  Moment 
für  das  Nachrücken  der  Reserven  ist.  Setzen  wir  die 
aus  der  VVo]  ozkui'achea  Theorie  bekannte  konstaute  Fehl- 
schul^^be  vorau»,  lo  bleibt  es  sich  allerdings  gleichgiltig,  wann 
die  Reacrren  Torrtlcken ;  sie  haben  eben  immer  diese  Garbe  zu 
durcbBchreiten.  Anders  bei  Zielfeuer,  und  dieses  mUssen  wir  bei 
der  heutigen  iDtensiveren  Schießausbildung,  weoigstens  in  den 
ersten  Stadien  des  Qefechles,  voraussetzen. 

Würden  die  KompflgniercBerren  in  offenem,  wirksam  be- 
strichenen Qelllnde  glitichzeitig  mit  der  SchwarniliDie  vorrücken, 
80  wUrde  nicht  nur  der  Keru  der  Zielfeuergarbe  gegenüber 
letzterer,  sondern  auch  die  FehUchußgarbe  gegenüber  ersteren 
Verwertung  finden.  Wir  bnbeu  nümlich  den  auvh  in  unserem 
Reglement  Punkt  32G  ausgedrttckten  Grundsatz  vor  Augen,  daß 
das  Feuer  meist  auf  din  vorderKte  feindliche  Linie  zu  richten  ist. 
RUckt  die  Reserve  aber  erst  nach,  wenn  die  Schwarmllnie  bereits 
wieder  «chieOt,  so  kann  der  Gegner  sein  Feuer  wohl  auch  auf 
er«tere  richten,  doch  da  er  biebei  schon  selbst  beschussi-u  wird, 
ist  er  bereits  an  dur  ruhigeu  Feuerab^abe  gehindert,  übrigens 
Ul  dies  meist  d<^r  Moment,  wo  wieder  die  Suhwartniinie  des 
aadurn  Staffuls  vorruuki,  welchn  das  gegnerische  Feuer  von  der 
vorgehenden  Reserve  ablenken  wird.  Wir  können  daher  sagen, 
daß  die  Kompagniereaerven  am  zweck  mäBigsten 
dann  vorrUcken,  wenn  die  eigene  Schwär mlinie 
aich  wieder  ins  Feuer  gesetzt  u.ndjene  der  Nachbar- 
kompa^nie  die  Vorrttckung  aufgenommen  hat. 

An  dieser  Stelle  sollte  noch  etwas  Über  Gefechlsaus- 
dehnuDgen  angefügt  werden,  da  wir  gerade  in  diesem  Punkte 
noch  vielfach  am  Alten  kleben.  Wed  wir  die  Sache  aber  für 
viel  zu  wichtig  halten,  um  sie  mit  wenig  Worten  abtun  zu 
kennen,     sollen     hier    nur    die    reglemeotaren     Beatimmungen 

Orcut  ilar  Mlllt>rwlaeiiieti»nilelMB  Varalne.  UX.   ßd.  1906.  j^ 
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kure  in  Grinneruag  gebracht  werdi'n,  wAhrend  die  eingebende 
Erörterung  dieses  Qef^enstandes  etoeru  besuoderen  Abscbnttte 
TorbehaileD  bleibt. 

Das  Regletneot  betoot  besonders  ia  den  Punkten  549,  550 
und  008,  daO  heut*!  Im  allgemeinen  grJ^Bere  Gt'fcebtBiiusdeliatingtfit 
znlUssig  sind  als  ehedem.  Im  Verbände  wird  durt,  wo  die  Bat- 
seheiduug  geitnclit  wird,  die  Kompagnie  etwa  130  —  150^,  da« 
BatailluD  400 — 500^  Froatraani  einiiebmen;  in  sonstigen  La^eo 
meist  mehr  (400,  497).  Die  HUcksiebt  auf  dte  Ausdehnung  darf 
kein  Eemmnis  für  dus  als  zweckmäßig  erkannte  Bandeln  sein  (550). 


ad  4,  Sobald  der  beim  stafiTelweisen  Vorgeben  nach- 
folgeBde  Staffel  Über  den  vorne  im  Feuer  befindlichen  nicht  mehr 
hiaausgelaitgen  oder  Überhaupt  aus  eigener  Kraft  nicht  mehr 
vorbrechen  kann,  muO  auf  diesem  Teil  der  Gefecbtsfront  der 
Kampf  um  die  Feuerüberlegenheit  beginnen.  Ei 
wird  hier  also  zunllebst  ein  lAngerer  .Stillstand  eintreten,  während 
dessen  die  Scbwarmlinie  wo  ufitig  und  tunlich  su  verstArken, 
srnn  mindestea  aber  ungeschwAcht  zu  erhalten  ist  (588)«  was 
zunllciti't  durch  Kinsetzen  der  Koiiipagnii-reserven  zur  Ver- 
längerung oder  Verdichtung  auf  der  Stelle  (412)  seinen  Aus- 
druck  findet.')  Hiebe!  muß  man  sieh  zum  strengen  Grundsats 
tuacben,  nicht  mehr  in  die  Scbwarinlinie  hineinzuwerfen  als 
unbedingt  nf^ttg  ist.  Das  Anftchoppen  von  Leuten  in  der  vordersten 
Linie  wird  dem  uieiat  gut  gedeckten  Verteidiger  nur  willkommene 
Zielobjekte  bieten.  Wir  müssen  uns  eine  wobltAtige  Öko- 
nomie in  der  Verwendung  der  Reserven  aoge wohnen. 
So  ist  es  z.  \i.  in  der  Kompagnie  gar  nicht  nötig,  immer  nur 
ganze  Ztige  znr  Verstärkung  einzusetzen ;  man  kann  dies  ganz 
gut  auch  mit  einzelnen  8cbwArmen  bewirken,  ja,  in  selbstlndtger 
Lage,  wo  die  Kompagaicrcaerve  auch  zum  Vorwartstrageo  der 
Feuerüberlegenheit  (689 — 2)  dienen  muß^  wird  diea  geradezu 
zur  Pflicht.  Wer  mit  den  Reserven  mehr  haushalten  kann,  trflgt 
meist  den  Sieg  davon. 

Der  Augenblick  für  den  Beginn  des  entacbeidendeo 
Fenerkampfes  wird  sicli  im  ErnKtraD  wühl  von  selbat  ergebeo. 
Bei  Übungen  muß  es  der  Einsicht  der  Kommandanten  der  in 
die  Feuerlinie  bestimmten  Kompagnien  überlassen  bleiben,  biefUr 


*)  Dm    in    Augriffe    xoBustrcbande   VerKtirkon    du-    Seliwamilutia    mit 
rang  Torwiru  (41:!)  dSrft«  in  Jievvin  Momonte  kaum  Ktuftlhrbv  »«n. 
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nach  TemÜQ  oad  Situation  entsprechendate  Linie  r 
wnhleii.  Wie  w«il  dirse  vom  Gepner  entft^rat  sein  wird,  ist 
zti  Mtgen,  doch  kiinn  man  nnch  d^r  heuti^n  Infanterie-Fener- 
n-irkdOg  annuhnmn,  daO  dips  in  hnlbwcgw  offenem  Terrain  zvriftcbeD 
1200*  und  800'^  sein  dürfte. 

Der  Feuerkaiiipf  in  dieser  ersten  PenerstalluDg 
wird  in  den  meisten  Fallon  ein  lüDf^erer  aein,  was  anch  Wi  den 
Oban^n  zn  markieren  ist.  Denn  wenn  man  schon  frOber  glanbte, 
QbfT  dleve  Linie  zttoBcbst  nicht  binansrUcben  au  kOnnen,  so 
wird  sich  die«  nach  kurzer  Zeit,  wflhrend  welcher  auch  der 
Qegner  oene  Gewehre  in  Tfittgkeit  bringen  wird,  kaum  ander» 
^stalten.  Der  Geo^ner  imili  wenlgstenB  tiilweise  erBcliUttert  aein, 
Jtevor  an  eine  weitere  Vorrückung  gedacht  werden  kann. 

Anderiteits  «ieder  kann  man  in  den  seltensten  Fällen  schou 
in  dieser  Feneratellunf»  erwarten,  die  Feuerüberlegenheit  zu 
erringen.  Es  wird  dahf-r  meist  notwendig  sein,  die  KeuerU  ber- 
legenbeit  mit  aller  Entschiede  obeit  nach  vorwärts 
zu  tragen,  wobei  die  Sch*arn]linie  darch  Einsetzen  too 
Reserrcn  neae  Impulse  erhttit  nnd  das  Verhalten  des  Aogretfers 
den  CharaktiT  eines  niAcbtigen  Anfalles  mit  dem  Feuer  annimmt 
{S80JI.  Es  wird  also  jetKt  dan  in  Punkt  412  frwilfante  Verlangem 
oder  Verdichten  mit  Sprung  vorwärts  eintreten.  In  diesem  Pnnkte 
heiOt  es  ansdrtlcklich,  daB  die  Verstärkung  als  8cbwarmhnie 
formiert  su  sein  bat.  Dagegen  sehen  wir  bei  aosem  Übungen  fast 
aanchlieSlicb  die  eingliedrige  Linie  angewendet  nnd  vergessen, 
daß  es  ja  auch  lockere  Schwarmlinien  gibt,  die  Überdies  noch 
als  Kegel  anzusehen  sind  (302).  Also  auch  hier  mnß  man  sich 
den  Verhältnissen  »npasseo. 

Diese  SprUngö  werden  natürlich  nur  sehr  klein  sein  künneo, 
•da  sie  Ja  im  wirksamsten  feindlichen  Feuer  erfolgen  müssen. 
Die  im  früheren  Punkte  crwrthnte  blitzartige  Ausführung 
der  Spränge  wird  jetzt  noch  mehr  von  nßlen  sein.  Man  muß 
dem  Oegner  kaum  Zeit  geben,  die  Gewehre  auf  die  vor- 
apringende  Abteilung  zu  richten  und  schon  muß  diese  wieder 
liegen.  Ba  wird  also  das  Vorgehen  in  diesem  Gefechtastadium 
mebr  den  Charakter  eines  kecken  H  eranptl  räch  en  s 
erlangen,  wobei  unter  DmHtünden  selbst  daa  Vurkriechen  oder 
Vnrscbleichen  (196  g,  31ö)  Auweadung  tinden  kann.  Ähnlich 
haben  es  die  550  Buren  gemacht,  welche  den  Angriff  auf  den 
von  20(X)  EDglftodara  besetxten  Spionskop  ausfolirten  und  hiebel 
reüssierten 
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Eft  iftt  eine  irrige  Anscliaoung.  weno  luan  glnubt,  daß  di'ej 
IFliiuplarbett  in  dieaeiu  Qöfecbtsstadium  immer  in  der  eratea 
FeaersttilluDg  zu  leiflten  ist.  Oft  »ird  insD  sich  hier  mit  der  t<>il- 
weisen  Erschütterung  da»  Gegners  begnügen,  um  den  Haupt- 
feuerkainpf  in  einer  weiter  vorn  gelegenen,  hiezu  besonder« 
geeigneten  Stellung  Hiiazufechten. 

Die  oft  Kienilicb  weit  zurllckgehalteneu  Veratfirkungen 
werden,  neoii  «ie  in  offenem,  wirksam  bestricheoeo  Gelftnde 
zum  ^Vorrei  ß  e  n**  *)  befublen  werden,  unm^^glich  in  einem  Zug 
vorrücken   küituen,   Sündern  Haltpuukte   eiu»cbalten   müssen. 

Die  GrctOe  der  auf  einmal  vorzureißendea 
Schwann  linie  hSngt  wubl  ganz  von  Terrain  und  >Situation 
ab.  Auch  hier  dUi-fte  eine  Eonipagnierront  wobi  das  Maximum 
aein,  meist  aber  wird  man  sich  mit  dem  VurreiOen  ganz  kli'inrri 
Abteilunfcen,  welche  sich  dem  Terrain  leichter  anachmiegen  nnd 
diu  intensivste  Feuerunterstützung  erwarten  kfinneo,  begnUgen.^)_ 

Über     die    Zahl     dur    zu    diesem    Vorreiß  cu    nut- 
wendigen    KrAfte    herrschen    noch    vielfach    irrige    Anaobau-' 
ungen,   die   unbedingt   olfiziell  geklärt  werden  müßten.   Vielfach 
fordurt   man,   daß   in  Jeder  FcuurstclIuDg   und  auf  Jeden  Teil 
der  Schwariulinie    ein    solcher  Tni|iul8    ausgi-ttbt    werden    müsse. 
Dies  bedingt  für  jede  FeiierstellunK  VerBtftrkungen  von  der  Front- 
hreite  der  ganzen  t^chwarmlini«'.   Wurde  heispielswetse  in  offenem, 
Terrain,   in   einer  Bataillonsfront  von   SOO*',  der  Kampf  um  diej 
Feuerüberlegenheit    von    zwei  Kompagnien    (l   Mann  auf  1**)  anf^ 
1200*'   begonnen   und   wAren    bis   zur   letzten    Feuerstelluug   auf 
400%  8  KprUnge  ä  lOO'*  zurückzulegen,  so  würden  hiezu  weitere 
16  Kompiignien    und    wenn    man    selbst    mit    der   heutzutage  auf' 
^entscheidender  Distanz   kaum    möglichen  Sprungl&nge    von  200^ 
rechnet,    noch   immer   acht  Eonipagnieu  benötigt.    Bechnet  man 
selbst  außerordentliche  Verluste  von  00%,  so  blieben  schließlich 
noch  imm^r  4Vi,  bezw.  2'/»  Älann  auf  J''  Fronttungo  übrig;  eine 
im    heutigen  Feuer    nahezu    unmögliche,    nur  zu  unnötigen   Ver- 
lusten fuhrende  Anschoppung  von  Leuten!^) 

Wir  kflnnen  daher  in  jader  Feuerstellung  nur 
sneinzelnenSt eilen  solchelmpulse  gehen,  müssen 
dafür   aber  von   den    übrigen  Teilen   der  Sohwariu* 

*)  Wir  willen  ■■hr  **olil,  dnä  du  nsu»  K.  R.  disscn  Anadruok  uobt  ratkr 

■wandet  taO'ijteAomniei]  in  490—2). 

*)  YtTpl.  diu    etu>ti(^  ,&chwartDwet»«  vorwftrta  tiamnelh*. 
*)  V«rgl8)W>e  mach  »ftÜ»  ibl  und  2b2, 


6«4Aiifcen  flb«r  di»  An^ifTuiaRbndDnc  d«r  Infanterie. 
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iüie  fordern  au«  eigener  Kraft  nacfasurUckea. 
eaig«te08  im  Frieden  sullte  dies  streng  gefordert  werden.  Gebt 
es  im  Ernstfalle  ho  nicht,  d»nn  kennen  wir  wieder  das  Mittel, 
es  andera  zu  nino.tien.  Hat  sich  also  einmal  eine  kleine  Ahteiliing* 
weiter  vorne  festgesetzt  und  das  Feuer  eröffnet,  so  dürfte  die 
rige  Scbwarinlinie,  am  besten  wieder  in  kleinen  Partien,  aus 
ner  Krafr,  den  Sprung  bis  zur  Hohe  der  Torne  befindlichen 
ruppe  ausfuhren  können.  Ober  diese  hinauszugelaugen,  also  zn 
Ubüi^reifen  <412),  durfte  in  diesem  Gefechtsstadium  in  den 
•ettensten  Fällen  gelingen.  Sollte  auf  diese  Weise  das  Nachrücken 
aus  eigener  Kraft  noch  nicht  möglich  sein,  dann  muß  man  — 
dii;flmal  an  anderer  Stelle  —  einen  nenen  Impuls  ausüben,  woranf 
Hdie  dazwischen  zurückgebliebenen  Teile  der  Schwarmlinie  nun 
^Belebter  nachrücken  dürften  (Uerdentrieb  des  Menschen). 
^H  Diese  Qcfccbtsweise  charakterisiert  sich  also  all  ein  von 
^B  ffensivem  Geiste  getragenes,  stHadiges  Ab* 
^BrOokeln  kleiner  Partien  nach  vorne,  das  in  seltenen 
^B'nllen  aus  eigener  Initiative  der  in  der  Scbwarmlinie  befindlichen 
Unterkomniandantcn,  meist  aber  durch  Einsetzen  fri-^cher  KrSfle 
an  verschiedenen  Stelkn  und  zu  verschiedener  ^eit  eingeleitet 
wirdr  worauf  die  übrigen  Teile  der  Schwarmlinie  partienweise 
nachrUcken.  Im  Hinblicke  auf  ein  derartiges  Vorgehen  ist  die 
Zw  eck  m  Innigkeit  di-r  im  Punkte  2  erwAhnten  Zerlegung  der 
Reserven  in  kleine  Teile  und  deren  angemessene  Verteilung 
hinter  der  ganzen  Front,  neuerdings  erwiesen. 

Wenngleich  es  von  besonderem  Wert  is-t,  die  ersten  I  m- 
pulae  an  solchen  Stellen  zu  gc-ben,  wo  das  Vorgeben  durch 
Terrain    oder    Situation   besonders   begUnstigl  ist,    au    darf  man 

ticb  nicht  auQi-r  ai^ht  lassen,  daO  diu  Hineinstopfen  von  Leuten 
I  einer  St*.-Ile  die  bereits  besprochene  Grenze  hat  und  daß  auch 
e  ubrigeit  Teile  der  Kamplfront  einer  aeitweisen  VerstHrkung 
sdürf.-ü. 
Ha  die  Kompagniereserven  meist  schon  im  Beginn  des 
ampfea  um  die  Feuerüberlegenheit  Verwendung  finden  dürften, 
Wi-rden  zum  VorwArtsti-ageu  d*T  Feuerüberlegenheit  nur  die 
ßataillonsreüeiven  uder  die  Bataillone  der  rückwärtigen  Treffen 
mr  Verfügung  stehen. 

Aus  dieser  ganzen  Darstellung  ersieht  man, 
wie  notwendig  es  für  alle  Kommandanten  ist,  mög- 
lichat  viele  Impulse  auf  ihr«  Schwarmliuien  aus- 
üben zu  können.  Arbeitet  der  Kompagniekonimandant  immer 
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nar  mit  gaDKen  ZUgen,  der  Battiillonskotnflianilant  mit  gansco 
Et'inpsgoien,  so  werden  tlieac  Konunandanten  utit  ihren  Reserven 
bald  fertig  seip.  Ea  ist  unendlich  wichtii;^»  dies  oßlzien  xu  be- 
tonen, BOimt  illlrften   wir  unsere  Kräftu  frUbzeitig  verbranchen. 

Das  Heranarbeilen ')  an  den  tie^ner  (590)  wird  oarh  Terrain 
and  feindlicher  Feuerwirkung  endlich  einmal  eine  Greoxe  haben. 
Wo  diese  sein  wird,  bestiuimen  gans  die  Ditlirhen  Verh&ltniste. 
Wir  wollen  nur  feathaheii,  daQ  man  angesichts  des  noch  nicht 
völlig  gebrotiheaen  Gegners  endliub  eine  Distans  ror  diesem 
erreichen  mvü,  voa  der  aue  ein  weiteres  sprungweises  Vorgehen 
untunlich  ist.  Hier  muÜ  also  derKatnpi  um  dii^  FeuerOberlegenheit 
Eo  Ende  gekSnipft  werden  und  es  darf,  am  dieses  Ziel  xa  er- 
reichen, wenn  ntltig,  selbst  das  Hinsetzen  des  letzten 
Gewehres  nicht  gescheut  werden  (hW).  Und  dennoch  sehen 
wir  bei  uaseren  Ühuogen  manchmal  noch  den  dang  hervor* 
treten,  für  den  letxten  Qefecfatsnkt  —  den  Sturm  —  Reserven 
ziirlickzuhülteu.  Kann  riian  dies  ohne  Be*.'intrHcht>gung  des 
Kampfes  um  die  Feuerüberlegenheit,  so  ist  dies  ja  vorteilhaft, 
doofa  auf  Kneten  des  Erfolge«  dieses  Kampfes  darf  es  nicht  gehen. 

Der  VullsUlndigkeit  wegen  muß  noch  etwas  über  das  Be- 
nehmen der  Kummandanten  der  Heserven  angefbgt 
wenien.  Wie  diese  ihrer  vuraussichtliehen  Verwendung  vowu- 
ai  heilen  hsben.  wurde  schon  im  Puhki  2  besprochen.  Nao  handelt 
es  sieh  um  das  zwtckmiißige  Kinfuhr«;n  der  als  KamplinipuUa 
bestimmten  Abteilungen.  Wir  haben  schon  einmal  erwAhnt,  daß 
die  Befehle  hteea  niei&t  mittelst  Zeichen  ergehen  werden.  Diese 
können  aber  selten  so  deutlich  gegeben  werden,  daß  auch  die 
Stelle«  wo  der  Einsäte  geleistet  werden  soll,  genau  >u  erkeaneu 
sein  wird.  Der  SlafTelkominandani  wird  sich  daher  bcgnOgen 
inUssen,  die  beilftuHge  Richtung  erkannt  ea  haben ;  wo  dann 
■eine  Abteilung  am  besten  in  das  Gefeeht  zn  treten  hlH«,  muß 
er  selbst  beurteilen.  Jede  allzu  dit^-hte  Dotierung  di;r  Feuerlini«! 
ist  zu  vermeiden.  Ks  werden  die  VeratArkungen  daher  —  wenn 
nichts  andere»  befohlen  —  vornehmlich  in  die  LOcken  nnJ 
Intervalle  einznfuhren  seiu. 

Abteilungen,  die  bauplsichlich  aum  Zwecke  des  Munitioni- 
ersatzei  eingesetzt  werden,   sind  in  sehr  lockere  Sebwannlinien 


•)  Wir   htltim    Äi»%en.    »om  KeRlemBni    gtshrAaclUBo   Aii»/1raek.    für    uiim 
sn0*ror4<mllicli    «litrÄlOMisliiicti«    Beiaiolinuog    Jw    litktiscJion    |0«ti)«rb*il    in 
,  disssn  AiitrriffMlAditim. 
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formieren,    damit    gleich    ein    grftljorer   Frontteü    von    ihnen 
[irofiüeren  kADn. 

'  aä  ö.  Welche  Voriicht  da«  neue  Reglemc-nt  vor  Au»nihnjng 

des  8turmeB  eropficblt,  geht  nua  däo  Fiinktea  590  und  691 
hervor.  Birst  wenn  dia  Feaerüberlegenheit  entschieden  aus- 
geaprocheu,  ist  &u  diesem  letzten  Gefechtaalct  xu  schreiten,  bei 
dem  die  Trappen  in  einem  Zu^  bis  in  die  feindliche  Frunt 
vorzudringen  haben,  wozu  die  etwa  noch  vorbaudenen  Keserreu 

Rizosetzeo  sind  und  ein  Teil  der  Aopriffstruppe  das  Feuer  fort- 
ut  (346  letzttr  Absatz,  4*)— 1,  592-2,  594). 
Wenn  auch  da«  Reglement   die  Formen    Air  diesen  letzten 
efecbtaakt  bedeutungslos  erklfirt  {502 — l).  eo  folgt  doraus  doch 
^^icht,  liaQ  man  die  etwa  noch  vorhandenen  Reserven  planlos,  als 
^HegeUote  Haufen  eiu«<etzen  kann.  Auch  hier  wird  xwcckmftBigea 
'     Handeln  entschieden  von  Vorteil  sein,  wenngleich  man  zugeben  mnß. 
daß  uian  sich  bei  bereits  niedergebrochenem  Qegoer  »fhivo  etwaa 
mehr  erlauben  d«rf.  Immerbin  kann  noch  jetzt  eine  Kleinigkeit, 
ein  MiflventtAnduiH  (ider,  wie  das  Reglement  sagt,  jedes  Zögern, 

Kdes  Stocken  den  Erfolg  gefährden  (592 — 2).  Wie  gut.  wenn  da 
m  Haus  au9  zwecktnUßig  nogesetzte  Reserve»  nachfolgen! 
Da  das  Reglement  fUr  letzteres  keine  Anlialtapunkle  gibt 
Bre  dem  Inipruvisatinnstalente  jedes  einzelnen  <-in  freier  Spielraum 
gvlassen.  Soll  iuhd  nun  warten  biti  einem  im  Ernstfall  etwa» 
ZweckmHlliges  einfallt?  Wir  glauben  nicht.  Mhd  rnnß  wohl  schon 
k^n  Frieden  mit  sich  selbMi  darober  in»  klarr;  koinnu-n. 
^H  Vor  allem  sei  hi-rvorgcboben,  daß  es  nicht  notwendig,  ja 
selbst  gefährlich  ist,  mit  der  ganzen  Oefechtsfront  tambour 
battant  den  Sturm  zu  nnlern<-hnien.  Dns  neue  Rcglenieot  betont 
gar  sehr  die  FeucrunterstlUzung  beim  Sturm  (340,  430,  594],  da 
man  die  KrschlitleruDg  des  Gegners  leicht  falsch  beurteilt  haben 
kann  und  RUcksrhliige  im  Gefechte  immer  ninglich  sind. 

Man  wird  also  nur  mit  uinem  Teil  vorbrcchco.  Wenn  die 
Initiative  zur  AuHfOhrnog  des  Sturmes  nicht  von  einem  der  in 
der  ersten  Linie  befindliehi:!n  Unterführer  ausgeht  (-129,  593 — 2)^ 

Kileibt  es  ganz  der  Einsteht  des  Kommandanten  des  Ganzen 
Gruppenkuuiniandanten)  überlassen,  welchen  Teil  der  »Schwärm- 
linte  er  den  Sturm  ausführen  läfit,  beziehungsweise  wo  er  in  die 
feindliche  GcfcchtHlrunt  einl)reclit-n  will.  Jedenfalls  tat  darauf 
Bedacht  au  nehmen,  daß  der  rückbleibende  Teil  der  Schwarm- 
linie  auch  wirklich  schießen    kann.    Hiebei   ist   es   gerade   nicht 


244  l'okorny. 

immer  notwendig,  daß  man  die  meist. vom  Gegner  stark  besetEten 
RückeDÜnien,  von  welchen  aus  fast  immer  eine  gute  Fenerunter- 
stützuDg  möglich  ist,  für  den  Sturm  wählt;  oft  wird  sich  in  den 
nicht  immer  gut  bestrichenen  Tiefenlinien  leichter  in  die  feind- 
liche Gefecfatsfront  einbrechen  lassen. 

'  Kun  fragt  sich,  wie  das  in  den  Punkten  430  und  593  er- 
wähnte Einsetzen  der  Reserven  am  zweckmäÜigsten  bewirkt 
werden  kann?  Welche  Aufgaben  könnten  diesen  zufallen?  Ohne 
Zweifel  das  Vorreißen  der  Schwannlinie  zum  Sturm,  die  Aub- 
Übung  neuer  Impulse  falls  die  Schwarmlinie  ins  Stocken  gerflt, 
die  Abwehr  feindlicher  Gegenangriffe  und  die  Mitwirkung  beim 
Aufrollen  der  feindlichen  Aufstellung  nach  gelungenem  Einbruch. 
Das  erste  verlangt  eine  gewisse  Stoßkraft  direkt  in  die 
Schwarmlinie  eingesetzter  Abteilungen,  die  man  früher  in 
Kolonnen,  später  in  Linien  formierte.  Da  das  Änschoppen  von 
Massen  im  Falle  eines  Rückschlages  gefUhrlicb  scheint-^  die  Leute 
behindern  sich  gegenseitig  im  Schießen ;  die  Hilflosigkeit  einer  so 
ungelenken  Masse  führt  im  heutigen  Feuer  leicht  zu  panikartiger 
Flucht  —  so  scheint  auch  hier  die  eingliedrige  Linie  das  zweck- 
mäßigste- Für  die  übrigen  Aufgaben  ist  eine  gewisse  Tiefen- 
gliederung der  Reserven  wohl  unerläßlich.  Nach  allem  scheint 
es  nicht  unzweckmüßig,  die  Schwarmlinie  durch  eine  oder  mehrere 
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eingliedrige  Linien  —  die  dazwisolieiiHependen  Teile  der  Schwarm- 
linie  liftogeo  eich  leicht  an  —  vorzureiSeo,  dieseo  aber  auf  eot- 
spret'bendeB  AbtttHnden  und  an  Teraohicdenen  Punkten  weitere 
eiti;§licdrige  Linien  folgen  zu  lasst-n.  Kann  man  die  rückwärtigen 
Linien  Henigstenii  teilweise  den  Fltt^eln  staffelartig  anb&ngen,  so 
wAre  dies  hei  einem  Gegenangriff,  sowie  zur  Aufrollttog  der 
feindlichen  Stellung  xebr  gUnfttig,  ducb  muS  man  bedenken,  dsfi 
hiedürch  die  lieget! bleibenden  Teile  der  Scbwarmlioie  teicbt 
am  Schießen  behindort  werden. 

Ob  ntan  nun  diese  Beserven  noch  vor  dem  Stnrni  in  der 
Biigedenteten  Weise  gruppiert  und  gleichzeitig  austreten  lilBt  oder 
ob  von  der  vereint  gehaltenen  HeserTe  die  ein7.elnen  Staffeln 
zur  Erreichung  der  oben  angedeuteten  TtefeogliederuQg  in  eat- 
sprecheoden  Zeiinbatanden  folgen,  bestimmen  die  Verhältnisse. ') 
Aufgabe  der  ersten  Stiiffel  wird  es  äeio,  die  Scbwarnilinie  zum 
Stumi  vurznreißen»  während  durch  die  folgenden  Staffel  bei 
eventuellen  Stockungen  neue  Impulse  gegeben  werden  köiinteit. 

Bei  einem  feindlichen  Gegenangriffe  während  des 
Sturmes  ist  sofort  das  Feuer  aufzunehmen  (431),  wozu,  möglichst 
unter  Bedrohung  der  feindlichen  Flanke,  Tor  allem  die  rtlck* 
würligen  Staffel  zu  verwenden  sind. 

Ist  man  in  die  feindliche  Stellung  eiogebrocheo,  so  muß 
man  nicht  nur  ra^cb  Ausschuß  in  der  Richtung  des  zurück- 
gehenden Qeguera  zu  gewinnen  trachten  (347),  sondern  sofort 
auch  Front  zur  Kntilierung  der  noch  in  Stellung  befindlichen 
Teile  der  feindlichen  Gefechlsfrout  mHchen.  was  selbsttätig 
TOD  den  an  den  PlUgeln  be6ndlichen  Abteilungen,  vor  allem  den 
etwa  mich  in  Reserve  beßndlichen  Stnffeln,  7Ai  gei<cheben  bat. 
Auch  mltsseo  safnrt  Reaer^'en  gebildet  (SO^)  und  die  Vt^rbBndc 
neu  l)ergesit;llt  werden  (415,  543,  601).  Ist  solcherart  ein  Keil 
in  die  l'eindliche  Gefechtffront  eingetrieben  worden,  so  hat  der 
Burilckgebliebeue  eigene  Feuerstaffel  ra«ch  nachzufolgen  (430 — 4). 
lo  größeren  VerbBoden  wird  dies,  außer  der  Gegner  wjire  auf 
der  ganzen  Linie  im  WHicheii,  nicht  gleichzeitig,  Hondern  euk* 
«esaive  erfolgen.  Ea  dttrfte  sich  hier  bei  slÜiera  Gegner  lin 
flhDliehes,  alliuilhliches  Abbröckeln  nach  vorne  ergeben,  wie  dies 
Seite  241  guacbildert  wurde. 

NaoU  dem,  was   man    beute   auf  unseren  Übungsplätzen  zu 
sehen  gtfwltbat  ist,  scheinen   wir  uns    in   allzu  vorsichtiger  Auf* 
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(«89tiQg  Her  Punkte  590  und  501  des  E.  K.,  Bllmahlieh  eine  tdII- 
«IfUtrligt;  SclifU  vor  dem  Sturm  kUnsUicli  «niTzinhen  zu  wi)llea, 
Hiiivor  kann  aiclit  eiodrinf^trch  gpnug  gewarat  werden.  Vtt 
MauD  iDuO  auch  auf  dea  Kampf  Aug  >□  Äuggednllt  und  rännlicb 
wie  ein  ßiilldo^g  erlogen  werden.  Denn  vernachlAasif^te  mno 
diel,  so  würde  er  vor  einem  Gegner,  der  rflcksichtalns  darai 
losgeht,  infol|^  des  mächtigen  Eindruckes,  den  das  Un^ewohnl 
in  der  Gefahr  hervorruft,  eiofach  den  Kopf  verHeren  und  um 
kehren.  Wir  hab<u'n  Ja  dafltr  ein  traurige»  ßf^ispiel. 

Wir  wollen  es  nicht  npodiktifich  behaupten,  aber  as  will 
seiieincD,  als  ob  wir  in  den  Momenten  gritBler  Q^fahr  und 
hfichiiter  Anspannung  der  Nerven,  heute  der  strammeD  Forint* 
mehr  als  je  bedurften.  Dia  allzu  verfeinerte  Kultur  und  Lubcni 
weise,  die  Iteligioo  and  vor  allem  die  socialen  Verbftttnisae^ 
welche  dt^n  Wort  des  Lebt^nii  bedeutend  hr>ber  Ktc^llen  ajs  ehe- 
dem, haben  den  kriegerischen  Sinn  der  abendlftadisehen  Vßlker_ 
einigermailen  herabgedrUekt  Darüber  darf  man  sich  nicht  tAusohei 
Ähnliche  autike  HuldentHtmi,  da^  fiirmliche  Lei^bzitn  nadi  dtri 
Tode  auf  dem  äcbltu.-btfelde,  wie  wir  es  gegenw&rtig  bei  de| 
Japanern  bewundern,  wird  iii  europäischen  Heeren  violleieli 
ei&sseloen,  nicht  aber  der  großoo  Masse  zugerechnet  werden 
ktinnen.  Nebst  der  moralischen,  leider  nicht  bei  allen  wirkenden 
Erzii-hung,  sehen  wir  daher  nur  im  strammen.  Rllirrdings  var- 
nUnftigea  Drill  da«  Heil.  Er  wird  im  modernen  Kleide  nieder 
KU  Ehren  kommen.  Denn  »uar  In  d**r  (iewohnhdt  tlndel  dvr 
Soldat  die  erforder liehe  Hube  uiid  Sicherheit**. 


Aus  den  bial'crigen  Dnrittellungen  geht  folgendes  hervor: 
Der  Trtteer  des  Kampfes  in  der  Tordersten  Linie  ist  nach 
wie  vor  der  Ko  m  pagni  e  Ic  «i  nt  mandan  t.  Von  der  Annahtoe 
der  Oefechtsfonnation  des  Bataillons  aogefangeo,  bis  cur  Auf- 
nahme des  Kampfes  um  die  Feuerüberlegenheit,  wird  er  meii>t 
allein  die  Situstion  b^'herrschen  kOunen.  Aber  auch  dann  noch 
bleibt  er  die  Seele  des  Feuerkainpfes,  gleichwie  sein  impulsir^x 
Verballen  das  Vorwärts  tragen  der  Feuerüberlegenheit  »oirie  die 
Ausführung  des  Sturmes  vielfach  begltnfltigen  kann. 

Der  Balaillonskommandant  tibi  den  haupt»Hchlicbitrn 
Kiaflitß  aaf  den  Gefechlsgang  durch  eine  wohldurchdachte  An- 
griffsdiaposition  aus.  Wahrend  der  Vnrrückung  tritt  soio  Einfluß 
den    Hintergrund,   aber   mit  Eintritt    d«s 


G«dBntc«it  tlb«f  (lis  An^itbaoabUdui)^  der  lofanteri«. 

Feuerüberlegenheit  gebt  die  fOlireDde  Hsuptrolle  in  der 
iD  Lioi«  vom  KompngnielcomiuaDdatileD  nuf  ihn  über.  Er  itt 
tate&chlich  der  Mittelpaakt  der  ganzen  taktischen  Kleio- 
il  der  Truppe.  In  seiueu  IlAadeD  laufen  jt;t7.l  alle  Fäden  der 
cbtsleiiung  zusainmeD.  Die  die  Weiterführung  des  Angriffe» 
Tracliendun  AnurdaanKen  zur  Ktthruog  des  Feoer- 
c h t e 8  mit  Manu  uud  MuaitioD  und  euin  Vorwärts- 
en  des  K  am  p  fes  bis  zum  Einbrucli  in  din  fr-indbcbc! 
aog,  und  »eine  hervorrageudslen  Tfttij;ke>teD.  Der  zwisoheo 
riod  seinen  Befebls/;rnppeD  jeilerseit  uotwi-ndige  Rapport 
hl  besondere  AnordnungeQ,  die  in  einem  späteren  Ab- 
ilt  bebaodelt  werden  sollvo. 
Der  Oruppeokoniniandant  kann  seinen  Einfluß  auf 
Qefecht^gaug  uur  mehr  dureli  ret^btzeitige  und  richtige 
pierung  der  ihm  ui-terHteheoden  Balaitlone,  WLilehen  er 
uimte  Anfgaben  zuweist^  aowic  durch  rechlzeitige  Verwondung 
r  Reserve,  sei  es  durch  direktes  Einsetzea  in  die  bereits 
)fende  Linie,  sei  ea  durch  Entwicklung  in  einer  neuen 
tnng^  ausüben. 


Fsitsen  wir  das  bisher  Resprochene  kurx  zusammen,  so  Ußi 
ein  moderner  Infiinterieangriff.  bei  dem  «Ile  Gefechtsphasen 
{jmmen,  Schlagwort  artig  wie  folgt  schildern: 

1.  AuBerhalb   des   feindlicbeo  Fe  u  erberei  ob  e  ■: 
Anmarsch  in  Marschkolonne, 
vor  Eintritt  in  den    feindlichen  Feuerbereich,   Gruppiemng 

Bataillone  nach  Breite  und  Tiefe, 
unauffaaltaame  Vorrtickung, 
Entsendung  der  Vcirbindangs-  und  Sicherunfc^patrouillen, 

2.  Im  feindlicheo  Pencrbereich  ohne  selbst  zu 
efien: 

Wechsel  der  Formetionen  der  Kompagnien  je  nach  Terrain 
feindlicher  Feuerwirkuoi», 
Angrtftshefehl  des  RalatllouskonMiiandaiiten, 
eTentuell  ßestimmuDg  der  Kompagnien  zum   Wcitschieflen^ 
vor  Eintritt  in  das  Tofsoteriefeuer,  Annahme  der  Gefechts- 

ation   innerhalb  der  Kompagnien, 
Züge  dur  Sehwarmlinie  eventuell  noch  geschlossen, 
sweokeataprecbende  Gliederung  der  Keservea. 


5.  St&ft'el  weise  b   SichheranschieÜen: 
Übergao;;  id  SchwhrinliDie, 
FenprerbffauD^  aeiteos  der  Scbwarmliaie, 

BtaffelweiecB  Vorgehen  mit  Oberf^reifen,  in  derRegol  ohne 
ItopaU  von  rUckwArtB, 

zweckniAflif^e  Feuerverteilung  seitens  der  Feuerstiiffcl, 

unatifhaliBHiner  Drang  nuch  vorwärts  (rascher  Schritt  oder 
Laufschritt), 

anfiin^s  gröüere,  dann  immer  kleinere  Sprünge,  eventuell 
mit  EiiiHcIialtuDg  von  Haltpunkleti, 

Reserven  nicht  gleichzeitig  mit  der  ScbwannltDie  springen, 

4.  Kampf  um    die  Feuerüberlegenheit: 

Iflng^^rer  Halt  in  der  ersten  Feuerstellnng, 

Verstärken  der  Schwa,rmlinie  auf  der  Stelle  durch  Einaetsen 
der  Kompagnip-,  eventiit'U  selbst  'IVilö  dt-r  Bataillunsreserve, 

nach  wenigstens  teilweiser  ßrschutterung  des  Gegners,  Vor- 
wftrtstragen  der  Feuerübäilegenbeit  mittelst  Impulsen  von  rück- 
wärts u.  zw. 

Verstärken  der  ächwartiilinie  mit  Spniog  vorwärts, 

kleine,  blitzartige  Sprftoge,  meist  uhne  Übergreifen, 

(eventuell  Vorscbleichen  od«r  Vorkrtechnn, 

in  der  letzten  Fcuerätellung  selbst  Einsetzen  des  Utzteu 
Oc  Wehres. 

6.  Sturm: 

Bestininrnng  der  Rinbnicbstelle  (Fou erverein igung), 
Bestimmung  von  Teilen  der  Schwamilinie   zur  Feueninter- 

sttttzung, 

Oruppierung  der  Reserven  zum  Storm, 

VorreiOen  der  Schwarmlinio, 

anfangs  Schritt,  zuletzt  Laufschritt  und  Uurrah, 

wenn  Überraschung  ausgeschlossen  Signal  ^Sturm'*, 

Einbruch  in  die  feindliche  Stellung  und  IJesetzang  denelben^ 

Nachfolgen  der  Fi^uerstaffel. 

Über  Tiefengliederung  und  ßrcilcnausdehnungeEi- 
Ein  Begriff  der  bei  uns  noch  sehr  der  Klärung  bedarf,  ist 
jener  der  Reservan.  Erst  wenn  jedem  KommandaDten  scboti 
d  urch  deren  Benennu  ng  der  Zweck  der  Ausscfaeidang  einer 
Reserve  bekannt  ist,  wird  er  sieb  ein  annähernd  rtchlig«a  Bilt) 
über  die  ökonomische  Verwendung  der  ihm  selbst  zugowieunen 
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KrSfte  machen  können.  Gar  oh  h6rt  man  bf^i  den  Übungen 
sagen :  f,'\c\x  kann  ja  meine  Reserven  schon  einsetzen'* ;  oder 
nirh  brauche  keine  Reserve;  hinter  mir  steht  ja  noch  die  Re- 
f(imens-  (Brigade-)  Reserve''.  Kann  man  denn  aber  wissen,  was 
sich  der  höhere  Kommandant  bei  Aubscheidung  seiner  Reserve 
f^cdacfat  hat,  wenn  er  es  weder  sagt,  noch  durch  einen  allgemein 
verständlichen  Ausdruck  andentet?  Und  so  lange  tuan  dies  nicht 
weiQ,  darf  man  als  nii'derer  Kommandant  auch  nicht  die  Heserve 
eines  Höheren  in  sein  eigenes  Kalkül  ziehen. 

Auch  eine  nähere  PrÄzisicrung  des  Wortes  „Tr  e  ffen" 
wflre  erwünscht.  Die  einzig  richtige  Auslegung  desselben  —  Auf- 
slelluugsbf-'helf,  zwecks  besseren  Schutzes  der  erst  in  absehbarer 
spllterpr  Zeit  zur  Verwendung  gelangenden  Teile  der  Reserve 
—  wUrde  keiner  Schwierigkeit  begegnen,  wenn  nicht  dan  Regle- 
ment mit  ^erstes  Treffen"  einen  besonderen  Regriff  verbinden 
würde  (541).  Deshalb  sollte  es  irgendwo  offiziell  heiÜen  :  „Alle 
rtkckwBrtigen  Treff«-n  stehen  &\i  Reserven  demjenigen  »ur  Ver- 
fügung, der  ihre  Ausscheidung  anbefohlen  bat"  Wenn  daher 
beispielsweise  der  Brigadier  seine  Brigade  in  drei  Treffen  zum 
AtigrifT  gliedert,  so  stehen  zweites  und  drittes  Treffen  als  ßrigade- 
reserve  zu  seiner  Verfltguug  und  nicht,  wie  vielfaeb  irrig  an- 
genommen, bloß  das  dritte,  —  es  wäre  denn,  daß  er  die  zweiten 
Tri'ffen  den  Regimentskummandantea  eigens  überwiesen  h&lte. 
Lbrigens  wflre  fs  in  einem  solchen  Fall  gleich  besser,  wenn  der 
Brigadier  nur  seine  Hrigadereserve  aussebeideni  die  Tiefen- 
ghcderung  der  Regimeuter  aber  deren  Komniaodanteu  über- 
lassen wtii'de. 

Auf  die  Reserven  zurückgreifend,  wollen  wir  von  den,  bei 
nngeklfirter  Lage  vorläufig  noch  in  einer  BeraitstRlIung  zurück- 
gehaltenen (569),  für  den  Uauptkampf  bestimmten  Ktaften  nicht 
sprechen,  da  diese  eigentlich  nur  in  der  Verteidigung  den  Kamen 
R(;serven  verdienen.  Bei  allen  übrigen,  für  den  Kampf  in  der 
eriten  Linie  noch  nicht  verwendeten,  uUo  zurückgehaltenen 
Staffeln  muß  man  sich  klar  sein,  daß  sie  eweifacben  Zwecken 
dienen  köant-n. 

Fürs  erste  branchen  wir  Krllfte,  welche  zur  Nnhrung 
di'6  Feuergefechtes  der  eraten  Linie,  zum  Vorwjirts (ragen  der 
FtJtterttb erlege nheit,  endlich  —  wenn  noch  nötig  —  zur  Mit- 
wirkang  beim  Sturm  verwendet  und  nur  deshalb  aus  Zweck- 
uüßigkeitsgründeu  in  gesicherterer  Entfernung  noch  zurUck- 
gchalteu    werden,    weil    die   Bespickung   der   Frout   mit   Feuer- 
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gcwehrea  eine  gewisse  Grenze  hat,  ein  DarOberliioausgeheo  za 
UQoOtii^eD  Verliisteo  führen  witrrle  and  die  Notwendigkeit  nach 
Kraalz  lifT  vornif  ein^irelenen  Verbiete  sich  erst  Dach  nnd 
DAcfay  daltar  aber  w&hrend  der  gaiiEen  Gefee^tadaner  ei^bt. 
Dieae  direkt  fUr  den  Katiipf  der  ersten  Linie  bentininitea  KrUfte 
könnte  man  ewi'ckmflßigerwtfJBe  K  a  m  pl'rea  er  veo  Dennen.  In 
größeren  Verhaltnisgeo  werden  alle  Kompagnie-  und  Balailloni-, 
größtenteils  aber  auch  die  Gruppen-  und  DiTiaionareserven  dittacn 
Zwecken  zu  dienen  haben. 

Anfler  den  vorgenannten  benötigen  wir  aber  noch  Reaerven 
ft)r  iinvorhergeHeheDe  Zwiechenf^lle,  denen  tnao  mit  „OefeehtR- 
reierrea"^  einen  gemeinvHrtitAndlichen  AuHdruek  verleihen 
kannte.  Sie  werden  namentlich  an  den  FlQgeln  der  Geaaroifront, 
in  grfifieren  Verhsttnlssen  aber  auch  an  den  t'tOgeln  der  Arme»' 
körper  oder  hinter  besonders  ge^lhrdeien,  die  feindliche  Aa- 
näberung  begünstigenden  Terrainstrecken,  awecknULtitge  Auf- 
«tellung  finden.  Die  in  der  großen  Sohlacht  hin  und  wieder  noeh 
□ntigen  strategischen  oder  Arme ereser von  solleo  onr  erwAhnt 
werden,  da  sie  über  den  Rahmen  dieser  rein  truppentechniaehen 
Studie  fallen. 

Der  Truppentaktiker  wird  dtunoach  jederzeit  einen  scharfen 
Unterichied  xwiacben  Kämpf-  und  «iefecbtsreserveD  machen 
uiUaten.  Damit,  daß  der  höhere  Kommandant  Hlr  sich  eine  solche 
Uoterscheidung  macht  und  danach  die  Gliederung  bestimmt,  'las 
Geheimnis  de«  Zweckes  aber  in  seinem  Kopfe  bewahrt,  ist  den 
Unterführern  wenig  gedient.  Schon  der  Kataillonakommandant 
will  wiesen,  was  für  KrAfte  eveatuell  noch  zu  seiner  Unter- 
stützung hinter  ihm  stehen,  £r  wird  viel  sparsamer  und  vor 
sichtiger  handeln,  wenn  er  sieb  in  seiner  VorrUcknogssone  allein 
weis,  als  wenn  dies  nicht  der  Fall  ist.  Und  so  geht  dt«s  auch 
alten  andern  Kommandanten. 

Nachdem  wir  einmal  die  Begriffe  Kampf-  uad  Qefscfatsreserveo 
klargelegt  haben,  so  wollen  wir  uns  auch  Qber  den  Unfang 
dieser  zartlekzubebaltenden  Staffeln  grundlegend  ftiiBern. 

Die  KUckbchaltung  von  Krllflen  mangels  genügend  gekUrter 
Lage,  welche  nur  eine  augenblickliche  ist  und  sofort  aufbOrl, 
«obald  der  Kommandant  einen  endgiltigen  Angriffaplan  gefaÜI 
hat,  wollen  wir  wieder  nicht  weiter  betrachten.  Steht  aber  einmal 
der  Angriffsplao  fest,  dann  i^t  es  ein  alter  taktischer  Gnmdsatx, 
Sil  viel  KrSfVe  fli«  mclglicb  für  den  anbefohlenen  oder  selbst  ge- 
nrähltea  Gefacht szwt'ck    zu    verwenden,    E»    wäre    demnach 


Oedunlttn  flbtr  dl«  Anirrftrianihildung  Aw  Infuntcri». 
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Halbheit,  olioe  zn'ingenden  Grund  Doch  bedeal«ode  Oefecbts- 
reserveD  aarückzuhaltnii.  Diese  werden  vielmehr  auf  daa  uüudi- 
^An^ltchste  MaS  zuzustutzen  sein  und  auch  dann  darf  man  sich  nicht 
-scbeutin,  nie  iui  Augtiubück  der  höchstfO  Anspannung'  der  Situation 
■auch  noch  in  die  Front')  zu  werfen.  Nichlsdeäto weniger  ist  die 
Bezeichnung  aU  Gefecht«restirve  nötig,  damit  die  Unterkoinman- 
■danten  wissen,  dafl  sie  mit  ihr  in  keinijr  Weise  zu  rechnen  habcu. 

Wm  dem  RonimaDdanlen  nach  Abzug  der  Gcfechtsreserve 
-übrig  bleibt,  steht  fUr  deu  Kampf  in  der  Front  zur  Verfügung.^) 
Ka  hanilelt  sich  nun  darum,  dos  richtige  Vcrhfiltnis  zwischen 
KreitHii-  und  'l'iefen^jlicderuug  herauBZuünden.  Schon  das  E.  R. 
Punkt  549  weist  darauf  hin,  daS  heute  im  allgemeinen  größere 
-GtffechtSBu^dehniingen  zulSasi^  sind  als  ehedem.  Es  folgt  die» 
^»r  noch  aus  folgender  Petrachtung. 

^P       Während  früher  das  Anschoppen  tod  Leuten  lo  der  Front 
™elfach  gang  and  gäbe  war,  uuter  Unist&adea  selbst  Viergliedcr- 
"feuer  zulfiasig  schien,  ist  diea  hcntc,  bei  der  gesteigerten  Pr&zision 
der  Waffen    und    der    in    allen  Armeen    angestrebten  Pflege  des 
2ielfeuers,  so  ziemlich  auageschlosseu-  In  offenem,  wenig  Deckung 
bitfteoden  Terrain  wird  die  vorderste  Gefechtsüiiie  des  Angreifers 
wohl  im  Maximtim    nur  als  dichte    eingliedrige  Linie  zu  denken 
•ein.  Schon  die  swcigliedrige  Linie  bietet  im  heutigea  Feuer  zu 
^roße  Ziele ;  gausi  abgesehen  davon,   daß  die  Leute  sich  gegen- 
aeitig  im  Schi<?ßun  behindern,  wenn  beide  Gliedt-r  durch  Nieder- 
legen Deckung  suchen  wollen  ^j    und    jene  des  zweiten  Gliedes^ 
■aos  Furcht  den  Kopf  viel  Uher  den  Boden  erheben  zu  müssen, 
j^wiß    in    hohen    Winkeln    anschlagen    werden.     Resultat     also: 
^ößere   Verluste,    daher  größere   moralische  Einbuße,    bei   nur 
;  unbedeutend  größerem   Effekt  (viele  hochgehende  Geschosse). 

Dieser  unbestreitbare  Übelstand,  den  die  beutigen  Rampf- 
▼erbftllniss«  gezeitigt  haben,  wird  aber  zum  großen  Teil  dadurch 
aufgehoben,  daß  ja  E^chon  dem  einzelnen  Mann  eine  größere  Ge- 
fechiakraft  innewohnt  als  früher,  daß  die  eingliedrige  Linie  das 
Zielfeurr  und  die  Ausnutzung  der  Deckungen  begtlntitigt  und 
daß  die  relativ  Keringcren  Verluste  das  moraÜBche  Element  des 
Angreifers  zu  heben  imstande  sind.  Verstehen  wir  unsere  ein- 
I  jilieJrigc  vorderste  Kampfliiile  stetig  zu  nfihern   und  mit  Munition 

^^B      *)  Danit  i*t  nicbt  nur  der  frontala  K&mpf  gsrnftint ;  dsRn  soeb  UmfaesuDgs- 
^Kjippsn  bll<l«n  jft  *^hlii>Oliflfa  einn  Front. 

^H         *)  Ut  Uot  E.  R   Punkt  291   and  '<!92  ;ar  oicbt  Torguchrisbon,  wird  «bar. 
[  4ibMMO  wie  bei  den  Obungeii,  im  Ernstfall  immer  f^esobebaa. 
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zu   venielioQ,  kaben    wir   unsere  ManDBcliaft  eingehendst  in   der 
Abenbe    von  Zitlfencr  ausgebildet  tisd   ibr  Feucrdiaziplin  aner- 
zugeo,  rlano  wird  dieser  die  glcicbe,  wenn  oicbt  iiocb  Turchtbarer« 
Kral't  ioncwobnen   al»  den  allen  mebr^Iiedrigen,    meist    scblecbi_ 
gc^deckten  Linien  mit  ihrem  MasseoacbnclUfuer  unter  hoben  AI 
gangdwinkelo. 

Wir     kttnnen     sonach    sagen,     daB    die    hentigi 
vorderste    Kampflinie    de«   Angreifers    sich    in    di 
Regel    nur    bis    zur   eingliedrigen    Linie   verdichte] 
wird    und    daß    die    Anwendung     zwei-     uder    niubi 
gliedriger   Feuerlinien    auf   wen  ige  Auanab  in  sffllle 
—   vornehmlich  Etagen  Teuer   —   bescbrftnkt   bleibi 

Legen  wir  nun  die  Im  Reglement  Torgoecbriebene  iliniinal 
breitecausdehunng  des  Hataillims  vun  zirka  500^  (^^7j  zngrund« 
so  sebeu  wir,    daO   dieser  Körper   imstande    ist,    seine  vordersi 
Oefecbtslinie  einmal   zu    erneuern,    also   50"/o  Verluste    —    d.  t^ 
mehr  als   der  Gesaiutdurchscbuitt    in    den    blutigsten  Scblacbt<»iiu 
der  neueren  Zeit   —  in    den  Kauf  zu    nehmen.    Erst   wenn  di^H 
Verlust«  50Vo  Ubersteigea,  wftre  die  Möglichkeit  gegeben,   Toil^^ 
rückwärtiger  Bataillone  ins  erste  Treffen  vursuziehen.  Würde  fU^i 
jedes  Hstaillon  des  ersten  Trt^fTons    noch  ein  halbes  des  aweit^^H 
als  Kttinpfreserve    zur  Verftla;iin;;  sieben,    b«i   köuiiten    wir   nue^^ 
nach  6ß'^/(i,    bei    gleicher  Anzahl    dir  BalaUlone    des    ersten    und 
zweiten    Treffens    sogar    noeb    uaob     75%    Verlusten     mit    der 
Alaxiitialdicbte  der  Feuerlinie  von    ein  Mann    per   ein  Schritt,  la 
die  Eniscbeidung  treten.  Diese  Verluste  Übersteigen  aber  bereits 
den    mit    zirka    50 — Q0\    ermittelten  Durchsohnitt    der   größten 
Verluste  einzelner  AbteiluQgea. ')  ^M 

Aus  vorstibendem  können  wir  daher  folgern,    daB  heut^^ 
schon  eine  Bereitstellung  von  zwei  Bataillonen  auf 
je     500^    Gefecbtsraum     außerordentlich     stark    cn      , 
nennen    ist.    diese    bereits    den    größten  bisher    vi 
gekuniuienen    Verlusten    einzelner    Tru|»|reDkörpel 
Bechnung  trügt,  daher  nur  an  entscheidender  SteJli 
nötig    sein    wird;    daß    hingegen   schon    vielfach   di< 
Gefechtskraft    eines    einzigen    Bataillons    gdDQgei 
durfte,    am  den  Kampf  bi»  zur  Entscheidung    ausii 


*)  Btnt»li)e  fnintexiliclie  Ito^miMiiBr  b«i  Wttnh  liAltan  «lleritlngfl  Vnrl«*'*' 
von  1;*4-DH'l''/,.  (nscb  „KuDi  Ö«M«el.l  von  WSiüi")  ■ilUlen,  Joe))  »hi<I  dw^ 
ffh«n  uur  nIb  gttt»  «uCsrorienUioh«  Msxiiii«liifF«rn  snKUsehvu. 
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fechten  und  da0  man  an  minder  wicbtigen  A o griff s- 

fronten   den  BataiJIoaea   ruhig    einen  grJtßereu  Q  e- 

feebtsraum  alt  5Ü0^  zuweisen    kann,*)  ubne  daß  oiao 

genötigt   wäre,    dahinter   bedeutende  Keserven   auf- 

tnitellen. 

Vergleichen  wir  hiemit  die  Dichle  der  deutschen  Truppen 
bei  St.  Privat,  welche  auf  je  öOO"  der  zirka  24.000*  langen  Oe- 
fecbiifront  etwa  3Vi  Bataillone  betrug,*)  so  tritt  uns  der  Unter- 
schied zwtBcben  der  damaligt^n  and  der  beutigen  Schlachten- 
gliederung  klar  vor  Augen.  Ohne  diesen  Ausllltintagen  einen 
absoluten  Werl  beizumessen,  können  sie  doch  als  beiläufiger 
MaSstab  für  die  Festsetzung  von  (iefechtsgruppicriingen  dienen. 
Nach  dem  Gesagten  wäre  daher  bei  500^  ßatailloDstront, 
und  wenn  wir  von  der  etwa  nötigen  Oefechtsreaerve  abseben, 
innerhalb  der  Armeckttrper  erster  Linie  eine  Gliederung  in  drei 
Treffen  niemals  notwendig,  es  wäre  denn,  daß  sie  sich  lediglich 
als  Folge  der  Kooimandoverhültoisse  ergibt  Um  die  erst  in 
spateren  Qefechtsmouicuten  nfJttgen  Teile  der  nucb  in  Reserve 
verbliebenen  Bataillone  besser  zu  schützen,  bliebe  einem  noch 
immer  das  Mitt*d  diese  in  sieh  in  etwti  zwt^i  Treffen  su  gliedern. 
Vorstehende  ErwAgung  ist  im  Hinblick  auf  die  teilweise  noch 
immer  herrai-hende  Sucht  nach  zu  starker  Dotierung  der  Angriffa- 
frnot  mit  Truppen  gewiß  nicht  uninteressant.  Übrigens  entspringt 
diese  Sucht  nicht  immer  dem  Streben  an  t:iuer  Stelle  möglichst 
stark  za  sein,  sondern  sie  ist  vielfach  bloß  eine  Folge  der  allzu 
koniplizierlen  Kommandorerhältnisse.  indem  jeder  uftchsthöbere 
Kummandaot  U  toui  prix  seine  Reserve  haben  will.  Dinsbezllglich 
muß  auf  den  Pnnkt  641  des  B.  R.  hingewiesen  werden,  wonach 
es  außer  den  Konipagnie-  und  llalHiltous-,  eigt^ntlic-b  nur  Gruppen- 
_aud  Divisions-  (beziehungsweise  Detachement-)  Reserven  gibt.*) 
it  ein  Reginientskommandaut  oder  ein  Brigadier  einmal  nicht 
Iruppenkommanduut,  dann  soll  er  auch  kein  unnötiges  Zwiseben- 
lied  bilden,  sondern  sich  mit  seinem  ^^tnb  zum  nftcbstböheren 
Kommandanten  begeben.  Jede  unnötige  Vertiefung  der  Angriffs- 
truppen  vermindert  deren  Breitecunridehnting  und  Intztere  kann 
nie  grüß  genug  sein. 

*)  Selbst  lOOO^  oder  »in  S^Iann  auf  ix  wtre  uaoh  nntlifih. 

>)  Naoh  ,F.  C.  T.  H.» 

*)  Der  Aaidrack  .BegimeaU'"  oder  ,Bricsd9r^«err«*  trilf«  bor  dann  ta. 
««nn  dio*«  Verbinde  mit  dem  Begriffe  «Orvtppr',  hesiebutigvweivo  „UeuobemeDl" 
8bereüifall5n. 

OtfM  dar  liUittiwUMiwbkaUebiB  Varala«.  lOX.  Bd.  ISOO.  '^ 
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Dfts  über  die  BreitenausdohnuDK  und  über  die  Maxinial- 
diclite  df  r  Feiit* rlioie  Oesftgte  ergibt  wehera,  d  &  ß  i  d  dun 
weitaus  meisten  Fällen  die  Kuiiipagnie  aiiX  Bwet 
Zügen  Suh  wariiili  n  16)  das  ßataillou  mit  zwei  Koin* 
pagnien  Feuerlinie  an  fang»  das  Auelaogen  findet, 
daQ  daher  diese  Gruppiuriing  als  eine  wirklioli 
na  r  tiinle  ang  cse  ti  en  werden  kann.  Hei  der  Minimalbrettco- 
AusdeliDuog  Tun  zirka  500^  per  Bataillon  würden  die  vier,  von 
Haus  aus  in  die  Subwarnilinie  zu  »eodenden  Züge  einer  Dichte 
von  2''  piT  Mann,  d.  i.  der  nach  E  R.  Punkt  303,  erster  Absatz 
al»  ournial  anzunehmenden  entsprechen.  Aber  auch  bei  gröÜeren 
Oerechtsausdebnungea  wird  diese  Gliederung  in  vielen  F&llen 
entsprechen.  Was  ftlr  OrUnde  könnten  denn  eigentlich  zu  aolch' 
größeren  Ausdehnungen  ftthren  ?  Wühl  nur  die,  daß  mfln  entweder 
an  der  fraglichen  Stelle  überhaupt  mit  weniger  Erflften  aus- 
kuMiiuen  will,  ltder  daß  die  fUr  den  Ängriß*  bcHtiniiuten  Truppen 
niich  nicht  ganz  zur  Stelle  sind,  der  AngriffDrautn  aber  einstweilen 
mit  den  verfügbaren  Krüfteu  beherrscht  werden  sdII.  Nur  int 
letztgenannten  Fall  kann  man  auf  bedeutende  Unteralütznng  von 
rUckwärt«  rechnen,  daher  mehr,  selbst  alle  Kompagnien  (Züge) 
in  die  erste  Linie  steilen.  Im  anderen  Fall,  wo  wohl  nicht  mit 
einem  starken  zweiten  Treffen  gerechnet  werden  kann,  wird  das 
Hatiutlon  (die  Konipaguit;)  der  ITaupUMclie  nach  mit  den  eigenen 
Erfiften  den  Kampf  his  zur  FntscheidunK  ausfechten,  daher  die* 
selbe  Tiefengliederung  nötig  haben,  wie  bei  normaler  Aus- 
dehnung. Noch  bei  einer  Front  von  750^  per  ßalaillon  würden 
auf  den  Schritt  I'/«  Mann  eolfallen  und  könnte  nooh  nach  20"/« 
Verlusten  der  Entscheidungskampf  mit  der  dichtesten  Feuerlinie 
von  ein  Mann  per  Schritt  ausgefochten  werden.  Bei  lOOO'*  Frool- 
raum  vttrde  das  Bataillon  nach  25%  Verlusten  noch  immer  mit 
einer  drei  Mann  auf  4*^  starken  Feuerlinie  auftreten  kctnnen. 

Wenn  wir  sohin  beim  Bataillon  im  Minimum  mit  -100 — öOO^t 
meist  aber  mit  einem  viel  größeren  Frontraum,  werden  rechnen 
ktinnen,  so  muß  mau  erkennen,  daß  heutzutage  die  Führung 
eines  Bataillone  bedeutend  schwieriger  ist  als  ehedem,')  daher 
neuer,  moderner  Fuhrungemittel  bedarf,  die  im  folgenden  Abschnitt 
besprochen  y^erden  sollen.  Andernfalls  würde  sieb  besonders  die 


*)  D«f-  sieh  hiebai  unwillkürlich  RnfdrKng^eDtt«  Geduiks,  dafi  tSsülllOfi« 
von  ruud  lOÜM  Mmuii  noter  dou  lieuli^n  VerhSltnu»»!]  etwu  Kbwer  ■»  be- 
harrHbou,  dabsr  ira  f^roU  nind,  viktv  der  niliorvu  RrwK^ng  wert» 
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f«uerliDie   g&r    bald    der   direkten    Kinwirkimg    des    BAtaillons- 
EomniRDdanteD  entziehen. 

Über  die  Technik  der  Befehlj;ebuQg  im  Gefechte. 
Über  jenen  Teil  derselben,  der  bis  einscblleßlicb  Ausgabe 
er  ADgrifT^diaposilioD  reicht,  soll  hier  nicht  jj^spmcben  wurden; 
denn  ciuerveits  steht  diraelbe  meist  noch  nicht  so  sehr  untor  dem 
Drang  der  VerhSltniase.  vollzieht  sich  daher  unter  relativ  ^nßerer 
Kube.  anderseits  sind  wir  'lurch  die  Bestimmungen  des  E.  R.  und 
Ü.  R.  II.  Teil,  sowie  durch  häutige  Übung  bei  KriegAspielen,  appli- 
katorischrn  Besprechungen,  Übungsreiaen  und  Ritten,  doch  schon 
so  siemiich  mit  diesem  Gegenstand  vertraut.  Was  aber  nicht  immer 
geben  will,  ist  die  Befebigebung  innerhalb  einer  zum  Gefecht 
bereits  au^eliisten  Truppe  von  dem  Augenblick  an,  als  der  eigent- 
liche Angriff  beginnt.  Hier  fehlt  es  ttns  augenscbeinlicb  an 
Methode.  Wir  wollen  daher  diesem  Oegensland  nfiher  treten. 

eÜ ber  die  Befebigebung  der  Gruppen-  (Regimeuta- 
knd  Brigade)  Kommandanten  in  der  In  fa  uteri  e- 
xruppendivision  ist  nicht  viel  zu  sagen.  HiefUr  werden 
auch  während  des  Tobens  des  Kampfes  die  Bt^stimmungen  der 
Vorerwähnten  Vorschriften  meist  genügen.  Nur  auf  eines  soll  auf* 
merksani  gemacht  werden,  wie  wichtig  es  ist,  daß  von  jedem  im 
Gefecht  befindlichen  Bataillon  entweder  der  Adjutant  oder  der 
Bataillonsboroist  (besser  eraterer)  sich  beim  Gruppenkoraman- 
Uanten  aufhalle,  um  Befehle  an  ihre  Btttaillone  Überbringen  oder 
die  Situation  bti  diesen  erkunden  und  melden  zu  könuen.  Wenn 
«ine  solche  prinzipielle  Maßregel  auch  von  den  meisten  der  Ba- 
taillonskomiiiandantf^n  nicht  sehr  freudig  begrüßt  werden  wird, 
80  ist  sie  im  Interesse  der  Befebigebung  doch  nahezu  unerUßlicb- 
Kürs  erste  verftlgen  sowohl  di.-r  Reginientskomniandnnt  als  der 
Brigadier  nicht  tlber  genügend  viele,  geschulte  Organe  Tür  die 
in  diesem  Gefecbtsstadium  fast  einzig  mOglicfae  mQndlicbe  Befehl- 
t  gt'buDg;  endlich  werden  die  ßatnillonsadjatanten,  welche  in  der 
^festen  Linie  ohnedies  kaum  zu  verwenden  sind,  gewiß  leichter 
^iire  Bataillone  Hilden  und  sich  bei  diesen  rascher  über  die 
■Situation  orientieren  können  als  außerhalb  des  Tnippenkörpera 
atehende  Generatstabs-  oder  Ordonnanzoffiziere,  ja  selbst  als  der 
RtigiiiientFiailjutant.  Wenn  dies  theoretisch  auch  nicht  Tollkommen 
überzeugend  klingt,  lo  der  Praxi»  ist  es  so.  Natürlich  darf  diese 
flntsendung  nur  nuni  Gruppunkominaodanteu  erfolgen.  Wenn 
daher  in  einer  kleineren,  vom  Brigadier  kommandierten  Gruppe 
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der  RcglnientBkommaiidant  ausgescfaiedäD  ist,  su  darf  diceer,  wie 
•choo  Seite  253  erwähnt  —  nicht  etwa  ein  überflüssiges  Zwjgcbeo- 
glied  bililei)  wollen,  soDtlern  e»  wird  sich  derselbe  samt  seinem 
Stab  zam  Brigadier  begeben  müssen.  Selbstvcrstftndlicb  h&tten 
die  6rii|)pt!Dkoiiiiiiandanten  die  Pflicht,  jeiit^  ItatuilluDHadjutanten, 
«eiche  sie  Dach  der  Lage  der  Dinge  augenacheioltch  nicht  mehr 
bentitigeii,  ihren   ßatailloopii  rUckxtisenden. 

Die  Berehlgebung  des  BatailltiuskommandanteD 
nach  Ausgabe  der  (^iefechtsdispoMtion  erstruckt  sich  auf: 

u)  eventuell  Besticnuiung  der  Konapagnieii    zum    Weitacbleßea 

(506), 

b)  eventuell  Aaordnung  zur  allgemeinen  FeuereriiATnung  (ö07t, 

c)  Vereinigung  oder  Verteilung  des  Feuers  (505), 

äj  rechtzeitige  Verstärkung  der  Feuerlinie  (505,  547), 

e)  Sorge  für  d^n  Munitinunersatz  (505). 

f)  Einstellen  des  Feuers  (5Ü3), 

g)  Anordnung  des  Sturmes  (504,  593,  504), 

h)  falln-eiae   sich   ergebende  Anordnuagen,  besonders  bei  un- 
vorhergesehenen Zwischenfällen. 

Die  Anordnungen  ad  a)  werden  d(>n  Bataillonskominandanten 
Dur  ausnahmsweiee  und  nur  im  Anfang  der  Vornlckung,  jene 
ad  g)  nur  am  Kode  des  Angrifisaktes  treffen ;  die  Anordnungen 
ad  b)  c)  and  /)  dürften  in  den  meisten  Fallen  schun  von  den 
in  der  Feuerlinie  kämpfenden  ICompagniekommaudauten,  welche 
die  bezüglichen  Verhältnisse  meist  besser  zu  beurteilen  in  der 
Lage  sind,  bewirkt  werdeü,  so  daß  während  des  eigentlichen 
Angriffs  die  Beurteilung  von  Terrain  und  i^age,  das  Kinaetcen 
der  Reserven,  der  Munitionsersatz  und  das  Eingreifen  bei  no' 
vorhergesfhenen  ZwiscbenfXlIen,  die  hauptsächlichsten  Pflichten 
de»  Bataillonskummandanten  bleiben. 

Di«  Sobwierigktiit  liegt  nun  weniger  in  der  Beherrschung 
dieser  Verbältnisse,  in  dem  raschen  Erfassen  der  eine  Anordnung 
erheischenden  Lage,  als  vielmehr  darin,  die  richtig  gefafilea 
Entschlüsse  richtig  und  zeitgvrecht  den  auslührenden  Unter- 
kumuiandanten  zu  Ubenniiteln. 

Vor  allem  fehlt  es  au  dem  nötigen,  geschulten  Befebls- 
appHrat.  Nach  Bcgicment  «teheo  dem  Bataillonskommandanten 
bloß  der  Adjutant,  der  Bataillonshomist  und  der  Bataillonstam- 
hour  (465),  ausnahmsweise  auch  Meldereiter  und  Radfahrer,  zur 
Verfügung.  Vuu  diesen  kann  nur  der  Adjutant  als  ein  zur  mUnd- 
icn  BefehlsUberbriDguQg  geeignetes  Organ  angesehen  werden. 
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doch  durfte  gerade  dieser  meist  beim  Stabe  des  Qruppeokoin- 
rnaudaattiD  künmiaadiert  sein.  Hurnist,  Radfahrer  uod  Tambour 
sind  nur  boschrfiokt.  Meldereiter  mangels  Keuniais  der  infan- 
terisüscfaeD  Ausdrtlckc  fast  f^ur  nicht  zur  ntUndlichon  Bcfehls- 
ttbermittluiig  zu  verwenden.  Dazu  kommen  oocb  in  vielen  Truppen- 
klirpern  sprachliche  Schwierigkeiten,  so  da6  man  trotz  des  grCBeren 
Zeitbedarfes  aus  Sii^bcrbeit  bStifig  die  schriftliche  Ausfertiguag 
vorziehen  wird.  Radfahrer  durften  im  Hereich  der  ersten  Linie 
in  den  scllenaten  Fällen,  Reiter  in  bedecktem  und  durcbschniUenein 
Terrain  auch  nur  achwit;rig  fortkommen;  daher  der  langsame 
FiiOgftoger  vielfach  wird  vorgezogen  werden  müssen.  In  otTenem] 
rasant  bestrichenem  Gel&nde  Ist  das  Herurajagon  berittener  und 
inbuntlenpr  Ordonnanzen  beute  völlig  au sgeach lotsen. 

Wenn  man  hi;d(^nkt,  daß  die  Greigoisse  in  der  ersten  Linie 
oft  blitzartige  Gegen  maß  regeln  erfordern,  daß  demnach  Kußeratoo- 
fallä  nur  die  luttndliche  BefehlaUhermittlung  durch  Reiter  oder 
Radfahrer  zulässig  ist,  diese  aber  außc-rbalh  der  Wege  ihre 
Schnelligkeit  nur  selten  voll  entwickeln,  im  rasant  hestricbenen 
GelBnde  Oberhaupt  nicht  fortkommen  kennen,  su  sieht  man,  dafi 
iDsere  bisher  üblichen  Mittel    in    vielf?n  F&llen  nicht  au»reieheD 

rerden,  um  d^n  Willen  des  BbtaillonskumniBodaDteu  seinen  Unter- 
lUhrem  zu  vermitteln.  Wir  mttasen  auf  neue,  moderne  Verbindungs- 
mittel sinnen  und  diese  sind:  ein  entsprechend  ausgebildetes 
Signalweseo  und  vielleicht  auch  da^  Telephon.  ')  Auf  letzterem  soll 
nur  hingewiesen  werden;  es  wird  Sache  der  FacbmAnner  sein, 
die  Möglichkeit  dieses  Vurachlages  zu  ertirtern.  Hingegen  wollen 

rir  UD8  mit  dem  Signalwesen  etwas  eingehender  befassen. 
Die  Anwendung  hörbarer  Signale  im  Gefecht  ist  durch 
'unser  Reglement  sehr  beschrankt  (IS,  19,  25).  In  Wirklichkeit 
haben  wir  uns  das  Blasen  fast  ganz  abgewöhnt  und  das  ist  in 
mancher  Beziehung  sehr  schade.  Zu  wa«  haben  wir  denn  die 
vielen  Hornisten  und  die  si^hon  etwas  vorsintflutlichen  Tambours? 
Die  wenigen  Qornsignale,  die  wir  uns  gestatten,  werden  meist^na 
von  Bataillons-  und  Regiinentahorntsten  gegeben  ;  der  Kompagnie* 
bornist  könnte    sein    Hnrn    ganz    gut   zu  Hause  lassen.  Und   ge- 

rommelt  wird,  auOer  beim  Sturm,  erst  recht  nicht! 

Wir  denken  uns  daher  statt  der  vier  Spielleute  per  Rriegs- 

tompagnie  deren  nur  zwei   und    diese,   gleich  Bataillonstamhuur 


*)  D«a  W«it«rugen  der  Befvhl«  llngs  «iuvr  Kett«  "roa  Vttrbindungileutea 
11}  iuttMi  wir  ha  Angriff  für  tmdurabTUbrbar. 
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und  BataillonehorniBt,  als  Signalinftnoer  derart  ausgerüstet^ 
daß  mao  mittelst  eiofacher  optischer  Zeichen  die  wichtigsteo  Be- 
fehle bezw.  Meldungen  zwischen  Bataillouakommandant,  Feuer- 
liuie  und  Bataillonsreserve  jederzeit  vermitteln  könne.  Grund- 
bedingung hiefilr  wäre  eine  richtige  Wahl  der  Äufsteüungsplfttze 
der  Kommandanten  [30),  so  daß  sie  das  Gefechtsfeld  so  viel  als 
möglich  zu  überblicken  vermögen.  Der  Bataillonskomniandant 
soll  jederzeit  wissen,  wo  seine  Korapagniekomniandanten  der 
Feuerlinie  und  der  Batailtonsreserve  sich  befinden  und  umgekehrt 
Wäre  die  Verbindung  nicht  unmittelbar  durch  Sicht  hergestellt, 
was,  wo  nur  immer  möglich,  anzustreben  ist,  so  sind  Signal- 
männer  einzuschieben. 

Und  nun  denken  wir  uns  nach  einem  ganz  einfachen  System 
die  Sigiialisierung  dt:r  wichtigsten  im  Gefecht  vorkommenden 
Momente  mittelät  farbiger  Fähnchen  etwa  wie  folgt: 

Vorerst  Anrufen  des  betreffenden  Kommandanten  mittelst 
Horn&ignai  u.  zw. 

Kompagnien  der  Feüerlinie  von  rechts  gezählt  mit  1,  2,  3 
einfachen  Stößen ; 

Kompagnien  der  Bataillonsreaerve  ebenso  mit  1^  2,  3  ein- 
fachen Stößen ; 

Bataillouskommandant:  ein  halber  Ruf.  ^) 

Dann,  wenn  nian  mit  dem  Fernglas  wahrgenommen  hat, 
daß  der  angerufene  Kommandant,  beziehungsweise  der  von  ihm 
eingeschobene  Signalmann  herübersehen,  Abgabe  der  vom  Em- 
pfänger stets  zu  wiederholenden  Zeichen  wie  folgt: 

rote  Flagge  mit  Zeichengabe  nach  E.  R.  Punkt  21:*) 
Verlängern  und  Verdichten  der  SchwarmÜnie  mit  oder  ohne 
Sprung  vorwärts;  desgleichen  Entwicklung  eines  Teiles  der 
Reserve  in  einer  gefährdeten   Richtung; 

>)  Es  konnte  autTsUen,  daS  nicht  die  im  E.  R.  Seite  311  normierten 
Anruf sif^nale  vorgeaohlagen  werden.  Nun  hst  der  llataillonRkommuidaat  ^wiß 
weit  öfter  Kompagnien  der  Reserve  als  der  Feüerlinie  anzurufen.  Wiren  nuu 
erstere  beiBpielHweise  die  dritte  und  vierte  Kompagnie,  so  wSren  immer  drei 
odvr  vier  einfxclie  RtflSe  zu  geben,  was  eu  viel  Zeit  erfordert.  Ancb  kOnote  die 
Reserve  ausnabmsweiee  ans  Kompngnien  verschiedener  Bataillone  gebildet  aein, 
was  dann  gir  nicht  stimmt.  Auch  die  Belflrchtung,  daß  die  Homsignale  bei 
Nachbarbataillonen  Irrungen  hervorrufen  könnten,  ist  grandios.  HOrt  i.  B.  ein 
Konipagniekommsndant  ein  Signal  und  siebt  er,  daß  sein  eigener  Bataillons- 
kommandant  keine  Miene  macht,  ein  Zeichen  zu  geben,  so  weifi  er  hiedorch 
dafi  dies  eben  ein  Signal  des  Nachbars  war. 

1)  Wir  vermissen  hiebei  das  im  „Entwurf"  enthalten  gewesene  Signal  f9r 
-FenereiQStellen". 
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grüne  Flagge  hochgehalten:  ich  brauche  Munition; 

grUne  Flagge  hochgehalten  und  dann  gegen  einen  be- 
stimmten Teil  der  Scbwarmlinie  zeigen:  dorthin  ist  Munition  zu 
senden ; 

gelbe  Flagge  hochgehalten:  ich  brauche  dringend  Ver- 
stärkung ; 

grüne  und  gelbe  Flagge  in  der  Feuerlinie  hoch- 
gehalten :  ich  erachte  den  Augenblick  zum  Vorwärtstragen  der 
Feuerüberlegenheit  fbr  gekommen  (dasselbe  Signal  seitens  des 
Bataillonskommandanten  gegeben,  bedeutet  die  Anfrage  in  der 
genannten  Beziehung); 

rote  und  grttne  Flagge  hochgehalten:  die  angerufene 
Kompagnie  hat  den  Sturm  durch  Feuer  zu  unterstützen; 

rote  und  grüne  Flagge  hochgehalten,  dann  gegen  einen 
bestimmten  Teil  der  Scbwarmlinie  zeigen:  die  Bataillonsreserve 
hat  diesen  Teil  zum  Sturm  vorzureißen ;  ^) 

rote  und  grüne  Flagge  auf  Anordnung  eines  Kom- 
pagniekommandanten der  Feuerlinie  in  der  Vertikalebene  hin- 
und  hergeschwenkt:  ich  werde  aus  eigener  Initiative  zum  Sturm 
vorgeben,  bezw.  ich  erachte  hier  den  Zeitpunkt  für  den  Sturm 
gekommen;  dasselbe  Zeichen  vom  Bataillonskommandanten  ge- 
geben, bedeutet  eine  diesbezügliche  Anfrage; 

rote  und  gelbe  Flagge  hochhalten,  dann  gegen  eine 
bestimmte  Richtung  zeigen:  der  rechte  (linke)  Flügel  ist  im 
Haken,   Front  gegen    diese  Richtung,   vor  (zurück)  zu  nehmen; 

rote,  grüne  und  gelbe  Flagge  hochgehalten:  die  an- 
gerufene Kompagnie  hat  bis  zur  Aufopferung  auszuharren ; 

gelbe  Flagge  mehreremale  vertikal  nach  aufwärts  ge- 
stoßen: ja  oder  richtig; 

gelbe  Flagge  mehreremale  in  der  Vertikalebene  hin- 
und  hergeschwenkt:  nein  oder  falsch. 

Nach  jeder  Wiederholung  eines  Zeichens  durch  den  Em- 
pfänger hat  der  Kommandant,  welcher  die  Zeichengabe  ver- 
snlaßte,  mit  richtig  oder  falsch  zu  antworten.  Im  letzten  Falle 
ist  das  Zeichen  neuerdings  zu  geben. 

Die  Signatmänner  müßten  daher  mit  je  einer  roten,  grünen 
und  gelben,  normalmäßig  in  einer  Art  Köcher  zu  verwahrenden 


*)  Eine  VerstSttdignn^  diesea  Torznreifien  den  Teiles  der  Schwarmlinie  iat  ttber- 
Mmg.  ireti  dies  ja  dnroh  das  VorrOeken  der  Beaerve  sofort  klar  wird  and  weil  der 
B ■tüllooskommaiidant  mit  dieser  Utiten  Reserve  actilieälich  selbst  Torgebon  wird. 
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Flagge  und  mit  einer,  »m  besten  aus  ßambiisrohr  hergestellten 
FlaggeDstaDge,  wi^loh  letztere  das  rasche  und  gleiohzeitige  An- 
bringen auch  aller  drei  Flaggen  ermöglichen  maß,  ausgestattet 
sein.  Oberdiea  hätte  jeder  Signalmann  ein  Uorn  und  ein  Fern- 
glas zu  tragen. 

Ebenso  wie  der  ßataillnnskotniuandaDt  könnte  auch  der 
Eoinpagniekomdiaudant  mit  seinen  Ztl[;en  der  .Schwarmlinie  und 
Reserve  durch  FlaggenzuicLcu.  jedoch  ohne  Anrufsignal,  ver- 
kehren. FUr  d»B  Einsetzen  der  Reserven  sind  übrigens  auch  die 
regle me  11  tArru  S^beUeicben  ^EtilftsKig.  Für  den  BatHiltonskoininaa> 
danten  empfehlen  sieh  letalere  nicht,  weil  man  sie  auf  größere 
Distanz  nicht  mehr  ausuiniwt. 

Grundsätzlich  hlLlte  das  einmalige  senkrechte  Erheben  und 
Senken  di's  Säbels,  hezw.  der  r()t<-ii  Flagge  beim  Kompagnie- 
kdmmandanteo  (entgegen  dem  E.  R.)  das  Anrufen  eine«  Schwärme« 
bt^im  BataillunnkumniandanttMi  das  eiiu^a  Ziigijs  d»r  Kes'Tve  zu 
bedeuten,  weil  die»,  wie  aus  den  vorangegangenen  Betrachtungen 
hervorgeht,    die  notwendige  Okonntnie    mit    der  Kraft    erfordert. 

Das  Vorstehende  tat  natürlich  nur  als  Anregung  aufeufasaeo, 
über  die,  wenn  niemandem  etwas  besseres  einfallt,  sich  jedenfalls 
aprecbfn  laßt.  Der  Einführung  mUßie  HelbstverslAndlich  eine  ein- 
gehende Erprobung  voran:;ehen.  V  Übrigens  ist  nicht  einzusehen« 
warum  etwa^,  whh  sich  he!  allen  Marinen  auf  das  beste  bewährte, 
nicht  auch  am  Lande  Anwendung  tinden  ^oIlte.  Vor  einer  allzu 
großen  Ausweitung  dieses  Systeme  muß  übrigens  vorweg  gewarnt 
Werden.  Man  kann  »ich  nur  wenifc  Flaggenzeiclien  auswendig 
merken ;  mit  einem  Flaggenbuch  zu  hantieren,  wttre  aber  in  der 
Zone  der  gri'iQlen  Qefahr  widil  ausgeschlossen. 

Trutz  aller  Signal-  und  Verstandigungsinittel  wird  es  öfter 
kritische  Atigenbltcke  geben,  wo  d<>r  Komuiaudant  entweder 
■einen  Hornisten.  Adjutanten  oder  auch  sich  selbst,  ohne  Rück- 
sieht  auf  das  feindlirhc  Feuer,  exponieren  muß,  um  jeden 
Preis  eingehtnde  Befehle  an  den  Ort  ihrer  Bestimmung  zu 
bringen.    Dazu  mtissen  aber  die  Pferde   in    der  Nabe  sein.   Weil 

■)  V«rfB»B#r  liat  im  Jahre  1904  als  KummiiD<laiit  tia%»  Kii*g»hmiAi]\oa» 
tisf  aar  Hftiiptflbu[if>  des  feldaifißigen  SctiieÜäna  probew«iw  rtieü«  Art  it>r  B#f'<hl- 
(t«t)iuijr  «ii^eA^niVt  niiH  Tom  Aiig«iibli,-Ii«  dpr  AtiRgah*  d«r  AngrlirAdiBpoMliait 
an|!nli«nf>tin.  nlle  llefehle  znr  Vmdrlintig  und  cum  Vorreifinn  Uer  8chwitrmlml* 
nur  biiUbW  KlHKireiueiehftD  ^);eh«n.  Obswar  «Ina  vorhange  Obnng  hierin  nielil 
■uilfand  nnd  ftOi)t«[iteil«  mrlii  UBl«r  dM  VerfasMr«  gawAboliclicm  B«f«hl» 
^aulimnlv  Offiaier«  b«j  dimem  UaUillon  •la|«Mik  i*Ar«n,  sind  di«  RMOlut«  dMh 
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09<t«nk«a  nb«r  die  Aog^nfTiativbildaDg  der  Inraitl«ris. 


2dl 


maa  aber  diese  bei  Mangel  bd  Deckungen  Tome  ohne  weiteres 
nicht  belassen  kaon,  wird  es  sich  vielleicht  eniprehlen,  da«  bei 
den  Kasalcen  übliche  Niederlegen  der  Tiere  diesen  anzuerziehen, 
um  sie  in  der  Kshe  der  Kummaodanten  bereithalten  zu  kOnntrn. 
Wie  da«  »u  maohen  ist,  bätleo  die  Pferdemanner  anzugeben. 

Einiges  Qber  die  Ausbildung  der  Verbände  im 
allge  III  eine  a. 
Au9  der  Be»|)recbuDg  des  An  griffar  erlauf  es  ergab  sieb,  daO 
sich  die  ganze  taktische  Kleinarbeit  beute  inner- 
}ialb  der  IlatailUinn  abspielt,  daß  daher  eigentlich 
dieses  als  niederste  Rampfeinheit  zu  betrachten 
ist.  Regitticnle-  und  Brigndekdmmanden  sind  als  gleichwertige^ 
nScbstbtlliero  Kampfuinbeiten  u.  zw.  als  Gruppen  in  der  Infan- 
terie-Truppendivisiun  (dea  selbstAndigeu  Detachementn)  anzusehen, 
äo  daß  das  m  <i  dem  e  O  efecht  eigentlich  nur  dieAus- 
bildung  dreier  taktischer  Kampfeinheiten,  welche 
nach  verschiedenen  Qrundsfltzen  zu  leiten  sind, 
kennt: 

1.  Das  Bataillon    (die  selbständige  Kompagnie). 

2.  Die  Gefechtsgruppe  innerhalb  der  Infaa- 
terie-Truppendivision  (des  selbständigen  De- 
tachem  en  ts). 

^.  Die  Infanterie-TruppendiTtBion  (das  selb* 
stund  ige  Detachement). 

Zwischen  der  Gefechtsausbildung  der  Kompaguten  und 
Bataillone  ist  kein  Ualerscliicd  zu  machen.  Die  Kompagnie  ist 
^-  von  selbständiger  Lage  abgesehen  —  eben  nur  ala  organi- 
scher Teil  der  niedersten  Kampfeinheit  zu  betrachten;  gerade 
80,  wie  wir  den  Zug  und  den  Schwärm  niemals  aU  besondere 
Kampfeinheit  angesehen  haben.  Das  Schwergewicht  der 
taktischen  Truppenausbildung  liegt  daher  ioi  Ba- 
taillon, welches  —  bcsitudere  Autmahmställe  abgesehen  — 
allein  erst  be^higt  ist,  einen  Angriffsakt  vollstündig,  d.  ü  bis 
zum  Einbruch  in  die  feindliche  Stellung  durchzuführen.  Die 
Ausbildung  der  Kompagnie  ist  lediglich  eine  D  etail  ansbÜdung, 
eine  Art  VorHuhule  U\t  das  Bataillun,  die  allerdingü  die  grtißte 
Zeit  erfordert,  weil  sie  sich  zu  diesem  Zwecke  hauptsHcblich  mit 
der  Herrichlung  des  Ortmdelementes,  des  Mannes,  zu  befassen 
hat,  während  im  Bataillon  lediglich  die  Uoterftlhrer  für  das 
Tprständnisvolle  Ineiuanderarbeiten  geschult  zu  werden  brauchen. 
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Was  über  das  flataillon  reicht,  ist  bereils  ali  eine  Art 
höherer  Filbrun^  zu  belraohten.  Denn  mit  der  taktischen  Klt-in- 
arbeit  hat  schon  clnr  Cjruppcnkomraandant  nichts  mehr  zu  tun. 
Teile  seiner  Reserve,  die  er  zur  Verstärkung  des  ersten  Treffens 
vordisponiert,  werden  dann  eben  nach  den  GrundsAtzt-n  cic-a 
Bataillons  zu  nihren  sein. 

Bei  den  in  den  heutigen  Kriegen  zur  Verweudung  ktimiueu- 
den  Massen  gehört  das  selbständige  Auttreten  su  kleiner  Körper, 
wie  das  eines  Bataillons,  bereits  zu  den  Seltenheiten.  In  den 
weitAUB  meiHten  Fsllen  werden  unsere  Bataillone  im  engen  Ver- 
band zu  kftnipi'en  berufen  sein.  Und  trotzdem  befassen  sich 
unsere  Truppenübungen  fast  ausscbließtich  mit  dem  Kampf  selb- 
ständiger Detachementfl!  Dies  ist  bedenklieb.  Denn  einerseits 
fuhren  QegenseitigkeitsUbnngen  so  kleiner  Detachements  roeiat 
2U  einer  Ubernii^Uigen  Zersplttterunff  der  Kraft,  die  bei  den 
schwachen  Kriedensstftnden  oft  ein  nichts  weniger  aU  kriega- 
geniaßes  Bild  liefert  und  dann  ist  das  Auftreten  im  Verband,  in 
eng  begrenztem  Kaum,  wo  man  auch  auf  den  Nachbar  Kuckiiicht 
uebuien  muO,  doch  nicht  gar  lo  einfach,  so  dafi  es  gei^iß  auch 
geUbt  werden  muß.  Es  würde  sich  daher  empfehlen,  etwas  mehr 
Übungen  im  Verband,  eei  es  nur  gegen  Markierung,  u.  zw. 
tunlichst  oft  in  Bataillonen  von  atmftherndär  Krii-gesstärke  vor- 
zunehmen und  diesen  t)bungen  durch  eingehende  Sohnlang  der 
Uefechtsmomente  (441)  vorzuarbeiten. 

Bei  letzteren  wird  ein  hfiufigei  Unterbrechen  der  L  bung 
und  Verbessern  der  vorgekommenen  Fehler  vor  Fortsetzung  der 
Übung,  meist  besser  entsprechen,  als  eine  Besprechung  am 
Schlüsse.  Uiezu  eignen  sich  aber  in  kleinen  Verhältnissen  die 
Ungatinigen  Signale  des  £.  R.  Seite  213  durchaus  nicht.  Bevor 
ein  solches  Signal  zu  fc^nde  geblasen  ist.  hat  sich  die  lehrreiche 
Situation  vielleicht  schon  ganz  verändert.  Ein  einfaches  ^Ualf* 
und  dann  ^Vorwärts'*  würde  vulliländig  genügen.  Auch  empfiehlt 
sich  bis  cinttcbbV-ßlich  des  Bataillons  die  Anordnung,  dnß  sich 
auf  das  jedesmalige  ^iHalt"  »lle  Offiziere,  sonstige  Zugakoutman- 
dantcn  und  die  lAogcrdicneoden  Unteroffiziere,  zum  Übungsleiter 
zu  begeben  haben,  der  die  Fehler  jetzt  an  Ort  und  Stelle 
bespricht. 


Die  Wirtschaft  im  Heere. 

Vortrig.    gvbalten    vom  MilitfirantPriiitendatilfin  Viktor  Ton   Kuo,    im  MililXr- 
mtseoMlianUchcn  Verein  in  Zarn. 


Stadien  und  Qnelltrn:  M.  JShiiM,  Gwehiobl«  der  Kri«ffBwiMt«DBctijiftci); 
Krobnayor,  Aiilike  8ohlllclllf^Uf<^;  D«lbrtlek,  OMcliichlfl  der  Krirf^konat; 
KichtbofeD.  Der  Uatuliüll  der  Kricgdliaere. 

„Die  Wirtschaft  im  k.  und  k.  Heere**  ist  der  Titel  einer 
BroschQre,  welche  im  Vurjnbre  durch  das  Reichekrie^stninisteriuni 
Ba«gegeben  wurde. 

Ein  uascheiubares  Buch,  eine  schlichte  ZuBammenBtelluug 
aller  Tfiti^kcitcn,  welche  die  Wirtschaft  im  Heere  unserer  Mon- 
archie betreffen. 

Die  gedränj^t  gehaltene  FÜnleituag  gibt  in  einfachen  Worten 
dm  Zweck  kund,  dem  dieses  Buch  zu  dienen  hsttu. 

£&  snil  ein  Ubersichtlicbea  Bild  der  Wirtachaftaftihrung  im 
Beere  bieten,  indem  die  fUr  die  ErhaltuD^  der  lebenden  Elemente 
des  Heeres  und  für  die  Schlagfertigkett  der  Truppen  wichtipaten 
Wirtsc- haltäzweige,  daa  Wirlochaftssyatom  and  die  Wirlschafta- 
leitung  in  ihrem  Zusammenwirken  dargeatellt  werden.  Es  wird 
daranf  hingewiesen,  daß  lÜe  Wirtschaft  im  Heere  eine  vielver- 
zweigte ist,  daß  sie  mit  den  Wirtüchaftsfaktoreo  des  Staates  und 
der  einzelnen  LUnder.  n)tt  viel(;n  Oßentlichen  und  privaten  In- 
ktilutionen  in  Wecbsclbeziehung  steht. 

Daraus  wird  als  natttrliche  Kuusequeuz  gefolgert,  daß  in 
Bezog  auf  die  adminislrativen  Einrichtungen  der  Armee  ein  kon- 
servativer Standpunkt  festgehalten  werden  muß,  eine  httuGge 
Anderang  grundlegender,  meist  auf  bi^torUcher  Entwicklung  auf- 
gebauter Vorschriften  sch&diich,  möglichste  StahüitAt  in  den 
Normen  geboten  sei. 

Die  Bedeutung  dieses  Buches,  welches  nach  setner  ftufieren 
Erscheinung  ein  einfaches  Dienstbuch    ist,    reicht  weit  tlber  den 
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Rahmen  etoes  aoLben  hinauH.  Der  viel  vors  we  igte  Apparat,  den 
wir  HnerenvorwaltuoK  neanen,  welcher  eioe  so  vielßlUigo  Organi- 
sation besitzt,  wie  keine  zweite  staatliche  Einrtchtuogf  ist  hier 
aum  erstenmal  in  dem  ZusammengreifeD  seiner  Teile  dargeslelh. 
Das  Buch   ist   ein    Ofneralplan  des  admiaistrativeii  Ileerwest^Qs. 

Wühl  war  biit  heute  jedes  jidmioistrative  Dienolbuch  der 
öffentlicbkett  zugänglich  und  somit  war  es  jederniaan  freigestelll, 
dich  über  die  Wirtschaft  im  Heere  zu  orientieren.  Die  V'vrwal- 
tung  arbeitete  öffentlich,  ebenso  wie  die  Abreclmung  der  dem 
Heere  zugewiesenen  Geldmittel  sich  stets  vor  der  Öffentlichkeit 
vullÄOg.  Doch  wer  sich  über  das  Wesen  de«  Ueeresbaufthaltes 
unterrlcbten  wollte,  stand  vor  einer  fast  unbezwingbaren  Mauer 
von  Dionstbuchern,  deren  Dimension  dazu  angetan  war,  den  Mut 
zu  benehmen.  t.icb  durchzuarbeiten.  Selbst  der  Kachmann  konnte 
erst  durch  jahrelange  Routine  den  inneren  Zusanimenhan)^  der 
administrativen  Literatur  erfassen,  dem  Laien  mußte  sie  ver- 
schloBSen  bleiben. 

Mit  dem  Buche  y,Die  Wirtschaft  im  Heere*  ist  das  Weseo 
der  Heeresverwaliung  off\'n  gelegt.  Offen  soll  jedermann  bioein- 
sehen  in  das  kunstvolle  Werk,  welche  sieh  im  Laufe  der  Jahr- 
hunderte aus  dem  einfachen  Helriebe  zur  modernen  Or^antsatioo 
entwickelt  bat.  Offen  soll  jedertnann  sehen,  welcher  Fülle  von 
Intelligenz  und  Arbeit  es  bedurfte,  diesen  Riesenapparat  zur 
vollsten  Harmonie  aller  »einer  Teile  zu  gestalten.  Offen  soll 
Jedermann  in  daa  Getriebe  der  großen  und  kleinen  Räder  sehen. 
wie  kunstvoll  und  doch  einfach  angeordnet  sie  ineinander  greifen, 
in  ihrem  Zusammenwirken  der  Armee,  die  zu  ibr<!iu  Bestände 
und  zu  ibrer  l'^ntwicklung  erforderlichen  Bedürfnisse  zufuhreod. 

Zweck  der  Armee  ist,  dem  Staate  zu  dienen.  Der  Staat  in 
der  Gesamtheit  »einer  Mitglieder  hat  das  hilcfastc  Interesae,  die 
Lebensfähigkeit  und  Scblagfertigkeit  der  Arnn-e  zu  krAfbgen. 
Dazu  sind  vorzüglich  msterielle  Mittel  erforderlich.  Derjenige, 
welcher  diese  Mittel  leistet^  but  da«  Recht,  ihre  zweckentsprechendr 
Verwendung  wahrzunehmen.  Die  Heeresleitung  hat  die  PHicht. 
ihre  Gebarung  offen  zu  legen. 

Doch  dieser  Pflicht  wflre  auch  GeoDge  geleistet,  wenn  es 
jederuiHun  gewahrt  !f>l,  je  nach  dem  Maße  seiner  per«l>ntirben 
Kltbigkeiteii  und  der  ibiii  zur  Verfügung  siebenden  Zeit,  sich  in 
den  fUr  jeden  Wirtschaftszweig  bestehenden  äpezialvorschrifteD 
zurt'cbtzufiijden.  Diese  Art  passiver  Offenheit  existiert  in  ivdcm 
Staate,  sie  ist  aber^  weil  der  Laie  kaum  i 
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Lage  ist,  sich  io  deo  DetailbestimmnDgen  jedes  Verwaltuog»- 
zweigea  zu  orteiitteren,  unfruchtbar. 

Untnicfatbar  deshalb,  weil  »io  erstens  ihren  Zweck  nicht 
erHillt,  die  Heeresverwaltung  auch  nicht  vor  Mißtrauen  schützt, 
unfmehtbar  aber  insbesondere,  weil  der  SlaatsbUrger,  welcher 
der  Armine  die  materiellen  Mittel  bietet,  an  einer  Sache,  deren 
Wesen  ihm  fremd  ist,  kein  Inleresao  nimmt. 

Td  langen  Friedensperioden  ist  es  schwer,  and  je  Iftnger  sie 
andauern,  desto  schwerer  wird  es,  im  Volke  die  Überzeugung 
fUr  die  Notwendigkeit  der  steten  Entwicklung  der  Armee  wach- 
zuhalten. In  Kri^^szuiten,  oder  wpim  solche  drohen,  ßn'ai!t  sich 
der  Sock  des  Steuerträgers  unter  dem  Drucke  der  Gefahr  von 
selbst.  Im  Frieden  ist  ch  abt^r  oft  mit  großen  Schfrierigkfiten 
Terbnnden,  die  erforderlichen  Kredite  für  die  Armee  sicher- 
zustellen. 

Je  weniger  nun  das  Volk  an  der  Armee  und  ihren  Ein- 
richtungen geistig  teilnimmt,  Je  weniger  es  seine  Armee  kennt, 
desto  schwerer  wird  es,  ihm  die  Überzeugung  Tun  der  Not- 
Wendigkeit  der  Forderungen  der  Heeresverwaltung  beizubringen. 

Die  Pflege  der  Vaterlandsliebe  und  des  niilitAriscfaen  Geistes 
m  der  Bevölkerung  sind  wohl  die  ersten  Bestimmungen,  um 
auch  die  Sympathie  für  die  Armee  warm  zu  halten.  Die  For- 
derungen jedoch,  welche  die  Armee  an  die  materielle  Leistungs- 
Dlbigkeit  der  Bürger  eines  Staates  stellt,  sind  so  bedeutend,  daß 
Helbst  der  reinste  PatrioUsmus  überzeugt  sein  will. 

Ist  es  nun  nicht  das  beste,  wonn  die  Ileercsleitung  der 
Bevölkerung  das  Interesse  ftir  die  Armee  Aufzwingt,  indem  sie 
das  ganze  Getriebe  in  seiner  großartigen  OrgantsatioD  bloßlegt ! 
Wenn  sie  die  Armee  in  dem  Zusammenwirken  aller  ihrer  Teile, 
in  allen  ihren  Verbindungen  zum  Staatswesen,  jedermann  ver- 
stKndlich  macht!  Wenn  sie  den  äinatsbürger  auf  seinen  Anteil 
hinweist,  den  er  an   der  Armeen  bL-sitzt! 

Diese  geistige  Verkettung  des  Volkstums  mit  den  Interessen 
der  Armee  ist  die  Grandbedingung  fUr  ihr  Gedeihen,  denn  sie 
erschließt  eine  Ffll'-:-  von  materieller  Kraft,  welche  schließlich  in 
der  ttuBemten  Grenzu  der  wirtachal'tlichen  Leistongsf&higkeit  des 
Staates  ihr  Ende  findet. 

Dieser  Gedanke  hat  das  Buch  „Die  Wirtschaft  im  k.  und  k. 
Beere"  geschaffen  und  darin  liegt  seine  Bedeutung. 

Das  Bild,  weiches  das  Buch  vom  administrativen  Heer- 
wesen   gibt,    ist    das    Ergebnis    einer    langen  Entwicklung.  Die 
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iDodeni^  Armee  ist  in  ihrem  Aufbau,  in  ilir<jr  inovren  Otietierniifr^ 
ini  Zusammenhange  aller  ihrer  Teile  der  kunstvolUte  Apparat. 
Sie  isl  nicht  die  KriindoDg  eines  einzelnen,  nicht  das  Krgeboi« 
der  Gedftokenarhetl  eines  b«*Btininilefi  Zeitabschnitte«.  Die  In- 
telligenzi,  der  Fleifi  und  die  inatrriellc  Kntt  der  Oeneraliopea 
von  JahrtauBenden  sind  der  Armee  zugcflnsBeQ- 

Ofiiiiala  in  der  Kiilwickhing  gehi-ninit,  oft  von  Grund  ans 
zerstört,  ist  der  Bau  von  nenem  immer  Tollkommcoer  entstaodeii. 
Die  moderne  Armee  hat  üleh  auf  ilnr  breitesteD  historischen 
Grundlage  eniwickeU;  sie  ist  aus  der  Weltgeschichte  sozusagen 
herausgewachsen. 

Innig  verknüpft  mit  der  politiacbeo  Geschichte  der  Völker 
ist  die  Geschichte  ihres  Ueern'esens.  Politik,  Volkswirtschaft  und 
Heerwesen  haben  sich  —  gegenseitig  besüniniend  —  entwickelt. 
Zum  Verständnis  des  Ueerv-eBcDs  der  Gegenwart  ist  die  Kenntnis 
der  politischen  Geschichte  cbensu  unentbehrlich  aln  die  Ge- 
schichte des  UeerweseOB  selbst. 

Der  modernen  Geschichtsschreibung  blieb  es  aber  erst  ror- 
behalten,  die  Arbeitsteilung,  welche  in  den  Kriogsheeren  seit  jeher 
bestanden  hat,  auch  liti^Tari^ch  getrennt  zu  behandeln,  und  den 
Entwicklungfigang  jedes  Heercslelles  geschiclidich  zu  belruchteo. 
Die  Bedeutung,  welche  der  Heeresverwaltung  in  der  modernen  ^M 
Armee  eingeräumt  werden  raufitc,  drängte  auch  snr  Krfnrscbaog  ^H 
ihrer  Geschichte. 

Über  das  Heerwesen  im  Frieden  besitzen  wir  Qnellenwcrke, 
die  weit  ins  Altertum  hineinreichen.  Die  Quellen,  aus  denen  das 
Wesen  des  Ueereabausbaltes  im  Kriege  in  den  verscbivdeni^a 
Zeitperioden  zu  «erkennen  wAre,  sind  spärlich. 

Die  Kriegsgeschichte  legt  natürlich  das  Hauptgewicht  auf 
die  eigentliche  kriegerische  Aktion,  und  selbst  bis  in  die  neueste 
Zeit  findet  man  die  administrativen  Voreurgen  nur  dort  erwfthntt 
wo  sie  versagten:  wo  sie  klaglos  funktionierten,  werden  sie  als 
selbstverständliche  Tatsachen  stillschweigend  hingenommen. 

Die  Kulturvölker  des  Altertoxos,  so  die  Ägypter,  Karthager, 
Griechen  und  Römer  haben  im  Heerwesen  und  in  der  Ver- 
waltung der  Heere  eine  Ausbildung  erreicht,  welche  ganz  im  Vt!r- 
httltnis  KU  der  von  ihnen  auf  den  Gebieten  der  Wisaenicbafleo 
nod  Künste  erreichten  H4>he  stand. 

An  schriftlichen  Aufzeichnungen,  welche  wir  Über  das 
administrative  Heerwesen  der  alten  Völker  besitscn,  stehen  uns 
erschöpfende  Oberllefeniagen   nur   von    den   Griechen   and   den 
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itj>fii«rn  zu  Qtjbote.  Bei  den  anderen  kann  man  leili^lich  aas 
den  Überlieferungen  Über  ibr  Heerwesen  auf  den  Umfang  der 
Verwaltunfi;  tichtieOen.  Soweit  die  Kinriclittingen  der  klassiscben 
Volker  zurUckliegt-o,  sind  sie  doch  noch  heut«  tod  aktuellem 
Interesse.  Im  19.  jHhrhundert,  welches  unter  dem  Zeichen  der  inten- 
»ivsten  GeHchichtsforpchuDK  steht,  wurden  die  antiken  Srhlacbt- 
felder  von  neuem  durchforscht,  die  alte  Literatur  von  neuem  einer 
strengen  Prüfung  unterzogen, am  au  einerbestimmten  Anechauungs- 
weise  über  die  KriegfUhrung  der  Alten  und  die  Bedingungen  ihrer 
KriigfUbruug  zu  gelaug<-u.  Die  Ergebnisse  sind  überraschend. 

Die  neueste  GeBchichtsforschocig  zieht  vorzüglich  auB  den 
Bediugungeo,  unter  welchen  die  Heere  sich  erhalten  konnten, 
den  Schluß  auf  ihre  8tnrke.  Daneben  spielt  die  Bevölkerungs- 
stHtistik  eine  mHÜgebende  Rolle.  Das  Resultat  ist,  daß  die 
enuriiien  SlandeKzablon,  die  von  den  antiken  Schriftstellcm  über- 
liefert sind,  und  auth  uns  in  den  Schulen  gelehrt  WTirden,  in  das 
Gebiet  der  Mythe  überwiesen    werden   niUssen. 

Die  „Zahl''  ist  Gegenstand  der  eingehendsten  Untersuchung, 
Die  Zahl  gibt  schon  im  vorhinein  einen  Maßstab  für  die  Bo- 
uKeilttiig  der  knegcriscben  Unternehmung.  Aus  der  Zahl  kann 
man  abt-r  unbedingt  auf  den  Verwaltungsapparnt  schließen  und 
auf  die  Masse  der  Mittel,  welcher  derselbe  Kur  EHllllung^seiner 
Aufgabe  bedurfte.  Leider  ist  eben  auch  die  Znhl  den  größten 
Irrtüniera,  welche  zumeist  aufTftuschung  beruhen,  ausgesetzt. 

Die  Kriegsgetichicbtsachroibung  setzt  mit  Sicherheil  erst 
bei  den  Perserkriegen  ein.  Hier  begegnen  wir  auch  gleich  deo 
ersten  großen  Täuschungen.  Die  Stärke  des  iiersischen  Heeres 
unter  Xerses  im  «weiten  Kriege  gegen  Griechenland  wird  vom 
Hcrodot  mit  4,200.000  Mann,  darunter  2V|  Millionen  Streiter 
fingegeben. 

Welches  Massenheer,  das  schließlich  auf  zwei  Schifn>rUckeD 
den  Bosporus  tlberselzen^  »ich  also  auf  einem  sehr  engen  Räume 
knnzentrieren  und  sich  dort  verpßegen  mußte!  Die  (beschichte 
kennt  kein  zweites  Beispiel  eines  derartigen  Massenaufgebotes, 
lind  keine  der  mndernen  Armeen  wird  je  auf  einem  Kriegs- 
schauplätze diejie  Zahl  erreichen.  Wie  schwer  ist  es  aber,  ein 
Heer  in  der  Starke  von  einer  Million,  unterstützt  durch  die 
modernsten   Hilfsmittel,  verläßlich  zu  verpflegen! 

Man  steht  wirklich  vor  einem  Riltsel,  bezüglich  der  Mittel, 
llbt-r  welche  diu  persische  Heeresverwaltung  verfügt  haben  müsse, 
nni  die-ies  Heer  lebensßthig  und  schlagfertig  zu  erhalten. 
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Freiherr  vod  Hichthofen,  der  preuOische  Mititfirschrtft- 
steller  aaf  adminiätrativeD  Gebiete,  oimnit  ku  AofaDg  dos  19.  Jahr- 
huaderts  diese  Zahl  Docb  un^eprOI't  als  richtig  an  und  «chliefit 
daraD  Reätixioticn,  wie  schwer  ein  so  groDea  Heer  zu  verpflegen 
■eiD  uiüsse:  er  beachrc-ibt  dana,  eben  wieder  nach  Herodot 
die  Verp6egstn»0Dahmen  der  Perser,  ihre  ProviantBotte  and  die 
EiDrichtqngen  der  in  Elcina«ien  errichteteo   EtappeDÜDie. 

Die  meisten  nencreo  Oeschictit«  forsch  er  nehmen  die  StArke 
des  Perserbeeres  mit  8 — 900.000  Mann  ao. 

Nun  weist  DelbrUck  in  seinem  im  Jahre  1900  er- 
schienenen Werke  „Geschichte  der  Kriegskunst*'  nach,  dafi  das 
gesamte  persische  Heer  auf  höchstens  15—25.000  Streiter  and 
an  40.000  Nichtkombattanten  veranschlagt  werden  dtlrfe.  Die 
Grtlnde,  die  Delbrück  seiner Hchaiiptnng unterlegt,  aindgrAßien- 
teils  aus  der  militärischen  Aktion  abgeleitet;  daran  sch)ie0ea  sieb 
bemerkenswerte  volkswirtschaftliche  und  statistische  Studien. 

Diese  Entdeckung  ist  höchst  wertvoll;  sie  zerstört  für  immer 
den  Glauben,  daß  es  jemals  Millionenheere  gegeben  habe,  welche 
sich  ohni'.  beBundi-re  Schwierigkeiten    zu  verpÖrgi-n  vermochten. 

Grundsätze  für  die  Heerfuhning  und  damit  in  Verbindung 
ftlr  den  Heereshausbalt,  bat  scbim  Sukrates  aufgestellt.  Seio 
Schüler  X  enop  h  on  bat  im  Gewände  eines  Romanes  ein  wiasen- 
Bcbat'lliches  ErziehungBHyatem  ffir  einen  Prinzen,  welcher  zum 
Beerfubrer  ausgL-bildet  werden  sollte,  aufzusti-tlen  versucht.  Ich 
entnehme  der  KyropHdie  folgendes  OesprÄch  de»  Kyroa  zaiu 
Kambyses:  „Ich  erinnere  tntoh*',  sagt  Kyrus,  „daß  ich  dich 
bat,  meinen  Lehrer  in  der  Kriegskunat  zu  belohn^-n.  Du  (ragtest 
mich  darüiif,  uVi  jener  I>ehrer  mir  auch  Unterricht  in  der  Heeres- 
verwaltung gegeben  habe,  denn  die  Truppt-n  hfttten  BedUrfnihse, 
fbr  welche  man  sorgm  müsse,  wie  ein  Hausvater  für  die  Glieder 
seiner  Familie. 

Ich  gestand,  daß  mein  Lehrer  mir  kein  Wort  davon  geea^ 
bUtte  .  •  ■  Du  fragtest  ferner,  üb  mein  Lehrer  die  Mitlei  erw&bnt 
habe,  Kraft  und  Gesundheit  der  Krieger  zu  erbalten,  sie  zum 
Dienste  geschickt  zu  machen,  ihnen  guten  Willen  und  Oebonam 
einBuÖJißen. 

Ich  wiederhohe  dir,  daß  er  mir  nur  die  verschiedenen 
Srhlachiordnungen  auseinander  gesetzt  habe,  and  da  lachtest I 
Wozu  nutzt  es,  sagtest  du,  ein  Heer  in  Scfatachtordnoog  stellen 
JEU  känuen,  wenn  es  Mangel  leidet,  wenn  Krankheit  es  heimsuehL 


Da    lehrtest  auch,    daß   die   AoordnuD^  zum  Oefecbte    aar    ein 
geringer  Teil  der  Wissenschaft  des  Feldherrn  sei."* 

Mao  sieht,  daß  dem  adraiDistrativen  Element  im  Heere  hereits 
im  Altertum  hohe  Bedeutung  beigemessen  wurde. 

An  die  Kyrop&die  ankntlpfend,  hat  Aeneaa  Taktikos 
ein  Handbuch  der  l^trategcnkunst,  bestehend  ans  acht  Btlchern, 
fieschrieben,  von  welchen  das  erste  von  der  Beschnffung  der 
Waffen  lud  des  Pruriants  bandelt  Damit  ist  die  griechische 
Kriejjsliteratur,  soweit  sie  sich  mit  der  HeeresverH-altung  be- 
Bchältjgt,  lauge  nicht  erschüptH.  Die  beideu  Werke  sind  aber  fbr 
das  Altertum  maflgubend  geblieben  und  selbst  der  rOmische 
MilitlLrstaat  hat  wissensphaftiich  nichts  Besseres  geleistet  und  seine 
Einrichtungen  auf  die  der  Griechen  aul'gebHut.  Die  grif^chischco 
Ueeresetnnchtuugen  waren  ausgezeichnet. 

Vom  volkswirtschaftlichen  SiaDdpunkto  ist  interessant  zu  er- 
fahren, daß  die  großen  Lasten  des  Ueere »hau »halte«  auf  die 
Wohlhabenden  Uberwälzt  wurden,  während  beute  jeder  Aufwand 
ausschließlich  aus  Öffentlichen  Abgaben,  daher  von  allen  Klassen 
bestritten  wird. 

Praktischer  Sinn  vereinigte  sich  mit  den  ethischen  Momenten 
^dea  Soldatesatandea  im  Gnechenheere  und  spiegelt  sich   in  den 
Worten  desPerikles,  welcher  den  Suld  «inHlhrle:  „Die  geftlhr 
lichsle  Ruust,  von  freien  Männern  tapfer  geübt,  sollte  ihren  Mann 
^ernähren,  welcher  durch  sie  aein  Leben  aufs  Spiel  setzt''. 

Der  Verwaltuiigsapparat  diT  tiriechen  war  ein  kunstvolles, 
von  Grund  aus  logisches  Geböudf,  welches  nur  dor  Zweck- 
mftßigbeit  dienen  sollte.  Die  Kontroll«  war  formell  tadellus,  die 
Vür^ch^i(ten  waren  auf  das  Praktische  gerichtet,  der  gunze  Militär- 
haiiBbalt  war  wissenscbaftlicb  aufgebaut.  Und  dennoch:  niemals 
wurde  mehr  gestohlt-n  und  betrogea  wie  im  alten  Grii'chenland. 

Wir  ziehen  daraus  die  eiserne  Konaequeus:  tÜu  besten  Eiu- 

richtuD^en  werden    illusorisch,    wenu    dur  Geist    der  V'^erwaltun^ 

nicht  rein  ist.  Die  Form   kann  noch  ao  kunstvoll  sein,  wenn  di«* 

jMoral  schlecht  ist,  bricht  sie  zusaiinnon.  Atli»n  wurde  zugrunde 

verwaltet. 

Die  Gescfaiebte  der  rilmischeii  Krit^gskuust  bietet  ein  toU- 
kommenes  Bild  der  Entwicklung  eines  Ueercsbaushultes,  aua  deu 
Kudimenteu  zur  hi^rhslen    Entwicklung  bis  zum   Verfall. 

Ursprünglich  wur  Rom  eine  Stadt  mit  sehr  kleinem  Gebiet: 
die  Kriegsbedurfnisse  waren  daher  gering  und  mit  kunstlosen, 
giiBS  einfachen   Mitteln  su  befriedigeu. 
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Indem  Rom  erst  in  Italien  dann  außerhalb  Tialicn«  Er- 
oberungen macht,  inelireii  sich  die  Krt^gsbedürluisse,  es  entsteht 
ein  Finanzsysteni,  um  die  ftlr  dae  Heer  erfurderlichen  Mittel  auf- 
zubringen. 

Kurz  vor  Christi  Geburt,  als  die  Republik  sich  zur  Despcitie 
umwandelte^  wandelte  Rieh  auch  der  Charakter  der  Verwaltung 
in  der  Weise,  da0  der  Staat  pei'änalieher  Besitz  des  Machthabers 
und  dem  Militnr  volUtäudig  ausgeliefert  wurde. 

Jiu  Jahre  404  vor  Clirthli  Gehurt  wurde  der  Truppenaold 
und  damit  ein  stehendes  Heer  bei  Aufrecfaterhaltung  der  all- 
geineiueu  Wehrp6icbt  uiageftlhrL  Der  Soldat  hatte  noch  iuimer 
den  Charakter  einea  BUrgera  und  der  .Sold  nicht  die  Bedeutung 
einer  Uelolmung,  sondern  nur  einer  Beihilfe  zum  Dienst. 

Immerhin  war  aber  der  Sold  ein  bedeutende«  Zugmittel. 
Folge  davon  war,  daß  die  Armee  stet«  ku  Unternehmungen  aller 
Art  bereit  stand,  und  die  Unternehrnuagslust  wuchs.  Mit  dem 
sich  immer  erweiternden  Schauplatze  der  römischen  Kriege 
wuchs  auch  die  Armee  und  mit  ihr  der  VerwjiltuogsapparaL 
Dieser  mußte  gut  gearbeitet  haben ;  Livius  erzählt  von  der  Un* 
zufrieden  lieit  der  Legionen,  von  häufiger  Aufiehnung  gegen  ihre 
Fttbrer.  Er  berichtet  jedoch  nichts,  dafi  EJagen  Über  schlechte 
Verpflegung  geführt  worden   wftren. 

Redlichkeit  war  die  LIaupttugend  der  Rdmer,  und  die  Feld- 
herren selbst  versäumten  nie,  sich  für  die  Verp6eguDg  ihrer 
Truppen  persönlich  zu  interessiBren. 

Zum  größten  Naciiteil  des  Heeres  ging  diu  Heeresverwaltung 
spRter  in  die  Hände  von  Sklaven  und  Freigelassenen  ttber, 
welche  die  Tugenden  der  Römer  nicht  teilten. 

Die  Auslagen  für  den  Sold  wurden  im  Anfange  aasBchließlicb 
durch  Steuern  bedeckt.  Die  Steuerschraube  wurde  mit  dem 
Wachsen  dos  Heeres  immer  mehr  angezogen  und  auch  nicht  nach- 
gelassen, nachdem  reiche  Länder  erobert  worden  waren,  welche 
die  Mittel  sum  Unterhalte  der  Armee  hfttte  liefern  können.  Hier 
stoßt  man  auf  die  wundeste  Stelle  im  römischen  Staatsrechte. 

Die  ROoier  waren  ein  freies  Volk. 

Nach  modernen  Begriffen  besiebt  die  Freiheit  wesentlich 
in  dem  Rechte,  Steuern,  welche  die  Regierung  fordert,  anzn- 
nehmen  oder  abzulehnen.  Dieses  Recht  besaß  das  rtfmische  Volk 
nicht;  in  Rom  diküerte  der  Senat  die  Steuern.  Der  Senat  bediente 
sich  der  Armee  sur  Erweiterung  seiner  Macht«  er  hatte  somit 
ein    natürliches  Interesse    die  Armee    xu    stttrken.    Die   StenefQ 
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«tiegen  sam  Vorteil  der  Armee  weit  über  die  Steaerkr&ft  des 
Volkes  hJDBQs.  Nachdem  die  Armee  lo  mächtig  geworden  war, 
konnte  sich  das  Volk  keiner  Steuer  mehr  widersetzen.  Ganz 
natürli'-li  wurde  die  Armee  sich  ihrer  Stflrke  bewuQt  und  die 
weitere  Fol^e  war,  daß  die  Armee  einen  Druck  auf  den  Senat, 
dann  spftter  auf  den  DeBpoten  ausübte,  um  gümti^ere  Bedingungen 
fttr  ihr  Dasein  zu  erlangen. 

Die  materielle  Vulkskmft  darf  nur  verhältnismäfiig  fQr 
Zwecke  des  Heeres  in  Anspruch  geuomroen  werden,  d.  h.  im 
Verhfiltnis  des  vorhandenen  Nationalverniögens;  wird  sie  tlber- 
«pannt,  so  laßt  sie  Eum  Nachteil  des  UeereM  und  des  Volkes  nach. 

Die  materielle  Volkskrat^  au  bestimmen,  ist  schwer,  weil 
die  Grenze,  bis  zu  wi*lcher  dieselbe  der  Armee  dienstbar  gemacht 
werden  darf,  ohne  die  Volkswirtschaft  zu  schädigen,  nicht  sichtbar 
bestimmt  werden  kann,  die  Grenzen  sich  auch  Terschieben,  sich 
ausdehnen  und  ztiitammeiiziehen  und  nicht  selten  erst  dann  wahr- 
genommen werden,  wenn  sie  Uberschrillen  sind,  d.  h.  das  Gleich- 
gewicht im  Staatshaushalte  gestfirt  ist. 

Ks  gibt  kein  Staatswesen,  weicht*»  in  dieser  Richtung  nicht 
schwüre  Krisen  erlebt  hätte,  ja  eben  in  diesen  Schwankungen 
erlebt  jeder  Staat  seine  Geschichte. 

Die  Geschichte  der  Griechen  und  Körner  ist  in  dieser  Be- 
ziehung immer  von  aktuellem  Interesse  geblieben,  und  trotzdem 
»ie  so  weit  in  der  Vergangenheit  gurUckliegt,  begleitet  sie  die 
Entwicklung  der  apftleren  Staaten  bis  in  die  neueste  Zeit. 

Die  Heereaeinrichtungen  und  Verwaltungsgrundsätze  der 
Rfinier  und  der  Griechen  können  uns  noch  immer  vorbildlich 
Bpin.  Bis  weit  ins  Mittelalter  haben  Xenophon  undPolybius 
die  MilitÄrliteratur  btreinflußt;  bemerkenswert  jedoch  ist,  daß  ihre 
Werke  über  das  Heerwesen  und  im  besonderen  über  den  Heeres- 
haushalt  durch  das  ganze  Mittelalter  literarisch  auageschrottet 
wurden,  ohne  daß  ihre  klare  Anschauungsweise  sich  in  der  Praxis 
hätte  geltend  machen  können. 

Da»  beweist  nur  wieder,  daß  das  Aufstellen  von  Prinzipien 
allein  nicht  genügt;  der  Boden  in  dem  sie  Wurzel  schlagen 
sollen,  muß  biezu  entweder  von  vomehiuein  zu  ihrer  Aurnahme 
geeignet  sein,  oder  dazu  vorbereitet  werden. 

Die  Art,  die  geographische,  politische  und  soziale  Grup- 
pierung jedes  Volkes  bestimmt  die  Richtung  in  der  Bildung 
•eines  Heeres.    Die  griechische  und  ditf  röroiÄche  Armee  zeigen 
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stetige  Kotwickhing  ntis  kleinen  Anfängen,  erreichen  den  Kultni- 
natiooBpunkt  und  gehen  zu  Qrunde. 

LAng»am,  iinnxir  ftiif  HinderniBse  treffend,  hat  sieb  unsere 
Armee  entwickelt.  Sie  schließt  die  Geschichte  vieler  Nationen 
in  sich;  ebensoviole  Völker,  als  heate  in  ihr  vereint  sind,  haben 
an  ihrer  Entwicklung  teilgenommen.  Die  tiefsten  und  stärksten 
Wurzeln  reichen  aber  in  gerninniscben  Bndcn.  Hier  fand  der 
Kristall iaationfiprozeß  fUr  die  einzelnen  Stumme  des  germaniscbttn 
Volkes  statt,  welchem  durch  kr&ftige  Attraktion  andere  Völker 
sieb  anirescblossen  haben.  Daraua  sind  die  beiden  gescblossr-nea 
Kristalle,  das  österreicbiscbe  und  das  deutsche  Ueer.  entstanden; 
ibre  Geschichte  Isuft  lange  Zeit  gemeiusaui,  ihre  Entwickluog 
geht  Hand  in  Hand,  und  die  Geschichte  des  einen  ist  die  Ge- 
schichte des  auder<::u. 

Von  den  Uranf^ogen  der  Heeresbildung  durch  den  Zusatitmcn- 
■chltiO  der  eiuzelueii  Volksniamme  bis  zur  Völkerwanderung; 
von  der  Gewinnung  fester  Wohnsitze  bis  zum  Übergang  ins 
Leben  wegen ;  eu  den  Kreuzbeeren,  den  ersten  Massenheeren ; 
von  der  Stfidtebildung  bis  zum  Reicbsbeer;  vom  demoralisierten 
Söldnerwe^en  und  den  FeldzUgeu  des  17,  und  18.  Jahrhunderts 
bis  znr  französischen  Revolution,  —  das  ist  der  Leidensweg  durch 
viele  Systeme^  in  denen  das  Heer  oft  dem  Verderbeu  nahe  war, 
auf  dem  der  Armee  oft  die  nutwcndigsteii  Existenzbedingungen 
fehlten. 

Es  wurde  zu  weit  fahren,  den  neeresbaushalt  aus  den 
UranfHogen  der  germanischen  Stammesgenossenscbaft  abzuleiten, 
wenngleich  es  nicht  ohne  Interesse  näre,  wi:il  noch  heute  die 
Spuren  dorthin  zurtickleiten. 

Zur  Zeit  der  Villberwauderung  lebten  die  Volksheere  aus- 
schließlich von  Requisition.  Die  Deute  wurde  gewissenhaft  ver* 
waltet.  Die  Gemeinwirtschaft  lag  in  der  Hand  des  Führers, 
welcher  die  Verteilung  vollRog.  Die  Kontpjlle  ergab  sich  aus  der 
Eifersucht  der  Geno^nen.  Das  Mument  der  Rege ImftOigk eil  kommt 
bei  dem  unsl&ien  Wanderleben  nattlrlicb  in  Wegfall,  weshalb 
von  einem  geregelten  Heereshausbalte  nicht  die  Rede  sein  kann. 

Die  Völkerwanderung  hatte  die  germanischen  St&mme  Ubvr 
einen  Teil  der  römischen  Provinzen  zerstreut  und  mit  anderen 
Vftlkern  vermischt. 

äie  glichen  in  ihrer  Gesamtheit  einetn  großen  sohlagferdgen 
Heere,  welches  auf  weiten  Konlonierungen  verteilt  war.  Nicht  wie 
die  anderen  antiken  Völker  haben  die  Deutschen  ihre  Eigenart  den 
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fremden  Votkastämmen  aufgeprägt,  «ie  haben  Tielmahr  ihre  Ein- 
richtungen Uberaommen.  So  auch  in  den  römitoheD  ProTinzen. 
Da»  komplizierte  Ftnanzsystem,  welches  in  der  XeotraÜKierung 
der  ganzen  Staats  Wirtschaft  bestand,  konnten  die  Germanen 
aber  nicht  ihrem  ireiheitagewohntm  fSinne  anpassen. 

Die  Seßhaftigkeit  und  eine  gewisse  Kultur,  welche  sich  ein- 
bttrgene,  hatten  zur  Folge,  daß  der  Heeresdienst  als  Last  emp- 
funden wurde.  Ein  SiHHtsbaushalt  mit  regeliri^ßigen  tiffeottichen 
Abgaben  cxisiierte  nicht  Die  nrsprünglich  freigewfthlten  Führer 
verfügten  zwar  ührr  reichlicheren  Grundbesitz  als  die  freien, 
ihnen  folgeadeo  Geno«»eu,  der  Besitz  reichte  aber  nickt  hin, 
um  ein  Heer  zn  erhalten.  Zudem  hentand  die  Bezahlung  für 
Kriegsdienste  lediglich  in  Grund  und  Briden.  Nun  ist  Grund 
und  Boden  als  Zahlungsmittel  fUr  die  Dauer  unmügtich,  weil 
sieb  der  verfügbare  Bestand  an  solchem  bei  jeder  Uuteruehuiung 
vermindert.  Der  Staat  darf  neine  Armee  nur  mit  den  Prodakten, 
d.  i.  mit  den  Ziusen  seines  ßoduna  erhalten,  nicht  aber  mit  dem 
Boden  selbet.  ScIiÜeßlich  mußten  die  Gernianen  auf  den  Punkt 
kommen,  wo  mangels  verfdgharen  Landes  jede  Kriegsdieust- 
leiatuDg  hfitte  aufhören  müssen. 

Eine  Herrschermacbt  im  Sinne  einer  Bfonarchie  kouutesich 
damals  auf  germanisclieni  Hoden  nicht  entwickeln,  weil  ihr  die 
Hauptstutze,  ein  krüfligcs  Kriegsheer,  mangelte.  Der  Germane 
kannte  ein  Staatsinteresse  im  higheren  Sinne,  wie  z.  B.  Griechen 
und  Römer,  nicht;  im  Vordergrunde  stand  sein  persönliches  Inter- 
esse, und  die  Gemeinsamkeit  kam  Dir  ihm  nnr  insoweit  in 
Betracht,  als  sie  das  persfSalicbe  Interesse  auffallend  begünstigte. 

Darin  liegt  der  trroße  Unterschied  in  der  Art  der  oben 
erwähnten  Völker.  Ihr  Heerwesen,  ihr  Staataweseo  mußte  daher 
einen  ganz  T<'nichiedenen  Entwicklungsgang  oebuien. 

Bald  nach  der  Völkerwanderung  unterschied  man  in  Bezug 
auf  die  Verwendung  der  Streitkräfte,  die  Landwehr  und  die 
Heerfahrt,  i-rstere  zum  Vcrteidigungs-,  letztere  zum  Angriffs- 
kriege. Die  Teilnahme  an  der  Landwehr  war  eine  heilige  Pflicht, 
deren  Ututansetzung  uiit  dem  Tode  bestraft  wurde  j  der  Unter- 
halt wurde  vnn  den  Kriegern  selbst  bestritten  ;  für  die  Heerfahrt 
berief  der  König  alle  Freien  zu  einer  Musterungsversauimlnng 
ein ;  die  Heerfahrt  wurde  gebilligt,  verweigert  oder  auch  verlangt ; 
damit  war  es  dem  Volke  auch  freigestellt,  die  Kosten  einer  Unter- 
nehmung zu  tragen. 
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Von  einem  HetsreahauBhalt  waren  nur  wenige  Sparen  vor- 
banden.  Indem  man  dem  Krieger  die  Sorge  für  seinen  Unterhalt 
selbst  tiberlie.ß,  wurden  mit  der  Zeit  die  Unbemittelten  Tom 
Kriegsdienste  ganz  ausgeschaltet. 

Das  Moment  des  Besitzes  tritt  somit  in   den  Vordergrand. 

Der  König  konnte  mangels  großen  Besitzes  kein  Heer  er- 
balten, der  Staat  als  soleber  besaß  kein  Vermögen,  von  den 
Staatsangehörigen  konnte  wegen  der  hohen  Kosten  nur  der 
Besitzende  Kriegsdienste  leisten.  Folge  davon  ist:  Der  einzelne 
bekommt  je  nach  der  OröBe  seiner  materiellen  Macht,  fiinflnS 
auf  das  Heer.  Die  Konkurrenz  der  Reichen  nntereinander  f^lhrt 
zu  gegenseitiger  Bekämpfung;  das  Staatsoberhaupt  benutzt  die 
Privatfehden,  um  die  Übermacht  einzelner  Vasallen  zu  brechen. 

Die  verderblichen  Nachteile  eines  auf  solcher  Grundlage 
aufgebauten  Ökonomiesystems  ergeben  sieb  von  selbst. 

Die  Zeitperiode  des  Lehenswesens  zeigt  die  Entartung 
dfs  kriegerischen  Geistes  am  grellsten  im  militärischen  Unter- 
nehmertum. 

Die  Wehrkraft  des  Volkes  war  zersplittert  und  wurde  zum 
persönlichen  Vorteil  der  Besitzenden  mißbraucht.  Das  Volk^ 
welches  in  seiner  Gesamtheit  eine  mächtige  Schlagfertigkeit 
besessen  hätte,  war  in  kleioe  Partikel  aufgelöst.  Die  Kriegsdienst- 
leistung trägt  nur  den  Charakter  eines  persönlichen  Dienstes^ 
des  Frohndienstes,  dem  alle  ethischen  Momente  fehlen.  Die 
Kriegsdienstleute,  u.  zw.  sowohl  Anführer  als  einfache  Streiter, 
machten  sich  die  Not  ihres  Herrn  zunutze,  und  je  dringender 
man  ihrer  für  den  Augenblick  bedurfte,  um  so  gtlnstigere  Kon- 
zessioDen  suchten  sie  sich  für  die  Zukunft  zu  verschaffen;  sie 
trachteten  sich  io  den  möglichst  freien  Besitz  ihrer  Güter  zu  setzen, 
die  —  erst  Lehen  —  dann  eine  Menge  unabhängiger  Staaten 
wurden. 

Das  System  der  Grundbelehnung  für  kriegerische  Leistungen, 
welches  ohne  Bedacht  auf  seine  Folgen  geschaffen  wurde,  um 
einem  augenblicklichen  Bedürfnis  zu  genügen,  war  die  Ursache, 
daß  das  germanische  Volk  auf  Jahrhunderte  zersplittert  und  sich 
selbst  befehdend,  auch  wirtschaftlich  impotent  blieb. 

Unmittelbar  daraus  kann  man  den  Einfluß  erkennen,  welchen 
ein  Heereshaushaltungasystem  auf  den  Werdegang  einer  Nation 
auszuüben  vermag. 

Ein  lleereshaushalt  in  Gestalt  eines  einfachen  Lohnsystems 
ist  eben  undenkbar.    Das  Volk,    welches    die    persönlichen  und 
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icfalichen  Streitkrttfle  beiatellt,  muß  voa  dem  Sioae  i'Ur  den 
Gesamlzweck  beseelt  seia.  Hin  H«ereshauiihalt  ohne  tieFeres 
moralisches  Prinzip  ist  unmtlglich.  Die  Kriff^ainaoht  bedarf 
materieller  Outer  zu  ihrem  Unterhalt.  Eb  ist  abrr  nicht  gleich- 
giltig,  aus  welcher  Quelle  dies«  stammen;  die  materiL-tlun  Strett- 
nitttel  Bind  ebeoBOwenig  wie  die  persttnliohen  Streitkräfte  bloße 
Sactien.  Uie  (Jmstflade,  unter  welchen  sie  vom  Vnlke  genommen 
und  dem  Krieger  gegeheu  werden,  entscheidet  ihren  Wert  und 
ihre  Wirkung. 

Ich  kehre  noch  einmal  zurttrk  zum   Lehenwenen,    weil    wir 

;rade  in  unserer  Monarcliie  für  seine  Annendung  ein  Iteispiel 
hüben,  welches  bis  in  die  neueste  Zeit  bestand;  die  Kntlobnung 
(ÜT  Kriegsdienste  durch  Grundbesitz  finden  wir  in  der  beetan- 
deneu  MilitArgrenze. 

Wie  schon  dargelan.  erzeugt  die  Entlohnung  durch  Grund- 

^sitz    bei    dem  Besitzer   ein    dem  Kriegsdienste  ganz  entgegen- 
gesetztes Interesse.    Der  Boden  wird  erat  ertragslUhig,    wenn  er 
learbeitet  wird.    Der  Kriegsdienst   hindert    den   Besitzer  an  der 
teorbeitung  des  Bodens ;  daher  hat  er  das  BeHtreben,  sich  dem 
Kriegsdienste  zu  eutziehen. 

In  der  Militllr(;reoze  haben  wir  die  entgegengesetzte  Er- 
fahrung gemacht,  denn  der  Grenzsoldat  war  stets  ein  Uuster 
uoerschUtterlicht-r,  innigster  Anhänglichkeit  an  sein  FUrsteubHUs; 
er  hat  als  Wachtposten  gegen  den  Orient  nicht  nur  meinem 
engeren  Vaterlande,  sondern  der  ganzen  westeuropäischen  Kultur 
unbezahlbare  Dienste  geleistet.  Doch :  um  die  Früchte  seines 
Bodens  zu  emtf^n,  mußte  der  Boden  nicht  allein  bearbeitet  — 
muBte  auch  geschützt  werden. 

Die  Kreuzztlge  fallen  in  die  Blütezeit  des  Lehenwesen»,  in 
eine  Zeit,  in  welcher  der  Partikularismus  Prinzip,  der  Egoismus 
des  Einzelindtviduunis  das  Leitmotiv  für  alle  kriegerischen  und 
politischen  Unternehmungen  war,  *ine  Organisation  des  Kriegs- 
wesens nicht  bestand,  von  einem  Kriegs  haushalte  nicht  die  Rede 
sein  konnte. 

Der  Kriegsdienst  wurde  sowohl  in  persönlicher,  als  in 
materieller  Beziehung  nur  in  httchst  passiver  Weise  geleistet,  es 
fehlte  dem  Volke  jede  innere  Überzetiguag  fUr  diesen  Dienst. 

Nun  durchdringt  die  Völker  Europas  plötzlich  die  Be- 
geisterung lUr  eine  Idee  —  die  Befreiung  des  heiligen  Grabes 
aas  den  U&nden  der  UnglAublgen.  Die  Idee  wird  zum  moralischen 
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Prinzip.   vrt^Icliefl    alle  SonderintereBaen    zu    einem   eiDeigen    su- 
»amnieDschweißt. 

Die  Idee  iichafft  iVne  Überzeugung,  welche  Armeen  aus 
dem  Boden  stampft  und  unerschöpfliche  materielle  Mittel  f^r 
ihren  Unterhalt  flüssig  macht. 

Jede  Armee  bedarf  su  ihrer  8tetif;tin  Entwicklung  einer 
solchen  (jrundid(>e.  Wir  nennen  sie  PatriotisuiUft;  je  stürker  dißBe 
Idee  ausgebildet  ist,  desto  reicbiicher  fließen  die  materiellen 
Mittel  zum  Unterhalt  der  Armee. 

Doch  die  Idee  Altöin  gunilpTt  nicht  und  es  genlli^  auch  nicht 
das  Vorhandensein  der  von  der  Idee  belebten  persönlichen  und 
mflteTiellen  Streitmittel.  Ohne  Organisation,  ohne  geregelten  Haus- 
halt können  dieselben  keine  Wirkung  ersielen. 

Beim  Krnten  Kreuzung  fehlte  jede  Ori^anisatinn,  beim  zweiten 
Kreuzzug  war  es  nur  das  Genie  Friedrich  Barbarossa*«, 
welcher  das  Hfer  wenigstens  im  Anfange  vor  dem  Untergange 
bewahrte.  Diu  Organisation  der  Streitkräfte  entwiukeltc  sich  im 
I^ufe  des  Kriegszuges  —  ein  Kriegshaushalt  konnte  sich  nicht 
einleben.  Der  Kricgshaushalt  ht  eben  mn»  sinnlich  nicht  wahr- 
nehmbare Organisation,  welche  im  stillen  Zusiininienwirken  aller 
TeiU  eitifr  Armee  erst  wirksam  wird;  sit*  stellt  an  das  Ver- 
stAndiiis  des  einfachen  Siddatuu,  der  uft  Enibehrungen  b'ideo 
muß,  ebensoviel  Anforderungen,  als  an  den  Führer,  der  für  deo 
Soldaten  zu  »orgen  hat. 

Ganz    neue    Gesichtspunkte    erOfTnel    das    Kriegswesen    der 
deutsoben    StA«ite    im    Mittelalter.    Die    Stadtebildung    war    eine  ^^ 
Folge  der  Unsicherheit  auf  dem  ilachen  Lande,    eine  Folge  der  ^H 
Notwehr.    So  trugen  dio  SiAdto   schon  bei  ihrer  Entstehung  den  ^J 
Keiiri  zu  einer  kräftigen  militärischen  Organisation  in  sich.    Der 
MilitHrhaushalt    in    den   Städten    war    ein  Teil    der   allgemeinen 
Stadtverwaltung.  Die  Bürger,  welche  Handwerker  und   Handela- 
leute waren,  nahmen  es  mit  den  Ausgaben  und  den  Einnahmen 
dei    Gemeinwesens    sehr   genau,    und   tibertrugen    das    Hedltrfnis 
itroDger  Buchführung  auf  die  Stadtverwaltung  nnd  den  UJliÜlr* 
baushali. 

Das  Slfldtewcsen  verlor  seine  Bedeutung  und  die  Yor- 
nebmijtrn  ReichsstHnde  gelangten  zur  Landeshoheit.  Wieder  eine 
oeuu  Piiaac  lUr  den  Kriegshuusbalt. 

Der  Gegensatz  von  Stadt  und  Land  verschwindet  in  der 
Giuppierung  von  Ländern,   welche    von  Fürsten  regiert  werden- 


Dir-  Wtthrpflicbt   ist  Allgemein.    Die  Häwilliprung  der  Mittel   xnr 
Krlialiung  der  Trappen  He^  in  den  Händen  der  Stände. 

War  frliber,  insbesondere  fUr  die  Ritterschaft  die  ßeistelluoi; 
von  Pferden,  RUetung,  Bekieidunp  und  einea  Teiles  der  Verpflegung 
persönliche  fÜlchl,  ao  ventciiwaud  dieaer  Brauch  immer  mehr, 
w&brend  die  Kosten  aus  aUgemeinen  Mitteln  getragen  wurden. 
Diefte  reiebtcn  achlieOÜch  nicht  mehr.  Die  Fulge  war  die  Ein- 
ftibruag  von  regelmHOigeo,  permanenten  Stenem,  welche  sich  bis 
iu  die  Gegenwart  rrhalten  haben.  Es  wurdo.n  die  GelrBnko-  (Bier 
und  Wein)-Steuer,  die  Grundsteuer,  die  Verzehrungssteuer  ftlr 
Fleisch  und  amlere  Steuern  t'ingefUhrt. 

Der  Kringahaushalt  rückt  somit  in  ein  beatimmtes  Ver- 
hält nis  Kur  Finanzgcsetzgebung. 


Die  ZusanimenfassuDg  der  SträitmHclite  aller  Ländergebiete 
iJt;s  D<!Ul5chen  Reiches  bildete  das  Reichsheer.  Eigentlich  ein 
fiktiver  Begriff,  denn  der  Xannr  stimmte  nicht  mit  dem  WeHuo 
eines  Heeres  Uberein.  Jeder  HeeresteÜ  muQte  sieh  selbst  er- 
hallen. Nun  Inutet  ein  altus  deutsches  Sprichwort:  „Dessen  Brot 
ich  esse,  dem  diene  ich".  Die  Bestandteile  des  Reichsheeros 
aßen  nun  nicht  des  Kaisers,  sondern  ihr  eigenes  Brot.  Das 
AbhiLngigkcitäverb&ltnis  vom  Kaiser  war  daher  »ehr  lose;  jeder 
Unteroehmung  muütcn  lan^e  Verhandlungen  vorangehen,  die 
Beerfabrt  mußte  t^in  Jahr  vorht^r  knndgfmaeht  u-t*rdcn,  und 
trotzdem  hatte  der  Kaiser  weder  die  Garantie  noch  die  Macht 
Bur  Dnrchflibning  de«  Beschlossenen.  Die  g&nslicbe  Ohnn)acbt 
dtrs  Kaisers  spricht  sieb  beredt  im  Reicbsgesetze  in  folgenden 
Artikeln  ans;  sie  lauten: 

1.  Der  Kaiser  darf  ohne  Konsens  des  Reiches  keine  Ein- 
quartierungen, MusterplBtze  oder  Durchzüge  anordnen. 

2.  Dum  Sitze  des  Reicbskammergerichies  ist  die  Freiheit 
van  der  Naturalquartierlast  zugesprochen,  welches  Recht  auch 
die  reicbsat&ndiscbcn  Residenzen  (also  ein  großer  Teil  der  StSdte) 
in   Anspruch  nehmen  dUrfen. 

3.  Des  Kaisers  t;igene  oder  Hilfsvölker,  mit  beweffoeler 
Mannschaft  ettkorlierte  Rekrutentransporte,  dürfen  nur  nach  ror- 
hergeht^ndem  Ansuchen  einen  unschädlichen  Durchmarsch  nehmen. 
(Deshalb  durften  sie  auch  keine  Verpflegung  fordern,  sondern 
mußten  ihre  Bedürfnisse  durch  Kauf  decken.) 
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Und  der  Kaiser  —  es  ist  vielleJcbt  oicbti  bezeiobnender 
fllr  aeine  Stellung  —  mußte  bei  jedem  Marsche  noch  bei  an- 
gesehenen Wechslern  und  Eauflcuten  in  Reicbsstaaten  Air  die 
Einhaltung  der  aufgezahlten  Beatinimungen  Bürgschaft  leisten. 

Daraus  ist  zu  folgern : 

Die  materiellen  Mittel,  welcher  ein  Heer  bedarf,  müssen 
erst  juner  Stelle  zuäieOen,  welche  die  ober&te  Gewalt  im  Heere 
in  sich  schließt.  Dort  erst  darf  die  Verteilung  fUr  die  ver- 
schiedenen Zwecke  des  Heeres  stattfinden.  Der  solchergestalt 
zentralitiierte  Hecri^shauHhalt  ist  die  GruiidbediDgung  fUr  das 
Eweckentsprechende  Zusanimengreifcii  aller  Heeresteile  und  die 
Disziplin  im  Ht;ere. 

Das  Mittelalter  geht  schon  seinem  Knde  entg4>gen  und  in 
Deutschland  gelangt  das  Süldnerwesen,  welches  Bora  zugrunde 
gerichtet  hatte,  und  in  ItallcD  durch  Maehiavelli  bek&mpft 
wurde,  zur  höchsten  Entfaltung,  Ich  entnehme  einem  Werke  des 
Zeitgf^nossen,  Grafen  Ruinhard  zu  Solros  und  Mu  ntzenberg^ 
über  EriegsregieruDg  folgende,  f^r  den  Geist,  der  das  Söldner- 
wesen in  Deutschland  so  gangbar  machte,  höchst  charakteristische 
Stelle: 

„Daß  ein  Herr  sich  nit  soll  bereden  lassen,  daß  er  sein 
Landvolk  dazu  gebrauche,  Krieg  su  fUbren".  n^^no  er  fUhrt  nit 
wol  damit,  und  solches  Volk,  das  also  ausgeführt  wird,  dos  tuts 
nit  gern,  gedenkt  wieder  hindersich  zu  seinem  Weib,  Klodcru, 
Gutern  und  Handtiernogcn,  die  es  versKumpt .  .  .  und  wenn  man 
vor  den  Feind  koinpt  und  etwas  ernstliches  zugehen  will,  da* 
seindt  sie  nicht  gewohnt,  laufen  davon  ■  .  .  und  weun  einen 
Herrn  also  sein  Landvolk  geschlagen  wirdt,  wie  will  er  aieh 
wieder  erholen  mit  Schätzung  und  dgl.  Steuer,  wenn  sein  Volk 
erschlagen  wcre.  Deshalbcn  thut  es  einen  Herrn  nicht  so  w«he, 
oder  ist  im  so  nachteilig,  wenn  im  ein  fremdt  Volk  zweimal 
geschlagen  wirf*'. 

Da  haben  wir  den  nackten  fiskalischen  Standpunkt.  Die 
Aufbringung  und  Besoldung  der  Krieger  wird  Hauptaugenmerk 
der  Machthaber. 

Die  Soldaofbringung  wird  das  schwierigste  administrative 
GeschAft.    Alle  Ereignisse    des  Krieges   werden  davon  abhängig. 

Von  Seite  der  Krieger  wird  jede  Kriegsunternehniung  als 
ErwerbsgeschAft  betrachtet,  und  so  eintrAglicb  wie  möghch 
gemacht.  Oberste  und  Hauptleute  waren  Unternehmer.  Die  Aus- 
swtQOgen  des  Söldoorwesens  sind  bekannt.  Der  autorisierte  £aub 
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war  ein  legale»  Gtischfti).  Daß  das  NationalTermOgea  daruottir 
mehr  leiden  muOte  als  durch  die  drückendste  Steuer,  ist  Dffen- 
kundig. 

Wallenstein  hat  das  Raub-  und  Invasionssysteui  zum 
Kulminationspunkt  i-ntwickelt.  Der  Landesherr  konnte  die 
enormen  Summen  ftlr  den  Hold  nicht  mehr  aufbringen.  Das  war 
jedem  Sfildner  vnp  vorhinein  bekannt;  es  dachte  bei  der  Ab- 
fassnog  der  Artikelsbriefe  weder  der  Kriegsherr  an  eine  regel- 
mäßige Bezahlung,  noch  der  Sfildner  an  einen  regelmfißigen 
>8old.  Daraus  erwuchs  dem  f^Aldner  da«  Recht  zu  Rauh  und 
Plünderung  —  versagte  auch  dieser  Versorgnngsmodua,  dann 
mußten  der  Landesherr,  der  Feldherr  und  Oherst  vor  der 
„Mntination'^,  dem  Aufstande,  zittern. 

In  dieser  grenzenloeeo  Ausartung  konnte  das  Söldnertuin 
natürlich  nicht  lauge  bestehen.  Wallenstein  selbst,  der  es 
großgezogen  hatte,  wollte  mit  einem  regelmäßigen  Okonomiesystem 
beginnen.  Nachdem  ganz  Mitteleuropa  von  den  S&ldnern  zugrunde 
gerichtet,  nnd  weder  Geld  noch  Gtller  mehr  aus  der  Ht-völkerung 
za  pressen  waren,  mußte  ein  Mittel  zur  Erhaltung  der  Truppen 
gefunden  werden. 

Die  Rrfurdernisse  des  Heereshaushaltes  erzwingen  ein  neues 
Oeldbeschaffungssy steil)  ^  auf  die  ßilddäelie  tritt  das  Kredit- 
weaeu,  das  StAatsschuIdenwesen.  Das  System  hat  sich  zur  höchsten 
Vollkummcnheit  ausgebildet,  auf  demselben  beruht  die  Schlag- 
fertigkeit  der  luodemen  Armee. 

Ein  Kxtrem  zeugt  leicht  ein  anderes.  Die  Reaktion  auf  das 
entartete  StUduertum  konnte  nicht  ausbleiben.  Der  Mangel  eine» 
geregelten  Heereshaushaltes  hatte  das  Volk  zugrunde  gerichtet, 
dafUr  dem   Heere  die  exzessivste  Bewegungsfreiheit  gegeben. 

Nach  dem  dreißigjährigen  Kriege  kamen  Fttrsten  und  Völker 
zum  Bewußtsein,  daß  die  fürchterliche  Notlage  nur  durch  grtlnd- 
livbe  Sanierung  des  Heere^ökonomiewesens  gehessert  werden 
kdnne.  Ea  wird  auf  die  Mittel  Bedacht  genommen,  welche  zur 
Erhattuni;  des  Heeres  geeignet  wären,  ohne  die  materielle 
Leistungsfähigkeit  des  Landes  zu  sehr  in  Anspruch  zu  nehmen. 
Ordnung,  RegelmHOigkeit  und  Sicherheit  treten  an  die  Stelle  der 
WillkBr. 

Unter  dem  Zwange  der  Notwendigkeit  entwickelt  sich  ein 
ganz  gesnndei  okonomiesystem  —  Schonung  des  Landes  ist 
oberstes  Prinzip.  Doch  wie   alle    menschliche  Voraussicht  unza- 
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liln^lich  ist,  und  der  Fortschritt  erst  durch  teuere  ErfabningeD 
erkAiiipft  wird,  artete  Aws  fvri<-gsweseQ  jetzt  nach  einer  aoderen 
Richtung  ans. 

Das  Rriegrühren  nimmt  eine  behutsame  TeDdenz  an  — 
Sogsllich  nimmt  man  Bedacht  auf  die  HeereaverpBegung :  die 
Hßere  werden  aus  VerjiflegBrtU'ksioliien  auf  kleinem  Raqme 
koDzeotriert,  das  Leben  vom  Lande  wird  total  verpönt,  die  Kriegs- 
kunst erschöpft  sich  in  der  Scbaifung  der  materiellen  Basis.  Der 
SiDD  für  Bewegung,  der  Geist  fHlr  kriegerische  Initiative  geht 
förmlich  verloren.  Per  Blick  des  Feldberrn  ist  nicht  nach  vorn« 
anf  das  Operation  so  bjekt.  die  feindliche  Armee  gerichtet,  fioodem  ^ 
ttugstlich  nach  rückwärts  auf  die  Nachschubltoie.  ^| 

Das  System  der  Schonung  kam  nun  wohl  dem  Volke  SU'^^ 
gute,  mnÜte  aber  die  Heere  anf  das  Niveau  lebloser  Schach- 
figuren berabdrUcken.  Zudem  hane  dieses  System  auch  die 
politische  IConsequenz,  dnlJ  die  Fürsten  in  dem  Bestreben,  d&a 
V'olk  zu  schonen,  das  Heer  dem  Volke  entlremdeten  und  schließ- 
lich als  Privateigentum  betrachteten.  Es  ist  dies  die  Zeit  der^ 
Kabinetskriege. 

Folge  davon  war,  daß  daa  Volk  da«  Interesse  för  das  Heer 
verlor.  Die  den  Fürsten  zur  Verfügung  stehenden  Mittel   waren 
sehr  beschrUnkt,  daher  war  eine  g^'sande  Entwicklung  des  Heer-j 
Wesens  ausgeschlossen. 

Das  Raubaystem  von  früher,  das  Sparsystera  von  jetzt 
beides  hat  die  Heere  in  der  Entwicklung  gehemmt;  der  innige 
Knutakt  von  Heerwesen  und  V'olkatum  ist  eben  eine  zum  Ge« 
deiheo  des  Heerwesens  uuerlUßliche  Bedingung.  Wo  sich  diese 
beiden  Elemente  des  Staatiilcbens  feindlich  oder  fremd  gegeo- 
Ubersteheu,  leiden  beide  —  schwerer  leidet  aber  du»  Heerwesen. 

Eine  gewaltige  Frscliütleruiig  hulien  alle  »taatlii^hcn  und 
soeralen  Einriebtungen  <lurc:h  die  franztisische  Revolution  er^ren. 
WüIiPHTid  einer  kurzen  Zeitspanne  lebt  dii;  ganze  Vergangenheit 
auf  Die  kurze  Zeitpertode  weniger  Jnhre  erprobt  von  neuem  alle 
verfehlteu  Systeme.  Das  furchtbare  Raubaystem  der  SOldnerxeit 
erlebt  eetne  Auferstebung  in  den  ersten  UevtdutionsfoldellgeD,  um 
gleich  darauf  dem  sinnlosesten  Sparsystem  des  letzten  Jnhr 
hunderls  Platz  zu  machen.  Es  ist  ein  Kampf  der  Systeme,  wie 
der  mörderische  Kampf  der  politischen  Aiiflchauiingen.  Die  Armee 
im  Nordwesten  Frankreichs  plündert,  die  Armee  im  Südwesten 
liegt  vor  den  Toren  des  italienischen  F'aradicse«,  sehnsüchtig  den 
Nachschub  erwartend,  im  tiefsteu  Elend. 
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Volkstum  und  HeerwcBen  ringen  nach  Ausgleich^  beide 
Opfer  extremer,  verfehlttr  Systeme.  Die  Gegensätze  prallen  hier 
in,  Zeit  und  Raum  hart  aoeinandär. 

Da  durchpflügt  Napoleon  in  krftftigero  Zuge  den  hart- 
j^ätretenen  Boden  Europa'».  Die  U»:ere.  welche  sich  ihm  ent- 
gegenstellen, verschwinden  unter  der  PBugscbar.  In  die  auf- 
geworfene Schollf!  wirft  er  den  Samen,  der  bald  zu  seinem 
eigenen  Verderben  aufgehen  sollte. 

Das  Volkstum  kommt  znm  Hewußtsein,  daß  die  Freiheit 
nur  in  der  Stärke  des  Heeres  geborgen  ist  Freiwillig  greift  es 
selbst  zur  Watfe  und  freiwillig  entiUiüert  es  sich  seiner  materiellen 
Güter,  um  sie  dem  Heere  zu  opfern. 

Das  Volk  wird  zum  Heer,  daei  Heer  ist  die  Auslese  seiner 
physischen,  geistigen  und  materiellen  Krati. 

Die  Siege  der  Verbündeten  hatten  in  Frankreich  zum  Massen- 
aufgebot des  ganzen  Volkes  gefUhrt.  Diese  neue  Art  der  Uecres- 
bildung  mußte  die  ganze  Kriegführung  von  Grund  aus  ver- 
ftndern.  Die  stehenden  Heere  erwiesen  t^ich  im  Kampfe  mit  dem 
anfgeatandenen  Volke  »Is  unzureichend.  Spanien  gab  Europa  das 
Beispiel  eines  sich  wehrenden  Volkes;  es  folgten  Preoßea  und 
Österreich.  In  Spanien  war  die  Bewegung  heftig  aber  nicht 
nachhaltig,  so  blieb  sie  fUr  die  Zukunft  der  spanischen  Armee 
fruchtlos.  Preußen,  ein  schwacher,  bis  zur  Erschöpfung  aus- 
gexogcner  Staat,  wurde  sich  seiner  Individualität  bewußt;  durch- 
drungen von  der  Idee.  Ehre  und  Freiheit  wieder  zu  gewinnen, 
eWaßt  das  ganze  Volk  eine  fanatische  Opferfreudigkett. 

In  Österreich  ist  es  die  geschichtliche  Erinnerung,  welche, 
befeuert  durch  den  Geist  eines  Erzherzog  K.arl,  zur  Quelle  des 
Vertrauens  an  da«  eigene  Selbst  wird.  In  jenen  Tagen  ist  die 
moderne  Armee  geworden,  als  der  sichtbare  Ausdri'ck  der  in 
den  V^ilkern  ruhenden  Kraft.  Sie  hat  »ich  aus  dem  Leben  des 
Volkes  herausgebildet,  als  organischer  Teil  des  Staates.  Das  Heer 
ist  nicht  mehr  losgetrennt  vom  Volke,  es  ist  an  »ein  pulsierendes 
Lebten  ungeschlos-oen,  und  empfllngt  aus  direkter  Quelle  den 
Stoff  zu  seiner  Erhaltno^'.  Das  Vuik  konzentriert  seine  physische 
Kraft  zur  iuipoHanten  Miu'ht,  seine  geistige  Kraft,  um  die  Mittel 
zu  sichern,  deren  es  zur  Erhöhung  seiner  Schlagfertigkeit  bedarf, 
«eine  materielle  Kraft,  um  die^e  Mittel  zu  bieten.  Es  ist  eine 
nie  dagewesene  Organisatiun   vou   Kraft  und  Stoff. 

Im  Vcrfaasungastaaie  des  10.  Jahrhunderts  hat  der  Heeres- 
hausbalt  seine  sichersten   Grundlagen  erhalten,  es   sind  dies  Äv« 
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öffectlicfakett  der  Verwaltung,  die  Verantwortlichkeit  der  Minister 
die  Aufstellung  des  Budgets,  und  die  strenge  Rechnungslegung. 
Die  Geschichte  des  19.  Jahrhunderts  ist  eine  glänzende  Eat- 
wicklungsperiüde  des  Heerwesens,  Der  Ueeresh  ans  halt  hat  im 
19.  Jahrhundert  das  Gleichgewicht  zwischen  den  Bedürfnissen 
des  Heeres  und  der  Leistungsfähigkeit  des  Volkes  gefunden. 
Das  Volk  selbst  ist  sich  seiner  hohen  Verantwurtatig  bewußt 
geworden,  die  materielle  Sorge  fUr  die  Armee  liegt  heute  io 
seiner  Hand. 

Den  Sinn  für  die  Verantwortung  stets  rege  zu  erhalten, 
liegt  im  eminentesten  Interesse  des  Heeres  —  dieser  Gedanke  bat 
das  Buch  „Die  Wirtschaft  im  Heere"  geschaffen. 


Bücher  -  Anzeiger. 

A    Krtti»clini-  Teil. 

Die  Festung  in  der  heuligen  Kriegführung.  Von  Scliroetcr.  Major, 
MitgÜeil  dos  Ingenicurskomitees  und  drr  Stuflienkoiiin]i«9ioii 
für  die  Mililrtrtechniscbe  Akademie.  Zwi.-jic  Auflage. 
Erste  Abteilung.  Das  Wesen  des  Festungsbiiucis. 
Die  Lao  dp  sberestigii  I)  ?.  Mit  14  Ti-xtskizzen  und 
S  Karten  in  Steindruck.  BerÜn  I!103.  Kinst  Siegfried 
Mittler  &  Sohn,  kJ^Dij^liche  Hofbuclihandlung.  Koch- 
straße 68-71, 

Das  aiignfflbrle  Werit,  deMen  im  Jahr«  I80lt  nmcli innen«  oikI"  AnflM^ 
tu  dsr  geratnt«»  FnchprtMVB  ein  iingrtprlttti'  um)  tvoIilT«rlifliitvi<i  l.uli  crfnliren 
list.  Mtgt  nun  in  *«in«r  xwvit^n  Auflag«  vor,  vrt-kL«  xllvrding«  mit  B(lck«ic))t 
■  iiT  (l«n  9um  proPon  T^il  allgotnoin  grtin(lH]lulii'h<>n  Ch'irHhtiT  dp«  InlmltAii  nur 
He»!)>  ADttcruni^eiu  »ftchüchBr  Art  prf»r()vrt.  iluffir  nlier  eine  Kereiclierunf*  «lureli 
(Iah  kus  der  It.  Alileilnug  hJuxueetcommeiiG  Kii|iitel  ,L>as  houtiic«  reMtun([a- 
«(■Hati  nnd  (]ie  K  rtoff  «i;  t-srli  ic  t>  ta".  «owio  durch  «tniffo  N'oti:;en  (ibcr  dio 
L]|t)i|««befeBtit;iinf;  der  Nipd^rliind«.  Üsturreit^h-liucnrn'it  Hud  Knulnnd'«  prlnbren 
litt  Uer  Verftf^er  har  «•  mrintciUcli  ter»txi)il»n.  den  feiclilinliti;«ii  :>tofT,  »elt^licr 
imtFr  knd«ren  anrrj^pnrlcn  Knf>itoln  dnn  7ii''Mmni(>nhniif:  iIpji  FpHtnrifi'-hiiup.i  tnil 
d''in  Feitun|rBkripf;e  dl  -  Ut>^eullben1aliun|c  vnii  FnI>I-  und  Fi>ntunt;«krieff,  tivt 
Iliörvvrhebang  der  He«*ittlirliiteii  die  Ct'«r;tkteri*rik  der  beiden  K.Hmpfnrt»ii  Iv«- 
dinj^enden  UntiTschiedp.  d»n  Wert  der  lj(>fpi>tifriin|(  für  die  Lniidcsvirieidi^n); 
Qnd  deren  BedentiiiiK  in  <l«r  ^roUt-n  Kriefifllhrung.  bei  Aiiniliruufr  Hutlerst  su- 
tielT«nd  ^ew)tblt«r  hrieg^gviicLii-lillicher  Heiapiele.  die  vurachiedcncii  Syiteme 
der  IiJindesbefpitifunir  »nd  deren  lieurteilunfr.  ferner  die  Ijindoibefeslijfuni;  nn 
der  Kdite  und  echließlicli  die  L.tDde9l>efpitli^uii(r  einiger  Stiinteti  Euro|i«'fl  be- 
hundelt,  in  kuiier,  g;emeinveri.iündlirl)cr  un<i  g'eirhzeitig  fesoelnder  Form  aar 
DarAlelinn^  >□  bringen  und  biedurch  einen  Occenstand  in  nnicfcender  WeiM! 
drf  Allgetneinliwit  ziiifün^licli  iii  maolien,  der  bieher  iHtriui-t  nur  <tcm  V'er- 
ilftndtii«  der  nii|[)fren  Ficbkrci*«  Torbeliaiien  war,  Der  tioli«  Krnbt  der  oooii 
lichnt  AnafUhrnitfreii,  nowie  die  prHrise,  jede  linndme  WeilFobweiHirkeit  meidend« 
Art  >ier  DsialelluniE  ilrllcken  aiidemeil!«  dem  Werk  den  !S(en)|iel  eiii>>r  be> 
■Ohderen  Gedi«0*n)iflit  »uf.  welche  dem  Vorfasoer  die  vull.^re  Anerkcdniinff  aller 
FucligenoMRn  und  dem  Werke  aelb«!  einen  dauernden  Wert  in  div  Faoh- 
lilAirhDii  fi'.-nStirleisIeE.  llauptitiann  de»  Oetiiealabes  Jv>ef  Trnwiiifiek. 

Die  Schildwut  (Aspidomania  recurrens).  Eine  moderne  ArtilldHä- 
ki-ankheit  von  V.  A  n  tiscusAD  der.  Berlin  1904.  ViTlng  von 
R  IC  i  R  c  D  e  c  h  Ol  i  d  t. 

Dvr    V9t(m»9t    die*»«    21'2    S^iteit    atnrken    Bacbe*    nimmt    In    eiemlleh 
■^T.  »Myriüeh  tfchaliunur  Form  St«ll<ing  gef-ttn  die  VarweiMhinir  von  .SobuU- 
I    i;ii  bei  den  FeldResi-bDIxun.  nnd  buieictmel  diö  Idee  detHolben  »)■  kraiik- 
haMvn  Auewnch»  der  modernen  Artillerie. 
urtBB  lUr  HUnii-wUMBMbMni   \atiam.  LXX.  Ud    tWS.  BUcbor-AueltW.  \ 
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Uäoh«r-Aoseiger 


Ia  ein«iD  kunen  biFtontcb«»  BUokbliok«  wei>t  er  niich.  diJS  der  trarlwe 
Pmmer  t\oT  innDer  Aleiifendon  W'kuag;  d«r  F«n«rwKflen  allTiiNhIicti  wricbiMi 
inuBte,  die  Idee  d«r  l'nitKeniRg  ili-s  MHnn»it  jfdocili  troiEdtm  itnaior  wiftdur 
•l>orndi>cli  —  wunn  .iitch  «rrr'olglos  —  xnflAUchlv.  Diu  Aiir«tcung  sur  PunaerDni; 
der  Ketd||:«!i«bUlx«  ssi  ^ction  im  Jahia  Id78  Tom  it^liAnischen  Q«iii<ril«ii  Ui«n- 
oarili  .tunge^angeo,  wurdu  je<]uoli  ertt  ilurcli  EtiifRlirung  von  ScbiiUxchilden 
beim  fransfisischen  Feldt^eschatic«  C,97  all|femein  Id  ErwX^noit  gmio|:«D. 

In  Ann  fnlfr^nderi  K«[>il6ln  sind  div  beni«rk«nHW<irte«ten  AuQerun^n  bv 
äieseni  Tiiviun  gcimiDDinlt  und  kokoIiI  den  AuefOtiruogon  fUr  als  geffeo  di« 
SolnilXfCiiildo  R^um  ^egi^bou. 

Hierxiif  int  au.i  d^n  ■whlnrichen  aneefUhrten  An«ichten  eiu  Auseu^  f«- 
innolit,  und  mit  lievoiideror  tie.iUKiuun;  darauf  bingYjwioavo,  dafl  reibst  uiit«r 
den  AnliKng't'rn  dor  SubiilxMliildt)  dio  Meiuuugun  liekfl^Üch  d»r  KinKelfragen  nU 
{trAfl«.  SiXrko.  Opwlui't  dur  Srliilde.  BO^itt  hnÜgWeh  >lf  e  Ausglniche«  der  dorcb 
(linnelbei:  li-'i  vorgcrufttiien  Mnlirbelastuii^  it«>B  (iescliDtaea  gnd  b««Qgti<ib  il«r  Be- 
kARipfiinfif  Am  Si'bildi«  ae)it  «lark  nUeinaitdwr  fehen. 

AI»  eignnu  Aiinichl  Tfibrl  ri«r  Verfanaof  am  KehluasL'  die««r  8AUa«Lia»g*n 
nri.  dsO  „dT  Scbild  —  ob  kliiin  oder  fioti,  'IDiiii  odi^r  dick  —  dvtn  G«*vhDta« 
Pill  Go wicht  aiifbnrd»,  da«  vio\  Kweoknilläigvr  entweder  «recblieba  nder  in 
Wirkuiir  um^MPtsr  wÄrde ".  AU  Urund  dleiifr  Kol^ariinnRii  wird  angofnbrt,  i'afl 
•  Ittr  SclMitx.  wflii-heri  dur  Holiild  dea  Keld^^eonliOUeM  der  Itedienuoeeinaiiiiicliai'l 
gi^uährt.  td«  «in  volikommeni-r  s«in  k4>hne,  und  da0  gerad«  diäter  f>fltne<« 
Hubiils  nicht  nur  in  |>hyt>i melier,  «ondern  to^br  nnnh  in  luoraliachpr  Iliiisirbl  von 
ri;biidi(,'«i<<tera  Einflils«»  auf  die  Krdieiiuiig  aein  wurde.  Ri  «Arleibs  <ter  Maufl* 
srhafl  uichi  du»  erwartete  SirbnrIiait'Kefflbl.  wirke  dnber  niicb  nicht  auf  di« 
Knb»  in  der  (ieacliDubedie Dinier  hin.  nondcm  ditsar  ^bedingte,  iniper  uuiuver. 
I]l3liD^l}.  liiußit  TeraaiEnnde  iiml  mitunter  tntlH-br>  Sübuli  loUKse  im  Oecenlüil 
doi>  Charaltler  der  Mannocbafl  viird«rb«fi   iirid   «ellHt   böhftrxta  oervAri  macben" 

Zum  8cblufifiM  iiberrAKcht  der  Verfaufr  mir  dnm  Aua!i)iriiolu.  daß  di-m 
Svhut»«hi!ile  don  rddcftDcbniifii«  doch  din  Zukiin^'i  KubOru,  aber  —  orst  bei 
der  AMiomubltkiinooe,  wu  eil.  iiitareiob'iiderer  äL-butü.  ancb  («gen  Vi>lltrofF«r 
der  Ariilleringn-uho^sf,  fn'iglii'h  a«ii)  worde. 

Wenn  die  d«a  i'librron  cir-irterta  Aiitomobilfflldkanonii  nuob  dera«tt  roeli 
alark  Ziikuiifi>(Dii>ik  i»l.  und  den  AuafUlirungen  des  Verfasnor-  ga^^ii  dlo  der* 
a«iÜ|EA  VnrH'«tnIiin^'  dnr  Sohututchilde  per'^nnlich  nicht  obncwtiitern  auj^n^timmi 
Werden  kaun.  :io  muß  das  fotliegende  Hucli  trntfdem  aU  leiiadiiwerC  eni)i1uhleii 
wfrditn.  da  danoidb»  eine  «elieuo  i-'tlllö  von  vertcbiedei  eu  urd  auob  inHiji»g»a- 
gaaetxti^m  Aii^cbaiiuiigtri  bringt,  ar.iJ  nur  durch  da«  btudium  allsr  Meiniiiiiren, 
dit  ja  jwd»  riuaelu*  nur  daa  beats  bMbaichtig«n,  «iu  objektiv««»  Urtfiil  i;ebildat 
w«rde«  kann,  KUbn,  Art.>lR| 


Zur  Frage  dar  Beschießung  von  Paris  im  Feldiuge  1870  71.    Von 

Oilu  Heniiunu.  Berlin  l'JOU.   Vcriat;  von   A.   Uulh. 

Auf  Ornnd  «in*«  niehan  Quellen ninuriiil«i,  vornelimlich  dar  M*ii)oit«n 
Bismarr.k'B  und  KoOn'a,  dann  dnr  mililXriachco  KarTf!*|)onden>  Mnlikea 
und  der  Tagebllvbi-r  II I  u  ni  e  n  i  b  ii  Is.  befaßt  aioh  dit>  vurbeyende  llr'»cliare 
niil  dar  kritiM-ben  neloachtnujr  dar  KfAgan,  ob  ein  mib«  eilige  rar  Itaginn  der 
Itesebielluni;  von  l'nria  au«  vehweren  Uetohtltie  geboten  war  and  voiin  Am 
Ursaobeii  Tflr  die   Verx'VgariinfE  derselben  lagen. 

Uekannltich  erro1s>e  die  U«»chie&u«i;  »rat  aufangx  Jänner  1671.  alao  mnhr 
»h  drei  Monate  nach  Deffinn  der  KiiiPcbHeSiin^.  und  »n  iat  »in«  rirlverbnil«!* 
Aiiairht,  daO  Icdifilich  di»  Hühwiorigkeii  der  lleransdiafruiig  «taer  anlaprflehendra 
Menge  i^it  UesvbÖtien  und  Miiiiilic>i)  liieian  die  äcbuld  IrXgl, 

In  Wjrkliclikftit  lafien  dio  Ortinde  woKoiilliob  tiefor,  indem  ««  erai  «rinoa 
wi}(>b(>ptlnti|iPn  Wtder^tntitei  unter  Atsa  mafitTHbvndEfR  t'eraAnltrli keilen  iinJ  elnea 
direkten  Kin^reltens  do4  Kai^t-ra  (2H.  Novernbori  l>Ai)urfte,  um  Ubeilmujji  «man 
deriMilivaii  £iii«uh]ull  iti  dtfr  lluaubietlun^»-,  beain>iuiift»*vUe  Angritfalr«g«  M 
bwaan. 


BAober-Antri^er. 
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Ea  ist  kUr,  dflÜ  untar  dienen  Vi>rhXluiiNeR  nn  eine  Bi«lk<'vraBt«  Inan- 
critfnahme  d«r  TraDport»f r jig «  nicIiL  sa  dt^alcHii  war,  »nd  infipamhls  Vrn<SiininitiKe 
in  der  Bf-rviuidliiin!:  dur  TraimportstDiltel  und  in  <lrr  Or^iriioatlon  tl<-»  Tcbimi* 
partsdieni'Ie«  ti«<;iinK^n  wurdati,  obwohl  ea  «n  ^eeijfn<>i»n  VorHchlUji^fin  niclii  t'<%hlt«, 

0«r  •iwiliiit«  Wi'l»r«lr«it  d«r  HniiiUU{«ii  und  die  ditrau*  muli  crffobvniJsn 
Kon5«]u«rirfn  werden  nun  vom  Veffii«B.or  in  sohr  inl«tr(t.')*iini«r  und  i;rflTiillt«b*r 
Wfi&e  ilurcli  ilie  Wie(iur*;sbe  der  jf«weili/en  Aimiolilan  uimI  AiiS'<ruij|fOn  vorftr- 
«it)int«r  [*r»^nliclik«iten  snrn  Aiiatlrneke  |>ebrnGlil  uu<l  beuHMli.  Hi«r  »m  nur 
~  »rwähnt,  imä  bloS  Kismnrck  und  Boou  von  H«ti&  ■•■»  fßr  aiom  HcMrliltißiing 
^■IntrMtvu.  wahrend  nln  llnuplfe|;D«r  der&clbeu  Ulaiuenclinl  au  naniinn  Int  und 
Mollke  ihr  auminitex  nicht  »ympaihiüch  ^cg«nUtM;r9taud. 

Der  Vertasser  ifelangt  tu  dem  ^bIiiM.«i,  dal  «init  bBd«nlead  f(fllis«hi|^ra 
)«achie6unfr  voii  Paria  siu  tnililJiriHelieu  irid  |iuliiiAelitin  (>rllnd«ii  ^«botr.n  und 
_  algn«t  gtrwe*en  war«,  den  fall  deH  PtNU«a  mil  weniger  Opfern  und  ra»rhttr 
faetbeisofOhren,  und  daÜ  auch  die  M»|[ikhkeit  eine«  «nutpreubund  frflheren  Ke- 
^nna»  der  llKichielluuir  vorlixn'ien  *»r.  R. 

Zur  Beschießung  von  Paris  1870/71.  Nacb  Deueren  Quellen  dar- 
fresiellt  von  H.  von  Müller,  GeDeralleutoaDt  z.  D.  Berlin 
Jd(>4.  K.  S.  Mittler  &  Soho. 

Afinlieli,  wie  in  der  eben  bevproebeneti  BroftcbOre,  Dut«rniiiniii  es  ;<iich 
Gen^TallKUtnant  Ton  Miller  an  Hand  dur  neuaaieu  (Juellen  die  Heaohii-Uau|^ 
frmga  von  J'ariii  xa  beleuchten,  und  bietet  liieb^i  aucIi  viel  artiUeri»it»<:)ieii  Uetaü. 

Namcnllicb  die  Krape,  oh  eine  frQliere  Herbei«c-haffiiu|f  de«  Materialea 
BiAflich  gewexff)  wllre,  wird  dezidiert  itt  b>\[abGndKm  Üiune  heantwortel  and 
ein^«h''i)d  bvgrUndet. 

Ai  ■on>t«n  iüt  die  BroMhOre  als  »ine  Grgkcaang  dea  bskanoien  Wofkea 
dcü  V«rra«xer*:  .Die  Art)ltt^npHni>rilfe  aiif  pHrix'  zu  betrachton,  und  uttrdeii 
«peiiell  die  Kenalxtingawrbiilliuxf^e  und  Kriv^ATorbereitungim  dca  Furta  Ix^y, 
Vnuvea  und  d*s  Sektorn  ü  der  Iloupivoceinta,  «owi«  Kiuaelnhtfiian  da*  Artillene- 
kampfeA  um  die««  Objekt«  c^xrhilileri. 

V»n  htnuiiderem  lutare^xu  ist  di«  Tataaclir,  dnß  troix  der  koloualen 
WirkuD(f  der  d«ui»cheii  Bnttorian  gexan  di«  Werke  laajr  und  Vauvn«  (ea  wurden 
wiaderholt  Ka<«maE(inani<rii  und  -Ourken  durchxchlngnn  ntid  hinbei  Leute 
gvtOlei;,  Uoia  Tieltacticr  kra<eur  sonititfeJ-  Ül'el>)änd«  und  truts  iler  sehr  mnngeU 
ball  nnaiiebildeten  und  rohltcht  diNziplini«^rt«n  Krintannit,  eine  H^umuni;  dieser 
Werke  nii^Ut  eriol)(t  ist,  boror  die  Kapituliilron  ile-'  k«"*""  Pl*l««"*  mutral. 

An  Schlu&ae  de»  l<u«he»  IoIköii  iiOt:li  Btinchlit-ungeii  ai>d  Zusftlre  la  den 
HeXon  and  Paria  iMtrefFondon  t'rflharen  Werkna  de«  Verfwaer».  B. 


Oer  Kriegsschauplatz  in  Ostasien.  Geugraphiscbe  Bescbreibuiig 
und  Uürdi^udfr  vod  Majür  Jnsef  äcbou.  Mit  5  BeiUgeo. 
Zweite  v.riiiehrte  AuHaj;»:.  Wim.  19U4  bei  L.  W.Seidel  & 
Subo 

Buarbuit'tt  auf  Orund  bedeutend  erweiterten  Qn  allen  male  riala  lieitt  die 
sw*it*  AuTlagu  in  etwa  fflnffachem  tlmfanr«  der  ersten  vor, 
rt-lolie  nur  dem  nAclinieu  BedOrliUBsb  nnoh  Bioblick  in  die  wiohtiiptlen  Ver- 
hiltnisae  •!«*  Kri^pMcbauptiiixe»  ^enilf^en  Hollte. 

1  lernen (([•!;•* n  *i«Ut  die  neue  Aofla^^fi  einen  reicbbahipen,  syaleroiitiBok 
iregliederteti  hiudian-  und  Naohaeblarobebell  dar.  der  im  froKen  wie 
im  cmielnan  den  Stempel  jfner  Gr<tudlicbkeit  und  ObjrktiriiU  rrV^  die  wir 
■n  tichAna  S>^bnfirn  boehaohKuen. 

Antitrir    diT  eingebender.,    durch    Karlen    oud    äkiixen    unier«1tlt«ten    Bo- 

:chreibun(t  und  Wllrdl^un^  dei  i:^<'ni*'irii£an   KriH|;c>-i-b»Qplatt;Hi    aami  aeioem 

KUatenicebtcin    hat  der  v'iirraMi<>r  —  in  KrkaDutais  der  aktuellen  WielitJgkeil  — 

ein    eiiJMiea  KapitrI   den    .Verbindungen    der    beideraeitigen   bireil- 

Ortan  Aar  Büllltr«l«cii*cliani.  V««vi».  IJtX.  Hil.  tMb.  Utfliat  A»«tt«t-  % 


TT 


Ufielier-Aiisei^wr. 


krXfl*  mit  d«r  Heimat'  gewidmet.  —  Mit  SpaDDunft  verfolgen  wir  di«  an 
CborwiniliinK  von  llinderniaien  reiche  Entsteh anitiigcesetiicl)!«  der  sibirtecti^n 
Bulla  uoii  Rewinneu  Kinlilick  i»  ilie  heintii  iif[AlX  liigkeit  divte»  |rtgsniiiick<^o 
Werk»«,  inwieweit  >)a«Helt)e  ~  in  Anberiaelit  de«  (Ür  RuStiind  ao  ung'iustigen 
Vertiilliiioses  der  LMrj^  aein^a  S^ew^g-n»  imch  Oftb<Meii  ifAcäalltier  Ja|>An  — 
g«ei];uet  »vlieiiit,  deo  ru-flisolieti  LKndsireiikrXfteu  dort  die  ,Überle||;enbeiL*  mu- 
safilbren. 

EbaDHO  itnetigeiDMÜfl   Keleaehfunir  tiiidel  Fort  Arlbiir.    sowotil  nia  »Qd-^ 
liohe  Aiistnffodmii;  der  nibitifiobeii  Hntiii    nud    »In  raimiüclit!  KlotlenhHUpi^taiior 
wie  niclil  miitdrr  nl»  «vei,iuvll«r    japauitelier  Oper aliodMitaijcp unkt,    vrornus  dU 
BegrflDdni]K«(i  flieUcD,    wnrum   Fort  Arthnr   so   sehr   in   »inen  der  Breanpunkl 
des  iCioguii«  gerückt  w«r. 

Wir  küiinen  Hiehe«  (edivgonr,  frtr  Amb  Studium  der  Kriepai^rei^lM« 
garadesu  priiudlt-Kende  Werk  nur  wSriBHtena  Bitipreblen. 

Für  den  Wert  desselben  »priclii  >tuei)  der  UmsUiid.  ditB  e»  beroit»  in 
mahrere  fremde  äpracben  llberjetit  wurde.  speKiell  aDcb  in  die  raaaische  und 
itAliwoiadie. 


Studie  über  den  Gefechtssanitätsdienst  im  Ra^me^  eines  Korpsj 
Kntwirkelt    an    der  Hami    fU-r    iiiiiit.'iriischati  Kri-innisae    b* 
der  Wiffitpartei  im  Treffi-n   von  NÄcbod  am  "JT-  Juni  I8(i( 
Von  8tab^ar7.i  Cron.  2  Hefte,  i»  Ükwxen,  2ö3  Seiteu-  Wiei 
1904,  JoBof  äafär. 

Die  vorliegende  Srudie  icälilt  mi   dem   Broten,    wtut    drr    «ul*  dem   (Jahiel 
der  SnnitfitBiHklik  wonlbok«ni>te   imd  ni.ermlldlii4i    (Xiigp  Wrfustfr  gvncbrieb« 
hat.    Ks   l'nudolc   »i^li   iMgvnilieh    um    eiu    groBea  applikaloiificbe»  Beispiel,    da* 
Stibaamt  Cf  OD  semtiii  vor  nuiger  Zeit  erwIiivRenen  .Zebn  Bri>>pi«l>-n  auH  dem 
Gebiete  da»  (!*fiichE>>RAnit*tJ)di«niiCAii-  folgen  IStlt.    Uie-mal    ist   ein   hiituriiieli( 
EreigniH  itur  I>n3tidl)ise  |*owKhit  worden,  n^nlieh  die  Tfiiigkeit  anserwi  eccliRtaH 
Kori'i  in  dem  liel^rliie  bei  NAob'd  Hm  21.  Juui  lä>i6.    tielbitverttündlich  wir' 
mit  hentigfr  Orgnniaailon   —  iwni  rnranterietruppendiviciouen  und  den  uMt|ta>MkJ 
den)  Kori'ikommnndo  direkt  uuier*tell(en  Tiiippen    und  AnMKitvn   —  «owiw  mi^ 
deui  deriie)ti|,reii    /n>lHniie    de«    Tvrr^tm*    gereclm-'l.     Ilmaichtlich    de»    .S«ni>lt 
dienete"  wurden  bernim  die  modernen  UraudHXme  beriicksicbtigi,  daß  di«  Hilft 
piklae   Ton    di'n   Truppen    aellist   unter    H'-rniisiehung    ron  11  iltiplaic wagen    ii 
Divi>ioi»Mnititl>au»lKlien    g«r»obi>griippnu*«iti<e  aufiusrellea   «inii,    ond   HaS  di 
lnfaniehedivi!.ionManili(lsanittiill<^n    rar  Knilaatnng  de»  Vor  band  pfaiaea   Ober  «ml 
eigene  ^LeivbtverwuiidetnnKlHliou*'   verfUgeu.  Im  'ibrigeu  sind  dt^m  Korp>  I  Feld- 
apital,   1  nobilan  Reserrvcpital,    I   Feldnuirodenhaai   nud    1   Krankenbalutatioa' 
tugewifttiBn  gudacht. 

Atk  Daiiii    (Qr   die  ErOrteiang   der   sanitären  EriMgntu*   am   nefecbt«ia^i 
selbht,  wird  vorerxt  dnr  SanitlUdienai  gelegentJieh  der  RnheMelluitg  Wi  Opoi'nof 
h)    der    Nacht    auf   den    27.  Jnni    beeprcehen.    Die    Vorsorgen    fOr    die  Uiil*r-J 
brmgui'g  und  Ftlega  dnr  Meh  tAglicb   ergebenden  KrAnken,    sowi«  fUr  den  Ab- 
acliub  bilden  den   llaoptinbalt  dietMr  Tfttigknit.    Uleiohieiiig  wirft  der  VerfaaMr 
aaob  einen  Jtlifk  auf  die  liyginnixrbn  Deinnoriernng  des  )>urolivuggebieie«  Bsd 
meint   mit   vollem  Re<-bte,    daß   die    raüehe   nnd    «ichoro  Sanierung  des    Wefas,^ 
auf  dem  der  groÖe  Krieg  einhemchreitef,  hrute  noch  eine  uiignin>t6  Krag«  i^t 

äo'tann  lulgt  di«  B<.u<prdnbung  der  mililiiriaobeu  EreigniMii  und  rii 
MiiitXreii  MnOnahmeu  de»  Korp»koniiunndo»  »or  dem  Gefrcht-'begirano.  Üef 
•rate  Angriff  auf  <las  WonzeUlterger  Plaiean,  der  nun  skisaiart  wird,  »eranlail 
«ine  K'ibe  wiuhti|;iir  «tatiitürer  Vi^rftlgiingvn  aln.  Oruppit-rutig  und  IterelUtelltiac 
d»<a  Trn(tpen>iirit)tt«app.irai««,  die  Hi^ransiehiing  i.nl*ri,|iiijirnder  Klemane  mw 
die  Vorweisung  d»*r  OiritionuanitltianKtalt  in  ein«  H ereil* nliafi«siellung.  Jtacb-. 
dem  liirratir  die  Mafinabmpti  de»  KurpxKonimiindos  bis  Iv?  Ulir  3'»  Mmulrii  i»aeb-j 
raiiiNgj,  der  «weile  Angriff  Und  di«  Besiltnalimo  des  Platean».  der  *ie(ecbtt- 
lUDsi^blng.  der  Hiirhxtig  nnd  die  Ereignisse  bis  aur  Tollsiiiadigra  BeetidignBI 
des  Kampfes,  knn  i^eirhildert  and  aHa  dana«  resulliereu>leii  oder  die  Vor^wf 
bvgteilend  HD.    sowi«    ueb    die   Über    d«)    Otfaehl    hinaas   daueniden   snuitAreft 


Biichfr-Anzoiicar. 


T&tti;k«itMi  bsiproclita  worden  sind,  gibt  <l«r  Varfsas^r  einen  Rfiokblick  nnf 
ilna  Wjrk«n  dtir  K<sl(t»inl(Xl9]in«uU«»,  au«  cl«iin  tu  «ntuehiu#it  i*t,  «reJctie  be- 
doilviiiiwi  Anitlrttn^rungvii  tlius«n  AitMUltun  Kukiimen. 

In  dem  Ki')ilußwurlft  wnrdrn  die  xlHilraktfu  RrfEndni**«  dur  Studiiü  in  lief- 
^iirnliitachtBr  und  wBJ(aii»Mii?k«iider  Weis«  Kuxammtfiiuvl'iißt.  Dianen  Rvdumd 
bKriffl  iiiclit  nur  'Ue  Vt^rwundeiiMiftetxung.  die  Bleftii«rt>!iklrü);<irtll!igkeit,  die  Ver- 
«rcii'luniC  der  LeicblrerwundvlciiftUitiuii  uud  de»  Vutbiind|>]Htxott.  »otidorii  be> 
sohHftist  fiich  Bucb  mit  jenen  »eluii  tierflhneu  Fr«^«ii  f  i>  I <t » n  ii  i  Ei rer 
Dien  Hl  prakii  k,  diu  ein«  laagn  Kriodeiiiiseit  mehr  in  il«n  Hininr|frunil  treien 
liett.  Üie  KkaJiUür  Vorgnn^n  souien  «o  roulit,  linQ  e»  aidi  nMCb  suleticti  Zu- 
Bftirinen<ilMji>n  nm  eine  aai.iiüre  Ko  oH>iiI;iui'gAhe  bandelt,  nn  die  inxti  ni' )<t  mit 
den  Meximen  Arxllichcr  Kri  pdt-nitiXli^keit  lieMntretnn  dürr  OiiniiiM  erbollt 
die  eroliv  Wulitib-keil  einer  «U*i;ieliiyen  nftitiläieJi  Riliimii^  ISr  den  Kiirg,  die 
leidi-r  bei  n1I«h  Armeen  noch  mincties  tu  wÜnHeheii  ttht\g  t.'flt. 

Niioh  all'  dem  (iexxgteii  kann  die  vorliegende  Arhair,  deren  Studium 
dvrtdt  neun  geluujiene  .Skisiecit  trleielilert  wird,  inabesoudete  (jeiierxlAtnbxolfisiciau 
and  HtlitXrÜrxieti  nur  mif  du  wilrinitte  empfobleti  werden. 

iStsbitnTxt  Dr.  Johann  Steiner. 

I     KrlegsUchnische  Zeitschrift  FarOttiKiere  «Her  \Vaff«-ii.  Zugleich 
I  Organ  tur  krii^gsiei^bDtscbe  Ertinduugt^a  uud  Bat  deck.  uiig«D. 

I  Vcraatwiirtlich    ^eitMtut  von   K.    Hart  mann.    Oberst    z.   D. 

^H  Berlin  lUU^,  Ernst  Siegfried  Milttfr  &  Sohn,  Küiu^liche 

^H  Hut'bucbliandluug  S.  W.   KocUtraÜe  Oä— 71.  VI.  Jai.r^aag 

^H         5öuat«>  Hel't. 

Die  knugslvcbnivehe  Zeit«ohrifl  bringt  im  £iii|f«nge  des  erwilinteii  Hürte* 
«in^n  Artikel  Über  1i?  ^Feldtelecboiire  der  Ux^enwHrf.  in  welcbem  diu  hu- 
SOndpfB  in  letxtvr  7.t\t  arioli;le  Ailsbildonf;  de»  l'cmi'prechtyatvoto«  li^rror- 
jCehuben  nnd  darauf  liiiigwwimun  wird,  dnll  inlulge  divuer  teclinir^i'lien  Ver> 
beseerung  uud  Aungesiallnn^  daj>  Tvlepbua  imiuvr  nobr  berafeo  erscbeinti 
«tue  *il|tciDPine  Verweiidunj;  im  Fetddirnslo  an  erlangen  und  den  achwerfAlli|[On 
MoneHchriiiber  xu  verdrlingfii. 

AI«  Haupivoneil  des  Fcldtolepbons  «rird  angeMhn,  daß  dnuellta  von 
jedermann  ohne  bv^ond^re  Voruildinig  direkt  bi*iiUtit  wnrden  kimn,  »Khr'-nd 
di«  Fflldtelegrapbie   ?iu  eigene«,  guscbulle*   Fetaunale  «rlordort. 

Im  fol|;eiid«n  werden  diu  Aiifor<terung«n  b«iiproch<tn.  w«luhe  im  all- 
Ifemeinen  an  ^|ir<7cb)i>'*teoio,  welcbi.-  dnn  Torxohiedei.en  Fr-ldtW4>oken  dienen 
aoII«>i<,  ta  kuiislruktiver  Uinaiebt  geaielU  werden  mil-Kvn.  Hs  wird  daniul  bin 
^ewiti>«eti,  iaJi  liie^>ei  mt  den  xittrlicben,  (jefklUjten  Fo'nion  ilet  8lub«u:i|)p.irHl* 
gifbroirben  werden  niutl,  und  in  emter  Linie  dit*  Rflckaichliin  auf  diu  dt-rbpre 
Heliaiidlutig  des  Apparate»  durch  den  (jew&hr.liehen  Mann,  und  deason  Ver- 
wendung >*n  Krifien,  wo  der  App>>ritl  all«»  Wiuening>«>uttll«sfln  atiagi^Betxt  tsl, 
njülg<]beiid  Nind. 

llieraat  worilen  die  *ti<ie'iieß  Teile  eint»  Kcldteli>plioD«K  mit  Hü'kviebt 
ftuf  ibre  Verwendung  im  Ji-bl«  erliinten,  nnd  ein  Apparar  von  der  Firma 
Miil  Ik  Goneal  lobend  erwähnt,  welelier  allao  Anforderungen  »rbr  gui  enl> 
■lircv'beii  M}ll. 

ßc-falifUliob  wird  auob  die  Foldleitung  einer  nhberrn  Hetrarhiimg  unter- 
sogen,  und  auf  vernobiodeiiK  Anstand«  aufmerksam  gvmacbi,  wek-l.v  duicb 
Mängel  dvisOlljeL  bervorgerulrn  werden  kOtine». 

AI«  aweiUT  Aiif^Mix  lindnt  sieb  nne  Abbandliiiig:  ,iCur  Siekerbeit  der 
Ki»enbabntrau»pt)rlfl",  in  wulcbor  aul  die  Wiutitigki-it  eine»  aweokniXÜigen 
Aobientinflol)'-*  liiugew !<>■<•»  wird,  und  m^lirern  niodr-riii'  Schienenvtirbindungei», 
«ulehe  die  t^tußwirknn^en  im  KiMenbnbn^eUitKe  »ii>t;liufaiit  aufheheu  »ulleu.  im 
TwU  und   Uilde  atiget^lhrl  erM*b»iiieii. 

An  dritter  Mrlle  wiid  eine  beinrrk«n«werie  Htndie  von  J  Captine  r: 
«Cber  HremHen  mit  Yorboler  fUr  kürten  und  lange»  Uobrrüekiaur'  gebracbl. 
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vt 


BlichvpAt)  teilt  er. 


In  ders«lben  vHid  ein|[aiiga  ein*»  «weehentaprectiende  KlIrkl.iuntAinrouni^ 
•!■  (iruB()t>«iliii):uiig  frir  Jndfti  ^ieitrl*■llf«uerf;Mch^It  bftteiohnfit,  und  *ad»in  di* 
RiloklHurrertixIiniiiiM)  etri»ri«il«  hei  Krhifft-  onri  Kfl*ion|;e!>chaizen,  und^rerint« 
bei  Kwld-  and  (febirit^peachQtEcn  brs|)rooh«n.  Wjibreud  bei  Brdt«rfu  ein  kutr«r 
KflckUitr  vou  ü' 4  Kitlibvr  geullgt,  muß  bei  leiKteieu  ein  laii|(«r  KOckliiuf 
r  12 — lö  Küiiber}  vorbanden  ■«in,  djiRiii  eiti  ruhiges  V«rli«li«n  dei  frei  Km 
Bodeti  aiHbeiideD  f«ueriideii  UeiichlllseH  |[<'**il>'irleiitiet  ersclieiiit 

Die  Li<rrtt«iitUcklnurj«i>t;h[ltiie  werden  mir  af»  «in«  dttrch  di«  VarhUlt- 
niH»e  atirfiedrnii|;eiiB  Kon^trtlUlion  bi>teithuel.  die  «uffr«f!«t)iBli  weidrn  nilBt», 
sobald  «B  der  Technik  i;i?lun|ce»  war,  «lu  in  ledRr  llexii^hiing  braacbbarcs  Feld- 
gcacblltn  mit  Kohrrllcktnul  berxuKiellau 

Im  tolgenden  wird  da«  i'rioeip  der  Bremavorriahtnnff  nod  dea  Vorliolan 
im  tll^euieineii  t^rlhuli  n,  und  liierniir  die  Euiwicklui>|>  dera«lfa«b  bei  deit  frOhar 
erwiklinren  lteld«n  lieacbflUhliiMiAn  dus  t)AI>«r«n  erir(«rt. 

Zucrat  worden  diaae  beiden  Vurnrhlnnf'eii  b«i  dun  tichiff»-  nod  Ktiatan- 
f«scMllxen  in  Aiiw<-nduii)E  ifclnatbl.  Zur  hficktniirb^oioiuoe  wurde  tabt  Ubmnil 
di«  lijdruuliiich«  br^UMt  verwendel,  Di«  Hniipuchwit-rigkeit  bot  vom  At'fanc« 
an  d«r   Voibolnr. 

Zum  Vorboleu  wurde  schon  im  J^lir«  ISil  vom  itaüeniachen  General 
Hlitnriirdi  die  V«rbindimfr  der  t'l(lii!>i|Ek«>tabremi«  mil  rinem  Liifidriickvor- 
holer  vur(>et><:hlK^#D,  wnbei  jedacli  die  H erste] liinf;  i^nter  Dicblnu^en  Schwierig- 
kvii  b«i*ii«i4>,  «ti  dati  man  livm  aus  niu«r  oder  mffarvren  &iul«n  sjltndri*vh«r 
l^hraub«nlederu  lie^tvlieiirlcn  Vorlioler  den  Vonuif  gab. 

Hpaler  gntf  die  Krappache  Fabrik  bei  TiirrngfrecbOlsoii.  iusbesoodrr* 
b«l  Sehiff'gt'MotiOixcn  (K^ÜteD  KaÜbvrs,  wo  mit  dem  vorw^ndbami  Itanme  «ehr 
geejinri  werden  muUce.  wiader  xuin  pneumatischen  Vufholer 

in  der  Mitte  der  arbtx<^er  Jabre  ersparte  sich  die  geaannle  Firm*  betn 
Bau  von  S«hni-Ilieuerg«»chtttzflii  den  VorliolPr  gaDa,  iudem  die  Lal«ii«  beim 
ScbURiMJ  auf  nach  rflrUwflrts  anstrif^tBilH  lileilbabDCn  aHlliof,  diir\-h  dtireti 
N«igUJi([:  naeb  voriit«    der  VArlailf  den    (aoKen  üMchUttei  lUlomAliioli  eifolft*. 

In  der  Fi>t||e  wurde  jedoch  diese  Konstruktion  nirdt-r  aulpehob«a  aixi 
die  U  i0|>enlinf)HlrMküoQ  anirewendpl,  welch*'  neben  anderen  Vorleilt-n  den  Vorw^ 
Mutwuiftt,  dnÜ  au  d>r  Wic^n,  diu  beim  äcllus^<!  in  Kühe  verbleibl,  dte  Viüm- 
voirirhlnoe  antfobracbt  ur.d  lo  das  Kicluen  iinabblUi|tt|t  vom  UohrrtlckUüf  «od 
dem  Lsdeo  erfolgten  kann.  Bei  dieser  Kooalruktion  gelaofteo  wieder  Kadar- 
votholer  aiir  Ai.*etiduii^. 

ßnim  KeldjiDftc blitz  mil  lanjrem  Kohrrfloklaufe  laifen  die  Verhli|iniKHebe«n(- 
lieb  des  Vorholers  noch  vit>l  b<.-hwien|;er  Der  eeHtatteLe  Robrrficklatif  muBt«  hier 
Über  I  m  liet>ae<?i).  uro  ein  rnbi^a  Verhallen  de*  feuernden  Oeschllties  f>rwaiien 
so  kflnnea,  andererseits  ifati  eajedoob  früher  fUr  uninn|;licb.  eine  äehraubvnfuder 
mit  so  «roßer  KasammendrUckbarkeii  herxuFtellen,  ohne  ilafi  deren  LXuge  am 
nir  Peld(;«4ch(tlt«  noch  eulXs-igeü  M.iB  tibersohriti  Infolgedessen  wurd»  an«h 
beim  franktsisctien  UesobQti  C,U«   noch  der  pneumalisclie  Vorholer  anj^ewundei. 

In  dvr  äiuditi  wi-rdvn  nuu  an  der  Hand  von  niehrereu  Konstruktionen, 
deren  Hinnchiuni:  auch  im  Bilde  geseilt  iüt.  die  maiiniffacben  BemflbnDean 
der  tiMi<hiiii!kon«tniktware  dari^etan,  ueiL-lie  alle  den  Zweck  hallen,  «lou  Ober- 
aetsuiig  iwiaflben  Koiirriicklaut  und  V'urtmltiKler  einxusi-halten.  uni  «o  au  cr- 
innfilivlivn.  dati  such  bei  langem  Kohrrdcklauf  die  Vorliolfeder  nur  w#nif  su- 
kiinimeuffedrUcki  sn  werden  braucht  und  infolgedeasen  ihre  Liuf^e  in  auliasii-eo 
Orenaen  tlokaltKU  werden  kann. 

Htn  den  ftUnslon  Konhtruktionen  von  Skoda,  DriKK«,  Vlckera  nod 
KAslel  wurde  von  einer  hjrdrauii-chen  nberaeUuni*  Oabraaeh  fremavht,  die' 
jedoch,  nuUer  an  der  Krems«,  noch  eine  Anieahl  cobwer  aufltiplicher  Dichluugen 
•rlurdert4<>i,  welche  heikle  Punkt«  dt-a  ciyateme»  tnldetrit, 

Si.-hDeider-t.'anot  macbta  von  eintir  uitistUnd lieben  ÜesUngeufaer- 
•elauni;  Gebrauch,  tregcu  welche  die  kitere  Krupp'sehe  Koi)«irukt>on  mit  der 
Cbftieivung  iluri-h   Zut;^*^il«  noeh   bedeutend   «iuiaohrr  ersvheinL 

\M  den  folj'enden  'lypen  von  A r m »1  ro ii ^,  Viekera  und  Skod» 
aind  xmtii  abercitiander  uvscbobei  c  Fedefäulen  v«rw«aiiet.  die  durcb  ein«  U'llae 
von  »iuiutdvr  Kcln'nnt  sind  und  («lesbopartig  wirken,  wtbrend  bei  Khrbardi 
vier  Federn  ohne  trennende  ZwischenwAnd  Übereinander  tit-|:en. 


BO<.'li*r-Ans«ig«r. 


VII 


Ein«  gine  ituffillen<lv  ur(1  g«gpn  dtu  sllp»in«iiiei  nrbrtiDob  versloPfjiilfl 
Anordnung  veigl  die  KouHtruklion  Norden  teil- Ter  tottrOm.  bei  welrlier 
di«  iuiiern  Vorlifilfodur  «uf  Zmr  bi<Hn(i|inirhl  wird,  dar  Vorhglor  dithrr  im  Pull«' 
An  UruolieH  dia:*or  KMdir  ab»alui  v^mag^n  nuS. 

Er»)  dit>  nirue  K  r  up|r*>i.'li><  Kt^nntruktion  —  wird  iin|>#fDtirl  —  liAh«  d«u 
Hewein  f  rlirnnlii,  'InS  rv  nucrli  mn^licli  »-i,  rirn  iranten  RohrrflfkliKif  utimitielbiir 
nut  «Uli*  riiiKii!«  Kudir  EU  niiwrttif;«»,  und  be<iitEif  diineltie  hieiiiit  den  VgtKM( 
iiD«rr0i<;lir«r  Rinrm'lthcit. 

Am  Svliliii"«-  Av  Aiifu^itiCA  wird  durnuf  liin|rewi(>)>en.  d«B  die  ei|tj>utli<?li« 
EntwtL'kluiig  'Irr  UulirrdckiirfDift«  erst  nftili  dvr  Kiriftlli'uni,'  'le*  lriinE^k«iBi<iieii 
FcldfTi'McliIhze*  C,^7  Ix-pimn  und  Hoaiil  jene  f^rrcUtfcrtigi  i^ritcttcineti  dir  dmiiMlfl 
mit  dinu  Kiitiirll<klii»f|re»<-lifllze  —  a't  mit  etwa«  uiiierti^eiD  —  lurackhieiien, 
Uad   (TOrarst  »n  dnefen  Au>hilduiit;  weilur»rbaiteien. 

An  dicao  Knidie  «fililießt  och  rjn  Auf-nlx  ron  Ilitti(itin«nn  Parat  ttbar; 
,KI"nkieri'nde<i  Itifatircricifeiter'*.  in  welcliem  ar  mvlireri.iu  Bei^pirlen  naob- 
^ewie-ei)  wird,  dxB  dt«  orhölit«  Wirkiirg  den  Oankic-readcin  Infanten"reuen. 
wenn  (lir*i-lhK  auch  «»  itnd  fQr  «cli  b««tebt,  itn  Nllgvimvinrn  neiM  viel  *a  liocb 
ein^uüch'nlzi  wir<l 

ilivitAitt'  folgt  «ine  Alilixiidltmic  (4tMr:  .Um  MHBohinenwaffen  nud  ilire  Ver- 
WBidtiiig*.  in  der  xiivrot  emti  Vur^Kst^hiflii«  der  Kniwicktuiig  <l>'r  MnKcliinen- 
Bewebru  bi*  tdbi  Jnbrp  iHiO  ^'cgtibi-n  und  dann  aur  'lii-  Vitwumliiii^  der 
bayri»<ri)en  M'lr.si Heime  im  Kriege  1^70/71  nJiber  eingo;:i(ii(C*n  iv)r>l.  Di«>e  Kon- 
siriiktion  siamint  vi^m  Ingriitnir  Feltll  in  Aug^but);,  und  b(i*>N0  vier  j^aralJel 
nebeneiniuider  getacerlo  Liufe,  die  für  die  Muuitiun  des  damalK  aur  LinKIhrung 
tn  Au-isK^bt  iteiiiin'inonen  W  erder-Gewvlifea  eiiigenrbtei  wHren.  l>tut  1- Alirteug- 
f  ewiehi  derKflIbOH  beimg  l'JbO  kg. 

Uoa  l-'«l  li  I- UcecliQtB  wurde  der  bnfrivuheii  Begieruug  kun  Tor  dem 
Fetdtaee  1870  aiigeboicn.  und  nin^b  durobgvilihrtuu  Ver*ucben  wunlen  tm  äe)>- 
temlier  1870  xwei  llmteriun  eu  je  vier  Ges«brit<uti  auf  Oe<.  KfioL'fi^i^bauiilHta 
oacbir>>a<äi)del.  Sie  hnmen  jedocb  wenig  tn  VerwendUQir  und  befriedigten  auch 
vom  le<.-btiiscb''n  !^laiiil|iiuikte  keineKnegn.  indem  liiinligu  Klcuimini|C>^"  der 
Pxtroneh  iia  Ztibrir  germecliaiii^muii  eiiitiaicit,  welebe  aut'  au  acliWHtüie  Kou- 
strukliun  des  Zutiriut:<.T9  und  den  Uoliiiuni-a  zur<lakiufUbrea  waren,  beruit«  um 
l't.  De»eriib«r  1670  winde  die  KlH-l>><endur>j^  dor»elb«u  nach  Hayrrn  an([rOfdiiet 
■ud  im  Jahr«   1875  wurden  nie  an  einen   Itelj^er  verkaufL 

Uer  >cbluä  dar  AbliaiKlIunj;  tol;;!  in)  nJiobaten   Lieft«. 

Im  Ab»cbi>iite  .Di«  Kriegateclmik  im  ruMincliuo  Heere'  wird  die  Neu- 
ans^abe  der  Vors  tkrifiun  tlber  rMinenarbeiien",  weiter-  ein  Artikel  da»  rutsisolten 
^li>va>iden"  tDter  .Die  Mute)  der  l'iunier;ruppe  fUr  Mußiibi^rgiliitie'  und  ein  aU 
Rrgkninng  der  im  Jahre  1H<'1  von  der  rn^tiaelien  In^nieurbaupiverwaltunff  er- 
lassenen;  ,lnBiniklii)n  iQr  MililXrbriehauhenaraiianea'  im  JngenieutjuuriMla  er- 
«ebiri>euen   Artikel   .ttrief:iiU'<eii[iO-l      litisproube». 

Von  den  .Mi'ieilmmei."  »eion  die  Niiiiien  Über:  ,D-'«  ninerikflnisebc 
Spri  i))(f  ielil  UugiiKioL'eni-br'  iniii  drei  Abbil(iuni;e*i).  iwwiB  tlber:  aLl^klriscbe 
Scbweiliaj^>>c)itn<!U.  äjr-leta  Thöoiauu*   harvur^eiio)>eii. 

t>enikplben  «cbllcßtiii  nitli  Augiiben:  .Aus  dem  Iniialle  von  Zeii«:lirilteD* 
K»d  eine  .tlMeb'  mubau'  »n,  die  Anttibfunz  der:  .  JCui  Uenjireebun;  engegimganBU 
{Ifieher*  bildet  den  S«blu|i  de«  be«|>rocbene«i  Hefte«.  Kfliiii.  Art. -log. 


Takti&ches  Handbuch  für  Truppenoffiziers.  Mit  1  T&t'cl  uud  suhl- 
rt'ic-hen  KiRuri-n  im  Texit.  Von  Huf;o  Sc  Lmi  d,  k.  und  k. 
üaufiüoBDii  im  GeQi-raUiäbskorpa.  Lebi'ei'  an  der  k.  und  k. 
la'&oterit-kAdtlteDschiUe  in  Wien.   Verla?  vi 


&  Hohn.  Wien. 


9g  voD  Ij.  W.  ä  c  i  d  ti  1 


Uer  bereit«  durch  mebrcru  Arbeiten  in  der  Milillrliieratur  bestens  \f 
kanufe  Autor  bjit  in  »eii.oio  jnntcnteii  Erzrugniise  ein  sowobi  durch  gittckliehi 
Wahl  de«  Itibaltea,  als  dureh  komjieudiUse,  baudhcbe  und  getatlige  t'orm  eieli 
a imaai eh nen il— ,  pmktisah  gm  verwendbares  Uaudbuub  geavhatfau. 


vnr 


Bücber-Aozilger. 


U«r  Tll«]  aHandbnch  fflr  Trappen of fixiere*  enUpriotit  TJellMoht  nielit 
gani  tlvm  luhalt«,  der  wsit  fiber  den  UAhniPn  dwjeaigen  binaasgeht,  iraa  der 
Trap|>ei)OltiEiflf  bf«t)clit. 

Weiiri  fUr  leiEicren  itn  eii|;«reii  Kinn«  derUmfanir  eiim  dorarti);«»  Nach- 
svlilau^iiMclie«  weMTiilliüli  lei^tiinKl^rt  werdvii  kflnnlH.  »o  ist  anlersfiu  die  vur- 
liegende  Arb»'it  iii;<-ii  lijr  G«n6r)i)*U(b*oillsiere  und  Olfitier«  d«s  G«Di**iab«a 
a.  iler|;l.   bmuclibur. 

UuTcb  <^i-r  indüxariii;«  Aiimhuiig  und  Gliederung  d«a  t^tolfM.  wird  dar 
Z««ck  «Ist  vorli«i|tei<den  Arbnt,  xl*  NwciMchlitKahnch  —  bei  dar  la  Feld*  oft 
beavbrKtthteii  Zeit    -    weot^utlicli  ^Dlrdort. 

Die  i;6Wiuci)^alteii  £rg)iiiiui>g»n  (('«hthHro  Pelr'.h)ickMr«i*ii,  Masrhtnro- 
ffowehral>t»iliin)>«n  etc.),  unil  di«  «rwitniwhie  Itctgab«  gelungner  Pli<>t»)t'apbien 
der  wicbliehti  n  Kulirnvrkalyp^ii,  verdienen  n)le  Anerkciiiiuiii?,  d«r  ttelinlf  selbpl 
die   Mvtfste  Verbreiliing,  R.  v.   Schw«its«r,   G'n'ralmwior. 

KomiiiaoilAnt  E.  Girardon;  Orijanlsation  du  materiel  d'artillsrle. 
Deuxi^me  äditioD,  revue  et  aagnieotäe  par  P.  de  La^abhe, 
capitaJD  d'ariillerie-  Ber^er-Levrault  &  Cif..  editeurs. 
Paris,  Nancy. 

Die  «w«ii^  Audaife  dieHes  bekxnnt«»  Werken  umfaßt,  wie  die  enitt,  daa 
geKamte  .Material  der  Actillorie,  aU:  nrütilifltxroUrB,  Munitiun.  LafüUen,  Kalif' 
werke,  HMiidwnETtfi)  etc. 

Anajtebeud  von  dttn  An  forde  magcn,  weldie  an  die  eini«lnen  Teile  daa 
ArIilIerii>CD.'it«ita1cj>  t:isAl<i]lt  werd»«,  leiift  ».<>  in  IHchl  fiittliclier  un<1  veratDiiil- 
liclier  Wnint?  il«n  Autbnii  iru'l  di«  ij'poclii^ti  ETitwitfkUini^Alorincii  dennelben.  iiud 
bringt  tahlr«irhe  Hmspieie  vun  aun^eliitirten  Koiintruki'onon.  wobei  dits  fran* 
ansisulie  MalAritl  li«Hviiilere  ltrrüf*k^inliui;ui<)c  «rlübri.  Ilit'l'ei  warde  den  Im«  aum 
Enoli«iiittti  <!«(<  \V«rk«^  durolii;«lfibrt<-ii  Nou?nini:«n  Kvv^uun^  eetra^n,  «o  dtS 
die  »r»lt)  Auf,n)^r  mHtini|;tiu'lio  RT^'Hiimtrifrrn  i^rliinit,  von  ■l«"eii  <liH  KinhttxiAban^ 
dea  fiaiiiO«isulii<ii    Kvl<iMriillcri>iiiinU'naleB    »puiiwll   hervur^rhuLii;u  lei 

li'folffe  aeinsN  popiilkren  bblfn.  dt^r  iroisdem  d-tr  Diron^  «isutioKuliaft- 
liehen  llaiii:«  nirht  fnt))t<lirt.  »nwie  infote»  der  giilr>n  h'.iitWilnttg  de«  vorHrh<,>lleterk 
Stoffe»  unil  (Ivr  «ntilreiülteii  eriäuU-rndvn  Tvxltit;ur(9n.  cractieiui  dn>  Werk  anab 
Butn  iielbat-Kidiuni  b««onder*  geetgiiot  und  «mpfehlemwert, 

Kditn.   Arl.-In£. 


Entwicklung  der  Verschlüsse  für  Kanonen  unter  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  neuasten  Verschlüsse  System  Ehrttardt. 
VoD  R.  Will e,  GcnerHlniiijor  z.  D.  Hf rim.  Verlag  von 
Kt  i<  t;  □  8('h  i[i  idt. 

Dat  vorliegende  Wnrk  befiiSt  «Ich  tm  1.  Kapitel  mit  der  iffKchlahtliebaa 
Kitlwii*kltinß  der  KotiivrrccIiluKMj  und  deren  UiileruiiKt-ii.  und  llihri  im  II  Ab« 
•cbniti«  dir  v'iclilit;«r«h  Typen  dvr  reod^n.en  i$ol>ii«ilteiierv«r«vliia«M  vor.  Im 
|rt»tfn  Teile  dfs  Kul'Iim  wvrdoi)  der  neurfil'«  S^'h'Aiibnn ■  und  KeilreraebtaB  von 
Khrbardi  eiimr  «ic^Mlieinlvn  Be"prucliiiii^  unlersugun. 

Der  Verta^iütir  l>i><>i.hrJinkt  «tcli  lilebei  Di«hl  bloß  auf  «ine  Ketol^teibung 
der  Hnr.elncn  K<irninikiii>ii«u),  soinlern  bebt  au«h  derrn  Vor*  und  Nacbimle 
enteprccbeud  UerHU-,  so  dafi  dpr  notwnndig«  Entwickluuprgau^  und  dte  immer 
(oritii'-hri-ii«iidiiii  Vt>ibi!>»:>ftrun}:en  der  V«i9>i^blii6>j'.'>trm»  in  luiiiachor  Kwihetirolge 
vor  Alleen  ireClllirt   wrrdcn 

Heim    Vuc^«<rliv    de«    Keilveri>t'lilU4»eA     mil    dem    ävbraubnnvencblaNse 
k'inttli-   viollcictit  ein  Cbvlat^nd   di*^  tetr-tereo.   welcher  •leti  g<-rnde   bAlin  Sobu«ll- 
loui-r  iK-RiiTKlmr  miiciit'n  dll>fie,  umälini  wi-rden    nlimlit'li,  daÜ  beim  abnobnexk 
bareu  t^ehrHubenverfrcbluKS«'  bei   üt'-rhnvtolcni,    Toneiligtrm  t>chli«it«ii   leielit  die 
Hand  dea  dio  Patron»  «inncbii^benden  Mauneit  vi^rleixt  »erdeji  kann 

Der  111.  Aburbnitt  bebnndL<ll  aiiKfilhrlichst  die  bfidim  VrravblnBarten  vom 
Elirbardt  und  «uabt  dareutun.    daA  der  Efarbardt'avb«  Kail*er««hlittt  aelb«! 


bficber-Anterfcrr. 


IK 


d*in  Krvpp'sehen  LeiiwellverMhluH«  votKiuiehen  sei.  E«  dOrfto  diea  vieHöeiil 
nU  reina  ilpschiiiKrkioncbu  MUfiufnuen  «ein.  Hiil'jeUeo  Knil  ist  der  KeilvemchluB 
ilom  &clirsub«nvt!r<i<;hliiHa«  denelb^n  Pirm«  Qt>efl«g»n 

Die  llpM.')ireibuii/en  d«r  Versclitflp-Ae  sind  durch  vi^r  Txfelii  mit  Ab* 
bildunfren,  »OMic  )i:iblrtiicliu  Tcxlfi^re;i  erginsl.  »o  dalü  man  nicti  Inicbt  und 
r«Mcb  itbat  di«  vinxt-lii^n  V'enctiluliityMainv  inlarmiereu   k.iiin. 

KAbB,  An.- lug. 

Die  Richtmittel  der  Geschütze.  Von  Anioo  Korsen,  k.  imd  k. 
ArtilU'rieoberin^Kiiieiii-  und  Lehrtü*  an  der  Krte^^&cbule. 
Wien.  Setbslvi-rla^  der  Jkliiteihiu^cn  (ibcT  GLjfetisiHudt:  des 
Artillerie    und  Geniewesuns. 

In  dftr  vorlii^gAnilftn  .\bhiindtiing  werden  «llo  Kiohtniiipl  d«r  RemblltKA 
b«ftllgli«b  ihr«*  kunvlruklii'i-u  .\un>iiui-s  bi-xprorlion  und  iltc  b»i  an»  und  im 
AuvUnde  «iiigi-fDlifien  Uiclitiuiitcl  delnilliorl  bo4obriel>*>ii.  Auoh  dii*  ri«ii««tan 
Iii.ilfunipnte,  k.  lt.  dttr  G  tierittH  ncbH  Kornrobrnnfratx,  die  Rii'btniiirichtuir);  TOn 
Catnfvry  n.  •    w.  bnboii  Aufnnbin«  imd  itii'-rültrlichc  lltt9|irt^vbiin^  gvltiiideo. 

Diirt'h  die  »ehr  dfiiflirlii-'n,  klnr^it  Figuren  iii.tMr*tnivt,  K'^t  diftw«  Zu- 
aAmniHniilr'IlDiii;  «in  (irwiinilbild  d«s  Wurtc«  und  doH  FiirlAcliiilteM  dar  nur 
pmkliaclieii  Verwi-mlmi^  komincDden  Kiulilmiitwl,  iind  ixt  ilAher  em  .lebr  wmt- 
voller  Sitidivnbebcir  (^r  di"  ArtillBrirorliiicr»  ''fr  Krioga^vliul«  und  lUr  nii* 
geknndi-  Ariilltiririn^rnlpur«.  1)««  vorlirgend«  Wiirk  itttlli«  »hi-r  »nob  in  der 
ge«Nnit«n  A'tillana  dil  vardioiil«  (teilt: li tu iii;  finden,  d>t  lucti  vin«  gcnnue 
Keniiuiii  der  Richtmittel  imd  ihrer  Koiisiruktion>pri>*xi[>ien  fflr  jclrti  Artillcnüten 
notwendig  ikI.  tim  seinn  ^Vnffn  voll  iiud  ncbür  ri-r<vurtKn  vii  koiiunn 

Rndoir  vDii  Purl«nscb  lag;,  k.  und  k.  Hiiupliniiiii). 

Mittellungen  des  k.  und  k.  Kriessarchivs.  Uerauv^epelien  von  der 

Oirektinn  ties  k,  und  k.  Kriti^tjunhivd.  Drille  Fulge. 
111.  Bitnd.  Mit  dn^i  Builii^eD  und  oeuo  lVxl:4kizi:un.  XI  und 
314  S.   Wien  1901.   L.   W.  Seidel  &  Soho. 

Ein  Nnobrnl'  fllr  d<jn  um  V.  MXrz  19l4  Tprxnhiedo'ie».  boobvqrdicnten 
(rflhert<ii  Direktor  dr-H  Kfirpi«ri;luvii.  KZM.  I^enndi^r  Heinrich  roft  Wf'tx^r 
l«il«t  den  v(irliaK(>tidrn   Itjinil  «in. 

M*jor  Kvm)(t  m  li  llvr  itibt  »odmin  in  kiirxer  Skixx*  oincn  CberbHok 
der  „WAs-KTbAiiittn",  nttli-lie  tutU  aui  direkte  Anfe>>niif;  dos  Motkriiij;sr«t<>s 
in  den  Jfibraii  mo  bi»  1740  nusgufnhri,  :«iU  von  d^m^olben  begutneblet 
oder  nu«!)  nnterniutit  wurden.  Wir  milsseD  e#  um  leidi^r  vAfXfrfiii.  dtit  div 
iiiteresaanien  I>rA)«ktii  nühor  ein«a|;^iii-n,  di<-  in  d«ni  vorlirpi-ndru  Vla^ni  kun 
Vx^tübd  »••rdeii.  ninclit«ii  nber  dAmnl  niifmurkiMitn  inxtrlien,  dnU  dm  Aklou  dea 
Kne|[«areli>VH  olchl  nur  kn«g>hii>lori«i.-he4,  aoti'li-rn  iiu(-h  wiaMn'ohnflliohei 
Mmniinl  in  Monffft  nnÜiHlten  Dim  AnlnieikNitinkrtl  nuf  »(drliVH  vn  ionkitil,  wja 
die«  in  dem  be»procliCi'Cn  Auf*«tx(i  gOfvliielit.  i>t  jedvnlnibi  Din  verd  rnitllicbea 
Unternebm<>n,  Von  iiktii4>ll<<ni  Int^rv-e  )■!  mit  ViojvVt  eui«  dein  Ji\\ir^  1730,  d«* 
fiicb  mtt  lief  SrihilTb.-irmjii^btin^  tlr*  Morrlifliio.trK  von  der  ■iKlurrflirliierlirn  GrvnK« 
bii  NnpRJadl  brKcbndigt  I>ie  d<-iii  Korknrgsr^ite  hierüber  rorkfplegtn  Relxtton 
kunn  wohl  mU  das  •ni«  biitiier  liekNimte  Projekt  iiliiii*  Donna- OdcrküiiiiU 
beimchtRt  urerden. 

Di»  weiteren  An'füUe  dirs««  Uniide*  kann  mtiii  eclion  aU  Votnrbeitan 
Wr  die  •elbirXTidieon  KvldKllg^dnr.Hlfllungl>ll  bntrnchfn,  «clcli«  du*  Krieg-" 
aichir  in  ttSnliKler  Znjt  tut  her<rbitilun  bpitbsicbiigl.  iiXmttHh  drn  Z«ilrauai  der 
Krieg»  0«t«rreicbe  g<-g'»n  Knii>kre)ci>  in  den  Jxbre'i  179';^  hi-   18IÖ. 

Han^tni;inii  Pelnr^  lirin^  in  «^rlhnt«mder  und  mit  dnr  heutigen  Bofehlt- 
leehnik  v«r|riiii't<rr>di>r  Dnrsitfltuug  .diu  OiFponilioo  dr«  Oburvt  und  Gvnerjil- 
etAb«<^her  Miiok  tum  Anj>riir  Auf  Ana  IriiDzAsisobe  Laf^r  von  KatnHrn  «m 
?8  Mal  1T9H*.  Von  birvorritgendem  liitervutv  imI  nneii  dir  ^|)cnk<obnft  di-* 
OH.  Max  Krvibvrr  von  W  tiii|ilf  mt  ans  di>m  Jnbro  1H09''.  Dioser  nu-j^ea-iobneto 
Offiaitr,   damaU    Ganeralstabiihaf  dea    Generaltutmue    Erah«raog  Karl  xu  Ata 


X 


Uiiflivr-AiiziMsei. 


Ki'lilni-lili'ii  vuri  Xsperii  und  W»|ir.-im,  trlixl.  imoli ilem  der  Erxlierxo^  du*  Obn- 
koiiiiiiiinilu  in  di«  IIÜihI«  Ae^  KniHrrn  Kiirfick(re1fft  h^tte,  heiae  Enthebnof  in 
«iiitriu  Meiiiiiirt-,  wuriii  it  dnn  Moiiiirclit'ii  in  l'rnier  und  offener  Sprach«  dw 
rrMi;-lii>ii  nii-liL  mir  der  .Nii'iltrlnt:*^  vun  Wairram  dtrsutegen  veronclite.  iondern 
AUfli  iii  rri-iiiililif;<-r  Si-Iiilileiuiif;  iii<>  Ilaii|itfri>brfi!lieii  anfQhrt,  welche  uiich  Keiner 
Anxirlit  yii  li<>)ii>l><-ii  uitrt'ii,  um  kiliifti^  pflUc-klicherc  Erfolj;«:  SU  erntflen. 

MiiJDr  Senit'k  lii^rM  fiiic  aiislfilirliclit*  und  lelirreiclie.  auf  nuGerordentÜcfa 
(ltiiL*i|;i'tti  Ijui'llriisiinlidiii  l>eruliiMH]i-  Schilderung  Ilbi-r  die  NeuorganisHtion  der 
ArlilliTii-  im  Jaliro    l^Uü. 

Kiiii'  iimlai.|;r(iirlic  AI>haiidUiii^  Ühm  die  InnertiHtarreiehiiche  Armre  unter 
drill   ItriVlilt'  di4s  ti.  d.    K,  Kr/.lii^r/uß  Juliaun.  welche   im   Jnhre    IS09  ire^m 

dti<  fraiiv.<>.-iT<cl SircitkräMi'  in    liNlifii.  dHiin    ^('1;^°   Tirol  und    l>Alin«tieii  ror- 

VMii*idicn  liKiit',  l'iiii^t  l[iiu|itDiMiiii  Vell/if'.  rAiif  den  Tugi'n  toh  Pordenone 
und  Sai-ili'*  i>r  der  Til<-1  dir  .-^''lir  il>^<en^we^teu  Dftrutelliing  der  ät-terreirbipchn 
OtVi'iiMVi'  in  h.-'tirn,  l.eid>r  muUti*  ditr  Prinr.  d<>-  kaiMerlirhfn  HMUnea  den  gfgea 
den  Vi/i-)ii'ii<t{;  Ku'ji'n  H  ••ti  n  li  a  rnai »  gUli-klii-h  getfilirien  Kampf  iiit'ol^  der 
iii^\ti>i'|ii'ii  III  Di-iitM'ldaiid  ciiii.'i-trrri'iioii  Krt-igniMtie  iiorerbrtrchen,  Itxlian  rtr- 
lR^>'l'rI.  lind   j.iiin   SiOiiilxo  der  Krl'laiidi*  den    Itfii-k/u;;  aulrrlen. 

Ma-  „Trittdiiu-Ii  A^s  Streifkniiis  nntcr  Ffthniiig  des  k.  k.  Oberst  KmaDD«! 
(irnli-ii  ^on  M  •■  i>  m1  o  r  It- 1' «  ii  i  11  y  '21.  Aiik:ii>i  bin  10.  Deiembvr  IJjiS)**.  tob 
iliiii  !'■■ll<^r    gi'iiil  n.  l<iUIi>t  ilen  Svhlull  des   Haml^» 

1-'  ii<*  f  ii:;t'I.i'ndi'rr  Si-liilii<,-riin);  der  Miliiiiidiiinfr^n  zu  bringen,  verbieM 
dfr  -Ufr^-ni-  >-!■.. i'  K.iim  .  «idi-luT  ;-ii  kurtir  Anieitre  nfiiigi.  K«  muH  aber  ge-agi 
Mridt'M.  dHli  ii!ii'rni:il''  riiie  tli'dii'^i'-ne  idkI  lelineiche  Ati>-ie»e  dieser  Ntu  deo 
ri<ii'hi-i.  lt>!i--!!<  n  ■  >■«  Krii-i:«'irt'liiv>  •'(dil-jiteiidfu  PuMikationen  dHrf;t:''>oIen  wurde. 
l>ii'  ^.•ls.■llH•.^■l  ll:  lii-.t;."»);»-  )tti>  dein  Jahre  I^0!*  xiiid  wohl  als  Vcrarbeileu  fit 
die  i;i!.::i--ii.':e  tii-i'i.:;v  -US  Krie^»i;  i.re>  IM.'';'  tu  hetrai'h'tn,  welche  »ur 
llun    *:;■■'"'''"■''''  ■'■'■"  ^'"   ■"■"•   *  ■"   A?i'irii   ni  erwarten  Meht.  <".  v,  I». 

Lösungen   taktischer    Aufgaben   aus   den   Aufnahmsprürungen   zur 
KneQsakadernte  1886  bis  1903.  V..11  L.  Hau^i  Lil.:,  Oberet 

;:ji  its:i.;ii'.:s,  liti.  t!i':i!;a>t. .';■■■  u:  il  Lt-lirer  an  der  Os- 
'.i'rtii  sv'i.t-:  Lii  l:^^■^i^:;i^^-^•l^'.:^■.  Itr.Iie  vj-riiu-lirie  Atidäffe 
Btil  II.   K.  S    M  .::;    r  a  S.-h  n. 

l»    ■--■.     H  .   .--  ;  .A,:;'    j.     ^e     or    Sair.mh:r^    di^ 

!..'?>■.:;;--     "f ;    ■...■»'>..  i      \:.  c..    i  ■,■  i  .*;,-:t,.    J  ■    -ri.    »a    der   Kr.rj*- 

..    <:   i.»  ;         .•i.-.i--;-,   de--    IT  .i.:rT^::   ij£e«Lll;.  »o 

r.t  -.»'■»■.>,.e  Ti-.jrke:    d*r   deuttobeT: 

■  ."1  :  .T       _■    V      \r    -..r  i  kS  Ijctir  :.-tk:i-i-ber 
.  ^  ■     .*  '  .     -    »  ,  \   :L~zi-.  *-  i   i-ivien. 
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Hartiar-Altieiger, 


XI 


Versuch  eines  kriegsbrauchbaren  Systems  für  den  Munitionsersatz 
im  Infanterie  kämpfe.  Vod  Othmar  Kovafik,  Oberleutosiat 
im  k.  k.  Laüdwi^briDluoterierc^itiK-Dt  Olinütz  Nr.  13.  Mit 
0  I5ki7.zpu  Uerliii  uuJ  Leipzig.  Verlag  von  Fnedrich  Luck- 
hardl. 

In  dAtik«ii»wert«r  Wttüi«  Imt  Obrrlautniint  Kovjtf  i  k  dl*  PrJige  nxeti  der 
l)iiri:ltttthrbiirk«it  •!»■•  Mani(ioii>9r)>)itsv«  bt^i  it«r  Inlstitunv  (lnri-li»lii<H«ri  und  itU 
Re^iiliniein  voratehetidar  t^iudiodein  hf^nr  Torf!tt(ühn.  Fr  rerHnrlit  »ich  ItiAbttiKOob 
mit  Vorsclilü^vu;  (lies«  tnU»un  ja'Iuoli  «rat  Uirv  LH>ljiM»fillii(;keit  'lukumuiilieren, 

Hvrvit«  »1«  LpQiiixnt  hxt  «r  »«[otncvil  tm  .äuwftieiir-  tta>i>«lli«  TlieoiJi 
lebAiidvIi  URil  »ein«  dkinalige  Arbeit  iIm  .Rfitrü^  «or  LfiKiing  einen  ung«IBAt«o 
"^roblvms'   l>9a«i(-biiel. 

Dur  M(itiitioco«f«atz  dürft«  sncb  to  lang«  «in  uii|r«lfMas  Problem  bl«ibtio, 
BQ  Unga  iDiiii  denür-lbtiii  —  vfiti  ua  luilweine  mich  d*>r  VrrrxKafr  tui  —  in  inabc 
lOder  weiiifer  atiirie  Foraicn  ]tre*«pn  will.  £s  i^t  das  Uet>i«t  d«r  lai|»ri>riBalivo«(if 
_|iia  (iia  Tiiiii|ie  betreten  taaÜ,  wann  ok  sieb  um  den  Mtini:ioi>Heri>jttK  bandelt. 
6eg«bei)  kind  nur  die  aivei  Oiitßiiri :  l>vr  Murittioiininan^el  tivi  der  Trufipe  und 
da»  MunirtuDvreaervoir  >n  den  Kuajpngi>i»iiiunitioai<«Fa^»n.  reB|>«ktive  io  ivu 
MiiDiuun<>aiii>talleti.  htm  tfiiizt^r  rNrlXtllii-li«  Mttiel.  um  ileni  MiinilinuixnxiiKel  naob 
Utt^lichkeit  Totiubaiigfin,  iai  di«  «uapitiliig«  Dütnliun  itea  .Manuun  niii  Äliinitloa 
ror  Kiulrilt  in  da«  (IttlVcbt,  d.  h.  diirtli  eine  höh«  Kti«g(ia«cii»uinuiiitiou  und 
dur«b  eine  anxg^ii-tKiri)  Kr^ihisiing  dieser  aus  den  Kompa^niemunitioiiB wagen. 

lue  KiiepuLtKi^hrniuiinitiun  ffilirt  KuvaMk  an,  iii 

Irati^n  tuit 162  Patronen  im  Oewricht«  von  Ü-bGi  kg 


lleuucblanii  mit  •    -    ■  120 

Hnblaiid  niil  •  l'JO 

i-'rniikreieti   mil       ■  ■■     .  ]'ii) 

Kngtand  mit  100 

ORlrrruieb-L'i)|*arn  mit    -  lUU 


3b7ä 


Dit-ji«  Miiiiitoii  int  roelir  nder  wenij^r  .l<.-ii>dt:<^r«cbt~  dMin  klann«  utr 
T>ippoHih<>ii.  I)i>!>  nieiMe  .bai.Hf;ereclite'  HiiiiiUuu  liat  iler  trniit'li»iiii-tin  und 
ra)>pii>el  fl  Infanten»;   Dii>  ie   I2t)  Patroiii^n    die  wenifcfile  univr  Itiiautrri»!. 

Zur  Er^XMiiini»  iler  Kriegsia^vheuaiuuition  dient  da»  Uwiieivoir,  woldh»* 
tmnittelbar  l-ri  di'i  Tr>ip|iu  »ii-ii  hpfimlel  ntid  Melcbea  nacb  KovnMk  b«trügl: 
in  Ueutfohloud  05,  En|;tand  S5.  UußlHhd  (MI,  Kraukreivb  66,  Ö*l«rrvi<ifa- 
Ungar»  4l>,  Italien  2  t   Patronen 

AI*  nlclitileh  Ke4i>rvoir  kommen  jene  Hnniiionnaiiflaltnii  in  Belraolti,  die 
nucb  aaf  dem  StliliK-hlteMe  aur  V erl [lyuncr  niebeo  kennen,  lu  dicivu  Anatalten 
aind  vgrrBiie  ii<  Kraiikreifih  US.  Ueutacblnnd  iUu,  UuSland  Si.  Enifland  77, 
öatorrriuti- Uugaru  75  Patruntfn 

Nach  t'est'tflluu^  der  MumtiiinavonurgieD  in  den  eintelnea  Ainteftn  ba- 
»prictit  tier  XerfHxs^r  dl«  IteiitinimunK«"  über  den  MunitionArraitlc,  trilt  dniia 
mit  uigenen  Vui)-cblätcuu  hervor  und  torderi  xom  Hchl'iü  knetrnnillÜiicti  Dluni^eii 
iiE  )liiiiilion»erBarEfl.  Die  Studie  iat  aiirei:etid.  wena  auch  ntaii  ibr  nivla  iainer 
beiNiimnieii  kann.  —  «  — 


Kriegsgescillchtliche  Elnzelschrlfftn.   H<-r»uHgegt;b;n  vutn  Oruß^u 

GcneriilKlitb«-.  Krit^j^Kgt^scIitt^litlicIiti  Ablüilung  I.  Uult  3J. 
Krfaliniiij;*'!!  Hiillcri;uri>fiäiBclifr  Kri--gt5  neuester  Zeit.  1.  Au8 
dem  BUdulVikaiiiecheii  Krj>-ice  18yi> — 11)02.  1.  Colenao- 
Ma^eraloa'eiQ.  Liez-Mnbci-  18*JÖ.  ilit  2  Autotypien  und  7  Uci- 
la^teu  in  Sttiiudruck.  Berlin.  E.  8.  Mittler  &  Suba. 

Mit  vorlie^endein  HeHe  Xitdem  die  kriegAceBchichllicheti  Eiuielacbriften  ihre 
biabert|;e  Kiclitnntr.  Sie  nmlen  niinmolir  dttr  deulaelien  Ann**»  tuundgefecht  jtfiie  Kr- 
fabrtii>f[en  vnrfiitireti.  di«  wiotitiK^ /cimb^cbnitle  antit^reurupütodier  Krieft««  biet-tn. 

Uis  Ueibe  dienar  Damtitllun^nn  wird  durah  die  KHupfe  ernd'iiet,  die  im 
•Qdafrikaniaubeu  Krivg«   lbb9;iW£,  Bullar  tu  Nai«)  bia  eiuneblieSlii^  Coleuio 


x\\ 


BBchcr^Atizcigfr. 


(nib    Ift.  DuE«rn1ier  1899)   und    ImtA  M«t)io«n    im  t»fl<l«ii    ton  Kiiulrurl^v    tiU 
einsL-faUeÜlioli  Mflgt^mlbutrm  (nai  II.   Hnstiniliftr  \HWi  tu  bvdiitien  hmuin. 

Di«  AtiKicItl  ilcr  <jaiit>cli»ii  ({«nnraloLn)»»  ErruhtUD^vti  Ntrüulpiten  atu 
de»  Krir^Pii  der  jUn(r>'ten  /nh,  Ut  vom  SiHnd|i<iiikt6  nlnlipiilirh'r  A<i>rA*«iiiif 
kticir-igoxfltielilliRliur  üi>i<i-hohtiU}<R  guisulirili<^-i.  ähh  den  glt-ielim  Ervigtiisitcn 
w«nlt>n  jedvcli    'on>clii«dfn«  M»n»ch«n    oft    vwrHcliivrivnv  t^rfBlituitK<>n    Kl>l«il«n. 

Die  vftn>i<(heiido  Stiidia  dM  d«ut«elioi>  OviierAlaiitb«»  bi»t«l  hlofür  «titeii 
wielili^t-n   lldltt^. 

Wvr  di«  Studio  durcliarboit«!,  der  kxan  »ich  des  Eindmckt*»  nicht  «r- 
wahrer.,  daO  Ami  (inindriin^bcn  dArodlltm  —  nh  li--wnbt  oder  uiihctviiBt.  bl>-the 
dahiugcvtttlll  —  in  iom  Veriuolic  bontolit.  di«  iiiif;li><:liuii  MiQcrdil);«  In  erstsr 
Ltniv  diirrh  tti«  lrliU-rtin>t«n  lHktiKh«n  Mfitlnxlimuit  dvr  «ngli>ch«ii  1-Ubiar  und 
llnirrfllhrrr  tu  crhläri<n  und  nicht  diirc-))  den  gcwnltiKcn  Kcurrrrr'^lp,  d«n  di« 
Biiitui  nuf7.uwai*ftii  liitiluu.  Do  nur  IV^HfirtTrfuIg  b'Riiohi  nicbl  itnmfr  ctii«leriBll, 
•r  kari»  «uub  -  wt«  Itpi  MHgerMfonl^iii  g«g«nilb«r  d«r  Moohlin'KrbrtgKd«  — 
physiM-h   vrlmigl   woril«n  »niv. 

Tiikiiscbo  l'uhlvr  -  dit-  nc\i  |iOKLhtim«r  Kritik  ftl»  «ilcbo  d«rstall«n  ~ 
»ind  ntets  in  hMimi  Kriri;»!]  bttgiin|Z«n  m>rd«ii,  und  wori'«iii  xuob  ni  d*r  ^okunft 
treue  Bufc)uii«^!r  jrdrr  kriu|;ariKcl»ii  HHriillnn);  bleibe»;  ai»  sind  Komit  kfliii« 
neUH  FJtiti;l)i'inun|;. 

Jtn  HfldxfrikuniM'Vien  Krit-^«  iit  and  bleibt  iicii,  d«)r  tnüchtig«  Ginflutil,  d«a 
im  Cnfochlc  llbfrall  Hpnzinll  dii*  inlAiiliinnlixilitT  Keiiurwirkaiip  nuaDMu.  Ditn» 
b<»lRnd  in  dnii  Kni>E«ii  d«r  uilli«rMi  Vt>n:nii(!«nlioii  wulil  «uch.  ai^  kunnt«  wich 
aber  bi*b«rr  nif>ht  »o  ««Itr  und  Dicht  »o  koi>MC<)notit  wiö  unno  I8D9  in  !<tiditfnk« 
U«l[un)f  ToiKcbaiTr",  wkiI  xio  von  den  iinduroti,  den  Erfolg  beeiiiflaR«i<uden 
Fakturen  nKchti^  lib«rbot*n  wiird« 

Der  •.HilHtrikaniitcb«  K<-tug  '^igi  d«titlie]i.  daß  di«  %t\t  der  Fenorvor* 
Ruhltniff  re^pckliva  Fouvninl<T''cbf(ir.uiif  fClr  immur  ^orbpi  ist.  Dwbnlb  braiifflil 
•l«r  möllern»  Kilhrfr  dds  feinUlicIio  rtner  ni«bt  t»  fttrohien.  Er  itiuti  •■*  h*-*t 
RCbl^ii  niid  bnni^liien  ittid  vom  r(>i*lliit«ii  Str^bün  diiivlidruiiKen  «vi»,  auf  dtm 
fiefechlafcldp  sIi-Ih  mehr  Keiiur;i>WL-hr«  unH  bessere  t  eu«rwirkut>;r  xn  Bnivrickelti 
ai»  d«r  Gv^uvr.  I)i»»v  >i>twetttligk«it  ••ntl<Jii|  klar  uml  dttuUk'*!  div  Itiobtuutf,  (b 
der  .-ieh  die  Tnkiik  und  speiiell  die  Teeiinik  iles  tuliinieri«angriffo'<  an  »ni- 
wickehi  li.ibeii. 

Auf  Seil»  &*  tugt  dvr  deutsche  G«Der«l»i«b  u    *.: 

,R(»  kri  feigem  MB  pin«  Trii|i|i0  «iich  iiiis(>oliildM  »ein  tnniC.  das  i^nst^ 
Gufechl  briuKt  Ctrarraaeh linken,  mir  denen  sie  ■icli  nbliiKlcn  miÜ.  uud  die  rM- 
ticli  XU  euier  «olorti|[en  Xn'tenin^  den  Kampt'verfahreiiR  lilbren  k'^unflu." 

Au  wi(^hti|(  der  erste  T»il  dion»  8aUrit  jiach  isi.  so  Hcb«v«r  ist  die  am 
ScIJuufl  Keetell(i)  Kordetung  su  »rfOUvu.  Die  lakiisotie  AD|jnflduiigbn(bigkeil 
«mer  Truppu  iit  —  wie  Jodvr  Krie^  e«  teig\  —  »-hr  (;*'riii[:.  Mnn  dar'  dJibar 
im  Krieilt^ti  «trb  küint^n  AnifntT  leicht  iiu^imiilon.  Dl»  Scrhwie>ti);k«utett  litt^en 
nur  in  fciiidlcbi^ii  l'vuer.  Wer  dioae.-  tn  lieliurriM^-tip"  pvlrnit  hat,  Aer  bat  viel 
geuDiiiien,  dvr  wird  nuch  ini  KrioKO  'be  D^erii<g«1fii  übefr.isvbutiiien  «rloben. 

Im  vom  t  eben  den  «iirdü  jener  Eindru(.-k  w)f(Ie((;ej;i>hnn.  de»  d^r  BcriRht- 
efstailfi  beim  Htudiiim  des  xur  Iteurteibin;;  vnilii'ifeiiden  Heile.«  rrnjirnnifen 
hat.  Ober  dienen  Eindruck  diarf  die  hohe  Kedeutnnu  der  Arbeii  de*  drntncben 
<fQnern)-tjibfH  jeduvli  ni«iit  verglasen  wenleii.  Ki  dflrfre  kann  «in^  iiweit« 
Dar»lirllur)|f  bestehen,  die  rO  klur  und  nbgt^rtmilel,  bo  guwi»*enliait  und  ilocb 
ersi:hr>iiCi>nd  die  Gefocbtn  von  Colenio  und  MiferMontein  idiilderi.  Iteide  Oe- 
reobtodarHiellungen  eiKoe»  eieb  in  ganz  hervorragt^udcr  Wei>e  aum  Aii*|[aiifs* 
|iunht  lakitaeber  Studien.  —  e  — 


Infanteristische  Fragen  und  die  Erscheinungen  des  Boerenkrieges. 
Vüo  V.  L'.  von  H.  Mit  zw.i  'laleln  und  meltrert-n  Kigiiren 
im  Tex(.  Alle  Kechte  vurbehalieo.  \Vm.'D.  L.  Vi.  Seidel 
&  Suhii. 

Unter   den  vielen    auf  deu   Er*ok«inuDgen    de«   «ndarnkanbtchan  KriCfea 
JWi>fl)H)S   «ufgrlianiirit  milUXrlilerHiischen    At-baiien    oirumi   voraiehende  Btodi« 


eiaea  VonagkjAAtx  ein.  Di«  klare  nnt)  prSuB«  AiitdruckBureisa  des  VertaMere, 
•«in  be^riitiijcl  positive»  Url«il  fesseln  Avu  Leeer  nui  r«>([«>n  ihn  bi*  xuin 
Si'lilurse  d«r  Stiidi«  siim  tiultbrinifMidrn  Nm-bilenkrO  «n.  titeatan  VorteiUn  der 
Arhmi  i^eaellt  «ich  noch  der  Umstand  hiu»  dnü  F.  C.  von  II.  AUcb  iiiQerli«|ji 
der  Oieiiten  uns«r«r  Monarchie  «l»  eino  en'sl  lu  itelmieiide  blimo)«  vom  Kungo 
•iner  tieilAaieiideii   AuturilSt   belrnehtel   wird. 

Viale  in  fftii t  II  nnt  i»cii«  T itfcosfr  Kgvnt  vrvrdeii  von  P.  C.  vun  H. 
einet  pflndliolien  llcaprecbuug  unterzogen  aud  in  dcta  äinii«  rfauinisrl,  diu 
auf  sie  bprmt«  dir  au  ropKiiii-ben  Kiivgi*  l^ßii.  1^70,71  litid  WllMHü 
eiuB  auch  ffir  die  tiicli»!»  Zukunft  tni  grollen  giliit;i-  HvantM Ortung  geguWn 
Itaben  Dieae«  R'eutn^  Kt<-Iir  wohl  nirg''nd>>  in  irr  Stndi»  von  )'.  C.  voti  II, 
•(chwnrB  nuf  weifl  gvnrtiriebftn,  ev  ixt  nbur  d«r  (iriHl  ilerHcIhHi'  und  der  rote 
Kaden,  <Ier  ^ioh  duri^b  di«  |:nnKe  Arbeit  —  lilr  den  Kenner  deutluli  —  siebt. 
Wir  branchen  nar  nn  Nxchod.  im  AJitr«  U  Tour  und  «n  Plewrx  »u  denken  und 
die  Keuererfotgp,  diu  )iieb<ii  von  eiuT  Seile  odur  von  beiden  Uepimrti  tiruelt 
«vQxlen,  za  htfclickiicbtigen,  um  dttiD  Verliuier  sutualiinnien.  Jene  Keuererlolgt 
kniiien  über  nicht  xtlcn  xum  k|fir«n  Kewtißisein,  dnhcr  xog  mwn  mieb  aui*  ihnen 
CD  wenifte  KooHEqnrtiteti.  I>ii>  KSinpft.«  in  .SiUUfnk»  briugon  abur  dun  Feuer* 
errol^  <ler  Dot-rra  cum  BberwAlttgenden  Durclibnicb.  »ie  xeigeu  «vlt»t  'len 
Laie»  die  Miitbl  de»  Fnucr«  und  dfm  vcntooktcuten  Txkiik«r,  AuÜ  die  Zeit  de» 
bi'jo  nette  loa  es  tflr  immer  *urU«i  tsl.  UieoM  Uoiuant  rcUvint  uns  iit  F.  C  VL>n  II. 's 
Athmi  XU  weui>:  hervorgehoben.  Ifenn  Kr  d«*  tnkliMh  richtig«  V«rliaUeii  «in«r 
Anoe«  i"l  di(i  Krkenntni»  ointeinrr  .MXnnt'r  »usüilün^lir-b,  die  hreit(Mit»n  tjchit  hion 
mlUMin  cum  klaren  KewiiUtsvin  des  su  Furlumdun  konini'-ii.  DuibHib  oind 
Korischrili«  iiiir  Melte»  >pfi)it);<wei*A  iit»l  iiintslicli  ninglioli.  Die  eurupii*i'hen 
He«rA  verdanken  dnlier  dem  »lldnrriknniHehfii  Krtdf  viele«. 

Hai  erwRhnf  Roftumt-  vuii  F.  C.  von  H.  haut  mch  nutürliiiti  nnt  vor< 
eabiedenen  Emviieinimijcu  und  t^obaclitungen  nuf,  dalmr  nucb  «»«  oer  Tat« 
»acbe,  d'>D  die  Wiluate  im  )tiid;ifnk)inUc)ien  Krloge  inn  durchgebond»  gvtiofer 
alt  jt'iie  in  vieltin  Küin)il>rn  der  lt>t«len  europüiKi-hon  Kriege  WAren.  Wir  mHchletl 
aber  dooti  »of  die  NDtt*Diidi|;keit,  VoHu>«tv  veracliicdmi  »ii  be^vcrten,  hinweisen. 
E^  i«t  »elhBtrttrsTandlicb,  diiü  nberraadh enden  Uberlnllnrtig««  Peuer  die  Kraft 
der  beuten  Truppe  viel  TrUher  brieht,  aU  erwanetea  und  im  «Xheii  KnnipTe  6r- 
cluldetFa.  Wir  mOchten  auf  diiit  Plöuhuhu  der  bottrieohHu  Feuererfolge  liiiiiveiten, 
di«*e  waren  im  Lichie  euro|<iii>clier  Kriege  hetrnciitei,  uiebt  immer  Rintertvller, 
in  <Jer  Kegel  sogar  p-jrchiaelier  Nninr.  Die  Wirkung  von  FeuertibenSilen  iisl  uns 
jiuvh  aus  den  leuieii  Kriegen  in  Kiiropji  hvkaiini,  aie  kam  jedoeli  relativ  »elten 
tn  lue  BraeheinuDg  und  konnte  dab-r  niiht  die  grolle  Mas»e  der  Ueorc  liber- 
al U);»n. 

In  treffendoter,  Meoti  siieb  uii-lit  neuer  Weise  arhildert  F.  C.  von  H.  die 
Beti«h>iii^n  xwiachen  dem  Zielfeuer  und  dem  Gefeehiitieuer  und  hehl  in 
Mütinrfer  Art  hervor,  *ne  das  letztere  durch  neblige  laktiBishe  Mkßiiaünieii  ver* 
bcneri  vrerdeit  kann.  Dieser  innige  Ziisantnieuliaiig  KWiaelieu  Taktik  un<l  !>cbiel!^ 
atkbi Id unn  scKuint  im  ^nodun  noch  v)«|  sn  wenig  U*^achiung  ku  GndeuL  m 
ainit  Aurbildungsswoige,  die  leider  bisher  nebeneinander,  auti  miieinaiidör 
besiehen. 

Auf  9«iie  84  Kind  diä  r«4:hniuig«mitUigeu  llexiehiingen  zwincbeu  dem  V^iel- 
feuer  elnea  guten  umt  einen  vn-mi»!  si-iilerlilvr  nvliieUcndeii  Sehütien  unter 
Hinweis  auf  dit  Figuren  12  n.  b  und  c  der  Tafel  II  feslgeslelit.  Daa  vom  Ver- 
fau^r  •rmiltflt«  KtMiiltat  slimmr  iiieiit  mit  Jenem  Ulieivm.  welche»  «vir  er- 
rechnen Im  Zieltede  n'h'eid'  (FignrlSvJ  »ind  vom  acbtertilon  richtitzett  6'T*/« 
tinil  nicht  l'^'ö*a  Treffer  xu  erwarten.  Zu  dieser  perxentuellen  TrefTerxahi  sind 
Mir  wie  folgt  gklapgt.  Im  Zinlalieilen  von  der  Ur«ile  s,  ^^^  sind  &i)*/e  Treffer  XU 
^wArtigDO.  weil  n,  h,  '  ^  a  [>,  ilio  i)Opersen(ig»  breilenatreuung  des  nohleohten 
ächdixpii  bedeutet  Ücni  Zielstreifen  vnn  der  llOlie  »i  i.\  kommen  jedoch  nur 
l3  *•/.,  Tteffrr  »u.  wnl  s,  e,  '/,  ii  b.  «oniit  '/«  d«r  SOpenenTigen  illbonaireuung 
•te»  •.rhirchten  ScliQtr.CK  t^t,  unil  weil  ilf-m  \V  Hhrseheinln-likeitafRktor  V^  —  wie 
aoi  leder  r«rxeiittH)>ellu  en1i]Oiiim'>n  Werder,  kann  —  iSA'f^  Treffer  entAp rechen. 
HiMliH  »t,  in  übeieinniimmuiig  mit  dem  Verfasser,  die  wolil  selb«tvvr«tlndlieh» 
Auiiabine    getnadil,    diO    die    mittlere    Flughaha    des    guten    and    des    viermal 
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BclilBoiiter  sabiflUendeii  äcbQliten    in    ille  Zi«lini(te    (Ult.   Im  ni  lli«!«  Iva  Zi«l- 
nil  ftomit  au  «r«srl«n 


t«Ue   «t  \  ^1 
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6*7»(,  Treffor. 


.  O.    von  H.   «rmitUilfB  RtivulUit  kOunra   itucli   dann    ineht   g«~ 
M'ttnti    «tii*>    Kleictimritlif;»  Vorlvilunt;    iliiT  TiftTar    ied   Zit^le  «ir 


VOH 

wenn*!»  WFfdvii, 

^ntinini^n  vflrdi*  Nnclid«n  nKiDliiii  in  Ziolujito  (Kigur  12  ci  ji  b  u  d  vom 
■ebleeltl«u  bcliIiUru  liQ"j„  Tn-ß't>r  t>iiii-ulil«(;nii  diinmii,  u  >d  u^cbdem  ab  cd  — 
Isnt  AniiMiitnA  do«  V«rfKiui4trfl  —  ■««hK<i)ininx(  ««  groß  Ut  nl«  «i  b|  r|  d|,  au  wXrea 
in  di«>><!nt  KkII«  im  mittrlMlon  2i«:>ltPilc  «,  1),  r,  d,  nur  AU:  16  ^ii'lild,  ftUo 
Ü'!"/«  Tri-fftfr  XU  gonÜrtipoD. 

üttrie^na  Mtümlp  die  Anniiliin»  iler  i;lnichniflili|;t>n  V'eriftiluiig  iler 
Tr«fr«r  im  Zmli.i  inil  Ava  (-'ijruren  12»  und  lih  im  Wi(ler:ijMUttli>«,  wt^il  dia>« 
daii  ibvoroti  BcU»  Trvficrbild  duraielleu.  Ui«  Kl«>c)>n>iÜi|t«  ^'«rt>Mtun|[  der 
T^^II(•^  im  Zi^l«  iai  «ine  AnnMlimo,  di*  wo'il  wiudtr)  ult  vou  uus«ror  Mciiiell- 
innlrultUun  gomjict.l  wird,  diu  jedoch  oor  iQr  uimu  benclieidene  'IVi*tt«ri;rii(i|ie 
lirakti^chi»  liiUi^lkeit  lixl,  muht  ledoob  b«i  greller  ZiUil  Trniftir.  Oaa  Vm- 
deut>>nilon  Untrrnfhii-d  in  den  bfiid»n  VorftuftKAtüiingiiii  xiit|i>i  l)li(i)^nH  lieraiu 
deutlicli  vorileb^Jidu  HDrerliiiiinK>  I>eni  w  i  li  r  no  li  »i  ii  1  >i-.Iibi>  Uwoulltilv  vou 
O-T'Vo  "'«1";*"  >'wr  "1"/,  Treffer  ^rtf'rifiber.  wenu  div  Treffer  im  Ziel«  cleichmÄflijf 
vertrill  vrfliwn.  Üolcliit  I'iiier4rliiud4>  inat-hcti  nirb  bHi  ultier  UrajirulsetitiUfabl  von 
4—1*  bchu^  uicht  bvKaiidi't»  bcm^rktinr,  »i«  tr«lan  jedöcli  MUlfaliif  sUt,  wenn 
c«  sii-li  X.  K.  um  Mtiii^«  Ttu^tttid  ul>^o)cebvti«  ScliU»««  haDd«ll. 

Hebr  Uuilpud  bvxvtclitiHi  dvr  t  crtNcnor  ftJii  di«  beiden  oltsliflett 
Ziel«  der  ävlii  t-Üitusbil  düng  die  .ludi  vidaul  I0  Usrb«  de«  Mknnea 
mnplicltst  eiie»  «u  irestalien  und  die  Gwchickliclikeit  der  mitilervo  timha 
dle»«r  (inrbu  die  rindiiire  Lhjcc  xn  gaben." 

In  Kort*etcuntr  divses  Uedüiikena  n^riobt  der  V«rf«M«r  Qb«r  dmi  Gef'ecliU« 
feuer,  mreiii  tiHitirgenilili  Woloikoi  und  rivsuinlert:  .Uar  I-Vuererfol^  gog^a 
riu  bvAtintnile*  Zii-1  honbiniert  sicli  im  wirkliutiKn  tii^fpuiile  a'ia  dtt  tevttn>HClicu 
SoliM'yge^'CbiLkljfhkcil,  nun  dvr  moirit(it*n  pl>y!(iM.huo  Vort»*»iing  iimi  Jius  i.«oi 
Soflniizuntiiud,  i|)  wctcliii-m  diu  GMxlir  den  Mnnn  varseUt.'  Weiter^  tUieit 
F.  C  von  H.  <\ßB  iniim«  VerlJlltni"  »wisohcn  Tiikiik  und  äckieä)iu»bili)iiug  uud 
kon«litn«rt.  dxfi  der  Kinfltifl  i\tt  «riil<-i«n  »uf  tluu  Erfolg  lie*  vteteebisfeuvri  »tu 
grflÜernr  g«Mord#li  ixL  Wir  liln^en  <ij«!<*>ii  Vurivn  lii*i,  ."><^U  «lu  viel  ^rMScter 
■vitr,  «I*  d*«  'iruH  der  aiiBlIbeniien  T»kiikt-r  »uic^'I^Iivh  wdl". 

Oi»  Arcdnieoiattou  Über  die  D i v  ti I e  der  b v b  w •  r m 1 1  iil e  lel  eobr 
interttMiMiit.  Wir  v<!imi»»en  in  ilir  ^-u  IIi»w«t»  iiuf  die  lakuaclie  Lapi  der 
Boeruii,  welcbe  'lieHa  fnat  »loi-  «wantr.  xwiHclien  twei  Übulii  su  wnlilen .  die 
grriiijct-n  Kriilie  11.10b  europkisvlivii  |lei;rilfei<  ttu^Mniinenxiiliiilten  ud«r  abttr.  (Aal 
ohn»  KiiikbiL-ht  auf  diese  Ka!d<-uniMßige  lnft^rioriiiti  jene  äudlutiK  au  bvaetaon, 
die  nicli  iiu  IVrnuii  von  selhbt  MUidraojjie  Üie  Uoureii  ntkatuiten  iuiIiukHv  dnb 
Ictcier*  Lbel  »U  da*  klenivr«  und  «teilten  d»lifr  —  i««l  ohi>«  Tierenj;lind«rung 
—  dorn  ticgnar  t  rouioii  entg^^fC^'^  vielciie  UngeT  wari-n  »is  maui-lie  ^tcUIacbtea- 
IruritL-n  de»  Ki>ef;ot  lt^TO/71  ix.  11.  (irnveluLie  lOO.OUO  KriuiHOM'ii  uul  itirk«  lu  km, 
Mngvmfonlrin  fi60<' Hoeren  au:  It'kmi.  Nur  ilitnur  Zwiing^lnge  entiprani^rti  die 
KoliQltrren  äehwMrtnlini>>n  der  Boereu.  Üurvll  diei>e  Zwang>lng«  IM  nucli  die 
Ver^eiiiluti);  ibrer  AriiHi-rie  au  erklnrxii  Die  UiiiurKiflCMUiig  der  lu- 
lanteriii  isi  iiji>-h  bo«rt»cber  Ansicht  eine  bo  naiurliche  AuigMbe  der  Ariiilari«, 
daO  dioie  liei  di-ii  Imifcen  liefrclibl'Onieu  aut'^utoilt  wi^rdun  iDtil)(e,  M-uJIte  «c 
Uirer  AuiiiaUe  iiaihkouimett.  Wir  heben  die*e  iiegaiiven  Mouienl«  des  «Qd- 
Kirikani»cban  Krnige*  deobalb  BjiHSieil  liwrvor,  weil  «ie  loidrr  —  111  Vcrkutinuii^ 
ihre*  IjiaftruiiKva  -  wiedeflioU  aum  Ausgait^p unkte  beeondarer  tit^ekutabwnau 
([enoiuinnu  w«r>leii. 

Mit  dem  ItuUpiele  auf  dnn  Seilen  4^/4:t  kann  ihrh  »ivb,  iroudem  la  utir 
aHinnu  ^wisfieu  Anlialtaputiht'  bielen  eoll,  kamri  eiDVt-rslJimlen  erklarsii.  Vorecu 
aei  rv«ice<iellt.  dali  den  'iW  TrelTern  de«  V«r(ei>l<i|iera  alter  Wnbrecbvia- 
IU>ltki-it  nai:b  uioM  :1<J4I  y>;irollone  i-igureit  rnitprecbon  kOniien.  lier  wahr- 
•  ehemlicbe  Krlol);  weiehl  so^ar  Kiemiiob  stark  von  dieser  Zahl  ab.  Ucnenü' 
leuinaut  Hohne  h«t  iu  *eii'i*r  äcbieüleli  re  f»T  I  nfan  tert«  Auf  vleincnutrer 
Art  die  Kelailuu  Emsrhuu  der  Zabl  TreD'er  und  der  Zahl  gcirolfeiier  Ki|Ciif*o 
emiittaU  uud  «e  ObeieiehUiob  lu  yorni  einer  Tabelle  dar){«BtellL  Uieiuat.-b  kwin 
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der  Ven«idigcr  Kll«r  Wiilir»ch«iiiliclikflit  nneh  mit  900  Treffarn 
260  KiKunui  (reffaii. 

Um  Beispi«]  verdient  —  aeltMt  ia  «in«r  B(lcherbM|>re«liniig  ~  nlth«r 
hetnrhiet  au  werden,  wail  »t  ber«ils  bei  I  h  eorvticclie  r  en  bloD>Behindluiig 
prftktiscli«  Wink«  f;ibl. 

E*  hüben  lUuO  Mjitin  in  *in»r  nr«ite  von  1000  ädirin^n  200  Uxnn  wita- 
Fruifon,  dt»  «ich  in  f^t  aiB«kten«n  ScIiHiciinffrülKu  mit  Jiuf  IOO<j  Kebniten  voll- 
KODiiittB  bebsrrsabtooi  tiuliuUfuId  bvfindwn.  Dia  Cliauccn  uiuvi  Bolctieu  AiignfftM 
kABUafi  tlieoretisch  boloucht«t  werdoii,  nntürlicli  ant«r  bc«lifDml6n  Voritu»- 
■ehrongen 

Uer  F«ii«r«rfolg  dis  Vurifli'lisei  »  B«i.  weoo  b«ido  Teil«  «cbi«Saa 
and  htii  einar  bMdcriifiiii|r<'-n  KfiuorgiM^chniRiigkoil  tou  Rw«i  8chufi  m  der 
MtuuiD,  L*/„  TrpITar,  iiud  xvtnt  Tiurmnl  »v  grul)  Uli  jene  d»  Angrotfetii  na- 
genornineD.  Uei  der  VorvrXrtsbnMieguiig  dca  Aiigreif^rM.  wolclie  milftclit  getivnd 
mit  »iiivr  ijesctiwiiidigkvit  von  I(ht  8ohriilr-ii  in  dvr  Uiiiiii»  Torlitifig  nngiinomiDen 
«Verden  mflge.  m>11hii  —  im  Einklang  aiit  f.  C  von  H.  —  IrMin  Verteidiger, 
b«i  eu,«r  I'>u«rgo«<:bwtndi^kei(  fon  fllnf  6cliu&  in  der  Minute,  37»  Treä«r  tu 
gewEnigvn  »ein. 

Uiu  UsTaiiB  dud  Aiigrtffsfeldei  dürnft  Orn  An^reiffir  verxii'nuMi,  iiereiU 
•uf  lOlHi  8ohri(le  da»  pHuer  %u  erAfTnen.  F.»  aifig«  di«««  mit  bW  t  «uergewehreu 
^eechcbrn  bui  cioor  Kru«rdMner  von  <.  Ü    lU  Minuten. 

Der  Angreifor  v«rteuart  tu  divaur  Zoll  bW  X  '<i  X  IV  -  lU.OOO  fAtroiien. 
•rxieli  tDit  di««au  'ib  TtreMr,  wpkJien  nmoL  Kolm»  24  getroffen«  t'igureu  zn- 
koromcn. 

D«r  VorteidiR«r  erreicht  in  d«r  gleichen  Zeil  mit  SOO  X  2  X  10  ^  «OüO 
Palronen  40  TtrlTer  und  sfitl  ttech  K  o  h  n  »  mii  dieeeu  -40  Figitroit  «aller  (iefecltt. 

Zur  Zvit,  kIs  der  Angreifer  din  Vor  wArtn  bcwei;  ii  ng  aiiltiiinmt 

—  il*r  eiofactien  Uerechiiuug  halber   mit    der  gitnziin  äohwarmltuiu  gicicliujiug 

—  Meilen  also  4ti0  rori;«h«(ido  Angrciifer  li6  .irhmtinidüii  Veriiiiiligprtt  Kcgirniibcr. 

Auf  X.  K.  S0<}  äobritie  stolU  der  Ant^rLMier  bbk-h  Vorwiu-iabewttgatig  ein 
und  beginnt  erneuert  tu  acliicDen,  t.  b.  dutcb  20  Minuten. 

Wilirend  der  Vorwftrtabe wrguug  de*  Angreiffjm  vrsielle  der 
Verteidiger  mit  17t>  X  Ü  X  ^  =  I '^U  faltunen  S^Trefter,  iselehHii  nHiibKobne 
49  g»ttoS<fne  Figoien  enteprevli«n 

bfi  der  WiedoDiiiinnbnie  des  l-'oners  von  tfeite  dee  AtH 
greiferi  sieben   l'iti  \>rtuiilij(;«r  411   i^bQtxeo  gogeallber. 

WAhtend  des  tma  lolgiiiidtin  FouorkaiDpi«)!  von  20  Minuten  irorscbieBl 
der  Angreiror  411  X,  '^  X  ^U  ^^  1<>.4-Il'  Patiunen.  eriiell  daher  4\  TrufTur  nder 
^7  gtrtroBene  Figuren.  Uer  V •.•»«! dtger  fngt  lu  der  gleiuLen  iCuii  dem  Angreifer 
mit  176  X2  X  '20  =  70-10  pHlruuen.  d.  li,  mil  70  Treffi-rn  einen  Vorlaat  von 
6fl  Mann  lu. 

An  Sahluaae  dieaee  Keaerkninpfas  stehen  aioh  «onil  gegwiOber 
130  Verteidiger  nnd  ä4h  «vbieäende  Ai-grnil'er.  Bisher  hat  der  Anürvifcr 
eanea  (JeMiuiverluai  von  l&'-V'/,,  und  der  Vertt>idiger  von  iI<.*'ä*/„  ku  entagun 
gehabt. 

Jetzt  beginnt  auf  Seite  de*  Angreifer«  das  KachfUHeu  und  Vorbringen 
der  ächwarmliiiie  -in»  der  Keierve,  welune  biaber  aaÜitilialb  des  rattanteu  Ht'huB- 
fvMeA  aurtlck^ehalteii  wurde.  Iliemit  netit  die  Kcultnung  in  ein  neuen  ät«diiitu 
•in  unil  nene  Kombinationen  wiren  ntilig,  Der  binhvnge  VerUui  der  Kerceliiiang 
genügt  jedoch,  ntn  an  bnweUen,  dalt  sielt  die  VrTlilllinis.se,  bei  FanfUbrong  dea 
i'euerkaoiprea,  luinw  mehr  au  Uuiidten  di»  Angreilora  ffestalten.  Die  Ur- 
•aohen  liegen,  trois  der  fQr  den  Vetteldigor  gUusiigen  Annalinifn,  auf  der  ll^nd, 
■  IM  sind  dw  rOcffaehn  Üburmaclit  dejt  Angreirem,  din  rtilatlv  gro^  Zahl  Feuer- 
gewebre,  mit  welchen  da*  Feuer  aufgenommen  wurde,  nnd  die  reUti*  lange 
FeU'TdAuer  in  jrdem  Feuurhalt«,  Eine  Ven«liiobung  diuNer  VomiisneiaDKgen 
lüBt  deuilicb  reabnuii^Hoiftäig  fentstullßn,  von  wann  an  die  C'bnneen  des  Aq- 
gteitef»  au  >it  IL' bin  lg«   »erdeii. 

IC*  isi  laiclit  einxuaehen,  d.ill  die  groUen  Verlutte  den  Angreifers  wlhreud 
d«r  VonvltibljHwiiffun^  von  lOOO  Si-tirilten  Ntif  tMiO  Sehrittn  .n  conin  ile.i  Auf- 
rechtgtfbeu»  mit  IW  ticbritton  ti«»ebMriudigk«it  lu  der  Minute  geben.  Die«e 
Verluete  kAnnen  bedeutend    vermindert    werden    durch  Zielverkieinerung,    slao 
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«liiruli  Krieohno  odar  dureh  Abkünnuf  der  KsposiiioDsdnuer  d«a  Angreifer«, 
Hli»  <iurch  LAiir«a.  Krievlien  uiiil  Lanfea  |[ewiun«<i  im  ZaiiaUer  upd«m«u 
Feuers  nn  augothnli^r  Ueileutung',  sin  m<la>i«a  mehr  nN  Otther  Kum  ani«t 
ucbiiiHiidt)!)  AusbJlduiifticwetge  unserer  li.fxiiterit)  werdtto. 

Dia  Bt-TvclinUDL;.  dm  im  vorsii-lieiideti  uti  liloi:  aiiiwnrfeii  wotdrn.  li^i  mehr 
Itcdoutiing  nU  von  visl^n  ilir  Kiierknont  weril«ii  dUrftr.  Itir^  «hsoUuoii  R^oulljit« 
»iiid  wulii  wvrtlu",  diu  rulNiiven  Kr|;ehniti»e  imtbaltMi  jvdooh  itaullidir  Wiuka 
lUr  0"u  «iDxubAlleaden  Wtfg  l>ei  Uvr  LOauug  der  h'rmgv  luob  d«r  IVcliuik  dn 
AitffdlfiM. 

U«r  Itsdautuuc  dor  Sludi«  von  F.  C.  vou  II.  i«t  «s  «uzuicliraiben,  woaa 
di<r  U«KDnii«nt  «in  liel*er»tt   Kiii):«'beQ  Keboton    liixlt. 

Hiv  Htudia  «nilikit  oo  vi«]  b«b4triT|[c[iKwrri<>w  »o  viel  Richtige«,  il«6  du 
Sf)lli»tiiludiuiii  (luri-liJiiiH  nolwandig  if>l.  will  innii  da»  groUeti  Umfani;  «Iflr  in> 
lablifniiiiichifii  T»(««rr;i|[«ii  «ik«iin«n  und  eT&ii«»i',  M«k-iiii  «o  revlit  diiroh  <l«n 
rUdurnkiiitiacliaii  Krieg  emetion  itis  Bollan  gekommpii  und.  -  e  — 


Krcilierr  vun  FalkunliiiuBitn.  Ausbildung  fQr  den  Krieg. 
U.  Teil.  Die  Übungen  der  Truppifo.  ßerün.  K.  S.  Mittler 
&  SohD. 

Wia  dar  Vertn»ztT  ■»Ibat  »»gt,  bat  iliu  bat  dar  Beftrboilutig  d«fl  ror- 
livgmidaii  Warlteo  bHitpUftahlich  die  Abwirbt  geleilet,  den  V/tg  ku  cui^rt, 
^»rlGhan  er  eiDseichla^eu  hml,  um  dia  kria|tBlUohilKv  AiixbilduEig  der  ibm  iinlar- 
«laiU  g«we>^i)nau  Truppen  tu  erreichen. 

Voll  dieHeui  (jesicIiiMpunkte  beutieüi,  liabeD  wir  ea  uisäeblich  mit  dein 
Ni«dariiv)ila^  der  ErluhrungeK  einer  Inngvii  Itailie  von  Uienn^ibriM)  aii)»*  hocli- 
Reli)hli>ti>n  MiltihTH  eq  tun,  walehe  in  der  «nroffendan  Form  ro»  tietHpi'*l»ii, 
Übungen  rirr  Trtijipt-ii  im  l^^ufe  »ine«  CbunijiUHliifü  euibaltend,  2et)o:cii  nrrrdixi. 

l>«f  {fT&llM  Watt  wird  durAuT  i^elegt,  titu«  .kriegiigtiiikß*  ku  gesUHeu  , 
«in  Orur.dton.  der  j«  aui-b  bvi  nii«  in  Allon  Vor-abriftttn  obenan  gestellt  wirrl; 
daß  die  AuKlillirung  niii  diesem  'irunditaiBe  iiiobt  immer  im  Riiiklaufte  »fehl, 
ajcb  Frie<leii>gvMCi1>nbeil«u,  bequritivfe  Aulfajmung^u  KQtiK(alei'Mt  aiiia«lilifioh«B, 
int  uiiie  budauurlii  lie  Lricbeinung,  dar  »owalt  ea  ab*ii  die  liittal  im  FrladMt 
l^eaiatien,  enlgigti  ^earbttitat  w^rdan  muß 

Zutiiub»!  tieaprtc'ht  iler  X  erti<(>sar  die  ubiingen  in  xUHanitn«n|);e"etKt#B'^^^| 
Verblmlen,  iu  uei-b»alndt!m  Terrxin;  iIhiiu  die  (Übungen  i;inQt<r«r  V^rlilülda^^H 
(lirigaUen  uud  Rcginn-i'lar),  der  vincdbivn  Waflft<ii£ntiu;teuu  aui  dtn  Trupjiea» 
flbiiNvapl'iou  udar  lui  Termin  und  icblielilicb  dif  ^ruiidlp^jreii'leii  Ubu.igm  di  den 
(Jaru  Hauen 

l>ie  Ueapraubun^ii  folgen  nL^o  nidil  dem  nukzeasivKu  Aufliau  der  Otiunga. 
periodec.  im  Laule  eine*  jabrea,  »oudarn  aiud  i»  umjrfkebner  Koibenlol|[« 
geordnet. 

Zuerst  An»  iitoü«,  der  Ziisninmetibnitp  dee  Oanten  und  dann  ber«b  bia 
IU  den  vinyelneit  Cilledern,  tu  den  DetMil». 

Uie  |MidagO)Ciaebe  KifhligUeit  iliFP^or  Auordiiniic  ist  b«i  nna  eiiin  lAiiffti 
Auerkannte  und  wir  verweiaen  boi  di«->em  Anla«9e  auf  itnter.-n  ItehrbMbelt  fQr 
itif  KorpiiofluicrMiebuleii,  in  tveluliem  in  irnäetidtr  Weisit  dargelegt  wird,  dall 
,ftlr  die  tbeoreii'olia  Kri>rtef  un^  einer  Kunai  oder  eine«  Melier  der  eiiiai^  riolilig« 
Vi'rf  der  iMl,  aus  dem  UraHeu   ins  Kleine  lu  ML'hlielleu*. 

Üie  miiHrerbHfte  iCiüMiinmensiellunu^  dit-nea  hehrlieiieltea  und  sein  sroSar 
Krfolg  in  den  ^iwniinleu  Scliuleu  (eeijttiet  wobt  kein«  Aurei^btuug. 

Uie  apptikaruri'üli«  Mclliude,  wi>lalie  •luceli  die  vorlr«>gi<iide  Arbeit  u<B 
ulueu  Kerivullen  Kcprüitenlanien  vermt-brt  wtid.  l*li'  ea  aui-li  erkliirlu-b  •■T' 
■cbeinan,  ilat>  Kirb  iler  Vbi^-aug,  wie  MD  unaera  luatruktion  i^mpfiehlc,  iiuiUBr 
■nebr  und  mehr  bnbiil> riebt 

Znm  l^hluMe  ist  dor  bebieSauabildutiB  der  IntaiiierJa,  Kavallerie  und  der 
l'*eldaf(iMeri.',  bumi«  deu  Übungen  im  Kampf  um  bFieati^t«  Feidatellimg«« 
l^lichiaUubniigeii  der  FeniungsarlillerK!) .  ein  brvilvr  Kant»  ffvwidmH,  wie  d)«a  bei 
Aw  Wiobtigkeit  dieser  AusbildungHaweigu  nur  gerecbUortigt  iaU 


BftcherwAlix«iK*ir 


XVII 


Wir  «mpftlilen  dju>  Wpik  xll«»  jnnan  xiir  Lak'llre,  wsicbe  »uf  Ha  Au>- 
bildUDg  «Icr  Tra|i(Hin  vt>n  liJJb«rer  Stvllun^  lus  EiiifluU  nelim«n. 

Noiu*a  bietet  ■»  nicht;  Ata  Kolj;Aruiie«n  linll"»  »idi  in  iillß#mnin»n  «n 
die  in  ilirii  Rfglt'monlN  n'urdvr^ftli^jripn  Aii^rliaiiuiignn  iinit  l>r]p]bpii  sieb  nicht 
nui  da»  Grbiet  dr»  Mü:iitiii4:»kxmj(lr)i;  nber  dn^  einfaclir,  k<Nra,  xuf  Krirgra- 
•rTHliningM)  bMiiorl«.  daliftr  iirixu*lr»hniiil«  Zi^l  vin««  «rimtcii  t^ir«bi>nit  im 
Fricdeu,  im  Sinne  der  Vorscltririou,  tritt  dum  Lr<nr  (Ibfrall  d'-utlicJi  v,ir  •litt 
Augen.  — S— 


Der  Suezkanal.  Seine  Geecbiflite,  Bau  und  Verkelir&verh&ltuisse, 
sowie  Hc8Bi-ii  iiiilitänsolie  ßcHmtun^.  von  Alh«'rt  Ungard 
Edleo  Ton  Othaloin.  k.  und  k.  Hauptmann  im  14.  Pionier- 
batfiitlüii.  Verlag  von  A.  Hartleben,  Wien.  S  Bt>geo. 
Preis  geheftet  4  K  40  h;  gebunden  5  K  50  li. 

Die  weltbewegenden  bnudel'poliiisoliea,  krivirfri^'-hen  nnd  koIoni«ierenden 
ICreifTiiiwe,  derrin  irtlnre«>«nt««t«  S^eiiKen  im  «ItAn  Europ»  xu  suchen  sind  and 
dnneltiRt  di«  Atilinerk«umkuit  «lief  Kniisa  n>if  (]«u  äuusknu^l,  d«r  wiolitigitwn 
Pfurt«  nmch  d«m  fArn«a  Oriont  t«nk(tn.  b»i;riltid<>(i  hii>r«i>>ri«nd  dift  0)if>ortanitlU 
der  lierHu^^nbA  ilii-xer  Hftii^i^raitfleH  Si^ltnft.  Kt  «xiittiert  nw^ir  üine  iimfAugrciebe 
vielsprachige  Liticmtur  übur  dii-  kOn^tlicIio  Wnn-vroi'iiüu  de*  Su«xkaDiil!>.  docb 
kiiuQ  rielian  nli'  ili^n  vielbilii(lit.'Ai>  W^fkait  Hnupini.irni  Unga.rA'ii  Brotchilr« 
aU  ein  dber  die  «ricliiik'nte'i  DaUiln  r»-'c\t  unniitienirider  Mehelf  «ruhl  bi«- 
•te'ieu  und  «eine  E^i»tMiKb«r«otiü^uii^  ntl  Hinweis  »uf  du  xuiiebmaade 
«klueJIe  IntereHte  bof;rllnilen ,  da«  mointntan  nicht  nach  wiit>«nicliaftlicli 
ItrflndlicbAr,  wnlil  nbnr  nach  hnr-turiitchKr  Information  wrUni^L.  Von  dieeani 
Siandpatikte  »um  beurleilt.  i«I  die  Arbrit  cintr  r^cht  ueliinunn«  an  nennen,  da 
Aie  ritie  F'lUe  von  lochninchan  Angaben  von  ■taliatt^ohom  Mnlerikl  ond  von 
militürlnelien  Atinnibrnnf^'-n  untbätl,  die  man  derart  komppndiLls  ^Dsainmelt  nni 
Interiiaiiotii)«!)  itn>.-liern>'>rlit»  f>rfoIcl04  ■neheo  wtirdo.  £>  wiid  nftmhrh  die 
(irAnliiphte  «ler  Hgypiiaphoti  W«>.er-traÜen  voo  Pbiirno  Ametilintop  III. 
(1443  V  Cb.)  nngvl'iinpBii  bin  auf  dun  lieiitippu  Tng.  kur»  aber  liHKvIud 
iu*)inioiätig«<f«t)t,  der  Uan  und  Kolsiaudi'pvfi'-dt*  der  Kiili>tttlitin^njahr«  de* 
|je*^epo\clica  Kunnl*  manch'  tnl^ren-anr«  Aiii'nUiunp  ü^widniet.  tniiann  .der 
lEtruluf^iiehrn.  uvoRra tibi" eben,  topo^raplit^obcn  und  Terkebrvli^uhiiiKvheD  Ver* 
fcjlllniiiaA  iieilafUl,  ilei  Hai.dirI«>>lnli8Uk  »m  tntrr>>i»ianl*B  Kapil»)  ontlMhul,  ferner 
die  mUiiaH*i-l>P  HpdentnnK  Art-  Muetkannlrti  ricUiic  gewnrdifit  nnd  dii*  Schwii^rtg- 
keit  aklutli  beleuchtet,  viekh«  hinsichilieh  der  ^loheriing^  ilnr  NruIrnlilÜt  f;V|t*"* 
jede  V*rl<>lxiinf>  krim  Kanalverkebr  'ibwaltet.  N'nientlif.li  ili«  Abxhtiittr  nb«r 
ditf  militArtKche  üedoutunt!  de«  Kanalee  and  besBjrlich  Aifr  scerrrbilirhuii  Fraf^Mi 
verdienen  von  JB<)ecD  Üflijiier  ((elea^n  tu  werdv».  Vieles  *irv  noch  über  de» 
Sucskanal  xu  »agen  gcmctt.  das  etwa  als  naantnr  Druckbogen,  odvr  an  Stelln 
der  McblifBlich  niclit  Mreng  cur  Sache  gehitrenden  Aiisfillimugen  lb«r  dna 
Priseitrvcht  und  die  russisrhe  >'ieiwillii;eDflotte  hätte  Plala  finden  kOonea. 
lliemil  meinen  wir  DFtAil»  tlber  di«  hei  d«i  UaggnmD^  sich  rrgeheiiden 
Schwierigkeiten  und  deren  Kchebuoff,  den  Hindus  der  l^lromtietei  kotitrull»  und 
technischen  Krambali eruni;,  dann  »)s  hi*»on'ters  iniete-vint*!«  kallurgo»ohicht- 
lichc«  MoificnT.  die  Schilderung  dt^r  schlauen  diplomnli-chen  Aktinn,  dureh 
wvtelie  lier  vn,:liBche  .Scliaukjineliir  sich  Itj75  die  Erwerhiing  d"r  l77  0O(>  Stück 
Aktien  fichene  und  hiemit  Urotibnia:inieii»  unhäsc)  liiikles  und  fflrder  unbe- 
slreiibarvs  laktiiche»  Besiix-  und  Kestimniniiesrechl  am  Kanäle  begrflndrte  n.  s.  w. 

Eingedenk  jedoch  den  geflft^ellrn  Werte»  _in  der  HtKiehrünkun^  *etgt 
rieb  —  U.  a.  w."  mÜMen  wir  die  vorliegende  HroschUrn  auch  in  ihrer  knappenia 
Form  als  einen  hff<;hst  informaliven,  inhaltret<.<hen  nnd  f«**elnden  Behelf 
beieiebnen.  witteher  iu  keinur  miLilähiM-hoii  Bibliothek  t'uhlon  und  von  jeden 
MililAr  gelesen   erurdeu  sollte. 

Secb*  eobSa  austcefabrte  DoudpIXo«  vardeutliobeo  d«n  Inhalt  dea 
Werkcbana.  L  «  n  g  n  i  c  k. 
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BQcber-An2«f«r. 


104.  Neujahrsblatl.   Heran Beej^t^ben    von    üt-r    HilfajcesftlschHft   ii 
Ztlrich.  Dit-  Fitrsoi'Ke  Tür  rlle  ICriejrsverwiindeten  eioit  nnd 
jetat.  Von  Dr.    med.  A.   St. h  u  I  th  e  ß -Sc, bi  ndler.    Kodi-^ 
itiissionsverlflg  von  FftBi  &  Beer  in  Zttrich. 

Die  liohe  Wichtiekmt  viti«r  geordneien  SuilUitapltec«  in  den  Mn-»«n- 
hevre«  ilor  N>aK«i(  imd  dn«  reg»  Uiiere^iu;  wvklie«  nllc  Kumten  ilor  Ewrck* 
Uikfiigvn  Ur(;fli>i««lioo  uiirf  Weilcretilwk'kliing  ilieBCS  ZwvigeH  der  Kiirsor|{»  rOr 
di«  krnnkcn  und  v«n»tindelHii  Krie^r  (uweiiddii,  int  sich«r  feeien'>t,  d«»  un» 
▼orliegend«  89  Suiten  iilKrkH  BttchJAin  aU  «ine  Keii(«niillla  Pnblikntion  tu 
l>«(iflß«n. 

DA«Mlbe  hofiiQi  »ich  vornehmlioh   mii   »tn*r  v«rg)*i«h(ind)^n  filudi^  ,i«Rer 
Vorketirnng«!!    und    MHBiiHhincn.   w<>lohe   in    dieser   Kiclitaiii'    im    Alt«ftuin,    in] 
MitlelAl'er    und   in    der  Neuzeit   bin   xu    der   durch   dfn   MenncUenfretiud  Henri 
Uttnxnt  <Ri  Lebeß  gerufenen    Oenl'er  Konvention    be«luiden    und  «toh  a«itl)ar 
sn  ^iDUartif*  wviterenlwirkelten. 

W«niii    iJ«r    lnlia't   d<*8    Buches   »ich     unoU    roringawriM    wil    'len    t'ort-^ 
eohritteii    und    innern  Einrlvliiiineen    des    Scb*reiii<ir  Hilfawesena    hefaSt,   m    n 
doch    auch  jeiipm   diT  eidern   enroitXittrhen  (iröBauaten    eine   einKelieade    Be* 
(rxchtung  iret*idiBet,  so  diiü  'IJe  Lrkdlre  d«>-<  Werki-henn  uidit  nur  dem  berufen^^ij 
AfbI  und  Orgnninstor.  eondem  nurh  t\em  Laien  enregendes  IntereHe  bl«t«n  etlrd. 


1.  UnifcirnieD.  Distinklions-  uod  sonsliKc  AbzeichtD  der, 
gesamten  Üsterreicbisob-UDgAriscbeD  Wehrotncbt  in  ttber-j 
ftichtticber  KärbeiidiirsIelluQg  mit  erlAuterod^r  ßescbi'eibung. ' 
Nach  atilbentinciwii  Quellen,  neubeurbeit't  vom  k.  k.  Major 
M.  Judex.  4.  Auflage.  Troppaii  19<)-t.  Aiinfillinin<;,  Heraas- 
gabe  und  Verlag  der  gruphiacben  Kunstanstalt  Aug. 
älraaila.   Preis  l'tlr  Militärs  3  K;  eUgaat  gebunden  4  K. 

2.  Orden  und  Ehrenzeicben  Österreich -Ungaros.  Nach, 
aiitbi'DliFchun  Qncdten  bearbeitet  vom  k.  k.  Major  M.  J  iide 
Vierte    vollkommen    er^ftoxle    Äuäa^e.    Drutk    und    V«rl 
von  Au^.  8traaila,  Troppau.  Preis  im  PräDumerationswi'g« 
2  K.,  elegant  gebunden  3  K.  Pracbtautsgabe  4  K. 

'•i.  TtrraindarstelluDgsbefte  für  KinjAhrii^freiHilligen  und^ 
UnlernfTizierBsiliuleD    vom    Major  M-   Judex.    Aeble    neu- 
bearbeilete  Audatje.  Troppau   1900.   Druck  »nd   Verlag"  der 
Buch-  nml  Ktiofitdrackerei  Au^;.  Si  ra^sila.  Hreis  40  Hellur. 

Di«  vor)>nxei(ibneten    dri>i  Werkehen    empfehlen  idcli  »In  Behelfe  ftr  Actt 
Unterricht  in  den  l'iagijiensoliuleii. 


Seidels  kleines  Armeeschema.  Dislokation  und  Einteilung  der 
k.  iinii  k.  llt-eres,  iler  k.  lind  k.  KriegsiDarine.  der  k.  k. 
Ijandwehr  und  dfr  k.  u  Landwebr.  Äbgescblo8sen  aiaj 
1.  N'uvetnber  1904.  —  Wie«,  L.  M.  äeidel  &.  äoh 
k.  u.  k.  UufbuvbbUudlur. 

Die  allgvincin  bekannten,  titvr  itiederhott  tiervorf;4!hobenen  Vorafl^i 
wettrm-bretieten  Rilolileirr» finden  airh  nuoh  tn  »i^iner  netUfVlea,  niioli  dem  NoVIttftw^ 
u«anri^ini*nt  IS^M  er»ebionennn  Ausgebe,  dii«*ulbe  kxun  diihor  wie  biiber  sl*  «ehr 

Srakliattier    nnd    hnnilieinur    Bnbelf    lowohl    fOr    KacKleien    ule    lUr    Periouen, 
e»taai  empfohlen  w«riUn. 


Bflobcr'AciUtgtr. 
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Olenstatterslista  lier  OfTzi^re  der  ECdaigl.  PreuSischeo  Armee 
unrl  lU'H  XIll.  Kctoigl.  VVUrtleiiiber^scheD  Aruieekorps.  Im 
Aoflchluß  SQ  die  Ran^cÜste.  ä.  Jahrgang.  Abgeschlossen  am 
I.  November  1904.  Berlin.  Ernst  Siegfried  Mi  ttl  er*  Soh  n. 

Die  Torbexcinhnct«,  mit  1.  Hovooiber  1901  »bfcsach lotsen«  DiemUtteraliBt« 
bildet  «ine  Erh-lnsODg  der  »müichea  EUn^list«.  Di«  Offiiiar«  «ind  dünn  mii  ihren 
vollaiAndi|fen  P^Mntcm  nur  nxch  Ann  lllMist^rsden  iiaf^efilhri  In  dicker  Form 
bildet  die  l>ien0talter«U>t«  «in  wartvoUei  i(aoliicblB^bu«li  filr  BohOrdai  und 
Personen, 

Bartflll's  Militär -Taschenschamatisinus  Eracheiot  jeden  Mai  und 
November.  Wien.  November  1904.  Verlag  von  Brano 
Bartelt,  KVIII.  Tbereaiengasse  6.  Preis   l   K  60  h. 

Dieaer  Tsflchensch«iii4liflinu<t  bietet  eine  ffberaicht  der  Glntßiliing,  Din- 
lokAÜoii,  Komm  Andere  rb  AI  iDtue  und  ITDiformteruu^  der  dterreichiioh- itnc«- 
riM^ben  Welirtnieht.  Derselbe  ist  mich  als  Adreisanbaeh  >elir  geeijciiet.  Die 
ttpfsahenrerliÜltDiaB«  eines  jeden  Truppeakflrpers  sind  in  Penenten  nrüiobtlioli 
^macht.  Vorheiiden«  HArgin«li»D  er1ei«bt«rn  ein  rutfhe«  und  bequem««  Nneb- 
««hl»i:en. 

Nachtrag  zum  Ratgeber  in  Adjustierungsangeiegenheiten  für  die 
Infanterie,  Jägertruppe  und  die  LandwehrfuOtruppen.  Von 
J.  Kreek.  Major  im  Infanteriereiiiiaeate  Nr.  9.  Przetiiysl. 
Druck  der  Vereinsbucbdruckerei.  19Ü4.  Prei«  des  Ratgebers 
UiDt  Nachtrug  2  K  50  h,  der  Nachtrag  allein  80  b. 

Zn  diesem  im  Blieb ermnsei; er  xam  S.  Hefte  dea  Bande«  LXVIIX  den 
Organa  ui|ek(lod igten  Batgeher  ist  aoaben  dar  obb«a«ioliaete  Naebtrag  enchteneu. 


Fromme's  Taschenkalender  fQr  die  k.  k.  Landwehr  für  das  Jahr 
1905.  Wien,  Druck  und  Verlag  der  k.  u.  k.  Uofbach- 
(Irucktirei  und  Vcriagsbuchbaadluag  Karl  Fromme,  Il< 
GlockengasKe  2. 

Dieser  soeben  erschienene  Kalender  wurde  durch  die  Aafnahns  sUer  in 
Laar«  des  Jalirea  1904  im  DieD«rbBreii;he  der  k.  lt.  Lindvehr  stnaniArtflo  aeaeo 
VorMbriftso  und  orgsaisofaen  U«aUmraiingen  argftosl  und  hat  bielarch  an  ßrattch- 
harkdt  wtedar  weeentlieh  gewonnen. 


Büehei^Anseifier. 
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Die  Entwicklung  der  strategischen  Wissenschaft  im  19.  Jahrhundert, 

von    V.  Caeiiirnnrer,    nf'üeralleutnpitt  z.  D.  Berlin   1904 
Wilhelm  ßaoneuh. 

Don  Buch  bebundelt  dift  RnlwJcklnni;  Amr  l*ltMid«n  G«d«nki«n  »uf  A*m 
Uchiel  der  Strnlegie  im  verfloHimen  Jahrhundert,  ohne  doo  ADaprneU  anf  du 
Lebrbii'^li  KU  niacben. 

E*  ffJlli  eine  bisher  bcftun'tonR  Ldokn  in  Aoir  MiliiSrlllnratar  and  MoiM 
trolm  de»  ^Arin^n  t.'mfittigK»  «ini;  KUlle  fAitifleo"«»  In)i.itt««. 

In  ivliii  Kapiteln  nerdtn  Att>  "vrsvhivfi^i  »n  AnM^liKUUngdn  d«it  19.  Jilbr- 
fauTiilerift  Aber  KfirrifT  um)  W»fi>n  di-r  Ktr)tl>^^«  roti  B  ü  l  n  w'a  .dein  d<>H  Ddiifla 
Kriftt»y»fvms'  bU  auf  Moltk«  nnd  »Bin«  [nlttrtirr-twn  in  kimiipür  »aclilicber, 
»urb  ffir  iltfn  h^ien  veratHndlichnn  Art  miKebaulicli  vorg^flhrt. 

Uim  rielfachfin  ppmJlnlichBn  KRinnrknng«n  i1«:i  H^rrn  Vi>rfa««era  ver- 
l«i)ien  tl^o)  ffuvhe  ein  individuelle»  Geprü^v  —  nelchttü  lu  iDHnabGU  iuteressaiiten 
BetiAchlung«!!    Anlaß  bietet. 

In  «infaclier  imcl  ah(-rEeu|;ender  Art  führt  v.  CMommornr  die  F.iitivtckluiig 
d4r  „8tTai«|tie  als  Wiapenscliaft*  an  der  Hand  tlor  aoitgenlMiiacberi  Schriftsteller 
vor,  welch«  nach  Wert  niid  BinUntniip  xer^'li^dert  wf^rd^n  und  berührt  de« 
EtnQaO,  walchnn  dieeniben  «nf  di«  damalig«  Krie^führune  biitten. 

Die  £rkenntj]iH  dieur  Tataacb«  verniH|r  mannhe  Kri«gabaodlmi;,  aowi» 
du  Wesen  d«r  fflhrcndAn  Personen  TergaiiKtmor  Zeiten  nXher  su  rOcken  und 
in  diHiAr  Holeuchliinp  wird  Tifilleirhi  niancbtir  billi^K  unct-roi^hli'ttrli^te  Tadel 
▼^r^tammen.  Nur  w<ni|:e  ^«It^ua  auferlenenu  0>«istrr  vernmchivn  «ich  Über  die 
Srbrankt>n  ihrt-r  '/.ent  in  rtchiif^er  Krkt'nnini'*  der  ndingiitigen  doH  Handeina  cu 
erbeben  —  dln  groUe  Meiitf"  huldipl»  immer  towolil  dorn  riiiine  aU  auch  der 
Korni  nach  der  borracbendm  Zfitrirbtunje-  Diu  Kenntnis  der  letxleTen  i^t 
dHlit-r  ftlr  das  nnlcbrin^innil«  Studium  der  Kn4'iE»geH<<hirKtf>  unnrlfililich,  nm 
eiiieu  KUlrefTendou  MxQvIab  IDr  div  Beurtwlutif;  rrfltiarfr  Krieg» Uaudluu gen  su 
(^w  innen. 

Oi<>  Strategie  all  ,WiM«tiKcbaft'  let  oin  splt«»  Rind  dee  Jahrbanderta 
der  Aufklfiniiif  und  datiert  ernt  Meit  Kndo  des  19.  Jahrbiindert« ;  daher  beginnt 
auch  Ca6nim«rer's  Bncb  im  1.  Kapitel  mit  Hülow's  merkwürdtgeia  Bach 
.Geint  dr«  neuen  KriKgisj'sleinii'  nud  fnhn  dann  im  rurmien  die  „neue  Taktik 
d«r  Kranrotvn  in  der  Bwoludons-  und  nafolf^oninphon  Kjioehe*  vor. 

An  diu«  knQ|jrt  mcb  im  III,  Kapit«)  eine  Betricbtunj;  Über  Jomini'* 
Ijehren,  wricber  reichlich  Gelegenheit  hatte,  an  dun  Krei|*nifif<en  jenor  bewegli.>n 
Zeil  teiltuuf-hnittn. 

Dann  Mttlrdigt  Caemmererim  IV.  Kapitel  die  B^demung  de«  Krxh«irxog» 
Karl   in  d«».'«eu  auii|t(3w31ilt«n  Schntion. 

Diese  »ubjoktiv«  lleiirti-ilong  ficheinl  darnach  angetan  zu  'cin,  den  W<-rt 
diesea  bfrrorragfn.len  Fflhrer?>  hftrab«n«et«Mn.  (iewiß  ist.  Amü  auch  Rraberxo; 
Karl,  aowülil  ilurch  ncine  mililKtincbe  Kr>iehung  nIn  aurh  diiroh  die  anflUig- 
Ueba  praktifehtf  ])etälit;uug  au  den  I^rei|;iiisiiei)  j»nt>r  Z*it  völlig  Itn  Bann« 
derselben  lag  und  diov  aneb  iii  «eineit  narhtrKgliclirn  schriftltcb^n  Aiifc«irhnung<-n 
tnm  Ausdrucke  kam.  Wtir  demnavti  den  Erahertog  nur  nach  »ninen  üobnltL-a 
heurteileu  wollle  —  vermag  kcina  richtige  Vorrlettung  Qb«r  seiue  Bedeutung 
SU  gewinnen.  K»  darf  wohl  kanm  angaxwcifelt  werden,  daß  «eine  grotlon  Kifolffe 
al*  lleerfilbrer  ihn  wOrdig  in  die  eraie  Keihe  der  hervurrageuilaten  Feldherron 
kItfUen  Wonn  iiu<>h  niMncbe*  in  •^Minnu  nachlrliglich«ti  Bohriden  von  den  damnU 
brrrechendvn  throrptiNvhru  Ki'grifTe»  Hngekrlttikelt  omcbeinl,  tut  h»>  rr  doch  in 
Meiner  Eigenschaft  alfl  Führer  eine  Qroßxflgigkeit  in  ü»r  Aulagu  nnd  Durch- 
fnbruiig  V[/i>  Operationen  bi'Wiesen,  di»  wir  heute  no<  h  b<>wiind<^ru'>gswflrdig 
fieden.  9eine  groBe  Ueileutung  ftlr  di«  Armee  i^l  judorh  -  whh  ncM;b  vielfacb 
RMDentliob  auswärts  verkannt  wird  —  nnch  mehr  in  seinttr  nnifasai-ndtin  TUligkeit 
■I-  Organioator  rn  «neben.  Man  vergleiche  nnr  die  ftiterreiobioobe  Armae  in 
ihrer  KeschnHenheit  vor  und  nach   14(10  1 

Dji"  V.  Kapitel  behandelt  ausfllbrlicli  itiu  ßchriftev  von  Clansewila. 
Man    darf   vrobl    voran »»«^tzen,    daS  sein  Werk    .vom  KHego'    all«n,    die 
lieb    mit    dem    ätndiam     der    Kriiigageeebidilo    betaiuiva,    mehr    oder    weniger 
bekannt  ist. 

Otgaa  4«r  miitUlrvlM«aaebani  Vereine.  UU.  Bd.  >S06.  Mcber  Aaielfor.  3 
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Dur  Werl  ilinm  bedeutenden  Werkeii  wurde  jedoch  hia&g  «»rkatuil. 

Wer  sich  in  KürE«  über  diis  Wtnen  und  di«  iüg«nut  der  Sctiriftea  «JImm 
groOen  Krh>|t>t|>liilu>op)icii  ori»nlief'>D  will  —  der  iva«  l>ier  n.noli. 

toi  vi.  KA|)it<>l  wird  (Ire  Thnori»  TonWilliaeii  beldimliMI.  D«r  proSfla 
AllgenieinlietI  i»t  desnen  Slr&le^ie  «U  die  „t>ebre  von  ilon  V*>rbin<lnngf n* 
b^tiHnnt. 

Die  B«deiiluti|'<!iesB0  fürrigeuächnters  von  Jotniai  wird  von  Cjienma(«r 
Tonr«fflioli  gekentiReiahnei 

Hit  schon  Jomini  die  .iteometrisch«  Form'  auf  den  Thron  erhoben, 
HO  ist  M  Willisou  iteluntreii,  in  svitier  Lehi«  Tom  Aogriff  die»  Vorbild  o*>eh 
weiter  «o>ftabiiueii  in  »iner  »olcben  EiiiBeitigkeit  der  ,po«itiTeti  Lahre',  dsO 
man  Bcrnburdi«  M:hnrfe  Kritik  rerMebt:  „eollte  W  t)  I  isan  jrmai»  EUiftitfl 
auf  die  Leitung  «inea  deaUebnn  Heeras  gewinoau.  so  wir«  Am  aiti  i^ro&ea 
UnglBek.  Er  vorhilt  lich  vu  »eiuor  Z«i\  gande  »o  «na  Phull  und  Uaaaetc 
bnch  au  dar  ihrigen  .  .  .  .* 

Im  nlahetfolgenden  VII.  Kapital  werden  die  rier  n«a«ii  ErgcheIntUlaao 
bahandolt.  welche  von  dar  Mille  da«  lü.  JabrkandarU  einAa  «ntaeheidendeo 
Einllufi  auf  die  Krie|>fabruni:  K<^*^''""'St>. 

1.  Dns  TprVQllkotumncie  .SiriQ^ntiRtK.  'J.  Die  Kiseababn,  3.  Dia  «(«ktrüeb« 
Tt^legrnpbi**  und  4.  Di«  Verv-uMkommnitnE  d«>r  WalVentochnlk. 

Ltaii  Vlil.  Kapitel  tllbrt  deu  Titel :  „Moltke  in  Oegpnsata  au  Napoleon  ~ 
Auf  Orcndlag»  ditr  Op^ratioimplktie  Mullk«'»  für  d*n  Krivf;  gr^Ati  Oi>t«rrei«k, 
dann  janer  Itlr  ilrn  Kric);  lH'iO  bemlllil  sioh  Caommsrer  den  nacb  »eiuer  Ati«ickt 
taSaicblitilt   b<-i>teheoileD   Ue^euf^tta  daraatlin. 

Ao*  dar  iDütmktion  M  ol  tke  a  für  di«  hnbaren  TruppanfOhrar  «om 
Jabra  1H>9  werden  dif  Hitnplr&iteln  hervorgehoben,  um  nachauweUen,  daß  jem« 
Hatidiungeo.  welche  lür  Napoleon  eine  Ausualim«  vraran,  iSr  Mollko  •in» 
l^fT*)'  geworden  »ind. 

Hioza  wäre  an  l)aBierken,  daS  die  LOiung  dieaor  »ebun  viel  umatritlaowi 
Frug«  im  Grunde  K^no'u»'«»  einraAhMr  iaL,  nU  «•  den  AnBobeln  Kit  -  wean 
man  dem  (^•rdnnkoii  R»«hiiuii;  trXgt,  dxÖ  ja>ler  dar  be'idnn  groSan  Haorfniirnr 
an  Rana  buetimmte  Uedini^riKün  und  Mittel  seiner  Zuit  iflr  die  Art  dar  Ourcli- 
fOhmoc  seiner  Abnicliteii  trnlMuiden  wMr  uu<l  da^  aobon  au*  dar  Versobiadaa- 
artif[k»it  dieaer  tl-"iiH|;uii|lvii  ein  GOfceixata  eiiUiaben  teoßte  —  trotadetu  betd* 
in  den  Kodsiele  ^iler  raxohen  Veniiebiunf  int  feiudlicban  ftirvitkriUla*  vtiUig 
gleichen  t^inn-»  wnreo. 

hns  IX.  Kapitel  ist  dem  Rückblick  ituf  die  stralagitiohe  Lilaratur  in  dar 
«Kette»  HAltte  d(>H   19.  JatirhundertH  gewidmet. 

Uolike»  Operaliounautwatfe  waren  daatala  dar  grofian  OfftatllotikeiC 
Buch  nnbekannt. 

Ex   werden   nun   i>rtlrteri; 

ROatow  «  äcbririeu  1057  F«ldliermkunel  aod  1871!  tjtnit^e  and  Taktik 
dar  neueate»  Zeit. 

K da  t o  w  war  ein  Vertraiar  der  AujIcM.  daü  die  Slmt«giw,  wi«  «ie 
Napoleon  geftcbiiUen  hat,  „uiiver^nderliob  "ei'   — ■ 

Leaf's  poiitive  Ktmiegia  IBriU  (po.«iti>'e  Kegeln  aohwer  nufiuatallttn, 
btttoriachi-   Halrnohttifi^  in  dor  VorbiliiuiiK  dat>  Beat«). 

Itlnrnra  äiuilie  Htratefcie  I882ifu£l  in  der  Satiptaaebft  auf  Clfta«  *  w  ila- 
Tbaorie  uuhr  Beirncliianfc  aU  Lehre). 

W.  V.  äoherrr»  .Von  der  Krieg r»hruui;  1883-  (fftr  dl*  )Un<Ibitbui( 
dai  MaiM<ti,  tllr  «len  «rxiliohao  Oper» tioniz weck,  dir  den  ■Iratufisrh  takitMilwn 
6ia|t  bleibt  der  gnifie  Kora«  ein  bis  jntat  uoeb  unerreichtes  \  orbtldK 

In  dem»elben  Kapital  werden  der  Ualgier  Vix  und  die  Franaoi«« 
Oeribaul  und  Jang,  dann  L<>Wkl  beliaodelt 

[>ie  Thnorieo  dur  drni  «noitren  ftiUßu  Buniei«t  aaf  Jonioi.  Sowohl  ni 
den  iSebnflen  J  u  n  n*  uuU  nm-liinnhr  lu  jcuen  Lewal«  wird  Uoltktt  in  der 
aund«rl)aniten  Brleuriittioff  anuCinstiic  benrieiU.  Eline  inlt>rr>i4atile  Kwtrwobtu^ 
i«l  iitfr  bttal<<rke^^ werten  äcfahft  Lawale  ,«ir«tegie  da  maicü*''  wid  antrntapt 
de  corabnt"  gawidmet. 

Dann  folgt  uoch  eine  Be^ireebaiig  der  ävfarift  _8her  Kriagrdbtanf  von 
Freiherr  r.  d.  tiulia*,  deren  erweilarls  NeoauSiig«  1901  den  TK«I  ^Kri»y  nail 
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He«rfiihTaii|t'  «rhi«!!.  A.a«h  di«Mr  ^hriftatoller  fuSt  nuf  Olausew jla.  Er 
WKr  H*r  or^t«,  welchrr  juif  don  Gn(r«ii»ftU  ftiriitchnii  N  »  )>o  l  «on'a  Un^  Mu  Itk  •'« 
KriejctBlirutig  biuxrmn:   KVateiniciin^  vor  and  auf  'teiu  rii^hUphtfelde". 

Bofro>lii«r»ki's  Uvtracblnneen  (Iber  IlerrwcMn  und  Kriifftfabrung  1897 
—  wcndAn  mIcIi  mit  B«Kliintntka'tl  fi>son  die  inxwiimheii  Buf^eUacht«  Au- 
|«ch«»uiig.  il«ß  di»  8trate|iie  dar  Gngeowffrt  aasschlieQltcb  auf  U o  1 1 k e  h«griliid(tl 
lin  mii*t>«. 

Zum  8«bliis«i)  wird  noch  inf  Verdy  dn  V^rooM  hinfe«rrea«o.  welch«r 
»eit  »inigcn  Jalirtto  mit  der  VerfaioiUDg  eißM^flTSBeren  Werkes  Qbar  StraUtgi« 
(8tiidi«fl  ah«r  d«n  KH91;)  b»««häftigt  ist,  von  ur«lch«iD  der  dritte  T<,ul  twroit« 
«»cbiflnen  inl. 

Das  ^.  Kapit«!  heißt:  „D«r  Aasbau  dar  Mollke'ccben  Lehre  dnroh 
Ach  lic  titing"  and  t*t  eiiivr  «iatiohendeo  Betraohtnnc  fll»er  Sohlio  h  ting'fl 
,tnlitiseli<>  und  Mlmt^giacha  Gnindnlllfe  der  Oegenwarl*   MSSäi  |f«widmet. 

Wir  »«heu  beute  noch  unt^r  d«m  Eindrucke  dea  lebbafl  Ki*rübrlau 
fitroite«.  w«leh«r  d«r  V»rßffent]icbnng  die*e«  b«deut«iideii  Werk«a  ^erolgl  inl  — 
namentlich  l>etr<'ir  der  Aufgabe,  die  sich  8ch  lichtini;  geaUilU  lisl ;  ErKrtarimg 
HDtl  BcgiO  düng  dea  Uoteracliiede«  swiMben  Holtke  nnd  Na|ioleQii  und 
dem  Nitnhwei«.  daü  man  von  einer  eigenen  «trategischei)  Lohre  Uoltkft's  an 
«prw-haii    l>ore<rhtigt  i^L 

Eine  dar  l>pd»ntendiit«n  Ton  Oaemmerer  nieht  angeriihrten  Erwide- 
rutigon  ikI  die  büik^nnl«  Scbrift  „Moltke,  B«a«dek  nud  Napolaoo'  von 
OberolUnlnnnt  Alf.   Kraus.  Wien    1901. 

Im  BohluBwori  d«n  inter^M'anten  Wetke«  widmet  der  V^rfaaser  eine 
-Jniiie  Keitachlung  dem  gawJllilten  Titel 

.Kjinn  man  von  einer  Winneifcbaft  der  Stralvgie  BhertiAupt  radou?" 
lebei  lillt  Dich  Caeinmerer  an  die  beiden  grollen  PDiktiker  Napoleon 
und  Sloliko 

Wtnn   «urb  Napoleon   mit    der  Zeit    eine   g«ns  beetimmle  ihm  eigen- 

tttmlicl.«  Mrlbodt^  de«  llAndeln»  nllerdinga  l>«wieien  hat,  ao  ist  ea  doch  twaifel- 

loR.  daü  er  kich  liewuUt  war,  wie  aelir  allen  im  Kriege  relativ  iu  —  iotereaaaDt 

iit    die  aneefhbrle  l)em*>rkutiir  Vll  vooNapoleoo  anm  Lehrbuch  ift  Generals 

Ro^ntoi  (    -  .  .  dii*  Taktik,    die    Kvohitionen,    die    ingenienr-    und    Artillerie- 

Wtafleitsuba/ien  laiiieo  skh  narb  Lehrbilcbern  leTni-n  wie  die  Üeometrit?:  aber  dia 

Kitnuiiiis    dt^r  l.Ahereu  Kriegrübi-ong    läßt  sich  nur  diuib  ilan  .Studium  drr  Ije- 

-■>:liichl«>    der    Kriege    und    dl*    flcblachtnn    großer   Feldberren    und    durah    die 

Irfabruiig  erfrerb^n.  Kn  Ribl  durchaus  kema  kunp[ian  baslimmlen  Ki>gelu,  alles 

'läiigl  von  dem  (.'liarakter  ab.    den  die  Natur  dem  Feldherm  gegeben  hat,  voa 

fieinen  hervorrngenden  EigeoHchnften,    von  «einen  MXngeln,    von   di-r  Naiar  der 

Truppen,  der  WafTenifti^hnik,  der  JahruKseit  und  von  tausend  L'mKttindeD,  welche 

betviiken,  daß  «ich  die  Sa^-Iieii  nie  ähnlich  lehvn.') 

Klingt  dwfl  nicht  auch  heute  wie  ans  der  modernat4<o  Au'^ehaaaiig 
feacbriptt? 

Ebenso  inleresiant  sind  die  angefahrten  bekannten  n«raerhutjgi>ia 
Moltkt>'«: 

....  Die  Lehren  dar  Strategiu  geben  wenig  fiber  die  «raten  V i}Tdvri>atxe 
d«*  gasutiden  Verstanden  hinaux,  man  darf  <tie  kaum  nlne  Wisitunurhaft  nennen, 
ihr  Werl  liegt  in   d^r  konkreten   Anwendung. 

I'ünn;  ....  die  Siralegif  i*t  diu  Anwendung  dtrs  gesunden  Meotohdu- 
'veratnndes  auf  die  Kriegftllirung  .... 

Uatnit  ist  der  Inhalt  dieaaa  boDhiulcre^santeii  Wetkea  vgu  Caemnerer 
■ntakOpft. 

tu  der  VorausMetaung  de«  an  urvrarienileu  graQon  Iniernases,  welcbea  dar 
YerAffenilichung  de6<ielbwn  allseita  nugewendet  werden  dürfte,  eraehieu  e« 
gürevhu'ert'gt,  d«m  liuob«  eine  eingehende  lleaprecbung  au  widmen  oiid  der- 
eelben  nucb  eine  karte  UMriRbiung  bMiautilcan. 

Uer  Krieg  ist  und  war  in  newon  Formen  ateti  vom  ieweiligen  KaUur- 
frrade  abhAngig  und  de4halh  mttUt«  auch  die  Lehre  vom  Kriege  als  „Wissen- 
Bchnft*    Wandlnrgen  nnlerw»rfeii  iwtn 

Nun  iai  jedoch  der  Krieg  von  der  Leitung  im  großen  bin  sn  den  kluin*t.in 
Einulnbnndlungen    ein«    eminent  praktische  Saehe.     Die  auffallende  Oteiohbeit 
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und  WiederboluDN:  Tif>ler  Phasen  unii  EnK-holnnn^n  des  Kriegen  hMben  immm 
gvilättt,  da£  inKii  beim  Ailfbuu  ior  ^SlrMcf^io  itU  WuHonicImfr*  nucU  Ku<;i>tn 
»uohl«  und  (]i<»>>lh«n  nnittrliuh  «ueti  fand,  nii«h  Kttlchsn  .Kriiff^  m  t'llhr«i.' 
»fi.  äowip  liei  Allen  Theorien  sviirdHn  Knoh  liivr  tiinr  Rüiii«  von  .tertinidvli»» 
Ausdrückeu'  geitvbaircii.  wtitcbu,  nrapiduglkb  dem  Hedtlrfnie  ein«y  («idiUrvfl 
Versii(hdniii«H  enl!<|>riiiiKeii.  mit  dor  Z»it  in  ibror  Bedoatunfr  ssm  .S«lhiuw*fl)i«i' 
dpi«  ätii'liiiinü   llberwucherlei).   iil   ScbUgn-nrUti   wurden. 

8tfb)iigwofl«  b«rge[>  Jedocb  ioimtr  uiti«  gewi»*«  Gefmhr  in  aicti.  f'^r 
großeu  Me»ca  imponierten  sie  imd  df-r  Wert  ibrer  Reileutun^  wird  nllnu  Irii^bt 
nir.hl  im  ^iniie  ibr»r  verHiXiiilniitvolInn  lindi  ngn  n^H  w  nlieo  Oellune  gr- 
wSrdiffi.  Kondcrn  oft  im  mifirflriitJindoiion  k'*I*brt  khtia«nilen    Titel  ^A^ncbt. 

Dem  Slitdium  der  Htrniepi«  nlii  Wtiis>»ni«li.'iti  i*L  ns  eins  xeiilan?  ;iiirili<h 
er^xii|{«u,   und   uinii    war  »cbon   uab«   ilamit,  viele  EnobBiuuniren   de«   K 
bequeme  Korfflen    in    i>re.«sen  und  ei<*Eelno  Teilhlindlaniren  sofpir  h)«   *        . 
itlr  diu  iiaff;eHt«*llle  Tbeorie  zu  rerwurten. 

Ea  liegt  iiuf  der  Huud,  <laQ  diese  Art  de>  Studiaras  niolit  nar  keinen 
pnikliscbeD  Wert  fanben  konnte,  nondern  »ognr  gaflbrlirh  war. 

Wi«  Hehr  diese  ^Methode"  niisUtt  h^rrucbtend  —  sich  iu  uiih«>lvollar 
Wein«  (flhlbnr  maebeu  kouule.  c«ipea  an»  mitncbe  der  Erei^ntasfl  der  l'eldxi;:» 
1869  aiid  1866  in  Hbhmen.  In  jener  Zeit  wnr  d«s  „VeritlndDis*  iflr  den  Itivnfr 
der  hoben  Krie^Bwinnensebail  der  .t^tmtegie'  funs-.ieitaaÖun  ein  sjinhiii)iiie"fv 
Pnvile::iun)  eiiixeliitT  H«*i>rxn^«r.  welchen  in  Vi-rktiDiiiitiic  d«ir  voibetriM'hendrii 
VcrbSliniBKa  and  ([e^ebenen  Hedinanniren  und  i»  ilberlriebener  Wertitobltcong  der 
tbeuretiarbL-u  Hecrilte  di^r  Blick  fBr  die  Anvreiitluug  des  nüeaunden  MetiMbeo* 
lerttlxiidea"   in   dei   {irakiiArben   An!>llbDii|r  der  KrieguhtinKt  g«irllbl   i>|ir, 

Trotxdwn  ürt jedoch  da»  ^Uidiiim  derSlratepi^  *'■  „KriflfsE*>cbiclii*-' 
ala  .Ijehre  vom  Krieji^e''  unbedingt  und  unumgÄoirlich  fSr  .iad«ii  Offiaier  nbUf 
—  wenn  auch  Hiebt  in  dem  Sinn»  einer  .in'»u«n  Thaorie'  und  «wiaxeRvchal't* 
Haben  Abhandlung  von  Rej^tn  und  GninditXtion  .  nach  wploh«n  man  di«  .tie- 
haimniaAA  der  Krieirftllirune'  erfurKchen  kann,  sondern  im  Sinne  de«  foracheodca 
ZnaammeuhaufTv  der  Urnacben,  EracbeiDUu;>-n  und  Rückwirkungen  d«8  We«»ns 
4lar  kriecerischen  Ilandluniren  an  der  Hand  krieg»«;« schiebt liobpr  liei><piule, 
wnlehe  una  In  da«  Milieu  dna  Krieges  rersetxeu  sollen  und  «ine  befruchtend« 
Aiir»Kui<g  fdr  die  Zukunlt  bieten  b^inneu  und  zwar  •ownbl  botreff  der  ^eibWl- 
nioae  Im  groOen  hIh  auch  buiretT  der  «inxelncn  Teilhandlungen.  Hiebet  wird 
«M  gelitigen,  durch  Kacksicblniihine  »uf  die  «eiiheT  geänderten  bedingoogcn 
und  Kt ie|p>tniliel  tu  erkennotr,  ob  und  n'it^wett  die  dutDNli|{eii  Kri^gMliandliuigen 
in   ibrer   Oiirchnihrung   noch   fUr   beute  vorfaildlieh   aein   knaneo. 

DuB  Reibst  die  praktiKchc  Erfahrung  eincti  t^oldalso,  dar  in  glQuklicbef 
LaufbaliD  inmillan  hriegerixcber  Ereigni»»«  groll  g«worden  iat,  allein  nicbl 
g(»nUgt,  um  dann  in  der  Kulgu  in  hobcM'  leitender  8t«lliing  nauen  KreigntMien 
T^rlig  gewaohseo  zu  Kein,  beweist  uns  die  nwkenbaftn  Oe«talt  da«  ••rprubl«n 
hervorragenden  OenerAU  Den  adek  —  welchem  di»  .ih»oretj«ehu  GawEndtbait' 
df.«  Ueneral^tabsrhtirn  derart  imponierte.  Afü  dieaer  hiHber  Kirt«  «ipgreiehe  Peld- 
berr,  der  nlte  Prnktiker  »leh  derart  gegau  seine  «igane  Cberaengucg  beeinftu0«a 
liefi  ui>d  den  natttrliobi-n  Itlick  ffir  das  noch  .MAgUi*h«'*  rerior.  ht»  dnrch  d{e>e 
ijreJebrte  Theorie"  die  Armee  in  eine  solche  nnbeiUulle  Uage  kam. 

Krirge  werde»  Jeducb  immer  aeltener  und  wenn  unn  niebt  der  jetaig« 
rnnatB«h-JBp»uiiche  Oberraichungen  bnngi,  to  mibt^en  wir  immer  wieder  naf 
dia  Xltereii  vergaii|;enor  Zeili^n  in  unaeren  Sludii^n  aufUekgr«iii<n  and  ai» 
jedem  kann  miui  viel  lernuu.  »ei  en  auch  nur  von  paychutogiAcben  Ktand- 
punkte  atii.  wmbalb  »■>  mitSig  i«t,  übnr  dnn  Werl  dsii  Siudiamü  tmhcr«r  Zritan 
aioh  au  ercifum, 

Mllg»  daher  daa  Btudiam  der  Strategie,  wie  es  seit  Jabren  b«i  una 
glilcklrt-b  ringabiiritert  ist,  aU  Kriagag««chicbte  in  den  weiieitten  f^ehichton  xihI- 
hewnßt  "it'h  mit  Nulltet)  immer  mehr  aimbreilen,  dann  wird  diia  Keisaliat  drm 
gniixtr'ii  nur  ft>r>ferlicli  setu,  namentliob  wenn  es  hieb«)  gliiokl,  die  emiimui 
iiritkli-cbv  [(«hrmethode  der  Applik:<torik  an«  ihren  oferlaten  Or«ni«n  in  ein« 
inniger«  Anlehnutg  an  die  ^roSe  Lebnn eiste rin  die  .Kriega^eaehiohte"  au 
briugflu. 


W«iin  dah^r  v.  Cit«miD«rer  in  »«itKio  ScMufiwort  di«  Fr«^  iiufwirft, 

ob  mnn  Ton  f>in»r  „Wi^non^phNft  Her  Str«i»fp»'  überhaaiit  ri<il«ii  kson.  so  IlSl 
»Ivb  dem  beirflKoHi  dntl  o«  mch  anch  lipuia  liiebei  nicbl  am  eine  .motlarne" 
iiiiil  ,s«it£*RiJit(d'*  TbCQfi»  des  Krieges  hamdeln  kxno  im  Sinn«  «ioer  abstrakten 
'WiiMrnnchnfl.  »ondcm  tim  »in  «niiies.  E^indrinffenilßs  Slodiam  der  Tidtitliigea 
ErovbcrnimKtn  den  Krieges,  um  die  EnieloDR  jenes  V erstund Rtae«8  flir  die 
f^roOcn  und  klRincn  V«riiklt»isii».  obne  welcl-*«  —  in  der  Ubesdig^D  Praxi«  — 
ein  erfolcrpK'liL'«  Zuvammfinwitki'D  iiDer  Teile  einfach  tuimJ'glißb  tat. 

Nxcb  'J«m  Auupruvbe  (Ins  elorreicbeo  Biej^r«  von  Costox«  bedeutet 
du  Rtudiiim  (iir  KtrHt<>^<>  ■)■  WiHsenschafl,  wenn  «a  nicht  aoF  di»ser  |)DSitiven 
Bim«  alabt,  («tnv  ilireki«  <>erslir'. 

lu  der  .Wirklichkeit*  des  Kriegea  laaseo  ohnehin  die  ▼eracbieileaarti|ten 
AuffiuxiinKon  ddr  illhr^nden  Parnntiliobkeiten  aller  Kommatcloxlelleti  b«i  der 
DurchfDhraiiff  (iuselnar  Hnndluniren  >n  »H^n  Fällen  den  anverroeidlloheu  xahl- 
r«ichen  „Friktionen*  den  Meite«t«n  ä|iielrxuni.  Nar  durch  die  kouiieqDeiile  Ent* 
Wicklung  g«nieiniainer  Auitcbaunngen  llb(>r  die  An  und  du*  Weaen  der  Krieg- 
f&hrung,  läßt  Hicli  diesem  Obel  hie  au  einer  gewi§aeM  Orenite  vorbeuf^n. 

Diea«  ItemvrkunKen  bat>6n  rwar  mit  der  Bespreohon^  des  Kucbes  ilirokl 
nicht»  an  »rhaffen  —  doch  stelifin  die  in  innigom  Ztiajimmenhang  mit  dem  inlmlt 
deaaelben  tind  ilem  .Schlußwort.  Ca  e  m  merer'a  :  .....  niUge  nieraaU  ein  Zualand 
•iotn)l«n.  in  dem  wir  nn«  einbilden,  unsere  Xufiere  und  innero  Vorbarmtunj;  fflr 
den  Kampf  spi  ahgesohlo^aan*. 

So  kann  auch  die  Strategie  ala  nWisaenaohaft"  nie  ein  abtfescblossen«8 
L«hr1)uch  darülellcn.  «ondern  mnU  einer  ateten  Wandlung  gew&rtig  sein,  im 
Einklang  mit  der  Zeit  und  ihrer  Bigenart. 

fHr  da*  ernste  Studium  kaiui  daher  Torliegendea  Bach  L' aenmerer's 
Wateni  emprohlen  w«rd«>n.  Obersllentnant  &lr8hr. 


I 

I 


Handbuch  für  den  Unterricht  der  Terrainlehre  an  den  Mannschafts-, 
Unteroffiziers-  und  Freiwilligenschulen,  von  K.  H.  Mit  Zeii^h* 
Donf^eo  im  Texte  und  7  Tafeln.  Alle  Rechte  vorbehalten. 
1.  Auflage.  Wien  1904.  L.  W.  Seidel  &  Sohn.  k.  u.  k. 
BüfbitchbiiDille^   Wieu,  F..  Gralien   13. 

Bs  ist  dies  eir^e  kurzgefaßte  T^trrainlohr«,  die  gewiii«»rma&an  nnr  als 
Fingerauig  >iui^g<*fatit  vrerdi<n  ooll,  wi*  der  Unlerriohi  in  den  obgenunnten  Schulen 
KQ  leiten  wäre.  Sache  des  L«hrera  bleibt  r».  auf  Orund  d«r  Schul  inst  rukUuii  das 
»v*  dem  Uu<.-Iie  7.»  «ntiichmen,  reapektir«  au  ergXtnen,  waa  abea  in  der  b»- 
trcffenden  Schule  zn  lobrnn  iat. 

Der  VerfaMer  hut  d«n  Slofl  zweckentaprechond  bearbitÜet  und  alnd  dM9 
-rier  Bogen  aiarkcn,  mit  l-'ignr«n  raichlii<h  remehenon  Bnchr  niaben  (tbeniditliob 
und  nvti  lif-rgFiKlvIlte  Tafeln  beigelegt,  die  kartuniurt  und  nicht  harlcniert,  auch 
ohne  Blich,  urhültlicb  «ind  und  sich  sur  Aubringung  in  dchaUimmem  und  auf 
Gängen   b^tonders  eignen  dtlrfton. 

Et  MiibftU: 

die  T^fel  I  dl«  Bet«icbniiDgen  fUr  die  Konamnnikation«»  samt  ihrtn 
DetJ>ila  in  dor  Spt^rialkarle  1:7.5.000; 

Tafel  II  diw  Zeii;bun  flir  HiiidnrnUa«  (Oewäaser  aami  DetAiU,  Däniiia, 
Gtftbeo.  Einfriedungen)  und  Oberginge; 

Tifpl  nt,  die  Brir-xirb Illingen  lUr  Bodenarten  and  Kullurea; 

Tnfcl  [IIa  dit<  Zeichen  ffir  Wofanatätten  und  andere  Bauteo;  — 
Trink  witaüergefinnung; 

Tafel  IV  heaonrltsr«  Terra!  ndetaila,  hetiondere  Signatiiren 
and  (Signaturen  an  Me(>rcpiki1i>t«n,  feruer  Truppe tiaignaiaren: 

Tafel  V  Afilagema  fiatxh,  N  orma.l.<toliraffen  .«kula,  Hdbenan- 
gaben  in  i^cbiebten  und  Srhraffan;   —  Terrain  formen ; 

Tatel  VL  konventionelle  Zeichen  and  W  örtabkll  rsnnge  n  in 
elf  i^pracbeti,  und  «war  t'llr  die  dnutAcbe,  nni;ariflahe,  btthmiBnhe,  polninehe, 
riisai-che.  aUdfilaviai-hi»,  itaÜeoiaehe.  rumäniseha,  frauabaisehe,  tOrkisehe,  ;üban». 
nmcfae  Sprach«,  in  dor  Oenvralkarl«   1 :  '20O.IIO0. 
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RBehcr-AnMii;9r. 


Dbii  in  dicA«n  Tafeln  (Untlieb  lUAg^fabrt«»  HMaiehonnfren  isl  eino  knrs« 
Definition  ilnntolhen,  flbenliefl  ErlXiit orangen  Kr  dia  Rt)ko|>uoaiarQO|:.  Har»«lia 
Bitlie.  G«fe<;bt  olo.  b«ir«freb«n. 

Wir  kfinfirtit  ila«  Biii-li  Ai-n  Vittm  K.   H,  nnaitipfehlcn.  V.  Z. 

Freie  Gedanken  über  Befestigungen,  dereo  AcfrriBf  und  Verteidif^nng. 
Von  Hauptmaop  Karl  Riml.  Mit  6  Tafeln.  Wien.  Verlag 
von  W.  heidel  &  Sobo. 

Durch  dif  vorliepeiid«  Brwiehflre  wiH  d»r  VorfMuor  —  wie  er  in  VorwotW 
**gt  —  aas  ^9t  bestvli«nditti  BefctfliKungtikutixt  diu  W«a»n  h«r*it»frr«if«n, 
dimen  die  Fonn  Knpnvsrn  nnri  d«n  Wmi  der  Boteatigitii^n  in  das  richüf>a 
Liolit  slollao. 

Dm  aar  v«rhilllDUtDltßifr  wenl^  S«iltD  Qm&uead*  ßnofalvin  i>l  in  Ti«r 
Teiln  g«g)i*(lorl,   und   nwitr  1ifih*n(i«!lt: 

tl«r  »1110  Teil  AI  Ig  um  ein  VK,  der  xweit«  Teil  die  FeldtiefeMiKuoic,  der  dritte 
Teil    vorMlUkte  Foldbele-tiguog;   und    der   vi«fl«   Teil    permiinente    Befesitigiini;. 

lia  ominn  Tiiil«  drfitiinrt  dür  Amor  du»  Wesen  der  HelBStigang  im  alU 
^m«inen,  äurva  Ziol«  und  Wiirl  und  hrbt  lii«rvor.  dAÜ  die  B«feati|nin^»o  im 
modarn^n  Kri*^«  mit  RQcliMolit  «iit  die  V(irro11komninuii|r  und  erbfihid  Uirkiutg 
d«r  Feiierwnflp»,  vrrHriillivli  mi  Bedeutung  goMnnnMi  haben. 

Nftch  Darlrguiii;  «lau  Werlus  der  Bel«itligung«-n  (Or  den  Auj^reifer  iiiid 
Vertflidigsr,  {l)i«r|ri>ht  der  VerfsuMr  aur  Anlaf;«  der  B«f<'i>itf[unifen.  Kr  {irÜitHien 
die  Kordftnmgen  ftir  die  W«lil  der  an  h(>fe«ripHn<lru  KAnni«  and  Hcbliciti  tlarwi 
•«ine  »ehr  xncli|^f<aiKtI<<n  ErwJtgiingeo  —  an  tiand  tun  Beiitpielen  ao»  dem 
nlldafrikaniHrlicn  Wldxiige  —,  in  welcher  Art  die  Itefeiitit;nnjren  in  dem  gewühlt^ii 
Kaum«  anunl^gdii  waren. 

Im  swritvn  Teile  der  BroncliUre  werden  rorer-t  die  Typ^n  der  Feld* 
herealigung  be)iMnd«>lt  nnd  nach  Clinrnktertaiemng  der  FcMbefostiirnng.  di^ 
natUrlicbe  SebluüfulKvniiiK  gcnogeu,  dafi  die  bis  auf  die  äpitxo  geln«beae  Eiu* 
fachhelt  hier  aU  tiruiidregel  xu  gelleo  bat. 

In  der  weiteren  Folge  leitet  der  VerCaa^er  dl«  StXrita  der  Deeltungwt 
der  Fvldbufealtguntrcii  ana  der  Feuerwirkung  der  Arlillerie  ab.  Er  alellt  d^n 
Hcbat«  gegen  d^^a  VertikalTeuer  riclilig  in  den  VorderKtnnd.  mi£t  aber  detu 
Kluebliahnreiter  der  Oedchtlt)!«  faul  gar  keine  Bedenlnng  bei,  indem  er  ale 
•SvhuU  gegen  da«  Horiiontalfeuir  nur  jene  Dioke  der  Kruetwuhr  al#  hinreichmid 
«rachttfl,  welche  die  lofanterieeencliosiie  nicht  mehr  au  durch «oblagon  v•^^l^gel>. 
Die  ata  Kchnta  gegen  dan  V er likal Teuer  dieaeniteii  Hobibnulen  und  Einrleckimgea 
dOrfen  die  boriaoiilale  ZielßHchn  niaht  THrgiflSem,  »ollen  daher  gratulsitalicb 
nnterbalb  der  De^l^ung  liegeu,  eire  Forderung,  welche  bei  der  groUeii  Sohnlf- 
prliaixion  der  modernt-n  Ueiich(i(ae  awaifellos  gcrerbtfertigT  ersabeinU 

Aut'  Uninrl  der  Tomtehenden  ErwAgungen  tindet  der  Autor,  da^  die  jscat 
normierten  Typen  der  Feldbefentigung  au  groQ  und  au  auS^liig  Mind  timl  luitsr- 
Uimml  ea.  neue  enupreciiendere  Typen  für  lurajiterie  and  Artilleriert»cliungea 
tu  antwerleu.  In  diefieu  durch  mnhreru  Skiaaen  erlluterten  Hei^pielen  at«pkt 
ao  manehor  gute  Gedanke,  der  Beacbttiug  verdient;  gaoa  einwandfrei  alud  dieie 
Entwdrfe  wohl  auch  nicht. 

Dem  lierrorbeben  der  KedHiilung  dnr  Maaken,  llinderni«re  und  Sohein- 
bnnten   und  der  Vernrleiiung  der  Sohauien  kMH'i   nur  voll    aiine^timml    werdeo. 

Im  folgendou  Kapital  „HtTHtellung  von  Feldbefedligungen'  wird  auf  dIa 
Notwendigkeit  hiogewieHen.  den  Truppfu,  »uch  iu  groBeu  Verbünden,  Gelegen- 
heit  tn  geben,  aieh  im  Iteiciehen  and  Vernthrken  von  Stollungen  au  ttben  und 
werden  weiters  die  GrundaKt««  i'llr  die  Wahl  dt^r  Biallungen  entwickelt  Die  >lariti 
anatreaproehena  Ansieht  tlbor  den  Werl  rorge^cko bener  Siellangen  wird  nitf 
manche  g<ig«Hl*Uige  Meinung  stoßen. 

Bei  ErlKutarnng  der  Verteidigung  feldmülltg  b«restigter  Stellungen  (»langt 
eorerat  die  Frag»  der  Stärk«  der  Beaalsang  demellien  tur  Beantwortong,  woraaf 
auf  die  Noiwendlgheit  der  VnntcbleieraDg  die«*r  fiiallaogim.  »owie  anf  die 
Wichtigkeit  einn«  gut  orgjuiisierleM  Reubaehttia|p>dleuales  hit)gewie»i^o  wiril  Ob 
hieliei  die  lEedeuliiog  dea  modernen  IleobacliloniraDillota,  de«  FeaKellfiltfine,  tat 
nrlitlgen  Liebte  enebelrt.  tnuB  dabingeiinlll  bleiben. 


Rtlehtr*Aiteig» 
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l>i«  ffir  ilirt  Verreidignng  faldmlSi^  bef(>sn{lRr  Stellnng:»!!  «nfiftAifilltaii 
GnindtXtz»  unil  it'r  Art  und  ^^'HSH  d»r  Vcruniidiiiip  <l«r  einzelnen  WsfTen- 
p}iMarg«>i>.  4ut«{>TflclieR   nicjit  jfxnic  de»  liierflber  hcin-clifndeD  Aiint-hstititi^«n. 

l>»r  f(ili;«'ii'l*  Abüi^hnitl  ..AngrilT  auf  f^ldinJibiK  heiM^iffip  StifllimKen*  wird 
(Dil  Anv'|i'lielii<n  urd  rriuil«ti  'Ii'h  ffrollpn  KriuiTHitieinlfr»  N  >)■  o  l**o  ii  Ober  dia 
}iioiwrn<li^li«it  <lv-  AnprifT'H  auf  »oU-b«  St»llDi>|[rn  «ingfiteiter  und  hi«r»uf  ilift 
Fmgv.  wii»  "in  snlolicr  Aninifr  •lurcbtiifUtiren  würo  und  wie  die  eirissliien 
WKfTtsngnUungffn  xu  Ternetidcn  »ind.  in  «nirflii-itder  und  navhliclier  Weise  be- 
mnlwort»!. 

n<ir  dritte  Tuit  dr.»  Buche«  aVerflüIrkte  FeldbcfeMigonif  *  wird  mit  went|reu 
Worten  nb^rfiaii  and  bervor|{«bo1>eo,  daO  nie  |r^t>uwSrti|i  bni  der  t^raQüii 
li9ittOBg*fli^it^f"  der  ntodvrn»n  Tt^chnik.  an  Redeutntif:  ^wonn^o  I>h(.  Dir 
Aneriff  und  die  Vert44idifttiii|e  Huf  »olohe  Stellungen  wird  im  MlleetneinAn  aU 
Mitlvltling  zviachrn  den  bei  der  Feld-  und  der  (tarmnnentvu  Befestigung  gilüt;en 
Grundviliteii  nnzu^eben  sein. 

Jm  vierten  Tßile  .P^rmanfnln  Here»tipingr''  RhxrakteriMcrt  dar  Aulor  das 
Viiftto  der  i'Orniiuiutilwn  Beli'iti^uiipoa  und  encwiekelt  ■odaon  %n  Hand  von 
Bfti*pielcii  in  ri'fht  lutorewiantAr  Wein«  diu  nmndit&u».  wolchs  bei  der  AnUir« 
von  dttriirligrn  Hi'femlpnnpeti  innS^idtend  avin  Hollteii.  S«inen  AuHfllhrungen  Über 
die  AUKg4>Nt;i1iiing  dnr  Slitucpunki«.  deren  Arniirriin^  und  Dtineliuuf  kADnitn 
wir  ni<'ht  ko  obnr  wttititn>«  )»-i)i(ltchtAn,  namHnrlich  d«r  Kordfrunir,  don  Nah- 
kiitn|if  lediglifb  den  WnlTi-nmHKcliinpn  711  nb«r]»Aien  und  dio  StlltBiiiinkte  von 
lnfanlen«>be>sliuiigvn  iiüuxlicli  su  entblößen.  Ll«i)gleichen  er*cli«inl  uns  Aueh 
die  H»gniDdung,  dnti  die  Hefe«tiping  des  Nojnus  unxwtickiiiSlJi^  wir«,  nicht 
stirb  hfl  lüg. 

N«ch  einer  knricen  Kritik  der  Sohwicben  d*r  Typ^n  der  bestellenden 
pcrmnnrnton  B»feiiligiing»n  teigt  der  Wrtaniier  in  mohrftr«n  SkiBKOii,  in  welcher 
Vniü«  er  sich  diu  Anordnung  uud  Au^gKatnttiin;  der  Siütipunktu  deukt. 

de  iinn  folcend«».  XuSerjat  knni>|)  b<?infi»«oaen  Abschnitte  Qber  Angriff 
and  V«rl«idiguii;  fe«irr  Plttt7.j>  tragen  im  grollen  und  Jansen  den  darübar 
hemebenden  Ansichten  Kvc-hnung. 

MAg«  di*»ei>  ktxinii  Wnrk  in  den  bet^ilitflen  K*«*««"  da*  wohtverdieat« 
Interense  finden  und  dm  bvabflirhiigten  Zweek,  .dfln  Wart  dar  Hefeitiignnffen 
in  das  nahtige  LioliC  zu  «Icllnn',  ormien.  K.  — 

Truppentransporte  zur  See.  Sonilerubdruck  nun  «Daiizer's  Annre- 
zeitiing'',  voQ  k.  u.  k.  Haupimann   Knrl  t.  ilummel. 

.  Bui  den  kriftgeritcbf  n  Vijr(«icklungen  der  neueren  Zeit  «pielen  Uber- 
ichft  L'nieniehmungeii  dir  Hauptrolle.  Urtnche  i*t  die  Welthnndebpolitik.  in 
Zeiehen  wir  »lobiin.  l-'.tne  itroßniacbi  muH  Hver  und  Klottn  mit  voller 
'  Seklagkraf:  und  Scblag'erii^keit  su  g«-braucbv»  t«i**en  "  Das  divfbi-xagtivbe 
Varsiindnis  (fit  daa  Zusammenwirken  von  Land-  und  SeestreitkiXft«  >»  fordern, 
Ist  Zweck  den  Scbrifitlienr  In  a«tir  eingebf-ndfir  Weise  werden  die  Ki^frtrderiin;:s- 
▼erbUlni>ie  von  Trupt>en  cur  äe«.  vowie  die  HArricbtucg  und  Aimrdtitung  von 
TranaportAchiHTen  sn  Hand  dei  Rspnditionen  IHM  Krim,  lä8'i  Agjptnn,  1894,195 
.Tapaner  in  <'hina.  ISH'O  Clhinn  be)>|irnvhen.  PHr  nnsi  intirre.iHnnl  und  Iphrreioh 
wäre  vi^lttticM  auch  eine  Krivahnung  der  kloimrn  Expedition  den  (Isterreiehischttn 
«weitiia  ItataillonH  de«  Infnnii-rioregimi'nti'  Nr  H7  im  Jahr«  ltS97  naoh  Rritta 
and  einn  knliMrli«  Belnuchlnng  dtr  Verhältnisuti  lii^hei,  grwniirn.  I'as  Kllehlcin 
i*t  l«»er>«i>i«Tt  itclion  d«<bnlti,  um  Vtirgleich*  mit  dem  »ioh  grgenwRrtig  vor 
tinneren  Augen  ahsfiinlrndm  ja|-aniiMh«>n  Truppeniraiiüport^ti  anxuMeUen.  Be- 
achtenswert isi  die  Mitteilung,  daQ  in  Ueutscltliind  im  vorigen  Jnbrn  .M]  Offlaiere 
narb  At'»nlvipmng  iler  KiiegSHkademi«  fUr  die  M'in<'^vcrperiode  xwecks  Stndiain« 
der  maritimen  Kinriehtangi'n  der  Kriogimarine  «»goiailt  wurden  Ar. 

Landungen  und  Ihre  Abwehr  Sonderabdmck  hus  ^Daazcr's  Armee- 
zeitiiD;;  1902"^,    von    k.  u.  k.  Unuptinaun  Kail  v.  H  u  iti  m  el. 

Da«  Bdcblein  enihült  einen  kursen  t  bcrblick  flbar  die  takiinchen  Ma0- 
naliuen  bei  Lundung««  von  Trupfren  an  Msureskfialan.  Uie  dieibeafigliaheo 
Biaweii«  auf  die  Bcatinmungen  de»  Dienstreuleuenu  II.  Tat!  and  de«  Exerxier- 
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rBcIpmmls    (Qt    iie    k.  a    k.  r<iBlriip|ien,    sowie   tletsn  Aowra'lan^   )a  dii 
Tp«z)«ll«n  KriefftfAll«   «ini]    dem  Zv^vk«  dp»  tiefie».    den  IVu^ipenotfinii^r    du 
bcznglii'li  KU  inrnrint«mi,  fri'will  reclit  fnrdorlioli.    ätHrBiid    wirkt  die  Anftlhninf  1 
ron  f  urkten  dc>  ,Riitwurie«'  xum  KKrrs>«rr«plBineQt  fUr  die  k.  u.  k.  KuIStrit|rpt>a, 
Diolidrni    in    dar    nniiiti«1ir    il«l!nitir    aiif^^^iQbfii«!)   Atif^lt»    di«««*   ftc^ltftui^nt.« 
rino   midr.rv    Itt>«i(T>Tiiiie    der   I'ankl«    «Mtifnnd     L>i«r    bHtte    hei    d«>m    Sonil<r-{ 
x)>druck    ruh iifig«'!'! ritt    wordrn    k^mmn.    Kius    Jipplikalortsubr    Ilelinndliiu):    di 
Kr(^0t«nioil'*   rtur»«    rrfitiilon  Miit«ri»n   •li»*e*  BOoIiI«iiik   mitteUr    «in^s   MejfpiftlaJ 
All    unserer    lialmiOtin.tul'fii   Kflilp,     würi*    von    NiilZ(<n    niid    wHrde    ir«wtt]    cMnen] 
grofi«>n  L«f«rkr«iK  findvn.  Vielleicht  nataniieht  tich  der  Autor  di<>t>P!i  Uertclit 
dWer  diinkenHK()n«R  Antgiib«.  Ar, 

Einführung    in    die    Militärstrafgerichtsordnung.     llHadlmoh    for^ 
Offizier*^,    MilitärjuetizbeAiirte,.    Verteidiger    «-tc.    Drine    er- 
weiterte   Auflage,    ßt^rlin    1904.    E.  S.  Mittler  &  Soha,, 
Kttoif;!-  UofbucbbandiuD;;. 

8«inoni  Zwecke,   kIIvii.  welolie  nur  Slitwirkung  «n  d»r  UiHiürttrafri'Bhl*«^ 
pD«^ti  berufen  «iiid.  da«  Htuduim  uud  di«  Hnndbnbtinfc  der  HdilJir*ir)ifgvnptit*<j 
ardnuii);  txt  frli^iobit>rn,  wird  il«»  Work  in  ai»Eifbipt1fir  WeiM  g^rerbt;  ea  d«   ' 
«l>  ein  iinu»tb«>kili<-hiir  Ratgeber  b>>Keifhout  ««rdoo.    Die  sobiietlv  Aar»ia«ii< 
folgp  drricr  AoHngrn  bv/rugl   hhr'iizn»»  am  b«it<rn   d<-it  W«rt  und  die  b*daiit«a(* 
df^i  nni-bc*     In  klür^r  iiiiil  tib«Michtlicber  Wi-ina  gttwjihrt  es  da  an xibeQ! ■«!»«> 
Bild  dvT  Uiliiiirfevri«l<l>«oiti«*uti^  uud  de>  juLnigen  niilitÄrgvriGfatlicbvR  VsrfAhiiuu 
Im  drutitfibaD  Heer«    Di«  TorIi«gende  driiw  Auflag«  i»l  erweitert  duroli  mu  du 
Syilem  de;<   Handbaoha  nicb   aiifieblieBftnde  Hinir«i«e  auf  ilie  8li-iliin{^narin  4m 
R«icb>ii>i]itnrjierii:bl*    und    de*    ]{'-icb»rfirichlii    tu    de»    mchtig«r«u    m    fivlnwht J 
koBiinendi>n  Kragrn.    Dia««  Hinwoixe  •lurften  gi-cignAt  ««In,    cur  H«brbun)>  run 
etwKiKfin   ZweiTvI»   heizutrHgen   und  di«  liir<tri>H>i^ii   dvr  Praxis    au    fordern.    Du 
Wurk  kann  al«  eiti  h^rbM  prnktiecbea  Handbiiob  fjlr  Offisisra,   MdiLäriUHtitbeatBlo^i 
Verteidiger  ti.  «.  w.  de«  deuiaob^u  ITser««  beiaiohnet  «erdtii.  Dr   fl.  W, 


Das  neue  Disziplinaratrafrecht.  Von  F.  KleutuaDo,  M«jur- 
auditor,  Lehrer  ao  der  Tberesianiscbvo  Militfirakadeuiie. 
Wieoer-Neu8t«tlt  1904.  Im  Si  Ibstverlago  de»  Verfaa«en< 

Du  DinriplinaratrafTvchl  iat  eines  der  ^r^^Sieo  Macbtbefyguiaae  d« 
BilltHriselien  VorcMeKtcn,  ein  Ati»rti)B  der  Komtnnn doi;«walt,  «n  «rjchtigM 
Miltül  siir  ^utruetith^iltung  di<r  ItisEiplm  Die  Keniitni»  der  DissiplinargewUe 
an  lieb  (reri&st  jeditab  zur  awecki^'ut^pfecheddeu  A>l^Bbu^^  de«  Slra(re«bu* 
nii'lil.  ^liOiii-Kr  irird  aurb  die  KenntniM  anderer  äTraf^<*ttiliP  anr  nvhtie-n  Hand* 
bibuu»  d"»Ht!lb«u  gi<lord«L  'ieceooUuid  der  D  iaai  p  1 1  n  a  rb«b  ap  d  1  u  n  p  hiimI 
in  der  ti^K«!  alle  Obi!rtretiiiii;vi).  aiitnahmsweiae  aQC>i  Vergeben,  Varbn^etil 
otninaU.  Der  Stri<n>enK'btii.te  muß  a\*o,  um  Huino  Knmpeu-nx  uirlii  tu  Hhcf 
acbrellen,  die  atrafliafcn  llandlun^fi-ii  und  UatNrtas^aiigea  ihrem  W<M«n  und 
Charakter  nach  keiiuan,  rr  mnli  wutaen,  weleb«  srraffklle  in  den  Boraicb  di 
Dliwirfttin^pn  und  »reloho  in  j^n^n  Amr  Vcf^han,  bitaw,  Verhrr-chen  ^llet 
daan  wclrli«  Ver).-i*btn  ■teil  xur  Dit>iiptir.Aibeli«i>dluii)c  siguen  In  Htuticbl  <lei 
StrafTrrifl  gang  tut  dar  Dimiptinarherr  nur  ait  nlljceinei'ie  N'onnrn  g«t*ia.«Or 
vinem  Kini«>*en  bleibl  ein  «'••iier  S)iiir1raiim  uffmi.  Eina  rivUig*  Wahl  -li 
Miatart  und  viii  ^'fcrltie*,  •!,  b.  dem  ^'entchuldcn  enUptvebMidca  l^tafaitMtiatt^ 
ai' bnfn  riniig  Hon  Rr'olj;,  Atr  mit  d.-r  Sira!>  u^g>klt^4^bt  mrd,  Aber  aocfa  d« 
i;  t  raf  at  i  I  laivra  n  t;  gebClhn  bewundere  Reachlutig 

All»    dies«    Fräsen    hat    dt-r    Variatspr    ui    'ünl    Ab*cbiiitt«ii    piBg»hr»4] 
heliatiilnll    un^i    «ia  derart  i'lberaicbibob,    verslilndlicb  und  ptaktiarh  mnKiN>>lb«f 
fu^it>tu»i. !.'.•. ti>|lt     daO   da*  IMcbIriii  jvdoin    iui<    di^ni   Ui!'Li)>ttrtar>lrai'f«<akl    bv 
'  mateti  uiililJUMfben   VorgiriteuiifO  nur  bAtubM  wkilkommsu  >«ta  kau» 

Df  n,  w 
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iSntiebeurtailtmg  und  Oar«tellung.  Von  Rudgisch, 

lui.l.  Vit^rtt;  vllll^täU(lig  tiiiigL'arbbitetä  Aaflftf;e  von 
mpttiiann  und  Lehrer  ad  Her  Kriegsschule  Anklam. 
llebeDtler  Zeichenerklärung.  Berlin  1904.  Militär- 
Liebe  Fachen  Buchhaudlmig,  W.  57. 

hat  di«  Scbrift  ilos  Obunttttutaaiil  Büdgticb.  dtrea  dntt« 

Mi^or  B.  D,  Kuhn  toilwois«  ning«iirbeltet  wAr,  einer  rolh 

la^milur-jogon  tiiid  durL^h  uinnii  driUeii  Teil:  „Uin<}«IXnt1s- 

11  i  I  i  omitt«!  iIrzu*  «rwvitert.    Otosii'iu  * dritt«n  T«llt   itt 

eh«il<lo  7icicli«nerkliintn^    d«r  McäliiohblftMcr  1  :  SU.OdÜ    und 

li»D  Bnalioi  1  :  100.000  nubst  ErlHatorung  dar  Dantolliiog 

In  btldan  MAÖatiben"  belgtgeb«a.   lu  der  Taf«l    tiiid  Ob«r- 

tntnn  fOr  du  Mnfl  1  :  'iS.OOO  «ritlnlitlich  g«nito)tt. 

tigfind  wir  diosvr  T«il  sind  dia  xvrni  «ntvii  TmIb  be&rb«ilttt. 

ril  liiuid«lt  ron  Aha  VorbogrilTon   —  vom  7jw«ck   and  W«Mn 

tdung  und  Htriirtnilung,  dtinn  von  den  mtlilSriscfa  Melmisehen 

'  Fflr    diu    Erknnduo?    und    BünaUaiif   dw    UeUnde*    und    Ton 

llilii^k«  )inf  die  Trappftambrnng: 

T»ll  b«fafit  eich  mit  Beriohtsn  Ober  Gelinde,  Krknndung  und 
[fcurteilant;  and    wird   Ubvrdiffs  darcb   fieispiele  erfcaiiat. 
in«it  dteie«  Bu«b  d»r  woblverdteiiteo  Beiiohtun^  empfehlen.     Z. 

^praktUcher  Behelf  Olr  die  f^efechtsmftfiige  Ausbildung 

pUnblers,  t^chwanoes,  Zuges  und  der  Kompftgnie:  gleich- 

regleinüiUHriscb-taktische  Studie  über   das  Gefecht 

'  t»m  pagn  i  f,  nebst  cinpr  Saniininng  vim  Aufgaben  (Ur 

igen  g<*g'-n  MarkieninKun   und  von  Gpfechtsmomenten 

Bebt««-xerziereii)  Fiiiiit  Losungen.  —  Mit  25  Figuren  im 

Ton  Johann  Wolff,  k.  u.  k.  Hauptm&nD  im  Infanterie- 

»t   >Jr.  39.    Wien  1003.    Verlag  von   L.  W.  Seidel 

terftbteitiincskoRtniAndant  liefert  in  dem  vorli«genden  260  8«it«ti 
«nf  (inin'i  (^esammBlter  Erfahrunf;en  ein<ui  Behelf,  »De  welehen 
tge  Orti«i<jre  und  deren  N.ichwauhB,  dann  die  Ofßkiere  der  Reserve 
der  Klnj&hri|t-Kr«iwillig«ii'<chulen,  sondern  auch  3lll«r«  OfEsiere 
luD^  der  ilinen  JGwalljf  mij^ew lesen en  Abteitang,  praktische  An- 
jitnn  kennen. 

bon  der  Titel  sagt,  berlU-kstchtict  d«r  Verfaiver  haupl»K«hJ)ch  die 
tfiige    Aiubildnn^    des    FlSnlElers,     Bobwarmna,    Zogen    nnd    der 
id  gibt  dabei   uOlcliche  Winke,    die  —    obswar  neiat  bekanot  — 
•IngcprXpt  werden  kennen. 

pfaaaer  itrebt  dnrch  seine  rorliegende  Arbeil  aweirellcks  die  An- 
«tufaaweiae  fofIs<- breiton d<^n  Atu'iilduittr  «n  —  Tom  eiuselnei) 
Ifsn  bia  einaeblieÜlich  Aar  Kompaicnie  — ,  doch  sind  wir  mit  dera- 
w  Qtehl  ftinverHiarideri,  nIx  m  in  Heineii  Dnrlegnngeii  und  Zu- 
ten  (Qr  'l«n  «nK^'nogwnen  Q^Mbmeti  xu  weitläufig  wird  und  dadurch 
llHirhanpt  niehi  goleoinn  xu  wtirddn. 

'I   Ant1iiig«r  halifiu  weitn<<hwrtitlg«i  Abband  langen   nur  wenig  Wen, 
'r- ^fht  sie  in  der  R*g«?l  nicht. 

i    c^   Kücb    )<^in    mag,   nnoArp  HiHtÜrlHBrntiir   Rnch  in  dieser 

{•■■■liwiing   nehmen   su    »oh«n,    mnelilea    wir   doch    nicht    die 

/•'tien    la>neu,    ohne    unsere  Leser  vor  dem  QliemKßigen 

>.  t<Ti  diflier  Art  zu  warnen 

'wotine   iIdd  jang<.<n  Offiaier.    mit   de»  Originalen    der  Dienst- 

ir»i!l>tin»ii  sieh  xu  beacliSfÜgen;    —    dlo  FOlle  von  Belehrnngea, 

iMlbcD  seliliprnn  wird,    werden    ihn   xwnifelloa   sur  olnwand freie» 

ir  BerafBobliegonhutlen  bBrebig»n. 
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Durch  die  meint  nur  niiszui.'iweise  korse  Wiedergabe  der  betreffe&dm 
Originale  gehl  mitunter  au(.'h  mHiioir  aehr  Wesentliches  verloreu. 

Wenn  wir  aus  diesem  Grunde  eichereB  Heil  nur  in  dem  Studium  iti 
Dien^tbüclle^  unil  VorRchriften  nuchen,  wollen  wir  immerhin  deo  Wert  der  Zn- 
RammenHlellung;  (lex  Hauptmann  Wolff  niclit  schmXlem  und  dessen  Torliegende 
Arbeit  empft'blen.  Schweitxer,  Qenentlmujoi. 

Zur  Artilleriefrage,  von  H.  Kohoe.  Generalleutnant  z.  D.  Berlin 

1904.  Vcriag  von  A.  Bath. 

Im  achten  Hefte  der  „MilitKri.ichen  Zeitfrig:en''  TerSffentlirht  Gencnl 
Kohne  seine  im  Jänner-  und  Februarheft  der  „Jahrbücher  lUr  die  deutsche 
Armee  und  MHrine'  erschieneuen  gleichnamigen  Auf>iiize. 

Der  Verfa.sser  hehandi^lt  danelbüt  al»  geachlossenea  Ganze  das  sclion.de« 
Öfteren  von  ihm  bearbeitete  Thema  über  die  Artilletie  der  Zukunft,  soweit 
BewatTnung,  ächieliverfiiiiren,  Organisation  und  Verwendung  der  Feldurtilleri» 
in  Hetracht  kommen  und  zoigt  hicIi  auuh  in  seiner  letzten  Arbeit  aN  warmer 
Ver<rlirer  aller  diemfallN  in  der  f  ran  z  K  »t  i  it  eben  Feldarttllerie  bestehenden  Vor- 
schriften. 

Ausgewählte  Kapitel  der  Technik  mit  besonderer  RQcksicht  auf 
militärische  Anordnungen.    Vorlesungen    über  Katurwisi^eii- 

scljutten,  gehalten  an  der  k.  n.  k.  Kriegsschule  von  Haupt- 
mann Viktor  Kitter  Niesiotowski-Gawin  von  N  t  esio- 
iowice,  Fachlehrer  für  Physik  an  der  k.  u.  k.  Technischen 
Alilitärakadeniie.  Erster  Band.  Mit  124  Figuren.  Wien  19u4. 
Iin  iSelbstverlagdesVerlassers.  Druck  von  Franz  Kreisel  jun. 
in   Wien. 

Daü  vorliegende  Budi  i.st  im  Auftrag  ile^  Kommandos  der  k.  n,  k.  Krieg«- 
sL'huli;  verfaßt  worden  und  heliandelt  —  wie  im  Vorwort  auch  antrefnhri  er- 
scheint —  dp»  Stoff,  über  welchen  dt^r  Verfa^fHer  seit  dem  Herbat  1897  «n  d« 
k.  u.  k.  Kriegsschule  Vorletiungen  hlilt.  Für  dessen  AuswhIiI  waren  die  ^Orgi- 
niscbfii  KeHiimmiingen"  diosor  Anstalt  enL^dioidend.  Hienach  erscheinen  }tiit 
für  das  Krii<(;swpsei)  bedeutsamen  tecHnisclifn  Errungenschaften,  Reibst  die  itt 
jiin^rvK'n  Datums,  bcsjirociien,  weli-he  nielit  in  anderen  Fficliern  (Waffenweseo. 
itefcjitipiUig,  Terr;fi[ili'.br H  elc.l   zur    Erörterung  gelangen. 

l>er  Stoff  ist  nach  praktischen  Anwendungsgebieten  gegliedert,  was  den 
Uberl>lii'k  'U>r  EntMiekliing  und  des  Iniialie»  der  einzelnen  Gebiete  ganz  wesent* 
lieh  eileieliierl  und  frt'rail*  liimliirili  <la-i  Hueh  zu  einer  entschieden  wertroUen 
Bercifli.Tiing  der  li-cliiiisebei)   Literatur  miiclit. 

Der  erste  Hand  iimlaßt  mbst  einer  äuflwrsl  anregendeu  Kiiileiluug  (Iber 
die  Kntwieklung  der  Natiiruissenstliaft  und  ihren  Kintliit]  auf  Technik  'und 
Kultur  ik-r  liegtnwarf,  natdisteln-iide   Materien: 

1.  KmlUibertragung,  'J.  'reie[;ra]iiun  und  Telephonie,  3.  Chronographie. 
endlich  4.  Lnttscl.iffalirt 

Wie  iiieser  knaj'pa  Inhalt  Hr:a'ln>n  läßf.  besitzt  das  treffliche  Werk  auch 
über  den  eiiferen  Habir.cn  di-r  Kriegüscliule  liin;iusfr(!hendea  Interesse,  es  wendet 
sieh  nn  alle,   die  der  Technik   wissen  schuft  liehe   Aufmerksamkeit  entgegenbringen. 

Ks  muß  hier  besonders  hervurgehobeu  wertlen.  dnÜ  das  Werk  eine  SulJer^t 
fleiUige,  mühevolle,  ^'ewis.senbafie.  dnreh  viele  Literaturangaben  unterstUtztv 
Arbeit  dar^teHt.  weleln!  auf  ein  umfassendes,  hohes  und  grdndlicheü  Wissen 
des  V  i'rfasser.s  .'ichlielieii  liiBt.  denn  nur  liiediirch  konnte  derselbe  die  eiiizelneti 
Materien  in  so  wahrhaft  intere.s.-anter.  klarer  und  vollständiger  Weise  zur  Dar- 
.Stellung  brin^retk  dem  Leser  einen  vollkommenen  Einblick  in  die  geschilderten 
Tatsachen  und  Ideen  {;eben. 

Mathematische  Entwicklungen  ^ind,  ohne  das  wissenschaftliche  Kundnment 
zu  verlassen,  vermieden,  das  Verständnis  aber  durch  eine  große  Anzahl  (214) 
äußeret  nett  ausgefiUirter  schematischer  Figuren  sehr  erleichtert.  Kura  gesagt: 
das  Buch  ist  leicht  zu  lesen  und    der  Verfatiser  hat  es   in    meisterbaiter  Weise 
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iiiia«n,  itcm   l.nien  eJn  raobt  atnfiin gelobet  Gebi«!  t)«r  Korscbnng  nllhfloa 
|b«r«eli«u  XU  Inhkvu. 

Bei  -ler  methoiüschf^ti  Behandlanir  dac  8toffM   wnrde   fast   aiiKM>h lUBUcfa 
ie  liMlorbcbe  Kniwickltintr  eiiigelinltoi) ;    'lte*t>  ««1(1  im  yroO«!)  'Ion  "Wve.    <l(>r 
>*i»    Unigiricli'«,   l>«im    ].«n>^ii   «tn>ul-Hllen    ist     Di»    hiftiorisotie    Kntwittdutig, 
rplfüie    tilirij^cn-   auch   för   (üf  Wnrdipuiip    der    Li-istanira»    um»'  Wb»firsch«ft 
mn  )i:rt>Qnr  Hvdeulung  Moibt,  i*t  krino  saf»Ilip«  nml  willkflilich«;  e«  berradil  in 
i)ir  vi^lnii'lir  «in   timKtrlictiew  (Jvii«tx  den  Fort  neb  liltvi  TOn  »infachan    «od    nahe- 
licgi-mlen  ISiiMii^hBn  tu  verwickeilen  aiid  verhorireiien. 
L  Die»e  m«lhodis<:lie  Bebandlunf;  des  Stoffes  tkßt  de»  Verfautr   al»   oiueu 

pvonQüIloben  AchatniftRn  erkennen.  Piendlb«  ond  rtie  raMreich«*»  hiatoriftchea 
Notiaen,  die  tlltri^na  keinen  dbennüfii^en  Kaum  beaiispnicbk.'n.  aber  auirAiehen, 
am  ra.incbuni  Le»er  eine»  Fin^rxeig:  xu  ^eben.  wo  er  sein  Wjaien  ßfleKcuilicIi 
^TArtiefen  und  prweiiern  knun,  erlinheu  den  Wert  dan  ßDrl<e<i  in  K*"*  bedenlendem 
InOe.  Helbaper.^tjiiidiieli  kann  uieiunnd  von  einem  solclit^n  Werke,  uctlche«  iu 
Liaiä  auf  die  Anciguuiig  livAtimiult-r  Uiitftien  nur  iu  «ir-er  knfK4»a  Zeit 
IT,  eine  eniyklopXdiiiehe  ValliiSadiirkeii  der  hiftUr! flehen  Nacliwi^iit»  ver- 
—  e«  genflgl  hier  durebaua.  auf  iltejeni^eii  l.eiAtun^en  ftufoi'<rk»atn  su 
naclion,  welcbe  di«  Urundtteine  drr  beut>|cen  Technik  bilden.  Das  »Kenilicbe 
^^^iidiuRi  der  geacliiobi liehen  Kniwickianf;  wird  iinm- r  «ina  aelbsiQndige  AiifgHbe 
^hileiben. 

^H  Daa   ^inte  Werk   be»t«ht    atta  zwai  Bündeo;   der   aweilt»  llaad,   welcher 

^^■ach  itthoQ  «raohienen  ist.  behandelt  in  Simlieher  Art:  1.  Htm  M«^i«n  von  Kni- 
^^poniuii^en  fllf  Kriegazwecke,  2.  AutniuobiliKmuA.  H.  L'iuvbliuchnik.  4,  Plioto* 
^^jraphie.  5.  Wapserfilter  und  6.  Kunoerviernnc  roii  Nah runir<mi nein. 

Der  Inbali  des  WRrkivn  eiitliüli  also  KeniCJeiiex  Material,  dnt  dMn  Genera)- 
•lahsöffiitier  in  leitender  Stellt"'i;,  wunn  er  dasselbe  bt^benschi,  «tmnglivhl,  ein 
«ntfO bildende*  Urteil  in  den  b^treff-inden  Matfirien  an  fätlon,  vrtan  6t  »ii'h  Über 
die  Annatinio  oder  iCur(li'kwtü>iuu)r  i'iiier  Krtiodan^,  Verlieateraii|t  ii.  dg),  bandall. 
Diofu  weiii^ti  Wurle  mtifcrn  genllg<-n,  um  die  vorliegende,  sehr  rerdienst- 
v<<ll«  Arbeit,  in  «rolohrr  ^o  vif\r  Aiiwen<iung«ii  ilor  NaturwiHoen-ichaften  auf  die 
Technik  aofge^pcichtiit  er«cheint>n,  auf  da.i  Würnift!»  an  empfphlen!  Wullan 
wir  hoffen,  da£  da«  Werk  »ich  bald  in  jenen  Krciaun  eingebflrfifit  haben  wird, 
wo  M  cweifelloii  »ecoiiMreieh  «u  wirk«n  b«ruf«n  ist, 

Wien,  am  21>.  MMrx  190-1.  Jusvl'  Koaik,  OheratletttnanU 

'ür  die  leichte  Feldhaubitze!  Von  Wange  mann,  Haaptmann 
und  Lehrer  an  der  KriegitRchule  in  Kngei*«.  Berlin  1904. 
Verlag  tod  A    Buth. 

Bekanntlich  hsl  Oeneralleutnant  von  Alten  in  teinen  iwei  Flngaclirl/Un: 
kNeiie  Kanonen?*  miH  .Wider  die  Fat^lbaubiUe'  die  Niddo-iirkHit  A-r  kaum 
nnjcefllhrlen  leichten  Feldhanbitse  uuil  damit  ihr  notwendig'*^  AuHaeliei<f«n  am 
ler  deiii^cben  KeldHrlil!^rie  naclixuMMisen  ge-mchl, 

Hauptmann  W  an  {Tema  i)n  bat  nun  im  hiehenlen  Hef^  'ler  .Mililürisohiiti 

Seitfra.;an*  eine  ErMiderong  auf  die/^  Klng-chririflu  verHffenilicbt,  Kr  widetlrifl 

iUeemein  renlHndlicbiM    W*-it<e  iür  An»ii:)itt)u   den  lleneraln   von  rurn   nrltile- 

^Atl^cn-teehnivchf  m  Staodpuvikte  und  svlanet  lu  detn  Soliluas«,  diO  uebfio  der 

Waren  Feldbaobit««  noch  eine  xwett«  unbedto^  erforderlteh  asl. 

Mitteilungen  des  kaiserlichen  und  königlichen  Heeresmuseums  Iro 
^H  Arlillerie-ArsenaJ  in  Wien.  Heiausgegebeo  von  •lt:iii  ICm-a- 
^B  loriiitii  des  k.  ii.  k.  UeertiüiiitiBfuni».  2.  U<'f\.  Mit  drei 
^H  Tafi  Id.  Wien  1903.  1q  Kouiuiiättion  bei  Karl  Kooegeu. 
■         8.  XLIX.  u.  120  S. 

Oaa  erit«  Helt  d'eier  Mittsilan^n  ntirde  bereiU  in  Bfioheran«ei|ter  de» 
kOrj^an«*  knr«  bf^procben.  '\ 

*)  Meto  HmiI  «,  Ml*  eXV. 
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Bacher- Auiei^r. 


Da*  ToHi«gend«  zweir«  ^li«dort  »ich  iu  d«i>  (r^Aoliliftriotien  nnd  <l«n  wtMtto- 
schnfUicImn  T«il.  L>or  «nlsra  bringt  don  Ketiolit  {ll>er  da»  Jnbr  l^fZ:  il«ti 
PeraooiilBUtnd,  die  Namvn  dtir  t^p^nder,  das  V«r»-icliuii  der  Krw«rl>iiageD,  die 
Obflniclit  tter  R)iinAtiKi*n  nnd  Aiiagahcn.  nndlirli  dort  Aa*w*ia  (ihnr  dMi  ll«*UAb 
und  dia  B«ii<iliune  dt  r  Sammlunifsn.  Im  Jiibre  1902  bat  steine  Mi^"^'  ^^* 
Kuser  d»*  Muieuni  KWAttnal  bMii.'lit,  ADMlt^rhKlwsJchvr  um  2*i.  F«hriiar  di« 
von  Kuwar  Willivliii  II.  grajMiidciM)  i-.hiDABixche»  GevctiOtKroIrr«  und  am  K.  April 
die  gfiKamte  AntUlt  be*iolttißl*. 

Die  RMiirherxjLliI  botnig  In  daa  Uerlah^ahr«  1902  21>.ti97  und  wai«! 
gegVD  Jan«  d«»  VorjükcM  Mä.3ä6)  «ine  ZiinHhma  von  72^1  aaf.  Dan  Im  «iae 
pffreulnbe  THUache  un-L  «in  B«w«t*,  dxß  dan  IntUlnl  in  w«iinr«n  Kreisen 
(wkflnnt  BU  w«rdra  heginnt.  D«ii  Leitern  Rümilinber  Kildun^aiintnlteit  in  Wien 
kann  aber  nicht  drin^tm'l  i^enug  nn%  H«ni  gi'lnpi  wcirdtin,  di«  ilinvri  kht  Rniohuuic 
aDveriraut«  Ju^nd  J>ft*r  in  dum  H«vr'-<mti<'«uni  xu  tühren,  wo  den  Knaben  und 
jHnijlingvn  bei  R<:trxeh(nnf  Aer  ilort  hoRmflioh  m  Kunntverice  und  aun>ewxhtiBn 
UodHokstOokc  dir  Kuniiloia  einer  JHhrhuttdnrUltun  Hnereiif^esohiolit«  vermiU*)t 
wird.  1q  den  geg«uwlrtig«n  IrQben  Zeiten,  in  w&lv:ti«n  alt«  ArmMtrftditton 
pflegen,  Pflicbt  iat.  bildet  ilna  Mtt^eum  eine  l'ilgerAtXUe,  no  der  ntcbt  aohtle 
vorAberg«gAng«n  »erden  dnrf. 

Auch    die  BooUUnng   der  Sammlangea  fOr  koniüerttche  «ad  historiiebe 
recku  hat  *icb,  wi«  der  Kerielit  nauliweut,  erlreuliriierweiüe  vermelirt. 

Fu-nur  oiitlilUt  der  E^Bchfiflltolie  Teil  den  ^Kfllwurf  itu  «laera  Dienvibaeb 
Ir  die  Fahnitn  der  k.  u.  k.  Arm««*,  bei  dem  tXUirer  su  verweilen  »eh  lohnt. 
Ke  {{«hOri  ntlnlirli  dio  Zahl  der  in  Moseiim  aufltetvahruui  Fahnen  und  Bundarien 
xn  dvn  wnrtTuIIstvn  Kv»tü<iden  de«  InMiluU.  Ba  sind  diee  (eil«  SiegeatrophA« 
teil»  F*ldc«icl](tn.  «'«Ich«  von  Trappen  teilen  der  k.  u,  k.  Aranee  aelb«!  geflll 
und  nach  ilirvr  Abgabe  dem  MueeutQ  «it  dauernder  Aufbewabrun^  SberUaMUl' 
wurden.  E»  t>«iiard  nun  der  Plan,  liiVHen  T«tl  der  !>aniDil<ing«ii  in  einer  beeOn- 
deren  Publikation  eq  «»(Irdi^en,  welche  niclit  nur  einen  6|ii>8ialkat«lo|r  Sber  die 
im  Mu*eRm  auf  brwuhrtt'U  Hlten  »Idxeii'hen,  »ondem  Ruglelch  eine  voll^tlndl^ 
GeHohichle  der   Vit^rreichivchfU   ArDQafnhncn   lU   bieten   li&tte. 

Die  ^roäen  .S«hwierig'kciton,  welche  sich  dieeer  Anf^he  ent^f^i'nM eilten, 
Uelzen  bei  rllsti|fer  Weiteriirbflit  an  deraBlheti,  ea  iiidit  nfiflich  anaheiiiBD,  echo« 
jetit  mil  die»er  lange  angeatreblen  gesohiohtticheit  VerÖfrtntlioUanK  bervorsutnttf 
Jodorli  ((Ihnen  die  !ii  dietier  Kicliturij;  nnlrrnommrni'n  Stndicm  tu  der  KrwK|;un|^ 
alle  der/a-it  in  Kraft  slohenditn  Dentimniungan  Obi<r  t'ahntin  in  tiinem  Dienxt-' 
bucbe  XU  Vereinen  und  eitizeloe  Lücken,  welche  die  Vortcbril'k-n  ia  dieser 
Hinsicht  nufweit^n,  in  »itinKeiultOer,  der  ifB«rhirhlliclieD  Entwicklung  lU>e)inun|f 
tragender  Wtiiae  «u  »rgSnaen. 

Infolge  eine«  in  diesem  Sinne  gestellten  Antrittes  wurde  der  Konservator 
de«  UiDMam«  vom  Reich ikritigsm in interinm  beaiiftraKi,  oinen  Entwarf  b'i  einrm 
Dienitbuoh  Aber  die  t'abnen  der  Armeu  TorEulegeB.  Der  infolgndeMen  i*in- 
gereicht«  Entwurf  wird  nun  auf  Anre^ang  des  Ministertuot»  hier  in  die  Öffeui- 
liebkeil  ^braeht.  Große  Ttsile  deaielben  sind  dem  Exenier  und  Di0netre|;l*m«nt 
•owi*  dsr  AdjuiI'erunf^svQrHcbnft  eniDommea,  andere,  wih  insbesondere  >li« 
Absehnttte  I  (Bedeutung  der  Fabnenj.  II  fßeschroibiing  der  Pahnett},  VII  (dohuti 
drr  l-'ahnon  im  Kriege),  VIII  (HcstimmungRii  lur  8c)ionung  der  Fahnon),  iW 
•telir  wichtige  Abschnitt  IX  (WiedurherAtcllung  beKcbHdi|;ter  FaltuenJ.  endlich  XI 
(Bphandliing  der  naßer  Gehranfrh  gekommenen  Ffthnen,  8tandart«u  u  id  ttiei-u 
H^h^rigeti    Minder)  sind  gnnz   oder  teilweise   no»   vorfaßt. 

M^g«  der  Kutwurf  bBiir»i;ru,  die  plut^tvollo  uud  sorgaaiue  Pflegn  d«^r 
cbrwUrdigYMt  Feld-  nnd  Hiegeeteiohen  dee  Heeres  tu  fSrdem. 

Im  wiBiien8cliartlicb0n  Teile  der  .Mitteilungen"  ereebaiat  an  eraler  iltAlIe 
ema  Abhandlung  tles  früheren  bocbverdieiitt<n  Kon*efvator>  dee  Miuvnua, 
Prafestiors  Dr  Wilhelm  Erben:  „Zur  Geichichle  de«  Ost  erreich  liehen  Krieg«- 
WQsenB  ia    15.  Jahrhunderl". 

Der  Verfuser  »teilt  hier  einen  kritischen  Vergleieb  iweier  OeterreJohieelwn 
>urgL>houordnungen  aus  den  Jahren  lASl  und  1482  an  und  kommt  tuid  Sohtiute 
u  ilcm  folgenden  wiobiigan  KrgettniB:  Während  anf  dem  Landtage  von  14S1 
or  Von  dem  allgemeinen  Aufgebote  des  Landvolkes  und  «od  dem  auf  (trund 
i*r   LohenskriBgspBicbt    zu     leisLenden    peraHnliohen    Zusage    dee    l*nd«tisNgen 


Bßeb«r-Au«)g«r. 
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Ad»l»  die  H«A»  vrar  fU^n  di«  SUntl«  im  Jshr«  14-)2  ein  driUn  Elam«nt, 
DÜtnKeh  lOl'O  Rflitnr.  wpIcIi«  Hpr  HtirüOfr  (Alhrmiht  V.)  mit  Znbilffnfiliine  Aftt 
Prhlaten  und  Stäthe  „Btetipücti*  ant«rlialt«^ti  hoIIo.  Iiidzu.  Unr  Lnndta);  von  14>S'i 
hat  >tn  Ofl(;«ni»>U  ru  j«nen  dtw  VorjnhriM  die  von  d«>tu  Lx[idesfilr*ten  |[e3t«llt«u 
ADSprflrh«  an  dn^  alIf*utD«in<>  und  nn  dirn  I<a)i«n«iiufß<>)>nt  einj^taclirftnkt  und  ditfflr 
«uf  die  Notwpiidit(k{tit  dpr  »li.-iltung  «int>r   «l&udigeu  Soldtru|>pe    hiii|;HwieHfln. 

!>•«  SJMdn^Twe'^n  yrnr  llhneftn»  Kchon  sii  Hnfrion  d»»  I?  Jxhrliutidert* 
In  V«rwendnii)!  t^utr^ttfu.  Onr  Re«rhliiQ  d)!>  LandlagsR  von  ttö'i  hndtitiiet  daber 
keine  TollMÜndi^«  Nvuaning,  »oni1«ni  nur  oin  Zurilckgfi'ilon  auf  ilt«re  Riii- 
rithlQitgMt.  Ltennooh  ist  tr  von  Redrtiitiini;.  weil  «r  du*  Sil dnor weiten  r.u  einer 
djiaerndi>n  Inslitiition  zu  maobau  bojibfiolilt^l. 

Di«  Iteila^üQ  entbaltfn  di«  beid»n  AurgtfboUordfiiin^en  im  Wortlaut 

I)«r  folftendc  Aufont«  .Tirrgtir  Lopffiffr  nnd  Mnrtin  ililger  in  der 
^OecohUluammiaiifr  dr'  Krvre>'inu»aumf''  bsi  ebirnf^ilU  Ur  Erben  «um  Ver- 
faoaer.  Er  »cbildrrt  di«  TXtiffk^it  du*  bvrilhratnn  and  viel  be^cb^fligt-^n  Ue- 
schQtxiripÜprs  GrvKor  I.oe  ff  l«r.  der  (ür  K'^nig  Ferdinimd.  KniKer  KarIV., 
fOr  Au^burR  und  NUrnborg'  »rbcilcte  und  dexxvn  Name  aiicli  mit  den  Koiist- 
beAtrebiingen  den  Innabracki-r  )Iof«<  i<ni;  vnThnOpfc  int. 

Das  Heerexmiinenin  br*ii9ii  Kwni  Kiinunrnrohrp.  die  von  Loetfivr  £*• 
FCOSAKD,  xphlei  iu  tiirk^nub«*  tlüiida  pofallen.  beim  EiDSii^e  iler  HhterreidxHClien 
Truf>|ieii  in  Livno,  (IF^THi  vor^rfnndvn  wurden,  ui.d  im  Jahre  It^d  nn  d&«  Muoeiim 
]teUnf*l  Find.  Ein  dnii»»  Kobr,  «-bitnfAlls  ans  Livnu,  rOhrt  atis  der  Werkstatt 
dee  ber'llitDleD  Giei^L^r»  Martin  Flilger  hur.  Dieavr  uub  hVeiberi;  in  äacbsuu 
»tamntnd,  war  von  Enbcrtog  Karl,  dem  Rmdor  Kni:tcr  Mnximtliftn  II., 
im  Jahre  I&77  fflr  thv  (itnxrr  (IiiOhilltv  gewonnen  worden,  um  die  Orentorte 
aowie  Aach  das  tirai«<r  Schloß  mit  hextvrem  Artiüeriemaierial  gegen  tQrkixohe 
BinfUlr  Kti  at-hntcen.  flilger  blieb  bis  tnm  Jxhr»  IhBS  in  Graz  nnd  kehrii« 
dann  nach  Drea'len  ziirlick. 

Der  vorltegettde  Ant'oatt  war  anilüDoh  des  EinUogen«  der  drei  GeMbOta- 
robre  *cl<oi]  im  Jahr«  |gn6  entMaudeu  nnd  in  der  Wiener  Zeitanp  vom  26.  und 
97.  N'avenber  1S!*6  nnd  vom  6.  and  7.  MArx  lü&l  vt-rniTentliuht  worden.  Neu 
liinxugekonneu  >iitd  die  AbbilctunKcn  der  Getcb Qtsrolire. 

Profeneor  Dr.  0*wald  Redlich  bringt  MnieilunKen  Über  „Ein  Exenier- 
'Tegleraent  «na  der  7.M  Prini  Kiiffen'»",  wek-hefl  in  der  Kiblioibek  den  Stiftes 
Uelk  aufbewahrt  ist.  Die»»  Hand.*ctirift  enthält  auß<;r  einem  Ttlelblatle  fUnt'sig 
Btider.  welche  die  veraehiedenen  IIind];rifT>>  einer  In fante rietnippe  daratellsn. 
Auf  demtelben  befiuden  üicb  kurae  Überüchririnn  oder  die  6ntapreeband-n 
Komtiundoworle.  Ein  weilertr  Text  ist  dem  Bilebletn  nicht  b«igarä^t.  —  aus 
dem  Titelbild,  den  Hbcebildeien  Unilomen  nnd  WulTcn  kann  aber  mit  aiemlieber 
Sicherheit  die  Enlinebuuir  diese«  Kegletnenta  in  die  ersten  iJoaennieii  des 
3^.  JahihunOerts  verlegt  werden.  Ea  enthäll  nur  die  Dar*telluii);  der  lland^iffe 
eine«  Irrflnieriereftimenie»  Eine  Aufzilhlunj;  ries  Inhalte«  der  Handwehrifl  mit 
giMiauer  J^Ul  «ler  Kiguren,  der  Ueiichriften  und  Koinm.tndowi>rte  und  eine 
leilwei««  Ke  Produktion  d«i  Zeichiiiiiie«Ti  rervollilKiidiKFxi  diuie  inleressaDt« 
Publikation. 

Der  fegenwäitise  Kon*erv.itor  des  Heerettmiiseum"  Dr.  Wilhelm  John 
beKcblieUt  mit  einer  Alihandlanf;  .itwei  Quellen  zur  Ge^ehiehte  der  k.  u.  k.  Armee 
aii>  dtm  Heginn  den   If>.  Jahrhunderts'  das  Torliceeade  Heft. 

Mach  einer  Einteitnu^  und  kriti^i;hen  Bctrttchiung  (lt>«r  die  Oftlerreiohiaci<e 
Kriegvf^scbiclitssclireibuns  (I.>.  publiziert  Verfn^aer  zwei  Quellen  xur  Heerea- 
imebichu  ^11.)  nach  den  (iruudifttaen  der  ^efchiehtswtxae.taehnftJichnn  Koraehoi'lf. 
Verfa^er  bemerkt  liivr:  .Eh  handelt  «''h  dabei  wita^nlliuh  nur  am  Anwendnnif 
bereit«  rurhaudener  Prinzipien  aui  ein  neues  Gebiet.  Die  gelegenttictien  Pubti- 
kmtOf.en  von  derartigen  Qu-IIeii.  wie  Me  xerslreut  in  militkriHubeu  Keim  ehr  tften 
«ich  wohl  dudtn.  bieten  mi'i«teii>  ntchtti  anderes  iiln  einen  AbkUlscb  des  he- 
irefler.den  Originals.  Aber  daS  damit  der  wiesen sehafi liehen  Korselinni;  nirht 
gttnag;  iretau  iat.  sollen  aolotie  Malviinlien  ilit.«  Grunilla^  fUr  die  gesohicbllicbe 
lJt<arbeit(iii|;  «ein,  iit  mcher.  Niitit  nur  n>fls>>i'ri  diu  Angaben  der  Qualle  unter 
tltnzazkelini>|{  anderer,  i>o»t>it  mnjilich,  nuf  'lire  K><:iili2keit  (feprOft  werden,  wobei 
••  Ibatvermtllu'llirh  MUrh  die  eiasehla^iKe  Literatur  heranzuziehen  ist.  eortdern  e« 
aofl    «llea    er>iehtlieh     ||:em*i.-)>t    werde»,    wan    aar    bcunuilitn;    detawlhe»    von 


iÄHiAr-Aiiseievr. 

WicAtigllPit    tBi.    Ukkq    p«h»rt    vor  Kll«in  b«i  enJlhlenitM  Quellen  KM(sCaDan|; 
(Im  VorfiiiiN^ra,  svtner  St«1lanc  aai  seiner  rfiheren  I.*b«nMV«rhJülni«>i«. 

E.^  ist  klir.  w'n<  nohr  dis  KenniniB  alles  H>><ii<i>n  <le<<  rneil  flbor  den  Wert 
»einer  Art>eti  iMouiäußt.  Eh  mdBceu  aber  «ucli  alle  Mullur«n  Kvoa&nivhen  «ur 
K'iinlni«  ^brnohl  weri)<>n.  wi«  KorreWiuren,  Naohirfte«  and  Mndor««,  woma« 
man  einen  Einhhck  in  dio  Arbi-ilsweise  des  Auiorii  i><>Mrinnl.  Niehi  ffBnng  damil. ' 
muil  Hlirti  die  Piibjikntion  eiii«n  TulKÜlnili^  reh)ei(r«ieii  uud  nacli  MAgÜabkmt 
«rllnC'rndivn  T«xt  drr  Korttchnng  an  die  Hxnd  ^«ben.* 

So  der  Verfn^Mtr   Die  beidfo  vgrliegeadpo  (Quellen.  il«ren  er  iieli  nun  al«! 
)liut«rbM»pi«l    bedieni,    »lamiDen    aua    deni    Arotüv«    dw    k.  u.  k,    lu<Aot«ii^| 
rv^ment3  Nr,  hf»;  die  ernte  iitt  d^^r  Eiitwurf  iti  einem  Herichtn  tlii«r  die  kripf»* 
riKuliMi   Erptpniasi-    beiai  I{ei;iment    im  HerWt  lälS;    diu  xwvita  diu  EraUilanf; 
•ine«    lSuhH>l^rnol6zi«n),     wclcber    die    8oliick*ale    derjenigen    TruppeukAq>er 
b«srhr»i)it.  Iiei  dvuen  er  in  d«>r  7.ivl  von   IHO^  bis   lUIfi  ficdiitnt  lial 

Heide  (^iitilloii  werden  bpcflfflicli  ilirer  Verfa««af.  dor  Z&it  des  Kntateb?iu,, 
Anr  Richti^kitit    ihr«r   AngHb-'ii     kritiacb    durckge]ir1>eil**t    und    «uin  ScblnD  |a)| 
Roilfi^cn)  im  Worllaul  nebxi  erliititcrnden  Anmcrkuntfrn  mitgotoilt.     C.  v.  D, 

Erster  Nachtrag  zu:  VerpflegBwesen  und  Aufgaben  aus  dem  Vor- 
pllegsdienste  im  Krieoe.  von  HIattan. 

,n>^r  liAi  I,  W.  KcLdifl  &  Sohn  «uehnn  er«rbienoue  entte  Nnehtra^  >aj 
dem  Duvlie  .Vpri'flvfrBHften  ui<>J  Aufiiaben  nui>  d«m  V«r^Be^dte«*t'.'  im  lCriese'( 
ron  RlittTnn  bebandelt  dii«  durch  Rr^clieinen  iv  DiqnotbDoh«!  L^6  _Provi- 
Horieche  B«iümmiiiJ|;i4>i  fdr  die  mit  fiihrttanrit  FMldhnt>knfAn  aiimgerflalaten  Keld- 
)t!li.<ker«i«n"  m  der  Organisation,  Au9rU*lung  und  V«rK>«nduii^  der  t'vIdbXckvrnteB 
sich  ergehenden  Änderungen  in  treilrKn^lor  Kllrce.  dab(!i  aber  emeltftpfnnd  oiti 
Dberiiollliiih.  Da*  VeratündDi«  fDr  die  An  und  Wei^H,  in  welcher  die  Peld- 
bückereien  mit  fahrbaren  Ofen  tlirei  Anfcnbe:  die  Armee  im  f'etde  mit  innchrm 
Brote  zu  Ter«eher<,  xn  enti'\tn<a\i«n  hah^n,  wird  dadurch  erlairbtert,  daÖ  die  im  Ku''tie 
celhst  Hiller  „Briiivcrpfliigung"  nnd  „Vt-rwendtiiiir  der  KeldbÜckureimi"  |;«g«b«iiMi 
l.t>uci|(t?n  von  kunkri<(rti  Anfeabeti  sowohl  ioi  Texte  kIs  aach  in  d«n  Eagttl)Qrt(«n 
Skiiern  ([cündert  nnd  dem  GetMe  ein^an^»  erwKhnter  proviioriacber  RMtiarninngMi 
Tollkomaittn  niige|)aQt  wurden,'  E,  tiergtii.  MilltärobertnlendanL 

Der  Kavallerie  -  Unteroffizier  im  itineren  Dk-nat«?  tUr  Kskarlron. 
Seine  I'Htcbten,  Rt^chtn  und  (iibiihroisse.  Unter  Mitwirkung 
eioes  aktiven  OfHziers  heraus^'egeben  vod  Q.  v.  Pol  et* 
Kurbonne.  (teneralleutnant  v.  d,  Kav.  s.  D.  3.  Auflsfe. 
Berlin  1004,  E.  S.  Mittler  &  Si.hn. 

Waa  da»  ßiU^hlein  entbftll .  ixt  difm  Titrl  zu  enlndlimen  ;  •■  i«l  ein  Hvnl* 
btioh  fDr  den  I7nt<-rof8aier  dc<r  denisrhou  Kavallerie,  au«    dem    er   aiuh    in 
cehiedenen  Ln^en  Kat  holen  kann. 

h^kar»tlich  «ind  die  Vnirrorfiaiero  drr  deinFchen  Ravslleri«  beinah«  aiu> 
«chlioUlicIi  Lfinj^rrdienendo.  Sie  bildrr  i>in  IflchtigeK,  alindonbewafit»*  Korp», 
sind  TorirefTlicbe  Htiltioii  der  ExkAdron^kcmmandanteD  und  ein  aicht  hooh  ganaif 
xn  Tnrnniictilai:*'^^'«'''  Vorioil  Hlr  die  Waffe.  Dna  TorlivKende  W«rkr.hen  gewilirl 
einen  guten  Kinblii-k  ;n  die  Verliältnisite.  in  denen  der  dentisclie  Unttfrufflsinr 
dltnt,  nnd  in  nelchen  sich  auch  die  Unsachen  erkennen  lassen,  datl  die»e  Lvtiie 
in  vidlkonmcn  atutreirbender  i^shl  dem  aktirnn  Dier.«to  erhellen  bleiben,  la 
dioaar  Hinoicht  ict  din  Schrin  auch  fUr  unx  von  ln1flre»»e,  weil  Me  ittim  Vvrgjetcli 
tolt  den  bii  dtr  k.  n.  k,  Karalleria  beatebooden  VetlKliniMen  anregt.         Ildl. 

Dr.  M.  Csui  |>v  uu  n.  EihemaUj^eT  ruiDllniscber  Militärarzt,  VerSUCb 
einer  Militär-Psychologie.  Aus  dem  Französiacheo  uborsetiEi 
von  Jon  Slrisca,  ktini^l.  rurnttoisrhi-r  llRUptniann.  zii- 
ectifilt  dem  (jruUifn  Qenernistab«.  Bukarest  IdU4.  Verlai; 
aer  Tipo;:iHfia  Clciiienta. 

DieM«N  «prdisnstYolle  und.  um  et  von  rrirnberein  sn  sagrn,  vorlrainiebi 
W«rk    b«hn(idel(    lum    «ratdoinale  di«  MihtKqxycliologK-   in  2iiMuniB»»liang  '» 


Blotier-AtiMigar. 
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lM«n*chiifUicher  Wein«.  Die  StofTeiDtnilung  im  klar  nml  lofiisGli.  Im  emteD 
Tail»  •kixciert  dar  Terfauwr  äie  aMiteniAitt«  Pajrvliologii »,  <lie  mit 
Rftckaicht  auf  dns  speiielle  (miliiSrisob«)  LeiP|iiitilikuin,  dem  diese»  Werk  jr«- 
wiiinidt  ist,  i;DArMQIii'h  nnirheint.  Kn  tiedurflo  piner,  WHiin  Much  kita|i|>«n 
üt'wrticbt  «lerjenieeu  [iiijrk;hi*ch«>i)  Agenti^n,  von  den^n  im  VerUufe  drr  fi^^nl- 
li«h«n  Dar«t#lliinfr  ilie  Kfd»  iaL  bor  zweilo  T'>il,  di«  F>jf!holu|>ie  'l«r 
MvDge,  umfnfit  <)t«  bnapuXohliotiiteii  Morkni»!«  des  d«r  Meiiffe  iiuicwolineudvo 
Gei»>e«,  and  der  VerfMper  fahrt  nn>  xJlnilthlioh  in  da*  «Ainpii  besonderen 
ForHihUDg«n  gewidmot«  Uebiet  «in.  -  Im  dritlen  Teil,  iler  die  Ptjehoiagi» 
d«r  Heer«  bebai>d«i(.  uiilerauobl  und  ttälh  d»r  Vurfi*»a«r  fu»t  dio  charxkleri- 
«tisehfiA  Merkmale  dea  Soldaiertitandos  niioh  «einen  ireUtigen  und  Biitlichen 
Eig«niiGhaflen.  |;'Bi<!bwi«  ttrine  pHjcbiAehti  MntitiiiffalliKki'ti.  welche  doreli  /ett, 
Oll.  NaiioDalilXt,  Belititon  und  (ieselUchnftakreis  (Uilieo)  bedin«^  wird.  In 
dieieni  T«ii  dea  Werkes  kcramt  desMn  TendMiJi  al«  „Studie  der  Pajcholögie 
der  Men^*  ain  bealen  sam  Aandruck.  Der  viarte  Teil,  der  die  pHyehologie 
der  Truppen  nach  Wnf fangattong-eD  behandelt.  i«l  wotil  der  aacb- 
gemlBe»ie,  da  neben  der  pxjreholoffiichpn  nneh  Rialehelle  takti>i*he  VorfrUnge 
tind  KintltlaAii  be!i|>roi-liuu  werden.  Dnuii  die  piiycl'i*clien  Eindrffr-ki-,  diu  im 
Gfifetble  d^a  lalzt-,  d»*  iiut'chejdend«  Wort  «pracbm,  werden  naturgcmiii  «im 
irKendweIrben  materieUnii  Vorgängen  gA«ehnpft.  Der  Kampf  iat  aber  ein 
oncniUich  inetn.tnfler  ventohlungeni^«  Ma»chi'  nw  er  k  {»nycbo-  (i)i  vnj^cber 
Kakroren.  Daher  maß  hier  jed<t  Änderung  Dfllerielter  NiUur  rinvn  ircvndwie 
gearteien  Kinflnfl  anf  die  «eeliüchHn  Rrtrheinun^nn  nehmen  Dt«  Aufgabe  nnd 
die  mi^enBciiarieu  der  Infflalorie  nuf  Uürsctie»  und  im  Oefoebt,  die  Fvuer- 
di«i(iplin  und  ihre  phy«io-|)!>yclio)ogiK<:hvr)  Folgen,  die  Aufgabe  der  Kavnltene, 
dm  P«yob'ilogiß  de»  KttiierH,  dt-r  Kavii]|iiriekam|if  in  allen  Ktiinwi  FXIlen  und 
p]  aaen,  diu  Ueslimniung  und  der  muraltuclie  F.inHull  der  ArliUorin  im  Oufeclii; 
—  alle  diene  bocbwicht'geti.  im  Rrnütfalle  *o  «»br  xur  l.t«t|tung  kommenden 
Faktnren  der  eiiiKülnim  WafTpiigatiinignn,  wertlun  im  Turliegemleii  Wwrk  nbenw» 
fachgemäß  ala  iiacli  ihrer  Tragweite  beaprochan  und  benrtmlt 

Diener  «um  er*lonma1e  geniachle.  ebeii»ci  lehrreiche  aU  voraii>-Hichtliob 
praktisch  mit« Urin, >rnile  Versuch  einer  „Miht^r  Psychologie",  kann  nioht  bloÜ 
den  Tni|>|iun(titiren),  eOndnrn  euch  den  Trappe uoffiiieren  a]l«r  WnS'üngaTtungeii 
Bur  Seibsibetehrong  und  Aneignimg  des  i<>  diener  aa«fHbrIiohen  und  meiho- 
dtaehen  ätndie  gobolenun  StofTes,  anfa  würm^te  empfohlen  werden. 

Ür    H.  W. 

VIerleliahrs hefte  für  Truppenfiihrung  und  Heereskunds  1904, 
I.  Heft.  HerauBgi-j^ebfD  vom  üroßeo  Gcoeralstnbe.  Berlin 
1904.  E    S.   Mittler  &  Sühn. 

Die  krie^gpschirbl liehe  Abteilung  I  dea  tiroßen  GeneralHiabe«  bat  dieite 
n«ae  /eiui-hrifi  gcaobaffen  mit  der  Aboichi.  um  durch  da»  HtudJnm  fremd- 
Un.li>clier  Kiurjul.tui'f^-n  anregend  und  belelirend  in  dentiicheii  Heere  xu 
wirken.  Ilieiu  werden  AufnJitze  tsktisclien  und  liriegag«'>fhiohlltch«ii  Inhalte«, 
iowie  Kachrichien  fll>er  interes*anl<>  TruppenH bangen  nnd  Milieilnngen  llber 
fremde   Heere   in   .  Vierteljahrslieflen'   verOtfeni lieht. 

AU  Mitarbeiter  kommen  sanMchst  die  Of&tiere  des  OroSen  Generalstabe«, 
die  Lehrer  an  der  Kriei^naha'lemie  und  die  Oi'äEtere  dea  Trupfien-tieneriilBlabee, 
dann  dm  Keatunepitkbe  in  lletracht.  Ftlr  a|>Xler  iat  eine  Beteiligung  weiterer 
KreiMs  der   Armee  in  Ausaiirbt  genommen. 

Die  Het'e  erscheinpn  im  erslen  Monat  jedea  Viartelilhres.  Daa  ernte  vor* 
liegende  Uefi  bringt  naohaieliende  Arbeilen: 

I.    Drr  xegeriwHrtiKe   Stand   der  lakttiKbeii   Anaiobten   tu    l'rankreicb. 

'J  Vergleioh  der  Si-liießrerfahrea  der  denUchen,  Iraiia^l »allen  und  raaai- 
aeh«a  FcldartiJIerie. 

S.  Itoirnchtung"»  des  frantHsinchen  Oeneralatabs werke«  flher  dem  Krieg 
1B70/71.  Der  Anfmarseh.  die  ersten  Operationen. 

4  Der  AitKiifT  auf  die  befeetigt«  tilellang  von  Siwin  In  Armenieu  am 
85,  Juni  1677. 

5,  Daa  HegegnangsgeftfcUl,  eine  kriegeeeflchichUiche  Bctraehtuftg. 
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Büobi>r-Ao»iK«i- 


Iiit«r««Mnl«  niiIitXri«elie  PnblikAtioo«ii  kOonen  —  woher  ai»  «ueh  itnnt 
xUmmrii  ~,  itpl»  iiif  dir  reifKle  Teiinnhnie  Bller  äo14it»n  rüohiiPD.  8i«  ecwiti"« 
inducb  na  Itadetitung  —  w»in  ihre  VeritfrentHohuatreine  ,ii'lticre  Zonanr'^  pa^upft 
mitli.  ttiPf  Hfirftp  hei  dieser  neu»»  S^iirchrift  (i«r  h'sU  »ein.  «lenii  trolxciein,  da 
dtHatilhd  HiiMlriipklio)!  nla  .nichtamtlich'  Wzeichnet  iol  —  ililrfl«  «s  doch] 
wrjtil  kttin«iii  Zweifel  untvrlivKco,  dal!  bei  der  Wahl  dvr  Artreiten  dec  b«ru[etii 
Mi■nrh«iI<^^  ^'•'"'■8  .nmtlitih"  cnuprochond  vcrgtt*or^t  w-ird,  iioi  Atta  Baal«  s| 
uehaiMi  —  jcdunfnlU  uiir  snin  Nuizon  den  (ixuctm,  Aue  vorttebondom  Ontutl 
diirf  invn  «nf  die  weiteieo  Koriavtsungea  gMpannt  sein,  dpnii  der  Inhalt  defl] 
ernten  Heftes  bietet  viel  Anre^endos.  de»  nemoDtlirb  aaßorhHlb  df<r  deiiisub«! 
Artoe«  enliip rechend  gewürdigt  werden  kann.  — r 


D.      Herlin     und     Leipzig.     Verlag     voi 


Das    französische    Generalstabsweric    über    den    Krieg    1870/71. 
^Wahres  und  Falsches''.    ReRpmclivD  von   K.  r.  S  c  h  m  i  ' 

OberÄlltjutnant     n.     ~ 
F.   Luckbardt. 

{>»■  Rnfchctnon    diM    frAnzHiiiielmn    GenuraUtnh.ivi-nrkttn    fllivr    den  Krt« 
1870,'7l  bxt  JiberJiII  Ha»  grMJt«  InlnraMe  wacligi-rufcn. 

Der  Lmfanf!  de»>«lbeti  -  hither  Rind  ■ehn  Rlin(I«>  ervchJutien,  welolte  <lie 
Kreigniiuie  bis  Eum  12.  Au^Ht  l)chnn<l(ilii  —  ttuwio  dor  hohe  KoHt«iipri.)ii!  ttriniten 
««  mit  »ioh.  dnÖ  dieie«  Werk  von  der  groQeu  Mehrheit  nicht  «o  tr^oQrdij^  and 
verwertet  tverden  kann,  »Itt  die«  von  einer  «olohrtn  oftiniellen  Damtelltinfr  jener 
not-h  immer  hocliintcrOHiRnt«n  Vuigäit^p  ervrxrtef  trerili-n  kannte.  Iliuxn  kämmt 
nmrb,  dxfl  die  UmitJlndliohkeit  der  ^t-hilderting,  «owi<>  die  An  der  Bchandtan; 
de»  8tofTeii,  da«  8l>i<liTiin  dun  Ori^nals  «n  «Iner  nrihntdlgen  Arhi^it  miichcn,  (D 
welcher  nur  wenige  dt»  nl^iifpi  2<iit  b«b«>i  dürften. 

Aqs  dtMem  Oriinde  itl  die  auntigoweiNe  WiMler^abe  des  umfiDprftiobea 
Werke*  nehf  willkummfln  und  erFiIll  diü-elbe  durnh  die  vom  VeriaMer  hervor- 
gehobenen iDHnuijrfacbvn  Widereprilcli«  mit  tlem  oftitielluu  denlxchun  (ieneral- 
•tRh«w«rk«  lind  duroh  di«  Widerl^gnny  durs^tben,  eine  «rhnhte  Redeuluug 
welclin  iiideü  durch  eine  in  der  Kurin  und  Ausdrurkeweitie  gemliüigtere  Ar 
gevrliinaii    wflrda. 

Ka  muB    befremden,    wenn    nun  nach  34  Jahr*ii  in  »iner  offinetlen  Dar* 
•lellnng  nicht  jene  Objektiv iiJit  rum  Auadnit^k  geiiraeht  wird,  die  der  äsRhe 
jedenfall-  aber  nm  n]ei«l»n  den  Krnnioi>nti  lelbv!  —  nur  xutn  Nnlxen  gereicht  hktieh{ 

Die  flerrorhebnrg  der  aufJorordonlliohen  Letitung«n  dea  e<ig«n<in  tieere«. 
•owie  dvr  Hinwei»  auf  drsiten  aoHrkenneiiH werte  groüe  Widrtmtnndekraft  in 
jvner  H«IiwpreD  Zeit  —  wire  an  und  ftir  ■ich  T«rstlLndlioh,  wenn  Itivb«!  d^r  iiDge- 
■trebte  Zweek:  ^VerlrAiK-n  in  die  eigene  Kraft  nnd  KtXrkutig  den  niililÜri>ofa«ii 
NAlionalbrwnlitseins'  nii^bc  xtwfit  ginge,  nin  jetxt,  naeb  mi>  langijr  Zeil,  die«  ta 
itellenweUe  gehftJMiger  h'orm  niif  Konten  de«  Gegners  an  verMQ«he(t  —  dvM«li 
Lriiiuiigen,  wo  na  ntir  angt^lit,  reaht  minderweriig  henrleUt  werden.  Nach  tuteenir 
AtiKtebl  kann  dies  raohr  leliaden  it)»  nUUenf 

G«  dtlrftoii  daher  voraiueivhllich  die  Schilderungen  .Wahre»  ui>d  KiiUehi 
von    Schaiid     dm    weiifttien    uiilitliriki^hcn    Kreinn    in  leres  zieren,     Ktahar    »mA\ 
«wt>i  Elefte    ersehieiicn.    Zur    ra»eliun  Orietitirning    wird    i)aeh»tehend  kun  4er 
Inhalt  itkiKxiert: 

1.  Hert;  1.  VtirgAJiehichm  des  Kriegen.  Hlan  des  Errheixogn  Alhreefal  and 
dee  Geuernla  Kioonard.  Vorbi^reitun^en  der  l-~ra<'SOMu  «om  Jahr«  1688  na- 
2,  EntaiHhiitig  ilea  Kriege«  ond  Aii^hnich  iipxjielben.  8.  Aiilmnrit^b  d**  tran'^- 
■•■»i^bcn  lleifrea  und  Uang  der  Mubilmarlinng  Vfrpflegnng  der  Frniir.u^Kn  in' 
Aufmnrech^vbiet.  Zuulmid  der  Tnipppn.  4.  Der  fn*ni&»i«cli«  Ubt^rberehl  Al>- 
«lebten  und  IlMne  dee  Kairirr«  Naiialeon.  t>.  \>it»  Naihrichlenwenrn.  Spi(">*<] 
6  Vorgänge  im  RhuiS  und  in  Loihringi'n  liin  /um  Hegmn  dnr  »indKidigkeitM. 
i.   Da«  Offrelit  von  tfaarbrtickirii  am  2   Augu»l.  Ü.  V»»  Tt^ffuti  b«i   Weiöenbutc. ' 

2.  Heft:  „l'ie  8cldnrbi  bei  Wänh  und  der  KdcUzug  des  HncnVae' 
M.-ihon'«  nach   Diiiluna". 

Da*   drittB  angekdndigte  Heft   soll  di«  S«hl«obt  bei  Bpiobern  behandele^ 

—  f. 


Ba6fa*r<Ansotc«r. 


XXXVII 


Die  französischen  Eisenbahnen  im  deutschen  Kriegsbetriebe  1870/71. 
von  Ht^nimnn  ßiidil«-,  ttiit  tiO  Abliililiinfceu  im  IVxt  uod 
ftuf  8  Tufeln,  sowie  3  Karten-  Berlin  1904.  Erosr  Sieglried 
Mittler  &  So  h  D,  kttni;;tlche  UofbuchhaDdliiD».  (Preis 
aik.  10  -   peb.  Mk.  12,) 

Lli*«es  amfnntn'Biche  Werk,  illoitriert  durch  rtrfli  ätUok  flbamofaüiohe 
Rart«n  ond  viel«  sehr  gut  ai]»|t«fnhrte  Testbilder  mnB  als  eine  vortrefflieb  ge- 
]uii|*otiei  Arbeit  beRuirhnei  werdeu. 

Ui»  £Ur  8cliiifTuLig  des  Werkes  erfurderticben  uad  mit  vieler  UHhe  £«• 
•jtnniolteo  sahireich«»  Kele^e  hd  Bericbteu.  AuMll^n  aas  den  Akteo  der 
Ex «'kutivkonnoisB Janen  und  nn«  äkizxenblii-hürn  von  lngeoteur«'0.  datiii  von 
Befehlen.  Antragen.  Depeai-hen,  litiiiruktioiieii,  t'abrrilAnen .  Zirkulufverord- 
niingeti  e'c.  etc.  »prrclioii  dtxiTlicb  für  den  ffroÜen  rteiU.  wekh«»  der  Verfa>«flr 
bei  der  ZimiininiflnBii'lIuiitf  des  Ruubes  an'gtWBDdei  bnl  und  fllr  den  hohen 
bialori!t;hen   W^rl  df^^elben. 

Nir-falNdp*t«.>weni|[er  Ut  aber  :iuch  daa  Werk  ijurob  auinen  aachlirben  Inhalt 
anf  dem  liebiHte  dei>  (^eaanilen  Ki^fnbAhii Wesens  im  Dienste  des  Krieges  be- 
aonder!»  eeeijfnet,  lian   Inlereiüe  eine»  jeden   Facbinanne»  KU   «eokea. 

Das  Iturh  gliedert  »inb  in  narbttebende  Abschnitte: 

Die   ÜrganiBalion   des  Keldeisenbahnweiien   bei   Ausbruch   des    Kne(;eti. 

Die  im  Verlanf«  de«  Kriegen  unfgemelllen  Feldeiaenbahnbehtirden  und 
Kisenbabntrn|ipeD. 

Das  iu  üeiriub  frenominene  franzRsiecbe  Uabni^ebiet, 

Lho  IW»c)ialTenl)«it  der  Biaenbahnlinien. 
I  Dnü  Betriebepersonal.   —  Die  Betriebsmittel. 

I  Die  miliiäriecbe  Sicherung  dar  Bahnlinien. 

I  DienotverhJlliitia  der  Betrivbakommiastonen  zu  anderen  BehRrdan. 

^^  Der  Heirieb. 

^^B  Der  Tclitgraph-   —  Kiaänbatinaersiilrnni^nii  und  Uuflille. 

^^P  Cbifr|[«iifr   d^«  detiteb««  an  die  frauxniiiNcbeii  VerwaltHii|t[en  oder  in  den 

Frieden  «bei  rieb   und  Auflnenng  der  Ketrieb.tkommiasionen. 

Dii^  Sc-biHeruMgen  in  den  ein>eln(*n  Ab«i:Unilten  lassen  infolg;a  der  vrörüichen 
Wiedt^realie  *on  Tatüucheo  besonder*  di«  Vor-  und  Nachteile  de»  Ineinander- 
grviftna  aller  auf  dat  KiaenbahnweAen  hexn^ehmeaden  Verriebt unf;en  erkennen 
und  efbrinKMi)  eltensn  den  Beweis  fOr  die  hohe  Wiebtif^keil,  welche  den  £i»«n- 
bntinen  in>  Kriefco  lufallen;  beflunders  wenn  man  Ix^r'k-kaivbtif;!.  dafi  die.<ie  n(t  in  der 
Krie^fDhrung  —   wenn  aurli  temporär  —  ala  OpHrntiniinobjekte  ccwRIilt  werden. 

Weilers  »L'hildert  der  Verfasser  in  Hur:^'fltr»iu^.'r.  onverblUmter  Art  und 
Waiite  —  was  hanpisKehlieb  dleMJt  vortrefflicbe  WVrk  aar  Quelle  nfliElicbflr 
Balefamnp  macht  —  die  K<^'3<^n  Sehwieri^keitfln.  wdohe  aioJi  bei  der  Inbetrieb- 
•«taaog  eine«  mehr  als  4(K)0  km  aungedehnlen  Bahnneixes  ergaben,  und  >war 
bei  der  WjederherstelluMK  der  vielen  tenxnrtMi  Kunstbauten,  teils  infolffe  der 
rurherrat-.bendeii  niißUnnlij^en  Wiiteriin^'M'erhiiltiiiitae,  teil«  infolge  von  Mangel 
an  ArbeiUkrKfrsn  und  Baumaterialien,  und  »chlleUlich  wie  nebr  lieb  der  Mangel 
an  r.t6«nbahn<ru(>tien  und  geacbiilten  AfbeitakrJlftän,  ati  gentli;end«m  Betrielia- 
pflrsonaJtt,  an  (/»komotimn  und  Kalirbt^trieb-iinitlrln  r.\f   nie.  fllblbar  fEemaoliL  hat. 

Daran«  Tenfituierl,  daÜ  ilna  W«rk  sur  SebApfune  m.tnoh'  lehrreicher  Det^il- 
etodiu  allen  Kiienbahnverwoliunctn  und  ihren  Organen  wXrmaiens  empfohleii 
wrrden  kanu,  uiu  iu  ZukuuCt  durch  Autivertuug  der  in  domtelben  nieder- 
ges<-hnebeneii   Erfahmn>:f-ri  die  bestfii   Krjrebnisse  jiu  errielen.  E.  M, 

Custoza  und  die  Verteidigung  von  Südtirol  1866.  Vud  Friedrich 
Rege  118  bi- r(j-  M't  Illnslratinnen  vud  Oonr^  Lebrecht 
und  zvfHi  Karlto.  Stuttgart  1904.  Frankh'sclni  Verlaj;s- 
handtiing  Kfller  &  Komp. 

Der  Vetauch,  die  (iesrliicbtii  •!«»  Krit^KH  und  jene  der  Verieidigusg  tou 
&fldlirol  Idli6  durch  eine  knappe  lebendig«  iScbildernng  tu  popularisieren.  i*t 
in  den  vorliefuiden  BdHileln  enuehind^n  geginckt.  Km  wXra  wohl  an  wDoechen. 
d«0  Amt-  Uotaniehinen  fortgeeet»!  würde.  C. 


XXXVIII 


bftfftier-Anz«iftrr- 


Militärbelletriatische    Bibliothek.    Bitndcbea   3.   Im   motireagram 
Rock.    UeiteroB   aus  dem   Leben   der  KUiiltigen.  Von  F. 
KnppuB  iiud  E.  V.  Ilorsteuati.  Mit  eitietn  Vorwort   vi 
Karl  BaroQ  Torresaoi.  Illtistriert  von  RoIhd  d.  Wien  19( 
L.  W.Seidel  &  Sohn. 

In  HitMm  «Iriltrn  Itündclieii  dor  ,ini1tlirbellttriKli8chi>n  Bibliothek* 
(lfthutiiir«n  cwei  jang«  Of6*<cr«.  di«  sm  vor  hnnccm  Ai"  NrntKUiltor  AkAiJ«i 
v»itn>titfii  IikIimi.  Ein  «llor,  froilirh  nnch  schon  herfllimrrrrr  ScbulkiinicnKl  dl 
Aulorftn,  Unroti  Torr  «eftui.  hat  den  acht  htlbsch«»  Enihlung«D  vin  geisivolll 
iiitil  froutid lichtes  Hcg-Irils^tireil)«!!  tuitf^o^ben  Man  <>*ir>t  di««e  a*u  dvm  Ulli 
lisr  Nmt«ilidt«r  Aknilvmie  heraus  ent<ror1'«nen  Htliler   mit  V«rgnBgen   ^nieG 

C. 

1     Der  Feldzug  in  der  Pfab  und  in  Baden  im  lahre  1849.  HeArbeitet 

m  von   Willielni  vod  \oii,  Ueucral major  z.  D.  Mit  18  Karteu- 

^^  skizzen  im  Text  und   nuf  Beiln;:t-n,    1  Übersicbtskarte   und 

^H  1  GefecbtHplaD.  Berlin  1003  Verlag  von  R.Eieenaebmidl. 

Die  (Iberaas  ilelaillierte  Oescliif^lite  der  KskÜmpfung  der  von  dnot  Po) 
Mieroelaweki  befnhliKien  Tni|tpen  diir  AutiilXn<U4(>hen  id  d«r  Pr^lt  uod 
Baden  1H49  rechi fertigt  sieh,  wi«  auch  der  Verfasser  andeut«,  wobt  nur  dadordT 
daU  die  GrfnUrun|;Bu  jerivii  Folilsuf^en,  die  ICinbliok4>,  wttlubu  dieser  dam  dunialiirfn 
Prinzen  von  Preußen  in  manche  i^tiitJiche  der  preußlaohea  IIefre>T«rl'n--:i>i. 
(ew^rte.  wesentlich  mitbcNtiniRiend  irewonen  sind,  fllr  den  Entwurf  lUi'. 
UurohfnbriinK  der  K^ornanitiatioii,  die  ja  da.t  h.tu]tu]iciiliGtiB  nililXriachi'  \ -i- 
di«ti!>t  Kitiaer  Wilhelm'*  I.  iitt.  Aber  fflr  liiw  InterexitH.  dax  tnnii  im  dFiiticIi«!! 
Keicli  jeiler  Art  tuiliUlrifiaHenaohHfilicher  Kentrebun^  ent^pf^enbriiiet,  sprifflu  irobl 
D  aiicb  'lau  Ziii>Uii  de  kommen  dieaea,  njebl  trenigrr  alu  ^'2'1  engbedruckt«  Seilen 
I  ijiulaivendnti  Werkea  Ober  vin«  krivgagesetiicbtiich  veriiKlintrttnlltii^  doch  nur 
I      wenig  bedeulBaue  Epiaodo.  C 


Österreichs  Krieg  mit  Napoleon  I.  1809.  Vou  Kberbard  Mayer- 
bot'fer  vuu  Vedropulje,  k-  u.  k.  Ilauptraann  de»  Vjteuera^^ 
slnbok'o-ps.  Mit  20  Skizzen  und  14  T<  xtbeilagen  {SitiistioD^^| 
übersiebten  und  Ordre  de  balailk).  Wien  1904.  L.W.  Seidel 
&  Sühn. 


Ein  augfUhrlicüAs,  auf  unifa*aendea  Akt^nfttudinm  gafrUadetea  Werk  fiNr 
deo  ((eMaltigften  FeMiiijr  OKlerreicha  tr^en  XK|io|eon  fehlt  noch  U«nn  du 
eiueo  biaKrttphiHchen  Chnrakler  »li-ht  vcrleu(^end<-  Werk  Angeli's  Dber  Kn 
h'ttvf  Karl  aU  Feldherr  und  lle«rv80f^a'>isi>Tor,  bebandell  nur  die  T3ltigk*il 
dtr  ^eterretchinohen  MAupiarmee.  Aber  auch  ein  knratir  klarer  AhriB  dea  QeaiiBi> 
feldiufie»  von  1809  alebl  noch  nun.  und  diese  Lfleke  auBZufDlIen,  hat  Hauiil* 
maun  von  Uayerboffer  Übernommen.  Auf  Grund  etn(r»liMnd«r  4(Ddi«ti  d«r 
giiaamlen,  nicht  eben  geringen  einsrbliigigen  Lileralur,  aoirhnet  er  in  raKksa 
liinren  Strichen  den  Verlauf  dea  l-'eldau);ei>  auf  fAmtiiohen  KrieKSiohauplILU«» 
und  biciet  damit  Dich)  unr  oineo  troffiicben  Lehr-  und  Lcn)b«hetf,  aondiTii  ouch 
jenen  eine  fesselnde  LektHre.  die  sich  btirettx  eingehender  mit  dum  äiadiun 
dieie^  ebciiiO  iulern.viiiLDteu  und  lehrrriobeii.  als  Kumeist  eiüseili^  dargesielltaa 
KriH^ea,  beseliKftigl  haben.  C. 

Der  russisch -iapanische  Konflikt  von  H.  v.  Bulow.  Wien  t9< 
L.  W.St-idL-1  &  i>o\ia,  Wien,  I.,  Uraben  13. 

la  dar  vorlte^ciidea  Studio  hat  sich  der  Autor,  der  Rieb  bvreits  aofialil- 
»ieban  Gobiat«n    FCitirlft-lelleriaeh   tüti;   «rwieseo    ha),   mit   groBetn  KleiUs    it 
"tia  nniariogen.   eine  Menge   arblttBen* verlor  HitteitBOgen   Ober  das    Kri«f«- 


fiaeber-Ai»«iK«r. 


XXXIX 


IsaUr  KnuuDmansntritgftn  Ua<l  damit  «in«  BuprMibiiug  ilftr  «rnUa  knvxvrlwofaeD 
Cr^ifmln«  in  )«i«hltr  Korn  xu  varfl»nhiefl-  A.  M.  F. 


Instruktionsbehetf  für   die  theoretisch  -  taktische  FortbildunQ  der 

k  Offiziere  und  Kadetten  vua  W.  S.  Kiakau  1904.  Im  Selbst- 
verläge des  Verfasser«. 
Aufj^ebnut  Maf  unnerer  Instruktion  fdr  die  Triippeniclialflii  aiid  nuf  Ijrunil 
[6aer  raictier  Krrfthrutigeii  grtiudücti  durcliKearbuitet.  lierert  W.  8.  la  aeinsn 
irtrtiktiMti^belielf  für  di«  tti»or«li««h- tiikti»cb<>  t'orthildnng  der  Oftininre  und 
Clilwiwi  aiDBii  wprtrollun  fieitrafr  «qf  deoi  ü«biet«  dar  dicibszUglicbcD  F«aii- 
lilaralor. 

In  abanirhltititie  Abschnitt«  i;»igliAderL,  bflhxmlvlt  d«r  K^bMf  äjt»  i^Asamia 
Rcbiel  der  iimtruktivirii  BeechJifl)|>nns  der  OfGiier«>  uud  Kndetleit  boim  Trupfidn- 
kflrper  in  avtir  d«iAi1iit<rt«r,  niilutivr  vieiii»tctit  aucti  etw»«  zu  br«it  ((etiAltetier 
GrondlNKr),  indom  vt  der  \>rlAi'>icr  remncbi,  diircb  «int  nkhcre  Auslegann  und 
Krlltteruiif;  der  ttvslimmunfCvn  dar  erwähnten  [nstraktinn,  ooeb  weni|t  erfiilireiinn 
Obunp»leit«'rii  o<ier  ln«truktor«ii  nn  it»  Ilnnd  xu  [;(>h0Q. 

Im   alljf  um  einen   tnii   den    tum   Autdrucka   gebraokten  Durlsiani-en    aio- 

vor»tiuidoD,    können   wir   uo«   aber   nicht    «nlhalien,   vor  einer  die  Urens«!!  der 

.  he'liiiptrn  Noiwendi'.-keit  flber*chreitend«n  lh»or«ti$ch«n  Schulung  d«r  jiiii^er«u 

rSiiera  und  Kadetten  und  deren  Überhltriluu);  mit  sohriftlicheu  Aunnrbaitung^n 

ilitlucDcr  Aufe^nben  zu  wamun     , 

Lite  Fortbildung  der  im  Trnppsn  die  nute  atehendea  Offiniere  «oll  ja  Iddif- 
lieh  datnuf  itbziülen,  die  Hi>ru(sl<lnhiigkflii  auf  dem  Gebiale  der  TruTipenftllirun^ 
KU  hebi'ii.  Die  abMrakte  ReliHndiunfr  dor  taktinolieu  ürandaät««,  nrelcha  in 
R«gl«menia,  Vorschrifieii  nnd  l.ehrbiiohem  iiiodarKelee'  "ind,  durvh  nckrirtlivhe 
Auaarbeitnni^n,  wird  kanui  ^eei|;nel  eein,  xam  Mnf;eHlreht«n  Kesulinte  itu  fBbn>n. 
L)H|[eg«n  i^niptiehlt  ea  nich  mehr,  die  Anwendung  die*er  UfUndsiUe  Muf 
Ti>rwieK«iid  apphkaloiitchem  Weg«  lu  ahan. 

Niobt  allein  auH  die.tein  (Irund»  wdrden  wir  den  schririllohan  Auaar  bei  tunken 
—  wie  a^'lcbw  der  Aulur  mi  \1l.  Ahsehniilt»,  Punkt  A  —  d  uud  3  iua  Auge 
fafit  —  nur  unfferne  da»  Wort  reden,  aoodern  aaoh  de»halb  ntchi.  w«il  ihe 
tiMtruklive  ReochJiftigiin^  in  der  lnaii»)ir[iehnahine  der  (Hfisiere  sphon  weit  fr*inu^ 
gelil  Und  die  in  allen  Pünoden  de»  mtlilärisi-heD  Ausbüdmigsjahr«»  au  xlle 
OHiBiere  htT.^nlretendeu  Aufard  erungi.>n  einy  genllgonde  Anapaunung  ihrer 
jffiiitigro   und  plijBtsrhrn   KrKlie  >nr  Fulge  haben, 

Em  wird  {teuiij  geleiul  und  gDHcbult  —  jede»  .mehr"  wSre  nur  von  Obel. 

In  einem   Anfaani;«  enrhAlt  Ana  Kneh  neb«)   einer  Keihe   recht    ilberfticbt- 

er  tab^-llnriHchcr  ZuMunmeiotHliiiigtin   auch  «ine  hinreivheade  Zahl  Ton  Bei- 

■ptelei:  KU  Aur^abeii.  Zur  Fl^rderong  dt<T  raacben  Orientierang  würden  ona  einige 

einfache  Skisien  sehr  wDnitohen^wert  eraoheinen. 

HiflgeL-en  konnte  die  Beilage  S  «Ja  nicht  in  den  Rahneu  dieies  B«h6l/ea 
g«h4>rig,  etiilnllen. 

Unntreitig  bieiei  daa  rorliegende  Werk  ein  reiches  Material,  walohea  aber 
Ja   einer    kuizeu    krüi^olittu   UvurleilunK'   nur   tuu    getingdtvu   leite    gewtlrdigt 
den  kann. 

Wir  hniinen  der  militKriadien  I<eiewelt  daa  vorliagsnde  intereasante  Werk 
r  enpfehlen.  £.  &. 


Das  ru:«sisch- japanische  Heer  —  Kriegsmarine  und  die  der  In 
Ostasien  interessierten  Staaten.  Vuo  U.  von  Bulow.  Wien. 
Veri»s  vuD  L.  W.  Seidtl  &  Suba  1904. 

lUiter  obigem,  »oiiderbur  klinirendun  Titel  bringt  der  Verfaxer  eine 
!icn1cht  der  Land-  und  J^eBitreiikrSi'm  KnBland'a,  Japan'a,  China'«,  des  deuueheu 
ricbea.  i'raok reiche,  UroBbrileiiuieu'»,  Italirn>,  uiiaeter  Muuaichie  und  der 
iretni)Cten  Klnaten  ron  Nordsmerika.  Die  l-'dUe  dei  Material»  ioi  durch  eins 
iüe  Anfslihlnag  der  SuetütiAfte  der  veroelüedenen  Staaten  bewülti,:!,  wodurch 
er  die  Oberniehtliolikeit  aebr  leidei.  Eiueu  Eiublivk  iu  das  orgatiiflohe  äelDge 


XL 


fiäob«r-AiiM)ger. 


i1«T  einzelnen  Armeen  gewinnt  ni»»  uicbl.  Immerhin  wdrile  dxi  Bucli  Mt 
brau<>hharnn  N'urh-H-'hlaKebelielf  bilden,  wenn  niplit  varsohtedßDe,  riellfliehi  «af 
Drnt!krt.«hler  turllrkfiilireiKifl  Intfliuer  aieh  eingescklicIieD  hltlvu  i^.  tf^.  Organi- 
ulion  unterer  Atiill«riei.  Hei  Itnlian  siDfl  die  itn  Prieilen  den  BMr*M^li<*f 
trgimenttni  «n|ce(f)ied&rten  Kadfshrkompapiien  t^aaz  wengelauen.  die  Dkg 
flbar  die  Ariill(*rinor^'aiti>iitiion  .ilnd  uuklKr  und  ntulieii  niiteiiiander  im  Widi 
•prncti.  Bei  liiiBliind  and  Jii|imii  lind  die  AnsabHU  diin^li  iniwtnchen  ein|r?ir»l«i 
Oi:^iuiiaation4Bndemn^n  vielfncb  tiberboll.  Kt.] 


Artaria's  EisenbahnkartQ  von  Österreich -Ungarn,  mit  StationS" 
Verzeichnis.  I!4Ö5.  Vierte  Neuhtfai-bettung.  V.  Auflage.  Wit 
Artaria  &  Comp.    Frei«  2.20  K.    Aul'  Leinen  3  K.    AI 
Waudkart«  6.80  K. 

fli«.««    Attit    tüutmg    Jahreil    eroctiAinende.    tnjiihf-kuime    and     von 
vrirdertmlt    guwllrili^in  KiHenbAhnkert«,    HnrbSIt  in  lbr«r  ii«u«i<t«n  AMgub»  ■{ 
tni  Jihro   ll'tM    «uri^koannviten  VorÜndi-ningon    nnd  Kdarrungm.    rluhrr    atii 
«II«  neiier'ifl'nrteu  Kii>eiiI>Ahnlini«n,  no  b«i]ipii*l>w«i!<n  ^Sni)>uielbahn*,  Hakor 
Lnan,  Niidorr-NicdvrewKitKt«!,  i>rD*r  diu  ntt'ionlo  Vi<rbiiidim^  twui-biüii  Rr.hoii 
und    t'rv(itli«oh-l?clitei'i«n:    Hfnaendiyrf    i.    U.   —   Fmdebnr^    inavti    d»tn    Ig 
Kebirgp'i;    —  In  (iiiliit»>ii    dl«    naoh    der    bohnn    ThIfh    fHhn^ndt*    neu«    ^i 
Nenmarkl-^aiK'hahura    und    di«    dt^mnürtutl    nur  Ki-niTniin^   gelaiigMid»    direli 
Vvrbinduug  Lembrrgr's  mit   dvr    ungariKrlian  Greiise;    wnilvr»    aind  alle  im  Bl 
befindlichen  Htrecken  »ind  wirhtifteren  Projekte  pr»i<rliiHch  «c^xiaeht. 

F^ne  neun  Farb«inzuflftinn)<*iu>l'>llung  trilgl  wßMenUiuk  daau  bni,  da«  Sil 
bahnneu  und  die  OrtebrgfihreibDn|;  b««oii<liirii  deotlioli  li4«rvon;ahvb«o. 


Handbuch  für  den  Regiments-,  Bataillons-,  Abteil iingsschreitwr, 
Feldwebel  und  Wachtmeister.  Bearbeitet  von  M  Walter, 
VizcltUlwebcl  und  K«i,'iiiient8Bclircibcr.  Bt-rtlD  VJOb.  Km*' 
Siegfried  Mittler  &  .Solin,  Kfiiiiejl.  Hof buchhaiMi lang, 

Obwohl    KTinXcttst  Ifir  dio  Vprliflltniüse  dea  dentscfaen  Heeren  verfallt. 
der  lubalt    dieccs  llandbucbc«    geeignat,    auch    den    in    deu  Adjutanturen    dd' 
Kancleien    de^  k.  n.  k.  Hserea  und  iioserer  Landwehren  kommandiotT'xi  Hüh- 
arbeitern,   Nowin  den  Feldwebeln   und  Wachtmeislvm    prakosi-he  AnhaJiiputikl«J 
flir  ihre  dienatlieh«  Verwendung  ku  bieten. 


Btlehor-Aiizeiger. 


XLI 


Georg  Freiherr  von  Vega.  Vou  HaupunnDn  Fridolio  Kaueid. 
Zweite  verbesserte  und  illuslrierte  AuBage.  Wien.  190-t.  Im 
Kelbatverlagc  des  Verfnsscrä. 

£(!■«  Kriincilicije  llDtersuehnng,  wi«  viel«  BerafMoIdatüo  mnf  Amm  wtütea 
(rrlitct«  äfr  ViiitcnnehnTi  liarrorrflgeml  IKliß  i**r«i>.  wtlide  »in  «nKenehin  llttpr- 
i/i't  )i'-[idefl  KfsultHt  i-rgebcn;  »her  der  bedentendnlen  riner  dirücr  Kitter  vom 
i't-1-tc.  dir  mg)«ich  mit  (Jlflck  und  Krfoli;  die  WitTe  iahrlen,  w«r  jeilenfRlh 
Obpmtlriimiiiit  Preihmr  von  Vcigit.  Ein  it«)f  laad«  man  im  vollen  Kinn«  d«a 
Worlrs,  kam  der  drftKelirijhhriirc  kraiiiiscba  Knuen^unge,  der  nor  sloventsch 
ft)>fAoh.  im  J*hrr>  1767  nxcli  l.»ibach,  hungerte  UDii  kämpfte  «tcli  dort  durob 
da«  L.VEPUiB,  dus  er  »Is  vn>l(r  ahtolvierle,  wurde,  knnra  21  Jxbrv  xlt.  Nitvi^tton»- 
ingenipar  and  trat  nicb  fihifjübrigpr  DienBlxBii  aue  NfitgURg  mm  Ho1d«teiistande 
«I»  (j«iii«irtir  in  das  ]Ew«it«  Artil1erii?r«L'iment.  Und  nun  g«achiih  «in  kleir«s 
Wunder.  Vo^x  wurde  nurh  OToem  Jnbre  Lvulniini.  ^'rbon  frtllier  biiie  ur  steh 
mit  Krutrrifvr  -~  oiii  ^citinler  Aatodidnki  —  iDiitlifniatiHcli<-n  äinitiDn  gonidmat. 
Aie  ft  no«h  iotenriTer  fort««istp,  nxclidpm  i-r  rU  I>ebrrr  der  Mxtliematik  »n 
«tnt*  R^gircenlssebulo  kommuidicrt  wordrn  war.  BoriML«  1782  iT>irtii(!n  M'in 
«ralvw  Wvrk.  die  „Vorl^BUngea  Ubrr  di«  Mfithema^ik^  Die  günstige  Aufnabme 
diene«  Werken  ermanterle  ihn  ru  weiierMn  JScbsffen,  gleichKciiig  ward«  er  zur 
Fent  Ctrl  Iniig  dps  Lphrplanen  im  neuerricbtPtFn  Bomtia/diFrkotpii  herangviogun 
und  in  demselben  iils  frofessor  ver^vendL't.  IJei  [Jcginn  des  Krieges  gegen  die 
Pforte  I7i*9  meldet«  Vega  firh  fn>ivrillig  «nr  l'elrtnrmrfi  und  rflckte  mit  dem 
Bei-re  I.oudonV  geg(.-n  Belgrad.  Hiar  iini)  in  dt<n  daran) folgenden  Krivgon  gvgeit 
Fviinkreich  leiitletfl  er  gaiift  horvorragendv  Dienit«.  nnmenlliDh  durch  Vcf 
l>M*enitig  der  HombenniArxtT,  ro  dnU  ibm  17!^  da*  Ritidrkreuz  de<  Utirta 
Tbero^iur-ordoDe  und  Tier  Jalire  »pülrr  der  KrBitiormtitsl  verliithen  wurde.  Abvr 
<)er  W*>r#i)ljtnn  lermochte  <lie  Studien  dea  gmial^n  M^nn««  nicht  ru  etKien; 
im  C^dtfiflt»-  und  üi-wi'brfrwer  arbrin^te  der  tJalflir!«  -n  i)im  »o  rlUtJg  ond 
erföigreirb  weiter,  wie  Itflher  in  di?r  8ludter^tuliB.  llim  dankt  die  strenge 
WiitMPTiHcliaft  »ine  Reib",  suni  T«it  b«hnbr«c)iender  Werk«,  das  europHiac'iB 
Arii II crieKcunl Wesen  reine  Reform.  Die  A»tninomen  haben  Vega  bereits  ein 
Uviikiual  tf*^>«'Kt,  indem  Ale  einem  der  bellaten  Sterne  eeitivn  Kamen  gaben. 
eUi  I)<>nkm?l  auf  £r<leii  am  Ere  oder  Stein  hat  er  noch  nicht.  Es  ist  ein  Verdienst 
des  ilaupunaDnes  Kaaäi^.  seit  fant  cwansig  Jnhrcn  itnerinfldJich  auf  Hie 
Havel gXngliehen  Leistongen  V*«ga*3  autmerksam  gnmacbt  su  babeni  aaoh  mit 
d«r  voriiegendon  liebevollen  und  grllndlicbcn  Biographie  verfolgt  er  keinirii 
anderem  Zweck  als  ancuregeo,  dsQ  das  in  Laibaoh  bereits  bealubende  Voga- 
detkmAtkumilee  bald  in  <lit>  La(«  «eragtzt  werde,  di<m  Uelebrten,  «teniea  Waffen* 
roek  Hie  hf-i^hate  militHrisohe  Aflsseiol-nung  genchmfleki  hat.  ein  wlirdige« 
Uonumenl  au  erriohle».  ,Vega  hat  ea  verdient",  sagt  Kauäii^  mit  Recht,  .wie 
Irgeud  «tnei  d«r  bellten  Sfibne  Ö^iterreichs'.  C. 

Der  Kriegsschauplatz  zwischen  dem  Rhein  und  der  Seine  und  die 

IH»ii|iiAufj^uljen  KüiiJtjr  ner<Tstl(;tint;«;'ii.  Nach  AHentlii-li  zu- 
pftDRliohen  Werken  iiod  Schritten  hearbeitet  von  Major 
Joi-ef  Schvvn.  Hiezu  ciae  Tafel.  So nderab druck  aus  acn 
„Mitteiluopi-n  llber  Oegensiündt!  de«  Artillerie-  tmd  Gt-me- 
weBerm",  Jahrgang  UH}4.  Wion  1904.  Verlag  vun  L.  W. 
8iMdel  &  Sühn,  k.  u.  k.  Uot'bachhAndler. 
Eine  Tortreinirbe,  mit  »ftliener  (irDndlichkait  und  PlaMik  der  Uaretellang 
riurebfreiflhile  Arbeit  des  niif  dem  Oebiete  der  Militär^eoKratdtie  (i'^inns 
lifkannirn  Veffanusn.  wel«he  hinsiuhiUvb  der  Befeatigaiigeii  sc  sii-mltch  all«« 
«r»ch'*f|ft,  waii  in  dmi  Iniuteu  Jahren  hierüber  an  Verlüßlicbem  Jtui  OfTent- 
liehen  Publitulionnu  in  Erfalirutig  gebraebl  worden  konnle.  Es  besteht  dcr- 
tttal'*')  nixere«  WiKier^s  wieder  deutscher-  iioi'h  franz^Ni^cb erteil s  ein  im  rffirut- 
lirheit  B<ichl(«t.d«l  erhHllIichr-»  Werk,  das  den  gleichen  tteeeusliuid  mit  solcher 
f}N(^hketinl»i«,  klarem  luihtüruvhcn  Blicke  und  iti  w  «uregeuder  Art  liehandHln 
wQide. 

Orfst)  der  Jtli(tlfwiM««telislXI.  Verein«,  LXX.  Bd.  itWft.  BD  eher  A»t  «leer.  4 
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Wir    duroliwKnd«rn    tn  Hnod    dresoi    bloß  90  OktavNeiten    onftuiondi 
Werke»,    dbn    xw«ifcllo«  bt^lnuiAnmHtiin    iiiii!    lr.t«rR!»liniMtAn    KriB£««eliAa(tlKl 
Euro|)a'A,    bietui  dcMvn  ciuccliiir  0<ibiet»l«il«  nnÜtKriMh  t^-Qrdi^eiii]  und  Iani< 
gfwiMH'^n^ße1    al«    Sclilußnf'iiii^    d*r    c<'ogr>|»li lachen    und    miliiÄrischpn    B< 
Irjiclituiig^n     ilM.-t4)n.     iltM    Vitra cliifidenen      tiHUxciti^«)    AriAifllit^ii     Pt*i'k<'<rpnrnil''|| 
I^ttidu>bu:t3NttßUUgp»}^itti:uii;    kvrrieu ;    «iue    nureifflii'ltfi'O    Art    de»  Studium»    Ja 
M)liUlrg«0|[nt]ibie,    welche    uu«    «iiier*eit>    »pieland    tlber    den  onvsrniei'lliohpj 
Wiut  yan    oro-,  hjdro-  uml  to|)Q^rH()tiiactieii  U«tea  hiuwesliilft,    Bii<]«r««ubi  ut 
den  Wurt    und  diu  Uedeiitung  der  eitiieliittu  üelestigUD^eii  kl^r  erkennen  ll 
kKnni«n     wlrs    uns    kAiim    denken.    In  lelxterem  Kinne  wäre  da«  Werk  jiU  Md 
booliwillkomiiieite  KrgAnatini;    dts    jDnK»^    «rschiaDenMi  Kooliea  von  äcbriitttt 
pDi«  Bcüvuiun^    der    F«i>tun^    in    der  groQeti  Krie^CHbrang  nuf  GrundlKf«  d«r 
Uollke'Hrliuii     Operations üntnürfa    für    dte  Üri^ga    mit  OHnt'iDiirk,    ÖsisrreJcIl 
und    J-'rütikrvtcli'     anzusehen,    insufenx!    als    die    heutigen    deut>olien    l<efe«tt 
ftungeu    MoM    die    diii<-li   die   Krl>ihru"|fi'a   1^70,71    her«i>^tiert«i<   Mollkw'avb«! 
Ideen  f(lr  dia  Vertuidigung  der  Khi^in^ronitti  widoropi^^uln    liflrrtcn. 

Zw«ifcilua  bat  aicb  <\vt  Verfasser  mit  fl«in«r  autKi-s«i^bntilBii  Arb«*  eii 
Ifnns  liHHondoroa  Vxnlivnsl  erwurbt-n  und  knnn  tlnber  diiinnlbn  Jvdurinann,  '4 
auf  dem  bucvbni'bDnvn  Uuldci«  vint^t  Urit^nlirruiig  udvr  grtindlioben  Brislmc 
b«darf,  nur  w&rcu»t*nH  t'n>pfdhl«u  w«id6i>i  Ab«r  auob  im  Sinn*  ^ine*  vor 
burvilsnden  BuhulfiMi  für  da«  Studium  diM  Knvgwi  vun  1^70/71  wird  dinKu«  Hat 
ateU  Too  unsab Stabs r« in  Wurte  aoiu,  A,  K. 


Uoreetzky,    Kriegstieschichlliche   Übersicht   der    wichtigstm 
Feldzüge  in  Europa  seit  1792    Verbig  von  L.  W.  Seidel  & 

S«,.hu.   Wien   1ÜU5. 

TrfffMid    wurd«!    Am  W«rk    .dla  FvIdadKc    dtr  leWM    handart  Jahr«' 

welcbcs  nun  unter  neuem  TttuI  in  secbittcr,  wcsenlliob  venneiirter  und  r«r 
bettsertcr  Aufljti^e  er»oliicnen  >■!,  mit  einer  Aii«i>icbiswarle  T<<r|;litlien.  vnn  d« 
aii4  üowolil  der  vrste  und  naira^sendMio  Blick  niif  die  Krt<^<tr*i>«'cbielite  dt 
lall Iv Riga ngoncn  Slikiilums  Kuworfun  wprdun  kann,  au  di-r  nliur  auch  der  Faeb- 
mann  gerne  xutUckkelirt,  um  sivb  in  dur  KUll«  der  D«tntlari>eiieti,  diu  g4 
h)  uuiorRU  Ta^rn  mfi^-htig  Mftbeti.  fallwniiie  din  QnAamtarientieriinK  ts| 
augewiiinen.  Die  lapidnre  Kfirzo  dieiwr  Fuldsa^ednrMeliungon,  die  tr'cioli 
in  jeder  neuen  Auilnge  die  E£ri{ebni««o  der  fortach  reiten  den  t'omcliuntivn  lierdt^l 
«Iclitigten,  fllriirrten  dirgeni  l.ebrbolielf  »«t  «oineni  ernten  Eracbemeit  den  ih« 
anbestrilleo  ):ebiibrendvn  Flau  iiIb  buRleB  und  JitilhontiBcb^dli'«  NacliftchlasebDoi 
es  war  der  i^etreae  Mentor  aller  Ufliitere,  die  lernend  oder  lehrend  de«  £>■>■ 
MirkM  in  diu  Kri(>fc>geu<elticlile.  dieeor  oraten  Lebrineinterin  allei  Holdatüaba 
Ki'^nneuK,  liedlifun. 

Die  neue  Auflag«  nun,  welche  in  oaheau  doppelter  StlErka  d«t  Bduhe*] 
vorliegt,  darf  diehes  InlereHäes  umao  Rieberer  aein.  aU  sie  iiißtil  nur  dt«  tiif 
berif>en  Ltirkeii  durob  die  neueu  Dar  ■  t  ellu  ngsu,  al»:  der  Kne,;«  ii 
Hpauien  IH0.'5—14,  in  Uuf(.-trn  1848—49,  de.«  aerbiseli-ljalgariaclieu  I6!y>  aui 
de*  Krlucbiach-  lürktichen  Knegea  1897  auAguliillt  bat.  Homlern  auch  den  Haupi 
Abselinitten  etuleilende  KKpilcl  voran »tdll«,  »«lebe  die  HneretpeeobiDkll 
der  wieliii;^atun  Htnaten  iit  inltaltavullar  An.iebaulir.hhi^it  vor  Anguu  fnhrwi. 

I'er  Zweck  auch  di>-»er  letilereu  Aiisgolaltung  de»  llui.-hi:a  tri  aia« 
Ifuobterid  I)ii>  getiauu  Kenntnis  d^r  Kinrirhiunnuu  eint«  Het*reii(fefllgM, 
fleiites  ■vitH-r  UrpaniKHtinn,  Katniifweise,  Veiwaltung.  kurz  allor  fnrdi*riiden  un4 
bemalenden  PakiO(«n  »«iuMr  BoiMt>'kliiuff,  ist  eine  Urundbed'iignug  «uoi  Vm> 
»tStidiiittie  der  F.n'nlge  und  MiUerfulgo  im  Krieee,  welcher  ja  nicht  nor  dm' 
Kriifiiiiobe  dar  FUIiriin|^.  fundern  i.UL-b  des  inneren  Wertaa  der  Uanan 
und  aller  FriedeoAmtiä ti.th  men  dsrAielli. 

Uieiti),  am  Hegiiine  den  Wi-rkes,  dann  vor  den  Kriogon  1S48,  16511,  ld$C> 
"'""ich  nm  Krhlii»»»  «n.  und    eingclflirtQu  Abvohuitlo.   („Vorbem er k u ngea-J , 
lu»    ein    getreuen  Bild    da.^  Werd<>cang<,u(    der  Heere,    iiiabeiondxre  de 

'.    nnd  tiiluen    »u  Kleiebaam  dm  Wegcwituier  und  Fiad«,    die  un«  au«  d* 
nieiir  uder  miudor  frucbltinreu  TalgrüDdeu  der  Friedviupurtodea  auf  dte  ilipt 
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Wwlt^eiehichl«.    «a  den  n«rBl«ll>iDg4>n  df-r  Krieg«  feJbet,  der  (Irimktisahen 
IflbepQnkte  tm  L«h<<u  itnr  8uMion  uixl  ^Rlker.  aufwUrtsITIhrsn. 

Su  leiirreivti  nUo  jait«  );esrliiclilliali(<n  Auntflifii  iiii'l  Zuexmiiiflafllellungwi] 

nd,    dtrvn  Inlinlt  dif)  h«rt.<iu  durch    xpjit«re  Kriag-^erfalinin^'«!!  abgeschloMeoa 

r(<r|;iiD(;enlieit  »thild^rt,  so  ti<>dciuliinf>'^-oll  int  jtnrli  t\it  .8  r  li  I  n  Ü  lie  ni  ork  a  n^*, 

retvt)«  ilen  Krie'lepsKeiir«um  vuti  dnf  Okku|)nliui>   1S7S  tiü  ittiin  l'vutie«ii  Ta.;« 

tiinfittti,    der   iioeli   nicht   di»  direkt«  krii»g>4>mpiriMhe  Prob«  »«inftr  Wortigkelt 

x'jIkSt. 

Ka    Ist  nur  iinitlrlioli.    da£    liiobei  die  iib^<>k1iiTt«ii  .\i)sic)it«ii  luxl  Urtxil« 
do«  bocbs(plienden  Vcrf^sien,    bni  «Her  |)r«gRtnti«cli>in   Holiitiidlnnjr  d^  Stoff*«, 
in  don  Vordi-rgiund  treten,  dnB  annli  au<  ilttr  F.rnKliluii^  du*  litUbiit  Werdeim 
ld    de*    bisher  «.Jewordonen    gaiis    deniticb  nmiicbe  Mntinutig  au  ni>oh  energi- 
oberem  Pottxuliroiivn  hurjiiiskluiift. 

M^>ch(eo  ;efxd4  die«e.  voii  tioheui  Idraliamua  und  herzerlieböad*r  Liebe 
^IdxtcinatA.xld  gr<tfiict^^r«ii.  );"<'■ 'olldo  ULd  ««chlicb  li(!ifb«iitnudr'ten  Sftls« 
ITfnbreneii  MitiiKni  ntlerort«  zur  iin]ibw«iBltch<^fi,  alten  KrkcRutiuB  boiirHt^tna, 
AIP  Erfolge  und  Öiug*  der  Zukntifl  in  der  schweren,  r-iBtlrtseii  Arbriit,  Aiw- 
L-HiiiltiiJif;  iini)  0|ifMrwillr)fk(<tt  l'>iß?n  ivf>r-ien.  dtren  nm^r  II»erweüHn,  wis  jode« 
|t!iuivbliL-t)«  W«rk  üO  «ehr  bedarf,  nin  sa-li  diu  mKgliobale  Vollkamaii»nlieit  nicbt 
ir  XU  «rlmltttn,  «ondern  d«n  nie  «lilhtvbenden  Korachonf^eo  der  2eit  gemliÜ, 
ft«Ui  reotitcritig  n<>u  >u  urlnngen'  p — ». 


ir  Kampf  um  6ürtelfestungen.  Vdd  ObersUr^utoaDt  Joeef  M  a  c  a  1  i  k, 
Lflirer  an  der  k  udJ  k.  Krk-gsschule,  und  Haupt niaan 
Albert  Langer  des  FestunKBartillcTi«?- Regiments  Nr,  1. 
Zir<-it<5x,  dritte«  uod  viertes  (Scliluß-)Het"t.  Wieo,  Seidel 
und  äohn,  k.  und  k.  UofbucbbSudler.  1902/04. 

Die  Verfusvr  b«sprecbeii  im  «weiten  llcrft  den  Angriff  gegeu  die  Feetung 

Inniggritt  uud   deren  Verteidigung  bi«    sum  Einsetzen   der   ersten  FarkseklioQ 

ler  •chweron  Artillerie  »öwi«  ilr«  Vorbemt tunken    fflr  da*  Kinaetcon    dersAlbeti, 

Di^mentAprechend  beginnt  diu  HeCt  mit  dem  Anmarsch  den  Eiaflchliußuug»» 

korp«.  dem  eiu«  dureb  ein  Jügerbatailloii  vetAUirkte  Kayalleriedivi^lou  lur  Ein* 

leiiiing  der  Abtu-hlirllun.>  vorauogea endet  wi>d.  Die  AnfKabe  dieaer  Diriition  wird 

<tiircb  eine  itn  Worllaul  iviedarge^ebane  InAirukiion  geregelt,  wrlebe  nneli  unterer 

tnnichi  etWK;«  zu  viel  von  eiueiu  KAvalleriekürper  fordert,  wenn  st«  einer  Uoiter* 

rupp«  cumnuft,  KriegrtanürdJiangMrtieitoti  xn  ntttren.  Aach  liegen  die  d«r  ßiriaton 

IT    DviivUiing    anupgDbenDn    l'DRkte    etwas    zQ    iebr    im    gtittutigen    Ertra;;    der 

P*«tTiiij'*g«»ftb!IW«i.  Dill  .Skitte  Sene  14  bringt  Übrigens  An*  Miflliube  d«r  riituatiun 

Ivier  KavitIlitrii*dtvi«ion  mitn  Aiisdrauk  und  beweitt,   d.iß    diu!*n,  auf  vier  weil- 

tftinandvrlirgrnden  I'unkten  im   Umkreie    der  Festung   verteilt,    nicbt   in    der 

«■ge  int^  emKtiii-hi'  Aii»fi>Usvrr8ncbe  des  Gegners  «a  a^Oren    Hie  konnte  ihre  Aof- 

ib«  eUu  nur  infolge  dur  TaivnlcMigkMt  des  V erleid it^ers  am   \ii.  Mai  iüsen. 

Am-b  die  bilnatioQ  des  Uclagt>rutig«korp>  lOr  den  IG.  Mai  nacb  erfolgter 
i(iikehti<?Bung,  Migi  «ich  als  eine  uiivortiilliali«. 

S'abosii  ilrei  Viitrtii!  der  ganaen  Umfassung  nur  durch  Kavallerie  beob- 
tiitel.  bat  mau  dem  Veiteidigar  eine  mäglicbet  groß«  Uewegaugafreibeil  ge- 
Macu,  M}  daii  er  «eihat  mit  Teilen  der  l)'estungxbo»atitiiig  an  den  für  den 
17  mit  der  Klbn  ofwarti:tt.m  KAiDpfen  teilneliman  hältu  kOuneu,  ohne  durch  die 
lu  l'rasck  *n  »nlfetutaiohendi*  Koüerv«  ilen  Z«rni»rutigikor|>»  daran  gehindert 
KU  werden.  Kiwa»  tnolir  wirklirbv  Zprnivrung  und  dii^  AufAtollutii;  der  Uaserv* 
in  Habitx  nur«  uns  richtiger  rurtrekommen. 

Das  VerliallHn  de*  V«rtei-iig«rB  ist  im  al  li;«m«  inen  richtig,  ledoeh 
«twas  au  afbwerlbllig  gL'keniiaeicbnpt.  denn  rrui  Ungn  KrwJigungen.  bedenkeUf 
.Aateteilungen  *ou  (iräniluii  und  lJe(;eDgrilndeu  brintfon  euiiUcli  den  Fcxtanga- 
landanleii  daliin.  wohin  er  gifticli  nach  KrlanguiTj;  der  Kunulnis  der  von 
schließenden  Karallunedivi-^ion  beigesinltion  Kiiivatigtingsarbeileu, ^langen 
ukulich  diese  sofort  diirob  AuslAlle  su  sersl<<fi)n. 

Für    die    feaUtellang    dos   Angtiff<plane»    werden   »abr  rielittga  ße- 
Irachlaagno  angealeUt,  leider  aber  kommen  die  Auioreb  au  ttillBm  von   uiu 
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ntobt  «rwiirletaii  ReanllKt.  N;icfad«m  die  SlKrkevtjrhHlOitsiB  der  Pwtunx  «l«» 
B»lilgon)ngakorpfikomtnand»nten  zieuUch  ^enaa  bekuinl  dind,  mnfi  »a  Wunder 
sobiDttU,  diiB  laxu  ihn  den  V«reut-Ii  wnf^eD  ia4»«n  will,  K'^iiifigrfltK  luit  •Ica 
Mitt«ti)  d«r  Kel<liirniee,  aIho  frewaltiiHm,  MKiigroifen,  —  tind  iwur  noeb  dn2it 
in  Hör  ntr  Aen  AnpriS  seliwieri^itoji  Utchtnng,  oAmlit^li  von  NordfQ,  wi>il  daselbst 
der  Veiletdi(;iii'g  div  b»aleii  Üelc^enlieiten  fOr  OfiKe»>l«llunK«n  goboion  niixl. 
ObriKen§  scheint  noch  den  Autoren  ein  »olctier  Ver^xivh  sU  iionin^lioli  Tor- 
guHrhwel)!  EU  hnben.  denn  sie  laaaen  den  ADt:riff  milllinitBii  und  ■«rinsoa 
dfttlurch  Heu  hvtaneruugnkorpttkoiiiin^n'lanlen  *ur  VerM'«n>liin9  d«r  0«liw«r*a 
Artillorie  R*gi>n  oino  Krönt,  welche  nxch  Aaa  ftllgameiiien  BrwJl|;uuKi<u  Htr  dM 
AiirntalluD);  dm  Angriffi[iUnw3  sBhon  von  Il«ua  «tu  itn  wlhlen  war,  di«  Froat 
VUI-IX.  IX     X. 

Dieo  niAi'ht  ühtr  diu  Einn«linio  der  Vorfei lUlvIliiiip  notwvtidig  und  hivrilr 
WBrd«ii  Tom  KoT[.l^komlIlfUldnnt«n  «jg«nf<  W«isang«n  iiu<^«{;«bffn.  wcivb»  anf 
d«r  Verwendung  di;r  rrslrm    i>Mrk*rktion   bnnipren. 

Ea  aL'licn  nliio  die  diisu  nutwainligcn  Ktkundungen  TorgMionnmi  wordeu. 
ipezii^U  zunäcli«t  di«  d«r  Artilkr^ekiimpfflelluiit'.  Ui«  Au(or«n  ««f^o-pn  »»n  Ui 
deu   bii>iiglichfln  Wi^iNurigmi  doii  Korj>iikoirmnndxnl(.'ri,  'Infi  din  ^rl('  i.ii|> 

der    ArUllrni:(>o«ilion    unUtr   Lnitung    d<-i    AbM^liniUnkommRndanlttn    _  nAr. 

FrMD9iir««lialloutnnnt  Dj)  bei  T»ilnii)iRi*  de«  AiliU«r)M>b«f  nad  doe  UeniAvhvf 
vor  Kniitg^rXl»  AlUlAtißiidftn  lislin. 

Di«>«  Ba)tiniinun{[  finden  wir  Bb^rflfioiiig':  wir  pliiub«o,  dnä  der  Artill«ri»- 
ehftf  Kuch  illein  di«  betten  Ptwilionftn  «uaündifr  nxK-hen  wird  und  dxtj  diu 
Suchen  uavh  UeftclinixaUilluiigen  sowohl  fdr  den  Abiirl)U>tU(ktiaimKndiuitati  ele 
«ach  für  d«n  Oe'iif^bet  ilberdßbiiig«  Üetxilarbvilen  »ind,  die  ri«  jn  Jtnoh  tta 
Kelrtkrie^  nicht  durohnihren  werdeu. 

Zum  ^hldtl  das  xwmtAti  lläftea  ▼erxiiuhnu  die  AolorAQ  in  einer  Be* 
•vrecliuiiK  ihre  Auvdtbfuiijeti  lu  recUtfertigen,  dvcb  lüät  eich  dxrflber  kein 
ftbBchlietJendfl&  Urteil  fSIleit,  weil  fllglirh  Tieles  Aasiclitsurlie  lar.  Keineswegs 
aber  «ind  die  Urflnde  der  Auloreo  ao  beatecbend,  dnß  si9  uns  von  der  Not- 
wendigkeit nberceugt  bitten,  all  OrundUge  für  die  Eiiitollong  dar  tehweren 
Artillerie  und  dea  UAlagerungDpioBierparkei.  die  Organiimlioo  der  Infantari«»- 
truppendirision  wtthleik  au  raUiMun. 

Im  dritten  ITeft  werden  daü  Einsatxeii  der  Witten  Parksektion  find  der 
AufmarBch  der   gesamten  Kidaguningsanilterie    gegen  Knniggilta    dureh^fObrl. 

Zunlchst  i;elatigt  der  Kiimpf  der  ernleu  Parknekliou  lur  Svhildenirif, 
welcher  in  Bllgemeiiifln  fttr  den  Verteidiger  »o  gtlnstig  vcrlnuft,  JaB  «eh  der 
Kenlungakommaadant  au  einem  AuRfall  en  weh  ließt,  um  den  Angreifer  aua  nelnen 
blellnrigeD  gegenüber  Werk  IX  lurOokjiudrknxen.  Die  biebei  angettellten  hr- 
wIgungoQ  Hind  richtig;  dagegen  aej  beztiglich  der  DurchfQlirang  erwKltnl 
daß  es  deiiu  duoh  über  da«  erlaubt«  Mall  notwendiger  Oekeimballung  gebt. 
wenn  man  den  Koinmandatite«  d«r  AuKralislnip|i«n,  al*  welcher  ohneliin  ein 
Felduiar*ohAlli>n(nani,  alao  ein  aehr  hober  OfTiaier,  gewUhll  wurde,  bis  kna(>p 
vor  Ifegiiin  der  Vurrllckung  (2  Uhr  uaclit»)  Ober  aeJue  Aufgabe  und  Beatim- 
miirg  V(i1)«i)indig  im  unklaren  MQt.  Dieae  QbertnKßtge  Vorsicht  iat  bei  einer 
Auf;:Mbi<,  welche  in  erster  Linie  auf  guter  Orieniiening  baatart  sutu  nui, 
jedwnfAlU  nieht  mehr  am  Plalx. 

Dennoeh  gelingt  der  Ausfall  und  iit  sogar  von  etnen  in  Wirkliehkoil 
kaum  au  irrtüobendon  Krfolg  begleitet;  es  gelingt  ni  der  kurien  Zeit  einee 
nXolillichen  Gefeohte»  »echiebii  feindliche  OeticbUtae  lu  aemlfiren  und  «Umliicb« 
Uacknugru,  welrho  der  Angreifer  s'ifgeworfen  hat,  eincnebneii,  auJ^erden  des 
Oegaers  übrige  :Jiolluueen  ausaukuudiahafteu. 

Im  weiteren  wird  die  Koflaetieng  de»  ArüllenekampfM  beeproehen.  den 
ein  sriieui^rtrr  Angriff  gc^en  die  Vorfeldstellnng  folgt,  hei  welebem  et  gani 
■peaiell  aud'alleti  muß,  das  dertelbe  tuit  den  i-lr-ichon  Mittrln  und  mit  deuaelVs 
Aaordnnngen  wie  itir  den  «raten  AugrifT  gelingt,  «Ührciid  er  dea  emteokal  (e- 
aebeilert  itt. 

Dia  enilgillige   Beeitanalime   dea  Vorfeldae  geitaltet  oanmalir  den  Anf- 
^Bar94:b  der  Belag r^nir.giuinillerie,  woleher  im  allgemeinen    reebt  gat  durek- 
[efflhrt  itit.  Nur  ballen  wir  es  für  iinnhteilig,   dsB  die  Autur«n  in  die  bnallg- 

Uiapoiition    des    BelageraDgtkQipakotDuiandaoleti    Detalla    ut^aoonmen 


Bücber-AnMJgflr. 


XliV 


bilimi.  welch»  die  »elh^tlniliffp  TSligkeit  'ler  L'n(«rorgiuis  otwiu  sn  H>Iir  bitvof- 
muDiloD,  z.  U.  MjLSnnliDiea  filr  licii  Itnu  jviier  tjittttritn.  dio  d«r  Öivht  <)e»  V«t- 
t^idig«!«  nioht  4MitEogi-n  weriliin  k'^nnon  ii.  s.  «' 

Die  liaatvt  der  KeiivHiiposiliODeu,  BOwolil  die  tat»oUArt»cb  «)'  nuoll  'lis 
teitliflh  iinxgffnhrion.  .-rx^Iioinoo  nn»  rial  xu  koinplixion  Hiid  k^nnuin  riareh 
llinwo)rlss>uu|:^  unvi-i.<»fii.tli<:h"r  Uetnil«  Kuhr  Kf^k'lrzl  wenlon;  aucIi  k'^uu«»  wir 
Diflbt  fiRtlen.  ikü  ili^  T<(ti4tl«nlortti  kürsttr  jiUdiAtlüu  muH,  lite  RUf  SoitA  3)j— 39 
■•«g«b«n«  toxtliebft  Kt^if-riliiiftoittion  li«ä«,iiicti  nimlioh  b«i  ainiKOtn  guien  WilltU) 
gtua  gouau  aof  di«  KUnv  ilsr  Tabtillunfurm   brmg«n. 

Diu  viert«  (8ciiltilt-iHDft  brin^  ilen  Ndbkanipf  um  rtie  Featonfr  Ki'iiii^'grXlB, 
dAnn   dcrsn  EnUftlz    and   Aen  Abbruch    der  Bala^riiiig  seitens    de«  Augteifur*. 

Wim  in  dieftfui  Heft  Ubttr  <lie  rorborort enden  MiiÖaabRien  siir  Abwehr  d^s 
InfAnterirjingriffxf,  dann  flber  dm  Infant« neangrlB'  bis  sum  Kiubnich  la  den 
Gunei,  lltior  d>'ii  Kii;hrueh  ii«1bat  and  flher  di«  DarchfQkriing  d»K  Sturmss  ent- 
halten t«l,  knnn  man.  von  diniecn  Dniails  abgoMlten,  nl«  da«  Reste 
bftaeichnen,  wiia  din  Literatur  in  dieeer  IteKiebung  tjberbaapt 
bisher  eehraeht  hat.  AnntuiitoUon  hXtlen  wir  nar,  HxB  dJA  einitelnen  Di«* 
posilioiion  inrnnr  noch  in  einer  nicht  notwendigen  Breit«  TurfaOi  Mnd.  indfio  ia 
MlljCemirtix«!!  XU  Metiig  Tun  den  Unterorganen  vorau«gct>«tzt  wird:  <1m&  die  Vor- 
berDitu»]^«»  des  Ani^rcifen  fUr  den  Stnrm  ntvTAi  lanjiaAm  niid  .ichwernillig  Qod 
daher  geei)[net  niiid,  di-n  Verteidigor  aufmiTkuitn  xu  ninrh'iu;  ünD  die  Aiiloren 
sioh  KADs  unipjrvchll'ertiEtrrvreiftt  von  den  Auwi^vn  Ottfangeovr  s<t  heNtiminlen 
ABDohniän  rerlaiten  lajiMen;  daß  die  Diapoaitiun  lilr  den  Htarm  dem  Umstaud 
keine  Hechuunir  i'Sgt.  dnü  ilvr  Vvrtntiligur  Ke*er*»n  hat :  dnfJ  die  Truppen  aber 
ibr  Verhallen  l)«im  Sturm  und  ipexiell  im  Überwinden  von  Hind>>r»isaan  etwai 
*u  HpEt  f^eOiit  werdru. 

Mit  den  weiteren  AnsfBliraiifeo  diMO«  lloft<ts  flb»  daa  Vordrehen  fregen 
dl«  KWeitn  VerlmdlgungMtBlIiinic  und  die  Ahwehr  Aia*  KiilsniiEkorps  neitens  der 
li»lat;<rrui>tf(iarniev,  tci  iien  wir  niui  jed<Joh  nicht  hufreunden,  dvnu  wenn  daa 
Znrdokgehen  der  »(^■•■»«n  unQ  dna  Vorgfctieti  der  |>iigneit'cti^n  Armao  nach 
einer  fllr  die  isigrne  fS.i^-he  uiij;lln-<tiKeri  FuldBuhlaolit  M»wiii  da*  VorrOekan  eines 
EntsAltkurpa  bekannt  «vurde,  gibt  ea  nur  iwei  MHiflicbkeilon  für  da»  Beli^e- 
rangflkorp■^  entweder  die  negitztiahme  der  Fe^tun;  foToinren  od«i-  dl*  Uelagentng 
•ofi'rc  abbreehen  und  dito  eigene  Material  so  gut  al«  niAglirh  relinn. 

Im  ßeiifpjel  der  Autoren  nun  hat  die  er^tere  Matlrt-g-el  (croße  Thancen, 
denn  der  ((Druil  irtt  bereit«  genommen,  der  Angriff  daher  nur  mehr  auf  i^ina 
««•hwach«  feldiuißtge  Posjtton  durchzutdhroa.  welehe  (Iberdiea  Iwt  Prohliis  aebr 
U'icbl  von  der  Klanke  aufgerollt  werden  kOnnt«;  auäerdem  slimmi  »ie  mit  den 
Ititentiunen  d««  Arm»ekDmman<los  flbtvein.  Ein  rnergiücbitr  Angritf  wird  aber 
h>er  gar  nicht  verauchi  und  die»eA  unenlschiaduue  Verbaltau  de«  Korpskom- 
miindautan   ut  di^n  Autoren  xuni   Vorwurf  an  machen, 

KAasen  wir  daii  äiudium  der  drei  Hefte  in  ein  Endurt^il  ■lUammer..  lo 
maß  eingebunden  wanden,  dalJ  wir  ee  mit  einer  «ehr  fix  ibig  en  Arbeit 
■u  lun  hahMt,  mit  welcher  sii^b  die  Verfasser  ein  umso  grüJSerea  Ver- 
«llenttt  erworben  haben,  als  dim  der  erste  Vtriucb  ial.  die  in  nn- 
eodllob  Tiel(>n  gnlen  und  sohlechten  Büchern  breilgetrrtene  Theurio  de«  Ke^tunga- 
kriegea  endlich  einmal  an  einem  Beispiele,  al^o  aosufA.'en  prAkliseli 
xo  atiigen.  Wenn  hiebe!  die  Verfa»aer  dem  jetzt  modwrn  gAword<*nen  Kul',  die 
l<ehrnn  de«  Foalun|[skriege§  mehr  der  Keldtskiik  aniupaitsen,  in  der  rorliegeudeo 
Arb«il  tttwRs  XU  Hfbr  nnchcehen  und  in  einigen  Fragun,  wie  K.  B.  die  Zernie- 
ruog,  di«  Einteilung  d«r  »bwereu  Artillerie  u.  a.  w.  ohne  Rno.hsieht  auf  die 
M<Jt;:icHkflit  pr:iktisi<)ier  Durvhfuhrhnrkeii  in  d)is  Cxtrnme  verrnllen,  so  sind  wir 
Anden"*!!«  lihfrtMiigt,  dnQ  sie  bei  einer  bofTentlich  recht  bnldigeu  Durehsicht 
iw»olc»  »iner  NeQuuÜAge,  von  i^lhsl  wi»d«r  den  richtigen  Hittelwitg  linden  werden. 

J(id«n(«lls  abor  kAnn  dA.'«  W4>rk  aU  HuBerst  lehrreii^h  und  inter- 
essant Hll*eiliff,  als«  uiubt  nur  der  Allgemeinheit,  soodern  aueb  dem  FAirbmAnu 
«tnprobUn  ward«».  M 
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Krlegsgeschictitliclis  Betspiele  des  Festungskrienes  aus  dem  deutsch* 
französischen  Kriege  von  I670J87I  Vuu  Frobenius, '»ber»!- 
leiiiiiaiii  H.  D.  Achtes  Ueh.  Berlin  1904.  £.  S.  Mittlei 
und  tjuli  n. 

Der  in  tniliiÄriBelifln  KreUan  kettenü  hekuinle  Autor  lirirt)^  mit  i»m 
KoblcD  il«(t  pine  wtiirere  ForLiKtxuiig  d>*r  kicIi  BclbKl  (jutriltaii  Aufi:«!)«,  ili« 
vivlsii  rtrrschifl denen  Akiionfln  (I«a  Keldii)f[ff«  1670;71  |t«fien  li^feütiguDfc«!!  ä«r 
VttrgeHiiianlii^it  bu  Huiruiticn,  ilnmit  die  dwrniift  su  sMlieudeu  Lcliren  ta  Zukunft 
tur  Vtrwortitng  geUtR«»  kOimeii. 

D«r  VerfH>ner  b«b»ndö)t  in  diesem  H«ft*  dl»  KSmpf«  um  S<'hl«tuiadt, 
NvH-UrvisHch  and  Lougioy  in  All|;«metneri  iti  aohr  grOmlliclier  Wntsa;  « 
brlftuolttat  oliu«  ticlivu  und  ungexihiuiiiKt  die  hegsuKoueu  Fshirr  und  sIelU 
I)t'tr)i''liti)tit;oii  ftn,  welche  dem  FMoKniitiitie  ikIit  zuirctTehd  rrfcheincn,  d«n  Olf>- 
cinrvM  Hllv:r  WafTeti  nber  «ino  weitere  Oeiagenbitit  IQr  du  ^Uiidliclia  ätudiuiD 
d««  K«>tui>^»krivf;e«  »«id  w«rd«ti. 

Im  benondereti,  «Im  Kuf  di«  Teile  d«»  ifncbea  flbere«hend,  bllnon  wir 
es  f'lr  vorloiDiali  «^»vhlet,  wenn  Oür  Verfnsaür  der  8fliiUierut>t;  de«  Knm|>ri*ii  der 
•inteluen  Ifnitenun  gtft^n  SchletlsiHdt  aui  *23.  bis  6  Ulir  iinctiRii(lM|fa  |,lj«ite  M) 
«me  üb^rgicbtlict.d  UMiütellung  der  Autitnben  dic^r  biittcnen  *oriaii|[e>>Mid«i 
bubeti  wUrde,  um  die  lüli^keii  dtir  Ariilleriepi^tiiiiaii  besier  bcurtMilen  lu  kOiinen, 
wJlbreud  in  den  biuiftiii  folt;«"den  kritiBcben  UetrAcbtuugcu  liOTvortuiieheii  w»r. 
dalt  die  einxeliien  Hmierif^n  —  speaiell  aber  Untit-rto  3  —  auviel  AurnJibi-a 
haUeu  und  darum  nirbl  Jene  Wirkung  oruelen  kenutuu,  weieb«  tu  arw^rleu 
m«ii  »ich   berechtigt  s'^'Lit" 

Kn/Oglicb  Nou-hreioAcli  noinen  wir,  dsÜ  Vrr<nit»er  tu  M-uit  Rubt,  wbiia  «r 
dm  Fraiixokon  d^f  Nichllinllen  dea  VorfBldea  lum  VurwuN'  mavfat.  Uie  Uruf»- 
t^ieruRg  der  voigelegcueu  Ortacltnflen  m*g  wohl  ittt  den  ersi«ii  Anblick  lu  einer 
»Alobvn  MnSnabme  pinlade»,  nber  bei  itüherer  Beunoliiung  x«'i)rt  iiicli,  daß  bei 
dem  grauen  luierralle  EiriHchBii  den  Urieii  Wolfguizcu  nud  Kieaheim  —  Olmr 
älKiO  m  —  eine  |{rgeD«eiit{e  Utiterettltsung  unmöglich,  ditiflr  «her  »pesiell  {;ejf«» 
WolfiTinxen  ein  UEnfaoa^'naJtr  und,  geNchtltsl  durch  die  amg'-bendon  Wnldimg^M, 
llberniichtnder  AD|;jid  atiftfüfailiar  iiur.  >*ulober  zu  einer  Kxtnftrvphe  üat  in 
diesen  Ttile  'if*  VorUidcs  luücitlichcn  Tnip|>cii  Hihren  kuimie,  w&ltrtfnd  Uie*- 
liein,  gleicbrrilig  mit  Kort  Mortier  von  Alt- BreinNcb  her  nnge^iitTen.  in  wpfilg«& 
mundei'  viugeüaohvrt  wufUun  wäie. 

EbeoKO  erwArteieii  wir  Tom  Verlader,  daß  er  die  reohl  u  uvorttllluifte 
Araiieruif;  der  HatiKrio  4  a  jzegen  Monier  mit  aelit  GeAehDuen  Temchiedcncni 
Kalibetii  und  dann  «iikiur  l>vini  Ktuu|de  gegeu  N«u-Urei«aub  die  be<tOckuii{ 
der  llNtierien  t  und  H  mil  varjictiiodenen  Kalibern,  als  r«?hlerliaft  (flgen  wlinle, 
•owtu  «tr  (in«  nuob  LKht  mit  )>einem  aul'  Meite  95  auaKeiproebruen  Tadel  Sber 
den  l)tirmlti>ii  Verbrauch  des  Verteidigers  »om  Fori  Moitioc  einvervlnnden  ex» 
klibvii  küiiniin,  denn  btii  der  Ohergab«  >turde,  wiu  der  AMur  sulbBl  Mi>pht,  owih 
Unnitioii  fiiritoiuiideu,  di«  (ieaibiltKe  al>ei  wareu  mil  Aueualimu  einer  ilaubiiaa 
ToUstündie  verttlrblet.  Was  liXU«  also  der  Verteidigar  tun  eollaii;  die  Muuitton 
nir  die  Cbergahe  aparen? 

n«i  l.<jn^roy  bktt»  eich  die  Ueigabe  «inor  Text^kisfcn  iltinlleh  denen  eoo 
Scbleltniadi  uud  Ncu-ltreionch  rm|'loblL-it.  wei)  der  klpiii«  Matf^lHb  dea  Plan*» 
deaaeii    Henülaung  aetir  «rMrhweri, 

ächlifBlioh  uiull  nuc'b  huiKiiguliltrl  werden,  daS  die  ziemlich  zahirniAhen 
brOekfcihler  hätirn  vermied.-.n  werden  krtnoen.  »peiiell  d^r  aut  beite  2,  nelobar 
die  Linien baiait tun  nur  lOU  Mann  ittsik  »ein  I*:Bl 

Mit  dieeeii  B6m«rkao)[uu  muH  aber  dor  Wert  de«  voraDfcUeben  Buobn 
»Inrchaun  nicht  herabKC-ciKt.  aoiidcrn  nur  ansewlrebt  werden,  dno  Vtrlxsttt  fllr 
flcine  Meilvren  8cbrift«iu  auf  jene  Punkte  aufnetkaam  au  machen,  welchi'  ll>m 
leren  Vervullkommnnng  •icheni. 

Uaa  Werk  kann  aeina*  l«)irreioheu  Inbaltea  halber  allen  OlTuivrrn  nur 
^•atona  empfohlen  wsrdea.  U 
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Die  Gefechte  in  Natal  und  der  Kapkolonie  I8d9.  Nach  Deucsteo 
Origionlquellen  u.  a.  Von  Generalmajor  Chevalier  Mina- 
relli  Fitz-Gerald,  k.  und  k.  Koiniiiaodant  der  64.  In- 
faDteriebrifjade.  —  Mit  3  Übersichts-  und  11  Gefecbtsskizzeo 
in  Farbendruck.  Wien.  Verla;?  von  L.  W.  Seidel  &  Solin. 
19u5. 

Dem  Verfasser  war  et  mit  der  vorlieirendfln  Studie  nur  dflDim  zu  tnii 
das  insbesonders  für  das  Verständnis  des  Gefechtes  dor  Infanterie  Wesent- 
lichste ....   bieten  zo  kfinneii. 

Als  Basis  ftir  dieses  VerslSndnis  sagt  die  kurze  CbarakteriMernn^  der 
Knglfinder  n.  a.; 

„Daä  die  Gefechtswei^e  der  englischen  Infanterie  sich  noch  stark  an  die 
alten  Traditiouen  von  Waterloo  und  Dettingeti  fliilehnte'  .  •   .;  weiters: 

.die  Zeit  di>r  Bataillonsmassen  war  vorbei,  .  .  .  iitibehotfen  stand  der 
englisobe  Infanterist  unter  den  so  ganz  und  gar  geftnderteu  Verbültnissen  in 
weit  geöffneten  Linien  mit  einem  Gewehr,  das  er  nicht  reolit  gebrauchen 
konnte  ....'' 

Dagegen  sagt  das  an  selber  Stell»  erwähnte  «drill  book"  (Infantry 
DriU  18»6): 

Sektion  114: 

„So  wird  die  erste  Linie  sich  an  die  feindliche  Stellung  heran kfimpft^n, 
indem  jede  frische  Verstürkung  einen  neuen  Impuls  für  das  VorwÜrtskommen 
gibt,  bis  die  ganze  Front  und  Flsnke  des  Gegners  mit  etarkera  Feuer  auf 
mittlere  (800 — &00  yards)  und  entscheidende  (500  yards  abwSrts)  SchußdistanK 
eingewickelt  ist." 

Sektion  115: 

„Dar  Sturm.  In  diesem  Zeitpunkte  des  Kampfes  muß  vorausgesetzt  sein, 
daS  der  Angriff  die  FeuerOberlegenheit  Hber  die  Verteidigung  errungen  hat .  ." 

Sektion   124;  5. 

„Formationen.  Diese  sollen: 

1.  das  wirksam-ito  Feuer  znlnsaen, 

2.  die  kleinsten   Ziele  bieten. 

Geschlossene  Formen  sind  gegen  Truppen  mit  modemen  Watfon  sehr 
Terwundbar. 

UuterstQtzungen  werden  gewöhnlich  in  Linie  oder,  wenn  nötig,  in  einem 
Gliede  bewegt,"  (single  rank,  4  mann  =^  3  yards). 

Sektion   126. 

,1.  Das  Bataillon  im  Angriff.  GereehtKforraatlonen  berauben  den  Kom- 
mandanten der  direltten  Kontrolle  seiner  Feuerlinie;  die  Führung  muB  daher 
jenen  anvertraut  werden,  welche  sie  i  och  ausüben  kennen;  ...  es  ist  imjie- 
rativa  Pflicht,  daS  die  Kompaffniekommandanteii  gründlich  die  Absicht  des 
Bataillonskommandanten  verstehen,  um  ihr  Kußerstes  zu  deren  Ausführung  tun 
zu  kOnnen."   .... 

Das  Bind  die  toten  Worte  der  Vorschrift;  darum  sei  noch  die  Schilderang 
eines  dentachen  Olfiziers,  der  auf  Seite  der  Beeren  kSmpfte,  angefügt  (Beiheft 
xom  MilitBr-WocheLblatt.  1901,  H.  Hefi): 

„Die  englische  Infanterie  nun  enlwlokette  sich  unter  ihrem  Artilleriefeuer 
meiatens  in  Gefeohtaformaiionen,  die  mit  den  Bildern  unserer  FriedensÜbungen 
gro0e  Äbnliehkeit  hatten.  Klan  ssh  im  Bereiche  des  wirksamen  (iewehrfeuers 
nur  anfgelBste  ächfltzenlinieii,  in  der  Kegel  auch  bei  Unterstützungen  und  Ke- 
aerren  .  .  . 


XL  VIII  Buciier-Ao^eigiT. 

KtichwKrti^e  Unterüifitiiiiiceii  snclien  die  vorderen  Linien  wieder  mit 
TorEurttiBeu  liuzw.  duroh  Eiiirtl-ken  die  Küuerlcnift  wieder  aufaufrisohfln.  Auch 
Bimlite  man  meittteiiü  vor  dem  ICinljruvIi  alle  TorliHndenen  Krfttte  iu  der  Feuer- 
liiiie  KU  vereiTii|;i'ii.  Die  Artillerie  licgluitete  den  An^iff  iu  der  Regel  bis  Aaf 
die  N;i)ieiilferiiiingeii  " 

Dittse  Zeili-ii  nijigen  nlä  ErcHnzuiig  f(lr  die  wertvolle  und  Mhr  reich- 
haltige Darstelluti)^  der  (iefechte  dienen.  K.  Trimmel,  Hptm. 


Militärischa    Zttitfragen.    12.   Heft.    Berliu    1905.    Buch  hau  dlunf? 
A.  Hath. 

Die  im  vorliegenden  Hefte  eiitliiiltenen  vier  AnfsfitKe  reprSaentieren  einen 
Tfil  Jener  KrHricruiigen,  mit  weluliun  deatuclie  Armeeangehörige  Kiir  Frxge 
tjtelliiiig  na)imi-n,  üb  und  in  welcher  Kiohtiing  diiN  deutsche  Iiifanteriereglenient 
einer  Verbi'HKerung  lie'tnrr.  In  densutben  spricht  sich  eine  wohltuende  Abstufung 
gegenüber  Julian  ziomlii-h  radikalen  Anacliauungen  aus,  welche  nnmittelbar  nach 
di-m  Itun-nkriogu  diu  Oberhand  gewonnen  hatten,  ohne  jedoch  erreiolit  su 
haben.  ilaQ  die  unler  gaux  au>4iiHhmsweiiten  VerhältniaaBn  sutage  getrerenen 
Ersclieinungen  dieses  Krieges  zur  ullgemeinen  Grundlage  eines  neuen  Inranteri«- 
regletnei  t»  gemacht  wurden. 

i^tatt  oiicli  netten  Formen  zu  suchen,  legen  die  vorstellenden  Arl>eif;aii 
den  Schwerpunkt  in  ilie  KorJoriing,  die  Truppe  derart  auBZübilden,  daß  sie  mit 
allen  Ersclieiuiiugen,  welobo  tlar  ernste  Kampf  hervorbringen  kann,  vertraut 
gemacht  werde.  Hicbfi  nehmen  die  bfiden  ersten  Aufsätze:  „I)flUtsvhe  Infaateri« 
voran*  niiil  „Taktische  Fratren*.  beide  von  Oberst  Frei herrn  v,  d.  Uoltz,  einen 
melir  allgeiueinen  ^Standpunkt  oiu,  indem  sie  von  iler  Untersuchung  ausgehen, 
in  weli-heni  Vor;ifiltuis  die  Fillirui.g,  die  Zahl  und  der  Gefechtswert  der  Truppe 
an  den    KamjJl'erfulgen   Antt^il  nehmen. 

t^pexKdl  in  dem  Artikel  „Ueutsrhe  lufanteri  e  voran''  gelangt 
Oljerst  Freiherr  v.  d.  Goltz  zu  der  Behauptung,  daß  FUhrerabr-rlegenheit  dem 
Zufall  unterworfen,  die  }!.Hhl  vun  dem  Werte  der  Truppen  abhfingig  ist  nnd  nur 
der  Kriegswett  der  Truppe  schon  im  Frieden  nach  Möglichkeit  aichergeatellt 
werden  kann.  Die  Erreichung  dieses  Zieles  wird  Jedoch  durcli  das  Ueglement 
erfchwerl,  wenn  c»  eine  Fülle  vun  Exerzierformen  enthält,  die  groflenteils  im 
Kriege  niemals  Anwendung  finden  kJinnen,  die  aber  im  Frieden  Norgsam 
geiibt  werdi^u  mUssen  und  hiedurcii  die  kostbare  Zeit  fiir  die  Kriegsauabildang 
rauben. 

Im  folgenden  gibt  der  \'erfaH»er  eine  kutze  Charakteristik  der  AngrifTs- 
Hchlacht,  um  hieraus  für  die  Äu-bildung  der  Infanterie  folgende  sieben  For- 
derungen abzuleiten: 

1.  Aufklärung  des  Suldaten  ttbor  das.  was  von  ihm  im  modernen  Gefecht 
vorlaugt  und  geleintet  werden  muB  und  fortgesetzte  Hebung  seiner  psychischen 
K  ritte. 

2.  Erziehung  des  einzelnen  Mannes  zum  selbständigen  Handeln  innerhalb 
dei  Kalimens  der  Truppe  in  jenen  häutigen  Gefechtslagen,  in  denen  eine  eigent- 
liche Gefechtüleilun;;  nicht  mehr  miiglich  i.tt,  durch  I4ebunj  und  Pflege  eeiner 
Intelli>;enz. 

:t.  Gefecht-sdrill,  einzeln,  in  der  Gruppe  und  im  Zuge  zam  Selbsliweek 
and  all«  Ersatz  tilr  den   Exerzierdrill. 

4  Durchbildung  in  der  GeUindeansntltzung  znm  Zwecke  der  Erhöhung 
der  Wxtfenviirknng  unter  unbedingtem  Fu^thallen  des  OfTensivgedaukens. 

6.  Wirkliche  i'reiliott  in  Anwendung  der  Formen  (Verkriechen,  Vor- 
rollen, äiclivurschiebun.  schmale,  breite,  kurze,  lange  iSprDage),  wann  nur  das 
Hestreben  die  Feuerwirkung  zu  erhiilien  und  der  Otfensivgedanke  erkennbar  und. 

6.  Wissenschafiliciie  und  praktische  Schulung  der  Kompagnie  —  und 
Zugführer,  sowie  deren  .Stellvertreter  im  Gebranch   ihrer  Waffe:  der  Feuergarbe. 

7.  ItuwuÜtes  Aulgebeu    der  Exerzierplatztaktik    augunsten  Mner  so^aan 
•m   kleinen  zum  großun  sich  steigernden  SchUchtenaasbilduDg. 

Hieran  reiht  sich  diu  SchluUfolgerung,  daß 


a)  der  Atiabildunp  die  nntig^e  Zeit  fawNhrt  w«r<I«,  weil  An  Stalle  dar 
Vom,  d'B  leielil  und  srhnell  xii  dnlli«!!  war.  die  Enietiunf  trfit,  dn6 

bj  dM  Ziel  dec  Aiufiildnnc  lowie  der  AiubildiiajtHVor^Riii^  der  WillkQr 
de*  eititelnen  «ntrllckt,  A»h^r  kW  ronuuliert,  iii  da«  R«{(lemeiir  «nfgaoomtDea 
werde  und  d«II 

cj  der  Trup|>«  duroli  Eiarichtntig  voa  ÜbungaplSUeti  aucb  Uelegaobeit 
gegeben  werben  mllwe,  >t<-h  in  dem  i;ttfordrrten  Smii  xuKXubiiden. 

Dttr  iwoite  Artikel  „TAk[i«cli«i  Krn^eD*  rttprSiaanltart  Isdigiich  bidb 
kiince  Rn(j^«c»iiiig  x»f  «Iik-d  uiittT  ilieafliu  Tit«)  im  Jnlirtwbvfl  füj  Trii]ip«D' 
rntininif  und  Hfli-re>kiinil«i  '•(«chienuiion  Auf*Aiz.  wvlebsr  ,melir  «Im  Mllue  Andere 
xu^AmoiffD"  die  Filtiriint;  als  d«ii  ansvctiljiggttticndiiii  Fnktor  des  KrfoIgKfi  faurror* 
hallt,  womit  sieli  Ot'imi  Kr«ih«(T  v,  d.  Uolt&  im  äione  seiaer  ffObsren  A<ta- 
fUhruii^nn  nicht  Muir«r»l;iDrlen  i^rklXrl, 

In  engeren  Gr-uisvD  iiud  di>)  beiden  kUlen  Artikel  dee  Torti«geuden 
HT'fitu  fi>liail«D,  iitdum  da«  gr■g(^^nKItige  deutsch«  liifantericreeleniftnl  deo 
unmittelbareu  AtiK^nngopmikt  d^r  Kitirlerungcn  büilel.  So  L'Olit  ili^jor  Balok 
iu  iletii  Aiifpatie  ^Tnkli'cbe  A  nfvnleruugeii  ati  vin  xeitgem&ßet 
Ksoraierr<^|rlninnri  t  iHrdic  Ininninrie"  iiMcti  ointtm  kiiraen  Abrit]  der 
^escliiebttielirii  Ritlwi>  klung  ü«%  deuiKubuti  Iiifiintnrii^rogloiDt'iiiU,  nur  Skiiiioruiig 
flineH  kllKliigt*»  ß-ül-nietit*  über.  Abi,'eKeriea  von  <!«r  lleieitigung  niubrlaober 
l.'iifclarh<^>l(!ii  und  Widi^rn|irfli'.he  rerUiigt  «r:  Vrinfiurang  d«r  fi'lr  die  Sohulun^ 
im  Fn«d«u  und  fOt  di»  Vijtwutiduiig  int  Oviuchte  ii6t>geu  KumitFa,  —  Kt»ali 
<(t>a  .MHtst-ndnIIs  <iiiroli  de»  ELiiJCtildrill,  Uiind  in  lliiii>l  niit  dü^r  Krsiehung,  — 
I'i>it>ehaU  de>  Fara<iKniarB(!boi>,  —  nuger  gi-fatlL«  Vor.ichrirtun  ftir  die  Darch- 
fiihrtiii^  dw  Augritru*  unter  4<tt  ßeaeiohuuug  „äob  ülaiigrtf C  —  und  al< 
wiAbiiiriit  Kord^run^,  Anhalt*[tunkr«  Über  Amm  AnieUen  und  das  Durchfuhren 
«iDse  grotieii  eiubeiüiclieu  Aiiirrilir<M. 

In  dem  k-tzten  als  .Ertali;uD|r^ii  und  Tur»cblllge  eine»  allen  Kompagnie- 
chof»"  li«aeiclinettin  Ariik«!  .!nfariinri»tiiflJit»  <ier<dctit«na*bildurig''  «i.dlich  umwirft 
dcf  UljeftAiwiti;  VarCaa^Rr  in  dem  Vttrlnn^'eii  iianli  eiitor  nigennn  Auiilitldungs* 
▼urkf^' r>ft     Mit    drn    Gntvobt*Kcbatz«n,     xiu     di-n    inuder:ien     Abforderuugen     eat« 

[n>r*-  h'^nile»  Au^bilditng-iprogrnniai,  wodurch  et  docnsaffon  d«r  von  Obarel 
Wt>:i\itttra  V.  d.  (Jultx  au  )>pri<|>  rochen  eil  Forderuni:  daii  Auahildun^Hxiel  uiiil  den 
Üu*lHM'ii>giTorBaug,  klar  fortnuliert,  iu  daa  Reglement  »ufsuuebmeu,  einen 
konkrebin  Ansdruck  gibt  — x — 


Anleitung  zur  Stoffglieder uny  beim  Unterricht  über  Kriegeartikel. 
Von  L.  W.  Berlin  1904.  E.  S.  Mittler  &  Solin,  Uoi- 
bucbhandluug. 


Dieser  Lebrbebelf  beaweckt  1.  Die  Knlineniuiiker  der  deutecben  Armee, 
diese  AofinKer  im  Krteilen  de«  roiiilXriachen  Unierrichta,  an  eine  sorgflilitge 
Oliederuug  jede«  voraulragenduo  StolTcs  lu  gewnlioeii;  und  2.  die  jungen  UtÜ- 
xierv  in  die  L«|[b  tu  netxen.  »ieU  in  KUrte  vor  Abhaltung  dea  Uittcrrivl't«  die 
HaoptpunkiB  des  riurehzun  eh  inenden  AbMchmtir^  aua  d«m  iinifAnt^rviitbuB 
Cebiele  der  nuliUhaoben  I'fliditniilehr«,  scliarf  gegliedert  und  leiobt  fMlIIioh,  iaa 
Gwlltchtiii»   lurilokciinif«». 

bitiaein  do)»]iel(en  Zwecke  eiitJi|)riofat  der  kleiue  Behelf  gnoa  gut.     H.  W, 

Wie   Ist   dem  Mangel  an  Offizieren  in  der  k.  und  k.  österr.  Ka> 
vallerie  a*izuhelfen?  Verlag  von  l<>anz  Pechel,  Graz. 

l)'>r  iinsT'*!) Ginnte  VerfAt^nr  lugt  in  der  kleinen,  tiaohkundig  und  gut  ge- 
»obri»bi>neii  Mro?vli  Ire  BnnXchst  di«  Ursaohen  dar,  wulolie  uaoh  »einer  MriinUDg 
d'-u  Miingirl  an  Ofiiiitoren  b^i  ditr  Knvallitne  horbnigofiihrt  habun  und  luitet  dann 
•Larr(U4  eine  K^ihe  von  Vor^cblKgau  xur  Beixoruii;  dieiiu  Zustande«  ab.  Navtf 
den  diaae  EVai,>e  moHou  vietfaeh  beleuubtei  worden  i«l,  »«  kann  er  Mib«tredend 
üohl  t{el  Neue*  bringen,  aber   im  IntereMe  der   8aebe  iit  die    Arbeit  dennoob 


Uilehpr-Anzelj^iT. 


a«lir  nnffrltriin«iMw«rt,  ä«in  niclit  oft  (cmug  kunn  «rinnert  wßrdrn.  AkQ  liitrr 
inHncI  «tt  rofortuhednrnie    ist.    Die  AuAfDhninfrHn    Acm  VfrfnM*ttn  itttfTAn  xutnx 
ilnti  Nh^o)    Hilf    rieii     Kopf,    er    tiefli'hreibl     ili«  WrliÜllniKH«,    vrio    me    rnufirlilit 
Ik'gvn    Utid    wt<i&    sein«    Koti-orunf^en    <Jbvrxeug*t]d    darzuUgvu.     Rinttit     t>r*ili 
ItAuin  widmnt  «r  Ann  V.tnhgiuifftn  ilbor  dict  BiwtttriRllQ  Aituxiion  A*t  Kavnll«ri< 
offixin«  tiixL  Qbvr  <li»  KnvallpfieknilutliMidrlml».  dnrwii  OifiaiiUnlion  pr  niif  «ini 
iuid*r«  Bnsi*  geittUt  wi^va  wili;  hier  dQttl«  er  kaum  nn^f'toiltan  B«)f:ill  (ind«i 
Nii^lit  g»ns  zu^r  iniin  fix  kAnnon    «vir    micli    der    nlisu    uDrhti^mttn  Autfsit-^iiri^   iti 
OrGzivl^bl:ru^ca,  di«  in  dur  Hruüchflt«  Kitnt  Aundrut-'k  kommt.  D«r  AuKt  bvrQlu 
fiLHt   «nr    Dtcbt   «lie    idenk  SbIU.   Ton    dor   wir  docti     perad«    in    buiitigur    K<*i| 
in  der  nie  i>\>  vinlen  AiifefliKingvn  nuHgi-nelKt  Ihi,  realhalimi  mflaaen:  ar  batriichtf 
deu    Oi&tivr>\itTU\    lediiclich    ^nt*    tln»    Amt,    aus    wololieix   dirr   Otfi»i>?r    seicettl 
Knverb  nicli«r  und  ([«»ng»i>d  zi«lit*.  Dm    rnu|>riclil    ollerding«   df^n   Iridvr  jeiKt 
TJelerseitB   liartwilteitdcn   AnHohmiiinccD   und   iiivnl.ifirRiiddii    ItctstrebuniKoai    wir 
über  lIl^clltfn  d«nn  docli  nEc)it  g^nx  die  Hotl'uuiig  be^rKbon,  dJiO  sicli  schlic^licb 
die  ErltenuiniA   <>inm)il    Huhn    hntcbvn    wird,   es  mlLite   in   allnror«i«r    Liniu  du* 
Stellung  und  du  Annaltnn    dus    OrtixterAkorpH   meder   auf  die  RobUtirende 
Ilnbu    gebrnolit    werden,    damit    d*»    E  li  r«  n  volle    d«*    OfBr.innt^irM    von    ihm 
■«Ibsl  all  wertvolUcea  Uiit  f^AliUi«!,  vom    Bürger  Hb«r  «aerkannt  wurde.   l>all  der 
Offizier  d.ibßi   niclit   ilureli   IXtrfligkuii    meiner    Lcbeiieffihning  Mitkid    i>rw«i!k.t<ii 
dUrft:,  HnQ  er  tl»o  nein  Kliuidnjigt^mllSei*   Aii«Icouiroei)  hnbrn   mii««v,  i«l  nnr  rtrn* 
der  6clliHTvHrst£n;3lK*tien  VornunHi-tEiiiigen   hietu,  nieht  ditr  Endzweck.  Ntclit  tilt<l« 
auf  di'!  Koii)|ilemerun^  der  uuiniit^rieii  ZaIiI  von  Uffiiiereu    kommt   ei  au.  die 
fcnnn  man  beispii  iNweiie  daroli    wahlloa«  Verteilani;   znhlruiotirr   Hliftiingsplüi?» 
in  den  MilitSi^cbulen   —   vrie    jelRi   in    UnRarii  ein    Anlauf  genouimen   —   mobl_ 
unaoliwfr  «rreiolien,  duuder»  dacnf.  ilnQ  «itib  Amr  Kncltwuoba  HU««)liliefl)icli  ai 
Janen    C*ifH>dUclinfliMfchichl«ii    ergAnzo,    die   allein   gu«i|;iKM   »ind,    itri   in     viii 
•  pracbt^nder  IJUMlitHt   zu  liefent.    Uiimm   hooJiwlobligu  >Iom«>il    ignorH 
dla  in  Redn  Hiobende  Bro>oti(lr«. 

Zum  S<!lilns«e  iiei  der  Amor  noch  acfmerküiim  gi>macJil,    daß  die  8l.iiiia- 
ncbtUr  jeiueita  der  Leiibn  Amt  Kelilen  des  „ung.''  im  Tiiel  boaiislHudeu  werdäii. 

Bdi. 


Mottke's  hriegsgeschichtllchB  Arbeiten.  Heraiist^egutien  vom  j^tß-u 

tjüncriiUrabe.  Kri'-gsyeseliichtliche  Ablcilting  I,  Gruppe  lUj_ 
(Iriitcr  Ti-il;  duf  i  t  ali  c  ni  sei)  c  Feldzug  Hcs  Jahrui~ 
lbö[f.    BerlJD.    E.  S.  Mi  ttlor  &  So  ha.    Hutbucltliandluoi 

n)t-««r    tiaua    Band    bildet    eina    Kortfletznng    von    Mottke'*   niriifirUriii 
Werken,  welch«    beruiU  1899  vom  QroS«o  GenernUthb   )iernuag6g«b«Q  i*urd#l 

l>or«4<It>«    i»t    eine  NeRaiiHag-^    .in   unvarSnde  ri  em  Wortlaut"   dl 
|ireiilli»ubvn   (SAimmlKlAbnWirrko.i  Iib«r    18-^9. 

Der  Or«Ue  Generaliitib  Iml  t\v\i  entuclitosüeri,  die»««  WerV  jolst  nie  Vor 
Ballung  untnr   die    .Militürtscfaen  Werke"    SluliHe's  atifxnnBlintin.    nach>lcm 
awifilellon  int.  diiU    Mollke    nir.lit    allein    der   geiNlige    Urlieber    dirHea   Werk« 
londern  auoli  »piii  eigentlicher  VerfosKer  ist    Diese  Talttncbe  erecheini  durch  A*\ 
8hl  lind  die  (tedankr^n,   »»wie    durch  inHunii^anbe  u|itirHtiv»  und  lAkli^nhe  .li 
■ebxmiDcvn  erwie-un,   welclie  in  Molikes  fiflheren,  ^leiobieitigca   und    npHter« 
NiederiHthriflen  wiederzufinden   nind.   Vor  allem   bokrüfligt  die«  jedoeh  auch  d4 
iui    KnegMAreliiv    dt'ti  (ItnernUtJibes  oocli  rorhai.dene   Kntwuri    de»    rwoitPii    At 
«filinitied  (Iber  den  Ffldiug   und    die  dem    W'erke  jeivt   Iieigefllglen    'i<i    HanJ 
aeicbntingeii.  Von    letiteren   «ind  «wci  (XIX    und    XX)    bereit*   im    II     Teil 
Moltku'a  knegaKi'^^'hielitlichen  Arbeiten  ali  Iteilaitu   xu    <1i*in   knUp-idien    Anfur 
.Soblscht  ron  ^ollerino  den  24.  Jutii  liJMI"  iniJnbrom^H  r«i9deiitliclit  wordi 

Wenn     aueb    in    dieser    neuon    AiiHiige     dt«     bekiinnl^m     Werkes     nieh 
beaunderan  tu  bemerken  Ut,  »o  zeigt  aie  uu«  ducb,  in  welcbein  M«D«  Hollk( 
per»ttnlieti  den  reich«ten   Artl«il  nU  KriegxbintoHVer  an  dem  t^tudinin  d<-r  T!ri-:L,'- 
tiiMe  jeuer  Zeit  uabtn  —  um  au»  den  Erfnbrungeu  Lebren  su  uclien,  die  b<- 
anf  iieti  preuDirvben  ftencrjiUikb  eiiiwirkien.    Uvtondeia«  Ii.l«r«tie   d<i 
SÜ  Hendxeieb&ungen  Moltko'«  erwecke».  -r 


Conaparte  vor  Mantua  Ende  August  1796.  Der  erste  GntBatzverftiich. 
Vuu  Dr.  U  ortig  Rostuck-  Sti  llur'sL-he  Hufbucbhand- 
luiig.  1908. 

Kine  TottrefDiche  Ütudio,  die  m  saclillolier.  tlbttmichtlicliar  DArsitHliini;. 
unl*r»IQUl  darcli  «infa«b«  ÜkixteD.  <)i«  Erei^niiivd  jener  int«r«i>Mixiil«i)  Tig« 
hflhind«)!. 

D«r  Ij«aptw«rt  lie|l  niiin»ntlicb  in  der  sorgfftltieen  Zunainineiiwtallutig 
<]«r  Atif  <iie  Ercifci'iu«  brtuitnohmendea  wichli|[at«n  B«)«bl«,  M^Munftcti  b«xw. 
MiiteilBiiKen    Dod   Briefu  im   „Worllnut*. 

Nur  tlUFcb  div  gviixne  Wiedergabe  solcb»r  hintomoltvr  Dokumente  kjinn 
die  n«  izbrinfrenda  )  iiravl'unK  II t«  r  krif|^tijtr)ir>  IlandlitnseD  nnf  dIdh  r«el)« 
Buii*  Kcelellt  werdrn  und  i§l  Ai9a  EWrifellos  vorlpilbsftrr  iiU  alle  cnbjektivea 
Fv)|«iuiif:«»,  w^ivliit  Ipdifflii^h  Kua  dfin  t«l»Üclil><'lieii  Vt<rliiiife  der  F.retgnias« 
und  d»m  Zti»nina)rii)iui|{  dc^^c)ben  g«knll|>ri  wrrdm.  In  di*r«cni  Sinne  kann  tann 
■Dcb  lieoi  VerfasBcr  oiobt  in  allen  aeineu  ,  militiriitcheo  UrtraulitnDgeo"  b«i- 
pflichlcn. 

Die  MchlirliM  Parstvllaiig  iIoh  Wi-rkc«  blotct  jpdorli  jtid^rniAtiti  Otlfgtin- 
hnA,  Hieb  vin  riilb>l»ndig«#  Urtvil  birrtibcr  zu  l<ilii«n.  E«  umfxQt  di«  i^vdrAn^e 
Cb4-riti«lit  A^f  Krviitniuc,  die  »nr  Rcla|Eeran|r  Mnotiia's  ffllkiieii  und  in  1!)  Ka> 
l»ii«In  den  wciierni  Verlauf  de^  fr«tvii  EiilJiatzvpriiiicbm  (W  unosorl  »om  28.  Juli 
bi*  siiDi  li!.  Aiti2u><l  1790.  Aui  Fndo  ist  «in«  ^f^chleQlii-mijrkiiiie*.  in  nvvk'ttrr  dvr 
ll«rr  T^rt'ai>A«r  Ht^irüt'btuiignn  libi^r  dtu  Unaciien  dfit  iniQluugetica  Kntxntzrftr- 
«tirbf-a  »lOrterU  Obur  di>.*  Berccbtiftuuir  d«ri«lbi!ii  l(it"ri  oian  rcr«vhiediMiut 
Ait»iclit  •ein.  ohne  daS  hiednich  «!er  Wt^rt  de»  l^-sen« werten  Haolief  g««vl<aiülert 
wird  -  r 
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Leitfaden  des  Verfahrens  bei  Geisteskrankheiten  und  zweifelbaflen 
Geisteszuständen  fQr  Militärärzte.  Von  Dr.  Bruno  Drnstich, 
k.  und  k.  8tah5nrxt  uiiil  (.'Iml'nrKt  der  iisychiatri sehen  Ab- 
teilung des  OarQJBODsRpitaU  Nr.  1  in  Wieu  ific.  I.  All^e- 
meioer  Teil.  Wien,  IÖ04.  B3  Seilen.  II.  Hpexieller  Teil 
Wien,  1905.  204  Meilen.  Josei*  SaUr. 

Bi  RebTirt  zu  den  folKeiiBi:hwcret«n  Aofftabon  den  MililXrar/ti'a,  n)t<>r 
sweifelhane  G*i>leaxustliiide  Uutxoliteu  abxugeb«»  oder  \a  gent'hiU«h']»<^«bia- 
iriactien  Kllk-n  mU  SHcbvemlUodieer  »o  fungieren  Die  wisüennchdfllicJift  Orund- 
lase  [Qr  diese  «eine  Täii|;keil  itiiitint  der  Jiin{;«  Arst  zwar  «<oboR  an  der  Hoob- 
MBulv  in  «icih  auf,  aber  die  re>ti|>uni;  und  AusgeitaltuQK  de«  dort  Oeleniten 
aflwie  diu  Beherrscbnng  aller  biebei  in  lleiracht  kotnmendtiD  V*orB«hrtften  und 
Kormaliiiteo,  knnti  er  sich  nur  dnrcb  IHugera  Verwendiinir  auf  einer  psyehia- 
Irieotien  Atiu-ilun^  and  unter  Anleitaiiu:  erfahrener  FachminDer  »neigneu. 
Kreilicb  brancbl  os  nn-erea  Erachlen»  y.nm  vollwertigen  UililÜrii^ychiatHr  auab 
noch  «iues  tiufvrou  EmMickea  in  d.i*  miliiflniobe  SchalTen  und  Treiben,  um 
daa  Seelenleben  dea  8>ililateii,  «owie  die  krankhaften  Abwciohungeu  desaelben 
richtig  rrl'asaeii  «u  krinnon. 

Staburat  Draatioh  hat  aich  nun  der  dankenswerten  Aufgabe  luiter- 
flogeu,  in  dem  I.  Teile  «einiis  nVrkns  für  den  grlBoren  Kreis  jenur  MilitÜr* 
llrmt*,  «reiche  *ich  nielit  BUM«(ihlir01»:h  oJor  vorwiegend  mit  ilur  l'Hjreliiairi» 
baa«-hllAig«n  kCnoen.  All*  wlvbtigeren  eiosebIXgigea  Beeliaunungon  suvaminen- 
xnateDen. 

Au'  dmse  Wcive  wird  aicb  eiuo  einhoiUiclie  Auiraasiiug  nnd  llnarbriiung 
d«r  Ofliiit»t*kr«nkheii«n  in  il«r  Armoa  erzielitu  la-tnen,  wai  «owobl  fllr  daii  niun*! 
fibtirliNU|it,  al»  »nrti  fQr  daa  S«hickHal  der  KeirofTeiien  von  nichl  an  unier- 
■obiiU>:iider   ItedeUIung  ist. 

Im  I.  Tt'ilr  Tuii  I>ra!ittelt'9  Arbeit  werden  u  a.  erttrtert :  [lle  Riubringung 
Ton  geifitttNkraiiken  Mililütriieraonen.  der  Transport  und  din  Obergabn  «olclier 
aa  Saniillsanklalten,  der  Vorgang  bei  der  Aufnahm«  in  dN*  Spital,  die  Über- 
wachung der  in  Bttobadnung  Üeliudlivben,  die  UurohfBhrung  der  Keabaebtang, 


Ij\\  Biit-hor-Aiizeieer. 

die  Antraijstollun^  l>e/.il?llic:)i  der  Geisteskrnnken.  ihre  Ab^xbe  hd  Irrai:mnstii1t«n. 
die  KestiminiinKeii  (Iber  f\nit  KiiratelrvrfHlireii  iitiil  die  SUiii<lebbehandliinff.  endlich 
(Iher  d«n  VorgM-g  nur  Wieilererlangiiiig  der  Uiensltauglichkeit  b«i  genesuDen 
<ieinteskrnnken. 

Der  zweite  spezielle  Toil  bringt  ziniXcbnt  in  Form  einer  Einleitung  »br 
gehaltvolle  iinri  herllckHirbtigenMwerle  AuMf(lbrim|i;eu  flbpr  den  jiaychiatrisohrD 
UiuDst  im  Ilottro.  Zwar  soll  jeder  Militärarzt  xawatt  jisycbiatrUoh  geschalt  sein, 
tim  in  Entwicklung  begrilTeno  odnr  |iIf1tzliob  auftretende  OeisteutSraDgen  wafar- 
ziiuebmen,  die  rechtzeitige  AuMHchcidung  von  f^cItwaoliMinnigon,  Epileptikern  n.  s.  w. 
zu  veranlasBflii,  die  Spitalsabgabe  behufs  Kobiichtung  zweüelhafter  Geiste^- 
zuMlfinde  zu  vprftigen  n.  dgl.  m.  Mit  der  Ertttattiing  von  piychiatriachen  flaeh- 
verstäudigengutachlen  in  geri  oht  1  ich  en  und  eh  renrStlichan  Fftllen 
Kotllfn  aber  nus.'sch ließ] ich  nur  FachmSnner  betraut  werden.  Die  Heeres- 
leitung trä>>t  dietem  dringenden  ItedEIrfnisHe  aurh  Ri'chnung  durch  aprEialisliKchfl 
Ausl>ilduiig  etii<>r  Anzahl  tou  Milirftraniten  au  pHj'cliintrixcIien  Kliniken,  denen 
ttodnnn  nonh  längere  Zeit  bei  der  psjchiatriHchen  Abteilung  dei  GarniBOnenpitnla 
N(.  1  Gelegfnbflit  geboten  wird,  sieh  mit  den  im  milttHri.toben  Laben  hXofig 
vorkoniinen den  Fällen  vun  GeiHtQHkrankhftit<-n  vertraue  cu  machen.  So  wird  ea 
bald  möglich  nein,  wcuigitens  in  jedem  GaruinonüApitale  am  Sitse  eine^  Korps* 
kimniHiidoii,  eine  ZentraUielle  für  forensi)>ch  -  psychiatrische  Betrachtun^o  lo 
schatTen. 

Nicht  minder  heaclitenswert  Kind  die  Ratsohlitge,  die  der  VerfasMer  nir 
die  rechtzeitige  Ausfindigmacliung  dur  mit  psychirtohen  Uefekt«:!  bebafteteten 
Soldxten  insbeHondore  Kekrn'o:i  gibt.  Wenn  die  Truppenftrzte  und  die  vnt- 
■«prec-hcnd  untcrwipsenon  Abriclilcr  Hchon  im  Beginne  der  Kekrutenausbildtiog 
nach  ])Eiychif«!h  kranken  oder  abnorm  vermiingten  Individuen  Umschau  halten 
würden,  kiiniite  miincher  l>eg<'naricrtu  ausgescliiedeii  werden,  der  in  der  Folge 
unablässig  mit  den  Vorttcb ritten  und  dem  Strafgo^tetxe  in  Konflikt  kommt,  bi* 
endlii^h  oft  enit  im  zweiten  oJer  dritten  Dienstjithre  durch  einen  psychiatrisch 
geifilmlten  Arzt  K«iii  krankhafter  Kiistand  aufgedfckt  wird.  Wie  viele  Sorgen 
und  Ärgernisse  kannten  auf  dii-se  Weise  den  mititürinchen  Vorgesetzten  erspart 
bleiben! 

Kbenso  ließe  sii-h  gewii)  din  Zahl  der  Selbstmorde  von  Rtikraten  bedauteod 
hnrnliaetzeu.  wenn  es  gelänge,  jene  pftycliisi-lien  Schwäuhlinj^e  rechtxeitig  aas 
der  Armee  zu  entfernen,  die  den  auf  sie  einstürmenden  neuen  BindrUcken  and 
vermeintlich  ühergroßt'n  Aufordeningen  verzweifelnd  erliegen  and  selbst  ihr 
Leben  opfern. 

In  d<-n  einzelnen  K.ipiti'ln  dei  zweiten  Teiles  wi^rdeu  dann  die  wiahtignten 
Geistes-  und  Nervenkrankheiten  —  stfta  unter  Berücksichtigung  der  militSrisoben 
Verhältni.".««  —  aiMfilltrlii-b  besprochi'n.  Eine  kuriie  Darstellung  der  nodemen 
Behandlung  von  Geiotenkriinken   macht  den  ächlnS. 

Schon  diese  kurüc  lnh;ilt'<angnbo  zeigt,  wie  sehr  das  vorliegende  ftueb. 
das  durch  die  mannigfachen,  ans  der  reichen  Erfahrung  dos  Verfasaers  gu- 
schiipfteu  Heispiele  hesondor.t  lelirreich  wirkt,  von  allen  Hili tHrKriten  — 
teilweise  auch  vun  den  Militftrjuriaten  —  atudiert  und  beherzig  an  werden 
verdient.  Stabsarzt  Johann  Steiner. 


Reform  der  militärischen  Fabriken.  Von  £(1.  Preuß.  Hauptmann 
a.  L).  Berlin  1904.  Kicliartl  Schröder  (vorm.  Ed.  Doy  ring'» 
Erben).  Preis  50  Pf. 

Per  Autor  bus]iriclit  in  der  vurliegendeu  kleinen  Broschflre  ein  Thema, 
das  auch  bei  uns  —  man  kann  Bflgen,  «eit  vielen  Jahren  —  anf  der  Tages« 
Ordnung  steht.  Mehrfach  i:it  an  dieneti  Thema  bei  uns  sogar  anoh  prakUaeh 
scliou  gerührt  worden  ;  d.is  bezeugen  die  wiederholten  AnlKafe  IQ  organisato- 
rischen Änderun^reu  auf  diet^eni  liebiete.  Wenn  irol/dem  die  Frage  aaoh  heale 
noch  unrrletligt  ihrer  Losung  harrt,  so  IHIit  dies  nur  darauf  KehlieBen,  daß  die 
praktische  Durchführung  einer  wirklichen  Reform  mit  grotieu  SchwiorigkeiteB 
Verbunden  ist. 


Bfieljer-Aaxeiccr. 
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Anoh  in  ii«r  TurtiBgAiiddR  BrvxcbRm  «ntwickirlt  der  Aiiior  nur  eintalne 
iiTi^channagtn.  vr«tcha  li»!  *in«f  Reform  linrnckmchiict  w&rfteti  hoIIi«».  Dir*« 
AtitrliHUUiig«n  wvr<lMi  im  «irvliui  und  s**«it<>n  Teil»  atneeltt.-iitli>r  tuuiivH-n  nitd 
in  dj-ittcn  T^tlv  xU  priiEisvi)  Vorvcblnf^ea  lormutivrt,  obiie  41111  iodes  der  Autor 
nof  il<i>  SohiviRrtf;kcitA»,  welch«  Mch  hf.\  uin«r  or^niMtori»ch*n  Vinweriuiig 
dtffcvlbi^n  «rg«beu,  uübvr  uin^vbl. 

Li»ii  Bcn*i>°<eD  VorMhlMg«!!  wtird«  —  ]|bg«ieh«n  daron,  d^B  manch«  dftt- 
»»Ditui  hi^i  unDercT)  »rfrar^i'ntorbi^iifiii  VerhHItniAnan  n^^  ob*  Unit  «loa  «rirboinen  — 
wobl  Dicht  ioiaivr  uiibeilmf;!  i.uirfi>Un)iDl  <«i.-r>l<iii  kOiiDcu;  livcli  wiril  ninnolira 
wabre  und  kr*U\e  ^e«prvr1<ri>e  Vi'o't  aticb  tu  iiDi>«r«ii  lc<:bti>><.'h«o  Krei»oD  gewtfl 
nnr  Avr  frcudi^Mi^d  '/.unummnng  hfftegiitn.  Allein,  diui  HatiiiiTenlivn.^t  ripr  vor- 
li*e«n<l«t)  Arbeit  muH  unsen-r  Anvivbt  iinvh  vvr  vllvm  dann  griiucbt  werden, 
rlxfi  lii«r  »um  vrati^nmale  «Im«  In  Kede  «Uiliende  Thema  al*  (laniea  in  vinar 
niidi'baiiliebnn  W«iflf  aur  nfTantliaheu  UifikiuaioD  ^esielli  uud  darJureh  div  An- 
rei;tiittf  ku  einer  weil|«b«ndeu  llilarb«it«rsobafl  in  aLtra  Douila  diM«r  icliwieri^va 
f  rac»  ^«K**'*^  wird. 

I)j*fl  aberdio«  der  an  und  fDr  aioli  reobt  trockene  SloflT  in  aiitor  avbr 
|*b«tiflif«n  VTetstt  bebandelt  und  mit  Wiir<lt>  und  Hogeiiterung  fnr  di»  Sacti« 
Torgotraic«»  wird,   llißt  den    Werl  doa   tiabutenen   nur  umau  hbher  ftrachtfinan. 

Ui«  klüine  llroscliUru  kann  duber  allen  jcnua,  welobe  durch  ibren  Heruf 
od«r  ibr«  SteUnun  iit  die  Laue  kuiiim(>u  können,  in  di«»er  iia«he  mitsprachart 
»u  ibllsaaa,  our  wännBlens  au  pui^ebeHdam  ätndiam  emi)(oUl>)n  werdsn. 

C  Oberst  Julioa  Uaudry. 

CampaQne  de  l'empereur  Napoleon  en  Espagne  (1808—1809).  Publiä 
HÖH»    Ik    tlirvrtion    ilt?   Ih   set'tinii    liiBtuiiqu«    ile    I'ütat- iiiajur 
df*  l'aritiär,    par    le    c^jinmaoilunt    brevetä    Hala^iiy.    Turne 
I  RecnnH«  :     Tudela— Somoüiera — Madrid.     Tome     troisi^nie  : 

I  Napoleon    eu    Cliaiiiurtin,     le    tnanueuvre    de    Quadatratna, 

I  19U3/4.  Verlag  M  ay  er  &  Komp.  Wien,  (L  SiDgerstmÜe  7). 
Kaeh  Er9«b«in«n  des  er»ten  Bande«  hnben  wir  auf  die  Bedeutung  dteaiu 
bochinte^li^^»nutRn  (jaellflii werke«  hin^wiaBen,  das  eine  fDblbare  Ldake  in  den 
luieKigeicIiielitlirl-eii  UMiatel  In  Offen  achlieOt. 

Waj  der  Verfasser  im  er-ten  Bande  hinsichlticb  der  Grtlndlicbkeit  in 
der  Bearheitnnif  Aa»  reichen  Uat«rials.  KweckmliIJi|;er  AiiordnauK,  8Aolib<<hkeit 
des  Ufleila  iiud  Auaobaoliolikeit  der  Dar^tellnng  gebracht  bat,  bietet  er  auoh 
in  den  jetit  erachienenen  beiden  fol|;eniJpn  Bündon 

Im  aneiteu  Bande  werden  znnÄi-hat  jene  EioifniHsa  babandalt  WAlclie 
sQr  Schlacht  von  To'leia  fahrten.  Na)>oleon  l>li«b  iui'Jli?hi>t  \>U  23,  Norenber 
in  Uiit^os  and  aufhla  den  Kriej;  raacli  eq  becndn»,  «uin  Haupia u^*nmi<rk  auf 
die  foindliobe  _reohte  Armae*  ricblend.  L^r  (;Uuble,  dafi  Caxlanu«  auf  die 
}iiederlag«  der  Unken  Aimoe  nicht  im  Talo  de«  Ebro  bleiben,  sondern  nncb 
Madrid  abaielien  werde.  L'ui  ihn  von  duri  abiuoriinetdoii,  wird  N  e/  am 
22.  November  itag«n  ^ria  uud  Alma^on  enlaandöt,  während  Lanoea  von 
Calahura  ber  angiireifrn  «oll. 

V*j  Ut  aber  ta  splt  aneeaetit  und  verliert  auch  kostbare  Zeil,  um 
«aitwtdrr  mit  Lanuea  tu  oporwren,  oder  gtftn  dun  Rttchen  Caeiano»  vor- 
siuioßim.  In  dieM)  olt  k^iti^ie^te  Phase  *on  angeblichen  Unierlaasuu^n  dnt 
Marschall  N'ev  wird  nvoea  Licht  gebracbl. 

Zwinchen  den  Komnandanien  der  spaninchen  Armeen  dea  Zentrums  und 
dar  Reserve.  Caslano«  und  Palafoi,  war  es  inzwisehon  su  ariten  MtühellJg» 
kalten  fekunioiea:  die  lortniihrnnden  DitTerenxen  der  Oenerale  ln»on  keina 
•inbettlioh*  Aktien  in.  Geliooanuv^rwMiraruii^en  dar  Uunerale,  tumaltflae  Kriegs- 
rütt*  stehen  auf  der  T^f^ftvonlnun^  und  io  wird  talealos  der  unaaa  weich  liehe 
AapiS  dar  FraniOKea  «rwarlot. 

Lannes  gretri  wirklich  am  28.  Noveinbcr  allein  die  ihm  weit  Uber- 
lageaca.  aber  in  tlbrrmlij3ie  anngodehnter  itlellunf  bei  Tuilela  befiudliobeu 
Spanier    an    und    scblitgt    ai«;    der   weitere  RUckaog   Idet  jeden  Halt  und  j«da 
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Ordnuoe  iu  ilir«»  Keilivu.  C«alitno>,  '\et  Hbcrfill  kuf  bn^ao  Willori  nnil 
UngeliorMtn  esDiofien.  wir4  «oi  27.  Korember  Qnler  der  AnkliiK*  ^v*  Vomit»* 
(lad  Kommmidna  etitaetst. 

Inzvrisrben  h»l  NftpoUon  <laa  «ral«  ood  Garilvltonia  naah  Arurfa 
diri|t;iert,  nm  eventuGll  Ney  Bti  ontersilltE^n.  Auf  Aio  Nochriclit  •rom  Sing«  bü 
Tiidela,  wird  Moncey  (LsDnBa)  fiegea  Saragoiui,  trokin  Palslux  noell 
wHhrend  rlsr  SctilAchr  iili£eitD|;ein  w.ir,  Key  hintor  Caatkno«  «Ttf  Qnxdalftxan 
beonterl,  wÄhrciid  di«'  ftiiu[<lkolonne  Nuf  Somusierc,  wo  Kau  Ju«n  mil  ■!« 
dritten  a)iAnisclit>a    ÜiTisioii,   ytnltuiiK  itetiutnnnen,   vorHtakt. 

0«riid«  diMor  Zeiliib«ohnttt  «eiüt  wioder  di»  nnror^InlchMebe  OeacklFk- 
lichknit  NMpoloun'B  in  i|pr  (iTiippicrntig  ^oitir«  Krhii^girr»,  mit  iletD  rr  MiAt 
Ofigiier  UbfiTull  boOrolit,  otme  aicli  selbHi  eioe  Dli^Da  sii  ^ben. 

Htm  an  fürh  iinb»d«ntond<-n  Üfffolit  von  Somotii-rM,    in  Wi^l^'hvm  d^i 
Widorolatid  d«r  8jtiii>iüT  daroh  Teils  de*  oritvti  Kurp»  Itiicbl  gcbroi-hen  wnrA*- 
wird    in    d«r  Lfarat«lluni;    Tarb&lluismJtUt]^    ii«hr    vi«!  Ptatz  elrtgerAaiiit  and  ^^ 
maai-atihiifl««!    Aktciimniurral    vorjri-fQbii,    »ifUeirhl    «iieb  aun  dem  nrnnde.    «ai* 
niRiK-li'    phmitHKttMvliu    Itvsclircibuni^un    di<MW8    Otil'eclitus    —   inftliei>und«r«  j  i^ji«* 
&«gtir'a  SU  b«richtig;«ii. 

Auf  diMd  fielen  Wego  niuah  Hydrid  bew«^  aich  nua  di»  Haaptkotua  ~^' 
Vreiler,  wjibrvutl  Lofabvr»  libur  Viilladuiid  Atueliluß  lattcht  und  an  &  IMeeOL.  ~^' 
bei  Madrid  «intriiTr.  Diese  TIaaptiladt  wurde  inBwiurhDii  halb  dnr<>b  Kaie=r~-*pf 
balli  iluti-b  UiilerbNiidlun^rn,  sur  Ka|iitulaiioii  (c^branhl.  Uiliikriatifa  ^  *^ 
btfni«rk«nrw^it  i>t  ea,  daß  di«  irancöaii«-!»«  Armfc  die  Nacht  Tora  2.  auIda^^anS. 
daiD  b<*uuixi,  um  hui  Mond<M<«  ibriu  in  ScIilacbioidnuuK  aufKDin.ir*ulti«rea. 

Dur  SchliiÜ  daa  «weiten  llandc    ist  ilur  0|>craUoii  A^m  engHich^ti  K»_— ^f 
Oeoeml  Moore'a  |i«widin«t.  L>i«<er  von  FortutAl  komni^rid,  war  hi»  SaU 
TOt]iedni))|;f)ii.    unter    dem  Rindnick«  der  Temcliivdentn   Niederlaeen.  erarb 
er   .ledoali    B«i»e  äilnatioii    filr    uuhu.lltxr    und    beacliloä   am  4.  l)>-(ein1iKr 
Rtlcksui;    all«>r    en^lii-beo  StreilkrXfi«    narti  Portuc»!.    ttntcli    d«o  EintlnÖ 
englisciten  Mmintcr«  und  daa  DrAngeii  der  Jtinu.   hell  er  Bich  .(iMloch  lU  me"^"** 
gewagten  Voi»loü  gegen  die  Verbin dunsten  der  Fraiiaoaen  bereden. 

Der    dritte    Ititnd    beginnt    mit    <>ir>er    «inf;» banden    Srhildprutic         ^*' 
Ijuliliacben  Tätifikeit  Nnpoleon'a    in   Kjianien    und    mil    eiiieoi   P'     '  *'*^ 

geradem  uiier»vbO|inivben  Schnflenfkral't.  mit  welcher  er  in  drei  '>  'S  ^*^ 

Madrider  Auleniballe«  eine  nnftebeuere  Arbeil  lei«*i-  Er  -orj*!  i".  .■-■  ■■■tf ■="**'' 
ftieruuK  daa  Landes,  für  die  Fmansierun^  dea  kontapielt^eu  KeldanitK*.  '^ 
ErachlieOung  nener  Quellen,  er  erllUit  drohende  I'ruklMnitlionea.  empfiA  "C 
Dppulatioiien  und  bereiiel  allra  ¥or.  uni  dp»  Hnden  Hlr  Khi^iir  Jtuct'h  »0«  ■"* 
bereiten,  der  «n  «einem  groUeo  Veidruße  erttt  »ni  2'£.  JanuAr  IVOV  aal  *'*' 
HildAüvlio  er^cliein«»  darf,  um  si^iuen  foierlii>heii  Kinfug  in  Mmlnd  ica  liat  *^f- 
Ein  liucliinteroneaMes  und  'Iberaus  reieliea  Aklennmlerial  varvotlstiliidl|rt  ^* 
liehtvulle  und  leboitdige  achildßrung. 

An  dieae  l>iir»lelUir(;  HchÜetii  din  BMchreibang  d«r  Op«rNtion»n  lui,  di^    * 
dar  NlliB  Ton  Madrid  und  im  Keckun   dra  Taju  K^fTcn   iifl  Ke^l«     l- ■  '?■*■> 

Am««n  gefilhrt,  diei*-  oukEe^siv»  tajoxbwarte   und   Ilber  Toledo  {,'<  " 

Napoltton    eeraamiuall«  Millu  L>«>«mbiir    nürli-l   Madrid    plua    f.i\' -n.- ■   .«ii-^'i 
Kilo    Btine  Vurfllgungen    rei^on  die    Abaicht.    demii^chft  furlugal    cii    orvll^'*' 
.plAoior   a««   fti|;l«s   aiir    lea  touin  da  Li^boiiiie"     Diu  Aiil>t*|M-Uiit|ic  {»r  <^>*it. -2'^ 
VorrSie,  Formierung   ron  Mvaobtiarnill'jiieii,    MnBnalimiin  ;r»'ir»*ii  di" 
hftbroendeR  i'lllndemilgan  nnd   liumk-rtuilei  wititblitkcnde  VertllgUD}^< 
ligMi    den  Rainer,    nU    er  am  19.  I>ex<<mb«r  Kachrirlilen    Ober  dia  Vm-     :  '-    - 
ein6H  engliaelien  Kurpti  dber  Sniamanru  hekomnit.  Trula  üuüerirter  Un.;   m  ■      '' 
Wiuariiiig    und    verei*lor  We^e    paa«iert  Napoleou.    kwna  ätuntl«  /    i' 
lierenri.  die  Hierra  dt  Qnudarrama  und  <lor  2!;!.  Dcncmber  r.eigl  die  Iran; 
Ameo  in  einer  t<inBigen   126  km  langun  Kolonne  xwisohen  Araralo  atiil  Mail'''" 
aufgeraihi. 

N'ipoleoii     tKifftn     durch     einen    Vornnlj     twUcben    Tordi^lla*     ~^'' 
Bene«-enlii    da*  Mannrur    genwu    die   KnglHiidfir  au  bextidun.     Diaee  aber  «• ' 
(8S    Dezember)  all    4f    nI«    noch  nachat  V'allatjulid  gla'ihie,    i'2i*  km  davou 
t^hagnn    vernknl    and    bereit    Kou  It    in    (•iiu*n    ur.glcirliun    Kam|>[    tu    ti*^*' 
floull     kattn      Kur     Deckuug     von     äantander      und      Hitrfro*     bai     äaM'"' 
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£t«tlDii^  ^nammeti  nnd  bcTflHet«  eine  OffsiutT«  feg*ti  du  spwrüsehft  Korpi 
Ln  KoiDiin«  (l)«i  L^n)  vor.  konst>utrierlR  sivli  «liHr,  mnfiig  voritlxkt  *on 
fliuso«  hör,  mh  «r  ili«  Niichrichl  Tum  EiitlrelTeii  >lor  vereint«!!  fOuUich- 
•  pKBiBrfapn  Arme«  bei  8ah;igun  bctkara.  bei  L'unon  und  BNidnnii,  un  diaie  iq 
«uj)rf(ingen. 

ficncrtil    Moor«    edt    llrdrohung    d«r    fritntKsHcban    Verbinilnn^«n    ««it 
11.   Drrcmlier  unierwrirs,   tmltt?  allv   Krflfte  im  20.  nScIist  SlAyarpK  rereinl  und 
|lis»cblöß  ä o  u  1 1  «ol-uld  »\»  lI]^(clic)l  ftntu;;ieiren.  verschob  «ber  den  Angriff  nai 
indtzt«  ftAlb*t  ftorh  d'in  \i'Ä.  zur  Mtfr^n  Kons*nirtctung. 

Abvr  um  Ab-iid    diirtf«s  T«K**    «erfuhr    er    dan  Miireeli    der  Haoptwmue 
tii{itjUon'*,    li^uclildli    «ofon    dnii  Unokanf;  uiiil  Irxi  ihn  g«(en  di»  Kala  au, 
im  leiKlen  Momi'tit«  drr  drobrnditn  Vartitchiang  i<iiTf(flhnn<l. 

Hicmil    »c)i'iii-ßl    di«  siuinioha  Behiuidliiii^,    Ober   deren  Unfaiif  im  Tor- 
Alchwndtfin  «in   Ol>i-rbli4;k  g*g«bAn  wiird*. 

Reirliltitl(ii|;>*.i  und  pnaxeiid  grwflliltff  Sklxzfn-  und  Knrlitnmetoriel,  rowie 
iKnil-ulinttliL-h«  K<-|>ri>duktioiit>n    bilden    i<ine    wt»«">tlich«  Ergjiniatif;    des  proB- 
|[«lejten  W»rk(^,  dxN  hiomit  nocbmal«  njirtnalonii  ciin^l'ohl«n  («i.  — '^— - 


^rund2üge  der  Rechtsverfassung  In  den  deutschen  Heeren  zu 
Beginn  der  Neuzeit  Vi>n  L)r.  Iinr/;hard  von  H'»nin,  Kamrner- 
£i;i ichisreiiTündur.  Weimar.  Verlag  Hermann  B ^  h  1  a u b 
Nachlolger  1904. 

Übt  Rtitaohliill  dos  Vrtfifttfrn,  eine  Mnnoi^faphie  aus  dum  Ocbitttu  der 
Krie{»(eriebliiv«ctii»ut)(i:  iu  d«r)  d«uls«lieii  Heeren  iiuf  UrundUt;«  bi»t>;risch«r 
Konehniifpnreihode  in  if^hr^il^nri,  t<t  ein  h«rechtiKi«r,  dx  biahar  tun  Cberblink 
Ober  die  Oe^eiiichte  der  Rrirpi^«rin)ii«.  bcu^hun^wKinu  «iu«  Si'tiilrlflritnfp  der 
Entwicklung  de«  Kneg^oi^enclitHwraana  kii  Utmtiahluid  seit  B«gi»ti  der  Neunuit, 
oleht  rorlii^,  Dali  die<e  Arbeit  keine  leicbttt  ixt,  glaubon  wir  dein  V^rfiunutT 
auf»  Wort.  D«nti  Hber  die  Kripp^^ericht«'  aus  dur  Zaii  vor  dem  droiOipiilirigen 
Kriefca  war  bisher  vii  liel^««  Itiiuii«!  nii!-^vbreit«t;  <liw  Angnben  dartlbor,  die 
edcb  vereiniRlc  in  der  l.!ier«Iiir  vortindeu,  weichen  .Hiark  vaneiiinnder  ab,  wa« 
aucb  duichauf  oinlit  bnrrruidel,  weil  Jas  Krieg»gFriobUwett»ii  in  DnaUcbland 
dMnnml  «beniiowenig  eiiih<'illich  gpr^teh  war,  wim  irffeDd  r-in  andere«  R«chu> 
(rebict,  wndcr  nach  den  st<illie>ben,  noch  nncb  dttn  territorialen  (IrAuaen.  Als 
seitliche  ümnae  hxl  »ich  Verlas«iir  <rund«xislioh  da«  Jahr  1600  geeetst,  oboe 
jedoch  («beiiiaitKch  daran  ffAtBuhalten,  sofern  Quollen  nder  VerliUlDiiHxe  not 
den  beidi>n  eratpn  Jabrsvlinlen  des  17.  Jahrhunderts  novb  zur  l'eriode  der 
NeUseit  »u  reobnvn  waren. 

Wsfl  don  Inhalt  des  Werkes  aubclan^,  ao  werden  in  der  Einleiiunir  die 
Rnl.iifiliMiif;  det  Krifg<>feritüiuweii'?ns  und  die  all^eineineu  Gniodtllixe  der  seinor- 
sviti^n  Kriegs^ertvhiBvcrfnatting  dar^estelll.  Hieran  reiht  «iob  eitM  Schilderung 
«Ids  Kfi«fp>f;erichia  der  Keic^hitheereMrdnunff  ron  H3I.  das  in  keinem  direkten 
Kasaninieittiaiitre  mit  der  spüteran  Kncwtcklan{f  dm  KrieKstteiichtei Wesens,  and 
vor  all«m  MUeb  naf  «iner  nel  einta«b<>ren  t^tofe  »leht.  Weii«ri«  w«i'>len  diu 
U«fDffiiis»e  und  'l'ittiftkeicen  d'<r  Kriu^'spolixtiibehnrdeij,  die  des  KuldmarscIiHlls, 
de^  iVoluUen,  dar  L'uler>tab«proE<jt)«n  und  der  sunsEigen  miluHr^sutteii  fleamten 
der  t>isi)|>iii<nrpo|iKei  betehriohen.  Im  IV.  Kapital  werden  die  ohrrocn  tlcriebt« 
»In  da  der  Khugnrat,  da«  guiiiiHchlu  äcliiuds{;eriohl,  das  Knauls nn)(«geTicht  und 
daa  lief ufuug»i; Bricht,  und  im  V.  Kaiiilel  das  bohultheiOgeriohl  iu  lürur  Zu- 
liAnd^Ekeit  uni  WirkitBmheil  (t-^schrblert.  Die  WHiieroti  Kn|iittd  behandeln  das 
iu  .jener  Keil  von  den  Oericbten  dei  KuDvulkej  nuch  gruudsülalicb  vur»cbi»dono 
lleileryvnehl,  ferner  dia  R^ohtsverrasauiig  d^r  ArlilleriA  und  di*  auSorordent* 
ti-'hpri  KiiQkncvlit-i^priRhto:  'In«  KpioSrucht.  8tandrevht  itnd  Kaoimvrruclit,  In 
An]i.in>;    Mird  rnillii.li   dio   Disxiplinargt'vrnlt  erffrtart. 

I>»<  fremoinvorsuindlicli  tf««oltrr«bene  W^rk  bietet  nnKtreitifr  ein  ttber* 
Ixcitllirli-M  hild  de«  in  Uuntttrhlnnd  im  16.  Jahrhundert  beNliiQilrncn  KriP^- 
ificIitcwMvne.  i>r.  M.  W. 


LVI  Bücher- Ad  zeigen 

Der  Unteroffizier  der  Infanterie  im  Außendienst.  Von  Hoppen- 
stedt,  Major  und  Lehrer  ao  der  KriegBBclmle  in  Potsdam, 
ßtfrlin.  E.  S.  Mittler  &  Solio,    Hofbuchhandlung. 

Dan  vorli^^pnHe  Werk,  wAlchns  Her  Verfiuaer  in  tretTender  Weise  als 
haiidlU'lien  Katgßber,  niolit  nur  ftlr  den  Unteroffisier,  sondere  ancli  fSr  jeden  Kom- 
[ixi^nieülfizier  liezeiclmet,  erscheint  durch  System xriaohe  ADle^  dei»  dRrJD  rnt- 
haltoiien  SlofTi-H,  «la  ein  recht  ^utnr  Instruktionsbehelf  and  gewinnt  hesondert 
dadntch  ini  W(>rt,  weil  das  RltchleJn  hHaptafichlich  mit  dun  wichti^atea  Aai- 
bil(lung!'7.weigeii  de»  eincelneu  Mannes  sich  benoh&ftigl. 

Uleii'h  im  ersten  Absclmitte  wird  der  Instruktor  angewiesen,  den  Rekruten 
mit  'leni  Terrain  vertraut  lu  machen,  dasselbe  Buch  and  nach  kennen  su 
leriKi-n,  um  sich  in  demselben  geschickt  bu  bewegen. 

Dit^  in  rlienem  Gesprächsstoffe  enüialtenen  Fragen,  welche  ainngemlifl  sehr 
leiclit  in  umfangreicher  Weis»  fortgeaponnen  werden  kfinn<>n,  sind  so  recht 
geeignet,  die  Aufmerksamkeit  des  jungen  Soldaten  «nf  Terrainobjekte  nnd 
Ifeilrckiuigeu  eu  richten  und  ihm  deren  Wichtigkeit  in  taktiscber  Beziehnng 
spielfud   beizubringen. 

Nii^ht  umsonst  wird  in  unseren  taktischen  Vorsohrifien  wie:  Exerzier- 
rt^giement,  DienHtreglement  II.  Teil,  SchteBinstruktion  u.  a.  w.  stets  aof  die 
riuhtitre  Iteiirti'iluiig  und  AusnJltEung  der  fallweise  vorhandenen  Terrainver- 
hältrii^r-u  -  st^'hon  vom  einsulnen  Plänkler  begönnet)  —  hingewiesen  and  sei 
dieser  Ahüelinitt  deshalb  ganz  bn^onilers  hervorgehoben. 

Ks  f(>l);en  dann  der  Wichtigkeit  nach,  an  ei  nand<'r  gereiht  der  Vori^ang  in 
der  Ausbildung  im  D  i  s  ta  n  zsc  h  tttz  en  (SohieBHbuiiKen  —  Belehrung  Über  den 
EintluLi  der  Iteleiiclitung  u.  h.  w.  —  Entfernungsschiltien),  Aaabildang  lum 
Plänkler  (Au.'«bildiitig  zum  äcliHtienl.  feldmRfiiges  Einselsohie  Heu 
(geffchtsniiiliiges  Kiii/.elKchieÜen  —  Übungen  mit  scharfen  Patronen),  — 
(je  feclits weise  deti  Zuges  (Schützeuautgaben  —  Ausbildung  der  Schätzen 
(und  Unteroffizit«reJ  ku  Grnjipfinführern  —  der  Unteroifizier  als  Feuerleiter  — 
der  (iruppenfülirer  im  Zugverhand),  —  Vorübungen  für  das  feldmXflige 
tSoliietlen  (vorbereitende  Übungen  zum  Gruppenichiefien)  —  und  endlich 
der  Sichern  II  gH  dienst  (der  Offiziersdiensttuer  als  Spitzenfiihrer  —  der 
Unti^roffizier  im  I'atrouillendienst  —  <ler  Unteroffizier  (Offiziersdienattiter)  im 
VorposteIlliiell^t. 

Kitien  liesonderen  Wert  legt  der  Verfasser  auf  die  Anleitung  des  einzelnen 
Mannes  und  UnteroffiKicr^  zum  ^elbstdenken  und  Selbsthandeln,  also  zur  Selh- 
stMudigkeit.  eine  bei  jedem  Militär  immer  und  tiberall  erforderliohe  persönliche 
Eigenselialt. 

Ohne  Zweifel  wflrde  es  sich  empfehlen,  dieses  Werk  im  Sinne  uaeerer 
Vorüi-Iinftei),  —  welche  Ja  im  allgeniuinen  vieles  mit  jenen  der  deutscheu 
Armee  gumein  haben  —  auch  fdr  den  Gebrauch  bei  nns  entsprechend  lu 
ergänzen. 

Nur  miißte  in  dicHom  Falle  tunlichst  .luoh  Rücksicht  auf  unser  Maun- 
schuttsnifilerial  genniumeii  werden  und  der  Inhalt  in  noch  populXrerer  Weiite 
zum  Aii^rlrueke  gelangen,  soll  das  W'erk  auch  bei  uns  mit  Nutzen  Anwendung 
fin'leri  kfinnea.  E.  8. 

Kriegstechnische  Zeitschrift.  Für  Oftizlere  aller  Waffen,  zugleich 
ürKaii  für  kriegstechiiische  Krfindiiiigen  uod  Entdeckungt^n 
atit  allen  inililitrisrheti  Gel>i<-teD.  Verautwortlich  geleitet 
von  E.  H«rtiiiuun,  Oberst  z.  D.  Berlin  1904.  Ernst 
Sii'iffrit'd  Mittler  it  Sohn,  Königliche  llolbuchhandlung 
S.   W.  Kochhtraße  tJ8— 71.  VI.  Jalirj^'aiig.  Zehntes  Heft, 

l>«r  einteilende  sehr  gut  verfaüto  Aufsatz  von  Hauptmann  Hoppenstedt 
.Neue    Kiinonon    ~-    neue    Taktik"    knüpft    an    di«    bevorstehende     Ein 
fflhrung  deN   neuen  KührrüeklaufgedchlttzeH  mit  tichutzschilden  in  der  deutschen 
FeldarlillwriH     an     nnd    bespricht    sodann    zunNchst    die    Frage,    ob    die    Ver- 
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Mhiedenartiirlceil  der  Artlll«ritbQff»ffnQnff  dur  NaobbarntAatfin  die  Aufstellung 
DBUer  tKkiiseliflr  Heroin  tilr  di*i  VartrenduDg  der  Artillerie  erfordert. 
Hiesu  wird,  uiitei  Vorn uxt eil un^  der  ZuMRiiDense'zuo|f  iitid  d«r  Txktik  der 
modern  bewaffretfn  fr^mtOBisch  en  Artillerie,  eia  Vergldt^Ii  mit  der  Ore«iii- 

■  ntinn  und  Ka(n]ifwfl[.4e  dtr  ilf^n  1  ocli  rn  KeMnrliMerie  (r«nco^eii  ITnier  llervor- 
bel'uiig  der  wiclilig«tcii  üaliui  doe  frHnr.Ofltnrhen  (raMcbl)isroateriala.  der  'Zu- 
«■fflmeiisetsun^  Aar  fr^ancflaiochrtn  Gefeclitiibiilterie.  ilires  SclueSverfAbreitH  wie 
ihrer  «nkliicliea  Vurwi-ndtinif,  in  wulrJien  franE«4iflcheii  ■VorBchriften  der 
Vrrfuter    «iiie    bcwumJ^rnoweite    Logik    findet,    werden    einige    sebr    itktaell« 

■  rtillerisii«rbe  Fmirrn  bäMprOfh«»,  tvt  d*reD  LAnung  auch  uiuere  Wehrniaohl 
»teht.  die  »\»o  idr  die  wi^iteareii  Krci»«  toii  Inmrciie  iintl.  la  Frankreich  wird 
die  uueiiigeacbriUikli;  Anweiidnnf;  de«  8rhne!lfeuerTerm8^ens  cnm  (irnndnala 
«rboben ;  hietnil  im  Ziiinimnonbatige  stellt  di«  groSe  Zibl  der  Huniliooswa; en. 
di«>  Keduktioii  ilcr  (iricIiUixxnhl  in  dur  KaUcrie  Üii-  aU  iiDerllltiiich  anerkannte 
Kiui'flhrniiie  von  Scli  ii  tXHvIi  ildvn  und  ijupaiiserteu  Munitionnwa^en.  mit  der 
fiiemii  iUf>AinRi<>nb]Uigcn<lcn  gTf>fi>:rvu  Sirhlbnrkeit  der  einzelne»  (JeschUtte,  ffilirt 
r.ur  biurtgeteo  AimnliniP  vurdvikter  Stellungen,  diese  wieder  cur  Norweodigkeit 
vollkommenerer  Klihl mittel.  L)ie<t  die  lugtriobi*  EDlwicktuni;  des  fransüHiscbeit 
Genehntumaterial^  -  der  Amor  ISBt  dnroh  AtitoriiMt«n  wie  Oeneral  r.  Hoff- 
liauer  und  Üenctal  Kühne  dti-  Krage  beleuchten,  weahalb  die  ileuticbe  Feld- 
urtillcrifl  bei  Einführung  de«  ächii>tlIf«uer|faNcbfllxe9  nicht  auch  dm  ron  den 
Franio»en  beirrticnen  Wop;  cinfeichlagMi  bat,  und  berührt  weiten  aanb  die  in 
inni|*em  Zusammen  bange  hiemil  »tehende  aktaelle  Feldbanbiltenfrage. 
Kin«i)  sehr  inlei «98 Anten  Abschnitt  iler  Ütudi«  bildet  der  Vergleich  der  fdr  di« 
tahii^rhe  Verwendung  des  modemen  KeldgescblllKos  geltenden  Ueilimtnarigen 
der  franiSniricheD  und  denlacbeii  KeRlementa,  ans  denen  in  erster  Liuis  das 
FalleulaMeo  des  bis  dabin  iiiiantaslltaren  Orandfatnes  der  . Massen ver- 
wenHang"  der  Peldanilterie  neitens  des  franaö^titchen  Ref;iementfi  hervorao- 
heben  ist.  Ein  einenes  KnpiLel  ist  der  Untersuchung  gewidmet,  üb  und  inwieweit 
di«  Infanterie  von  der  Veränderung  der  BewatTtiung  und  Artillerietaltik  beitltirt 
worden  int;  ■'■  kliii|t(  in  d^m  ^AtrA  au«,  daß  ^)e  feiner  und  Hchlrfer  die  Tni^bnik 
daa  Wi'rk/.ifUf:  ßairhlitlen  hnt,  iltulo  Tollkommener  mufl  es  auch  gehandhabt 
werd*n*   —   «in  l'«ach|t?iiewerler  Ajipell  au  di*>  Kdhrung! 

I)>H  folgende  8iudi«  ron  (i.  v.  Oraeveuitx  „Dlb  i  talieniacihsn 
KnnigH  ma»l>  vor  In  k  riegn  tecbniacb  ar  Heainhung*  olrBifl  die  mubr- 
lachen  Verxucbe,  dia  bei  •lictdm  KfltiigFmAnJiver,  am  SOdbaiig«  der  Veneliani- 
•4^ht)n  Aljifo,  etwa  60  km  ydh  drr  nMerroi^^hiaebeu  Orenxe,  mit  den  modemflen 
l0nh»iKChen  Hilfnmiiteln  uiiiernuRimiin,  ber.iehiingMwei^e  fortceselst  wurden.  Die 
io  Trevi^o  «lAblicrle  ManitTerübffleiiuiijr  voifligte  Über  vier  Automobils,  vier 
DrarhenbAlluiiH.  das  Htaatalelegriiiihcnnntz,  Felrllelegrapben  und  Feldtelepbon, 
»me  rAdiotiikgrsplii-iobo  Sinliun  unil  vnio  uplixebe  Telegraphenahte'ilung ;  >>ei 
den  rarteien  w^reri  Lufi «cbifferpark«,  RadfaKrAhieilungnn,  opiisolie  Telegraphen - 
ableitnngen  und  Hriettaidu'n  eingeteilt.  Dur  kriejf^mMßigen  (ie&lJilini>);  <lea  Vrr- 
pfl«>gsiiiRri<i«s  wurde  ein  b»ROi><l«rva  Auguumflrk  zugewendet.  Auoh  wurde  bei 
«liMirn  MuriAvm  di»  Ausniilcung  von  Krieg^hunden  auiD  Aufsiiehen  von  Ver- 
wuodeüin  erprobt,  t^iii  VrrHuch  mit  neuen  SanitAlswageii  aam  Transporte  von 
Vvrwundcton  vom  l^a'itachtfelde  uut«fnouiiuaii.  und  eudlich  eine  übereio- 
MbDmnnir  in  don  Anairhten  angftKtrebt,  ob  der  Infanterie  Iragbarae  äehaoBKeug 
Ml  geben  lei  oder  nicht. 

Weitnrs  bringt  dieim  Heft  d«u  SohluD  der  Studie  .Die  Maschinen- 
Werfen  and  ihre  Verwendung'  von  Oberatlt-uinanl  a.  l>.  Lajtix,  Das 
JU.  K«pit«l  .Die  CrRKsft^ificiie  MitraillniM  im  Krieg  I870f7l"  »chiltierl  die  V»r- 
wandung  dieses  Kam)>fiiiil[els  in  den  vnrKohi«deii»n  Phasen  «le*  Krienea  t>io 
von  so  vielen  nofTntingrn  bc'f;l<'>tole  Watfit  verraoohte  die  ihr  lUgedAcbte  Kollu 
nicht  EU  ertSItwi;  di«  dfiilsvliu  Aimeo  snh  niebt  die  Veraulaesung.  di«  ihr  in 
die  llKnde  gr«fall«litn  Miirflilleil»i*n  XU  verwenden,  oder  g^r  Kolobe  neu  aa 
IwacbafTi'ii.  und  in  Frankreich  wtr  man  von  ihrer  Wirkung:  so  enllHuscht  daß 
•ia  naeb  Kinmhruug  •^in«a  oauun  (iesvhlltamiiteriales  im  Jahre  \ti7G  aus  dem 
FeldartilUriepArke  veroehwand. 

Oberlentuanr    «on  rtcboii    im  Telegraph enbatailton  Nr.  3,    b«ii|irioht    in 
dem    folgenden    Anfsaiaa    dt«    Bedeutung.    Eatsiebuog    und    Entwickluug    d«r 
l>r(u  >lr*  Mltltar-iB«a>rtdfll.  V><*ln<'   t.XX-  tkl.  |lflU.  Iiaeltar-Aaul^cr.  5 


Lvrii 


BücUvr-Jlotftli^er. 


Tele^'^P^i*  '"*  Kri«pe,  «oivi«  ii*>  orguniMiomchen  VoriieliniBfMi 
OeuUchtwidi  Id  dlM«r  Kk)il>ii>^;  in  w*it*irein  Verfoln»»  nposlell  di»  KTfn'<TUnf«n 
der  den'schen  1  (il«gr)iiilienb.itaillone  g(*:^^nni.lii:li  dor  iCx|»«dition  ([«chh  C  h  i  n  m. 

nK.rt»gstocbni»cli«s  aü»  Ö«terr»icl»- UnCÄrn*  —  t  .t 
von  Kovüfik,  l>eri«hl«-l  lt>>iir  dii«  Verweadoti);  von  Motorwn^n.  die  1 
der  Truppen  mii  dorn  ii«iii*ii  Inlanleriegewebr  M.  1895.  dlwr  di*  V^r .-.-.,...  .^' 
raanflv(ieifiibi|;f)r  Mlkrt>lrr^oll«ib•)n,  de»  Kornvchfltxon  ify<iem  TiU«  r.  ■in« 
geiiUni«  K«fonn  <l«r  Ftittbekleiduag,  die  durch  di«  iitfUn  Ai^jHsiinrtingitoracbrilk 
^«briictiiea  ZDK«siXndiiiH»n  ii.  dgl.  m.  Gftnx  knf  hl  dor  Utafid  d*r  Sobavll- 
rsnerirnBcbOtt-  und  II  aublii  friigo  «ugedeDt«!. 

D«n  8«blnfl  de«  Heft»«  bildet  eine  kleine  Siudi«  .Dia  EritebnU*« 
der  8eh  i  «  Hfl  l>  unK  «II  dpr  rrSHsttsitcli»  u  Fein  trtiller)«  Im 
Jaliie  1008'  «ne  Rnih«  n>i>lil  anii)t«r^«»xut<>r  KrrRhtunt^en  anlhali«»d,  dl«  mit 
dflm   BiodArnitOii   Keld^arrhilu  ^eH^mmelt   wurden. 

Unt«r  dtfo  „M  ii|uiluu|r«ii*  »*  «>"«  Notit  üh^r  din  _Vßr<tllrktiii(^  4er 
llftlt«iin>a]*  'b  £iiteiibf>biibetri«-bH'  und  Ober  T;pt.>ndninl(t«l>^rii|ih  nntliNlisn. 

Kill  Ob«rblkck  eaf  den  lobjill  fremder  ZeilBchntten  anii  «in«  Uncli«r»ebati 
beechlteBen  dn«  Ht<fl  '-t' 

Aus  den  Meinüiren  BiiratieriV  Die  Schlachl  bfil  Adua, 
L  März  1896.  Bi-arhüiiet  von  [TftU|it)imiiii  Aloin  V  <•  liz  ä, 
iMngrlcilt  in  tlcr  krieKH^escIiichtlictmii  At>tf  iluDg  des  k.  uod  k. 
KricjcaarcliivK.  Wien.  Verlitg  von  L.  W.  Suidcl  and  8oho, 
k.  uDd  k.  Uofbuchh&QdIcr.  1904. 

Krivgv  aaf  ansara    Kontineot   werd«n    immer   *elt«o«c;    4ie  Eipui*ioii»- 

bMtrebang^n  fin-len  in   Enropx    «iHen    eiiert:tf<«b«n  Wid*r«aind,    •{<*  n.-- -  ^ 

nU  Kntßoli  hii>fUr  iimBO  biinfi|rvr  nnrb  frt'mrlpn  W'atiii'ilcn.   Die  Kriwjr- 
derjUugBlen  Zeit  Imt  eiiia  Iteilie   ««lotiur  K&inpt«    miliUnseti    wolilot 
StJUiten   mit   mehr  oder  wiii<l«r  niO'l-ru  t>«w«fl'a»t«u.  au*gei(lBt«ten  iimi  . 
Volk^heeren  oft    niedri|r  slebenderKuttiirvi^llccr irebrarht.  Der  Um-!  ■_.    .      ..j 
ml  iiicbt  iininor  dar   «robli>r|i;rtiii>iarle'i     Armue  ^elan^,   deo  >^tOg   <in   ibru    Kabiica 
im  beflea.  bat  in»  lutere^vu  d«r  niilrUri*chen  Kt^Ue  »ehr  inteftair  in  Antpruati 
{TenomiDeD:   man  maSte  aas  dieser  immerhin    ilherraachendan  Tatsaebe    Licbren 
xiehen.  sollte  »iohl    bei    einer    riflchsteii  (ielei;Biibeit    aiob    du  MiSeesobiek  hm 
eignen  Lfibe  wioderholen.  Aurh  an**Te  Wehrmaehi  mnSia  wlbreod  der  Okkn- 
liatiun  Husniena  and  der  Ilerzeic^wina  manrhe  bittere  (Urfabrouir  macheo.  Solli« 
III  Abaeltbarer  Zukonn  eine  Hbaliobe  AuT^bi»  an  uns  herAiiireten,  air  wird  in«o 
■ieb  dieser  Brlatimne-n  erinnern,  die  Ko  iseq-'eAsen  am  ihnen  xiehen. 

Aber  aneh  die  KrfnhniDRt'n  fremder  Hunten  haben  fUr  deo  MilitAr  «in 
§ro6t»  Itiivrease,  die  Waffvnleohnik  achreilet  iinent<«ei;t  Tori,  aucb  die  aobembai 
der  KdUtir  weil  imtrllekien  Valkur  *erat«heu  a».  markwllrdiff  ra»ch  die  )''->rt- 
eebrill«'  der  WatTenk'jnviniklio.i  aumiin1ta«n,  irR<i  srhon  allein  eine  der  tii'I.-i. 
in  lo  uiigl«tcJ><>ii  Kinnpffu  nabetu  typiaeh  feworJeiieo  Cbeiraachuugeii  hi!  >'. 
Walter*  bildet  der  Kampf  in  unhchanutetB,  neist  nur  darob  knmmtfrliekf 
Karten,  Kroktii,  tikissen  eracbloiseneni  Terrain,  dia  UnTertrantfaeit  mil  der 
KampfwNio«  das  Oo^ner«,  die  ireriuue  W«gi«inkt>rt  uod  gfl  »rbwinrit;«-  Gai^gbar 
keil  «otcher  (lobiete,  die  ittfulg«  der  Keasonreenann m  g«*laigcrt«n  AnIorrlMrenice" 
an  die  Trupp»  in  pbjrsiacbi^r  Bexinbunii,  die  man^lndeo  VerbindunK«uuilel  niid 
noch  vtel&i  andere  eine  Reihe  rnn  Snhwirrigkeiteu,  deren  SiUnr  man  katuieo 
Ivnieit  mu0.  am  »ie  i;r)rrbeiiHn falls  aueb  flhemindrn  au  konnnn. 

Von    dip«f<m   (Je««:liI-'< punkte    auB   oiiill   da«    Ertehninen    dee   voril«cend»a 

Werken  anf  da«  l''tonndli4ibati)    brptlÖt    »xidm.    Km    i»i,    wi«    nn«    dr-     " 

raieMtclitt    (.iler^lurbnricbt   belehrt,    auf   viavr   riücliitn  (jnelleiibaxia 
und  liieiet  dahl^t  doch    in  auerkeanenawener   KOrie   eine    volle    Ober 
die    Krtu^oUM,    dla    der    Kataairophe    am    1.    Hkrt    18B6    vorliers^ifii 
«owi»  «in«  genaue  Darvtellung    des    Kampfe«   eelbst,    der   mit  der   A. 
der  italieTiinoh^n   Streitmacht   f*Andvt  bat. 

f^cliun  im    Vorwort    erkenni    man    einen    imner  «>ivd»rkehr«nd«B    rohltr, 
ilaU   di><  Lciiung^  aolobar    Außent   »chwivriitfln    OparaUunan    iiiobt    de«    varanl- 


wortitrtMii  inililiri«eh«ti  KUfanir  fiherla^en  wird,  BonileTD  daß  den  Dtaag»  d«r 
Öffentlichen  tilimmunc  folKcnd,  xucli  die  leilenUen  Miiiuier  di>r  Vennicliiin);  nioht 
tridercie)i«(i  kdnncn.  Hvn  wpii  vorn  VaiorUnde  mit  den  MUbüxliui  d«r  Verliült- 
nie^H  kilniplend^u  Keldtiurrn  lu  varfrdbteti  Aktiouen  su  dtSny^ti,  die  nioht 
•elten  a^inen  morsü^cben  Untergang  aiir  Folffo  bab«a. 

Gin  eigene- Kapitel  SehRtidolt  rlie  boidt^rseitiKer.  StreitltfKft«;  M  ist  nicbt 
iiiiintera&flMDl.  weil  «s  einernniis  die  ZnsAniiiißtisetBiiti^  dt-a  iuilieiiisetien  Iluers» 
Hiis  itj||idni*cli«D  8oldA[«u  »nd  einge)>omea  Tmpptii^  teigt,  d«ten  verMtiiedtfus 
Lvistnn|;hnthif[kn'>l  bpi  drr  Diüponienin^  nicht  jfenlli^en'l  berück aielitlp  wurde 
Und  mit  ein»  IJrsacbe  filr  den  Milieriolff  1>ot;  »ut  tv'igt  ■mler.ieiüi  die  gut» 
ungeordnetoR  Kontin;r«nto  de«  Negae  Medelik,  die  xumeiit  luil  üintorUd- 
Kew^bren  bewkffnel  waron.  deren  ArtiderJe  iedöob  dnmnU  Mhoo  (189'!)  Kohnell- 
feuerniit'aillciueit  SyMluiu  Miuini  und  N  >r(Jeiir«1d  in  den  Knmi'f  bfaeblo. 

Di«  ftor  K>»tii>,iroph«  b«i  Adux  iiiinititi>)b4r  ffliirenden  Rreigni«««  b&tieren 
auf  eiuacD  um  Abend  des  27  Februfir  )ib;;eliallanen  Kriegirnle,  bei  welehoni 
diu  (jenerale  UKbormida,  Alberto  iie,  Arimondi  and  Rllenn  ilirs 
Meiniiiicvn  ülii?r  ilia  Uagfa  rorbraohteo  —  d*»r  Aular  brinjft  liier  die  den 
Uemoireii  dea  General-  lluratierl  enlnomiliHaan  wari|cetn>UQn  ÜarU^n|[en 
dit^aer  Offiziere,  die  taehr  •mitknu.  ä[»  «ine  nAchtrü^liclie  äpekulKtion  Ober  di« 
M^lfllclikeiten  ditr  itstienischen  OperHiionen.  Dar  \VoTt]%at  de«  TKff-'ib«rMhl«it 
vom  'JQ.  Kebninr  Iä96,  ><Dwie  üine  Kopie  der  di>n  Mri);Kdiere<i  nm  Vornbeiide 
dar  ^clilaulit  Kiiee^MlIettvn,  Hei.r  primitiven  äkixee  der  l{ü,{ioD  Sinnig- Ad  an.  lOeo 
des  eij;enlltu:h(!n  Knmpffi-Idcs.  sind  lelir  inlereissnt.  Diu  weiteren  Phasen  des 
HcliUrhiiaget  sind  in  din  wirluijf-ten  Absoliniitä  |;pg^li»dari,  jeder  AbacbniU 
dar«h  ein«  klein«  ■«liem. (tische  Skisze  erläutert,  »n  der  die  Ereignisse  su- 
•amiDen bindend  vorfol^t  werden  kKunen.  Immer  kniiitclier  f^eittaltet  sieb  Ana 
Snliicküal  der  atellenwrei-<a  Vüitweifelt  kJlia|<reiidei)  Tru|i|*en,  hin  die  Panik  aia> 
tviÜi  jenes  Scbr'>>:kje>|>un4l,  dns  endlit:li  such  die  benen  Truppen  sum  «inn- 
lo>«n  DavunsinrinL'n  treibt,  din  von  vielen  Balten  den  itali^ni^otien  .Sold^iien  iti 
diptHTT  Aktion  lum  Vorwurfi^i  geiuanhl  wardd.  Es  bildul  «.snHn  m(er<MMnt«n 
U«ilr»)f  cur  F^yctiulogio  des  Knej^es,  wenn  man  erfiUirt.  daß  Abt«il(rnff*ii.  die 
•ich  knrte  Zrit  vorher  heldenhaft  gvscljla^ftn  hnlion,  unter  dem  EintloMe  dio««r 
Pxnik  den  ItefribUtn,  DruiiuugHtt.  Hit'<-ti  und  Itiisiarinxit  dirnr  Officier»  niubt 
oieLr  Fwl|;e  leinlrn,  in  der  Klucbt  ihre  Rettung  «unbeod.  Und  dieser  R'leUicQg  — 
in  »einrr  ganzen  Tragik  nioht  weniger  leltrreieh  und  intnr>t»5)int  —  »ohlii^Ol  den 
KülimBii  der  n>i'«tvlluiig  a'>.  Sehr  leüenswurt^J  krtiacho  Kot'auhlungen  reiül  der 
Autor  nn  die  l)ar»irllung  der  RreigniM«;  «i«  «afialten  b«)  einer  knnppon 
llorvorhflbnng  dea  WiSMenlliolien.  itoeh  eine  Reihe  von  Anregungen  f)r  <laa 
eigvii«  Naebiteukon;  sie  Keinen  aber  auch  mit  g*eif)inriir  ÜeuUiulikeil  jeiio  CJd- 
■  umin«  von  Schwierigkeiten,  die  bei  einem  •üictaun  Kampf  tu  llberwindan  und, 
di.'rrn  rieliti^te  WUrdigimg  «nt  ein  olijeklifet  Urteil  Ober  den  Itmiegirn  und  die 
UrMcb«n  »eiuer  Mi«derlng«  geaUttat.  — i. 


Ober  Seekarten.    Von    Hunptnmnu  W.   Htn  venha^^en.   äomler- 
aiidruck  aus  H.*ad  85  des  ^tjtlobiis'*.  April   PJ04. 

Ks  i^t  sehr  schwierig,  «-im  n  to  aungedebnten  Zweig  der  Karti>|trHpbte, 
wie  «a  die  a^^^l^orlen"  sind,  im   Umfange    einiger  Druokneilen  su   beliatiduln. 

W  StATenbagen,  durch  »eine  ftirhergegiuigenen  Eikur»e  Über  das 
Kartenwesen  der  eiiroj'}ii>eti»n  l^ti}alen  votleilbaft  hukannt,  hat  aieli  jener  Auf* 
^■be  utilerxot;en  und  e»  i«t  ihm  dabei  ^luugon.  Am»  wichtignte  Über  di«  Natur 
kr  8e«knrieii  und  Ober  die  fie*«liichte  denelbea  in  gedrängter  Uiirstellung  vor- 
llilhren.  Wie  in  neinen  Ohfigen  StU'lieii,  war  St«Ti*nbAgeii  aui'h  liier  beinOlit, 
•ifll  A'if  durohaua  gutaa  Iju 'llei.(nal«riale  so  stiltsn»,  deasen  uHbere  Angabe 
lnd«e  NOlfllieu  Le&em  erwOn*cht  genaieii  wkre,  die  «ivh  iu  einer  oder  der 
audcieii  Riehtimg  au  etwas  liererem  Eindringen  in  den  Ue^eiiitand  veranlafit 
tülilett   -■dllea 

Uei  der  milonter  «Hau  groflen  KDrse  der  namlellong  ist  es  be^fTeiäich, 
dafi  S9  manebu  Wllnsolio  nicht  gfcnslicb  befriedigt  erncheinen  kfliinen.  So  thttiMi 
b«l«|il«Uweia»  die  wiedarbolteo  erfotgreiob«»  Expeditioneo  nntarar  Kiiegsnuari»« 


LX 


Rüehw-ABxelffAr. 


M    diu    i^vtliffbfl    Hitteiniaer     1890— ISM,    dum     die    VetmcMaBfnArtiAitPu     >ipr 
_K«fkH"  oni*r  Lini©n*vf.iffsl*uin«ti[  »on  0«rt*    (l890    und    1891)    itD  Goi 
Pittnu,  rawio    die    &lterpn   At)fn»hiiii-n    im   K'ilen    Heere   iinlsr    Kotv«ll«ii^  <•       w> 
W.  Ktopp  (IP»j9  lud     S70>  u.  a    riellMchi  aichl  aoanTklmt  lileitiea  »ollco. 
BcKii^licIi  de«  hvilrorrapbt»ohea  Amt«!  dar  k'tnii.'lioh  iinlieotsclian  Kn< 
■mrin«  »tn  lH-ini>rki.  A»&  gvgew^&tiig  nicht  d«r  (««it  mebrt-rrn  Jxhrati  vetatorbt>f 
hoctiVAtdieuia    ProfcAnot    U.  M*rii)«l)i.   «uDdem    Hftr    S«ikftpiiiii    P.    L.    Cj 
CatlolicK  —  «in  b«rvorra^«Dder  Psobnaoo  aar  dem  G«bi«ta  d«r  Hj'drofrafkl 
—  «U  Cbpr  dtesea  AidIps  fuDpert  HdL 

Aufklärung   und   Sicherung   vor  der  Front.  Von  Lim  ad.  Rirbanl 
Scbrüder.   Berlio. 

Die  hinlln^licb  bekumt«  Tatsache,  daß  di«  Ka*«)l»r>«  RnSland'*  in  Vei-^ 
bUtniMä  10  jen#r   IitntxflhUnd's,  eb«nM    wi«  jan«  de«  Zweibttod«*  m  VwUl» 
niM«  >Bia  Dreibünde  »n  Zxbl  areit  QberlügBn    ist,    vu-JinUfit   daD  VerfMtcr 
ErArtetniig  und  Pfiroof  der  Mitl«l,  «w  dieasni  ua^ttokti^ii  VechXltiuMe  i 
■niSi;  nbsub«)fpi  wUr«. 

Einffeb^nd  bftiprieht  dcabalb  der  VeK&a««r  dia  Inititniiooea  d«r  .*4b 
«ilUtdice»  f'ntrouilleu*,  d«r  Ja^d-  und  PatruuUImlivaiiuxudeii  and  d«r  '*' 
»ebiedenen  Arten  ,bi>rittert«r  Infunrent»'.  Neo««  darf  mut  iadeuea  aui  in*»n 
RrOrterongen  airbt  erwarten,  denn.  dxQ  aIIq  diese  Institatioosn  —  «beow  *t4 
Badfabrrr  uod  Meldereiter  —  den  Dieiut  der  Kavallerie  in  besUnnteii  Ru^ 
tnncen  za  t<rleicliiem,  ihre  Leütang  mhiinier  so  nbenreffen  Tsratflgen.  iM  J* 
allgemein  bekanol. 

D^tn  Vedniij^eu  uach  einer    in    infan  ieri*ttscb»in  Geiste  durtOi|^t>*'' 
deUin    beriilenen    WaBe    kennen    wir    rrirkhaltloa    beipflicblen.    Wo   «   '•'• 
Enanaiell^u  Verblitiiis««  tcefftatten,  kn  eine  ■iu|;iebige  Vei mebruitic  der  imi)" 
recht  koftlapirÜKet  beritlenen  Walfen  >u  *rhr>riteci,  dort  ist  ee  (emiB  d)«>iI  b> 
ttitfemki.    dt«dp  Vermehrnng    in    der   Fono    einer   An    .befitMaor    InfanL"^' 
dnrvbtafllbrea. 

Beeebftidene  AofllDge  aiad  ja  unter  verschiedeDeo  Kamen  tn  allen  8uial< 
sebOQ  f^Ainacbt,  gewifi  wSrp  «tn  raxchüre*  Tempo  ilATtn  orwQnarht,  nn  »m 
jede    InrAUlwrieiliTiRiat)    oiit    w«)nrfr»t«r>s    einer    Koniparn>e    banti  '    'an 

Qid  itd«  KavuHeiiadivifion  mit  ein  bU    twei  Uxialllonen  lirr*»]' 
kAnni-ti    In   walphrr   StBrke  «iob  der  Verfjw^tr    die  »rwtln-''"- 
beiiUonen    Infnnl^ri«     voraleUt.    kouiiten     wir    leiJer     dnr     1 
nehiuen,  and  d»Ab  wäre  ea  «ehr  noiwendij,  Aueb  daraitar  >  iX 

febeii,  nm  n  «ainen  Fordernngpo  nicht  «lliaweit  la  geben.  H.  ^- 

Die  Handhabung  der  Diszfplinarstrafgewalt.  V<ia  tieorral  <!■ 
Inrautt^ne  7..  D.  Freitit-rni  von  M  cersc  heidt-  tiüllit*«e< 
(MittUr&  Sobo,  Berlin.) 

General  der  lufantarie  s~  D.  Freiherr  von  Meerxvfaci  il  t  •  H  fl  Ue>**i 
d«>  »loli  h«reitii  durch    *ein    vor    knnem  h er aa «gegebene«  W*rk  flOer  .neWHU 
liebe  Atisbildonf;  A^t  Infanterie*  einMi    aunfresificJinftea    Namen    In    der  MilHl 
Lilvrikhir    K«xcltiin'«u    hnt,   verfiTentliebt  aoel'dn   eitio  neue  Subrif).  in   welchcf 
die  prAhn«('bo    .llandbnbang   der  Dttcciplinantrafgewall*    b^iprichi     Purck  Ol 
klar««    F.Hiii'ilttnt'    in  Kapilnl    wie;    (inindlagpu  fflr    riii*  Handbebnnff    drr 
]>t  I.     VixlM-it^en  von   BenUalungeu   durch  Ertiebuiir 

V.  StraTic- wair,  SoldarnQinJ6baridlnn|[«n  u.  *.  w   £> 

Ir.  III   ri"    I    i.t-irlii   nitef  die  (liMtallting  di»»  Reehlea,    wi-'    m.         m    i  «r 
aU  «rr^uht'Mrp-  V.^tjilij  «recbriuL   Kr  k'ht  im  pr«0*i)  nnd  fr-<<  '">    '"ui  Ao^dn' 
waa   bfiiie    in    i.Mt^'.'-chriiieneii    Milii.irkrAiien    Ober   dAa    (■•  t.K:    ,;>«Ucht 
nnd  faul  («ißr    ni'i    ilui  iliao»    oiodernM)    AB»ebaiiailg»B    arilllUo     An^JnbS' 
•«■»nini-ii     daÖ   da-  g^t^ichmASi^   riitnir««,     »oqrfiU'i$    erwÄjreo'le   arkd   dnnn 
>'  ' !«'   Verfiii)r<>n  Itediiiftiujreloi  den  besten  Krfolg  •irhnri    Wf>irtl* 

(1< '  "f  •eibilveraT^adlicb  nur    das  DittaipUnarvertahrea    in    der  ist 

Axn««  vwr  Anffvn  hat,  lo  kaon  in  Hinblick  auf    4i»  beatig«  Oleiobartifk^ 


H««r«»verhJlltni»**    di«    Lektllre     di«a«»    ttluir     imtl     itehalivoll     |[(>!)fbri«b(>nMi 
WprkcheiiB  mich  in   onRere»  Arn*«    emeiii    jedeq,    mit    einem  l^tmibefiiifmi   vir 
■eU«nen   KommnnHanlen  trUrmKlen»  i)m|ifohl>*ii    Wi-rdvi),    uuil  wir!  die-am  guMriä 
sin«  w.nki>mm«n«   Kfill«    von   Aniegacgru  iiui]  H«lBliritfiH:«ii  xtif  dem  CtAbinl«  d«« 
milllflH*rhen   K(N!htR<t   hielflll  l>r.    Koller,  Mnjorjiiiililor 

LeichtfaÜliche  Besprechungen  über  die  moderne  angewandte  Taktik. 
Erslor  Toil,  21  Bflbstflndige  Aiifenbeo  oebf»!  Lösiin^t-n  ftir 
die  takiiscbe  Au'bilduD^  unserer  jHti|;er«ii  Trujjü<'in>ffiziere 
und  Kadetten.  Von  Major  Theodor  Bekic.  Budapest,  Karl 
Grill,  kaie.  und  kOotgJ.  HoiLiiohhondlunf;.   1904. 

D«n  21  AnCifiitijn  niui)  diu  Vorwon  tind  he^ondcre  HemnrkiiRKOn  vomn- 
e^flAlH.  Rrlion  ■!!)  Vbrworr«  allain  kunn  mnn  erk«ni'*ii,  ditS  Mjgor  B(>ki<!  mii 
gmnwnr  Munn  mi.  lior  cinnii  einmil  rnfnÖlen  EnracliltiS  mit  nicln  ■rlxliiii'^Ddvr 
Kn«riri«  in  diu  Tat  umsotzl;  mitn  sirltt.  der  VitrfaMef  Iml  tttliXobbcb,  nnmeiilliuli 
Kuf  d«m  0*bi«l«  der  iiog«(iaiinie(i  )i}iplik)iluf isriien  Ühiini;rt(t,  *int  pnikliMi'lie 
Krfalir<inf^>n    mikI   hnt  stirb   dim  HcwD|}l«eiii  dtenon   Hodit/Ofi 

Di«  Lt'ixunf  der  Aiir(?ahi>n  itffal)^)  nnpU  innen  Civoiclilfpuaklen,  wi«  »i« 
h«im  Niirliw«i»i>  .1er  fllr  den  St^thxcifliiier  •fr'Drdkrlioh^i)  K#nntni«>o  K<*ü<"iwlrli|; 
güfiirdrn  «r«'dFn  un  I  b««t«hi  dorn  Witiea  iweli  dMrin.  d)i&  d»n  kii  itüitniieriindfD 
offimirBn  ««iu«  hri<*|;»^mXOe  Anniihine  und  AuflrKjr  im  Ktlm»«-»  oin«i  Dwüicb«- 
rnADt«  Ton  vi«i'  hii  ftirif  BHUiltooen.  eiu  bi»  ftwei  B»k4dron«ii,«iiicr  Batt«ri«  fceatDllt 
wird  und  ■odmn  nach  fHllw^UAr  Dariiellunp  der  eij^onen  Aitnatioii,  !to«*ie  der 
•i<>-li(l>ar«n  T«i|o  dei  «ii|i(iurii»rten  Oe^ftr-,  dan  der  Ot>Hnp<)«it«r  nftlhut  vertritt 
—  dnrch  die  vorire«olirirbe(m;i  Tru^|>«nMigiialurt<'i  nwf  d«m  Kn»2!tpi»l|d«n«  — 
dnu  finzntnpn  Dbiiiiiri'Riomenlen  eni^preohend  -~  Fraj^ii  nn  diu  TeilneliRier 
^^•[«llt  werden  lind  dsren  Antworten  Hegr<lDdun([  iiacU  8icld»g*  »lod  Vori'ctitift 
iir)i»lii>it  mn«<i«n,  wobei  «w*ekwidrig*  Aniworlon  durch  weitere  Frugon  in  Hber- 
K<iui;end>r  W«i'<€i  rinhlix  giatfllll.  drthor  wich  Banrtaillinf^^n  von  takliscben 
SiiuHhuneii,  Lle^Hlndiingen  von   Knt*Bl)lfl*>un,   Kvrehlen  o:c.  gefordert  tvarden 

H,.uj.iBHolie  t'Uilit  hiebci:  rMolier  Ent-olduö  —  korwr  klarer  Bi*felil  - 
4i«««r  nAltrlic-li  *n  cr^ehon.  wie  djei  in  WirktiahkMi  erfAlicen  wllrde.  daher 
siillvt  tlffr  ächulunrf  itiiitr  gewiNaeo  Oleialimitßigkvit  in  der  AtiffaHiing  der 
r*||lrtm«ntJir>'n   Vorst^liriften    —   liaant*k<]ldiel>   Ohiiii^'i  in    der  Mdfohlstvalinik. 

Die  aii^lTilirlnn  Anripihvii  eut^pracli'tn  dato  Zwöekn,  den  der  Herr  Ver- 
fhaaer  vrrfolKL.  vullauF,  das  Work  i«l  ffin«<  tdehtige  <Uiiköo» werte  iD>liüirwi>»nn- 
•obafllii')  •  und  iiaoli  Abaicht  anch  kamoradiobiiftüohfi  Leislaoir- 

Wir  Knum|irei>l>-n  daj<  Buch  als  willkooiiiienan  l.«hr    und  Lornbehelf.      K. 

Anhaltspunkte  für  die  Ausbildung  als  Schutze,  der  Rotte  und  der 
Gruppe.  Vou  v  Uyero.  HimptiUHnn  und  Kompii;;nii'chnf  im 
Kiiiii^in  Au);u9ta-1iiird»?regiiiictit  Nr  4  Virrte  mii^tfarbeiteie 
Aufiii^e  Berlin  1904.  Ernst  Siegfried  Mitilör  und  Soba, 
KüubsiraBe  68-71. 

SoMohl  da«  Eseniii'rn>irleiiivnl  al«  aoeh  dm  Schi« Sin» trnkdon  fordern  die 
An-vyni(i|E  nnd  Aostiddiinfc  de*  Manntet  zu  )^elbiltiti|r«Ri  Handeln,  tnabesondere 
hat  iVtet-r  t'ordrriiii;  hoi  nllrn  Sr|>iftjt]{ti^k<>iien  ^oKohl  dci  oitaelnen.  nl»  itiieh 
der  ,M>i«ilun^  Uolliint;.  iJie  Ausbildung  «oll  sielb«<«»0t  und  prakliaeli  dein.  Was 
4er  M<iin  «ieiu  oder  «««Ibtt  •lurrhrübri,  beicreifi  ar  leichter  und  nrrkl  s.i  eiflli 
auch  hrhsar  »\*  irgend  (<ino  the  irull»cli^  KrklXfun^  im  Ziiumt^r 

Ua*  Torliegcrndo  W>rk  liat  ili«>eH  Zweok  vor  Angen  tind  kann  nur 
b«at«liM  tmplo\iift  werden. 

tielbMverat&iiillicti  «rar«  dt^r  loliall  uuüAreo  Vorschrtliei^  anxnpaB<>eii.  Wie 
der  Verfaaaer  im  V^urworl«  hetoiil.  kAnneu  aeinc  in  dem  Hurhe  nied('r|;->l**):tea 
Aiiriplit>n  nicht  mit  jri>»n  nllir  I^iu-r  üiub  decken  nnd  wird  e»  n<weckm)tOI|; 
»ein,  AliftndetUDgan  oder  KrKA«siini;an  navh  ••inenem  KrmomAn  und  mi  Sinne 
du(   Koideningen  hnhftrer  Vur<f*»(Bteii  vorxunabmen. 

B  ron  Uwursak,  Hpun. 


LXII  Bfiober-ADMisar. 

1805.  Der  Krieg  der  dritten  Koalition  gegen  Franltreich  (In  SOd- 
deutscliland,  Österreich  und  Oberltalien).  Von  Eberhard 
Mayerhüffer  von  Vedropolje,  k.  und  k.  Uaiiptmann 
des  Generalstab-skorpti.  Mit  einer  Skizze  der  Operationen 
iiiid  drei  Detailskizzen.    Wien.   L.  W.  Seidel  und  Sohn. 

Auf  grUnillicIien  Studien  beruhend,  umfaßt  die'^es  Werkchso  in  mOffliohBt 
i^edrüngter  Form  eine  Unrstellunff  der  in  vieler  Betiehang  httcbat  lehrreichen 
kriefreriHclx^n  Ereigtii-ae  den  frenamten  Feldzug^es  vom  Jalire  1805.  Da>  Buch 
)>iMet  Eweiffltoü  einen  vor:; tl glichen  Lelir-  und  Leinbehelf,  C. 

Urkundliche  Beiträge  und  Forschungen  zur  Geschichte  des  preu- 
ßischen Heeres.  Herausgegeben  vom  Großeu  Qeneralstabe. 
Sechstes  Heft:  Ucr  preußische  Kavalleriedienst  vor  1806. 
Von  Jany,  Hauptniunn  iniGroßen  Generalstabe.  Berlin  1904. 
E.  S.  Mittler  und  Sohn, 

I>HN  Wnrkcheii  bildnt  fine  ErgXnzang  des  fUnflen  Hefle»  der  .Urkund- 
lich' n  lti>iirHge  ui>d  Forschungen",  ilas  der  Auabildnng  der  preufiisuhen  InTan- 
fanterie  von  If0l>  k^w''^'"^^  ""'■  Hauptmann  Janj  schildert  in  dem  vor* 
lipfrpiiil  'II  lU-ft»,  gestützt  nuf  iinif.'i säende  Quellenstudien,  den  Dienst  der  preu- 
iii^chiMi  Kav^tleiiL-  von  l&Oü  und  l<>gt  die  Mängel  derselben  klar,  Rie  waren 
\uc-Ui  HO  groü,  duti  »ie  den  Mißerfolg  des  Keldsuges  von  180t>  üKtten  herbeiffUiren 
nillN-vii;  jedi-nfallN  Htand  die  preußische  Kavallerie  der  frarcOsixchen  nioht 
n.it'>>,  )(ii  innerer  T'ifhii^keit  war  sie  dieser  "Ogar  flherlegen.  Und  doch  unterlag 
sie.  verMi-liiiMeic  sognr  zum  Teil  auch  die  Niederlage  der  preuBischen  Infan- 
terie, nie  UrK.-ii'hen  :tiiid  Henn  auoli  lianptsächlich  in  der  maugelhaflen  Ftlhrun^ 
SU  liuchen  „Ki>iu  Zwi'ilel",  H^irft  der  Verfasser,  „mit  der  prenSiacben  Re>itarei 
von  1806  wiiruii  trotz,  iiller  Mifltlnnde  ganz  andere  Lmtnngen  zu  erzielen 
gewesen,  wei-n  sie,  in  der  nach  (^launewitz  nocli  immer  ,der  Geist  der  Seydliia 
und  itii>t(4ii  no(.'h  mki-litic  fortlebto",  mit  solcher  Energie  gebraucht  worden 
wjire    wie  -lie  dpa  Feimleji."  C. 

Geschichte  des  Jägerbataillons  von  Neumann  (1.  Schieslsches) 
Nr.  5  und  seiner  Stammtruppen.   Bearbeitet  von  y.  Otto. 

Major  airgre^.  dem  2.  schlesiachen  Jägerbataillon  Nr.  ü. 
Mit  Abbilduiitren.  Karten  und  Plänen.  Berlin  1903.  E.  S. 
Mittler  und  So  h  n. 

n.'is  )irenj3ixc)ie  Jüt^erliMtaillon  von  N  eum.in  n  Nr.  5  wurde  im  Jabre  1800 
errieliti'i  mnl  niilim  »n  nlleii  roldzttgen  Prcußenit  seit  dem  Kefreinngs kriege 
liis  Huf  dii^  neueste  Zeit  teil.  Auf  gewiB.senliaften  l'orschutgen  beruhend,  bildet 
daher  de.-.it^n  Clironik.  die  dem  .jel-,iigeri  Inlisbar  8.  k  und  k.  Hoheit  dem  üerm 
Frxherzoi;  Ferdinand  K.-irl  gLiwiditiet  ittl,  einen  ivertvoUen  Beitrag  aur  prea- 
ÜiscIieiJ    Heeres-  und   Krie^srr,..s,.liiclite.  C. 

Karl  Graf  Schönfeld,  Erinneruagtm  oines  Ordounanzofüziers 
H  a  d  e  t  z  k  y'fl.  Heraiisei-frcbeu  und  boiirbeitwt  von  Karl 
Baron  Tom-aani,  Wi^n  1904.  L.  \V.  .Seidel  und  Sohn. 

Ein  Soidatenleben.  Erinn<'rungeo  eines  tisterreicliisch-iingarischeo 
Kries;smanopa  von  Karl  W  e  n  t  von  Kömö,  k.  und  k  F^-Id- 
inarschalleutnaat.  Wien  und  Leipzig  1904.  W.  Brau  m  Uli  er. 

Uiisero  nn  Biographien  und  MMmoireu  benchiimeud  Hrtne  Literatur  hat 
durch  die  beiden,  obnn  angezeietou  Werke  eine  htluhst  willkommene  Hereiclierung 
urt'ahren.  Wenn  auch  die  Aufzciclinungen  einoi«  Leutnants  aus  naheliegenden 
Gründen    nicht    eben    besonders    wichtiges    und    umfangreicheB   geiohiobtlicbea 


Bäaber-Anx*If{«r. 


t-xin 


Mftlem)  eutlifilicu  k^nnon,  mo  hftl  Oraf  SohODfald,  »io  SüerBohii  äw  mm 
12.  Oktober  1871  r(vr>iorheneii  Fflr>t«n  Kml  Li  ec  h  t  onatein,  i)ocli  ritte 
große  Feriade  im  Lagiir  KmlHiik^'rt  mitfreniaoht  und  weiß  riel  Anii«li«iidFM 
Amiühtt  SU  »ruihlpn.  Ütiß  ein  :><-tirirtal€ll«r  von  der  Bedeultitif  Huron  Torre- 
s*prs  di»  R«ilwklion  die<or  Aufteiolinuojr«!!  Qbarnoamen  liMt.  «rbnlii  awsifftllix 
d«ran  Wert. 

üwt«uUNiD«f'  »Ib  in*  Bitchl«iii  SehOnfeld'a  eradietnl  ani.  dem  Inltalt« 
n«''li,  die  Lehnen-  und,  wie  miin  nit  Hinblick  rq.(  dea  ^ehliii}  sucb  «Rfen 
kKiiiire,  Leide n^te^obicijte  da»  iiauli  la  vollsr  UilHti|;kett  QQd  üeUleifmi-ha  UAt«r 
mi«  writeiidaii  tML.  von  Went.  Er  bat  viel  Riehen  uud  erL-bi  «r&hrend  Hin«r 
4Sjk!iii|[e(t  Aktivs))  Ul«nütKeit  und  aiicb  nouli  nacblier  und  prziihll  di«Mie  ECrleb. 
p>»e  scldiobt  und  uinlavii,  miiuclimHl  mit  aLwns  k«iniKeui  UuiuDr.  Uhn  Itueh 
lie»l  «icl>  wie  ein  Hoiiinn.  iiu  bee'i.-i>  i^inno  dea  Wurto«.  da«  nocti  den  ^rofleu  Vorauf 
lial,  niclit  erfunden  na  »ein.  Hülttin  «-ir  nur  noch  eine  Anulil  derartiger  Koniiuia, 
itia  na  dai  ichflne  und  d04>b  so  frausam  aebwera  Laban  diebtel  1  C. 


Skizzen  aus  den  österreichtsch-unfiarlschen  Garnisonen.  Von  Karl 
Friedrich  Kurz.  Witm  1901.  In  Kummission  bei  h.  W. 
S  ettlel   und  Sühn. 

Zalifi  floit  gMt'hhAhene  und  doch  anch  nacb  denk  lieh«  Geaehiohten  an« 
den  OfGiciunl«I)oa  Si«  werden,  glaube  ioli,  daukbaro  Lasar  6n>teu,  dann  dat 
m\»  «chnaidlgar  rubÜKitl  bckanme  VerfaaRer  »laUt  trou  dar  BriUa  »oharf  nad 
weift  aefn«  SuifTM  gaHcbiukl  nitd  gencbiuackvoU  iii  formoD.  C. 

HochkJrch.  Eini.>  Studie  von  Norbert  Robitschek.  Wien  1905. 
Teufen'»  Nachfolger   llcruh&ril  Stern. 

Eine  Dovallistischa  ÖclnldoruDg  d««  lianllicDtan  ßborfAlU  in  dar  Nacht 
vünt  13.  Eum  H.  Oktober  llhi*.  Der  Geint  Luine  M  llbl  bacb'*  und  Gregor 
äamaruii'n  iicliwwlit  dooh  Hbur  dor  Malnuabl  all  dissar  HK^•^gslluvollet)'',  dia 
baUliraod  untarlialtm  und  iiiil«rhaiuud  belalirait  wollan  und  tn  (inuidv  «»• 
ntinnaa  wadrr  da«  oino  nocli  da»  andare  arroiehan,  L\ 


Taktische  Beispiele  aus  den  Reglements  aller  Waffen.  Von  Kobgf, 

Obt-i'k'uttiuiit  i[ti  k<tiii)^l.  bHvriäcbL-[i  2-^.  IntaateriL-regiiuent. 
Mit  3«  Abbildiii.gei'.  B-rlio'  li)05.  Ernst  Sieglried  M  ittle  r 
&Sot)n,  K^niglicLe  Uufbuclibaocllung,  Kochstraße  08 — 71. 

Der  Zweck  diooaa  ati»  95  Oktavsaitao  btatabandaa  Bll«bleiii«  ist,  dam 
Jungitit  Üffiiier  itaa  i^rflndlicbe  riiudium  dar  Kegleoiaiits  durch  UatapielB  au 
erleicbtem  ond  anragand  zu  gemalten. 


Der  Offizier  als  DolmetschBr.  Übuoi^istUcke  (Ha-  die  Vorbereitung 
zur  Dolmet^-icberprUfuiig  \a  ruHsiacber,  englixchrr  tind  ita- 
lienischer S[tracbe,  xugleieh  ein  HÜfsinittL'l  siini  Studium 
f'reiiiiier  Ueei-eseiuricitlungen.  von  Havt-n,  Oberieutuant 
im  2.  Sililesisebeji  j!igprb»tÄiIlon  Nr.  6.  I.Teil  Russiöch, 
mit  vJeUn  in  den  Text  gedruckten  AbbilduDgen.  Gebunden 
Murk  4.50.  Verlag  von  E.  £i«enecbniidt  in  Berlin 
NW.  7. 

Daa  aabr  bandÜclie  nod  reicli  auK^avtalteie  ÜbuitgBhuch,  doaaan  V«r> 
taaaer  Lud  nnd  Laote  RnillaJidi  pemAnlicIi  kennea  lu  lemno  Ualeganlinl  halte, 
wird  aatnem  obangedauteten  Zwacke  maberliali  entdpraebon. 


LXTV  Bfioher-Atizeiger. 

Erträumtes  und  Gereimtes.  Von  Oberst  Bäla  Kuderna.  Verlags- 
aDstalt  neuer  Literatur.  Wien  und  Leipzig. 

Der  Autor  liit  lüngst  einen  wohlverdienten  Ruf  durab  aeine  ,Qewapp- 
iielen  Kl&nge"  erworben.  In  diesen  wxr  ihm  die  Aafpiibe  orl«icbt«rt  durch  einen 
Appell  an  den  jedem  Suldnten  teoeren  PstriotiHmuit.  In  den  vorliegenden 
Gvdichten  tritt  er  xum  eratenniKle  ohne  dieae  HtlfHtiuppe  vor  die  OffAntlicIikeit. 
Wft-i  in  ihnen  den  Leaer  feaseln  muß,  iat  »inzig  and  allein  der  wahre  Orand 
ded  Dichters,  und  diesen  betätigt  Ku  de  rna  in  ftberriisobender  Weise  in  Beinen 
aKlammendun  SMngen",  Er  wünscht  nuf  seinem  Grabstein  die  weoigea  Worte: 
„Den  man  der  Erde  wiedergibt,  er  lieble  und  er  ward  geliebt".  Die  reixenden 
rBarcarolen"  machen  dem  Lener  jenen  un  widersteh  liehen  Zaober  Terstludliob, 
den  die  Königin  der  Meere  auf  jeden  Gefiihlsmensohen  aosllbt,  and  der  siob 
in  dem  einfachen  Volkslieder  „O  Venesia  boned^lta,  non  ti  voglio  mal  lafloiar", 
das  mau  in  den  ZaubernKcbten  fiber  die  Laganen  hinxiUeru  hflrt,  noch  bis 
heute  erhalten  hat  Aus  d:n  „Losen  BlStlern'  sei  aSchmera  und  Freude"  her- 
vorgehoben, ein  tiefemprundenes  PoSm.  Einen  reixenden  AbsobluB  findet  das 
BSndchen  in  der  „Bergidylle*.  Dr.  QubUt  tou  Hayek. 


fi&ohw-ÄQielg^er 


LXV 


Xrisga  unter  Kaiser  Josef  II.  Nach  den  Fpldaklcn  und  andereD 
aullientischen  Quellen  bearbeitet  in  der  krieffspfeachicbt- 
liehen  Abt«^ilung    di-a   k.    iiod   k.  Kriegearcbivs    v»ü  Oskar 

kCrisle.  k.  und  k.  Hauptinaan  des  Ärineestaudus.  Mit  einer 
Obersiehiskarte  von  Mittuleurupa,  6  Beilagen  und  12  Text- 
Rkizzen.  Wien  1904.  L.  W.  Seidel  &Sohu.  XI  und  385  S. 
Die  Übeixeu|{iing  vod  dsr  Notwen<)t|;)c«it  «iner  au  BMerreiokischRn 
ri);iDal<iU«llen  benorgcbenden  Damtelliii]^  dar  Kriege  t>*-'B*''  '''*  frAtiKilsiiobe 
R«(>iililjV  nnil  daa  vr«te  Knixcrrpich,  von^nla^t«»  ii«tt  k.  und  k.  Ch«l  de» 
OeiieraUtaliAS  anzuordnen,  daB  dir  HearluMliing  der  [-'eldstl^  in  den  Jalireo 
1792—1815  tofort  beginD«D,  j«n«  dfts  äi»bM)jfthtii;«o  Krieffes  abar  erst  naeb 
B«Andi(rnng  drr  nocli  nicht  Totl^iilndif;  rertÄentlii-btvn  OeBchirht«  das  öatW' 
r«icltischBii  Erbfolgckric^e»  ia   Anf^rifT  f^unumnieu    ivsrdfl. 

Ksch  dl*»«oi  E'ro(;ramDD  rictilvl  daa  unter  d«r  Leilani;  des  KML.  Woioo. 
Tieh  •t«b»nd0  Kri)>]fsara)iiv  jeUt  die  Aiifffalie  seiner  PiiMikatiotien  «in. 

Di«  dnrcJi  die  rraDxOoiHcbei  Kevoluliun  h^rroi^rufene  R«ibe  von  Kriogen, 
an  wel<>h*r  die  hab*bnr^«fbe  Monarcltie  in  herTorraK«Qd»r  Weise  beleitlgt 
war.  IX8l  nie))  jedoch  Ton  den  Geechebnissen  der  dam  Ausbruch  dur  RoroliitivB 
voraiigeKAnt^eneti  Epoche  nicht  t;iit.  «cfaeiden.  Die  politisohen  and  mililürisohan 
Fdhrer  ia  deto  Kampfe  Osterreieb'«  gegen  Pratikrei«h  hntten  Ihr«  ernt«  Scbnie 
iin  thureai)ini«(.'hou  und  jOHcphiniiichvn  Zeitalter  dnrohgeruiirbt,  sie  lebten  nouh 
tD  den  AnHcbfluungen  jeuer  Kpvobe  und  t't>lSti);l«o  sich  dem eutsfrec band  audl 
In  d«in  OciMo  deraelben,  ebenso  wie  die  neuen  MXnnur  in  Frankrtrich,  namentllcl) 
wo«  dl«  Kriegfllfarung  betraf,  den  Lehren  ihrer  Vorglnirer  fol$rteu.  t^ru  mit  dem 
Auftreten  Bou  apartes  entwickettea  sitih  neue  Ideeo  und  »ndere  Aoschauiingen 
aber  den  Kri«ig. 

Ueehalb  scbiea  es  uotwendtfr,  don  Zeitranm  ror  Ile^inn  der  BoTolution 
in  gedringter  Darntellung  zu  vernfTentlicben  und  daduri-li  jene  AuAobauungen 
danulegen,  loo  welchen  die  kaiserüeheD  Ftlhrer  in  den  Kriegen  geffeii  Prankreiob 
beherrachl  waren.  Diesen  Zweck  soll  das  vorliegende  Werk  ertUUen. 

Ein  Apercu  Aber  die  Oiuppieruug  der  Mkcbte  nach  dem  äiebenjähri^u 
Kriege  leitet  dassell«  ein. 

Nach  Kaiser  Frana  I.  Tode  {1766)  Qbertmg  Maria  Theresia  die 
Leitung  der  Militaroogelegenbetlen  gleiohKeilig  mit  der  Uil  regen  tschaft  an 
d«n  Sohn, 

Dieieo  Angel egenbeiten  widmete  sich  Jossf  nun  mit  rnstlosom  Eifer. 
Einen  vernändnisvollen  Ut-bilfea  fand  er  in  dem.  aaob  1>  a  n  u's  Tode,  im 
folgenden  Jahre  von  der  KaiHerin  lum  LI ufknegsratüpriii idealen  emannlan 
gelehrten  Lacv.  Den  einbeillichen  Aufbau  veidanki  die  Armee  den  rastlosea 
Bestrebungen  Kaiser  Josel's  und  daiuen  aln  Heeresorga&isator  bDchverdienteo 
Beraters  Weniger  gMlckÜch  war  der  Kaiser  in  den  Kriegeo,  die  er  filhrla.  Der 
Eiudufi,  den  Lacy  auch  in  operativen  Fragen  üble,  kann  als  ein  vorieilbafler 
aidltr  beseiehtiet  werden. 

Die  BiDEulnen  Abschnitte  des  Burfaes  behsadelo:  die  erste  Tetlang  Poleoa 
und  die  Krweibuug  der  Ilukowina.  den  bityrischen  Erbfolgekrieg  177Ö/T9,  daa 
0«(«rreiobiseh-ruBi>i»cbe  lIllndDia,  die  VergiütJemngspIHne  Kai*er  Josefs  und 
den    Fdretenbund. 

Ua«  iriteressaii teste  Kapitel  ist  wohl  dasjenige,  welch«  den  Asterreichiscb- 
rnaaiseben  Krirg  geeen  die  Pforte  17Btt,  bö  aum  (Gegenstände  bat.  Der  Anfnr 
ecbililert  die  Operntiuuaplfine  und  KriegäTorbereiluni;en,  benpriobt  die  Vu  'la 
am  Kordon,  and  enftblt  die  siegreiche  Sehlaebi  von  Focsani,  die  Niederlage 
der  Türken  am  Bodzapnsae  and  bei  Mehadia,  dann  die  au/  hefohl  des  Kuis  re 
Ton  l'M.  Laudun  ins  Werk  gtueiite  Zernierung  von  Helgrad.  Am  8.  Ükloher 
1789    kspitntierle    die  Festung     Die  bclgrader  Siegeebotdchaft    erhellte   fast  ala 

BerichtiffUg'.  Im  Riicberanii>iger  de«  3./LXX.  Hcflea  des  ^Organ" 
Seil*  XLV'l,  Z«ile  11  von  oben  und  Zvilt  12  von  lUiten,  soll  es  «tatt  „Longroy*^ 
liakbg  beiß*»:   pL<ingw;r**. 

ütpui  der  mniii-iri..i«i.riia|^_y|y^[gg^(f^^  p^^  190»,  Baebe^;J 


LXVI 


Bfio]i«r-Aiiiitte*r. 


I«tct«r  Sonaetistriihl  du  Gontll  da«  ««hwcrhriiikoa  Ka'ui«».  An  20<  F«hraKr  1790 
Bohied  Maria  TbBrvaia's  tItoaUr  Sohn,  nocb  nicbt  49  Jabr«  alt,  aaa  den 
L«bett. 

Dar  Vnrf&atMn-,  Hniipltnanti  Crist«,  bat  tra^icb  rcntaadon.  <ti«'  w«itt|> 
Uaiidlunp  bieltndon  Ab»oliintt«  tl««  ßacb«a  durcb  Irtibaft*  und  anr«t!«n-li?  Drküon 
intOTM-sant  lu  g:e«ta1ton.  Wnnti  wir  aiioh  au«  den  W^rlc«*!!  Atr  n«tiftrnn  llutorijter 
Bbar  iva  Vvrlanf  d«r  m  iliw  R«|fleraDgsx«it  Kaiser  Jv»9(  11.  fallendsa 
kri«f«ri)»e)ie&  Er«ignu««  ant«rricht«t  tlnd.  ao  r«Uu  «btn  doch  »ine  auf  iMt 
KeldHktfrn  «uf^»bantr  I]ar4t«llunj;  HArsHben,  dio  nnn  im  roHifgondm  Witrk« 
«recbOpfaDd  gobolvn  wird.  Aticli  di«  im  Anhnngn  Terflffuntiichtfti  l>ukutti«Dt« 
^ritlg••n  nianch*ii  bUb^r  nicbt  b«kitntit«  0«t«il.  \>na  Tvxt*  rAicbtich  )t«ig«^bao« 
Kartctishizxflii  «uwie  graphisch«  Belagen  lra)t«n  waMiitlirb  BUm  VeratXndnia  dar 
Operation  Oll  hoi.  l>0iiliatb  kAiiuen  wir  da«  Baob  als  oina  wortTull«  Baraah«rSag 
unse^Kr  knAguliialomcb^n  Literatur  begrUäuo.  0.  *.  O. 


Der  russisch -japanische  Krieg.   Von  Immanuel,  HaiiptoiikQD. 
Berlin   lyoO-   Bei  Fiiclinrtl  Schrüder. 

Da«  vorliegende  Kweii«  n«ft  n1«llt  die  KrtegfilhraDg  snr  S»«  bia  MiUe 
April,  den  Anrmaraob  dar  Japaner  in  Nordkoroa,  jenen  der  Uiisafln  in  dar  äfld> 
mandjicburei,  dann  die  Treffen  am  Yalu  und  bai  Kliilaehou  dar. 

Dia  Scliitdernng  ia«  aelir  knapp  und  Qberaicbttich.  Sie  kano  wobl  dacs  dia 
laufende  Liieraiur  veKnlgenden  MiliUlr  niobt  mehr  bieten,  ala  ibm  nicbl  obnebta 
»cbon  bekannt  wäre.  Daa  Werk  wird  jedoob  gewiß  jedein  willkomoiei)  »ein,  dar 
di«  Ereisiiia^e  mehrnala  in  Abwaicbtlicher  Fonn  m  aicb  vorflbcniehvo  laaMn 
Bttd  fib«nir.liauen  will. 

Orient i»rtereu  Lebern  dürfte  aiiffnilea,  daß  dftr  Verfswer  bei  der  Be- 
nrteilaug  der  Vage  anfancs  Mai  1904  die  .Sperrung  der  Hflfe'iau»f«hn  roo  Pen 
Artbur  am  3.  Mai  niobi  in  lien  Krei«  »einer  Hetrachtun];  zielil,  »ondpni  ilen  Unter- 
gang dea  Petropawlowsk  und  den  Tot  Makarüwn  aoi  12.  April  ala  jene» 
Moment  beieicbnel,  anf  das  hin  di«  Japaner  din  Liuidiiiig  der  Rweilen,  dritteo 
und  vierten  Ariueu  iiiK  Werk  ■ttt£«n  kunnien.  Rti  int  indea  kaum  aa  verk«DiiBn, 
Haß  die  Japaner  die»«  langwiongv  LanduugsopAraliud  «rat  dann  ftlr  geKiobert 
bl«)t«n,  all  die  Trannportitloite  durcb  die  Verrammelung  der  Hafes* 
annfabrl  tob  Port  Arthur  am  S.  Mai  vor  dem  Angriffe  d«e  Gn»  dtr 
Tunaivchen  Flotte  gcurchtltiil  war  und  al*  die  ervte  Armee  wir>lhcb  de*  uotereo 
Yaln  Fnß  gefaÖt  baite  und  in  der  Lagfl  war,  ruaiiache  Angnife  auf  die 
gelandeten  Truppe»  in  dio  Flanke  au  nobmen.  Auf  da*  rationelle  Zaaammeo- 
wirken  von  Flutte  und  Landheer  dUrfte  bei  der  Daraletlung  der  Operationea 
In  Liaatung  auf  iapantacber  Scito  Qberbaupt  mit  beuiondereit)  Naobdrook«  bla- 
xunviiton  sein. 

Die  ITraRobe  de»  aasohelnend  tOfremden  VorrBckens  der  Japaner  gegea 
die  run^L-tch«  Hauptmfirhi  nüclmt  Ltni^jaof;  erblickt  der  Verfauer  baniitaKc.hJitfli 
in  ihrt>r  Abtiobl,  vorcr»!  bei  Port  Artbur  diu  Cnucbeidung  au  fueben.  Ich  ball« 
dafOr,  datJ  uns  künftige  Dar«Iellung«a  der  japank*cbvii  Landur.güuperabeii 
darOber  belebren  M-tinlen,  wia  Hebwierig  und  laiigwii^ri^  en  Infolge  der  K'laten- 
beiehaffenbeit  war,  da*  unifansreiclie  Material  fOr  mehrore  Anneon  in  lande». 
oboe  welchea  die  letxterfii  eine  weit  lantUinwkrt«  führende  Opemtioti  tiioht  be- 
ginnen und  fort.'<Htaeii  koniii<-n.  1>ie  Kiihteniiig  auf  ein«  nahe  im  Ktlcknii  liegtruda 
KSate  Olli  wenig  I« i «tun ^'af:i Ligen  Hülfu,  lei;t  einer  Anne«  Ubngena  begrOudet« 
Vor«iL'hi  aaf  Krat  daa  r>ali«  Ilarangeben  an  Port  Arthur  und  die  damit  ge«icb*n'* 
Bentitxung  dea  Hafens  and  der  Itahu  von  Taliwnwan  'nag  weaenilir-li  au  vinew 
rarvheren  Fortschreiten  der  Operatiuneu  gagon  die  ruaaiaobe  Feidanoen  bw- 
gMrajren  liat'Bii  Fa  cracheint  also  ri«11eicbt  nicht  tintig,  fUr  die  F.rklBning  der 
JB|iMni»cbea  Vurvicbl  uioe  T^uacbung  Bbor  die  Widcirataiidsfllhigkftil  von  Ton 
An)iur,  dabrr  die  Abliebt  au  inpponieren,  dort  taerat  di«  Eot^cbetdiuig  •■> 
»iteheo. 

Üsi  ürwXhnuug  due  j.ipaniiicben  Kachrichten dieaatw  wära  tin  Intere*** 
der  B«I«hniiig  nellvivbt  daraoi'  liibauwoiaen,  daÜ  die  Art  der  ruaaiaeheii  fiariekl- 
entatiung  besonder»  in  Anfange  den  Japanern  gute  Anhaltapunkt*  bot. 


BQchcr>ADXcisar. 


Lxvn 


Make  «Im  <lia  „alUu  firanfeae  Anpaiannp*  der  rusiiicban  B»fe»tignng*- 
lOiun  «Q  die  a«iDi>[TeitiKeri  chinnaiflniiHn.  dflrft«  Rnm  Vsrlaale  der  Scblscht  von 
Kintachou  wohl  dor  TniMAuii  b«>goirft«6n  haben,  ilaß  ri«r  tioke  FlU^el  d«r  ruHainclien 
0telluD|f  ffpffeti  die  japHi)tS4>lie  BcliifTüiirtillerie  niclil  KeoUff  t>""-''itit'''  war.  Kine 
slArlce,  no(nl>t!lioti  perniuieDU  Befesti|:uu|;  mit  B<-.liwerer  Aiiiiiermiir  t'NuU  dioner 
Kwi«  liin.  dtirft«  di«  rxiiclia  Hexwidgui'^  d«r  Ötellun^  bM<i«r  v«rlihidert  ImtHiii, 
^s  «in  QD^vrlAtllicIi  funhtiunierBiide:)  MiaanHyiiein  vor  der  Kraul.  Wie  in  »ihl- 
(•iobeu  juider«n  t-'iiU«u  liit  es  ebeu  auch  hi«r  den  Anocbein,  daä  »ich  nawentlioli 
wlhrand  der  Vor)i&reiluniti»p«riodw  die  Land-  utid  Sflvmaolit  anf  roMincber  3ftte 
vreDifjer  j^ltlcklich  ver^uiiiden  nnd  erf^üntten,  aU  auf  japaniflaiter. 

UaO  aiob  di«  rujistsotie  Sl«llung  aio  26.  Mai  stldlicli  d«r  EiDBclmUrung 
•lait  in  diM«r  wlb«t  befunden  hllle.  «oheini  mir  kaam  riohlifr  (tieit«   109 1. 

In  UbriKan  glaube  ioli,  dnQ  mau  haat«  infol^  ofl  uoctt  vaj^er  Kenotnia 
der  DIdk«  mit  ttvurteiluug  der  Kniirun^  und  d#r  Motiv«  aul  beiden  i^ilr-n  oicbt 
genuif  auriickhalten  kann.  D«r  HfUitunf(aproiieti,  d«n  di<>  Meinang;  nber  die 
japaniaohe  KriagtUiirun^  seit  Hejiuin  dea  Knegea  duroligeniaobt  hat,  dOrrie  iiooh 
weitere  Forrachritt«  im  selben  Sinne  maoUon.  Vorläuüi;  dUrfto  es  für  alle  Dar- 
Blellunf^en  des  Krie^^e«  ain  TerdienatvolUton  6ein,  inftf;l'c'"*t  ^el  Dateii  ond 
Uaterial  aaaaiDmenzuua]{aa,  zu  aicl)t«D  oder  )!D^enUbersii8l«llen  uud  nur  eio- 
sebrttnkeiid  eu  Kol^eruuf«n  tu  rerw^rtea. 

Vom  Standpunkte  unserer  eigenen.  vaierl&odiacb-oiililJlniioltAa  i'ablisiatik 
ist  et  erfreulich,  daß  der  Herr  Verfaaner  auch  ätreftlenr's  Haterroiohittehe 
tRilitArisrhe  Zeiuchrift  unter  dt>n  b«nlltsten  Qtiellen  aufskhlt.  Dftjje^ea  vermtHS 
ieb  tot  (juellennaoliweite  den  WoJenn,rj  Sboruik. 

Uaa  Werk  wird  ^ewiU  fdr  wiiiiere  Uenibeituugeu 
einzelner  Phasen  denselben,  dann  ftir  Vortrüge  u.  d)(l. 
Behfilf  abgeben  und  kann  alx  bolober  eropfolileii  werden. 

Wien.   Eud«  J.lnuer   !»(>&. 


de«  Feldzogaa   oder 

einen   willkommenen 


Major  8cb»u. 


Obaf 


Festun gskapltulatiooen.    Von   W.   SLaTenhat;en.  Herlia. 
Sonderubdruck  aus  Uett   33(3,    Mftrz    lÖOö   von    „N'ord  uod 

Sud.    Eine    düutücbti    Müaatsschrift.    Breslau.^    Kcblesische 
Vertag^aostatt  v<>d  S.  ScIj  oi  tl&  oder. 

Angeeiabts  der  letzten  Erei|pat«ae  von  Port  Arthur,  «in  hoi<haktnellns 
Thrma,  vom  beaibekannlen  Verfasser  auf  dem  Uehiele  de«  KnntungHWUntne  mit 
der  ihm  eigenen  teseeloden  and  auf;lci^'h  lehrreichen  Art  bebaudelt  Staren- 
liagen  findet  ea  oiefal  richtig,  daß  die  Zent^rDne8a^b«ilen  In  der  Featnnir 
aeitflns  der  Keaaiflung  nach  der  Einleitung  von  tlbergabii Verbandlungen  fort- 
^eetat  wurden.  Die  Ansichten  hieiUher  d'Ufiea  wohl  geteilt  bleiben;  denn 
oknerieits  vrrijflicbtot  die  Eialeitung  von  Cborgabsverhandlungen  doch  wohl 
nnr  aur  Eintielltiiif;  der  KeiiidacliifkeUi^n.  Bis  suin  endt{illig*'ii  Al>!<chlus»e  der 
Kapittilalion  bleibt  aber  das  Kri«)rsniateriHl  dnr  Kesluap  aweil'ellofl  Eigentum  dei 
Vert4^idig<-ra,  den  also  die  rolle  V  erfUgu  ngsfr  eih  ei  t  Aber  dasselbe 
ka  am  atigesprochen  werden  kann;  ea  wKre  denn,  daß  der  Augreifer 
das  Eiligehen  in  Tiber gabsverhandlungen  von  bieranf  beiflglicheu  Vorbehalten 
abhiiiiy:)g  macht,  wie  aber  speziell  bei  Port  Anhur  nicht  der  Fall  gewesen 

Auderseiu  bleibt  diese  Zer'tlSrung  eigenen  KiiegsmaleriaU  fflr  den  Ver- 
teidiger in  nancher  Besiehung  eine  hiebst  xwei'Olmeidige  Mallfcgel,  Hoferue 
nütnlieh  dor  Angreifer  Hi-iiinguncen  stellen  wflrde,  die  »inen  vhrliebenden 
Sertmdigar  «ur  Fort&eUuuir  a^  Kampfes  bis  Bum  Ilutferslcn  »Minden. 

Dia  LektOre  dieses  lutereasanten  Anfsatne«  sei  allen  Kameraden  bestens 
empfohlen.  A.  K. 

Ratgeber  für  den  Offizier  zur   Sicheruog   des    Erfolges  Im  Zwai- 
kampfe  mit  dem  Säbel.   Vun  OburltjUtnunt  Joimt  llartUDtik. 

Selbstverlag. 

Die  Intention  dieser  BrosohUre  ist  eine  rein  kameraiUchaftliohe  und 
bexw«rJit  di«  PAeee  tind  Ff^rderung  dee  Feoht»por{es  in  Offiaicr-tkrotsen,  aowje 
eiDB  Aaflillrang  aar  Ansohanuogen  Hber  die  moderne  Keohtwtnse. 


LXVm  Bücher-AnBeiRer. 

Der  Verfasser  ließ  sich  bei  der  AbfABsnnp  der  BroschOr«  Ton  der  ricb- 
ti^en  Ansicht  leiten,  dsB  uioht  ein  jeder  die  Peobtkanit  als  solche,  wohl  aber 
alt)  Sport  nuuflben  könne,  er  le^rt  dalier  mehr  Wert  auf  die  Eontioe,  als  auf  die 
ktiastlerlBche  DorohfüliniD^.  Die  BroschSre  iat  infolge  deuen  anch  nicht  ab 
«in  Irockeoes  Lehrbuch  gesohrieben,  sie  entbSlt  rielnehr  sehr  gute  ADleitongeo 
und  Ratschläge  iiber  das  wirkliche  Verhalten  gegen  verschiedene  Qegner, 
hauptsfichlioh  über  gegen  solche,  die  aas  anedlen  OrQnden  DaeUe  provozieren. 

Die  psTcbologiscben  Erörterungen  sind  hochintereMant  nnd  voraflglieh 
geeignet,  das  Bewuäteeio  des  Fechters  zu  festigen  ond  seine  Energie  im  Kampfe 
am  ein  bedeutendes  Haß  za  beben. 

Der  Vergleich  dar  alten  mit  der  modernen  Schule,  sowie  die  Beapreehnng 
jener  EinwHnde,  die  von  einzelnen  H an dgetenksf echtem  gegen  die  italieniiche 
Fechtweise  erhoben  wurden,  iut  dem  Autor  Torzflglioh  gelungen  nnd  somit 
geeignet,  die  vielleicht  jetzt  nocfa  bestehenden  irrigen  Anschaoongen  an  kliren. 

Die  Anleitung  zur  Selbstvervollkoromnnng  im  Fechten  zeigt  groAe  Sach- 
kenntnis, die  Übersicht  aller  jener  Maflnahmen,  die  geeignet  sind,  das  Fechten 
im  Oftizierskorps  zu  fördern,  ist  nebr  gut  eusammengestellt  und  wird  boffentUcb 
an  den  maligebenden  Stellen  volle  WUrdigang  finden. 

Die  BroHchllre  ist  sehr  lehrreich  nnd  enthält  vieles,  was  ia  den  bestehenden 
Btichern  der  Fechtliteratnr  nicht  so  deutlieh  zum  Ansdmcke  gebracht  wurde 
and  kann  dnber  jedem  Olfizier  aufs  beste  empfohlen  werden. 

Franz  Zobl,  Oberleutnant. 

Die  Bedeutung  der  Festungen  in   der  großen  Kriegführung  auf 

Grundlage   der  Molt keuschen  Operation sentwürfe   fUr   die 

Kriege    mit    Dänemark,    Österreich    und    Frankreich.    Von 

Mchroeter,    Major,    Mitglied    des  Ingenieurkomitees    und 

der  Studienkominii^sion  fttr  die  Militärtechnische  Akademie. 

Mit    fünf    Textskizzen     und    einer    Karte     in    Steindruck. 

Berlin  1904.  Ernst  Siegfried  Mittler  &  Sohn,  Königliche 

Hofbucbhandlung. 

Man  mag  Anhänger  oder  Gegner  der  Festangen  sein,  in  beiden  Fkllen 
wird  man  sich  der  Überzeugung  nicht  versohlleSen  kttnnen,  daß  dieselben  in 
einem  künftigen  Kriege  europäischer  GroCmSchte  einen  wesentlichen  Einflofi 
auf  den  Gang  der  Operationen  aasHben  werden.  Ein  Blick  auf  die  dentsch- 
franzUfiscbe  Grenze  dürfte  die  lleigabe  eines  Kommentars  zu  dieser  Bebauptong 
entbehrlich  machen;  anch  zeigen  die  großartigen  Vorbereitungen,  welche  durch 
Schaffung  der  PoüitionAartillerien  (mögen  nie  nun  al»  schwere  Artillerie  des 
Feldheeres,  als  Bela^erungshaubitzdivisionen.  mobile  Gruppen  oder  sonst  wie 
angeHprocben  werden),  durcli  Vergrötlerung  der  Artilleriebestände  in  den 
Bchigerungxp.'trks  u.  dgl.  in  den  letzten  Jahren  seitens  der  Großmächt«  getroSas 
wurden,  Anü  man,  dieaer  ErkenntnU  Keohnung  tragend,  wenigstens  in  tech- 
nischer Bezifilinng  sich  kein  Versäumnis  zu  Schulden  kommen  laasen  will 
und  keine  Kosten  scheut,  um  all'  jene  Mittel  bereitzustellen,  welche  einer 
baWligen  Bi"seitif,nmK  dieser  mißlichen  Operationxhindemiase  dienen  und  die 
Wege  zu  einer  frischen,  frfthlichen  Offensive  ebnen  aollen. 

Hiediirch  wird  jedoch  d:is  mahnende  Gewissen  nur  nach  einer  Riebtang 
bin  beruhigt;  dax  andere,  hier  in  Betracht  kommende  und  seiner  Bedeutung 
nach  weitaus  wichlipere  Problem,  wie  die  höhere  Truppen fflhrang  die 
eigenen  Festuiipen  und  die  zur  Bewältigung  der  gegnerischen  verfSgbarea 
Mitl<-I  zweckmätSif:  zur  Geltung  bringen  soll,  harrt  mit  seinen  Tielen  Frage- 
zeichen noch  vielfach  der  Beantwortnufr.  Nicht,  daÜ  es  an  Ltiaungen  und  Vor- 
schlägen liiefHr  fehlen  würde  —  im  Gegenteile  ihre  Zahl  ist  Legion  —  aber 
deren  Melirlieit  fuUt  zumeist  auf  schwankenden  Theorien,  die  sich  mit  der  Zeit 
dank  mancher  (Festungn-)  Manöver-  und  Schietiplatzerfahrungen  zu  gewissen 
Normalanscliauungen  krystallisierten,  denen  allen  aber  die  Bestätigung  ihrer 
Richtigkeit  durch   den    F.rnstfall   abgeht. 

Das  vorliegende  Werk  Scbroeter's  läßt  nun  M o  1  tk e  in  letzterer 
Richtung  in   der  Weise  zu  Wort  kommen,  daß  aus  dessen   Operationsentwtlrfen 
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für  Um  ohta  gonnnntpn  drei  Krie^  x\let  xiiF  FAstnogen  nnd  F«'<'ttinf'Ak rief 
BMa^)iab*Bi1i<  beivQrgehotl  and  vom  Verfiuier  nit  mebr  ader  roiuder  ein- 
Mlivndon  BotTAi'liInn^pn  dem  V«rBt8ii<lniM»  d««  Les-r«  nfthergaTtractit  wird. 
Derart  bildet  itiejea  Werk  eiriB  bUebst  willkommfliie  Kri^Xirennft  der  im  Vor- 
jtlue  von  gleielien  Autor  heiftiisfegebeiien  sweheu  AuBftge  dez  „Vetiang  in 
der  ■(>d«m«n  KriejffiHhrung^'. 

Gleich  Am  «rate  KKpitel  .Der  Kri«f  ^egma  USneniArk'*  Eeist  qna, 
wi«  ricbtig  Uollke  den  Wert  dee  düniscben  Lxndeaverteidif^unKü'VAtema  ein- 
■cliitsle,  wie  wouig  xbur  nDuerseit^  die  lechniacheu  Vorbereit unjian  PreuSen*f 
(lieSBr  BenrteiliiUf;  ent^tprAcheo.  Hnä  der  ];roUf  ätratege  alle  nur  denkbAren 
.Au^hblfen*  in  Krwüg;ung  zog.  um  F0i>luD|^<-aiiKrilfen  wo  nur  iotmer  Di&glieh 
«ne  dem  We^L'  sii  feben  (und  welcher  Feliiborr  wird  dies  nicht^.  kann  aar 
noAem  Beifall  timlen  nnd  mSchten  wir  ent^Hcon  der  Ansicht  i>o  Iir  o  eter's, 
der  in  der  Abneig^nnf;  Moltke'a  ^egeo  die  Uasierang  «einer  OperatJouen  Anf 
hrie^tvluiincbe  Akte,  einea  charaktertstisrlien  '/Mg  in  denson  militlriMcben 
Pere'>ii)iutikeit  erblicken  will,  hierin  ^rade  eiuen  llewsia  rinkt'^eo  Hcharfbliekes 
In  der  Bnwcrlanr  der  Teiriigb&reu  Truppe  itnd  ifarer  Fahrer  erkennen.  Weniger 
«npfeliletiBwerl  anlegen  wird  es  tins  erscheinen,  daß  auf  daa  ZotrelTen  der  oft 
vaeen  Primieaen  aa  aoleben  AnabUUen  allzuBehr  verlraat  wurde,  was  sur  l'ol^a 
hatte.  daS  da«  prenSisehe  Korpn  vor  Dltpp«-!  atitr  einen  Monat  auf  die  Belage- 
raog<gR«chnt«<.i  warten  tniiliie  und  im  cansen  naheau  10  Woohen  dareh  dJMsa 
prnviaorüCli  befeHii^ten  FUt>  in  S<ihaoli  v'^'isIibu  wurde. 

Vir  Mo  llk  e'»cbet>  0|ier;<tion»«nlwarfe  fflr  den  Krie^  ff»ffta  Öater- 
reioh,  in  aweilcn  Kafiitel  b^hnndelt,  üind  lehrreich  ob  der  genialan  Art  wie 
Moltke  die  befeHli|;ie  Klbelinie  »einen  0(>eratianeu  dienstbar  zu  macbeu 
gedenkt  nnd  in  welcher  dirt  ErfahninRen  der  na|.o1eonischen  Kriev«  verw»rl6t 
erseheitlen.  Rine  ganz  benondere  Bedeutong  miSt  ferner  Moltke  der  Lae^er- 
-faatuo^  Olinfltz  bei,  wai  durch  die  Erei(:ui<!ie  de«  FeldEuga»  1866  xum  Teil 
aneh  fcestiitgc  wurde  Der  Uogliehkeil,  dnU  man  vor  Wien  anf  Befeaiigungen 
■toQen  konnte  geaebieht  in  den  Moltke'sohen  Kntiv llrfeii  roerkwürdigerwobe 
keiue  Erwfthnusg. 

Daü  leiate  Kapitel,  der  Kria^  geftn  Frankreinh  fflhrt  ua»  —  im 
Buche  Scbroeier'a  jrawiiuierniajjen  in  didaktisebor  Progrrui«ion  —  die 
Mollke'aehe  FeatungMlraie^ie  besonder*  iusitukcir  vor  Au^en.  Wa>  hier  flber 
die  HheinrttRtungen,  sum  Teil  auch  flbnr  dat  frantlaiselin  Be'exigiingftj'yiitfltn 
goeavt  i.xt.  iciht  WMrtvnlli;  Fiti^erveigu  fUr  die  Keurteilung  der  lieutipaii 
fortinkaloTiKohen  AH>{reiil»ltung  des  deut'Oh  -  frimsSsiacliea  QreoifebietM. 
Dsneatlifh  auf  dnobteher  Seitn. 

OatI  ein  derartigiia  Werk  m  herrorraffendem  Mafie  geeignet  iat.  die 
Btt^ffe  ab«r  eine«  der  »ohwierlgaten  Kapitel  der  neuteitigen  Kriegfubrung  nii 
kllren,  bedarf  wohl  kölner  besonderen  Veralcherang ;  dai  MaS  de^  Dankea 
jedueb.  dem  wir  dem  Verfav-ier  fUr  »elbeit  schulden,  wird  wetentlich  erbAbt 
doreb  die  flberiiehtliche  und  leichtraifliobe  An,  in  welchar  denelbe  den  reloh- 
balli^en  Ktuff  <ii  ordnen  nnd  ru  verarbeiten  vermorht«,  X,  Y, 


Praktische  Anleitung  zu  richtigen  Hiifestellungen  bei  gymnastischen 
Übungen.  Von  v.  Dre^ky,  Oberst  a.  L).,  Berlin.  Kroat 
±>iegfrit:d  Mittler  &  Sohti,  Königliche  Hofbuclthandlusg. 

Trots'lem  iu  der  Turnliteratvr  solche  tuid  viefleicbt  anch  ausführlicher« 
Werk«  enstieren,  dürfte  dieee«  Bllehlein  doch  AniilanK  finden;  fVr  Inetruktorea, 
die  nieht  eine  erflndliclie  larneriachn  An^bildnnj;  f;enossBn,  ist  es  eio  guter  Kohelf, 
und  bat  gegenüber  anderen  den  entschiedenen  Vorteil  «uhlaRwortartiger  Kurze. 

Dir  Kinleiinng  allein  zeugt  schon  ron  der  richtigen  und  sachgemAtlen 
Auflsatung  den  VerrHSser»,  (ndem  er  das  Uilfegebea  beim  TDrnvn  auf  Ue'kten 
all  die  >chwieri|{Bte  Kunvt  des  Lehrer*  beaeicbnei:  durch  richtigea  sicheres  Hilfe- 
geb(<n  «>illei>  Vurleuungen  der  Chenden  vermieden  und  M?hwnche  ScJiDliir  unter« 
■tUlxt  wenleu,  limHer»  Turner  aber  sollen  derartiges  YerliaUKn  su  den  Ullf«n 
des  Lehrer*  gnwtnnvo.  dafl  sie  di«  schwierigsten  Übungen  angehen,  ohne  daS 
(n  ihnen  der  Gedanke  an  eine  Gefahr  anfkotnnit. 
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BBofacr-Aouifer. 


In  vrpitwtvn  wAfnt  der  VerftUser  vor  lu  viclein  Hilf«g»b«a:  der  Lohrar 
sei  nicht  tt:  Bnf[f>t)trh  und  Iiitit«  »ich  ror  Aue«is,  Ahü  *t  Min»  ft^tller  «u 
rrfli«n.  selb»tiinHit;«n  Turnern  «meben  soll;  hei  sä  firigsüiofans  Hilfagoliao  kmng 
der  Ob«Qtle  nie  äelt>Btv«rtriiu«n  Kewinn«n. 

Einen  b«iioni)ar4   w^nvollen  T«il    dn  Büchlein*   bildit   4er  Antuuiff.  F| 
eint^  Lphrcr,    der   uns    einer   TuniI»hrerbiliIun|;AAastaJt  faerrorgvgangra,    let 
alL«r<llnKi  nicki«    Neues.    A»   iu  solchen  Anolftlt«»   Vortrag   flli«r  AnMoml« 
hnllFiu  wpr'l«ti    Ftlr  Hie  eroBo  Zitbl  der  In<ilrnktor«n   jedorJi,    din    keinen  Tnr 
(«brerkam    be«ue)il    biiben,    i»l    es    unerlftSlieli,    fflr    Obende    »rlbiit    «bar 
mindesteiiR   hOeh«t  intere^dxnt   rn   wissen,   weloli«    Matkelpurtien    b«i    miwiaia 
Ühiiii^pn  m  Anspruch  frnnomnipti  teep.  Huoftebitrlnt  wertieo. 

Wann  etwn»  an  difMivm  IfUchlein  aufBa^eliaD  wäre,  vo  l«t  ee  die  Ab* 
weiehnn^  vnn  den  in  der  giinzeii  Turnrrwolt  EehrÄncblicht-n  Rennnnnn^«» 
einsolnKr  Chnnf^en.  Ditif  mncht  um  dns  HIIchl«in  hier  in  OKterrwiob  -  Unguni 
•tellonwti»*  nnrentUindticb.  J>ie«  fkber  erklirt  t^icb  wieJer  dAdnroh.  diiD  die«« 
hoDenniingen  «un  ,drn  VorRChrifion  Sb«r  Hm  Turnm  (l«r  deuiKchen  lnfani«rte* 
■ntDomoiiiD  Bind.  Kmrl  Wansel,  OberlautMinl. 

Die  englischen  Etappenstraßen  von  Großbritannien  über  die  kam 
(tische  Dominion  nach  dsn  westlichen  Häfen  des  Paiific  ui 
nach  Indien.  Von  Otto  Wachs,  Major  a.  D.  Berlio  lüu^ 
Rieh.  Schröder. 

Uer  Autor  der  yorlie;;enden,  eben  jetsl  Aktuellen  äitbrifl  bcMihfifU^t  sie 
«eit  Jniirvu  mil  fiberaeei scher  Politik  and  Oeogrepliie  und  «eine  an  Grtlndlicl 
ki*it  und  KUrlirit  immer  mehr  (gewinnenden  AbhNndlan^Qn  dtirfleit  dnati  b(' 
gfrlrMf^en  heben,  den  Blick  seiner  Landsleute  fDr  einiicblügi|t«  Frag«s 
erweitern,  hi  seiner  vorliegenden  Arbeit  komme  er  su  dem  Sehlmi'i«.  dafi  di« 
rerbindnnßen  GroBbnlnnnien  s  über  den  ntlantiscben  Ocexn  nach  der  kunadiBchi 
ÜotDiniou  iiichi  leicht  zu  ij^tUirden  Mnd  und  daü  Knglaiid,  gestUlsl  auf  seine 
Position  im  Karaibi^choD  Meer  und  auf  den  Ueriuuda»- Inseln  auch  den  nstlicbro 
Eingnnf^  des  NicnriiK'jn  ■  Kansls  beherrscbea  wird.  Weniger  geaicbi>rt  achernt 
dem  Autor  die  lUburerbiiidun^  tjuebea- Vaiioouver.  gegon  trelctio  die  iiord- 
ameriitnnistfh«  Union  gute,  «um  Teile  lohwet  tn  verteidigende  AnnKheruoi*- 
wet;e  hat.  Noeh  lf)icbtt-r  au  gelUbrden  seien  die  briüsehrn  bcbiffnbrtsltriea  von 
Vancouver  nach  Japan,  oavb  Indien  tuid  Australien  von  den  Union iitiscb«! 
Alwinen,  von  di-n  Ilawai-Inacln  nnd  der  stMiken  Stellang  von  San  Kranr^i» 
her.  Die  8ehriti  kann  mit  gutem  Unwiaaen  empfohlen  worden. 

Ohnw  Zusammeiiltnng  mit  der  vorliegenden  !;vhrifl  und  deren  |t«*chlll>iea 
Autor    mnrht'n    wir  bei  dieser  Gelegenheit  in  eigener  ^ohe  konaiatiereD, 
dio  Arbeiten  deuts^har  Schriltsleller  in  OsLerreich- Ungarn  eeit  jeber  eine  wobl- 
wollend«  Kririk    utkd  eir«  groUe«  Al>s»ts|{«biet  fanden.    Auf  Otund  einiger  Vo 
konmnitMit    der    letzten    Jahre    mfiHScn    wir    leider    xageo,    '■»!]    nnternrickUeli 
ungnris<bu  .\utorou    in  Ueutsrhlnnd    nicht  immeT  auf  gleich  wohlwollende  Auf 
nahmi)    rechnen    kOnnen,    wobei    wir    nur    Schrifion    im    Anc«    hMhiiii,    die   1*1 
Osteiteiob -Ungarn    wm    in  Frankreich    mit  ungeteiltem  Heilallo    anfgentiniMV' 
murdvn.  SohOn,  M^ot. 

Die  automatische  Pistole  System  G.  Roth  fMuater  II).  Einr<  Deuü- 
br-achrcibtHi^  mit  U<  iUustrationen.  Verlag  Seidel  AStiba. 
HofbuchhAadler,  Wien  1904. 

Das  vorliegende  UQcblein  bildet  eine  einirehenda  Oarstellnnjr  «In 
Baueiitt>n  Musters  der  automatischen  Piniol»  obiger  Firnia  u.  iw.  in  Foiiu  ein«" 
militftri scheu  Insirukliun,  um  an  dor  Hand  der  Kahlreiolien  Zeichnungen  nnd  Photo- 
irraiihieu.  Jinch  in  Efinangelung  der  WatTe  seihst,  die  Mr^i^liehkeif  xn  bifien, 
»irii  vullslhntlig  Ober  daa  We>«a  und  Detail  dieser  sinnreichen  Konatruktivn 
informieron  xu  kiSnoeti. 

HchoD    bei    dar    ersten    Bsterreiehiiobvn    Vausir«nerwalTankonknfT«ai    Itt 
läVl   war   diese  Firma    dnrob    dn  Sjattm    eintr    automaiiscben    Putol« 
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tan,    die    »ich    bei    der    Tnippeneritrohiiii|r    «U    hmiillich    niiii    bntuehhtir 
«rwier 

Diews  Uodall  arfhhr  hierauf  muinigfaoh«,  h»\  d*r  prsklisahtn  ErprubunK 
mla    nOnrcheiiBwert    «DgeAehene  Verbr-.«(!vriin^(in    uii<t    <iiiir<ln  n»«h  wia  vor  vod 
deii    n>figebeu(leu    miliUuivirliaii    P»cbkr<iiiBD    »uigclicnil    fludiert,    iowt«    der 
leiterBD  pniktifchen  Kr[>robang  xagenihn. 

Aucb    b«i    dnr    im   Jxlire  1897    in  Thoii    (ttirebpfftllirtfln    tnlAmationilao 
[:liief;tTer»uGb«konhurr»nR    durch    «ine  3chwoia«r  Mililärkuinmiai<iün    fin'lvii  «rir 
i^^vteo]    der    ^eoannlen    rl]bri|;en  Flrio»    T«nrft«n    nnd   wurde  dAMflbn  all 
■ir*itbe«le  d«r  ffliif  in  Ketrachl  (^t^KOgenni  hnEeicImH. 

Du  Marter  11    der   R  o  t  h  •  Piatolf»    knnn    ftir  j«d4«    Kaliber   xiifgtfQbrt 
rardmi,  wurde  alier  bisher  Eomein:  aU  7'^'i  mm  Kalibnr  mit  «»infii)  Ma^jiEin  zu 
cht  PxtroneD    und  ai»  Ü  moi  mit  einoni  FoKmiDgerium    diia  Ma^Aain«  für  sehn 
PairooeD  koiiHirtiicrl.    Di«  Pirtole  hat  einon  nach  rQckwfifU   bewegtichirn  Laaf| 
reiche  Auordnune  bekanntlioh  »nfirkaiitii  voneilbartiv  ii<t,    aU  jene  ,L«nr  fix" 
_   ler   jene    .Lauf   uaub    «orwärta  bawe^licb"),    bei    welcher    rlU-kgXapgon    B^ 
wefiniii;    denelb«    «tn«  Drehung  TollfOhrt,    wodurch    auch  «eben  der  Vamchlnß 
enltie^ell  wird. 

Dieie  Vereinfacliimg  von  VerwcbluB  and  SchluB  b«daut«l  jedenrAlU  «inen 
erheblichen  ForUchriit  in  der  *o  wOnaehenawerUn  Kinfachheil  de»  fanx«n 
MftchaiviBinuN,  wvz-;  flbrt^ena  aucb  das  Bpanneu  dt-r  nm  den  Seh la^bn Ixen 
gewickplteit     Schlagfeder     beim     Abnig     fl«e     Z&ogela     (^pannabiuiE)     etriählt 

Iwardea  kann. 
[  Trupp oniTproliungen,  sowie  ningaheiida  Vemurlin  in  drr  k,  u.  k.  Amtea- 

khietfichale,  haben  den  praktitcben  Wvrt  dieser  Waffo  endgil'ig  f«»l>ui>t«lleu. 
I  Das  HQcblein  Ut  einfach  und  ven'Undig  (;c"cl»iehm,   nnr  wOnla  e*  atcb 

Rir  norh  schnrllaten  Oririitierun^  «in^rphlen.  d«n  sühn  Abbildungen  n»cb  eins 
Tafel  »»Inea  ScboiluixKlellos  beixiifQgen.  nu»  d«r  maD  dit  Art  dftr  Kuppelung 
von    LanI  and  Vi*rs«-HluQ  entnehnitin  kRnnte. 

Da  auUimaiiBchu  FauulfnuerwaffKn,    hui    doui  driogonden  Itedarfnlii  einea 

baldigen  Enatxe»  ffir  den  nebr  als  varalleteu  Arta<«r«voIver  U.  70,    dermal^D 

^^Behr    denn   Je    die  Aufmerkaarokfit    dar    inU^rrMinrunt  ArmcVikrt'is«  trwooken, 

^^■Pird    die    BaaelirHihuiif;    dieser    auf    Grniid    wtgd'-rtiolli>r    TtupDonorprobungan 

^^^•Ifkeh    rerbetiserlen  Rotirachvn  Pistole  —  gowill    einen  aiiügvdrbntvn  Leter- 

krei"  finden.  F.  S. 


[  Pat  Gefecht  in  der  zerstreuten  Ordnung.  Vun  A.  tod  BenDJgs. 
^H         BerÜD.     Richnrd     S  ch  r«. ^  (•  i-'-«     VerlftgsbtichhandluDg    (Ur 

^H         Militfir  und  Krie/irawis^cnseliaft. 

^H  Ein  ITnlerabteilougiikoinuiandiinl   liefert   In    dem   vorliegendsB  \W  Sütea 

^^^arken  HIndohen  auf  Rroud  praktiai^har  Erfafarunceii,  eine  Anleilnng  Itber  den 

Vorgang  bei  den  votbcmilttndrn  t'ban|;en  fUr  das  (icfocht,  dann  bei  der  Kinael- 

au«bi]<]uiig  als  S<:biltxe.  Ausbildung  der  Bult«.  d»f  Oruppfi,  de*  Zuses  und  der 

Kompagnie. 

^^  Per  V'erfaiaer  aliebt  durch  die  vorliegende  Arbeit  sweirellos  eine  stofon- 

^Hpeis«  forti-ebriritvndi*  Auobildung  d«a  einxatn«n  Manne»  an,  dem  wir  ans  ▼ollen 

^^^ßw^en  xottimmcn  kennen. 

f  Sehon    dl*  Olindnrnng   der   Torbereitenden  Übungen    in    die  Verwendung 

•  de»  Oew«br«a  and  An*ch)agabDng«n,  Unierweiinng  dnrcb  Vorfnhriinc;  atlar 
h^Leuie,  ItelAhrnngiMAhieäftn,  Rntfemung^itchlltcen  und  EntierDUngimcAaen,  dauo 
^^^taieroinslallen  ood  AugcngowOboung  im  Erkeanen  felitmÜDiger  Zmle.  deutet 
^^B^  richtig*    Erkecnang    dM    Weilea    elnor    grilndlichen  Eintel  an  sbildnog    des 

mmer 


lea. 


Oewitsenbafte  ftehirfiAniibildiing  und  geschickte  flodertansuntzTinip  werden 
Inmer  die  X'orb^dmgong  f*ir  den  Erfoljr  *eiii  und  den  Sieg  varb^rciien. 

Dnt  AnlniiuDg  rtlr  <iie  Torhereiienden  ÜbangcQ  acblicBt  sieb  in  logischer 
Qeibenfolg«  der  Vorgang  fflr  die  fomeile  Emzelaastiiltlurg  <Ips  Manno»  aU 
tücbttti*  und  die  Aasfabrnng  von  Formen,  dann  erst  folgt  die  Auxbildung  der 
Boa»,    d»r    Gruppe   und    d«s  Zages,  jeder   einaelne    Vorgang   wiedar  in    die 
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form*!!«  Auibililung-  und  in  clla  Antbildung  im  GbIKimI«  gaßliedart,  eadlieh  di« 
formella  Aasblldan^  der  Kompa^i«  und  deren  Anflbildiinjr  im  Gelinde. 

Rinn  der  bMt«a  ErKrheiounff^n  anF  den)  Utlcberni«rkta  der  jlingvtao  Zeit 
Rollte  Am*  Torllng<4n(le,  *(^br  ^it  r«<ligiertä  Werkchea  vun  jedem  UntarAbteilunf;a- 
komcnaudiuiten  g«laMen  WMden,  Jcdttrmanii  kum  juu  daataelbeo  eioe  fülle  tos 
Belehrungen  «cbiSpfen,  K.  ü. 

Über  die  Leistungsfähigkeit  des  Kavalleriepferdes  und  Q'ier  die 
Notwendigkeit  deren  Kenntnis  und  Beurteilung  für  den  Offliier 
der  Fußtruppen.  Vm-fuÜt  vnu  Obcrtuleutnant  Uorvä  ib^ 
tu.  R.  7).  TemeavÄT  1904. 

Bei    npplikatorisoben    Cbui)g«a,     Khegsopielen,     Übun^sreiaen,    dium    ti 
ErHcheiiiungfin  der  MilltXrliieriuur,    wie    nielit   mindAr  miah   liM  HanKvrrn  aller] 
Arl,  iiiyn^'iirt    man    nicht    tivlun  Aiir»rilerHn^eu    an    dla  I<oi«iung:iiflll(i^kHll  dnej 
Ksvallori»jif«rden,    welcbo    dem    «rirkliobiia   Kttnn<*r    d«r*elbei)    enist«   Hedvnken 
aafft«igen  lav.ien.  E«  werden  da  Iietttungon  Jingunomtneii,  bealebang4we><in  b*im 
MauOrer   aiicli    laktincti  vollffiliri.    vrelttli«    mit    itcn  geMlivnten,    wohl^i^iiAhrl«n 
und    ge|)flrf{trn  Dienft^ferden    iiiiivr   dar  r(iBdoa)il>Q)ai>lani;    vrobi  dureh  wenig«  < 
Tilg«  mJtglioli  rtinil.    im  Kneg»  nbor   eit    rajehem   tind  roUiit&Ddigem  Verbreaefa 
der  KavKllrrie  vorx^ilitr  I'Illiten  uiitOti.in. 

Dieser  Oruiidgtjilanka  hat  den  Vetfa*Ker  der  vnrtiecundeu  Schrift  g«leitet«i 
ala  er  Mich  der  danknnaweftnn  Aufgabe    iinlemag,    allo   jene  ^(omaule.    walehe 
bni  Kftirieiltiiit;    der  Lt»iiituiig«flihigkeit   des  Üieiiiii|iferil<v>    in   Hetracht    kommen 
und  hAufig'  bU  w«ni^  b«rili:k«iohltgt    wurden,    xumiinmaucu tragen    und    iu    leiellt 
faßlirbor  Form  den  intBr««iiierten  Kreisen    darxiibi«t«<ii.    Die  banptsAtrhlieh«  Be- ' 
eiitnauug  df«  HucheM  itic  zwar,  die  AnacliHuntigeii  der  OfRnintu  der  FaÜiritppen,! 
beziebun^K weine  der  aus  dienen  liervori^effAn^renen   bibberen  Kommandnaten,    n 
ktüren;  nber  auch  der  Knvallerieorfisier  katiD  mancbea  daran«  lernen. 

Znr  OHenÜentng  flhAr  die  Rehandlnnt;  Acn  Stoff»«  in  di^r  Rro*oltRre  diene 
$>lKendes:  ein  kurae«  Vorwort  and  die  Üarlepiiig  der  allgemeinen  Uentebtt* 
punkte  rorausschickend,  bebandelt  der  Vertueer  «odaun  eingebend  jene  ITto* 
fliXnde,  welche  die  Leintnnirafahigkeit  Hns  Pferde«  beetimmen;  «Im  da  eimt- 
Oeeundheibixn*tNnd,  Bau,  ExteriL-nr,  Blut,  Riuae,  Abitainmung,  NX)irzu«tand, 
Vorbereitung  duroli  Arbeit,  beaiebnuKaweiae  Training,  Kutter,  f>i:btielbgk«il 
der  K«iwugun)j;.  Keln^l  mg.  ßoilen.  Unlrrkiinfl  und  Wetter,  vorhergegangvii* . 
LeiHlungeii.  hin  Anban^,  in  welcliom  eine  Ueilie  faebtechniccher  AnedrUeka  er^ 
klkrt  Mvfdeu,   bildet  den  S«hlul{. 

Tm  Intere««»  dnr  anhnHtreitbHren  Wiehtigkeii  der  Sacbn  wäre  dem  Baebe 
«in«  rtichl  gruUe  Verltreiliing  euhr  cii  wiliiielirn.  An  den  aablruieben  Dradt- 
fehlern  darf  man  eiob  in  Anbetrai^bt  doi  UuiHtande«,  daß  ae  in  Temeieilr 
gedruckt  worden  ist,  nicht  siofien.  Udl. 


Le^system  de  canons  demontables,  propos6  par  le  colonet  P.  8. 
LycoudJs  de  l'armee  hellenique.  Atb^au«,  itntmmerie  de  la 
„bioatiii"  C.  Meitiner  &  N.  Kargäilouris. 

Uberst  Lyoondis  hatte  im  Jahre  1S9I  einen  Entwurf  70u  Kerfp>i;)iarea 
Kanonenrohren  Tvri^ffentlieiit  ond  erachtet  ateb  durah  «pütere  Konnlrnkiionen 
der  l-'inii.i  \  iL'ker«,  riona  and  Maxim,  wiflnha  eeinem  Kntwiirfe  Hhnlii^h  sind. 
geioliAiIigt.  In  der  genannten  Brotiobtlre  führt  Oberat  Ljrcoudia  in  bwbi  Tafeln, 
■eine  lind  dio  Konntniktio»  der  Firma  Maxim  vor  and  bringt  die  in  ilieeer 
Angi-lngtinheii  gL-wechielten  Briefu  aur  all^nuieiiien  Kenntnis.  Wenn  aneb  die 
XWvi  vorgL'fUbrlen  Itt^hre  »tarke  Abniictikoit  aufwoi<«n,  so  ist  doch  eine  Steiluag- 
nahme  iu  dio»eni  8tr>*itf«lle  ohne  genaueren  Flinbliek  in  die  Vorhftltnisee  »elbit* 
TentÜndlich  aaiigescblusveii.  Knhn,  Ariillerieuigeni«ar> 


Biifih«i<Atiteig<ir. 


LXXIII 


Handbuch  der  Waffenlehre.  FUr  OfSziere  aller  Waffen  xum  Selbat- 
uDteiricht,  bcBondera  zur  Vorbereitung  für  die  Kriej»«- 
akaileiiiie.  Vun  Herlio,  Tlaiiptmana  und  Li;Iirer  aa  der 
KriegsHchule  in  Metz.  Im  Verlage  vcti  Krnitt  Siegfried 
Mittler  &  Sohn.  Berlin  1904. 

Wie  d«r  VeffüMcr  >ta  Vorwotr  «rwHfaDi,  saeht  er  sieb  b«sO(f]ieti  llnifang 
das  Stoffes  Ewuob«!)  dem  .Lettfaden  rUr  d«n  Unlerriebt  in  d«r  WHffeitlelire  ut 
den  königlichen  KrietrsKohuleti"  and  der  bekitnnten  ,  Wiä^'eiitefard  von  Will«* 
an  balUM).  E»terer  leictioet  f^igenUich  nur  in  großen  Zügen  den  in  den  rteuucliHn 
Kri»gMdialBQ  {^»uprecbend  un««reD  Milit]U'HÜftd«iniftnj  ru  bearbcjivudeu  Stoff, 
leUtere  i«l  ein  Behr  fpilea,  aber  amfiioii^Ddes  Werk,  welches  iiirbt  nur  die  ein- 
geftlhiten  WatTen,  Boridein  auch  die  Kon^truklionen  vieler  PriTaifirnien  bnafiricbt 
und  (laber  für  manobe  Zweck«  sieb  aU  m  umfanitreich  erweise»  kann.  Wenn 
«iob  dah^r  der  Verfnaser  die  Aufgabe  siellt,  ein  Miiielding  derselben  zu  schaffen, 
10  int  di«?*  abnolul  nicLl  lo  Bweckloit  und  Ut'Hrttiinnii;.  wie  ea  in  einigen  der 
bereit!  «r>«bieiien«n  Beflprechuna:en  des  Werkes  hir>ge>>t«lk  wird. 

Dadarch  jedoch,  ifaÜ  Hitrli  bestlglicb  der  (ili^derung  und  ßdbaiidlan|>  dos 
Stoffe«  an  die  Eiuleihinfr  des  erwähnten  .Leitfadenii*  gehalt-n  wurde,  resul- 
tierte mehr  «in  speiiell  do»tii«ber  8chnlb«helf,  so  daS  da*  Buch  an  den  Eigen- 
Aohaften  einer  alt|;emempn  WalFfnlehre.  wie  soldie  das  Werk  vun  Wille  aaf- 
Mäiril,  Einbuße  erleiden  mnille.  Imuerbiti  bringt  m  aber,  besonders  Über  daa 
denui<<be  Maierial,  mancherlei  AufklXrung  und  bi«ber  wenlfrer  bekannte  Daten, 
>o  daß  das  Üwh  auch  auÜerbalb  de«  deut^i'hen  Ketcbea  InleraKHe  erweL-ken  ilOrAe. 

Knba,  Artilleriömgenieur. 

Ole  Aufgaben  der  AufnahmeprQfunQ  1904  für  die  Kriegsakademie. 

Vi.ii  IlnuiitiiinDii  Kratft.    Ik-rlin  lOOj.  SlitlK-riiad    S  o  li  o. 

Vorliegende  BrOMbflr«  i«t  der  enl«  Nachlrag  tum  bekannten  llandbocfa 
für  die  Vorber^iitung  zur  Kriegaakadrmie  und  bief^t  eine  kurici  ßenpreohung 
*owi«  Lt^xQiig  der  diui-jftkrigen  PrQfung  nebst  AoraUruDg  dar  jBngat  «ritchianeueD 
Lehrmittel. 

Hieran)«  int  ersielillich,  daß  im  Vergißich  mit  unseren  Anfordeninge  i.  wia 
bi»ber  audi  dieamal,  «inu  groBo  Übsreiuslimiuung  herr>«bt.  — r. 

Kriegstechnische  Zeitschrift.  FUr  Oftlziore  aller  WaiTeo,  zu;;leiob 
Orj^ao  l*Qr  kriegAtectiDische  Er6odunffcD  und  Eotdeckungea 
auf  allen  iiiilitäri^cbeQ  Gebieten.  VeraDtwortllcU  geleitet 
von  E.  Hartmann,  Oberst  z.  D.  Berlin  1904.  Kmat 
Sitf^ricd  Mittler  &  Sohn,  K<:^niglichc  U«>ll)ucbhandluDg 
S.   W.  Kuclistraße  6S— 71.  VII.  Jahrgang.  Erste«  H<--ft. 

XTDler  dem  Motu>  .J«der  Sport  hat  seine  Bedeutung  fdr  das 
Heer'  behandelt  ilirr  nnln  Aalaat^  des  vorliegenden  Hefios  iIhii  „8kl  iti 
■  einer  raililftrinclieu  Bndeutnog'.  An  die  Tataacfa«  sokttdpfend,  daÜ  in 
ll«lirii  seitenw  des  Kriitgxniniatarltnii  die  Kirtf^lhmng  von  Skleu  bei  den  Alpen- 
Irnppen  verfügt  aei,  wonach  j«do  .vipenkoiapngnia  unter  ihren  FHbrern  drei 
mit  Dienntakien  aujuaiüateiide  Skiläufer  zur  Verfügung  bat,  bcl<-uelitet  der 
Verfajiser  da«  Streben  der  «ch weizeriachen  tleoroolnitung  nach  Scbalfung 
einer  Khulichi^n  itkienurganixatron.  ¥,•*  werden  dtn  LeiHtnnifun  ^iHgnnlltch  ninea 
tchw«i*«ri»chitD  Meiater«rl:at't«r«iin«na  Ober  d«n  Prrgalpaä  brnprochen  —  den- 
••Iben  1M7  m  hohen  PaB.  d«ii  Siiwarow  im  Jaiire  179l)  mit  seiner  Arme« 
OberacbritUtn  bat.  Sudann  nennt  dvr  Verfaüser  knrz  die  Kunutraktiun^deintU 
•in«»  (weokioäfiig  gebauten  Skia,  nowi*  die  uavntbehrliehe  AusrDitung  deii 
LAufer«  und  beleuchtet  «um  8oh1n«a«  die  Vorteile  d«*  Skis  itlr  eine  im  Scbni^ 
Maniohiormide  Truppe. 

In  fiAeUren  Aufaatsi  .dl«  oillitlrtoehDUohf  A.kademi«'*  wird 
die  Organiaadon  dieser  militHrtechntaefaen  Iloehschal«  erftrtert,  deren  Kreierung 
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ein«  Efthlreiche  Polemik  ia  den  Tapeabllitteni,  wie  in  den  einsolilk^gvn  Fach- 
zeiti<  oh  ritten  herTorgerufeo  hat.  Welcher  Wart  die§ein  Institut  seitens  der 
leitenden  Armeekreise  beigemessen  wird,  mag  atu  dem  Umstände  faerTorgehen, 
daß  in  dem  Müitäretat  pro  1904  bereits  eine  Erweitemng  der  am  1.  Oktober 
190S  ernffueteu  Alma  mater  roilitaris  technica  in  Aussicht  ^nommen  ist,  indem 
die  zum  Bau  eines  physikalisch -balliatischen  nnd  ehamischeB  Laboratoriums 
ntttigen  Mittel  angefordert  warden. 

Unter  dem  Motto :  „Peninsala-Waterloo"  bringt  Oberleutnant 
Westphal  im  Hannover'schen  Pionierbataillon  Nr.  lÜ  einen  geaobichtlichen 
Abriß  n'^om  hannover'schen  Ingeniearkorps".  Mit  der  Allerhttohstsn 
Kabinetsordre  vom  24.  Jüniier  1899  wurden  die  mit  der  Auflösung  der  hannover- 
schen Armee  unterbrochenen  Traditionen  der  hannoverscheH  Jngenieare  wieder 
neu  belebt:  die  Inschrift  auf  dem  Helmbande  des  Hannover'soben  Pionier- 
bntnillons  Nr.  10  „Peninn  ula*  Waterloo'  soll  den  SObnen  ein  Ansporn 
sein,  sich  der  Väter  würdig  eu  erweisen.  Die  kleine  Schrift  ist  so  der  am 
21.  April  1004  eben  stBtIgehabten  hundertj Ihrigen  Wiederkehr  des  Stiftungs* 
feste»  dieses  Pionierbataillons,  von  aktuellem  Interesse, 

Das  ausnehmend  rege  Intereaxe,  das  im  Dentsohen  Beiehe  der  Aatc 
niobilin  dus  tri e  zugewendet  wird,  die  ttberana  rasche  Verbreitong  und  das 
rege  Studium  dieses  neuen  Verkehrsmittels,  nicht  nur  zn  Zwecken  des  Sportes, 
sondern  in  breit«n  Gebieten  des  Volkswirtschaft  liehen  Lebens,  hat  durch  dea 
Sieg  eines  deutschen  FahrseuEes  in  dem  klareisohen  Antomobilwettreunen  nm 
den  (iordou -Beiictt- Preis  1903  eine  gans  wesentliche  Ftirderong  erfahren; 
eine  f<ehr  gut  beschickte  Ausstellung  im  Febroar  190S  hat  hiervon  Zeagnii 
gegeben  und  eben  jetzt  rüstet  man  sich  in  Deutsohlend  zu  einem  neuen  Wett- 
kampf, dor  die  ueuet'ten  Fortschritte  in  der  Konstruktion  von  Automobil! 
dartun  soll.  Es  ist  sehr  interessant  zu  lesen,  wie  sJoh  bei  diesem  relativ  hohen 
EntwinkltiiigsHtitdium  der  Industrie,  Hauptmann  Haehling  von  Lllnsen- 
auer,  Kompagitiechf^f  im  5.  Badischen  Infanterieregiment  Nr.  113,  die  Hithilfe 
des  Staates  zur  F'trderung  dieser  jungen,  aber  aufblühenden  Industrie,  denkt. 
Sein  lesenswerter  Aufsatz  „Staat  und  Automobil"  verdient  Beacbtnng. 

Der  kurze  letzte  Aufsatz  dieses  Heftes  pLandminen"  besprieht  ein 
Thema,  dessen  Bedeutung  gegen  die  vergangenen  Dezennien  zurfickgeganges 
ist  —  aktueller  schiene  unter  den  Eindrücken  des  gegenwXrtigen  Krieges  die 
Besprechung  von  Seeminen. 

Unter  den  „Mitteilungen"  int  der  „Brieftaubendtenst  im  Festungs- 
kriege"  skizziert,  die  Kfird^rung  von  Erdarbeiten  in  gefrorenem  Boden  durch 
allerlei  Hilfsmittel  angegeben,  sowie  die  Frage  bejahend  beantwortet:  „Unser 
Infanteriernar.'M-liBtiefel  verbessprungsfftliig?"  Weitere  Notizen  behandeln,  die 
gleichzeitige  Telegraphie  und  Telepbonie  auf  nur  einer  Leitung,  neue  Penster- 
Ifiden,  Spirituslükomubile,  R'ihren  mit  seitlichen  Abzweigungen  aus  einem 
Stttck,  Sehielieu  auf  vorkllrzie  Entfernungen,  ein  Werkzeug  znro  Aaeciehen 
von  Üsen,  —  ein  von  der  Firma  Rosenzweig  &  Baum  an n  in  Kassel 
hergestollter,  desintizierender  Wandanstrich  —  endlich  eine  nene  Sicher- 
heitskHite. 

Kit!  Überblick  über  den  Inhalt  fremder  Zeitschriften  und  eine  Blcher- 
aehau  schlielinn  das  Heft. 

Kriegstechnische  Zeitschrift  etc.,    s.  S.  LXXIII.  Siebenter  Jahr- 
jiani;.  Zweites  H<'ft. 

Oberstleutnant  a.  Ü.  von  Layriz  leitet  den  Inhalt  dieses  Heftes  ein  mit 
einem  Aufsätze  ftber  „die  Verwendung  derHitrailleusen".  Diese  Waffe, 
die  nach  den  miUlioben  Erfahrungen  dea  Feldzugsjahres  1870  fdr  immer  abgetan 
schien,  hat  ihren  Wert  unter  gewissen  Verhfiltni.«sen  in  der  neueren  Zeit  wieder 
zu  erweixen  vermocht.  Insbesondere  in  Kolonialkriegen,  wo  sie  den  Sbrapnell- 
und  KHrtütschschuß  des  auf  d«n  niederen  Kommunikationpn  schwer  fortzu- 
schiifffnden  Feldgeschützes  zum  Teile  ersetzen  konnte,  sowie  in  der  Kriegs- 
marine  zur  Abwehr  von  Torpedos,  fand  die  Mitrailleuae,  in  technischer  Vervoll- 
kommnung, Verwendung,    Das  den  momentan   höchsten  Stand  der  Eutwicklang 
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äiir*tvl1tnd«  BimJfrnti  M  «i«  ch  in  cii^ew  ehr  i^t  t\a  Kani|>f»itU>l,  ileM«n  bimi 
nur  ncWer  «iitb«tir«n  kano  aad  fordert  diiH«llte  )n»b«40i)ilHTB  uni»r«  Auf- 
tnrtrkmitrkelt  h^raitn.  wnü  ili«  Fruf^  Aar  RinfHtining  Bieter  IVjiffe  im  Er- 
fiotutitcHiraäiuni,  f9  tlattfr  gfwiQ  iinn«cliff«wrrt  int,  in  oiner  Innifirbin  «in* 
Mhncid«adfn  B«wkffniing8fritg*  dn*  Uri«)|  «in«»  hucliiiiHntiOfl  xti  M)r«n.  All 
aolclim  kann  ntjin  Obcrstl^tifniint  von  I.ityrit  wohl  jin$«h»n,  »«invf  Arholt 
(lalinr  mit  luirTrs««  lolteii.  8iu  ^iipi'ivrl  dou  ätoQ  «urorsl  in  »ine  |;aictiicl)tJicb« 
£<inioi»sei>z  der  Veiwtndupg  von  MiiriiU^aiiftn  niicli  IttTiJ  bi»  tut  Erßii<tung 
der  Masclittminafreii  von  Maiim  und  in  iler«n  VrrvicndunK  in  ilun  nrii«>t«ii 
Kt'itfD  «eil  Edlndun^'  dar  Maxiia  kitnon«,  d,  i.  sflil  IhÜä  —  rputiäll  im 
«bil«niitcii<-n  Kri»^A  l>>'»\,  im  Kndaulvlilxtig»  1896,  im  i>p«iiiiir-|i-«ni(TikKni»chMi 
Krieg«  ItJÜä,  diu  CstHrmicIiiiiclie  MitrKill«iwe  b«i  drr  Vvrluidiguiig  d«r  GosAndl- 
tclmfl  in  Peking,  nndlicli  idj  Burvakripgs. 

Loutniint  o*An  Sirnneh  im  niFdprKXc)iHi»c)ien  FollBnilUricrpfrimi>nt  Nr.  10, 
kOBimiini.iii>rt  lur  ArtillrriewefkatHtt  in  8lra8burg  in  Llraß,  befiUt  »icb  in  dam 
folgenden  Anfints«*  mit  „F«llscheib«i]*,  eiD»m  heot«  schon  antntbvhrKrbeii 
Mitt«),  ditf  Schicfiituibilitiitiff  der  Truppen  tnstrnkiiv  iti  gestNlU>n.  Aut>  den  ia 
dieeer  KicIilDOg  m«lirl)irh  onlsTnomnienrn  Verauclieo  tiv»pricht  drr  Vprfiii^s«r 
tunlcbf»  die  von  der  Firm«  Au)Eii»t  Riedinger  in  An^sbiirg  berge«lellteB 
Büllonsr heiben.  riervn  llatiptiiiiHitPtl  in  der  Koarspicligkeit  liegt,  dann  ein« 
ri«b  ffani^Fitclffm  Mnoter  kon^tniiettu  Falltioheibe.  Ilieriui  reibt  d«rVerfaa8«r 
«ine  Iteffircrhnng  jener  Iteding:tingen.  denrn  eine  branahbare  KalUcheibe  ent- 
sprechen aoll  nnd  i>ringt  hietauf  ein»  Kaibe  von  Konstruktionen,  die  den  BUf- 
g«»tcUt«ii  Bediiiguiige»  tu  ent>pre*:hen  rerniHgen. 

Der  folgende  Aiif^atx  ,Zar  Neu  bewa  ffnu  ng  der  fa  ollKndiachen 
Feldurtilletie*  biitigt  UitHii  Ober  daa  neue  l-~«Idf;esi:hatz  UoIIand's,  «in 
Krapp'(M:bRi  Rohrril(-klaiift,'ekc)iHt2,  diiü  mü  h<Hi«liluB  der  tii«derIHiidit>ehen 
Kammern  ▼on  22.  Uoiember  190.S,  bei ieliuogfl weiss  8.  Jlaner  1904,  sur  Km- 
fQbrung  gelangt  ist,  nactidem  die  besUglicben  Verauclie  nit  veracbii>d»n«a  Oe- 
•ebUlujrBiemuu  im  Jahre  J90U  begor^ntn  wnrdeu. 

„Keilende  Bchfltxen*'  ist  der  oücbite  Aafnatz,  der  eich  mit  mwei, 
dem  .JoDmal  Touring  Cltit>  Itnliann"  eotnommerien  Artikeln  ^Bersaijlieri 
cicltsli'  befallt,  worin  der  SMnd  der  Falirradfrnri:«  iu  der  i  ta  lieniso  lies 
Arne«  behandeli  wird.  Uer  erste  Artikel  eriähit  die  Kitutehung  der  jetsigen 
Organisalitin  dt>r  Uadfahrer.  dar  xweiie  die  Verwendung  derselben  im  Kriegsfall 
und  die  Vorteile,  dt«  sieb  au»  dieser  Verwendung  ergeben. 

Ein  mit  Illu»lnitionen  reich  Riisgesuitteler  AtirssiB  behandelt  die  Vervolt- 
kotnmnung  d«n  Hei  taal  tel  s,,  hpesiell  den  von  dem  HüfuaitJer  F  Ue;er  in 
Manchen.  Theresienstrat^  7,  honntniierien  atahlfederbaumxatlel  .Oerman«*, 
der  sieh  durch  eine  besonden  gute  I^sit«Iln|fe.  aucli  auf  dem  aehwiurigalee 
f'fer  de  rücken,  siisaeiehnen  und  eine  Termebrie  Einwirkuug  der  Torlreibenden 
(jesJtß-  und  Gewicbtshilleu  gealAlteu  soll. 

Dcrr  6chluSatir»nu  die»ei>  Meft^o  ,8ehi*0r«snliit e  mit  einem  Bohr« 
r  fl  o  k  1  a  a  t  g  ee  o  li  Q  1  ssys  t  e  D  K  b  (.■  r  b  ar  d  f  bringt  Ober  l^rKachsn  der 
Bhetnischen  Slefaltwaren-  und  >laNcbinenfabrik  in  UOsaeldorf  einen  llertchl  über 
ein  am  7.  Jfinner  1904  tn  Unterlflss  abgehaltenes  SedieSen,  mit  einem  75  eis 
FeldgeMhOiB  M.  IMKt  (neuestctr  Tjp)  mit  horixonlalem  KeilrerschluB,  einen 
7'62  cm  t'eldgi^Ecbdts  M.  Itfl'l  rail  auesiehbarer  Utileri&fette  und  Nordenfeit- 
versohluS,  einer  106  rm  Keldhanbiise  M.  190*^  mit  KammerTerschlntl  and  gabel- 
fDrmiger  Unterlatette,  endlich  einem  b  cm  GranatgeMhBla  U.  1902  mit  horisontaleto 
KeilT«r«cbliiJ},  System  *■>&  Keichraaun. 

Pie  .Mitteilungen*  ehtliallen  NoHten  flbnr  .Hin  Parabeilumpistole  ia 
den  Vereinigteu  ätaaieu  von  Noidnuierika*',  ,8hra|>uelU  mit  UQlse  and  Fuhrungs- 
«relfeii  »us  einem  MUck*,  „Rin  Verfahren  nur  Bekleidung  feuchter  Rtfume", 
endlieti   ,Kin  neues  Gnrilt*  Eiim  Transport  kleiner  GegenatXnde. 

Ein  Ol>erMiv-k    tlher    dsn    Inhiklt    fremder    ZetUohriflen    and    eine    kiirae 
IcberschAR  beHchüeßuu  da«  Hell.  ■— i. 
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Rußland    und    Indien.    Auf  Grandlage    russischer    und    co^Hsehi 
Quellen  bearbeittit  vva  J.  Soli.  Sr<Dderabdriick  an«  gStreff*^ 


1  e  u  r '«     nsterreiehische 
h.  W.  Seidel  &.  Sohn. 


militürisclie    Zeitschriff*.     Wien.* 


In  einnm  Aujfonblick,  wo  sich  Aa»  «llicnroeina  lnt»re.ixe  m^br  ■!•  je  d*n 
■tiaiisclien  Kuiitinutito  zuw«ndot,  wo  noban  ducD  msuilüvliuriBcli«»  Kriegsickna- 
pUue  di«  RugltMitie  Tibct«xi>6ditiou,  Qber  durcc  Oir«Taüon«I«rraiii  io  gut 
g*T  nichts  brliBiinl  i»l.  den  MilitXr|f«M)jcni[ilimi  be^cblfli^  in  vor  nini^l 
Zflit  oine  uiifjfmuin  «Ictuvllu  Brosebür«  unttibi«i«n,  wirlvltv  dio  6renzg«lfi»M' 
HaSUnd'»  und  Indi*!!*»  bvliAudt-ll  und  kI«  vritlkoiiim«n«r  B«h«ir  fhf  diu  nrndion 
der  8lltikiion    in  ZuntmUsieu  an)f«iteliRn  werden  kann. 

Nnoti    «mar  kurxen    gMfiliiD)itlioli«n  Kiolaitune  prüriert  der  Autor  im   dar 
HRnd  bochint«r«*iiiint«r  atad^ttjoher  Dat«ii  die  Hodoutan^  IndiAA*«   für  Eaiflaadj 
Und  die  Zitrle  RuSUnd'a    tin  |Kir«ieolivn  Gulf,    oowie  dio  ayaininniiHeha  ruMuelit 
VorrQokniig  in  Zuntrelasiva.    Von  den    ervtea  VerlnD<)niigen,    welcti«   ru*it*elii^| 
cblnciinohci  and    buebarinclio    Kanflcute  b'ir<'itt>    im    «Itttin,    «walftfu    itnd    drei- 
s«hnten  J^hrliundert    xwisv-hpn  IVroipn,    ICwnIritl Knien    und  Cliina    «menieiu  nnili 
d*>n  rneiiiscbeu  KleinfDreleotümein  im  Zemnitn  des  hetiticen  BiillUnda  anderweit 
anknüpften,    brgonncn,    vcrfntgl  der  Verfa«aer  diu    Mtilrku-i-iae  HeiitsiTiveiwrtinj 
BuAluid'i  bis  SU  der  I89&  crfu)|^t«M  Urenirvgiilierunp  im  PMutrg«biete.  2<wiiioli*n 
«ngliMben    and    ro-slAoliem    TernloriDUi    li^gt    heuM    nur    medr   «in    »cbmaler 
Streif  efghwai «eben  Oebicto.  welchem  die  llodeutan^  einer  fllr  beide  U^ginninf-ea 
□  «airalen  Zone  innwwobnl.  Wnx  die  Politik  Rußland'))  i»  Zeatralwien  aiid  Irati. 
ja    aofar    in  PerxiMt    anb«Iangt,    no    htit    di«MÜb«    »eit    don    lAttlAii    '2h  Juhtta 
bedeuit>nde  Koriiu-.liriUa  ^«'mncbi,  M&hrund  die  Oageiimnlluflhmnn  der  tndiHOliea 
Bogierung  tu  kuiu<.-iti  so  befriedigvndeu  KesutLnte  fOhrlea.  Ee  katin  deaijedeeli 
antgegAn  gebnlinn  w«rdi<n.    dafl    m    während    der   letsK^n  Kriege  tinfrlaodi»   Ton 
Sdt«  der  Viuallun    und    einli<<inii»clien  Trupjien    nicht    au  Beweisen    dar  Tn>ue 
gefehlt  bat,   und  daß  Njieaiell  der  Itoereahriee  vorQbergioc,    obn»  dafi  mma  too 
einer  I)ewei>uo(!  in  Indien  etwa»  geb4fT  bUte. 

Nun  lolgun  Wir  dum  WrfHSüer,  dem  wir  nna  getTo:<t  al«  FObrer  anT«r- 
traaen  könneu,  dumh  die  U'iwegiamen  Steppen  des  taranifcben  Tivflandea  9ber 
die  bie  MKlOm  boben  Piiise  de«  central asiaiiscben  Geliire^lnnde*  in  dt«  Tie^ 
ebeoe  des  Indus  und  bt>wundem  lUe  Klillo  enzieher.der  J><-tni]A  uiionsosahr,  als. 
wir  der  Wördiguug  der  j^eograpbiHcbeu  Verbjüuiiaae  mit  liilvlisiubt  ant'  dnaa 
russbfben  Vormnrscb,  welche  don  (trfahrenen  llilitKrgeio^repbeo  verraten.  An* 
erkaniiuug  xalleu. 

Au  eine  iCutamnenstellunR  der  ni6si»ctieii  Streitkrkfte  KOhlieät  elcb  a>n 
Kalkd)  nbpr  die  der  indifchpn  Ktgrcruijc  zur  VertBgung  alHhendeii  TrtippBa 
and  wir  kOauen  dum  Verlasser  nur  vullbonmien  beiptliuliteu,  wenn  ■«»«  Scblufi- 
fol^ernngfn  in  der  Uelmuiitun^  atisklingen.  daß  b^'°"  einer  anmittelbar  b«Tor> 
Btehendm  ttedrobiing  Indiens  selbst  dann,  wenn  KoGtand  seinen  KnB  naoii 
llerat  aotaeu  sollte,  kanm  diu  Rede  lutu  kOone*,  UaÖ  aber  „die  Krreictiung  de« 
indisclien  Meere«,  welclie  KnlJland  tnil  aeiuer  Expansioixpoliük  in  Zentralasiea 
anstrebt,  »ine  beaonüero  Gefahr  ftlr  den  indischen   Uesita  bedouton"   wUrde. 

Jedermanu.  der  aicb  Ober  diu  La^e  in  Zentralasieu  au  orientieren  wtUiadit. '. 
ist  die  I.ekitlre  des  Workcl;ens  wirmstens  anKueupfehlen. 

Militärlexikon.  H  Bodw^rlerbuch  der  MilttArwissenBchafteo.  Er- 
cHnxuiif^sheft  11  Unter  Mitnirkting  von  GenerHlinajor  t.  IX 
WiUti   uittl  Kootrtiadtniral   z.  U.  PlUddeiuano,    heraus- 

fegelieo    und    bearbeitet    von    Oberstleutnaot    z.    1).    Fro- 
enius,  Verlag  von  Martin  Oldenburg  in  Berlin. 

riAr,    vnrilefeadft  ErgünKungwbefl    bringt   eine  Kmbe  acbkizMia werter  He- 
in uiuslergiltiger  W«ii?te  tu.*ammeuge*l eilten  lliuidMSrterbuobee  dor 
^.iliafie».  Uie  Uberra^cbenden  Kriolge  der  .japaniKbeii  Trappen  ia 
«iuit  «L-en  die  allgeneitie  Aufmerkaamkeit  bsansprouhendea  Kriege  Rnfllaad's 
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mit  Japftn  hat  «m  rettea  Intcrais«  fQr  Ai*  WebruRelil  di«s«r  SlMton  liarror- 
g»rnt»a;  and  d*  erKcbeinI  <lu  Krir)inxanR»hen  mit  seiner  niivfilhrücben  Dur* 
«tellUDg  der  OrffauisntioD  äer  ao  erfolgreichen  innfen  japanitobon  Klotte 
eben  re<^b(.  Aber  aacb  du  Dbrif;*^  H»er<res«n  Jnpan's  (iuHoi,  gl«ii-htrio  dia 
rii>M*cht!ri  Land'  und  8ee«ireitkrifle  eine  «ingehviida,  durcb  <tan  Rabmua  bidm 
BAhdiirfiri«rbaob«A  nAIfirllcb  b«»cl)rKnki«  ächiM«rtiDf. 

Ans  dem  r«icben  fionstiiren  Inhalte  diesv«  H«fl««  >«i  novit  nnf  dia 
Artikel  „raldgeaobttli«.  tieadiOUe  der  Bohwer«n  Artillerie  d«i  F«ldht«rp§,  der 
BelitK^ninit«-  and  FenangaartiUerie'',  Muscbinett^webr«"  nnd  ^8«lb«tlider" 
tkinrewiesen.  —  i. 

Schieß  vorschale  und  feldmäßiges  Einielschießen  mit  Exenler- 
patronen.  Behelf  für  Uateroffiziure.  Vod  Karl  Uorak. 
k.  nnd  k.  Oberleutnant  im  FelHjiigerbatailloD  Nr.  31.  Dritte 
Auflage.   Wien.  Vrrla^  vnn  L.  \V.  Seidel  &  Solin.   19U4. 

Ein  mit  großen  l'IciSo  cn<t  vieler  Saobkcnntcia  sainmmengHtcUtes 
Hmdfancb  fltr  deu   Um eruffizier  and  In*lritklor. 

OsHelbv  i«t  nicb  der  in  weiten  Kreisen  bslisbten  Form  eines  «Frag- 
tuid  Antworten «piclri**  verfitßl,  cm  Vorgnng,  gi^gea  den  bekanntlich  nicht  obiie 
Bagrandong  der  Vvrwnrf  orboben  wird,  daß  ^r  >uui  geiHtlibmeuden  Scbem», 
d.  (.  tat  8cliAbIoiie  (Ubrt,  ob  dag«gen  di«  \oto  V«rfas«flr  io  auinem  Vorwort 
■a^B«(teille  Verwnhmng;  d«B  dm»  B(l<:b)«iii  „kei  nox  weg«  «Is  ein  ditt 
IndividaaUlil  einscbinkendve  Scbema,  coudorn  ledigliab  als  Anhnlts- 
ponk  t»  (Or  eiDPti  gnlikd lieben  und  ohne  Ch^reiliing  vi>rkauebiii enden  Unterricht" 
anfjrefkSl  wardtn  wolle,  die  Tolle  Gewlihr  lüiien  wiid,  <>ntrh«int  etwas  iweifel- 
bsfi;  wer  daj  BQcbleia  über  in  dieeem  8intie  bonflUca  wird,  den  wird  es 
ncberlicb  nalttmngend  »«in;  das  heweiei  allein  s«boti  der  Umstand,  daß  das 
I       BOchlein  bereits  in  sAiner  dritten  Auflohe  Torlio|i>t.  A.  M.  F. 

225  taktische  Aufgaben  für  Übungen  alter  Art  und  Kriegsspiel  Im 
I  Rahmen  gemischter  Abteilungen  auf  Grund  der  neuesten  Vor- 

^^m  Schriften.  V'un  Inimaouel,  Uauptfiiaiiu  uud  Koiitptkgine- 
^H  cfaf  r  IUI  ersleo  iiftssauigcbeD  Iiifanterieregimetit  Nr.  87.  Zweite 
^H  völlig  Deu  bearbeitete  AuBage.  Mit  vier  Karten  1 :  lUO.OOÜ. 
^1       BerlJD    11104.    E.  S.    Mittler    &   Subn,   k^nlgl.    Hofbucb- 

^r  Der  Verfiuser  briugl  in  einM-  großen  Ancahl  gliiokllch  g»wlhU«r  Bai- 
kpiale  nnd  t^lwrise  ancb  achon  gelnster  Atifg«ben  i'ast  alle  Handinngen, 
tri*  «t«  iDi  Lauf«  kriegerisvbvr  Ofieraiiouea  an  Trtippunknrper  und  gramere 
Verbinde  berantreten,  mit  großer  6achk«nninii  xiir  Darstellang.  Hlt)■>1^i  wird 
bei  jeder  atrh  ergebende»  OelegenhHit  die  Wicbtigk*-il  dex  Zuaainnien» 
wirkena  der  drei  Haupt vrnifun  ii>  gebührender  Wui*e  hervorgehoben 

Uit  DenQUuug  der  I'läne  tou  Metü,  äolgn«,  Obatexu  •  äalina  nnd  Bonr- 
doonajre,  Srbweiduiix.  tiunibiDnen  Dud  (iuldei'  kennen  die«e  eingebend  be- 
baadelten  koukruten  Aufgabvu  sweifelloii  mit  Natzon  durchgaarbeitet 
werden,  iii>b«<iAndere  von  Offisiernn,  welchu  die  reieblicli  vurliogendeu,  gleieh* 
■ntgeu  Werke  heimiAelier  MiliUirMhriftaluUvr  bereiia  sum  Selbstnludiuai  »na- 
genillst  lieben.  A.  v    B. 

Die    strategische    Bedeutung    der   Schlacht    bei    Dresden.    Von 

Dr.  uhil.  Franz  Ludtke.  Berlin.  Februar  l'.löl.  Selbstver- 
lag des  Vcrfiisser». 

Üae  vurhegondt!  MvrtoheD  aatb&lt  oüi  wanaa«  Plaidojror  tür  den  Plan 
Radalxkjr'a  xum  Feldiug»   1818. 

Im  diewir  Hinxii-bt  kriniieu  wir  uns  den  Anitnüi rangen  dea  Verfaasera 
BiD*«nelir  aiuoblir£vu,  ala  ja  auch  der  andliob^  Erfolg  dafUr  spriobt. 
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Hvrrorhebwi  iii&oht««t  wir  nooh,  i»ä  die  KoitseptloR  d««  Relob«alutallM 
ProgrunonM  den  ßchwisripkditen.  welch«  itm  ZuMtuwenwirkcn  der  .V«rbBnd»Un'* 
in  V?ag«  atthen,  bcwonder«  Uechnunif  trXßL 

l3ia  Motiv«,  welobe  Scli  war  ten  b«r(:  maßgebend  mreii  (Ur  die  Di*- 
Position  Mnf  Dreidoii,  worden  «itch|teinkfi  krillüiert  und  deren  —  «owie  der 
eanxec  Aktion  —  ueltiawullter  ZaMAmnieDhanir  mit  dem  Ketobenbaeber  Progreji 
«lehgewkeseu. 

D>fi  Aie  Mii-  und  Nkebn-elt  Seh «nrce  nberir  vialfaob  nichi  venlMideB' 
hM  oder  nicht   verstsbfn   wollie,    ist   dem   Sjratetn    »ususfihreiltöu,    waltdie«    tut 
durcli  e:o  Jabrbaiiderl    in    der    Kacbliteratiir   bemllht   war,   di«  Feldberreti  und 
Tnippsn    der    koaüterten  Armee    anier  niniioh«leio  Anasoblnß  Oaterreieha    ea 
ginrifis  leren. 

Dieeem  Umatande  dtirfte  auch  das  UDgUnXtge  bummariacbe  Urteil  flb*f 
Brabenog  Karl,  tu  dem  sich  der  Verfaaspr  in  der  Kml^iinn^  binrai&en  btO, 
BUiHJcksufObren  aein.  von  dem  wir  wUoscben  wArdeu,  Akü  m  im  lntere>ae  der 
ObjekdTitäl  nuterbleiben  «lire,  ui&-<oinebr,  «la  eit  mit  der  vorlieg^endeu  Arbeit 
niebu  «a  tun  hat.  — &— 

Felddienstaufgaben  für  das  applikatorische  Studium  des  DJenst- 
reglemente  II.  Teil.  Zusniiiiii^ii^t^^tclU  vuu  Kuiiult'Ptel'fer, 
k.  und  k  Major  iin  GtfDi-raUlabskorpB  und  Lehrer  an  der 
Krieg&schule.  Uiezu  33  Ski/.zuii.  nritie  Auflage.  Wien, 
Verlag  von  L.  W.  Seidel  &  Sohn  1Ö04.  (20H  Seilen.) 

D»r  Verruser  brbandelt  in  den  mit  i^iofiar  rachkenntnis  frewllblteu  Bei- 
«pieleo,  welch«  alle  anband  einer  einzigen  Karte  —  Uni|{ebun^*karte  I  ::^.000 
Kum  KrieKtrpielplau«  GriJdek  —  veifol^  netdea  kCniicu,  in  euiKebender  oad 
aelir  bulobruiider  Weise,  wie  die  (irundsHlxe  tinierea  Kügleroecil«  In  jedsin  vor- 
liegenden Falle  anauwendon  aind. 

Au*  dem  Großen  in*  Kleine  arbeileod.  werden  hiebei  aaob  die  Anerd- 
nuugen  vun   Ahteilun^^-  und  UntvrabteiltinjTi'knmmandantcn  orürtert. 

Da«  SlDdium  dirNiM»  ^<lit>gi;nnn  Wvrktia  «inpfiobU  aioit  daher  niobt  »nr 
ftlr  jeti*  OfTuier«,  vrelcbo  tiicti  fllr  diu  Kne^scbule  und  di«  KurpauffisierRcbulen 
Torberaiten,  sondern  auch  für  Jene,  M-elcbe  Ihr  Wiasan  iiiid  militAricr.he*  K<lnnMi 
featigeo  wollen,  sowie  tt|r  Leiter  von  «pplikatoriaebeii  Übungen. 

Scboo  der  Umataod,  dafi  didB«u  Buch  in  kurxer  Zeit  m  dritter  AuSa^e 
etaoheint,  w<>ist  auf  die  raeohA  Vorf>reiiung  deii*olben,  f>owi«  anf  tlie  «llcemeuw 
Werttt(Jiülxun|f  diese*  inlialtareicbon  und  sehr  brauehharaa  Sin  dien  bi>h  elf  ob  hin 

In  der  folg^^ndon  Anitag«  wurden  einige  VvrbMMningeit  aufgeiioniftaa 
und  dia  Hkisaen  mit  grAßeror  Sorgfalt  auagefdbrt.  A.  ».  B. 


Altdeutsches  Flottenwesen  in  vomaneischer  Zelt  von  W.  Staveo- 
bageu.  Btrliii.  iStiuderabdruck  aus  Lieft  327  vou  Paid 
L i n d a  u'b  deutscher  Moiialsiichrifi  ^Nurd  und  Sod** 
Brealau  1<>04. 

t'iesea  Sobrirtcben  behandelt  da«  AnfangHtadium  germanit^cliea  tJeewaeen 
nnd  begiiiol  demnach  mit  der  Scbitdernng  der  ersteo  4eennieniehtnBflg«a  der 
Krieaen  und  Saobaen,  welche  bia  auf  das  Jahr  47  n.  Chr  (iirnckauTMfolgen 
find.  £f  scbilderl  die  TAtigkeit  der  gegen  iHmiache  begeh rlicbkeil  auf  <leic 
Bodensee  gebildeten  Vindelici 'sehen  Flotte,  die  Seefahrten  der  Ubier.  ßtnk.ir«m. 
Bataver.  Cbuuken  und  Niedereacltaen  gegen  Uallier  und  Ußmer  und  boapricln 
ia  («eaelndei'  Weite  die  von  den  Franken  und  Sactuen  tur  Zeit  Diucletiaa« 
gemehuam  uniernommenon  Eroberung*  fahr  ten  nach  den  br  i  tiBL'bei) 
Iu*elD,  Wer  würde  tiolubea,  nelbiK  IihuI«  aur  Zeit  der  m&chtigen  drutMcbea 
Pluttenex[»an»Ou,  unsert^n  nKrdliehen  Nachbarn  an  der  Unierelbe  noch  ta- 
muten?  Die  Aufakhlnng  der  Henkftmpfe  der  Goten  ira  Hohwaraen  Meem,  welch» 
lur  Kinnabme  Traiiesunt*  ffltitlen.  daau  die  Sehilderuig  der  Ercbervng 
'   '< tauben land'fl  nnd  lUliea'e    unter  Mitwirkung    der    riotien    Alarivb't    (4t9v. 


BB«fa«r-ADze[ser. 
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»üwle  der  Varwendun^  der  aus  1000  DrotDoneo  bestebeadea  ArniBda  Theodo- 
ri«hii  de«  üioßen,  jre^n  Odoaker,  dau  Zerstörer  de«  weBUttmiseheu  Ueiohee, 

eudlKrli  die  Durleirong  der  Erfolg;«,  welobe  die  Vsnilelen  ihrer  mroßen  OnA 
surkaD  Muiae  rerdnnkten,  lusen  erkennen,  diß  alle  diese  Kria|[«tAten  nur  den 
Zweek  Yerfol^en.  zur  Erwerbung:  tou  Länderbeailz  vorerst  die  Moaraabeberr- 
»«kuDg  SU  gewiiioea  und  erg^ltl  aa  »ich,  daJ)  di«»e  PrÜmia*«  fQr  den  Krie^- 
nrfolg  SU  allen  Zeiten  nur  duroh  eine  Btarka  Saatnaehl  ^vonaen  irerdeu 
Icotmte. 

Im  weiteren  werden  di«  marilitaen  BcbulEmaflnahiii«n  Kaitttr  Karr»  dea 
Groilea  nnd  dta  Ursachen  besproohi^n,  welohe  mit  Rftek«i(?lic  auf  die  tuneliinende 
UDBieharbeil  de«  SeeTerkehre«  sur  UrBudun^  der  Slkdledatteu  d«a  U&usjtbunde« 
^«fabrt  haben  und  der  wichtige  Anloil  dargestellt,  «releben  den  eeiniet«t«n 
fremd  Und  tfichen  SehifTen  am  (iBlintrau  des  dritten  Krenezugea  KaiaerFriedr  loh 
Barbaroaaai  zufiel.  Zum  i^vltluss«  folgt  die  iJi^nchrwibuug  d««  maritimen  Br- 
oberangazDge«  Kauer  Hainrich'ft  V!.  nacb  lulien  »ad  Süiiliea,  welche  dieaem 
politüah  ao  erfolgreichen  Ketienien  bekanniliob  die  Krone  nod  den  scblieÜtieh 
unbestrittenen  BeiitK  dieeer  beiden  Ltnder  eintrutt;.  Wenn  er  somit  als  oberster 
Herr  »Her  Slnauweaen,  die  Osl>  and  Nordsee  vom  Miilelmeeri^  trennon,  herab- 
blioken  koiuite  auf  das  von  ibm  ^e^rDndate  WeJtreiiüi,  «o  verdankte  er  die 
machtTollfl  Auadehnna)[  «einer  Herrschaft  eben  in  erster  Linie 
dam  Kesitze  und  der  Un terxt Htzunjr  seiner  Kaicbstlot te! 

Ohne  KS  teadensiAserweise  aafdrinjflioh  lierrorgebab«n  xu  ■■vnheii.  geUn|^ 
der  denkeude  I^ea^r  von  aelUal  nur  Obert^ugnng,  dat)  aucb  in  längat  dabitt- 
geicbwundesen  Zeiten,  Maebl  und  Ansehen  dt-r  Staaten  steta  an  den  Hesltn 
oiuer  HtHrkun  Kri«g«nolla  gebunden  w.ir  und  äaä  der  allmjthliclie  Verfall  dieaer 
letzteren  d«iD  Untergnn;  eines  jeden  Reicbea  Toraugiog.  JA  deoselben  hierait 
beinah«  at)  desMen  diafnoütisehe»  ilerkmal  geradezu  vorhersagen  liefi.  Auf- 
blühende Slaatswexen  binge^n  drängt«»  atots  uacb  di-r  See  und  bei  allen  dar 
Vergangenbeit  ADgebOreodan  Eroberung«»  and  Verteidigangskriegto,  aiarntt  die 
Beemacfat.  tri«  die  tiesufaiotit«  unrerkenuhar  lehrt,  eine  bervorrageiida,  Bftara 
direkt  eine  aussehlaggebeodv  Uulle  oiu .'  Eine  historische  Lehre  von  benerkaoa- 
wprler  I'rlif  naiix,  die  all«  lieachmn];  VHrdieiit.  W«r  dtMi  iu  Kede  stetaeoden 
Aufsatz  von  tiivfem  Geoicht^punkte  aus  buiirtoilt,  wird  van  der  LoklQre  desselben 
modern  verwertbare  UBlehrung  lubopfen,  wenn  auch  das  Thema  aelbat,  in  di« 
uuserer  VorateIluDg»w«lt  «0  gut  wi«  ganz  eutrQckten  ersten  tausend  Jatire  unserer 
ZeiirechnuDg  ßiUi.  Lengniek. 


KriegstQchtlge  Kavallerie.  Berlin  1904.  Verlag  Henuann  Peters. 

I'rei»  Mk,    löO. 

In  dieaer  BroadiUre  legt  oin  alter  Kavxll«ri«l,  dar  aus  eiganer  Erfahrung 
weiQ,  was  der  KrieiT  verlangt,  aeme  Ansivhfen  dar,  wie  eine  moderne  krieg«- 
brsiichtiaie  Reitertrapp«  besehaffen  Min  mOsiie.  Wir  beve/nen  hier  der  erstaun- 
lichen Tataacbc,  daß  dietK'r  alte  Bettcrsmann  niüht  nur  kein  Verfechter  des 
kouservalivan  Prinsips,  Mindern  «in  Purisphrill^mann  erstrr  Odte  isl.  der  in 
aeioen  Fordt'ningeu  oft  weiter  geht  aU  d«r  Jang»ten  einer.  Mebat  eioiiren  Hin- 
weisen anf  die  au*  lltereu  Feldxbgen  zu  zieb4^ndltn  Lehren  betrefT:«  Führung 
der  Reiterei,  befalit  er  aicb  in  saiuer  Sehrifl  voinvhmlivh  mit  der  kavalleria uneben 
Detailaiubildurig.  Pferdedf«»aar  filr  Knegazwecke.  Bewaffnung  und  AusrtlaTung 
der  KavallTio.  Seme  Erfabrnngon  im  Feldsngo  Iti70/7I  haben  ans  ihm  einen 
Oberzeuglen  Anhänger  da«  Gabrauclioa  der  Fouorwatfv  gemacht  und  seine  Er- 
lebnisse bei  der  irr«ituljiren  K Orden reiler^tl  in  Kg^pten,  laMien  ihn  Kordemngen 
niifntellen,  die  virlleichi  fQr  nn^rrw  VorbAlUiiase  zu  weit  gebe»  dflrften ;  wie 
f.  B.  ruhipAs  Sieben  der  Pferde  beim  ächießen  vom  Pferd«<.  N lederli'ijren  der 
Pierde  h«im  F»n«rg*f<*i^hte  n.  a.  m.  ninh,'0£«n  k.tnn  d^n  Aiixfiihriingnn  b«itUglien 
cmi-r  Ifinbien.  dern  Krii'g.'^Kwcck  ent»preclienJ«n  Adjuntiurung  und  Aunrnslung 
de«  Kriien  nahezu  t^otLnhaltlioh  beiKVititumt  worden.  Einige  «ehr  trefTviiil« 
Hoblager  finden  «ieh  in  der  Brosohdre  eiDgesireul;  .Man  katin  ein  Reiter  sein, 
ist  damit  «hör  noch  lange  kein  branobbarea  Glied  einer  Ruitertnippe".  ^Mil 
dem  «iafa^hoD  «»«lineidigen'  Anreiten  der  Kavalleri«  auf»  Geiatewofal  und  obn« 
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Vorbedacht,  wäre  schoD  danialp  (Seydlits  b«i  Zorndorf)  nichu  xu  erreichen,  aber 
sllei  zn  verlieren  gewesen."  „Nicht  dem  Hntigen  gehört  die  Welt,  soodem  dem 
Klagen  und  dabei  Mutigen!"  a.  dgl.  m. 

Obwohl  eiiieN  ny^tematisoheD  Aafhanes  entbehrend  und  den  reichen  Stoff 
hei  weitem  nicht  erschöpfend,  ist  die  Broschüre  in  ihrer  Eigenart  doch  zweifel- 
los sehr  interessant  und  lesenswert  für  Jeden  Kavalleristeo,  besonders  aber 
beachtenswert  für  die  Trfiger  der  Zukunft  dieser  Waffe.  — dt. 

Die  Infanteriepatrouille  von  U.  Witte,  Oberleutnant  im  Infan- 
terieregiment Nr.  61,  kommandiert  bei  der  Landesaufnahme. 
Mit  drei  Anlagen.  Preis  60  Pf.  Verlag  R.  EiBenschmidt 
in  Berlin. 

Vorliegende  Arbeit  soll  angesichts  der  durch  die  Einführung  der  zwei- 
jXhrigen  Dienstzeit  in  Deut-ichland  entstehenden  Schwierigkeiten  der  Auabildnnsr 
and  iD  Hinblick  auf  die  Eigentümlichkeiten  des  Winterdienstes,  die  systema- 
tische Schulung  der  Patrouillen  erleiehtem,  und  Lehrern  wie  Schülern  ein 
awBckdienlicbeti  kompendiKs  zusammengefaßtes  Mitte)  zur  Ansbildang  bieten. 

Die  Welt  der  Teclinlk.  Eine  teehnisehe  Rundschau  für  die  Ge- 
bildeten aller  Stände.  Verlag  von  Otto  Elan  er.  Berlin. 
Erscheint  monatlich  am  1.  und  15.  Preis  pro  Quartal  2  Kr. 
50  h,  pro  Jahr  10  Kr.  Ausgabe  fUr  Österreich  -  Ungarn. 
üerausgebet-  und  Redakteur  K.  Ackermann  in  Wien  VI/1. 

Die  uns  vorliegende  Nummer  7,  Jahrgang  1905  dieser  Rundachan  enthilt 
sehr  lesenswerte  Artikel  mit  Kahlreichen  gelungenen  Abbildungen,  go  über  das 
Unterseeboot,  die  neue  kaiserliche  teolinische  Hochschule  zu  Shangai,  Henzel's 
bekanntes  Bild  ^Eisenwalzwerk"  mit  Legende,  Berliner  Kühlhallen,  die  künst- 
liche EdelRteinrabrikaiion,  die  geschichtliche  Entwicklang  der  farbigen  Photo- 
graphie, HHhemHgnete,  teobninches  Allerlei,  Bauwesen,  Berg-  and  HBttenweaen. 
Chemie,  Elektrotechnik,  Gewerbeaufsicht,  Rettangswesen  eta.  etc.  aod  bietet 
auf  dieie  Weise  einen  sehr  interess&nten  allgemeinen  Einbltok  in  „die  Well 
der  Technik". 

Einteilung  und  Standorte  des  deutsciien  Heeres.  Oberelclit  und 
Standorte  der  kaiserlichen  Marine,  sowie  der  kaiserliclien 
Schutztruppen    und    der    ostaslatisclien    Beaatzungsbrigade. 

Nach  amtlichen  Quellen  und  nach  dem  Stande  vom 
I.April  1905.  120.  Auflage.  Berlin,  Militärverlag  der  Liebei- 
schen Buchhandlung.  W.  57.  Kurfürsten straJSe  16. 

Diese  in  120.  Auflage  erschienene  Einteilung  enthält  die  MilitlirbebQrden 
und  BilduugHanKtHlten,  Hie  Armveeinleilung  und  Standorte,  bei  namentlicher 
Anführung  der  Korps-,  Divi.sions-,  Brigade-  und  Regiments-  etc.  Kommandeare, 
die  Gouvernements  und  Konimnnd.ituren.  Auch  ist  darin  eine  Gesamtübe  reicht 
des  deiithclien  Heeres  und  der  kaiserliclien  Marine  (in  ihrer  Neuein teilung)  der 
Osta.iiatiHcheii  Hesatzungsbrigade,  »owie  der  kaiserlichen  i^chutztruppen  mit  der 
Neugliederung  der  Schutztruppe  für  SIldweHlafrika  zu  linden. 


Bfloher  -  Anzeiger.  LXXXI 


Zur  Kenntnis. 

Gründe  ökonomi scher  Natur  haben  den  MilitärwisBenBchaft- 
lichen  nnd  Eaginoverein  in  Wien  zu  dem,  in  der  Äuüschußsitzung  vom 
10.  April  1905  gefaßten  und  in  der  XXV.  ordentlichen  General- 
versammlung am  17.  April  d.  J.  bestätigten  Beschlüsse  bestimmt, 
die  bisher  ale  Beilage  des  „Organ  der  MiHtftr wissenschaftlichen 
Vereine"  ausgegebene  halbjährige  „Bibliographie"  (Übersicht 
der  neueren  literarischen  Veröffentlichungen,  als  Orientierungs- 
befaelf  bei  Benutzung  von  Bibliotheken  und  beim  Ankauf  von 
Bttchern)  sowie  das  „Repertorium  der  Militär  Journa- 
listik" (Übersicht  Über  die  in  den  verschiedenen  militärischen 
Fachzeitschriften  erschienenen  beachtenswerteren  Artikel)  aufzu- 
lassen, da  diese  nur  für  einen  sehr  beschränkten  Leserkreis  zweck- 
dienlichen Publikationen  einen  bedentenden,  die  finanzielle 
Leistungsfähigkeit  des  „Organ"  tibersteigenden  Kostenaufwand 
verursachen. 

Die  kritische  Besprechung  der  erscheinenden  wichtigeren 
militärischen  Werke  wird  nach  wie  vor  im  Bücheranzeiger  des 
„Organ"  fortbestehen. 

„Bibliographie"  und  „Repertorium"  schlieBen  mit  dem 
Jahre  1904  im  3.  und  4.  Hefte  des  Bandes  LXX  (I.  Semester 
1905)  ab  und  erscheinen  vom  Bande  LXXI  (Beginn  1.  Juli  1905) 
nicht  mehr,  ea  wird  jedoch  dafür  der  textliche  Teil  des  „Organ" 
eine  entsprechende  Vermehrung  erfahren. 


Oi^a  dn  HUlUnrUMiuclMrtl.  Vereine.  LXX.  Bd.  190».  BOcherftoielger. 
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B.  Bibllormphischer  Teil. 

"tjh&rftiehi   der  neuere*    literarischen    VeröJferUliehungen  als    0»icti- 
tierungaMt«^  bei  BenütJfttng  voh  Bibliotheken   und   beim  Ankäufe 

von  Büchern. 

Ifor«mber  1904  bis  Sode  April  1905. 

Dl«   In  Mekiic -  Antaigqf   oaMr  ^A-  Krltla4h*r  T«it*   bMprockMMB  Bilder  t{Bi  la  4*m 
der  UtbltofnpbU  «»(«««bloMcne*  ^Aalnron  -V«t(«lcbKl*>«-  n«etifo«lMeii. 

X.  Abteilung.  Baln«  MUlUrwUMBsohAfUn. 

7.  RtgltmtnU,  Itutruktiontn  etc.  —  l^idilamtlicht  ÄrleiUn  über  Ilefrtavtr/atgung, 
'Venoe^uHg,  -IkkUiduttg,  -Aturüstvng,  -DitUtkation.  -MobiUsation.  —  J?o«j- 

und  StatnmlüteH. 

Apel,  O-   Der  praktUcba  Lehrer  ttir  MilitAranwIrtOT.  Haodhach  zur  Vor- 

b«reitUDg  für  die  Beamten I au t'b&hn.  8trafihur;g  I9M.  8.  (iebunden  12  K. 
Armee.     Die   japuniscbe,     iu     iUr«r    aegeowftrtigu)    DniformierutiK-     Mti 

95  chromolitbographischen  AbbiTduogeD  von  Offisieren  UDd  tktldfttsn 

aiier  Trnppen^j^a Hangen ,    Farhendar8t«llnngen,    KADK>t>e»Ichfln    etc. 

(aut    13  TattilD).    Kebst  ÜitteiluDgea   ubar  Orgimisiiticia.    EioteUuntf 

und  SUIrke  der  japanisehea  Arm««.  8.  Auflag«.  L*lp£i|;  1()0&.  8    ä  &. 
Ameebilder,   Rossiscbe.    EiDKeldarsMllungen  der  v«rsehiod«D«D  Trappao* 

Kttttun^aii  des  rusBUchen  Heerw.    3.  Auflaffe.  9  farbig;«  Tafolo  uod 

Tit«Ibi]d.  Leipzig  1905.  B.  I  A'  8  A. 
B&tsoh   und  Zweager.    Leitraditn   tür  den   Untorricbt   nnd  die  Auubildung 

der    iCauuiixrro    und    Fahrer    d«r   Feldsrtillerie.     Aoubtiarbeitet    vou 

Major  iSwoDKdr.  für  Kaoonan*  und  Haubitzen  batterieo.  ä4.  Auflage. 

Hit  AbbilduogeD,  I  fiildtus  uud  &  larbiKen  Tateln.  Kerlin  I94»6.  g.  90A. 

—  daSHelbe  der  säcbeisobBO  und  der  wüi  tteicbfigiHchen  Feldartiilehu. 

Eb«nda8«lbst.  Zu  90  A. 
Baudin,  P.  L'anaee  mudurDe  et  leK  KtatH-majors.  Paris  I90&.  1'^.  4  £  20  A. 
B«UeidaiigflOrdiiiiiiff.  2.  Teil.  Anb&ug  II.  B«rlin  IdOö.  Ö.  ~2  ^ 
BeUeidangnoraohiift    t&r    Üftt/i«re    nnd    äanitfiwoäiziere    der    kfinlKli«h 

sAcksiiicbeo  Arme«.  DeckblALter  Nr.  I  bis  28.  J&nner  1906.  DreedoD. 

&  16A. 
BoBchnibaHg-  dar  Bakleidooi;«-  und  AutrOsiuogsstacke  der  osta«iatiiicban 

BufMtEungabngade.  Berlin  1»04   8.  34  A. 
B«BtiBBniw«a   tQr  di«   EintUhrQatc   eioM  LandTerpüeKutuEflseides.    Berlin 

I90&,  H.  78  A. 
•-     Hsnacte.  übar  den  Freiwilligeo-Dimst  im  Heere.  Berlin  1904.  ti.  90  A. 

—  OnEsaivebe,  und  Dieniitvorscbritt  för  die  Feldpost  bei  der  Armee  im 
Felde.  Wien  1&(H.  8.  1  K. 

Bilder  von  Deutttcblaadti  Heer  und  Flotte.  Kütistlerzeichmiofieo.  Nr.  1—7. 

Je  70-5  X  100*5  cm.  F&rbeDdruck    Müocheo  1904.  Zu  ä  £  40  A. 
Befsen,  HaupimänQ.  Der  Reservist.  itat({aber  lür  die  Zukuott.  8.  Auflage. 

Berliu  VJOb.  8    Sti  A. 
Brtlck,    Hauptmann.    Die  Ausbildung  von  Beiter  und  Pferd  bei  der  Feld- 

artilleri«,   lOr  Lebrer  und  zum  SelbaUtudi^m.    Barlin  190&.   8.  11  h, 

—  Wac    fordert   die  loetraktion    xum    Reit  Unterricht   der   K&vallcri«? 
Mit  AnbauK.  EbvudaMlbet.  I  A'  80  A. 

Bman,  Generalm^or  von.  Beitrft$;a  zur  kriwsgemftfien  Ausbilduot;,  Bosicb* 
tiguni;  ubd  Verwendung  det  Hauptwane  aul  dem  £x«rxierplatze  und 
im  Gelände.  Berlin  1905.  8.  4  A  44  h. 

Bjem,  Hauptmann  von.  Aabaltfijmakte  tiir  die  Aut>bilduof{  ale  äohOt>6t 
der  Uotle  and  der  Gruppe.  &  voUatändig  umgearbeitete  and  ervrclterte 
AulU|;e.  Mit  Figuren.  Berlin  1908    16.  Kartoniert  2  £  40  A. 

6* 
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BjBTU,  Die  AusbiHao^  der  Eompa^oie  and  Eskftdron  im  EntferDoiinsohAUeo 

und  EiilfemuDgftiDeBBeii.    Älil  8  Tabellen.   Ebendaselbst.  Kartoniert 

lÄ  50  h. 
Ctrdot,    Ifl    eänäral.     IlMocBtion    et    iDstniction    de«  troopei.    Paris    l90i. 

H,  4  Ä  80  A. 
Csrlowits  •  Vtx«n,  Major.  Eioteitung  und  Dislokation  der  russischen  Arme«. 

netiät  Üborsif.ht  über  die  Kriet^storinationen  und  einem  Verzoichiiisse 

dor  Kriäi{äächillu.   1.  April  IBO^i.   16.  Au-H^abe.  Berlin.  Ü.  2  K  16  A. 
Cast«x,  K  Jai)n«s  contr«  blancs.  Le  probUm^  mlUtaire  indo  -  chinois.  Paris 

1305.  ».  -iK  Öi>  A. 
CochenluiDSSn,  Oberst  tou.    0ie  Brxiftbuog  des  Soldaten.    Praktisobe  R&t- 

«cblü«e.  B«rlio  190$.  8.  96  h. 

—  Praktibchu  Wioke  Mr  das  Fahren  der  Feldarüllerie  und  das  Exer- 
xiftmu  um  bospaiitit»u  GsacbQtz.  Ebendaselbst.  M  h. 

DieDstaltorslisto  (AnciennetSteUste),  Tollstilodige,  der  Offizier«  der  Feld- 
uud  Kußnrtilioric  dus  deubteheo  RfichshoBre«  and  dor  Zcu^-  und 
Peuerw^rks- Oftiziere  mit  Angabe  de»  Datums  der  Patente  zu  den 
fluheren  Dienstgraden  zusammengciatollt  von  Major  G.  W.  Burg  lft<.>4. 
8.  1  Ä  ÖO  A. 

—  der  königlich  Bftchsisobeo  Oülzier«,  SonitlLtsofiizierfl,  Stabsvelerin&r«, 
Obervoterinftre    und    Oberapotbokor    dos    Bourlitubtenstaodvs    11 
Drutiduii.  ä.  9ti  h. 

DlflnstanweisuDgr  Air  die  Bekleiduog&ämter.  Berlin  1904.  8.  24  h. 
Dioust Vorschrift  l'Ur  die  MariDeanillorioilt!pot.s.  Berlin  190&.  ü.  i  K  40  A. 
Dit^rth,  .Vlajor  von.   Praktischer  Autibilduu;;8f;ang  lür  s&mtliche  Frei-  und 

Oew«ti;ubung«o.   B«*rlln  1906.  S.  46  h. 
Binj&hrig  •  Froiwlllig-ei   Out.    VorbereiUiug   zur  Ablegnng  des  Kinjfthrij 

FreiwilliKenHxamttDB.  156     17<i.  Lieferung.  Potsdam  1905.  8.  ZulJCb 
Kiatellanff  und  SUadorte  des  d«ut«cben  Ueeres.  Obeitricbt  und  ätandoi 

der  kaiserlichen  Marine,   sowie  der  Sobntatruppan  und  der  ostama- 

tisoben   BesatzunKsbrigade.    Naob    dem   Stande    vom   1.  April    ISO»- 

IIU  Audage,  Berlin,  S.  36  A. 
Exersieren,    l}as.   der   Eskadron    zu  Pferde.     In  Fragen    und  Antworten 

/tisunm)0[ige.sKtllt.  Berlin  19(t5.   IG.  äO  A. 
Xz«r2ier*R«gl6ment,  Das,  der  t'ransösistihen  Int'anlerie   von  1904.    Ct 

setzt   und   eingeleitet  von  Oberst leuttiaiit  K.  Egit.    Berlin  1905. 

2  K  40  h. 

—  lUr  den  TraiQ  vom  8.  Dezember  1904.  Entwurf.  Mit  Figuren.  Berli 
8.  1  A'  20  Ä 

—  tür  die  k.  und  k.  Artillerie.  17.  Teil.  V.  Helt.  Wien  1904.  8.  2£  &<}J 
FthnrichseEsmeD,  Das.  Vorbereitung  zur  Ablesung  des  Fäbnricb8«xi 

niH    ■^2\.  UelerunK-  Potsdam  19u4.  ».  Zu  I  A'  8  A. 
FlftggSD*,    3alat-    und  BesBChsordnoDg  tur  die    kaisertiobe    MArin«.    Mit' 

5  Tabellen  und   1   tarbijL^en  TatuL  Berlin  1904.  8.  Gebunden  S  £. 
Frudnas,  Hauptmann  J.    Die  Komtiatitaatvn  des  schweizerisohen  Bundas- 

hseres.  Militäristibe  Studie.  Mit  1  Täte).  Solothum  1904.  b.  72  A. 
Frsyer,   Obt-rleutnant.    Kleines  Ge.schütz- Exerzierreglement  ftlr  die  FtiJ- 

Nrtilli'i'ie.  Itt^rlin  1W4.  I«.  40  A 
Freytss'LoringfaoTSii,    Oberstleutnant.    Wert  und  Bedeutung   des   I>rUIs 

t'ur  dl«  Ausbildung  unserer  Infanterie  einst  und  jetzt.   —    Pelet- 

Narbonne.  GRneralleutnant.  Die  Vorbedingungen  des  Erfolges  ttu 

die   Hfiietei    im    nächsten    europäischen    KJneg«.    (Aus:    „Mililfti^ 

Wochenblatt".  Jahi^.  1904.  Bbtt.  12.).  Berlin.  8.  72  A. 
Friedig,  Srkrrl.  h.  P'illirer  durch  Heer  und  Flotte.  2.Jahrg.  1905.  Berlin.  ä.Sf. 
QurnUoDSTerwsltoiigsbesiDter,  Der.  Vorbereittmifzur  Annahme  und  vpitvtma 

PrUtiing  bei  il^r  Garni^onsverwaltunx-   ll^> — 12I.I.iel'eruug,  PobKlan 

1901.  ct.  Zu   1  A'  b  A. 
Qlflckmtilil,  Generalmajor  K.  Das  Heerwesen  der  Österreich isch-ungarisobes 

Mot.arrliie  9.  .\ull.  Mit  2  Karten.  Wien  lOOö.  ü.  b  K. 
fiahlea,   i-'raibt-rr    von.    äine    im   et  studio.    Milit&riscbe    Betracht 

8.  Aufl.  Dresden  190&.  8.  8  JC  60  A. 
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Xakn,  Major  H.,  uud  Sekret.  H.  Nienaber.  Grundsktze  fQr  die  Bes«t<uiig 
der  SubaJtäru-  und  GQt«rbfluiit«D8t«lleD  bei  den  Reichs-  uod  StaaU- 
behördeo  mit  MiliUranw&rt«m    2.  verb.  Aufl.  BerlEo  1905.  S  i  K  it)  h. 

Heckfllt,  (jeneralmiijor.  Hilfftbuch  für  die  EiojiUiriK  -  Freiwilligen  und 
Ortiziersaspir&otäu  der  Intaaterie.  Neb^t  Änbang.  2.  Autl.  Mit  zatil- 
reichao  TeztAbbildungea  and  zwei  AniageD.  BerÜD  1905.  &  Geb.  in 
Lwri.  A  K  IWA. 

Heere  und  Flotten  der  OeKenwart.  Macb,  Oberstlt  R.  von.  Die  Wehr- 
macht der  Türkei  und  BulKuricas  Mit  einem  Vorwort  des  Generals 
Freiherru  C  von  derGoltz  und  einem  Bildnis.  Berlin  19*>5.  Ö.  6  Ä". 

Hein,  Oberleutnant  Das  kleine  Buch  vom  deutschen  Heeie.  Naohtra«; 
Ausgabe  vom  1.  Novombcr  1901.  Kiel.  8.  24  h. 

Ullken,  Major.  Praktische  Winke  für  Einjilhng  -  Freiwillige  und  deren 
KU«m.  Vonuänder  etc.  Wahl  dur  Waffengattung  und  des  Truppen- 
teils, Zuti«nimHnt>t«lluuK  der  Kosten.  2.  verb,  Autl.  von  Oberleutnant 
Werner    Berlin  1904.  ».  60 A. 

Hll(rer,  Oberst.  Wie  es  meiner  Petition  im  Beichsts^'e  erging.  Detmold 
mn.  8.  80  h. 

Immanne!,  Hauptmann  Die  frauKÖHische  In&nterie.  Auabilduug  und  Getecbt 
uacb  dem  end^Ütig^n  Exerzier  -  ßeglement  vom  3.  Dezember  19IM. 
Berlin   1905.  8.  2  K  Iti  A. 

lastraktionsboch  l'ur  den  Feldgendarmen  der  k.  u.  k.  Armee.  Mit  Figuren. 
Wien  1904.  H.  2  K  hO  k. 

—  tör  die  Einjährig- Freiwilligen  des  k.  u.  k.  Heeres.  1.— 8.  Teü  und 
Beihefte  1  — IV  zum  7.  Teil.  Mit  Figuren,  Tatein  und  Beilagen 
1'.:.  Autl    Wien  19W.  8.  14  A' 60  ft. 

Inten dantarbeamte,  Der.  Vorbereitung  zur  Annahme  lür  den  Intendantur- 

E^ekretariatidlenflt.  177.— I8c>.  Lieferung.  Potsrlam  1&04.  8.  Zu  I  iCS  A. 
Jaeckel,  Generalmajor    über   die  Ausbildung  des   einzelnen  Intkoteristen 

ata  Schatze  im  Oet'ei;ht.  Berlin   11H).V  K.  dK  A. 
Seiler,  Ilaiiptmano  H.   Anleitung   tür  den  Quartiermacher.   Neubeurbeitet 

von  Leutnant  C.  Keller.  S.  Auti.  Manchen  190ä.  H.  96  A. 
Enötel,  K   Unitormenkunde.  18  Hd.7.u.  »  Utt.  Kathunow  1904.  8.Zu  1  K'SO  fc. 
Kriegsartikel  für  das  Heer.  Mit  Erl&uterungen.  Leipzig  1904-  ä.  ii  h. 
Eritüc    und   Antwort   auf  die  KeiohstagH'eden    des    Kriegsministers    und 

Reichüsolitttuiekrelär»Qber  da^  neue  Militilrpensionsgesetz.  äcuttgart 

1905.  8  yt.  /.. 
Lleskart  et  Hnnbert.  Unitormea  de  l'armee  tran^aiee.  li'i^  et  HO«  Uvraüooi. 

Irfipzii;   IH('4.  ».  Zu   1  A'  '.'U  h. 
Marin eerdnang.  Militärisch»  Erg&nzungsbestimmungen  zur  deutschen  Wehr* 

Ordnung  Neu&bdnick  unter  BerÜcksicbtiKung  der  big  zum  I.April  1904 

eingetretenen  Änderungen.  Berlin.  8.  3  A   li  h. 
■assenmord,   Der,   der  heuti>;en  Schlachten,   ein  unverantwortliches,   weil 

v«-r  meid  bares  Hindernis  des  Diegos    Ein  Beitrag  zur  Keurteüung  der 

Militlii-vorlage.  Von  Hauptmann  ***.  Stuttgart  190.i.  8.  48  A. 
Keerscheidt  -  HUlassem,     General    Freiherr    von.     Die    Handhabung    der 

l)i.<^ziptinarstrafgew&lc  Berlin    100-S.  8.  I  K  50  A 
MilitSranwirter,    Dt.>r.    LulirbucL   zur    Erlangung   derjenigen    Kenntntsse. 

welche    hei   der  Prüfung   zur  Anstellung   als   Militftran wiener  not- 

wt^ndig  *ind,  90.-98    Lieferung.  Potsdam   1904.  8.  Zu   I  A'  8  A. 
Hilitirerganisation,    Die,   in  Untrer -Trulltcon.   Eine  erfundene  wahre  Qa- 

■••chichte.  2.  Autl    4.-6.  Tausend.  ZUrich  190S.  8.  60  A. 
MiliUrpensionsgesetsontwurr,   Der   neue.   fOr  Ofüziere   und  Mannschaften 

vor  deui  Riclilerfituhio  dps  deutHcben  Volkes.  Von  Hauptmann  ***. 

Stuttgart  I90.V  8   72  A 
■Otler,    K     und    L   Brann.   DIa   Hekleidiiog   etc.   der   bayerisoben   Armee. 

II.  Lieterun».  M>inclten  lOdb.  14  A'  4U  A. 
Hachrichten   Ober  die    Einstellung  in    Unt^rofSzierschnten.   Oktober  1904. 

Berlin.  8.  12  A 

—  Qb«i  den  Eintritt  in  Unteroflieierschulen.  Oktober  1904.  Eben- 
daselbst. ISA. 
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PriMtor,  Dr.  O.  Soxi>lreform  dar  Arm«».  Dia  ErhÖliuD^bedOrAinkeit  dar 

OfflxI«rK«hftlter,  die  BeMarstelluiiK  der  UDt«rofäziere.  Köln  19U4.  8. 

\  K  mh 
ProTi&ntamtausiitent,  Der.   Vorb«reitUDg  zur  Aon^tnaprOäuig   ai«  An* 

wirier  uriri  zu  weiteren  Facbexamina.  9&.— 100.  Ltefiuiinf.  Potsdam 

1(104.  a.  Zu  I  K'  ä  h. 
Rangtiite  der  kÖDiKlich  «äcbsiscben  Armee  ttlr  d&s  Jabr  100&.   Nach  dem 

Stajide  vom  2ii.  Du^mber  IW>4.  Drasdeo.  8.  Kartooiert  i  K  SÜ  h. 

—  dar  Ot'llzlere  ties  BBurlaubteDslanda«  der  kÖDiglioh  preu&isohen 
Armee  nach  \Vad«D^attuiiKeii  ji^treDOt,  mit  AoK*b«  der  Patente, 
der  Wobnunf^D  und  der  ZiviltttelluoKen.  Nach  dem  älande  vom 
1  Oktober  IWH  susammeuge»!«!!!  von  Leutnant  KadxieJ  üw  ski. 
Juhtv.  19(l&.  2  Bde.  Berlin,  ß.  Oeb.  Za  &  £  40  A. 

BflUeordnug  für  die  Personen  de*  Soldatenatandea.  Beriio  1004.  8.  1  JC^O  &. 

SebemiliaiDBS  der  k.  k.  Landwi-br  und  der  k.  k.  Ueiidarmeria  der  tm 
Hfiichsrate  vertretenea  Kdaifn'fiiche  und  L&oder  tOr  190b.  Amtliche 
AuBfTibe.  MIc  einer  t'arbigen  Karte.  Wien.  8.  6«b.  in  Lwd.  4  K. 

—  fOr  das  k.  ti.  k.  Heer  und  tür  die  k.  u.  k.  Krisguuarina  Ar  190S. 
Amtliche  Ausgabe.  Uit  einer  farbigen  Karte.  Wien.  8.  Oeb.  In  Lwd. 
ö  A'  41)  h. 

SckieOstandordBDBg  vom  7.  Oktober  1904.  Text  und  Atlas.  Berlin.  6  und  4. 

1(1  K  14/). 
Seidels  kleines  Anueesobema.  Dislokation  und  EEnieilun^  dee  k.  u.  k.  HeereH, 

der  k.  u.  k.  Kriegemarina,  der  k.  k.  Liuidwehr  und  der  k.  uogariscbeD 

Landwehr.  Nr.  57.  Abgeeehlowen  mit  I.  liai  190$.  Wien.  lü.  1  K. 
SoldatenmiBhanillungonf  Voq  Humanus.  Berlin  1905    8.  96  A. 
3oldat«n-Taech(<nk&i&nder für  dai« Jahr  190ä.  M.itAbbilduru(ao.>l(luoh«a  t}.€Oi 
SonderTorsckritten  tar  die  FuÜartiUerie.  Vom  1.  Juli  1904,  Mit  Abbildungei 

Berlin.  8.  4  K  80  h. 
Stechertl  Armee-Einteilung  und  Quartierllste  des  deutiohen  Retchshc 

und  di>r  kflixorlichen  Marine.  46.  Jahrg.  346.  Ausgabe.  1.  April  1( 

Mit  84  Abbilduogeu.  Berlin.  8.  m  h. 
StelleBbeMtliDDgeii  io  der  Marine.  Frühjahr  I90&.  Berlin.  8.  iO  h. 
Stols,    A.    VormubKe»   ffir   Rekruten.    8.  Aoü.    Freiburg  im   Br.   1904.   16. 

Kartoniert  H'i  h. 

Taicfaenkaleader  tta  den  Einj&brig-FreiwilligeD  der  lafitoterie.   Heraui- 

ite^ebeo  von  Hauptmann  Nick.  Jahrg.  1905    Mit  Ftgnroa  uad  eioem 

Bildnis.  Wiesbaden.  8.  Geb.  in  Lwd    1  A'  50  A. 
Trainanterriclit.  1.  und  II.  Teil.  Mit  Abbüdungeo.  Nebst  Figureuheft  tarn 

11.  Teil.  Wien  lÖOl.  8.  f»  JT. 
Togl,    Uetieralecabeianit  Dr.  A.  voD.  Die   webrpüiabtit^e  Jugend   BAjenu. 

Mönchen   1906.  6.  2  £  88  A. 
Terachrift  IQr  den  VerpäeguDgabetrieb   der  Hatineleile  am  Lande  in  d*Fj 

Heimat  Berlin  1905.  8.  72  h. 

—  tUr  die  Führung  der  Militftrmatrikelo-  Wien  1904.  H.  30  h 

—  Über  die  Krgänxutig  der  OfHaiere  des  Friedensatanües.  Berlin  iMk! 
8.  H6  h. 

Walter,  Viaefeldvcebel  M.   Hnndboeh   f^r  den  Regimonu-  und  Kataitlotij 

Schreiber,  Abtciluagsschreiber,  Felilwebel  und  WachUueieter.  Brrlit 

1905.  Ö,  2  K  10  Ä. 
Wanclutkt,    MilitarrechnunKSoHSzEal   F.    Di«    Munipulationesehole.    Lt>t- 

laden  zum  Selbstunterriaht  etc    4.  AuH.  TemuSV&r  1904.  8.  8  R. 
Werner.  Oberleutnant.  Beütimmungen  aber  den  Dienstantritt  der  Einjkbriff- 

Freiwilligen    im   deute<*hen  neere   und  in  der  Marine.   Mit  Anlagen 

uml   .MuRtvn».   Berlin   19(H.  8.   I  Ä"  80  A. 
Witt  Huberts,  Haupunann  F.  de.   Methodisches  Kommandieren   auch  *!■ 

.Miirel  zur  Kräftigung  der  Stimme.  .Mit  einem  Vorwort  too  Dr.  W, 

PoHthumuH  MeyieR.  Amoterdani  1904.  8.  1  K  'iO  b. 
Wrangel,  RiltmeieHir  Graf  G.  Milit4ri.«che  Bei ae eindrücke  aus  Scbwodet 

-   Schwane,  Major,  Pl«wna,  Schipka,  öebaatopoi.  Mit  fünf  T« 

»kixsoo.  (Aus;    .Hlli  tftr- Woohenblatt",  Jahrg.  )90&.   Bhft.  ' 

Berlin.  8.  IK&h. 
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lAister,  Der.  Lebrbach  zar  BrternuDg  der  wiseeosohafUichen  EeDnt* 
nivse,  diQ  Kur  Annfthme  hIs  Zahlmeiüt^rBspiraot  nocwvodig  sind. 
laO.-lSfl.  Ueteruns.  Potsdaai  !»05  t).  Zu  \  K  6  h. 
ZeiB,  UauptmaDn.  DDterriohtsbuch  für  deo  Infantorieoiitfroffizier  und 
Obenlffsr  der  köaigl.  bayerigcbeo  Armee.  4.  AuÜ.  2  Teile.  Uegeo«- 
borg  1904.  8.  Kartoniert  2K  lüh. 


S,  Gtncralstahstoissenat^/t  und  J^tantfndiewt.  —  Taktik.  Strattgte.  Staaten' 

vert€idifjutu/.  (Felädienst.  Märsche,  St'eA«rA«iis-  und  Kund4cha/tsu4i€n,  Manöver, 

theoretisch 'taktische  Aufgaben.  Kriegegpiel) 

BMncbeufl,  Da.  Stratä^is  «t  taotiquo  caTiUi^r«9.   Paris  1905.  8.  8  A*  60  h. 

Bernatskr,    Haupbnaau    K.    Zum    Problem    der    FeuBrüberlpgenheit;.    Hit 

ö  Texltiguren  und  5  AnUgen.  Wien  19ü5.  Ö    3  A'  öO  h. 

ttait,  Oberluutnaol  H.  Aufmarsch,  VorrQcliunK  und  Kampf  einer  Armee. 

An  einem  trei  aogvoommoueu  Beispiele  beaprochen.  Uit-1  Beilagen. 

Budapeat  1905.  8.  4  &'  80  h. 

Briefen.  Obf^r^t  H.  von.  Taktiscbe  EntwicklungaaufKaben    filr  Konpa^ie, 

j  Bataillon,  Re^imetit  und  Brigad«.  4.  Audaife.    Mit  US   Figuren   im 

Text  und  auf  10  TutdlD.  Berlin  lAOS    B.  2  K  40  A. 
L     Clanaewitz,  Ueneral  C  von    Vom  Kriege.  Hinterlasi^enes  Werk.  5.  durch- 
^H  i{e<i(>heoe  Auflatfe.   Mit  einer  EinfQhruQ^   von  Oeneraloberst  Grafen 

^B  von  Soblietfen.  Berlin  1905.  $.  1  K  2Qh. 

^^Vitte,    Ln  coloDfi).   Observaiionä  aur  la  guerre  dans  let)  colonies.   Organi- 
[  8alioi).  ExKßution.  Avec  Vi  Kraviiren.  Paria  1905.  8.  ft  K. 

Kn^Unds  Untergang  oder  der  anglo.franco- russische  Zukunf^skrieg  von 
^l!>  .  .'.    PbaotaBie    eines   Franzonon.    Deutsch    von    Oberstleutnant 
von  Hussynoki.  Mostar  1904.  ».  I  A'&OA. 
Ferradini,  Le  capiiain«.  Bssai  aar  la  defense  d«8  coloniea.  Avec  12  cro- 

quia-  Parts  li»05.  8.  S  A'  «0  Ä. 
OoMart,  O.  La  cavalvrie  moderne,  doit-elle  cowbattre  par  lu  ohoc  ou  par 

le  f«u?  Paria  1904.  8.  XKl^h. 
Hartnaoa,  M^or   U.   von.  SohlOasel   und  Muster  Rlr  Lösung  taktischer 

Aufgaben.  Berlin  1905.  8.  8  £  40  A. 
luaeiüiaoser,  Oberstleutnant  Q.   Radfahrende  Intanterie.   Mit  I  Tabelle. 
(Aus:  .\llgemoineSchwei2orisobe  M)lit&r-Zoitun  f;*-  Jahr- 
KanK  i'>>04,  Bhtl.  4)  Basel.  Ö.  9ti  h. 
Snebfll    Kict«r    von   Trea«B0Chw«rt,    Hauptmann    A.   Nftcbtüche    Dnter- 
iiebinungen.    MlLrsche,    Vorposten.  Oefechtß   in    der  Nacht  «tc.   Mit 
1  Figuren talol.  Wien  I9«'5.  8.  3  &'  60  A 
Opetschay,  Oberleutnant  F.  Handbuch  fttrlntanterienachrichtenpatrouillen- 
kommandanteu.    Mit    I    Beilage    und  24    Fi^iu^n.   Trebiqje    1904.  8. 
Oftbanden  in  Leinwand  1  £*  50  ^. 
ajrritSf    Oberstleutnant    O.     Moderne    Fcldartilleri©    mit    Rohrrflcklaut- 
gesohatzen  und  Schutuschitd^D.  Betracbtuni^pn  Qbur  Eampfvertahrea 
und  Ausbildung  mit  Berücksichti>;UDg  der  Ertahruneeo  im  ruasisob- 
laiianischen  Kriege.  Mit  2  Tafeln.  Berlin  1905.  H   2  ff  88 /* 
k.  Major  L.  J.  Die  Kompagnie  im  Verband».  Ein  taktisches  Handbuch 
for  Kompa^uieiührer.  "i.  umgearbeitete  und  ergänzte  Autlage.  Uetz 
1905.  8.  Kurtoniert  1  ff  68  A 
5uh,  E.  Principles  oX  Strategy.  London  1905.  8.  5  ff  4  A. 
Feldt-Varbouie,  Geüeralleutoant.   Die    Vorbudinguagao  des   Erfolges  Itir 
die  Beiterci  im  nilchsten  europftiscken  Kriege.  —  Froytag-Loring- 
ho  ven,  Obt-rstleututtut.    Werl  und  Bedeutung  des   Drtlla  für  die 
Ausbildung   uiieerer   lufauturie    einst   und  jetzt.   (Aus:    «M  i  l  i  t  &  r- 
Worhenblatt-.  Jahrg.  1S04.  Bba  12.)  Bertin  8.  72  A. 

Fnliker.  HanpLirami  J.  Das  angriJTiweise  Qefoebt  im  Ueiste  dar  taktischen 
Vorsohrtii«Q  iflr  die  k.  u.  k.  öaterrtichlsoh'Ungarisohen  Arme«.  Eino 
Ikodie.  Wien  1904.  &  l  K, 


LXXXVm  Bücher- Anieiger. 

Böser,  Oberleutnant.  Taktische  Beispiele  aus  den  Reglementa  alter  W&ffto 

Mit  38  ÄbbildunfäD.  Berlin  1905.  8.  1  ÜT  68  A. 
Scluiiid,  Major  H.  BefeKlsteohDik.  4.  Auflage.  Wien  1905.  8.  Gebunden  ia 

Leinwand  8  K. 

—  Taktii'ches  Handbuch.  3.  Auflage.  Mit  Figuren  und  5  Taieln.  Ebea- 
daaelbst.  8.  Gebuadea  in   Leinwaud  4  K. 

—  Taktikootizeu.  Auflage  1905.  Neubearbeitet  und  ergftnsL  Mit  Figureo 
und  2  Tafeln.  Ebendaselbst.  IK^dh. 

Studien  über  Vorposten.  Von  einem  k.  u.  k.  GeneralstabsoÖiiier.  (Ans: 
-Organ  der  m  i  litär-wisssenschaftliohen  Vereine*.)  Mit 
12  farMgen  Tafeln.  Wien  1905.  8.  %  K, 

Witte,  H.  Die  Infaateriepatrouille.  Sfit  Figuren  und  3  Anlagen.  Berlin 
1905.  8.  n  h. 

3.   Artillerie-   und    Waffenlehre.    Schießtoesen.    KriegAtutkuntt.    Oenie-    wmd 
Pionierwesen.  Festungskrieg.  -~  Marine  (hur  allgemein  WisaeiuvaiesJ. 

Adamowitsch,  N.  J.  Unterseeboote,  ihr  Bau  und  ihre  Geschichte.  St.  Peters- 
burg 1905.  H.  6  K.  (In  russischer  Sprache.) 

Backer,  J.  F.  Schifl'  und  Wasser.  Betrachtungen  aber  das  fahrende  Schiff 
und  das  Was'ier  üeiner  Umgebung.  Mit  Figuren  und  3  Tafeln.  Ham- 
burg mos.  8.  1  K  .SO  h. 

Bettet,  M.  Monographie  de  l'anne  k  fdu  portative  des  arm6es  fTan9&ises 
Avec  piancbea.  Paris  1905.  8.  7  K"  2ü  ä. 

Clergerie.  Les  travaux  de  fortification  de  campagne  et  I'armement  actuel. 
Avec  17  tigures.  Paris  1905.  S.  2K  4ßh. 

Consin,  A.  R^sume  pratique  de  navigation.  Long  cours,  plaisance,  cabo- 
tage.  Paris  I9u4.  12.  Kartoniert  Ö  K. 

Degaise,  V.  La  fortification  passagere  et  la  fortifioation  mixte  on  semi- 
permanente. Avec  atlas.  Brüssel  1905.  8,  24  K. 

Deinert,  Hauptmann  B.  Die  Kunst  des  Schiebens  mit  der  Sohrotflinte. 
Winke  und  Erfahrungen.  2.  gänzlich  umgearbeitete  und  vermehrte 
Auflage.  Mit  40  Abbildungen.  Berlin  1905.  8.  Gebunden  in  Leinwand 
4  K  10  h. 

Dapommier.  De  la  fortification  de  campagne.  Avec  11  figures.  Paris  1905. 
8.  1  K  50  h. 

Dworiak,  Hauptmann  K.  Trefi'bilder  im  Maßstabe  Vu  des  Repetiergewehres 
M.  95  mit  der  Patrone  M.  !)3.  Zusammengestellt  nach  Daten  der 
Schieß instruktion  1905.  2  Tafeln.  Wien.  30  h. 

Flotten,  Die,  der  Welt.  5.-8.  Folge.  Je  4  Tafeln.  Berlin  1905.  8.  Zu  1  f  20  A. 

Fremantle,  E.  R.  The  Navy  as  I  Have  Known  it,  1849—1899.  London  1904. 
23  A  4  h. 

Haesen,  Le  capitaine  K.  Cours  de  balistique  int^rieure.  Paris  1904.  8.  9  £*. 

Handbach  zur  Instruktion  des  technischen  Personals  der  kaiserlichen 
Marine.  Kiel  1905.  8.  Gebunden  in  Leinwand  S  K  HO  h, 

Herbert,  Major  F.  Darstellung  der  Treffsicherheit  des  Bepetiergewehres 
M.  95  und  der  Beschießung  feldmäßiger  Ziele.  1  Blatt  mit  Figuren. 
71  X  9.i5cm.  Wien  1905.  50/.. 

Inspizierongsschießen.  Von  A.  M.  F.  (Au.^:  „Danz  ers  Armeezeitung*.] 
Wien  1904.  8.  50  Ä. 

InstroktiOD  für  die  Verwendung  und  Behandlung  der  Kapselschiefi- 
einrichtung  M.  2.  Mit  1  Beilage  und  S  Tafeln.  Wien  1904.  8.  50  h. 

Earabiner«  Der,  88.  26.  AuHg.  Rathenow  1904.  8.  6  h. 

Korsen,  A.,  und  Kahn  R.  ,  Artillerie  -  Oberingenieure.  Waffenlehre.  Mit 
Figuren  tafeln.  I ,  VIL,  IX.  und  X.  Heft.  Wien  1904. 8.  Kartoniert  19  K. 

Karine-Taschenbnch.  Auf  Grund  amtlichen  Materials  bearbeitet.  S.  Jahr- 
gang 1905.  Berlin.  16,  3  Ä' 90  h. 

Harachner,  Oberstleutnant  E.  Lehrbuch  der  Wafienlehre  zum  Selbst- 
studium der  Oftiziere  aller  Wafi'en.  II.  Bd.  Spezielle  Waffenlehre. 
3.  vermehrte  Auflage.  Mit  288  Abbildungen.  Wien  1904.  8.  Gebunden 
in  Leinwand  ö  K  iO  h. 


Bfloher- Anzeiger. 
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Mifflemont,   Comtd  lie.    Practical  Method   in    Modern    Navi^tion.  London 

1W4.  ö.  5Ä"  76/. 
Monruil  P .  v  Fr.  Ku&e»  Quijano.  Torpedos  aotomcviles.  Madrid   1904. 

8.  Ab  k. 
Parcin,  La  g^nönl.  Evaluation  des  disiunces.  Beconn&ifi&aDCfl  des  objectif« 

et  du  tcrrain    Avco  I   ptimche.   Paris  1905.  Ü.  1'i  h. 
PiarroQ  de  Hoatdästr,  L    Esäai   Bur  remploi    uctique   de   la  tortJfIcattoD 

d«  campugD«.  Av«c  2  ptanch«s.  Pari«  1904.  8   2  A'  40  A. 
Preofl,  Ä    LeurbucU  de«  FtiDteoücTiieSens.  Nebst  anleituu^  zur  Herstellung 

TOD  FliDtentichii^dhTändHn    Mit  147  'IVxtabbildungen,  '2S  ganxKeitlf;fin 

Bildeni    uo'l    4    doppeleeitig«»    Tafeln    von  C.    Sctiulz«.    14«udaintn 

1905.  a.  Gwbuiulon  in  Lcinwund   18  K. 
SokAlin^    KorvettHrikupiLän.    Kolii.iionsgQrtel     und    Torpedokurüne.     Eine 

titudie  Qber  den  besKer«D  Schutz  des  Uoterwasäerteiles  der  Panier- 

««hiff«    Mit  2  Tafeln.  Kisl    Ü'Oä.  8.  60  h. 
Szmala,    Eauptmano     Das    »Martiilurie- Material    96.    UDt«r))uchuug.    Bö* 

nandlunt!  und  Gebrauch  der  Munition.  Kobro,  Lafetten.  Protxen  und 

Wai;eii.  ZuHanimetiguHtelU  in  Fragen  und  Astwortai].  2.  v«rbesb«rte 

Autlage    Barliii  ld04.  8.  (10  h. 
~     (da8a<>:lbe.)  Da»  Fcldhaubitzen-Mat^rial  96.  Ebondajelbsi,  60  h. 
TaachoBbiicli    der   KFief;Kflotten.    6.   .lahrgang     1905.    HorauHgOKeben    von 

Kapitanteutnaot   B.    Weyer.    Mit    ^hi*  Schifl^bildcm    und   Ski/-z«n. 

München    S.  tj«bunden  in  Lei&waod  4  A'  ^*  h. 
Wilda,  H.    Marine    KuK>'>B<"'iog    Caloulation     OnBij^ing.    Couatruction    ot 

tbe    Modtira    Marine   St«!im    En^iDe,    iDcludiai;  tbe    Marine    StemtD 

Turbine»    With   IJO"  lllustratioos.  London   1905.  Fol.  79  K  20  A. 
Wille,  tifinuralmajor  R.   ^Vatlenlebre.  S.  AuHa^e.  Mit  i)*>2  Bildern  im  Text 

und  aui  12  Tateln.  3  B&nde.  Berlin  1905.  6.  90  K. 


4.  SiihtJrytographv.  ttnd  'Statiftit.  Terrainlehre.  Sttuationvt eignen,  r^-rraut' 
nkognoBiieruug.  (Aufnahme  und  Ztichnunffslehre,  nehe  atuh  II.  AbteHung,  JJ 

Fritscliit  Oberleutnant.  Fetdlcuiidu.  Jar^esteUt  in  Aufgaben  und  deren 
LdBungen  auf  der  Geoeralsubsk&Jte  Mit  1  Kartenbeila^e  1:100.000 
(CbAtaau-Salins)   und   6  rikixzea    im  Text.    Berlin  1905.  8.  -i  K  40  h. 

B,  Gescfliehie  des  Kriegswesena  «nd  dar  Krügthmat.    —    KrieffEffwehichte.   — 

Truppenges^idUe. 

Ache«l)üapp«,  Die.  Sammluo  g  kurzer  UegimentsgeschichtMi.  Mit  Ab- 
hildunet-n  und  Tafuln.  I  Helt.  »tutt^art  1S0&.  16.  90  h. 

Aminoff,  J.  T.  Kriget  Japan -Kyafllaiid.  Hofl  19—40.  Stoclcholm  1904.  8. 
Zu  M  /). 

fiartooli,  Oberleutnant  R.  Der  Volkskrieg  In  Tirol,  1809.  l.-S.  Tausend. 
Mit  Abbildungeu  und  1  Kart«.  'W'ieu  1905.  8.  2  K. 

fiasbeoow.  Die  Leistungen  der  niHsit(cb«n  Kavallerie  im  russiscb- türkischen 
Knot;»  des  Jahres  1877— 7b  auf  dor  BulktiiibalbiaiMjl.  St.  Petersburg 
l!*04.  8.   19  E  20  h.  (In  russischer  Sprache.) 

fiotboke,  siehe  Jaajr. 

fisitrftfe  und  ForschDUgeiif  Urkundliche,  sur  Oeschicbie  dos  preuQisoheo 
Heeres.  7.  Heft.  Jaov.  Hauptmaon.  Di«  alte  Armee  von  16M  bis 
1740.  Kormatiori  und  ätärke    Herlin   1905.  8.  4  A"  H2  lt. 

bl«ibtren,  C.  Beaumont.  Illu8Lrtert  von  Ch.  Spoyor.  Mit  Abbildungen  und 

1  Karte.  Stuttgart  1906.  H.  I  A'  20  h. 

—■     Sedan.    Illustri«rt   von  Ch.   Speyer     Hit  3   Karten.    Ebendaselbst. 

2  Ä-  40  A. 

—  Vivat  Friwderieua!  Psycho! ogiflche  Schlachtdichtongen.  1,  Bd-  Von 
Lowosita  bis  Leuthen.  Berlin  l»Oä.  8.  4  A  80A.  —  2.  Bd.  Von  Korn, 
dort'  bis  Torgau.  Ebendanelbst.  4  iC  80  A. 


ex 
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Bonnftl,  LfB  K^D^Tal  H.  La  manoeuvre  de  Saiat-Priyat,  18  .juillet— 18  aoili 

1670.    Ktucle  de   critique  «itrut4x<que    et    taedqae.    Tome  I«.    Avec 

83  Ciu-les.  Paru  1BU4.  6.  16  f  8U  X. 
—    L«  haut  commao dement  Itac^ais  au  d6but  i)e  chacune  det  gaerr«« 

de  186»  et  de  1870    PariK  l!H)5.  S.  6  K. 
BirrMen,  3.  Den  russiitk-jhifanHke  Krt»    II.  Kristiania  1904.  S.  i  IC  bO  h. 
Cardiiul  tod  Widdern,  Oberst  O.  V^rweadune  uod  Führunic  der  Kavallvrit 

hi.t   7ur   Ka{<itulation  von  f>eflan.    V.  TeiL    Mit   I   Karten  bell  ig;«  uod 

■t  äkU^an.  Uunoben  1904.  ü.  3  K 
Caueü'B  Kji^tory  of  RusBo-japatifise  War.  Vol.  I.  London  1905.  d.  *il  K60K. 
CborUB,  ()l)i>i'-scleiitnant  von.  Ü&sohlohie  des  4.  nieiierscliietiimhen  Intanteile* 

rfuimeijttt  Nr.  öl.    'i.  Autlage.    Mit  8  Bildotii.    1    Kiirt«uskiz.ea  UDd 

8  FlAaen.  B«rlin  1905.  8.  8  KU)  h. 
Choppin,  H.  Les  oris;iue«  de  I«  oavalerie  liaD^aise.  Orxanieation  raffmeD- 

taire  de  Bichelieu.  La  cavalerie  WvimarieQne.  La  r^im»at  da  Uasaion. 

Paria  lfli>5.  8.  6  K. 
ChQqoet,  A.  La  LeitJoii  Kermaniquü  (rKt— 9»).  Pari«  1904.  P.  9  AT. 
Cordier.  H.  LexpMition  da  Chioa  de  1&57— 5b.  Aveo  carte.    Paris  1904.  tt. 

K  K  i<i  h 
Costomea    militaires    de    rannte    irangaiSM.    d'aprön    Ik»    aquaroLlM    de         « 

A.  Lalauz».  60  planchcs.  Pari»  tdOi.  4.  SCO  A'. 
Cowen,  T.   ßuRso- jB;<aneKC  War.    From  thft  Outbreek  to  BnHÜHty  to  tbe       ^ 

oatMe  of  Liaovaiii;-    Witb    llIustratioDs,    Maps  aud  Plana.   London       M 

19(4.  8.  21  K  m  h. 
Cn^ac,  Le  cornmandant  do    La  campaxne  de  Marengo.  Aveo  oarlea.  Paris    ^a 

11)05.  8.  G  K 
Cnrtiaa,  Mijor  P.  Otüzieriitanim liste  de«  koa.  preußiacbeo  4.  Oardereginunta   ^m 

SU  Fufi.    1860- 1S05.  Abg^aohloasen  am  27.  Januar  1906.  Berlin.  8.  -  « 

7  ff  20  A. 
Darstell sng'en  aus  der  havarisohen  Kriegs-  und  Ue«r«sg«BCbichte.  Uerau«"— -a 

^cKOtien  vom  K.  B.  Krieg8»rcliiv.    IS.  Hea.    Uttochen  1904.   8.  3  IC'^ 
Oeioec,  Lautnaot  A.  von.  Das  Husurearetfiment  Köni^  Wilhelm  I.  11.  rbeioi 5 

scb«i4)   Nr    7.   2.    AuilaL;«,    ertiänzi    and    t'ortKet'iihrt    von    Leutnant:^  « 

L.  Freiherr  von  Törke.  Mit  1  Hilde,  4  Uuil'ortnbildem,  den  Portrt: 

der  Cbi'fti  und  Komtuanduure  und  5  Kalten.  Berlin  l!t04.  Ü    19  £*  20  ft-  ^ 
DOBnet,  G.   Htstoire  de    la  f{uerre  roaso-japonaige.   Da  5  mara  an  5  di~  * 

«■L'nibrö   1904    Avec  illualratioos.  Pari!«.  8.  9  K. 
Doroache witsch.  Der  Oaten  und  der  Krie^.  Moskau  1904,  8.  4  ff  80  A.  ([iK3 

russischer  Spranhe.) 
Da  Boscq  du  Beannont,  <i-  OtÜciers  fr&nQaJs  au  Service  du  rEspagne.  Li^ 

Garde  Wallone  (1"Ü2-I822)    Paris  li>05.  8.  4  ff  SO. 
Damoolin,  U.  Pröcis  d'hiatoire  militaire.  Fascicule  Vt.  Campafcneade  ITVt:^ 

«t  17i»9.  AvHc  lä  croquia.  Paris  15^04.  8.  8  ff  60  A. 
EiDselschrifteo,  Kriefftgreschiclitliche.  Heraaas«g«bea  vom  Oroflen  Gener«!— J        

sutte,  krie^HKttticIiichtliche  Abt«i!unic  I.  34  und  S5.  Heft  Kriüüirapgeir»  ^^ 

auSareuropäiHeher  Kriei;e  neuester  ZeiL  Mit  Karlen  und  Lajiduuliarls  ^^  "* 

biMern.  Berlin  1905.  S.  l  K  44  h. 
Kachor,  H.  Das  schweinerische  Fußvolk  im  15.  und  im  Anfang  des  16.  Jahr-"*^  ■ 

huD'lertH    .Mit  1  Tatel.  Kririoh  1905.  8    3  ff  Ud  A. 
Sskadronakommandanten  Freud  und  Leid.  Gesammelte  HrfabrungeD  eine«'^^ 

ehemaligen  ii»i [erreich Esc ben  UelterolHziers  Mit  'Ai  Figuren.  Stuttgar— ^-' 

lÖÜ-S.  8     1(1  ff  80  A. 
FlsssohrlfteD.   Heranai^effeben   zum   Besten   des   KriegerdenkmftlfoQd  ii^^^ 

DeuTHch-Wagram.  f.-IIl.  Wien  1905.  6.  Zu  40  A. 
roarster,  LeuUiant  W.  Zur  Vorjceachichle  des  10.  August  1870.  Da«  Obsrr:^' 

kommando  der  II    Armee  vom  12.  bis  16.  August  1S70.  Mit  I  Kart^^-^ 

Berlin   If^Oö.  8.  2  ff  lO  A. 

rortoscae,  J.  W    British  Arroy.  1788-1802.  London  1905.  8.  6  ff  48  A     , 

Vruflit«  Geoeralmajor  von.   0er  Hottentotteoau&tand.  Studie  Qber  di.^  -^ 

Vor^MiiKe  fm  Namalai.de  von  Januar  lv04  hm  sum  Januar  19flö  nn^v^^'' 

die  Aussichten  der  NiederwerfuuR  des  Aofatandes.  Barltn.  S.  I  ff  94  <-  —^ 


B&ebfr-Ant«JKer. 
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',  D.  Modern  CunpaiEn.  or  W^r  andWireles«  Tcleenphy  in  the  Fsr 
£ut.  London   I90S.  g.  9  K. 

Oachot,  B.  La  campopi«  d'HelTdtie.  Paris  1905   8.  ft  K. 

Oecchicht«  <ier   k    a.   k.  Webmiaoht    Die    HoKimeator,    Korps.    BriiQcbon 
,  und  AntUlten  von  1618  bis  Endo   des   XIX.  JklirhuDderts.   IV.  Bd. 

^K         1.  Teil.   Bearbeitet   von  Major  A.  3«niek.    Mit  6  TabeUen.    WIea 
^H        1905.  8.  18  ü:. 

^K-  dM  bajeriaeben  Heeres.  LI.  Bd.  2.  Halbband.  Maacheo  1905  8.  18  K. 
^^m —  dea  (JrenadierreKimentB  Frinz  Karl  von  PrcuBea  iS.  braadenburgi- 
^H  aohen)  Nr.  12.  lt$l»-194>4.  Mit  b  AbbÜduu^eo  und  b  Textskiazsa, 
^H  ferner  1  .Marschkarte.  Berlin  IPOb.  6.  Kartuniert  90  h. 
^^K —  des  Infanterieregiments  .Wt,-  Wflrttemberj;.  Mit  1  tarbigeo  Karte. 
^M         StuLt^a^t  ltK>l.  8.  Kartoniert  l  K  20  h. 

^H—    des  köDigl.preufiUoben  iDtantederegimeata  „Qraf  Schwerin'*  (3  pom- 
^H         meraehenf  Kr.  14.    Mit  7  8kisxea    ur.d  1  Bildnis.  BrotnbiTK  1004.  8. 

'     Srant,  J.  Hec«nt  British  Battleo  on  Land  and  Si>a.  London  1P04.  8  7  K  20  k. 
Qrew,  £,  A.  War  in  tbe  Fnr  Käst.  Volume»  I.  and  II.  I>oDdon  1905.  8.  Zu 

lU  i?  80  A 
Gro&ardf  A.  Htrate^i«  napolöonienne-  I^  oritique  da  la  campagne  d«  18I&. 
Aveo  oane8.  Paria  1904.  Ü.  1  K  iO  h. 
I     Oaem,   La,  de   1670—71.    Les    opdratioDx    autour  de   Metz.   Tome   UI. 
I  JonrnÖM  de  17  et  18  aoät   '£  volumes.   Avec  IS  cart«a.   Paris  lfK)$. 

».  21  K 
OaiOlutMn,   Rittmeister  von.   Geschichte   des  1.  Uannoverachcn  Draitooer- 
reeimeots    Nr.   9.     Peninsula— Waterioo -üölirde    1806— 1904.     Mit 
10  (Srarbigen)  Vollbildern,  3  Karten  und  U  Plänen,  Berlin.  8. 1!)  K2Ü  h. 
HulOW,    B.   Beiträge  zur  Krieftsgescbicbte   der  BtaafiacheD   Zeiten :    Die 

äcliiachten   bei  Uarcaiio  und  Le^nano.  Berlin  190.^,  ü.   I   K  Äl  ft. 
Hardy  de  PMai,   La  genäral.   Afrique  ci  Crimäe  1S50— &6,   Ribtorique  do 

11«  leger  (86*  de  %iie}.  Avec  &  croquls.  Paris  1905.  6.  6  K. 
Heilvaiuif   Oberstleutnant   H.   Friedrichs    den   OroBen   Feldherrntum    voo 
Leutbea  bia  aum  Ende  dee  SiebeojiLbrigeD  Krieges.  (Aus-.  „Militar- 
WochenbUit-,  Jahrg.  1906.  1.  Bht*.)  Berlin.  8.   90  h. 
SOekart   U-   KuSlaud   und   .Japan    im   Kain[:fe   um  die  Maoht  in  Ostasien. 
Mit  sahlreicben  Bildern   und   Karten.   KattowiTz  1904.   &.  6  K  t.0  L 
Horsetsky,    Feldzeuemeister  A.   von.    KriegSKeschicbtllche   Übersicht  der 
wicliijxaien    Feldzü«e  in    Europa    seit   I7i1ij.    Mit    einem   Atka    von 
38  Tatein  in  Matipe    «i.  neubearbaitete  Autls^e.  Wien   10O&.  8.  S"  K. 
Aiagf   Leutnant.  Geecoichte   des   rbeiniscbeo    Train bataillo na    Nr.  8.    Mit 
3  Bildern,  I  farbigen  Uniformbilde  und  3  Manichkarten.  Berlin  1905. 
».  7  AT  20  A. 
lananBel,  Hauptmann.  Der  rusf^iscb-japanisehe  Kric;:  in  militiLrUaher  und 
puJititicher    ReziehunR   dargestellt.    2.   Uett.    Mit  7  Zuiobuungeu  und 
1   Über-sichtskartB.  Berlin   1905.  8.  3  K. 
■Juxj,  Uaiiptiiiann.  Hoclikirch.  Mit  l  Karte.    -  Beth  ke,  Oberleutnant.  Die 
Gaudi-Handschriftpn  fllr  das  Jahr  1758.  (Aus:  „Mil  itikr-Waohau- 
blatt-,  JalirganK  1W15,  Bhtt.  fl)  Berlin.  8.  tiO  h. 

rmki,   Hauptmann  W.  E.  von.    Der   Krieg   zwischen   RuBland  und 
Japan.    Mit   Karten   and  Skiesen.   4.  u.  5.  Helt    Berlin  1904-06.  8. 
4  it  20  A- 
I    «jMuv,   N.   L.    La   mariod  raase  dans   la  guerre   rnnso-japonaide.   Traduit 
I  par  R.  .Marchand.  Aveo  2  portraita  et  5  gravures.    Pars    l9Qb.  18. 

I  4  A-  2"  k. 

Xremiüts,  Leutnant  Q.  Die  Entwicklung  der  rurottniachen  Armee  seit  dorn 

Feld/uj^e  1877-78.  Breslau  I9<>5.  8.  \  K  20  h 
Xrieft  Der.  gegen  die  franzü^ische  Kevolmion  1792—97.  Nach  den  Fetd- 
akten  und  aniferen  autheniischen  Quellen  bearbeitet  in  der  kriegn- 
geachichtiichen  Abteilung  dos  k.  ii.  k.  Kriagsarchivs.  [.  u.  IL  Bd. 
Mit  16  Beilagen,  4  Tafeln  im  Text  und  £8  Textakiisen  Wien  190&. 
8.  85  Ä". 
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Bäelier-A«i«iff*r. 


Xiitg,  Der.  1904.   wie   er  enutaqd   und  wie  er  aasUio^irt.  Bariin   1904. 

S  K  60A.  iIq  rassischer  Sprache,- 
Koropatkia,    üeoeraladjutaot   Kriegsmio i>ter.    GaAchicbt«    des    Feldsu^Mj 

Skobelews  io  TurkmeiueD,  nebst  einer  Cberviobt  der  kriejicrisebei 

TKtigkeil    der    russiscbeD    Trap|>ea    in    Zentralasiea    von    1830  ~  id.'_ 

Deotcch  von  Leutoanc  Ultrico.  Mit  Kartenskizzen  and  einem  Plan.' 

HOIheim  a.  Rh.  l^iM.  8.  Ueb.  in  Lwd-  4  K  20  h. 
Lacotu-Sajet,    O     La    raaiine    militaire    de    ta    France    bods    )e    r^go«    de 

l^uia  XVL  Pari«  l90ä.  «.  18  K. 
Lange,    H.    liar  russtRcb- japanische  Krieg  bis   zum   Falle   Port  Arihura. 

Utesden  1905.  8.  2  A'  40  A. 
LariMt,   Profeeaor  K.  Krieg  aod  Uenscfaeo.   Perehologische  Bildar   aaa 

einen   modemeo  Kriege-   Zur  40jUirigen  öedeakfeier  des   Krioees 

von     W4   bereusga^ben   vor  Dr.  ä.  von  Fiacber-Bencon.   Mit 

Abbildoogeo.  Kiel  I90&.  8.  1  £  ^  ft. 
Lehmatm,  Rat  G.  Di«  Uobilmachung  von  1870—71.  Berlin  190&.  8.  7  iT  20  A. 
Lladeaao,   Oberst   von.    Die  Scblaebt   bei   Keasebdort-  Mit  xwei    Pliaeo. 
Aa«:  .Miiit&r-Wochtnblatt',  Jahnt  ld<M.  Bhft.  11.)  Berlin.  Ü. 

I  K  m  h 

LoerlnMn,   £    Ofuseupe  Garibaldi   e   la  sua  lefcione  nello  stato   romano 

l&m-«.  Parte  Ilv  Korn  IfK».  16   ZK. 
LAffler,    Major.    Der   runsisch-japaniHche  Krieg  in    seinen    takU«cbun   und 

strategischeti  Lehren.   Berlin  l&Ob.  S.  I.  Teil.  Mit  2  {Carlen heita^jea 

und  t>  Skizznn.  3  A'  60  h, 
■acqaaid,    C.    K.    K.    Suategy   Jllustrated    by   Brititth    Oampaigns.    Witb 

7  PlaiMi.  London  1904.  8.  15  K. 
Harcard,   Oberleutnant  von.   Geschichte  des   I.  haDuoTersobeo  Infiuiteri«- 

regimcnl«  Nr,  74   Mit  Abbilduogwn.  Hannover  1904.  8.  Geb.  in  Lwd. 

1  A'  20  h 
Karine-BandschaB.  14  p.  \h.  Hetu  Mit  Karten  und  Skixzen.  {Forta.).  Berlio 

19(14    a.  Zu  Gült 
Hayerhoffar  von  Vedropotje,   Hauptmann  G.  1805    Der  Krieg  der  dritten 

Koiiliiioi-  K*'g*sn  Frankreich  (in  tjüd  deutfohl  and,  Österreich  und  Ober- 

itulnjtii.  Mit  4  Skizzen.  Wien  19o5.  B.  2  K. 
KetZicfa,  Leutnant  von.  Auskuj;  aus  der  Geschichte  des  königl.  sbchiischen 

I    Jä>;^''l>tttfliltons  Nr.  12.   Mit  2  Bildnissen  und  'i  Skiesen.  Fraiberg 

1906.  8.  rtlJ  h. 
MnUer,  P.  Zur  Schlacht  bei  Chotumtx.  Berlin  1005.  S.  2  K  40  A. 
NsotralittUerlbSB  1854  bis  1904.  Kin  Hilthmittel  zumätudium  des  rosaisob- 

japaniecben    Krieg«-«.    [Aus:   .Marine  - Rundscban".    14.  Bhft.) 

Berlin  1904.  8.  l  K  4A  h. 
Opermtioa,  Die  letzte,  der  Nordarmee  1866.  Vom  IS.  Jalt  bis  zam  Btntritt 

der  Waffenruhe.  Forltietzung  vom:  „Die  kritiachea  Tage  von  Olmtiu 

im   Juli    1866.*    Mit    ITi    beila;<en   und   4   Textskizzen.    Wien    19«>5. 

s.  l^  K. 

Begensberg,   F.   Git«chin  1866.   Mit  Illustrationen.  2  Karten   und   einigen 

an    Ort    und    Stelle    aufgenommenen    Ansichten    von    L.    Burg  er. 

Stuttgart  1905.  8.   \  K  20  h. 
Berentlow,   Graf  E.  zu.   Der  russisch  •  japanische  Krieft.   Nebn  einer  Be- 

fiehreiliung  von  Japan,  Korea,  Kusßi.^cb-ABien  und  einer  Gesefaiebta 

dieser  Länder  von  Dr.  H.  Döring.  (In  40  Het%«n.i  Mit  Abbildung«« 

und  Tafeln.  2.-27.  Heft    Berlin   IWM    8.  Zu  48  A. 
BobtoaoB,  U   W.  Wellington's  CampaiKU-S  t'eninsula  to  Waterloo.  1806—18; 

Moore's  Cainpaign  ot  Corunoa.  Part  L  1808—10.  Boleta  to  Busse« 

London    190.'.,  8.  5  Jf  4  h. 
Roques,   Leutnant  F.  von.   ätammliiita   der  Offiziere  des  1.  knrhessiaebaii 

Infanterieregiments  Nr.  81    seit  It^$.   Abeeseblossen   im   Septembef 

1M4.  Frankfurt  a.  M    8,  Geh.  in  Lwd.  4  A'  SO  A 
SiDiej,  Le  coinniandant    Les  Allomandfl  sous  le."!  aiglen  francaises.  EmkI 

ttur   las   troupes   de   la  Conf^d^raüon  du  Rhin  1.1806  —  13).  Totta  II. 

Avec  gravures.  Paria  iy04.  8.  7  A'  20  h. 


BSoher-AnieigoT. 
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Schintptr.  ObeKt  von.    Das  XII.  Korps  im  Kriege  1S70~71.  IV.  Teil.  Hit 
i  Karten.  Dresdeo  ldO&.  8.  In  Leinwand  kartooiart  3  ff  60  A 

SckroeUr,  Major.  Port  Arthur.  M\t  2  Karten.  Berlin  1IN'^.  K.  2K  BAh. 

Schwarte,  Uajor.  Plewits,  8cbipka,  SvHiistopol.  Mit  5  Texcslcfszen.  — 
W  raoeel,  Rittmeister  Or&f  U.  Mililärische  Riiisflcindrücice  aus 
Schweden.  (Aus:  ,M  iluftr-Wochenblatt-,  Jahrg.  1905.  Blift,  2.) 
Berlin.  8.  l  K  Hh, 
miin  zur  £riegse»achichte  und  Taktik-  Ht^rausseKeben  vom  OroQftD 
Qenemlstab.    krieics^eschichtlicbo   Abteilung   L   Berlin   I9(Ni.    8;    — 

4.  B^.  Die  Festung  in  den  Kriv^ea  Napoleons  und  der  Neuzeit  Mit 
29  Skizxen.  \2  K. 

'aaera,   Haupimano  C.    Der  russisch -japanische  Kstnpf  um  die  Vorherr- 
sahaft  im  Osteu.  Illustriert  von  E.  Zimmer.  Mit  I  Bildnis.  1.  Teil. 
Lahr  1905.  8   l  K  20  h. 
Teltsö,  A.  Österreichs  Therraopylen  1800.   Illustriert  von  J.  Karger.  (Gm- 

Bchlag:  2.  AullaKO.)  Mit  l    Karte.  Wien  IflOS.  A.  1  K  80  h. 
Wagner,  Dr.  E-    Dnter  dem  schwarzen  Adler.  Bilder  au«  SebUsieng  mili- 

tilriächer  Oesohlcbt«.  Berliu  I1K)&.  8.  Oeb.  In  Lwd.  S  K  60  h. 
Wilson,   H.  W-   Jttpan'B   Fi^ht    lor  Preedom.  Story   ot   the  War  tbotweeo 

Hussla  aod  Japan.  London  1905.  Fol.  14  K. 
Wlnterfeld,  C.  von.  Geachichie  d«r  drei  glorreichen  Kriege  von  1864,  1866 
;  imd  1870-71.  3.  AuH.  Borliu  IW5.  Ö.  I  Ä  80  A. 

Xjluider,    Hauptmann    R.  Eitter   von-    Geächichte    des    1.  Felder  tili  erie- 
I  rngimuntH  PrioKreKent  Luitpuld     1791  —  1824.    I.  Bd.  1791  —  1806.    Mit 

^^         7  Bildern  and  1  Stammtafel.  Berlin  I90S.  8.  18  K. 

^^^^B  n.  Abtalltmff.  BUftwisB«Baobaft*n. 

^I^nigemant  nnd  tStaatengtichi^tU.  —  Gachicfttt  der  Kultur,  lUr  lAUratur. 
der  KümgU  nnd  Wi^tgenaefuften.  —  Biographien,  Memoiren.  Tagebüt^ier. 

Abtkofl^  F.  Deutschlands  Ruhm  nnd  ätolz.   Unsere  hervorragende  vater- 

landiechen  Denkmäler  in  Wort  and  Bild.  Berlin  1004.  4.  Gebunden 

»  /T  60  A. 
iken,  C.   E,   A  mstot7   of  South  America,  1854-1904.    New  York.   8. 

43  K  20  h. 
AlnAraa,  E    d\  Lee  devotes  de  Robespierre.  Paris  1905.  12.  iiC  20  h. 
km   Hole   König  J£rÖmes    Erinnerungen   tines   WMstßllisehen  Pagen  und 

Oftiziers.   nerausgegebea   von  0.  von  BolteuHtsrn.    BurUo  1905. 

».  3  Ä"  «0  h. 
Aaafcawa,  K.  Russo-Japanes«  Cotafiict,  ite  Causes  and  Issues.  London  190$. 

5.  10  £  HO  A. 
Aarlol,  Ch.  La  France.  l'Angleterre  et  Nnpleit  de  ItJOS  k  1806.  S  volumee 

Paris  1W)5.  8-  24  K 
AiB  dsr  Zuit  dur  Not  und  Befreiung  Deutschlands  in  den  Jahren  1606  bis 

1815.  Uerausgegeben  von  ü.  von  Diest.   Berlin  1905    El.  (t  A'  SO  h. 
Asourr,  N.  Le  röveil  de  la  oalion  ar«.be  daus  l'Asio  turque.  Paris  1905.   12. 

\  K2Xih 
BaIh,  R.  N.  Scandinavie.  Polilical  Uistorv  of  Denmark.  Norway.  Swedeo, 

1513  -  1U04).  Londou  19ii5.  ».  lU  £*  äO  A 
BiDon,  F.  Souvenirs  d'un  v^it«  de  la  gardu  sous  Napol^n  I**.  Paris  1^05. 

8.  i  K  ÜO  K 
BagdanowitBch,   T.   Aus  Japans  Vergaugenheit   und  Qegeuwart.   Ski/zeti. 

Mii  vit-len  lUu&tratioDen  und  Textbeilagen.   St.  Petersburg  19C5.  8. 

ti  K.  iln  russischer  Sprache.) 
BmaeflMLS,  A.  Marie- Caroline.   Reine  de  Donx-Siciles,   17&8— 1814,  d'apres 

des    documents   inedit«.    (Une    ennemie   de    la   Revotutioo    et   de 

NapoltäoTi.i  Pari«  1905.  8.  9  K. 
lanllj,  Le  giinäiel     Souventm  de  la  ctunpaguu   de  1359  en  Italie.   Paris 

1905.  12;  4  ff  »•  h. 


XCIV 


Uildliflr-Anxetger. 


Badi,  E.  d«.  Lrs  BoDap&rtB  en  Suisae.  Paris  1906.  12.  4  A'  20  h. 
BmcIi,  Dt.  W.  Du  deutsche  gvoßb  Hauptquartier  und  die  B«kttiipf 

von  Pari»  im    Feldzu«e  1870— W.  atuttffsrt  I90&.  8.  a  Ä"  40  A. 
Bnxbennif  Otjorüt,  E.  SeydliU.  3.  Autla((e.  Uit  I  tsrbtgen  üildoüi.  Bfttlaoow 

1904.  6.  Kartoniert  4  K  8<i  h. 
Cfthaet,  A    La  question  d'Orfent  dans  l'htatoire  oontetuporaiae  (IHSl  —1905). 

Pr^t'Mce  d«  F.  Passy.  Paris  19Ü4.  I'i.  4  £  80  A. 
ChBTanOD,  J.,  «(  U.  SaiDt-YvoB.  Joacbim  Murat(ntf7-UlS).  Paria  190&. 

12.    4  K  -20  h. 
Colonna  de  Cisari  Recca.  Le  nid  de  l'ai^le.  NapolAon,  sa  patrle.  too  toyer. 

Uli  Tuc'j.   Hiiris   1905.   12.  4  A'  20  A. 
Correspondfios,  Politische,  Friedrichs  des  »roßen  30.  Bd.  BarUn  1M&.  6. 18  X. 
Da  Costa,   G.  La  Commune   vecu.   (Itj  mar«   ä  28  mal  ItiTl.)   Tome  111 

deruier.  Paris  I90Ä.  12.  4  ff  20  h. 
Dard,  K    Le  fi^neral  Choderlo«  d«  Laclos.  1741-1303.  Parifi  1904.  8.  «  ff". 
Delbrück,  K.  von.  LebtjQserinQeruugen  ltfl7-67.  Mit  einem  NaebtraK  aua 

dem  Jahre  1871).  1.  and  2.  Aull.  •^  B&ndt^    U-ipsig  1905.  8    lÜKJjK. 
Bentscli,  L.  O.  10  Jahre  in  äibirien.  Erinoeruciceu  elae«  ruMlachen  ßevu- 

liitioofcra.  i.  und  6.  Taaaend.  Hit  7  Bildnissen   und  6  AbbilduDgan. 

Stuttgart  1906.  8.  8  ff  60  A 
DoQflaa,  11.  K.  Europe  and  the  Far  East   London  1905.  8-  10  K  80. 
Dn  Broll  de  Pontbriand,  Le  ricömt«.  Un  ehouan,  le  f^näral  Du  BoIagn^J 

1793-lhOO.  Äviw  carte.  Pari»  1905-  8.  S  Ä'.  1 

Fabry,  0.  Semoires  aur  la  campagne  de  1794  en  Itaüe    Pari«  \90i>.  8.  6  ff. 
Fischer,   V.    1870—71.   Kri»gitagebaeb   des    FQailier  F.  vom  Be^ment  3€. 

4.  uud  t>.  Tausend.  Neue  AuegaUe.  Mit  Abbildungen.  Berlin  190&.  8. 

Kartoniert  3  £ 
FriedJBog,  U.  Dur  Kampf  um  dia  Vorhurrscbaa  in    Deutachland  18(>9  bis 

1»M.  2.  Bd.  li.  Auti.  Mit  ti  Karten.  HluttKart   1905.  8.    Iti  ff"  80  A 
FBhrer,   Dt«,   der  öaterreiebiiiob-un>:ai-iAchen   Armee.   LebensakiBxen    u 

Porträts.  1.  Lieferung.  Mil  S  Tatelo-  Wien  1905.  4.  1  ff  70  h. 
Gaotser,  Dr.  F.  Torstensonii  Kinfall  und  Feldzu»;  in  Böhmen  1645  bis  sur 

fjchlocht  bei  Jankau.  Prag  1905.  8.  80  A. 
Oolovklne,   Lm  eomte  F.    La  eour  et  le  Te>fne  de  Paul  l"'.  Portrait«,   *ou- 

veiiirü  et  aiieadotes.  Aveo  un«  introduotion  et  notes  par  S.  Bonoet 

Äveo  b  porvxaits .  Paria  190S.  H.  9  ff. 
OardOD,  N.  CoinH  of  Japan,  l^ndou    MHiU.  ä.   30  ff. 
Chiy  Peroo.  Le»  demters  Invalides.  Memoiren,  souvenira,  röctts  at  dplaodaa. 

Onerree   du   Maroc,   d'Alg^rie,   de  Crim^e,   d'Ilali«,   do  Mexlqae,  «le 

China  et  guerre  fraooo- allemaade.    Pr^face   de  J.  Clarstf«.    Paris 

1904.   12.  4   ff  20  A. 
Halka,  H.  Einleitung  in   da*  Stadium  der  Numismatik.   8v  Tenuabrt«  nsd 

Terb^.'iRprt«    AuHage.    Mit  8  l'aft^ln    MOnzabbildungen    und    X  Text- 

illuitrationeu.  Berlin  1905.  8.  7  ff  20  A. 
Hantofl,  E.  .Vakfiia  Carte  of  rbe  Eoglish  and  ot  tb«  Hungariao  Coovtttutioa. 

London   IUO.S.  8.  10  ff  80  h. 
Banotaax.  O.   Uiscoire  de  la  France  contemporaiae,  1871—1000.   Tome  IL 

Av^c  Portrait«.  Pari»  1904.  8,  9  Ä. 
Hildebrandt,  Prof~e»5or  A    M.  Waitpetitibel.    Kurze  ZuttammensUlluag  dar 

haopts&chlicbsten  beialdiscbtrn  und  geDwIoffisoban  Regeln,    i.  vot- 

mehrte  AuHage.  Mit  '28  AbUilduugeu  und  4  Ta£aln    Frankfurt  a.  U. 
IWV,.  6.  t  ff  80  A. 
Hofkalender,  Gothaiachcr  genealogisoher,  nebst  diplomatisch •atattMisobeoi 

Jahrbuch     I90A     14?.  Jahrgang.   Mit  4  StahlaUohen.    Qotba.    11^  tie- 

bundeß  in  Leinwand  9  ff  r.OA.  (Auch  in  fraDXOaischerSpraeha) 
Holieiüohe-Ingelängen,  (Jenüral  PrinzKrsH  su.  Aas  melnein  L«b«o.  Ao^ 

zeicbDuii^'oii     2.    Band.    Unt^r    Friedrich   WilbaUn    IV.    vatt  KOtlf 

Wilhelm  I.  1856-63.  I.  uud  2.  Tausend   Berlin   1906.  8.  9  ff. 
Rollhaoaei,   P.    Honaparte.  B\Ton  uud  die  Briten.    Ein   RuUurbild  ans  dsT 

2«it  des  Msteo  Napoleon.  Mit  9  Taleln.   Frank&rt  a.  M. 

7  ff  20  A. 


Bä«bu-ABxaicw. 
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Honssare,  H.  1815,  Troi«6met;«Cdenii6re)  parlie.  La  SecoD<1«  BeatAuratioa. 

L>K  Torreur  blanche.  Avec  uo  portrait.  Paris  1905.  1*2.  4  A  '20. 
HQffer,  H.  Der  Krieg  des  Jahres  1 199  und  die  zweit«  Koalition.  2.iSohluS-}  Bd. 

Mit  1  Plane  de«  Schlacbtfalde«  voo  Zarich.  Gotha  1(M)6.  8.  9  K  tiO  h. 
Innerhofar,   Dr.  F.    Ueschiohte   Andn^as    Uofers,  Oberkummandanten   der 

Lande« Verteidiger  von  Tirol  im  Jahre  lB09.  Nach  den  hioterlaaaettfln 

Schritten   von   J.  Thalerg   and   J.  J.  FrÖlls  heransgegab«!!.    lllt 

2  TBieln    Meran  1804.  S   M>  4. 
Jakob,  Dr.  K.  Bismaroa  and  die  Erwarbuug  Elsaß  -  Lothringena  1870—71. 

Straütiurg  19()5.  8   &  K  40  h. 
Jakobi,    Bäumt.    Dan    Ka-stell    Attoburg*Heftrich.    [Aas:    «Der    oberger* 

manisch- rätiaohe   Limes  de«   Bfimerraiohca*.)  Mit  Abbildungen  uttd 

■-•  Tafeln.  Heidelberg  1904.  4.  3  Ä'  84  k. 
JoUclerc.   Joliclerc,   voloniAire  aax  artnäes   de  la  Revolution,  nes  lettres 

(1798 — U6>  recueilliaa  «t   publie«»   par   E.   JoHclerc.    Are«    totro- 

dufirion    et  Dotes   pi«r   F.  FuDk>  BreotaDO,   et  8  gravoreg.    Paris 

liif^    12.  4  K  Ht  h. 
JOr^ns,   F.  A.    ßußlaoda   versaiiKeD«  Jahrbundtrt«  ucd  d«r  Anfang  dea 

XX.  Jahrhunderts.    St.  Petersburg  1!K>6.    8.   14  iT  40  *.    (U  russi- 

Boher  Sprache) 
Xaan,  B.  Jooroal  d'on  correspondaot  de  guerre  «n  Extreme-Orient.  Avec 

2ö  eravures  et  a  carte»    Pari«  IflOT).   12    4  Ä"  B'i  h. 
Ktnil  L,  König  von  HuniAnien:  Niliopalia  ISM- 1877 -1902.  Breslau  190ö. 

8.  72  A. 
Klein,  K.  Frii^cbweiler  KriDnerungen.  S.    Autlage.    Müntjhec  I90A.  8.  1)6  A. 
Soepp,  Dr    F.    Die  Römer  in  Deutschland.  Mit  |8  Karten  und  1$8  Abbil- 
dungen. Biölelelil  1005.  S.  In  Le^mwand  Icartoniert  4  K  80  A. 
Sofler,  Hofrat  F.    Da«    Kastell   LOtxelbaeh.    (Ans:    «Der  obergernwDiBob* 

ritischo   Lime«   des   Rämorreicbee**.)  Mit  AbbilduDgeo  und  1  Tatel. 

Heidelberg  19i4.  4.  2  A'  40  h. 
La  Gore«,  P.  de    Hititoire  du  Secood  Empire.  Tome  VII  et  dernier.  Paris 

lifUb.  S.  S  K  60  h. 
Lug,  A.  HietoricaL  Myäteries.  Loodon  1904.  8.  1*2  Ä'  96  h. 

—     F.   \V.    Wanderung   auf  öaterreichischeo    Friedhöfen.    1W>5  der  sio- 

uiKsteo  und  schönsten  ärabstatuvorse.  Mit  Bildms  und  Abbildungetk 

Linz  1905.  8.  tiebanden  in  Leinwand  6  A'. 
Lansac  de  Lab«rie,  L.  de,   Paria   ^ons  Napolöon.   Consulat    provisoire  et 

ConsuUt  k  tempe    Paris  1I>05.  8.  Ö  K. 
Larallotte.    Memoire»   et   Souvenirs  du    comt«  Lav»1l«tte,   ancieo   aide  de 

camp  de  Napol^n,  direeiear  dee  postee  sous  le  Premier  Empire  et 

pendaot  leH  Cent-Jours.  Paria  190&.  ^  1  K  20  h. 
Leibig,    O     Erlebnisee    eines    freiwiilixen    Jigers    im    Feldzuge   1870—71. 

4    AnÜa^e    MOnchen  1905.  8.  2  K  70  h. 
Leon,  H.   Cotupendio  de  la  bietoria  aeneral  de  Mexico,    Ooo  mnohos  gra- 

budos.  Mexico  I9M.  4.  15  K  IS  h. 
Leretas,  A.  8    Imperial    Vi«nna.   Account   of  ite  Histoiy  aod  Traditioca. 

Wiih  IllusiratioDs.  London  ld04.  8.  ä&  K  92  h. 
L'Hotte.    Dn   ofticier  de  cavalerie.    SotiTenirs   du   jcendral  L'Holte.    Paris 

1906.  12.  4  K  20  h- 
Linefl,   Der  oberfiermaoi^cb  -  rfttische  des  RSmerrelcbee.    Herausgegeben 

von  Generalleutnant  O.  von  Sarwey  und  Profoaeor  E.  Fabricius. 

Mit  Abbildungen  und  Tafeln.  SS    Lieferu'g-  Heidelberg  1904.  4.  8  £. 
lario.  J.  W.  Garibaldi  ed  i  suoi  tempi   Coa   illbstrazioni.   Mailand    1904. 

4    7  JC  21»  ft. 
Matter,  P.  Bismarek  et  boq  temps.  I.  La  pr^paratiOD  (1615-61).  Pari»  1906. 

8.   12  A'. 
Kehler,  J     B    General   Tllly   der  3legretahe.    Hit  AhbUduugea.    MAneben 

I!»04.  8    1  jr  44  V 
JUmaade,  P.  Le  Mamoul.  Sonvenir«  et  impiBMions  sar  l'Inde,  sesmoeurs 

et  se-t  habitants.  Paris    1904.  12.  4  X  30  A 
Hittiucht,   £>r.    Freiherr    von.   Erinnerungen    an    Bistnarek.    Nea*    Folge 

1877-80).  5.  Autiage.  Stuttgart  1905.  8.  1  Ä"  80fc. 
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Ok&knrk-IUkaso.  Awftkaning  of  jAp&n.  London  1905.  8.  TJT  SOA. 
ÖTermuia,  Dr.  A.  Die  AbtretQiiK  <1«9  EUiiB  ui  Fruikrfitcfa  Im  wastfUiBcheo- 

t'rie<]eii.  Karlsruhe  IWi   8.  ZA'  8tiA. 
Petfirsdorff,  H.  von.  Friedrich  dor  Grofit,.  2.  Auflage.  17.  und  IS.  (Scbloi*;} 

Lif'ferQDif.  Berlin  I90.S.  8.  Zu  90  h. 
Pioard,  K.  Bonaparle  «t  Uoroau.  L'ent«at«  initiale.  Les  prttmlers  diasenU— 

inenls.  La  ruplure.  Avttc  b  carttia.  Pari»  1905.  8.  v  K. 
BaU^  Th.  L    Unter  ()Uu-n«iJil-rot»r  Fahne!  äammelbiltler  aus  d«r  traoxd — 

8i.schen     Fremdenlegion.     Eigene    Erlebaisae.    8craOt)urg     IMA.     M 

1  A'  80  h  _ 

BtiMt,  Le  viconite  de.  Los  enfiuits  du  duc  de  Bomv   Paris  190ö.  &  S  A 
Smd,  Deiikwärdigkeiten  aus  dem  Leben  de«  Ueneralleldmarseballs  (Jrataia 

von  KooD.  5.  Auilag«.  1.  Lielerun«.  Berliu  190&.  8    1  iC  80  A. 
B4Me^  J.  U.  Napoleonic  Htudiee.  New  York  1904.  8.  IB  A'. 
Botkert,  Dr.  K.   Die  acht   OroSmbchto   in   ibrer   rftuialichua   Entwickli 

seit  17.S0.  Karten  und  Skizzen.  20  tarbiee  Karten  mit  Text. 

dort'  !WH   8.  Gebunden  in  Halbleinwand  7  K  80  A 
KuTÜle,  A.  von.  William  Pill.  Orai  von  CbutAin.  it  Bde.  Mit  1  Bildais  oo. 

b  Kartenskizzeo.  Stuttgart  I90&.  S.  28  E  60  A- 
Schanrotii,  Leutnant  W.  Freiherr  von.  Im  Kheiubundre};itneut  der  berso^ 

lieh  sächaiscben  Konlingonte  Koburg-iltlJbur)i;hausen<Gotha- Weimi 

währ«>-nd  der  FeldzüAe  in  Tirol,  Spanien  und  Rufliand  1809—18.  M. 

einem  Bildnisse.  B«rlin  19  6.  8.  5  JT  WA  

Bchmidt,  Generalmajor  P.  von.  Kurz£et'aQle  vaterlftudiäche  Oescbichta  tMv^^lir 

den  preußischen  Soldaten,    h-   bis  aur  Gegenwart  fortgeführte  Ahm"  it- 

läge.  Mit  34  Abbildungen  und  12  Vollbildern,  nebat  4  Tal'eld  Berl- ^^In 

lÖOö.  8,  W)  A.  

ScbloaserB,  F.  Cb .  Weltgeschichte.  36.  Auflage.  19-  und  80.  (Soblufi)  B^^d. 

tltulteart  1901.  8.  Zu  6  K 
Senftoer,  G.  Sachsen  und  Preußen  im  Jahre  1741,  sugl«ieh  atnB«itngt    r=ür 

Kloin Üchellondort,  Berlin   190&.  ».  1  JC  44  A. 
Sepet,   M.    Au    tempä   de   la   Pucelle.    Le    pänl    oaÜODaL    Paria    I90^.   ^^^1^ 

■t  ff  2y  h. 
Biebtaachers  Kfo^^es  und   alUenteines  Wappeobueh.  498.-498    Lleferuia    ~~^M- 

Narnbers  mi4.  4.  Zu  7  A'  20  A.  

Sorel,  A     L'Curope   et   la  Revolution    fran^aise.  8«  et  demi^r«  panl«.  ^f-I^ 

eoalitioii.  Le«  ii-ait^s  de  1812— lä.  Paria  1904.  8   9  A*  60  A 
Stahl,  F.  Wie  *>ah  Bismarck  aus?  Mit  81  Taf<}lQ.  Berlin  IBOS.  8.  Kartonii-J-^" 

H  A'  60  A. 
Bleichen,  M.  Les  Daimyö  chr^iiens,  ou   un   aieolo   de  l'hiBioire  rällgiea  -^•** 

et  politJtiue  du  Japon.  ]J4U— 16ä0.  Paria  1005.   12.  10  A'  80  A. 
Steinle,  Major  Das  Katitell  Aatan.  (Aus:   .Der  ob«rcermaniscb>raet.  Lim  ^^^J 

dosKöniBrrBiche.-^",)  Mit  Abbildungen  und  S  Tatein.  Heidelberg  ISC--^'*' 

Tasehenbach,  (iotbaischcs  genealogisches,  der  adeligen  U&uger.  1905.  D^^Ey. 

in   Ueutschland  «ingeüoroue  Adel  (rradet)    6  Jabrj^og.  MU  I  Slal:^^*"" 

&li>^b.  Gotha.  16    Gebunden  In  Leinwand  9  K  (tO  A,  . 
der  Ireiherrlicbcn  KKuser.  1905.   55.  Jahrgang.    Uit  1    Stahlstli=:^" 

KbfMidasalbKt.  9  K  "Ki  h. 
der  gr&äicben  H&user.  1906.  78.  Jahrgang.  Uit  1  Stjditstich.  £b«^^^' 

dafMlbat.  9  A'  60  A.  .. 

Terra(le,A.etH.AUorg«Legän6ra10rdouDeau.  1770-1885.  Paria  1901. 8.8       J^' 
Ti«mann,  H,  Vor  2&  Jahren.  Feirtzugsennnerungen  eine«  KriagsfMwUUfi^^^'' 

Ntuu  durchgesfilionti  Auftai^o    Braunsehweig  1904,  8.  1  X  80A. 
Topp,  K.    Die  Schlucht    «u    der  Kloster.    15.    Oktober    lOSO.    Berlin    190&. 

1  A'  80  A 
Trevelyaa,  G.  M.  England  under  the  Stuarts.  London  1904.  8.  15  JL 
Tslielka,  Dr.  C.  Die  KOniKsburg  Jaic«.  Geschichte  und  Sehanawürdigkait'^*' 

Mit  AbbilduDgon.  Sarajevo  19<>4.  4.  4  Ä'. 
Ttlrk,  Kapitio  T.  75  Tage  an  Bord  des  Kreuuer»  ., Reütaurador".  Ad»  d««o 

Tagfiüuchc  eines  äoemannea.  Mit  Abbilduogea.  Lübeck  1904.  S.(2'' 


& 
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YuiBOn,  Le  genäral.  Crimee.  Italie.  Mexique.  Lettres  de  oampagDe, 
1854—67.  Aveo  uns  notice  tiiographique,  un  portrait  et  deux  esquisses. 
Paris  1905.  8.  6  A'. 

Terdy  da  Temois,  J.  von.  Im  Hauptquartier  der  russiachen  Armee  in 
Polen  1863-65.  Persönliche  Erinnerungen.  Berlin  1905.  8.  4  iC  80  h. 

Verestcliag'aiiie,  Le  colonel.  Une  vie  d'olißnier  ruHse.  Paris  1906.  Vi.  4  K  2i>  h. 

Tojö,  Oberjäger  W.  Augecblicksbilder  aus  dem  Kriege  1870-71.  Mit 
Bildnis.  Wetzlar  19u4.  8.  i)6h. 

VelleBlsT,  F.  A.  With  the  Rusaians  in  Peace  and  War.  London  1905. 
8    18  K. 

Wieck.  Ingenieur  B.  Meine  Erinnerungen  aus  dem  Feldzuge  1870—71. 
Berlin  1904.  H.  l  E  20  h. 

William,  H.  M.  The  Private  Lite  of  two  Emperors:  William  II.  of  Germany 
and  Francis- Joseph  of  Austria.  2  Yolumes.  London  1904.  8.  34  K  56  n. 

WilmuiiiB,  Dr.  E.  Der  L.übecker  Friede  1629.  Bonn  1905.  8.  l  £  80  h. 

Zelle,  Dr.  W.  1813.   PreuSens  Völkerlrühling.   Braunscbweig  1905.  8.  6  K. 

Ziegr^aar,  Oberstleutnant  iVeiherr  von.  Zwei  württembei^sche  Soldaten- 
bilder ans  alter  Zeit:  I.  Das  Bild  des  herzoglich  württembergischen 
Obristen  und  Statthalters  des  b-anzösischen  Herzogtums  Alen^on 
in  der  Normandie  Benjamin  von  Buwingbausen-Wallmerode  (1570  — 
1635) ;  2.  Dm  Bild  des  herzoglich  württembergischen  Generalleutnants 
und  Ohets  des  württembergischen  Husarenregiments  Freiherm  A.  M.  F. 
von  BuwinghBUBen-Wallmero'Ie  (17vi8— P6).  Mit  Abbildungen  und 
3  Tafeln,  Stuttgart  1904.  8.  Kartoniert  2K  40  h. 

ZniikoTii,  Hauptmann  M.  Wann  wurde  Mitteleuropa  von  den  Slaven  be- 
siedelt? Mit  Abbildungen  und  1  Karte.  Kremsier  1904.  8.  1  K. 

Zwiedineck-Sttdenhont,  H.  von.  Deutsche  Geschichte  von  der  Auflösung 
des  alten  bis  zur  Errichtung  des  neuen  Kaiserreiches  (1806  —  71). 
8    Bd.  (1849-71).  Mit  eingedmcJcten  Kartenskizzen.  Stuttgart  1905. 

8.  7  .a:  -^0  A. 


2.  Geographie,  Topographie,  Statistik,   VöScerkundt,  Beiaebeschreibttngen, 

Eartemoesen. 

Aiuchntz,  O.  Die  Marienburg  i.  Pr.,  das  ehemalige  Haupthaus  der  deutschen 

Ordensritter.  30  Ansichten  der  bemerkenswertesten  Teile  der  Burg- 

aolage.  Berlin  1904.  8.  1  ÜT  20  h. 
Becker,  Professor  F.  Karte  vom  Bodensee  und  Rhein  mit  den  angrenzenden 

Gebieten    von   Baden,    Württemberg,   Bayern,    Österreich    und   der 

Schweiz.  1:  125.U00.  38  X  74  cm.  Fbdr.  Bern  1905.  2K  iO  h. 
Berff-Swilits,  Graf  F.  Vom  Baltischen  Meer  zum  Stillen  Ozean.  19^3.  Mit 

1  Karte.  Riga  1904.  8.  SJT  *0A. 
Barger,  J.    Karte  von  Kärnten.  1:500.000.  29  X  39  cm.   Fbdr.    Klagentiirt 

1905.  40  h. 
Bewegimg  der  Bevölkerung  der  im   Reichsrate  vertretenen  Königreiche 

und  Linder  im  Jahre  IfOl.  Wien  1904.  4.  7  £  50  h. 
Biottot.  Le  lieutenant- colonel.  Le  Morvan  dans  la  d^ense  de  la  France. 

Paris  1905.  8.  6  f. 
Boiudorff'fl,  Tb.  von,   Karte  des  Königreiches  Sachsen.  Nachgetra''en  bis 

Frühjahr  1905.  16.  Aufl.  1:260.000.  61-5  x  91  cm.  Fbdr.  Leipzig.  8  ^. 
BorckgrvTJJÜit  C.  Das  Festland  am  Südpol.  Die  Expedition  zum  Südpolar- 

lande  in  den  Jahren  1898-1900.   Mit  321  Abbildungen,  5  farbigen 

Tafeln  und  6  Karten.  Breslau  1905.  8.  16  K  20  h. 
BfixrewB,  J.  Med  Kong  Oskar  II  norden  for  polar-oirkelen  1903.  Kristiania 

1901.  8.4K  Wh. 
Bormattn,  F.  Im  Lande  der  Schwarzflaggen.  Erlebnisse  und  Beobachtungen 

während   eines    achtmonatlichen    Aufenthaltes   in   Tonkin.    Bremen 

1905.  S,2K  40  h. 
Bondaret,  E.  En  Coräe.  Avec  30  gravures.  Paris  1904.  12.  4  £  80  h. 

Oü^a  dar  HUItlrwlMaiuehAlU.  VtiralD«.  LXX.  Bd.  1M£.  Baehennselcer.  g 


xcvm 


Ußctier-Anzelgor. 


BriUoff,   W.    Praktische   Geographie,    verbuDden   mit  (r«8chicbte.    SuaUi- 
lBbr&  Völk^rkuDde  u.  a.  w.  Dreetdeo  1904.  &  Oabundm  in  Leiowmnd 

7  ff  20  Ä 

Browne,  O    W.  Japan.  Bace  and  Feople.  Witb  lllustntioD».  London  1901., 

8.  -iü  R  4  h. 
C&ndler,   E.  The  Uoräilioi^  ot  Lba.<ia.   With  IlloBtralioDS   and  Map.    Nev 

York.  i9«'&.  a.  Sit  K 
Cotton,   P.  H.    O.   Powflll-.   In  Doknown  Afrika.  Twenty   MooÜis*  IVsvel 

aod  Sport  in   Ouknown  L&ods   amone   New  TriM».  London  \WH. 

8  30 /r. 

Cnnaingam»  J.  V   Uf^anda  and  iu  Ptjople.  London  im.i.  8.  10  A'  BOA. 
Daten,    Staü&tiscb  ,    Dber  die  titadt  Wiön   lur   doa   Jahr  1902.  Wimu.   16. 

4ü  k. 
D«b«a,  £.  Meu«r  Handatlas  Ober  olle  Teile  der  £rda  in  61  [^rbigeul  Haopt- 

nnd  124   (farbigen)  Nebenkarten.  37'&  x  A^-h  cm    Mit  slpliabetiscbBm 

NamensvertuicbDis.  8.   verbesserte   Auflohe.  45-6  x  Si)  ö  cm.    Leipzig 

1M)4.  Gebunden  in  LeinwHnd  und  geheftet  2A  K. 
SeokBchrift  betreff'  die  Entwiokelung  dea  Kiaut»ehou>  Gebiet  im  in  der  Z«it 

vom  Oktober  I»i:i8   bis  Oktober  1904.  Mit  10  Tafeln  und  2  Karten. 

Berlin   l9Uö.  4.  3  ff  tiO /i. 

—  über  EinüeborenunpaiiUk    und    Bereroaufiataiid    iti  DeDt«cb&üdwest- 
afrika    Berlin   ld04.  4.   1  ff  Wh. 

Deutscli,  L    SeiKA  ans  «n  äib«irie.  Paris  Id04.  1^.  4  ff  20  A 

SDumer,  P    L'lndo-Chine  tnmfaisa.  Avec  170  «mvuresi.  Pari«  1905.  8.  Xl  K. 

Djrer,  H.  Dai  Nippon,  Kritoin  ol  tha  Ba^t.  London   liHi4    S.   IS  K. 

Erffo,  Dr.  B.  Freiberr  von.  Reise-  und  Krie^sbilder  von  DtiUtsoh-Sadw-ust- 

atrika.  Mit.  43  Abbildungen  und  Bildniü^en.  Halle  l!)06    8.  '£K  41)  A. 
OalUeni,    l.e    t^^neral.  Mada^.soar.    La   via  du  soldat,  AUmenlation,  Logf^ 

meDt.  Uabillf.meot.  äoins  mädicaux.  PariA  VM)h,  8.  3  K. 
OerT&ix-CoartelleDOnt.  Voy«;$e  an  VunnAo.  At«o  *i3  gravores  et  '1  cart*&. 

Pan»  1004.  VI    4  ff  80  A. 
Qiffard,  P.  Roublen  «1  roublorde,  voya^e  aux  pays  russes.    Paria  1904.  12. 

-I  K  50  h. 
Glotor,  A.  E.   Thousand   Mlteti  of  Miraalt;  lu   China.    Wlth  Illutitmtioi 

Londun   \\¥)A.  Ö.  Ü  K. 
Hacknumn,  U.   Vom  Omi  bis  übamo.   Wanderungen  an  den  Oreozen  tob- 

China,  Tibat  und  Birma.   Illustriert    roo  A.  Weesner.  Halle  1905. 

8.  9  ff  60  A. 
Haeen,  A.  von    Auf  Wildptadeo  In  Amerika  nnd  Asioo.  Wi«Bbaden  190&. 

8.  1  ff  80  A 
EaleTT,  E.  L'An^leterre  et  soa  emplre.  Paris  1905.  L2.  t  ff  80  A. 
fiandue,  F.  (imcruUarto  der  Verc)ntgt6n  Staaten  von  Nordamerika.  Cub», 

PortoricD  und  Bahama- Inselii.  1:6,000.000.  40.  Antlage.  66  x.  83  om. 

Pbdr.  Ologau  19W    1  ff  üO  Ä 

—  Goiteralkitrte    des    KöniKrt>iolu    Italien.     1:1,850.000.     18.    Aafikn.j 
75.^  X  63'&cm.  Fbdr.  Kb«nda«elbst.   1   ff  80  A. 

Hartlebene,  A  ,  statlstit>cbe  T«t)«Ue  aber  alle  Staaten  der  Erde.  ZIIL 
IiK)5.  101»-5  X  70-5  cm.  Wi«n.  50  h. 

—  kleines     «tatiittiacliea    TaHßImnhLjcb     Aber    alte    Staaten    der    Erd«^ 
12.  Jahrg.  1&05.  Neubearbeitet  von  Dr.  F.  DmlaufL  Bbeodaealbst. 
Uebundt^n  in  Lciuwamj  1  Ä  S"  A, 

—  VolkHtttlati,  entfaalteud  ''2.  Haupt-  und  ti6  Mebenkart«n  in  lUi.i  Ki 
Seiten.  Mit  erlftutemdem  Text  und  Tollstftndigem  alpb&betii 
Register.  4.  voltkommen  umgearbeitete  und  emeuerta  Ai 
4(1  X  28  cm.  Wien  llKM.  Gebunden  in  HiLlbfrz.  12  ff  50  A. 

Heani,  L.  Japan    London  1{HU.  8    1-^  ff  'H  h. 

Heiderich,  I)r  F.  Länderkunde  von  Ruropa.  Mit  8  Textkänchen  und  Profil« 

und    l  Karte  der  Alpen  ei  Qteilunj;.    2.  verbeoaert«  Aullage.    Lnpcif" 

1904,  8.  Gebunden  in  Leinwand  96  h. 
BUlger,  H    Die  LAnder  und  Staaten  der  Erde  1005   tieograpblseh-stMlati- 

sehe»  Uaudbuob.  Mit  Abbildungen.  108  X  7-8cm.  B«rUa.  96  K 


6flctier-AnziiU«r- 


XC1X 


J&hresbflricht  Qber  die  BntwickluDg  der  dentachen  Scbuix^ebiete  in  Afrika 

and  der  Sadftea  im  Jahre  I9l>S— 04.  Mit  1  Bande  ÄDl«i«D.  B«rlln  191^. 

4.  8  K. 

Jottrtad,  U.  Au  Siam.  Joanial  d«  vovag«.  Paris  1906-  1*2.  4  f  80  A. 
Xirt«   d^r   Umsebuiig.  von   Miikden.  'l :  400.000.    42-6  X  &^oia.  Utfa.  \Viea 

1304.  1   fi  -^0  h. 
Kendler,   J.   von,   tiod  C.  von  Eendler.   0rc8-  und  Verkehnlexikoo  von 

l')st«rrei{:b-UnKam.  3.  vollatAndig  am£earbeit«te  Auflage.  Wioo  190$. 

a.  ötibundei:i  la  Leiowand  16  K. 
XeuEB,  ti    ZeltJebeD  io  Sibirieo  und  Abenteuer  unter  den  Korjkken  und 

anderen   fitAmmen    in    KaniUcbatka    und    Norda-sii^n.    Üeiitscb    von 

E.  KirutiQtir.   8.  Audagu.   Berlin  1903.  S.   Gebuudoo   in   Leinwand 

6  K  6i>  A. 
Kiepert,  R  Wandkarte  von  RuQlaud.  1 :  8,OQ0.UO0.  4  Blatt.  Je  70  X  &V5  cm. 

Farbdr,  Berlin  1905.  6  E. 
Kilometar,   40.(100,    mit   dnin    dsterreichischen    Lloyd    oaeb   Ogtatlen    und 

zurück.    Unter   besonderer  AQckAicbtnahme  auf  Japan.    Von  A.  L. 

Mit  9  Vollbildern.  Dn:i>deD  1905.  S.  2  K  M  h. 
Kippll,  A.    Narrative  ol  Vo^-aice  round  the  World.   Pert'onned  by  Captain 

Jumoa  Cooks.  London  190ö.  l'^.  4  K  32  h 
Koox.  luipoTtal  Japan.  Country  tuid  its  Peo^l«.  London   1906.  8.  10  £80  IL 
Kolb,  K.  Kom.  We^^i'isor  für  Deutsche.  2.  Autla£o.  Mit  1  Plane  der  Stadt 

und  d'-ireu  Strallunbnalieu  in  ta^biROr  AnKabe.  Büui  1905.8.  l  K  W  k. 
Inkmw,  Ueneraltnajor.  Das  tranäkasp Ische  Gebiet.  Mit  1  Überaichtskart« 

ond  2  äkizzen.  Berlin    1905    Ü.  ~  K  '^0  h. 
KBhtreiber,   lluuptmann  A.   Oro^^raphiHche  Übersicht  des  Nordostens  dar 

Osterreicbisch-un^rischeu  Monarchie  mit  den  anfp'enzenden  Gebieten 

das   ru»Hischen    Reiches,    t  :  2,000ni'O.  40  x  &8-&  cm.   Farbdr.   Krems 

I90ö.   -tO  A. 
Landen,   P.  Lha»a.   Account  of  Couotr>'  and  People  ol  Canlral  Tibet   and 

of  ihe  Proirress  of  the  Mission  äeot  there  by  the  Knglisb  Govern- 
ment in    190» -04.  2  Volumtut,   London   l!>t>ö.  6.  60  K. 
Lander,  A.  U.  >S.  Auf  verbot4>Drn  Wetten.   Reisen  und  Abenteuer  in  Tibet. 

Mit  20'i  At>bildiin&4>n,  6  Chiomotateln  und  1  farbigen  Karte.  7.  Autl. 

Leipzig  19415.  H.  \0  H  üd  h. 
—     Tibet  and  Nepal.  Painted  and  Dei^cribed.  Witb  Platea.  London  190&. 

s.  2S  A'  !S0  A 
Lanffbaas,  P.  Neuer  SeekriegM-Sebauplalz  der  ruasisch-japanisQhen  Flotten 

Indischer    Ozean.    —    Mada^^aacar    bis    Tokio.     Etwa    I  :  25,O'X».00O. 

41  5  X  58  5  cm.  Mit  BeKlnitworten  auf  dem  Um.nchlaf;.  Gotha  190:>.  IMi. 
Leipoldt,    Dr-   ii     Wandkarte  des   Wollvvrkebri«     Politische    Krdbarte   im 

MercaCor  •  Kniwurf  mit    DaistelluiiK   der    wicbtittateo    Eisenbahnen, 

Dampfer.  Telegrapht*nlini<>n  und  Karawan»<iistraBeQ,  "i.  Anti.  4  Blatt, 

Je  67  X  104  cu).  Farbdr.  Dresden  1904.  16  A'  »0  A. 
Lippe,  B.  Graf  zur.  In  den  Jaxdi^rtlnden  OeuUch-Ostafrikas.  Brinneruoxen 

aas   meinem   Taf^obueh   mit   einem   kurzen    Vorwort  fil»er  da»   ost- 

alrikaniscbe   Schutzgebiet.   Mit   ^3  Lichldruckbildem   auf  16  Tafeln, 

Dftcb  OrlsinataufnabmeD.  Mit  Bildnis.  Berlin  1904-  8-   Gebunden  in 

Leinwand  1  K  -At  h 
Ldlfler,    Dr.   £.    DAtirmarki^    Natur   und    Volk.    Eine   geographische    Mono- 

graphie.  Mit39  Illustrationen  und  Karten.  Kopenhagen  1905. 8.8Ar36A. 
LoU,  P.  Indien  (ohnv  di«  Engländer).  Dsutsoh  von  M.  Toussaini.  Berlin 

ld(l5.  >>.  4  Ä  bO  &. 
Ludwig-  SalTkter,  Erzherzog.  Zant«.  Mit  Abbildungen.  Leipxtg  1904.  4.  Qe- 

tiuiiden  in  Leinwand  72  A'. 
HarcaL  J.   Terre   d'^pouvante.    Ib  niois   dans   le  Congo  beige  et  fVan^aia. 

Paris  1905.   ]t>.  4  A'  'M  h. 
■arsej,  La   comte   de.    Üou   oroi&lere  en  Ex ti eine- Orient.   Paris  1904.    12. 

4  K  20  h. 
Kexlqne,  La.  au  debut  du  XX*  aiöcle.  2  volumes.  Aveo  oartas,  Paris  1904. 

8.  36  K. 
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Bileb«r*AnzuK«r. 


■it   der   Schutxtruppe    dorch   Dflutsch-Afrikn.   BeftrbeEtet   von    SimplnlE. 

AfrinaiiDs  und  Ä.   Nebst  Aobaog:   „Krlobnlu«  im  Kampfe  gtg;9'Ki 

die  Hereros. "   8u.  TuuseDd.  Mit  Abbilduogen,   3  (liaib.)  TaTelo  oad 

1  Kftrte    Minden  1905.  S.  2  £  I<t  h. 
Mont&nBTO,  OLersr.  A.  F.  Winke  l'itr  KK)ioditi(iaou  im  itfrikantsctifti  Husc^Kk 

AuA   dem    Ea^^ÜHcIieii    vou  Hauptmann  OlauoiiiK-   Berlin  1Ö0&.        ^ 

I   K  üO  h. 
Montgelai,  UrttÜD  P.  CilAsiatisoh«  Skiitzon.  Mit  «ioer  Ansicht  daa  Himmei__fr 

tfmpitk  zu  PekioK    MUovbvD  1906.  6.  2  K  40  A. 
Hebel,    U.    C.    Die    Transvti»]sphynx.    Bilder    aus    dem    Bädatrlkaalsoh^^Beal 

Letteti.    Mit  ÄbbilduiiKeu.    Berlin   1905.    8.    (iubundeo  In    Leiuwa^ 

6  K 
O'CoDRor,  V    C.  S.  SillfRn  Eist.  2  Volumes.  With  400  llIu&tnttioDS.  Lond^ 

inui   tu.  60  K. 
Ortvein.   F.  Von  den   Tagebaren   zu   den  Malabarea.  BeiaesldEun.  !^ 

'M  Abbildungen.  BteleMd   IBOTi.  H.  Ueliunden  in  Leinwand  1  AT  60-" 
Ottmann,  V.    Ruurl    um    diu   Welt.    Mit   Talelu.    Burlin  190S.    B.  Kartont  — 

y  A'  40  h. 
Petera,  C.  Kn^land  and  the  Knglish.  London  1904.  Ü.  8  K  M  b. 
Pharos-PUn   Berlin.   Sdä  X  74-^  cm.  Fbdr.  Nebal  Führer.   BeHin  1904. 

1  K  Kit  h 
Planta  dtiil»  oittä  di  Pola  En  base  al  plaoo  regolaiore.   l  :  SOOO.  £7  x  S9-&  ^= 

Farl>dr.  Uit  Text  an  d«n  8«it«D.  Pola  1901.  1  JT  80  *. 
Kandiberff,    Dr    H.  Sprachenkarte   von   Btthmeo.    l:iOO.iK)0.    Mil  4   C        'i't- 

kartoDs  1 : '^OO.ODO.  bS-5  y  71  cm.  Fbdr.  Nubst  Taxt.  Wien   1904   (^^t- 

buoden  in  Leinwand  4  Ä'  hQh, 
Bein,  Professor  J.  J.   Jap^n   nach  Ileiseo   und  Scudivo     1.  Band.   2.  N^^S"' 

liearbeitvt«  Auilagü.    Mit  2   Alibildungeo,   26  Tal'uln    und   4  Kart-  "-^sd. 

Leipzig  lö05.  S.  28  Ä"  80  A. 
Beiae   um   die    Erde.   Herausgegeben   von    Hsaptmann   K.  Tant>rft 


8 


nd 


F.  OiaberL  Illustrationen  von  B.  Eaefa.  34.-29.  Heft  B«rlin  I»'"^ 

4.  Zu  60  A. 
Bitten  geogiBphiach-aiatiMlisches    Lexikon.   !>.    vollst&ndig  umgearbaH^^^** 

sehr  starb  vermehrt«  und  verbux^iertv  Autlat;e.  Unter  der  AedaktK      9° 

von  J.  Penzl  e  r.  lo  etwa  42  Lii?tWung«n.  2.  — 10.  LieferaDg.  Leips-^"'S 

1&04.  e.  Zu  I  A'  20  h 
Bosenberg,  H.  Üet  nve  Sibirien.  Kristiania  1904.  8.  13  iT  20  A  __. 

Schlsttwetn,  C    Der  Hereroauttitand,  waa  hat  ihn  veranlaßt  und  wa»  le^B^" 

or  uns?  WiHmar  1905    8.  9H  A. 
SchÖBfeld,  Dr.  E.  D.  Erytbräa  und  der  ägyptische  Sudan.   Mit  15  Tai« 

Berlin   1904.  8.  Gebunden  tu  Leinwand  9  K  60  h. 
Seibert,  A.  E.  und  V.  von  Haardt.  Schulwaiidkarle  der  Bisenbafanvo  t 

Österreich-Ungarn.    1:1,000.000.    Neudruck    4  Blatt  je  64  ^  ft8&e 

Farbdr.   Wien  1906.  6  K. 
Sievers,   Dr.  W.  Asien.  2.  Auflage.   Mit   167  Textabbildungen,  16 

beiladen  und  20  Tafeln  in  Halatscboitt,  Älzang  und  Farbendruck  v 

E   T.  Compton,  K    Heyne,   **.   Mütze)    u.  A.  2.   ginzitch  u^^*"* 

g<}arbeite(e  AuHa.ga    Leipzig;  1904.  8.  18  K.  . 

Ssnwiro«,  N.  J.  TibeL   DaH  Laud    und   seine  He&iebungen   zu  China   uss:^^~^. 

Elnutand.   Mit   Abhildutigen    und    1    Kirt«.   Ht.    Patersburg   1906. 

4  K  M)A,  {In  rusKiHcfaer  Sprache.)  «^^■i« 

Steine],    Lehrer    0.   Alluemeine  Geographie.   Mit  37   Abbildungen,    BerJ^^^ 

U<06.  ö.  3t!  A.  ^»-M 

Stielers   Hamiatla».  (100   tarbige  Karten   tn   Kupferatioh.)   Neu«  Aoqga^V^ 

3.5.--4't.  Lit'ferun«    Gotha  ll»04.  Zu  72  A.  — . 

Slrmnbei  neueftter  Plan  von   Berlin   mit  praktischem  Ftlhrer.   Aangftbe   ^~j 

1  :  n.7?7.  44-5  X  00  5  cm.  Fbdr.   Nebst  Veraeiohnis   der  ätrmflen  ^^^ 

Plutze   von  Berlin    und    Vororten   in   einem   Alphabet.  Berlin   19^^^ 

».  H6  A 
Waddel,  L  A    Lhasa  and  its  My^teries.  Hecord   ot  Fjtpedition  ot  1901— C^* 

With  200  lllustratioDB.  London  19<>6.  d.  36  K. 


H. 
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B6cher-Aoi«J2«r. 


CI 


Wegensr,  Dr.  Q.  Reisen  im  wesüadischeo  Mittelmeer  Im  Jabra  1903.  D!s 
ADtilien,  Colombia.  Pauauia  und  Coetxrica.  Mit  Abbildungen  and 
Skizian.  2.  AnHage.  Berlin  1904.  8.  7  K  20  h. 

WoUtmaDii,  Dr.  F.  Unsere  Lape  und  Aussichten  in  der  Koloaie  Deutaob- 
bOdwMUfrikft.  Ein  ofieufis  Wort.  Bonu  190ä.  Ö.  72  A. 

3.  MaXhematik.  Aufnahme.  Ztidmungslthre.  (Terramithre  uttd  Situattonueicknen 
suhe  auch  I.  Alttrilung.  4.J  ^  yattirwisseiucha/ten. 

Adanl,  ProfaaBor  F.   Di»  EntKichung  und  der  Verlauf  des  Glaichstromas, 

des   Bio-   und   Zwiji|ihii»en!ttroiiies.   sowie   des    DreiiKltomBüt.   Mit   H 

i£um  Teil  farbig«n  Tafelo.  Hof  191M.  8.  1  Ä  40  A. 
AmbBTg,  ProtesHor  U.  Die  Ei<>lctrixität,  Mit  70  [llustr.  Berlin  11)04.  8.  36 /t- 
BssBOB,   Ineenieur  P.    Das  itadtum   und  dit  RadioiikfivitiU.   Doutucb  von 

Lir.  W.  von  RödiRer.  Leipzig  1901.  B.  A  K  33  A 
BÖmstein,    Dr.    K.    ünterbaltunj^en    Über   dam   VV«tt«r    Mit  1    W«tterk»rte. 

Berlin   IflOS.  M.  96  h. 
Cbanmeil,  J   M«teorolo)i;iH  usuelle.  Avec  -'>5  gravures.  PftHä  1^05. 12.  iKtOh. 
Blbe-Camitg,    L.  Warum  der  Mensch   kuiD  Maarklttid    hut?  iftettiu  19U4. 

8.  1  ^  HO  J^ 
QnB,  X.  Elektrizität  um  MwneH^mus.  Oem«iDver»(iuidlicbe  JDargtelluuic. 

Mit  280  Abhildun^n.  Stuttgart  1904.  ».  »eb.  in  Uiinwand  SA'  6U  A, 
HartE,  Professor  H.    Ober   dio  BoziehuuKCu   zwiiicIieD   L4i:bt   uud  £lektri' 

ziUt.  12.  AulloKe.  Smilgart  1900.  0    IK  '^Qh 
Klein,    Or   H.  J.   All^«nieiDe    Witieruti^skuiiilaü    mit    besonderttf  BorOck* 

sichtigUQ^  dur   WHlttirvorauAKa^u.    i,    v^llif;    umguarbititutu  AuDaK**- 

Mit  2  Karten  in  Fart>endruck   und  34  Karion    nnd  Abbildungen    im 

Text   Wien   190ö.  !^.  Ctobundtin  in  Lvinwaiid  4  A* 
Itejar.  Dr.  M.  W.  Weit^tcliöpf  in>:     Wie  iti»  Welt  «Dt^tJUideD  tftL   3.  AuH. 

Mit  AbMlduBseD.  Stuttgart  1904    b.   l  A* '2<>  A- 
Weldllcb,  K.  Wann  und  warum  >ehen  wir  Farben  ?  Ein  Beitrag  zur  Farbeo- 

labru    Mit  F■^uren.  Leipzig  IHOl.  8-  2  J?  4  ■  A. 
Eiepler,    Dr    J.    H.    Diu   w>br9   ürsachtt  der  hellen  LichtHCrabluog   dei 

Kadium.>).  2.  verhssserla  Autla^e.  Zurieb  19i'5.   I  £  eO  A. 
Zoologie*.    OriKinalabtiaiidlungen    aus    dem    (JeK&uituobiete   der   Zooloiji«. 

llerati«g«geb«n  von  Dr.  C.  Cbun.  43.  Hett  Mit  Figuren  und  Tafeln. 

Slutttfart  IU06.  4.  AM /f  40/1. 

4     Jfamhmde.   Telegrapbit.   ICtsmbahnweJKn.  Luftschiffahrt.  FrrAeAmMHn.    — 
Bandtl  umt  Industrie.  —  Technolo^üdtes. 

.Aatomobil  und  HolOmd,  duren   Technik,   Industrie  uud  Verwnnduog  xo 

V.rkehrs  .  Si»ort-.  KriitgszwcckoD  etc    Berlin  19(>5.  8.  'ü  A 
Sftncb,    loK^riieur   K.    Di«    Einrichtung   elektrittcber    Butuuclitungitanlat^eD 

tUr  Wechsel    und  Drehntrom betrieb.   Mit  \Q*)  Abbildunneo.   Leipzig 

IW  5,  8.  9  A*  60A 
Sojeox,  P  Traiiö  rh^ortque  et  pratiquu  des  lurbiiies  hjdrauliques.  Tur* 

biue't  A  r^action    et  turbiiten  A  impulsion.  Avec  108  ti^ures.  P&ri« 

^9^'!^.  >".  Karloniert   H  A'  4'i  A 
Aniner,    Prote^-aor   E.  A     Fusti^keitalebre.  Mit  392    Abbildungen.   Leipsig 

lyu:..  ft.  9  A'  6"  A 
CheTKllier,  B.  Trnitä  de»  courants  alleruatif«  »imples  et  polypbasds  et  de 

Ir-u.»  |jriiicj|ialcH  H|ipliiuitionH.  Avee  4i6  &>iUT^8.  Paris  1905.  8.   H  K, 
l)Iotrich,  M.    Di»  Dau>pt>urbii>6   von  Partton».   Mit  17  Abbildungen   und 

1  Tnh"!!*'  übfr  Daraptb«!- trieb.  Koatock  U'OS.  «.  1  Ä"  *"  A 
—      Die  i}<iiii)it'iurliinc    von    Ititteau    mit   bi*sonder«r   BerQcksichtigung 

ihrer    Verwndung    als    Schijt&maMhine.    Mit    )&    Abbildungen    und 

Tabellen-   i^bendnselbsi.  I  A'  ISO  A 
lEichiiorB,    Dr     O      KntwickluniiKKanu    der    drahtlosen    Telegraphie.     .Mit 

2ii  Illuotrationen.  B«rlin  1904.  S.  1  Jt  20  A. 
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Bueber-Aotel^r. 


-Ab- 


Esche,  Ingenieur  F.  CinfUhrons  in  die  Elektrisil^t  uud  die  praktisch« 
Verwendung  des  el«kiriRrti*n  Strom«».  Ällgcnneiuverstftndllcli  dar- 
gestellt.  Mit  ISO  AbbiUlungiiD.   Leipsig  1904    8.  Gubiinden   in  L«tn- 

FindeiseD,  ßuurat  F.  Uatachltt^«  über  den  Blitzschate  der  G«bAad«.  8.  K\»i' 
lH^>;    Mit  14'^  Abbildungen.   Berlin   li'05.  S.  •!  ff  hO  ^ 

Fiicher-HiniieQ,  Oberingenieur  J.  Die  Wirkunjfsweise,  Bereehnang  u-»i 
Knnstrukrion  elektrischer  Uleicht^tromoiaAchtnen.  5.  itm^fl«rb«it^3U 
und   vermehrte  Auflage.   Mit  433  TuxtltKureii   und  4  Tal'uln.   ZOi-ä.^ 

1904.  8.  8Ä  ()4A. 
ftallay»  J-  Les  nutomottilea   Utiide  descriptif.  Avec  fiö  figDres.  Paris  1 

ö.  9K. 
Oraf,  Inf{eni«ur  0.  Theorie,    Berechnune  und  Konstrukcinn   der  Turbi: 

und  deren  Ko^culaloron.  Mit  ISH  Abbildungen,  Tabellen,  Tafeln  i 

praktiüchfu  Rochnungsbeigpieleo.  2.  Auflage.  AlODohen  19M.  8.  fi 

toniert  SK  40  A. 
QralTIgiiT,   A.   dv.  L'ülectricitö  uour  toas.  Aveo  27S  figure«.   Paris  H 

ö.  6  Ä. 
Hobart,  H.  M  Motoren  ftir  Gleich-  und  Drebstrom.  Ubenteixt  von  F.  Ptin 

Mit  4l'.'>  Fi^furt-n.  Berlin   190^.  S.  Gebunden  iu   Lfinwaml    12  A'. 
Jabregbericht   de«  Wieutr  Aeroklub   über   das  Vereini^Rhr  1904.   Mit 

bildtingf-n.  Wien  1M&.  8.  I  A' 
Joriui,  A   F.  Tooiia  e  pratica  della  coätruEione  dei  pouli  in  legno,  in  Iw  -^'^i 

in  niuruiura.  Mailand   1905.  8.  14  Ä"  4u  A. 
Kanfmann,    Ingenieur  G,   Tabellen  ttir  Ei^enhetonkonstniktionen,   Mit        ■'' 

Kur-?a.  Berlin  1904.  8.  Kartoniert  'iK  AOh 
Koenen,   M.    Grundzäge  fär  die  «tatiacbe   Berecbnimg  der  B*U>D-    -^^ 

Kisvuhetonbauten    2.   durchgesehene   Auflage.   Mit  11  Abhildun^a^- 

Berlin  190&.  S.  1  A'  44  k  ^,^ 

Erebs,  Dr.  A.  Moderne  Dampfturbinen.  Mit  Sl  AbbilduDsen.   Beiltn  1  ^Bßi»- 

S.  SK.  . 

EreB,  Ingenieur  \V.   Aviatik.    Wie  der  Vogel   tiieet   und    wie  dar  Mac^>  ^ 

Hiei:en  wird.  Mit  Üb  AbbilduDgeo.  Wien  1905.  8  4  A*. 
Lebnart,  Ingenieur  W.  M.  Leitfaden  der  modernen  K&ltetecbnik,  ihr  ^^^^* 

wendungKgebiet,  ihre  Maschinen  und  ihre  Apparate.  Mit  Abbildun.^rii^ 

und  TahilD  sowie  12  Tabellen.  Leipzig  1S05.   B.   Uebundeu  in  L^^^' 

wand  4  A'  80  A.  . 

Locohini,    V.    Accumulatori    elettrici.    Cod    156    ügure.   Msilaiid    läO&.  '°' 

S  A'  tiO  A.  - 

Masotto,  D.  La  t^l^aphie  sans  fil.  Aveo  S&O  tigures.  Paria  I90&.  8.  1»^  .^ 
Mfrgret,    Lh    comt«.    La    voiture   automobile   d'ocoasion.    Paris    IfMM.  "' 

10  K  20  A.  _^^ 

-     Lfa  pflrfectionnemont«  automobiles  en  1905.  Avec  figurea.    Ebei^^**^ 

selbst     If)  A"  20  A 
Kiddtetoo,   G.    A.    T.    Building   Materials,    their    Nature.    Properti«s 

MHinit'actiire.   With   llUiütrationii.  London   I!>05.  f.  14  A'  40  A 
■itteilDDgoa   über  den    Oieeulmotor.    Mit   t>  Abbildungen.    Zürich   l 

4,  611  h. 
Meapert,  K   Wait  fehlt  dem  Mensehen  no«h  xum  Flug?  Bamberg  1905.  8  ( 
Ofl!lng«r,    U.   Gai{li&h-Freoch-It«lian-German  Technical  Pocket- DictioD-^--y| 

Part  II.  The  LeadJog  Lanpuag«  Being  Engiish.  8d  edition.  Stottjc:::^^ 

1905,  a  Gobiinden  in   Leinwand  5  A  4  A. 
Potchaariedef,   Ingenieur  P.   Bau   und    InitandbaltDDg  der  Oberlet 

etektriscber   Bahnen.   Mit  226  Abbildungen  und  6  Tafeln.    Mfln< 

1904.  8,  10  Ä"  »')  h.  -, 

Aiadal,  Baurat  J    Die  Waaserrersorgung  Wiens.  Mit  2  Tafeln.  Wien  Ifl^'*^ 
8.   1  A*  50  A.  . 

SantOB-Damoat,  A    Iiu  Keicb  der  LMte.  Mit  »al.lreicheD  Abbildungen  p*"'T 
pbouiürathtschcn  Aufnahmen  und  Skiiien  seiner  Fahtxeog«-  Deuis*f* 
*ron   L  HoUhoi     Mit    1  Bildni«.   Stuttgart   1904.   8.    (jebundea      '" 
Leinwand  4  A'  80  A 


Bflc1)«r  -  AüHtger. 


Gin 


^raesey,  A.  MotorwoKen  im   Eisen h»hnbetri'«be.  'DbfirMttaDg  ans  dem 
Qiigtirltichen   Originale.    Mit  Abbilduugen   und    12  T&t'eln.   Budapest 

ItUw,    liicoi^ur   G.    ElelctrUche   Traktion.    Mit   I2S   Al^bilHunieen    und 
1  T«f.-I.   Unnnover  I'.*-').  t^,  GehutiJen  in  Luinwnod  5  A"  4  ft , 

Sübewr,  V.  Der  Sund  der  Lultscbiti'jihrt  zu  AuUhk  1905.  Wiun.  8.  h"  h. 

Stodola,  Dr.  A.  Die  DAmpI't>.irl>incn,  mit  einom  Anhanjc  über  die  Aua> 
siebter,  der  WarmrltmltmaM^bineu  und  über  dlt.-  Uasturbitieu.  8.  er- 
«rweitertv  Autlugu.  Mit  434  Figuren  und  3  Tiifeln.  Berlin  1905.  H, 
Get-\ini\:-n  in   Leinwand  24  A*. 

YaUtin,  U-  Diu  nuuoii  -rloktri.>clti'ii  Lokomotiven  der  VeUlinbaliD-  Mit^Ab- 
bildungen  und  4  Tat'eln.  Munchau  19l)&   A.  .i  K  >>0  b. 

Vog'el,  inK«n><^iir  W.  Ratschläge  fdr  den  Ankaut  von  Motortahrzeugeo 
j(id«fr  Arr.  Mit  Abbildungen.  Berlin    I{M5.  S.  4  K  50  h. 

WUda,    H.    Di«  Dampt\urbine    al!)   ScIuHsmaitchine.    Mit    Id  Abbild aii|;eQ. 
a»nnoTer  1905.  8.  1  K'  20  A. 
—     Die  Schi fiamaHoh ine.   ihre   Berechnung   und   Konstruktion  mit  Ein- 
schloß der  Dampfturbinen.  Mit  3*r4  l'exubliildun^en  und  108  Zahlen- 
talVin.  Ebendaselbst.  Gebuuclun  in  Leinwand  24  iL. 

ZerolO,  M.  Manuel  pratique  d'HUtomobili»me.  Avec  119  lljjure.i.  Paris  1906. 
1L>.  6  K. 


8taat*wi$ietudutfl.    Parlamniariachtii.    Voiberrtcht.    Gtsetigebuwf.    Mititßr- 
unä  ^mlnchtspfltge.  /'^nan/uwutm. 

AUlmayr,  Bat  P.  Ritrer  von.    Das  int^rnationalo  $««r«cht.  Ein  Handbuch 

lür  ilun  L:.  u.  k.  Seooi'tizier.  2  Kde.  Wien   1904.  8.  18  K. 
Bälow,  U.  von.  Die  Kevolution  iu  AuDland  und  dessen  Heer.  2.  TauseLd, 

»Wien  1905.  8.  1  A'  50  ft. 
Hill].  Uer  enf^Uscb- russische  Zwischenfall.  Eioe  Stadi«.  Mit  Bildnis. 
Drt-sden   im».  6.  'J  K  40  h. 
Brann schweig,  M.  Vom  Deutschtum  in  Ungurn.  Politisches  und  DopoHti» 

Hchi^s    Wien  1905.  «    I  K  5»  /*. 
Conföderation,    One,    oricnule   oomme   Solution   de  la   ouestioD   d'Orient. 

Paii.   11M)5.  12.  4  A'  20  A. 
Cyon,  X>r.  K.  von.  Wie  soll  KuBland  ein  Rechtsstaat  werden?  2  Teile,  Leipzig 

1U(KS.  8.  2  A'  4*1  h. 
Edinffton,  T.  B.  The  Monroe  Doctrine.  Boston  1904.  8.  il  K  60  h. 
Binfiibrung'  in  die  Anthropometrie  in  Fragen  und  Antworten    Krody  1904. 

iij-  4t»  Ä. 
EDtscheidQüg^n  des  Beichsinilitärgerichtcs.    Generalregitter  su  Bd.  1—5. 

Herlin   I90.V  fi.  8  Ä"  W»  h. 
Snm,  J.  Zur  ^elben  Gefahr.  Stuttgart  1904.  S.  96  ^ 
Pramkf  B    Die  orienUlische  Frage.  Wien  1»05.  ».  m  h. 
esQpp,  Dr.  R.  X}U<iT  den  Selbstmord.  Manchen  I90&.  ».  72  A. 
0QJew.  Die  Petersburger  Schreckenstage.    Aus  dem  Rassischen  überseUt 

won  S.  Werner.  1.-6.  Tausend.  Wien   1905.  8.  1  K. 
Handbuch  d^'s  Allerhöchsten  Bote»  und  des  Hot'f  taste.'«  är,  k.  u.  k.  Apostoli- 

äcbeo  Müjastüt  für  1905.  Wien.  tl.  Gebunden  iu  Leinwand  4  K. 
Heymaiui,   K.    Die  ru^si^che  Revolution  und  ihre  historische  üegriindung. 

Bsmherg   IIIOS.  ö.  7i  h. 
Hoessbroedit   Grat  von.   Staat    und  Kirche  in  ultrainontaDer  Auäa.<isung. 

FMintcrViri  a.  M.  190.S.  8   SR  Ä. 
>r-  ond  Staats  •  Handbuch   der   ö.Metreicbisch- ungarischen  Monaichie  für 

das  Juhr  19u[>.  31  Jahrg  ^ach  am'.lichea  Quellen  zusammengestellt. 

Wien.  6.  10  A*. 

Kaiser,  E.  unsere  Aufgaben  zur  See.  Leipzig  190&.  8.  1*2  h. 
Kamarowskj,    L.   A.    Die   Frage   einer   interoaiionalen   Organisation.    Die 

Vvreinigten   Staaien   von    Europa.    Moskau   1905.    ü.   4  K  HO  h.  (lo 

roBsischer  Sprache.) 


H>p,  K.  Im  Kfiicben  des  goldf^nen  Ka)be<t.  UimorB  soafalMi  BttSWade  iml 

Vorschlft^e  zu  dureu  radikalen   AndtiruDg.  Wiao  lOOS    8.  80  h. 
'KonBtitotiOD,  L)~l«i,  ron  Grat  Lorio-Melikow  una  sein«  PrivatbHet«.  Berlin 

IW1    ii.  2  K  40  A.  (In  rUHflUetier  Spraolie.) 
KfilXf   Dr    W.   Dl«  FejtUitollung   der  FriedeDopräsenKctärk«  de«  deuUobvu 

He-eretü,  rechtswisftenscbat'tlicb  dsrgeftt«llt.   2.  AuHuc.  LeiMlg  IVM. 

8.  1   A"  iO  A. 
Lu&r«,    B.    Aiiti>S«initisiii,    its    Histoi-y    und    Caus««.    Loodoo    IW&.   &* 

12  K  a4  A. 
Lehaa    in   der  SchlÜttHelburxer  Festung.    B«rtin    1904     8.    3  £  60  A.    (Irm 

rusttiacher  Sprache.) 
LAoD  Ootlirrtis,  F.  La  razöo  de  la  xuerr«  v  de  la  p«s  annada  en  nueautt^ 

.li.i».  Mudrid   1904.  4.  j  A'  75  h 
Liefimann,  Dr   R    Kartelle  und  Truste.  Stuttgart  1905.  8.  P6  h. 
Karse.  M    L'Autrich«  k  Taube  du  XX"  si^cle.  Pari«  1905.  6.  i  K  *0  h 
Xeurer,   .f.    Di^r   russisch -japanisch«  Krieg  in  ceinen  RilckwlrkUDgvo  aih- 

den   W-Utriedeo    Halle  1005    2  K  40  h. 
Milit&rgvsetsgebiuig,  Die.  1.  Abttg    Die  WehrseseWKehunK  net>Bt  d«o  eip 

ttcLilii;;i^eii  VerordnuDgen  und  publizierten  ErTftaaen  ttowie  <JeD  Gnt 

gchcMdunxeD  des  k.  k.  Verwaltunttsgoricbtshotes.  8,  AuÜ.  Wien  19C 

».  ß  K. 
XaeUer,  W.  F.    Die  TeilunK  der  Miiiiargewalt  im  deul«oboD  Buodeaslaai 

Leipzig  l&OÖ.  8.  2  K  Bi  h. 
Neumann,  Dr.  K.  Die  Politik  der  Gegenwart.  Berlin   19<fö.  B.  78  h 
ÖBtBrreicha  Hfil.   Uedankea  einee  österreicbisehon  Patriolen.  2    Antt.  Ml 

einem  Anhftni{.  Prag  1905.  6.  1  E. 
Oppenheimer,  Dr.  P.  Freiherr  von     Kngllsober  Imperiatisrnua.  Wien  \i 

h.    1  ff. 
Panik  in  KuBland.  BerÜD  1<K)<S.  «.  3«  h. 
Problem,   Da^  öaterreichisohe     Von  einem  allen  Soldaten.   Wien   1904, 

1  Ä. 
Rathg«n,   K-  Die  Japaner  und  ihre  wirtachafillche  Entwicklung    Leipii| 

]*)j.  K.  I  A'  IW  A. 
B4>ich,  E.   ImpurialittEQ,   it»  Prices,   ite  Vocadou,   London  1D05    B.  Ii  K  4 
Reinhardt,   Genernlm^or   A     von    Die   Humaniui   im   Kriege.    Di«   kodi 

liyiHrt«D  humaaitSrvii  Vt^reinbarungen  der  Kultursuaieo  im  Krieg*' 

Bflrlio    lÖOS    8.  2  K  40  A. 
BetBnar,  Dr.  A.   Di»  Zwans8iini«rbringuiti;  in  IrronanHtalten  und  der  Sobuli 

dur  persönlicb'jn  Froiheil.    Mit   oinuui  Vorwort  von  Dr.  Ä,  BuIbd- 

bur«.    Wian    11*06.  tt.  2  A'  Wh. 
Reosoer,    Proffs^or  von.    Di<«  m^fiischen  KlLmpfe  um  Becbt  und  Fretbeit 

Udlle   IUtr5.  8.  2  ff  M  A. 

—  ProfeHHor  von.  DD.  AVionttr  und  BreLscliueid.  Deuuoblend  boc 
dif  VortTttPRe  im  rusaischt-n  Hoicb.  Berlin  liWl    H.  60  A. 

GOBßnberg  und  Jaknsclikin.  KuQluuds  Pressu  und  Zvusur  einst  und 

Moskau  19II.J.  b.  4  K  ÖOA.  (In  russischer  äpracbej  _ 

Scbnits  Da  Kvoltn.  Pa»  des  race»!   Pas  de«  elasaes!  Toua  tW>r«a!   Pari^^^* 

1»"5.  U.  4  ff  ■.'OA. 
SonnUff,  Der  IjluUue,  in  Petvfsbuix.  9./22.  L  1905.  Von  einem  AugenniigMi..— 

Berlin.  8.   I  A'  '4<t  h.  (In  raüsiitc  her  Sprache.) 
S|llalmaBii,    Dr     C.    Arier    und    MonKolea.    Wuckrul'    an    die  europftiAchei» 

KoatJQ<*utalen   unti^r   hisioriitcher   und   politischer  Beteucbtuntc    0«i^ 

Kdiben  Gefahr.   Hall*'   K'O').  8.  Ü  K  »4  h. 
[fiUU,  .T.  Militär-Fe'Ji-'rMvhren.   Wiesbaden  l»U4.  S    1  ff  20  A. 
ftifenatsn,  Baion.  kuüland  und  Japan    Aus  dein  Engltacben  Qberselti  veta 

Dr    F.  Maller    London  1904   8   9«  A. 

—  AVie  Kußland  den  Krieg  vert^chuldt^le.  Eine  umCftSsende  g«Kcbiciit- 
licüe  Darstellung.  .Aus  dem  Englischen  von  Dr.  F.  UoUer.  Londoa 
inOi.  8.  1  K  KOA 

W.  von.    ftuhsifiObes  Zarentum   und  deutKcbea  KaiRertum.  Ein«  ttr* 
'tfleicheude  Bvtracbtuut;.  Kassel  Ui05.  8.  60  A. 


ßiieher-Anzeiger.  (JV 

Unter  dem  Deckmantel  der  Krankeiipflef^e.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 

des  hohen  köniel.  preußischen  JobaDDiter-Ordena  (Von  H.  Müller.) 

Zürich  1906.  8.^0A. 
ToInoT,  J.  F.  La  question  macädDaidnne  et  les  rötbrmeg  en  Turquie.  Avec 

'J  oartee-  Paris  1905.  8.  4  K  ?Q  h. 
Torwerk,  Dr.  B.  Die  Automobilhaftung  nach  bestehendem  Recht  und  de 

lege  ferenda.  Dasseldorf  1904    8.  2  K  40  A. 
Wartenberg,   Oberstleutnant  K.   von.    Meine  VerteidisunirBschrif^.    Berlin 

19Ü5.  8.  I  iC  20  k. 
Wert,  Welchen,    hat  die  preußische  Ydrtassung  iQr  unser  Volk?   Görlitz 

1905.  8.  72  h. 
Wilamowita-MoelleDdorf,  Leutnant  Uraf  von.  Bestehet  eine  gelbe  Gefiahr'i* 

Potsdam  1905.  tf.  l  K  üOh 
Witt,  M.  Die  weltliche  Komödie.  Stuttgart  1905.  8.  1  £  44. 
Wrangen,  F   von    Rußlands  innere  Lage.  Leipzig  1905.  8.  60  h. 
Zaknnft,    Unsere,  liegt  auf  dem  Wasser?  Kritische  Dntersucliungen   und 

Folgerungen    eines    deutschen    Weltpolitikers.     München    1905.     8. 

2  K  4i»  h. 
Zar  Entwicklungsgeschichte  der  Bevolution  in  Rußland.  Wien  1905.  8.  9ti  h. 

6.  Sanitätsteesen.  Pferdewesen  und  'Zucht.  Remontterung.  Yeterinärkunde.  Huf' 
heschJag.  Reiten.  Fahren,  Fechten,  Turnen,  Schwimmen.  Sportweten  überhaupt. 

AUihn,  H.  Die  Anfangsgrunde  der  häuslichen  KrankenpUege.  Eine  An- 
leitung. Durchgefiehen  von  Dr.  K  a  1  k  o  f  t^  7.  und  8.  Tausend.  3.  neu 
durchgesehene  und  ergänzte  Autlage.  Berlin  1905.  8.  1  f  2(1  ft 

AnweUniig  des  Bundesrats  zur  Bekämpfung  des  Aussatzes.  Amtliche  Aus- 
gabe. Berlin   1904.  8.  ZQ  k. 

—  dasselbe  zur  Bekämpfung  der  Cholera.  Ebendaselbst  72  h. 

—  dasselbe  zur  Bekämpfung  des  Flecküebers.  Ebendaselbst.  48  A. 

—  dasselbe  zur  Bekämpfung  der  Pest.  Ebendaselbst.  72  h. 

—  dasselbe  zur  Bekämpfung  der  Pocken.  Ebendaselbst.  60  A. 
Arnold,  Dr.  Diät  and  Lebensweise.  Halle  1905.  K.  1  A"  80  h. 

Arzt,  Der,  im  Hause.  Moderne  Heilmethoden.  Ein  Doktorbuch  fürs  Haus. 
Mit  385  Illustrationen  im  Text,  18  farbigen  Tafeln  und  8  zerleg- 
baren Modellen.  Neue  (Titel)  Ausgabe.  Leipzig  191)5.  8.  Gebunden 
in  Leinwand  16  £^  8u  A. 

Bartli,  Dr.  E.   Die  neuropathi sehen  Störungen  der  Atmuns;.  Berlin  1904. 
8.  1  Ä"  92  h. 
■■     O.  Im    Kampfe  gegen    die  Lungenschwindsucht.    Leipzig    1905.  8. 
1  K  20  A. 

Barton,  £■  T.  Non-sporting  Dogs,  their  Points  and  Management  in  Health 
and  Disease    London  1905   8.  7  £  20  A. 

Baamgarten,  Dr.  A.  Neurasthenie.  Wesen,  Heilung  Vorbeugung.  Nach 
«eigenen  Erfahrungen  bearbeitet,  ii.  AuÜuge.  Wörishofen  1905.  8. 
4  Ä  80A. 

Beck,  Dr.  C.  Der  Wert  des  Röntgen  verfahren  3  in  der  Chirurgie.  Herlm 
Iflu:..  8.  \  K  20  h. 

Begiebing,  Dr.  H.  Die  Jagd  im  Leben  der  salischen  Kaiser.  Itonn  1905. 
8    ;iü:40A. 

Belot,  Le  Dr  J.  Trait6  de  radiotherapie  2"  edition,  revue  et  augmentöe. 
Avec  28  figures  et  13  planches.  Paris  1903.  8.  Kartoniert  18  K. 

BOBtrtm,  Dr.  K.  Jedermann  Hypnotiseur!  Gemeinverständliche  Anleitung 
zur  fachmännischen  AiDiilbung  hypnotischer  Experimente  und  Ein* 
führung  in  das  Verständnis  der  hypnotischen  Suggestion.  14.  bis 
19    Tausend.  Leipzii?  1905.  8    1  Ä"  44  A. 

Böttcher,  Dr.  B.  Die  Kolonne  Ihrer  Majestät.  Briefe  eines  Arztes  aus  dem 
Fernen  Osten.  Mit  Bildnis.  Riga  1904.  8.  1  Ä"  80  A. 

Branit,  Dr.  H.  Die  .Maijenkrankheiten,  deren  Entstehung,  Verhütung,  Be- 
handlung und  Heilung  gemeinverständlich  dargestellt.  Berlin  lünö. 
8.  1  Ä  20  A. 


hVB,    J.  J.  ß. 

BrOffelmuu,  Dr.   Da»   Asthma,  »oin    Wos-     ^^^^ 

timn'l   '^Tj&hriger  Krtafamn^o   und  PBIinflBh«D   (Urt{fl£t 
4.  vermphrto  Aiisgalift    WiesiMiden  I^ci    'S.  -I  A'  (W  A 

Bfidiiig«r,   Dr.  IL.  Diu    fc^iiiwilliguiix  zu   JlrztlictioD    Eiiii{rineD.  Wino   1IK>&. 
».  'd  K. 

Borglikrt,  Ur.  Die  LebeDmi>K«ln  etir  Verbtltung  dcrAiisteckunj;  mit  Tuber— 
Ituloi^e    ErlaiiKQD  1B04.  8.  ISA. 

Clerc,   G.  A,   UnindzQg«  der  Kpsüifischea  Homäopathie  od«r   vercinfBche^ 
AnwfndiiiiK  der  HnmöoiiHthie    Mit  '^  TuIuId    Buel  1ft')&.  >S.  Zii  -iuA». 

Chotseo,    Dr.    U.    Ü^nuntlhiilülrlire    Ati».    GuHctilechlAlebeiis.    Breslau    I0l):>- 

Coatuod,    Le  D    P.,  et.  le  D' B.  6irard.   L'hyftiinn   dao«   U   marioe  d^ 

guerre  moderne.  Av«c  ß^urvs.  Paiis  190!f,  6.  :•£'. 
Cowen,  R.  J.  X  Kays,  their  Km[>loy«ment  In  Cancer  aod  Otbcr  Dtse«m^- 

London  1804.  8,  SÄ  '50  A. 
Siproti,   Le  D^    Musae«  de«  membres.  kvtc  lOL  fl^urM.  Paris  IÜ04.  ^ 

14  A'  40  h, 
Daueferfleld,    Le  D'  U    V    L«  bärib£ri     Di^linitJon.  »tymoloftie,  histori(]uc^ 

baciärlolo^ic,  syroptotnatologie,  pfttbou;6ui«,  parbolof^ia  «xp^tim«nuli^ 

trnitetneitt  Avec  2  plancne«  L*t  lU  gruvurL>t(.  Paria  IdOS,  tf.  14  AT  40  ^i 
Daniel,  Le  D' J.  hadioaoUvite  Arec;  40  Ügures.  Paris  1^05.  8.  4  f  '20^ 
DieostaltersUste  ri^r   Veterinftre  der  de«t»oh«n   Arme?.   Nach   amtllchi^  « 

Quellen    ziiäumraengii.->telU     von    Stab^vetorinAr    A.    Gramm! fefe~3 

berliu  1904.  tS.  nO  h. 
~     der  königi.  bayrisch««  AnDe«.  Ebendaselbst.  24  h. 
Dieaetanweisanip  Kur  Bourteiluntc  der  Militfirdien^tfahi^keit  und   zur  Au 

8(i;llunK  von  militäriBcheo  Z^UKnissco.  vom  13  Oktobar  L904.  iJarli 

8.  1  Ä  •■»  ft 
Ditfartb,  Miuor.  Gymnastik  und  ihre  milil&risch«  Terwertuo;;.  Berlin  1 

Ö   90Ä. 
Daboi»,  Dr    P.  über  den  EintluQ  des  Geistes  auf  den  Körper.  Bern   I 

B.  I  K  yo  ft. 
Ba^eli,  Dr.  E.  Die  DeKiotfiktioD  der  HAnde.  Ult  2  Abbildaogeo.  J 

1!)05    8.  e  ff  60  V 
PaniÜBg,  F.  W    BortOD-.  0|>g»-air  TraaUnent  ot~  Pulmonary  Tuburculosl: 

London   IP05.  8.  7  ff  UM  A. 
Fellner,  G.Der  Aii^elsport.  Mit  viuleo  Abbilduu^en.  Leip::!^  lf^i<V  B.  S  ff  40 
Fofiler.  Ur.  J.   i'aÄubenbuch  der  KraokeD[>tle^«.    Mit   einotn  Vorwort    vo 

Dr.  O.  von  Angirrer.  '2.  neabi^rbeit<-(e  AuüaKe.  3fiC  Abbilduiigeir 

Miincheu   I'^4.  >^.  Owbuuden  m  Leinwand  8  ff  60  A, 
Finckb,    Dr    J.    Dif    Nerveiikr&nkboitun.    (ietneinvemt&ndlich    darceRt^lli 

H  vermehrte  und  verbesserte  Autlaee.  München  \^^h   ä.  1  ff  44  '<. 
Frausd,  ¥.  Sport  1905   Mit  Abbildno^en.  Berlin.  4.  Gebunden  in  Leinwan« 

!'  ff  WA 
FrledeavkliL  J .  and  J.  RahrJLh.  Dlet  -in  Health  aod  Disease.  Pbiladelpbii 

löilö   8.  irö  ff  80  A 
Oftntdin,  H.  Di«  Herzkraokbettun.  Ihr«  drflacheo,  GracbeiouDKeD  und 

folKi'eiche   nckdmptuiig.    AllKemetQ verstand! ich   dargestellt.   Laipai 

lÖOa.  8.  1  ff  8"  h 
OBMtSbaeli,   Me^^chljcbes.   Wie   kann   man   richtig   leben   und    ein    höh» 

Ali'^r  erreichen?  Von  Beatus  rationa.  Dresden    U»04.  8.    t  A' 20  ' 
OeBnndhelt,  Di«^.  Jlire  Erhultunt;,  ihre  Störungen,  ihre  Wiederhertir^lltiD 

Mii  t>irhi;:t-[i  TalVIn  und  Erklärumsen.  1.  LIk-  Stuttitart  IW5.  8    43 
OeBntidbeitsbHcUein.     Gemein  Co  ßüchn    Anii-iiung    zur    GeanndheitspH 

Be»rlieilei  im    kaiNerlichen  OeHundheiLaamte.    10.  Ausgabe.    Mit  X' 

b>lituot{eii  und  3  Ivrbii:en  Taleln.  Berlin  I9U4.  Ü.  Kartoniert  I  K  '^ 
Oodlevsky,  Lp  D'  A-  Leu  neurasthiinies.    Prdfaoe  du  D'  Huohart     Par 

l»u.i,    16    4  ff  'OA 
fix%i^  Prore.>-s-or  C    Katecbiemas  der  Uesundbeitsplleffe.   Eine   kunega^i 

<ie>undheitglfbre  tür  jedermann.  Langensalza  ii'Oö.  Ö.  90  A 


BBeber<Anteifer. 
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Gntsinger,  I>r.  J.   Du  mcgnetisch«   Ueilverfahrt^n.    Mit  32  Texthildern 

t    verbrtsserle  Auii»^©.  Wien   1905.  ö.  2  A". 
OrOodliag,  B.  Die  lür  fleiUwecke  m  Änwoiidunic  kommeaden  «lektriscban 

Appanite.  Mil  77  AbblldiiDfcen.  Leipzig  190-S.  ».  'i  K  4U  A. 
Baeg^ea,  F.    L«.«  nhantpiontt  parasites  de  I'bomme  dt  des  luiimnux.   Aveo 

l'J  plaiiche».  Pari»  1905.  ti.  24  K. 
BatanScker,    Proieai-or  F.    Die  Lehr«  rom  Hu(bc8chlaj{.    Eine  Anleitung 

lur  (iift  Fraxin  und  die  PrOfun^.  8    vermeiirte  und  vorbvssurte  Äiit- 

Une.  Mit  W4  ÄbbilduuRon.  StuttRart  lUDS,  8.  3  ff  60  A. 
JSntteober^,  8iaba«rzt  Dr    GniDdzQge   des  theoretischvn  Unierrichts  der 

lraiwilUi;«QäanititskolonDen.  la  Fra^e  utid  Antwort  bearl>*it«t.  Ü.  Auf- 
läse. Karlsnibfl  VM)b.  8.  60  h. 
ilder-Cramer.    UmndriB  d<^r  hvivriHigcn  KrankonpHege  im  AnaohluB   an 

duu  MilitiirKBuitSl^dieDtit.  Zum  («ebrauch  für  ilia  Irviwllliguti  äaiiitUs- 

kolonnen  »u 8a mm en gestellt.  Mit  1  Tafel-  München  IWOÖ.  ö.  «10  h. 
Hannan,  N    B-  Coniuuctiv»  in  Hi>a1tb  and  Disease.  Londou  190&.  8.  \h  K. 
Heioigkei,  Dr.  C,  Hundbuch  der  iionöopattiischeo  Arzneiwirbungslehr«. 

2  verm<*brt,«  Audage.  Bearbeitet  vod  Dr.  Tb.  Heogätb  eck.  Lsipxig: 

im>.  H    I4£  40  A. 
Hansel,  F.   Wie  werde  ich  butttimmt  j^esund?  LeipBig  1905.  R.  Oebundan 

in  L«itiwand  7  £  SO  h. 
Hiller,  OlHTstabsarat  Dr.  A.  Die  Gesundheitspfieffe  des  Hperrs,  Kin  Leit- 
faden tiir  OfÜziere  und  Saoitiltaoffiziere.  Mit  138  Abbitdunf^eu.  Berlin 

IfOi.  8.  ÜK  60  h. 
Hirschkion,  Dr.  .1.  Hailung  der  Hftmorrboiden  auf  anbluti^^em  Weg«  aaob 

6ioer  neueren  M»thode    Leipzig  1904.  8.  i  K  'iO  h. 
HiBbach.  Dr.  F.  N'-uo  Mittel  und  We«e  zur  Heiluof;  der  Zuckerkrankheit. 

?.   bedeutend  vermehrte  Autla^,  mit  vierwöutenllichein   Di&t»ettel. 

Leipzik-  i;t04.  8,  2  K  40  h. 
Hulthoff  Pol,  D.  J.  Ben  beri.  Voorkoming  en  geaezinK  door  toedieninK 

van  katjant;  idjo  (phafttioluii  iridiatus)    Atnateirdam  IWS.    H    7  A'  fto  A. 
Icard.   L>f  diuifcer  du  la  mort  apparunle  sur  le»  ubamus  de  bataille.  Paris 

1-05.  \2.  8  Ä-. 
Ideritle,  1^  comt«  d*,  Le  raid  national  mihtnire  Lyon-Vloby.  2—5  juillet 

1V04.  Parif  1905.  8.  3  K. 
Ja^,  Die  hohe.  2.  Auflage.  heraasiceKeben  von  Oberstleutnant  C.  Alberti, 
~  B.    Krandr,    K.    Gilers    und    A.    Mit   215  TextBbbildun>;en    and 

'29  farbigen  Vollbildern.  Berlin  id(i5.  ä    Oub.  in  Lwd   24  K- 
rahreabncb  der  Trabrennen  In  OsteTTelcb-Unifam  pro  1904.  AVien  1905.  8. 

7  K  -dlt  A. 
Jaqnet,  ProfeMsor  A    Über  die  physiologische  Wirkung  des  Höhenkliinaa. 

Kafiel  l«)4.  8.  V!  Ä  »i  h. 
Jeasen,  Dr    K.  Lungi^nHchwindt;ucbt  und  NervenHyttteoi.   Mit  1  Abbildung. 

Jena  I9ab.  8.  2  K  4ti  A 
[alender,  Deutscher  mHitanlrztHi'ber.  fur  die  Sanitätsoffizitire  der  Armee. 

der  Marine   und  der  Schützt rupuen.   6.  Jahrt£.,   heraustcegoben    von 

DO  A.  Krockerund  H.  Friedbeim.  1905.  8  Teile.  Mit  4  Quartals- 

heften    Harabnrg.  >*.  S  K  6'>  h. 
KeU,    Naturarzt  S,  KT    Erste    Uilte    bei    plCtzlioben    Erkrankungeo    und 

DofUlen  nach  den  1irund^&tze□  der  natürlichen  Beilweise.  Winter- 

thur  1904    Id   SOA. 

Huilreform.    Wichtige    Winke    fOr    all«    Leidenden    zur    Rrlangnng 

völliger  Get-undbeit.  5  ergänzte  Auflag«    Ebendaselbst  8.  60  A. 
Ximmerle^  Major  Th.  Praktische  Anleitung  zur  Erlauicung  wahrer  Keiter- 

freuden  tDr  Fachleute  und  Laien,  ü.  Auflage    Betlia  190&.  8.  Oeb.  in 

Lwd.  8  A'  6fi  Ä 
Xobert.  Dr  R.  Ober  Oiflßsche   und  Fiscbgitte.  Mit  U  Figuren.  Stuttgart 

tStnö.  8.   1  A'  '^A. 
locher,  L«  D**  L.  Pr^is  de  radiographie  m^dieale.  Äreo  53  Hgures    Paris 

l!104.   18.  4Ä'  VOA 
Kocksch,    Dr.     Dae    Luttbad    und    seine    Badeutuns    tun    6ro8«tftdle    und 

[iidustrieaeDiren.  Leipzig  1905.  8.  I  A'  *AI  A. 
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B&ebur-Aaiiiigtnr. 


Kroebdr,  H.  E»  gibt  keine  £tk&ltunj;!  Fraoklun  am  SUio  1904.  8.  1  £  44  J^ 
Kliffler,  Dr.  C.   Die  erste  Hilfe  bei  Verletz ungen  utxii  BrkraokunKeo  »\xf 

k.  und  k.  Schilfen  ohne.  Ar/.t.    KQr  SeeotBuere  dartiest«l1t     Mit  Ab* 

bilduugeu  und  2  Tatein.  Wien  1904.  6.  KartoDieit  l  K  20  h. 
Ktthner,  Dr.   Dit?  Galleni>it,einkrankh<^it,  deren   Verhütung  and   ßehandluDK 

□anh  «iKRiiem  koD]l)iiiiert<-R  Verlahren.  Neuwied  }W*h.  tf.  1  A'  44  A 
KOlx,  Re^jimeiitsarKt  Dr.  Zur  HvKi«ne  des  Trinkens  in  den  Tropen.  FIrii»- 

burK  1!I05,  Ö    '24  II. 
LahniKan,    Dr.  H.   Diä  diütetisntke  Rtutentraiscfaung  (Dys&mie)  als  OruDd> 

Ursache  der  Krankheiten.    Ein  Beitrag  zur  Lebr«  der  Kraokheits- 

anla^e    and     KrankliRit-tverhCituBf;.    1.V   vermebKe    Autiafte.    -tS,    bis 

45.  Tausend    Mit  Abbildiiu^ün.  Ujipsi^   I1K)5.  ä.  Kartoniert  3  K 
luBp».  Dr.  M.  A.  Da5  rf«rd.  Kiu  Üandbucb  Aber  Bau.  Ptiese.  Zuoht.  Uuf- 

oe»cblaK  uud  Kninkhoiten  des  PtVrde»«.  Ult  aablreiofaen  Abbifdunicen. 

44  Tafeln  dvr  Ü«KlQt»Urändu.  iC  IfuK'^entnffrlu  und  1  fiu-biKen  THfel. 

Howie    eine:)!    zarle^areii    Modell    'Ivf    Hufeä     2.  (Titel*)    Aafls);« 

Leipzi-'  (lt«>0).  «.  Üob    in  Lwd    '^1  Ä"  fiO  ft, 
Leuer,    Dr.    E    Über  die  Vurliütuiii;    und   Bukämpftiui;    der  GesclilechlB- 

Krankheiteo.  Jena  litOi.  8.  Ti  h. 
Leodet,  M    lialmaiiach  des  sport«.  1905.  7o  ann6e    Paris  16.  2  A'  4ü  b 
Llffoitz,   Gentfral  voq.   Zur  Hygiene  des  Krieg»:«.    Nach  den  ErfahrutiK^u 

der  i(ttzt«n  großeo  Kriege    Berlin  1905.  f.  I  K  92  h- 
LoisOD,  K.   Lf>M  rajrons  de  Koentgen,   Apparoils  de  rroduction,    moiles 

il'utilisation,  applications  chirurf^icalea.  Av«c  IDI  tigurei.  Parle   1906. 

o    l'e  K. 
Valesska,   Lehrer  Ä.   Wie  man  Uoittteak ranke  fubfizinrt.    A k l«niuiLfiig  cu- 

üumtnenKeittvlIt  und  berauäKcgebeii.   Berlin   I90&.  Ü.  Y  K  'ifi  h. 
KareinowBki,  Dr,  J.  Im  Kampfe  am  tffisonde  Nerven  !  Rin  WezweUer  zum 

Vtirplandni»   und   xur    Heilung    ni'rvdHur   ZuKtiinde     Fükr  Ärate    und 

Laien  bearbeitet  i   VftrbeSAerte  Autlairc.  Barlio  190^.  M.  tf  JT  40  h. 
Karcmief    Dr,  J.   Der  Rhetimatismue.   H«in  WtMen  tind  seine  BekAiuptung. 

(jumeinverst Endlich  dar;;e3tellt.  UQuchen   1905.  S    90  A. 
Bl[ar6,    Dr.    V.    Die    Hv^iene  das   Geislea,    WertvoJie   Winke    für    0«l«t«»> 

«rtii-it^r  lOelehfte,  Beamte  etc.).  Leiptifc  1^05.  8.  1  A'  80  A. 
Kartiue«    Castrillo,    .1     M.    Hit^iene    priotica  y  popalar  de  la  dentsdora. 

Mudrul   lam.  Ö.   1  A'  !*2  h. 
Mathias,  W.  tjofort  HvpDOtiaeur!  Praktisch»  Aoleituotr  sum  HypnoUsioreo. 

Hertin  llNIä.  S.  '\  K  ^^  h 
HatlgUDO,  J.  J.,  et  H.  Veonat.   Vade-meoum  m^dical  de  l'ofiBcier  eD  oam* 

p»K/)e    Pari--;  litit4.  S5i.  1  A'  80  A. 
Kerteoa,  ~  Dr.  Ü.    Djp  Krankheiten  des  HaUes  und   dee  Kehlkopfes.    Ihr« 

Kntstehnne,  VerltQtung  und  Heilung.  2.  vermebne  AuHage.   Berlin 

ItMiS    S.  l  A  *t(l  A. 
Kettler,    L.  H.    A   TreaUae  on    DiReases  of  the  Nervoaa  System.    With 

i  J'lutes   Chicago  190..  8.  30  K. 
Hejer,  Dr.  Krkftltung.  Neue  0«siebtspunkte  ku  ibrer  VerfaUtunR.  MQnahen 

I9('5.  S.  '-Z  h. 
~     Die  Schlaflos iifkelt.  >*i)ue  Oesicbtapunhte  zu  ihrer  VerbBtang.  Kbon- 

'lavelhBt.  9it  A. 
Mlchelis,  W    H-  WiK^tenacfaaft  und  Naturheillebre.  Berlin  1905    rS.  ^)  h. 
Meumann,   OherfHabsurict  Dr.  Zur    GH.<-un-lheit.  Ärztliche    Ratscbläf^e    zur 

Verh-itLni?  von   Krankheit    ^*.  Autiaiie.  Brombers   1Ö0&    16;  6ü  A. 
Oertel,  Pr  W.  Die  BekAtui'fut.i:  der  Schwmdsuchugtifaiir  Flöba  t9u5.  S.  6'*  «. 
Paifl«,  fi.  W,  Ditieasee  oi  iho  Lunics,  Bronchi   and    Pleura.   Philadelphia 

ljt4    12.  6  A'. 
Pktema,  Dr.  Die  Kuii>t  bin  inii  bobe  Alter  gesund  zu  bleiben.    Ktn«   An- 

Wtiinuni;  zur  naturnemftßen  Lt-Ueneweise.  Oranienburg  lUül    «  ?4  A. 
rauleke,  W    ^«r  Skilauf    Seine  Erlernung  und  Verwendung   im  Dient«!« 

den    Verkcbra,    sowie    zu   touristischen,    alpinen    und    niililAriHheu 

SwDckau.   Mit   4    Vollbildern,    40wie   6&  TaxlNr>bildurg«n     S    neu- 

b«aiWit*ta  Autla«».  Freiburg  i.  E  1S05.  B.  SA'. 


Quober-Anzt^ifEer. 
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PAcIteoz,  H.  Trftltä  tb6orique  et  pralique  d*äleca-icit4.  Ävee  aotea  addl- 
tjonelleii.  pi^lACe  et  100  illuRtratioithi    Patih  1904.  8   •£**  K  ¥>  h. 

Flvrrj,  Or.  W.  AtiluiruuK  zur  Staigeruo^  d«r  ^eistiffeD  Fähigkeiten.  4.  ver- 
besserte Aufla:{H.  LoipziK  U'><'5   H.  6 /T  61»  A 

rablikAUoDeil,  MiliUriAch«.  Wt«Q  1905.  Ü.  —  Nr.  9i.  SDrschmhrar  lär  doD 
Verkehr  den  Anten  mit  dem  Kranken  uod  dem  Wftrter  in  deutscher, 
böbmieichur.  italicniitcht^r,  kroatiitcher  (Kerb  i  sc  her),  (lolniitrliei',  riittifi- 
Qischer.  ruttiet.i!>cher  utid  unifVtnfioher  Sprache.  Mit  besonderer 
HUcksicht  BUt  den  militftrArztlichen  (gebrauch  zusAmmeni^ftäri^nt  nrd 
nkerNetKt  von  k  u.  k  Miliiürftrsten,  Uebunden  in  Leinwand  t!  K  vU  h. 
Hr.  s3.  Kamea.  Oberstab^rxt  Dr.  L.  Di«  lat'isktionskranklitiiien 
rück  sieht  lieh  ihrer  Verbreitung,  yerhatung  und  BekftmptViaK.  Mit 
AhHiMuDgen  undTateln.  I.  Lieturuiik;  lif&OlL  —  Nr.84.  Drastiah, 
Stabnarzt  Dr.  B.  Leitfaden  dv»  Veriahreua  b<ü  Oeisteakraukeo  und 
EWeitelbal'ian  <ie<»te»zustftad«n  ttlr  Uilitaräncte.  II.  Spezieller  Teil- 
4  K  7h  h.  -  Nr  Mö.  Beykovsky,  K«f;iment8anct  Dr.  S.  Sehschlrfe 
und  l{etraktioaftbtwtiinmuD({en  rom  prakti&«hoD  Staudpunkte  d«8 
Trupp  enarzK".-*  9»  h.  -  Nr,  Sfi  Taiiaslfc.  S.  und  G  Frfthaiif. 
ätabsarzie  1>I>.  B«nchti)^uDgoii  und  Nachtr&ße  l'ttr  den  Behott  'zur 
Lösun«  von  AufgataD  h\i9  dem  operativuo  Santt&udleiist«  nnd  der 
8anitütstaktik.  Mit  Fiicuren.  KQ  A.  >  Nr  H7.  Kamen,  niehe  Nr  H-i. 
2.  LiefetuiM{,  l  K  b*i  L  —  Nr.  H8.  Buracxyäaki.  Dr.  A.  LeiUadeo 
für  BleB6JertflotriU«r.  UnKAriiiche  Cl)(;r>etzun){  von  Dr.  A.  Maynr. 
Mit  39  ÄhbilriunKen.  70  A.  -  Nr.  8i».  Von  der  Leber  wejj  Ein  tU- 
8pr4rh  tuit  dem  jungen  Truppenärzte.  Von  einem  allereu  Kameraden. 
alt  h  —  Nr.  63  und  tJti.  Neu«  Ausgabe  mit  Bertchltxungea  und 
Nachtrfiüy.  H  K  W  h. 

BMsekennKeichen  der  Huude.  Nar.h  ofäsielleQ  FMleeteangeii.  3.  Auflage. 
Mit  AbtMl.liinB^n.  München  1905.  HAK  80  Ä. 

R««d,  B    DiKeaües  Dt  the  Stnmaoh  and  Inte.'itiDfiH.  New  York  1004.  ß.  S6  h, 

Reinhardt,  Dr.  L.  Im  Kampie  t^fUfa  den  .\lkohol.  Neuwied  1905.  H.  1  K'iO  h. 

BeiB,  Dr.  K.  Die  Naturheilmethode  bei  den  OesohlecLtskraiikheiteo.  Berlin 
iy05.  8.  \  K  20  h 

ReaÜ  j.  L..    Priaz    Heinrich    äXVIlI.    Dar    korrekte  Kataober.    Handbuch* 
für  Eqi)ipiLgeob«:^ilz«r  and  deren  Kutscher.  8    uen bearbeitete  Aof- 
la^H.   Mit  bl    Abbililungen.  Berlin  IW)5    H.  Gebunden  in  Leinwand 

3  A'  liOA. 

Bodari,    Dr.   P.    Die  Verdauunt^Borgane    und    ihre    Krankheiten.    Oemelo 
verstAndliehfl  DarstellouK-  2-  Autinfie.  MUnohen  1M)ä.  8.   1  A' 68  A- 

Both'i,  Vi'.,  Jabresbertoht  über  die  Leistuueeu  uud  i'ortacbritt«  au»  dem 
Uebiete  de«  Mllitärsimlt&tsweseQB.  XIX.  Jahrgang.  Berieht  tOr  das 
Jabr  1S08    Berlin  1904.  S.  b  K  40  A 

Biipprecbt.  Generalarzt  Dr.  P.  Die  Krankenpäei;e  im  Frieden  und  im 
Kriege.  Hit  S2]  Abbildungen.  Leipzig  l(iO&.  8^  Gebunden  in  Lein- 
wand 0  K. 

Saenger,  Dr.  M.  Zur  Behandlung  von  Katairbeo  der  Luftwege  und  der 
Lungfn  mit  Arzneidftmpten.  85.  Tausend.  Mit  Figuren.  Magdeburi; 
lÖOl.  H.  i.OA. 

StMitlUberickt  über  da«  kaiserl.  oftasiatiMsbe  CxpeditioQBkorps  Rtr  den 
Beric h Li zdi träum  vom  1.  .luU  IdOU  bis  80.  Juni  1901  und  die  kaisurl 
ONtaj-iati80h6  Besalzun^sbrigade  för  den  Ben nlitfizei träum  vom 
10.  Juni  1901  bi»  ÖO.  September  190'^.  Bearbeitet  in  der  Medisinal- 
abteilnnic  dee  köotgl.  preußischen  KrieKi^miniBieriuniH.  Mit  1   Karte, 

4  PUnen.   S  AbbildungeD   und  0  grapbisohen  DaiKtellungeo.   Berlin 
1»0I.  ä.  AK  75  A, 

—  Ober  die  könl«)- preuSisohe  Armee,  das  XII  und  XIX.  (I.  und  2,  kOoigl. 
sfccbstscbe)  uud  das  XIII.  iköutKl-  württembergiscbe)  Armeekorps 
mr  den  Zeitraum  vom  I.  Oktober  l!*0I  bis  80  September  1902.  Be* 
arbeitet  von  der  Medizinalabteilung  de«  königl  preuCiachen  Kriegs« 
minüteriums.  Mit  25  Karten  und  9  grapbisobea  iMretelluDgen.  Eben* 
daselbst.  12  K  48  h. 


ex  Bücher-  Anzeiger. 

SartoriDB,  iS.  Der  allzeit  bewährte  Hausarzt,  Ein  ärztlicher  Ratgeber  für 
Gesunde  und  Kranke.  2.  zeitKemäü  umgearbeitete  und  erf^äazte  Auf- 
ltt|<e.  iiit  Abbildungen,  ileutlin^eu  1904.  8.  G-ebundea  io  Leiawand 
3K  60  h. 

SchuiK,  Dr.  Ä.  Fufi  und  Scbuh.  Eine  Abhandlung  für  Ärzte,  för  iicliub- 
macKer  und  Fußleidende.  Mit  L'4  Abbildungen.  Bertio  1905.  8. 
IK  A^h. 

Scherbel,  Dr.  S.  Behandlung  der  Zähne  und  der  ZahoachmerzeD.  Mit  Ab- 
bildungen. Lissa  1905.  8.  6<iA. 

—  Was  sagt  der  Doktor?  Ein  ärztlicher  Hauaschatz.  Mit  Abbildungen. 
Berlin  1h04.  8.  Gebunden  2R  Adh. 

Scherk,  Dr.  Die  elektro  -  magnetiBche  Behandlung  der  Neurastheniker. 
Leipzig  1905.  8    1  Ä  20  Ä. 

Schleyer,  J.  M.  Drei  Dutzend  Mittel  wider  den  Husten.  Konstanz  1905.  8.  20  h. 

Schneider,  M.  Schneehschuh  und  Schlitten  t'Or  Sport,  Jagd  und  Verkehr. 
Mit  Abbildungen.  Berlin  1905.  8.  H  K. 

Schoäeld,  Ä.  T.  Nerves  in  Order,  or  Maintenance  ot  Health.  London  1905. 
8.  bK  4h. 

Scholz,  C.  U.  Mervenstörungen  und  deren  Folgen.  Eine  moderne  Psycho- 
therapie. Jeder  sein  ei){ener  Arzt  und  SugKestor.  5.  vermehrte  und 
verbesserte  Auüage.  Säckingen  1905.  8.  l  K  20  h. 

Seiffer,  et  O.  Qasne.  Atlaa-manuel  des  maladies  nerveuses,  diagnostiqae 
et  traitement.  Avec  26  planches  et  264  fi^urea.  Paris  1904.  12.  Relie 
21  K  60  h. 

Seidl,  Dr.  J.  Jagdliche  Erlebnisse.  Mit  2  Tafeln.  Linz  1905.  8.  1  £  70  A. 

Seydel,  Generalarzt  Dr.  K.  Lehrbuch  der  Kriegschirurgie.  2.  Auflage.  Hit 
'271  Abbildungen    Stuttgart  1905.  8.  VI  K. 

SUberer,  V.  Turfbuch  für  19U5.  2.  Teile.  Wien.  16.  13£  50ft. 

Sommer,  Dr.  E.  Über  ilöntgenstrahlen.  Die  technischen  Hilfsmittel  zu 
ihrer  Erzeugung  und  die  Indikationen  ihrer  therapeutischen  Ver- 
wendung. München  1905.  8.  9H  ä. 

Sperling,  Dr.  A.  G-eaundbeit  und  Lebensglück,  Ärztlicher  Bateeber  för 
G-esunde  und  Kranke.  Mit  874  Abbildungen  und  13  zum  Teil  farbigen 
Karten.  Berlin  1904.  8,  Gebunden  in  Leinwand  9  AT. 

Spohr,  Oberst.  Die  Logik  in  der  Reitkunst.  2.  Teil.  Mit  6  Abbildungen. 
Stuttgart  1904.  8.  1  Ä"  80  A. 

Sportjahrbach,  1.,  für  Osterreich  1905  von  F.  Schmal.  8.  Jahrg.  Wien. 
8.  1Ä-. 

Spade,  Dr.  H.  Die  Ursache  des  Krebses  und  der  GeschwQlste  im  Allge- 
meinen. Mit  1  Figur  und  2  farbigen  Doppeltafeln,  Berlin  1904. 
8.  24  h. 

Starck,    Dr.    F.    Wie    beseitige    ich    mein    Obrenleiden?    Leipzig   1905.   8. 

y  Ä"  6ü  A. 

Stiegelmann,  Le  commandant.  Le  cheval  dans  l'elevage,  dans  la  commeroe, 

dans  l'armee,  Paris  1905.  12.  4  Ä  20  A. 
Stfimmer,  Dr.  O.  Tascbenplan  lür  die  erste  Hilfe.  1  Blatt  mit  Abbildungen. 

München  1905.  4.  Gebrochen  in  16".  12  fc. 
Storm,  D.  C.  Die  Erziehung  zur  Gesundheit.  Das  einzige  Mittel  zur  Heilung 

der  Nerven  und  Organ  schwäche,  der  Nervosität  etc.  Berlin  1904.  8. 

1  K  <t2  h 

—  Dr.  G.  Die  Hämorrhoiden,  ihr  Wesen  und  ihre  Heilung.  Ein  zweck* 
mäßiger  Wegweiser.  Zittau  1905.  8.  30  h. 

Thel,  Korpsarzt  Generalarzt  Dr.  Grundsätze  für  den  Bau  von  Kranken- 
häusern Mit  11  Tatein  und  «li  Figuren  im  Text  Berlin  1905.  8. 
Gebunden  in  Leinwand  7  £"  20  A  . 

Thiel,  P.  J.  Der  Krankbeitsbetünd  aus  den  Augen.  Mit  2  farbigen  Augen- 
tafeln, 8  weiteren  Farbentafeln  und  5  Autotypien.  2.  völlig  umge- 
arbeitete Autlage.  5-6.  Tausend.  Elb«rfeld  lyU5.  8.  3iC 

Van^Helden,  Le  lieuienant-gänäral  W.  K.  L.  Quelquea  rötlexiona  sur  lea 
deplacements  du  centre  de  gravitä  du  cheval,  sur  P6quilibre  et  sur 
tes  »ides  du  cavalier.  Avec  2  planches.  Paris.  1905.  8.  2£  40fc. 
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Teroffentlichang«!!  aas  dem  Oebieta  des  MilitärämiitUawaMas.  Heraus* 
gegeben  von  der  Medizin«lRbteiIung  des  köniffl.  preuB.  Kri>f^> 
ministeriunis  R«rliD  HIU5.  8;  —  28.  Heft.  Buitrilge  sur  Schurziniptuii^ 
evK^v  TypLus.  Mit  10  Kurreu  iu>  Text    \  K  92  h. 

Wildrogel.  ür  Die  Ciet»hreii  der  üo«chlecbtskrHnkiiciteii  und  ihre  Vor- 
lifltun^.  Mit  2  Abt>ild>iiiKei).  Stuttgart  1905.  8.  l  K  92  h. 

Weber,  Dr.  E.  Ureacheo  und  Folgea  der  Recbubftodigkeit.  Halle  1905.  8. 
\  K  mh. 

Weil,  Ur.  H.  Pio  Atmuugskuudo  und  die  AUnungskuaHt.  Eioo  hygienische 
Studie,  wie  man  richtig  atmeD  aoU  und  muü,  zur  Verbütiing  und 
Heilung  von  Krankheiten,  besonders  der  AtmungMorgiiue.  i.  vir- 
inafarle  und  verbesserte  AuHaj^e.  Mit  Abbildungen.  Berlin  1905. 
8.  96  Ä. 

WeiB,  Ur    K   MilitAr-  und  Totkübygiene.  Halle  1905.  8.  60  A. 

Weifimann,  Dr.  R.  Die  Betul-  (Zimöiäurp-}  Behandlung  d>ir  Luogensobwind' 
«ucttl,  ibr»  BegrQndun){  durch  Dr.  Land«r«r  und  ihre  bisherigen 
ßrlülKo.  München   1905.  8.  72  A. 

—  Über  Euturuptoitie  (Magen-  und  Damiatonie l.  FjbendaftelbHt.  8.  9ti  A. 
Wemicke,  K.  Die  Bekämpfung  der  Inlektionskrankheitea.  Ein  Röck-  und 

AusLhck    Posen   iSufj.  »,  S6  h. 
Wiedenann,  Dr.  J.  Wenn  Jemand  krank  ist  in  der  Familie.  Medixinisches 

Volkabnch  Mit  9  Tatein  und  1  farbiKdo  xerlegbaren  Modell.  Manchen 

Uh>.'.  H.  Gebundua  in  Lteinwaud   l  K  üO  h. 
WtDkler,  iJr.  Die  Nasen-  und  OoKi-.ht^röte.  Ihro  Ursachen  und  oaturgemäQ« 

BebandlunK    berlio  VMih.  8-  1  K  2ii  h. 
Zander,  Dr.  R.    Die  Leibesübungen  unri   ihre  Bedeutung  fQr  die  Genund- 

beit.  2.  Auflage.  Mit  lö  Abbildungen  im  Text  und  auf  Tafeln.  Leipzig 

1904.  8    1  A'  20  A. 

7.  Mihtärunterrichlswfstn.  EreuhutuH'  und  Bi''dttngMchri/ten.  Wüteiucha/tUehe 

Vereine    I'hiloiophie.  Theologi«,  TheotopHie.  MoraL 

Dienstordnaa^,  EvtuiKeltscbo  mililftrkirchlicbo.  Anhang.  Berlin  I90&.  8.  ?4  k. 

—  KAthn|i4c|ii^  milittlirldrch liehe.  Anhang.  Ebendaselbst.  24  A. 
Dienst vorschrin  filr  die  Militkrgeisilirtikoit.  Wtun  1904.  8.  50  A. 

Falke,  Miiitürplarrer  it.  Gla<i6i*  und  Tapterkeit  hei  T«rftcfaiedenen  Völkem. 

der  Krde.  Köln  1905.  8.  Kartoniert  f4  h. 
QrUlamacher,    Prott^tt80^    K.    H.    HatL-riaLisuiua    und    leligiöse    Eniiehung. 

Hamburg  1904.  4.  96  A 
Herrmann,  W.  Der  ülaub«  an  Gott  und  die  Wissenschaft  unserer  Zeit. 

TÜbingfu  IWS.  S.  öO  A. 
HetKel,  L.  Di«  Aulnahiaeprüfuog  zur  Kriegsakademie.  1.  Machtrag.  Uünchen 

\9fM.  a.  72  A. 
Eoppenstedt,  Major.  Wie  «ludiert  mau  KTiuKKge»cbicbl«?  Ad   einem  Bel- 

t,yW]^  darge!' teilt.  Mit  1  Skizze.  Berlin  l90&.  8.  1  JT  50  A. 
Hiiidekoper,  F.  C.  Military  Studie».  Kansas  City  1905.  12.  9JC 
Krämer,  Ur.  G.  iiibz  es  uinu  Seele?  Magdeburg  1905.  8.  18  A. 
Kurts,  Dr    R.    Woran   sollen  wir  gtaubeo?   ^tacheidung  der   religiösen 

(itaubeniitrage    nach     neuen      wissenacbaftlichfto    Gesichtspunkten. 

Pöfinock  >&Ö<.  8    3Ä"  6UA 
Lehnanu,   Dr.    K.    Religion   und   Naturwisee&echalt.   EUn    offenes   Wort. 

SiraflburK  I{>0S.  8,  1  Jf  20  A. 
Leitfaden  lür  den  Unterricbt  im  MitiiArsohreibwi'sen  an  der  k.  bayerischen 

KriettBschtile.  5.  Auflage    Manchen  1905.  6.  1  £  44  A 

—  tflr  den  Unterricht  in  der  Waifenlehre  auf  den  kSniKl-  Kriegsschulen . 
11.  Autlage.  Mit  99  Textabbildun^ec.  Berlin  1904.  8.  10£  20A. 

■enschenTerftud,  Gesunder.  Der  einzige  aber  zuverlassJKe  Führer  aus 
den  I^ßten  unserer  Zeit.  Von  einem  üngelehrLei].  Loipzi^  li>05.  8, 
1  >t  44  A. 

Milittrakademien,  Die  k.  n.  k.,  MilitArrealscbulen  und  daa  Olflzisrawaisen- 
Institut.  AutDahmsbedinfcungeu.  Wien  |905.  8,  60  A. 
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PaaL   A.    Wie   soUbu    wir   fcetstiK   arbeiten?   7.   ÄuHAce.    Berlin    1904.    8. 

FaoIseD,  Prate«ä»r  F.  EUileitaDfe  in  die  Philosophie.  13.  AuHue.  Stuttgart 

iy04.  8.  hK  *0h. 
Beits,  Oberleutnant  Toa.  Dia  Bes^rveolbsierspräfung.  Frankenlhal  1905.  t). 

Oelunden  id  Leinwand  I  A'  44  A 
Kieber,  Dr.  .1.  Zum  Eabel-Hibei-tttreit  deijOiiKSten  Zeit.  Prag  1904  6.  HO  A. 
KicU,  A.  Zur  EinlubiiiDg  in  die  Philosophie  der  Gefteowart.  2.  durabg»- 

Hfhene  AoHsge    Leipzig  1904.  8.  SÄ  i>OA 
Hadert,  Th.  Itni'  letzt«  Wort  der  Philosophie.  Mit  1  Tabelle.  Leipsi«;  1*0«. 

Ä.  3  Ä". 
Schalle,   Dr.  M.    Wert  und  DnweK  der  Beweise  IBr  das   Duein   Ootte«. 

Görlits  ItN'^.  ».  60  A 
TJaböld,  Dr.  J.  Aut'itaben   und  Ziele  de»  Hengdieulebena    2.  Terheraert« 

AiiHatc«.  Leipzijf  IBÜ4.  ü.   I  A'  '20  h 
TiSCber,  Dr.  K.  Dan  Chrisient.iin  Bisrtiftrolca,  Käset  1905.  S.  \  K  20  h 
Weber,  E.    Wie  muB   man   geistiit   arbeiten?  Auleiluuj^   cur   ertolKTetch^n 

>ce>stij{en  T&MgbAit  vom  hygienischen  und  pralciiscben  Scandpunkr«. 

Berlin  IWH.  f.  1  K  VO  A 
WjrO,  Dr   l\   Der  PosiUviamus  and  die  Beliglon  der  Mengobheit.  B«ni 

1905.  8.  fit)  h. 
Zorn  militüriüohen  AS*aäMidieost  der  evangeliscbeo  Theolo{;«n.   Qftt«rsloh 

IdOA  8.  72  h. 


m.  AbteUang.  Allgemeia«  Enzyklopädien.  Satnmelwerk*. 
8pr*oDenkqn4e.  Veraohledenei. 

J.  AUgmteint  mititürvsvhe  und  sonst*<fe  Entyktopdäten.  SuehwOrltTbüektr. 

Akademie,  Di«  kai^erliclie,  der  Wisse nscbatteu  zu  Wien,  IdlH— 05-  4  und  8. 

Sitzuuifs berichte.  Muth^matiüch-natarwiasenacballtich?    Kla«M. 
Abteilung  1.  Mineralogie.  Boianik,  Zoologie,  Geologie,  phy-iiische 

UeoKTapbie  und  Ueisen.  113.  Bd.  3     7    Heft.  1  S  10  h. 

Abteiluofi  II  a.   Mathematik.    Astronomie.    Physik,    Meteorologie 

und  Mecbunik.  113.  Bd.  3.-8.  Hett.  IttA  HO  A 

Abteilung  IIA  Chemie.  113.  Bd.  2.-7.  Heft.  I8Ä  60  A 
Abteilung  III.  Anatomie  und  Phyitialogie  derMeoscben  und  Tiere, 

sowie  theoretische  .Medizin.  113.  Bd.  I.— 7.  Heft.  üK6i>h. 

~  Pliitosophi*cb-hic*tortscbe  Klaane.  148.  Bd.  Mit  )  Tafel.  SK. 
BrftSRiüUers  miliiärtächeTagchenbQcher.  Wien  190:i.  ä:  -    17  Bd.Reinöhl, 

Mujor  W.  von.  Einige  Gedanken  Ober  die  kriagfimääiee  .^usbildnni; 

der  Inhuiterie  11  Teil   Mit  2  Tabellen.  lA'eOAi  -  It)  Bd  Au(K«b«n- 

betspieln  ans  dem  Patrouillendieosto,   von  U.  von  Ü.   Mit  5U  'l'ext- 

li^iir.M>.  1  A  20  A 
EinselschTiften,  MilitiLriscbe.  Zürich  190$.  6.  —  S.  Heft.  Wille.  Haupt- 

mnnn  U.  Alter,  wahrer  KoMaten^eiat.  72  A  —  4.  HetK  Tsobarner, 

Obentt  F.  von    Zar  EinlabruQK  von  Oebirftetruppea.  60  A  —  &   Heft. 

Sondereg^er.  Major  K-  Die  Cadrts-Auebildung  in  unserer  ktUifUgMi 

Militär-Organisation,   l  K  'iO  h. 
Kdncluers  Tascriec-KonvuraationsLexikoD.  6.  gftnzlich  nmgearbeiiet«  Auf- 
lage  von  Professor  C.  EntreB    Mik  S2  Tatein.   Stuttgart  1904.    tO. 

Gebtnidi'n  HK  iiO  h. 
SitioDK'aberichte  dvr  köutglicL  böLmi.<>cheD  Gesellschaft  der  WissenichafieQ. 

M«ibcm&t>-sch-naturwi48«nfichafV-Hche    Klojtee.   Jahrgang    1904     Mit 

14  Tafeln  und  ä7  TexiÜ^ureu.  Vne  1P03.  H.  ISA". 
—     daaselbe.  Klasse  lür  Pbiloeochie,   ÖeschicbC«  und  Philolog;ie.  Jahr- 

jjiinK  lf>m.   Kboodaäelhüi,.  7  Ä  60  A 
Zeitfru:eB,MilJtämLbe  B<Thn  liMJfi.  8:  — ll.Hett.Osten- Saoken-Rkttia. 

Obentleutnaot  Freih.  von  der.  Deutschlande  nftchster  Krieg  iSSOh, 
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ä   ßpraehUhrtn.  Worterhücher,  Süehtr-,  Schriften-  unä  Karlmkunde.  Arthiw- 
und  Btbliotheiticeaen.  ZcitttngxrfperUiritn. 

Aaskonftabacli,  Milil&rUcbc«.  Kiti  nacli  Sehl»gwort«n  gi^ordiipies  Verxoiclinis 
iniiiiMriocber  BuchliTvratur  von  A.  DufjoDt.  Mit  1  CitersichtsblAtt 
zur  V u  1^ u l'ät'hen  Kart«  Aen  Deucscheo  Keiches.  1:500000.  14.  Jahrg. 
1901    Oä    MäDcbau.  8.  72  A. 

Bvdtno.  S.  1*.  Wörterbuch  der  deutachen  tind  romBmi.scSen  Sprache. 
i.    IVi).  BButsch-romäniHch.  S.  Autl    Hf^'rmannitiitdt  1006.  K.  6  a  70  A. 

Bflcknun.  E    Hjltswötttirliucb  zum  eDeliscbeii  Au.<idruck.  Lf«iiiziif  1905.  8, 

BerlitSf  ^M-  D.   Das  Geschlecht  der  Hauptwörter  Pralttiscbe  RcKein    aad 
CltunKen-  Europftischt!  AueKabe.  3.  AdIImk««.  Berlin   1904.  8.  *iO  A. 

Blosfeld,  B.  Lehrbuch  der  ratigischen  Orammatik.  h.  AuHago.  Mitau  190&. 
8    KartuDien  8  £  60  A 
—     Cbungsbucb  zu  der  ru)»sischeu  Gramtoatik.  3,  Auflage.  Kbendaaelbat, 
EartoDiert  8  K  ^0  A. 

BraoBf,  W.  Ober  die  F^nigung  der  deut^ehen  Ausnpraishe  Halle  190&.  H. 
1  K  U  A, 

BDcll»r,  Gute,  gute  Freund«.  Eine  Aaswahl  bervorraAender  Werke  der 
nf^nen  Literatur.  Mit  einem  Lit«raturkalender  t&r  I90ä  und  Ab- 
btlduogefl.  Leipzig  19ii4.  8.  UO  A. 

Cimiflo,  A.  Vocabolario  ilaliano-tigrsü  e  tjgrai-itiiJiaao.  Rom  1905.  6  9iC60A. 

Dinaeen,   F.  8.   Irish-EDeliFih  Dic^tionary.   London  1904    8.  10  JT  '60  k. 

Franke,  H.  Taschenbuch  tür  Polen  und  Deutsche.  Charlotten  bürg  1905. 
8.  8«  h. 

ftallaad,  L.  Grammaire  d'arabe  rÖKulier.  Paris  190&    12.  Kartoniert  ti£. 

Gerlach,  Dr.  A..  und  A.  von  Fog'olari.  Ta^icheo  Wörter  buch  der  deutsch* 
italienischen  und  italienisch-deutschen  .Sprache.  Mit  Bezeichnung  der 
ilalieu.  Aussprache  sowie  den  neuesten  Wörtern  und  Ausdriloken. 
S  Teile  in  1  Bande.  2.  AuÜage.  Leipzig  18<.4.  16.  Gebunden  in  Lein- 
wand 3  K  t.O  A 

OrinuB,  J..  und  W  Deut^chM  Wörterbuch.  4.  Bd.  3.  Teil.  b.  Lieferong. 
LeipziK  1?(M.  8.  ifi"  40  A. 

Hecker,  Dr,  O.  Neues  dcutscb-itniienisches  Wörterbuch.  IL  Teil.  Deutach* 
italienisch.  Braum^i'bweif;   1905.  B.  Uebuaden  in  Leinwand  4  /l  tiO  A. 

Hener,  Di.  J.  Böhmisch -deutachen  Wörterbuch.  16.  Heh.  Prag  1904.  8.  80  A. 

Hene,  Dr.  M.  üeotachej<  Wört«rbneh  2.  Auflas«.  1.  Lfji  Leipzig  1905  & 
1  K  20  A. 

HoAiaaii,  Dr.  E.  Kurxea.  einfache«  Lehrbuch  der  eagliacben  Spntcbe. 
Nri'bt  Wi*rrierbuch.  Leipzig  1905.  8.  Gebunden  io  Leinwand  l  A' 44  A. 

Bolbann'i,  P.  F.  L  .  gedr&ni;tes  vollat&odigea  FremdwöHerbuch  zur  Fr- 
kUrung  und  Verdeutschung  aller  iu  der  Wisse  ose  halt.  Schritt  uod 
UmgaogSHprache.  in  deo  Zeitungen  »owie  den  verschiedensten  bQrgsr- 
lichea  und  geHrhäftlicheu  Verbal tnisBen  gehräuchlichateo  Fremd* 
Wörter  und  k^-den^arten.  In  neuer  Hectitscbreibung  und  mit  genauer 
Aoffabe  der  richtigen  Aussprache,  Betonung  and  Fallbieguog  der 
Wörter.  22.  Auflage  Neu  bearbeitet  von  Protetwor  T.  Uattfaias. 
LeipziK  li>05.  16.  \K  44  A. 

Idiotikfln,  Schweizerisches.  Wörterbuch  der  acbwei^er-deutschen  Sprache. 
Ui   und  51.  Hea.  Fraueufold  1904.  8.  Zu  :^  A'  40  A. 

Jakova-Hntturi,  G-  Grammatica  della  Ungu«  albanese.  Part«  I*  Fraaeati 
1904.   16.  5Jf  52A. 

Kaiiaer,  W.  A.  Tanchen  Wörterbuch.  Französisch  -  deutlich  und  deutsoh- 
IransösUob.  2  Teile  in  1  Bande.  Leipzig  1M4.  16.  Gebunden  in  Lein- 
wand S  A'  t>0  A 

Keaariki,  F,  und  A.  laleadsn  polnisches  Handwörterbuch.  44.-49.  Heft. 
Wien  1904.  8.  Zu  60  A. 

Kniut,  Die.  dar  PolvK>Attie.  Bibliothek  der  Sprachenkunde.  Wien  l^ä.  12. 
Gebunden  in  Leinwand  zu  2K         S.  Teil.  Schoiidt-Beauohez. 
Professor  L.    Die  Kunst,   die   französische  Sprache    io   Wort   und 
ma  dar  MUlilrwlMaaBebalU.  Vatvitif,  LXII.  Rd    \MH.  Racti«t-ADiat|iir         ^ 
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Schrill  leicht,  sclioell  und  ^rDodlicb  durch  Solbstuntfrriclit  ou  •!• 
lernen,  b.  verbesserte  Audag«.  Mit  2.  Tabt-lleo.  —  0.  TeiLQ6rg,F- 
Praktisches  Lehrbuch  der  ungartäcbeu  Spi-wche  tOr  den  Selbitunter- 
ricbl.  6.  vormohrte  AufU^e.  —  20.  Teil.  Wi^d,  C.  Oruuouitik  'l«r 
dvutscbeo  Sprache  2.  uuubearbeitete  AuHng«.  —  31.  Teil-  PaL^nilt. 
Dr.  C  PruktiMches  Lehrbuch  der  sloveuischen  SprÄohe  itlr  den  ijelbst- 
unterricbl.  -i.  Autlagi-.  —  Hb.  Teil.  Seidel  A.  S^Bti-malisohes  Wärt«r- 
biich  der  tVaazösi sehen  ümgant;(isprBche.  Mit  einer  »uMfAhrlloben 
DHrätullun};  derAu.>iKprache  d«s  FrBnzoäiKcbi'ti.  -  t^6.  Teil  duidel.  A. 
SyKtemHÜjscheii  Wörterbuch  d«r  eiiKliticheo  UDi^i^iH'i8l>racbe.  Mit 
ausiührlicher  Dari^teUuDg  der  Auäsprache  des  EDglischen. 

Jthng  und  Abraham'B  (*örm&n-Kngli-<h  Dicnonary.  London  IfKA.  H.  21^  SOA. 

LoDOt  de  LajonqoiÄre,  K.  Dioitonnaire  tran^is-siamots,  precödö  de  (jueltjuM 
□otett  fiur  la  lant;ue  et  )a  j^rammaire  siamolses.  Paris  1904.  6   'M  K. 

Lyon,  Dr.  O.  Deutsche  (ii-Hmmatrk  und  kurze  Ueschichte  der  dcutschiiD 
Sprache.  4.  verljeRserLu  Aiitia^o.  S.  Abdruck.  Leipzig  1806.  6.  In 
L«iTiwftnd  gebunden  ä6  h. 

Meskowski,  A.  Pran^^stscb  ■  riiRstsohes  graminatikaliRohes  WthtBrbuch. 
at.  Peter.Hbur^  V?Oh.  b.  U  K  4i"/i. 

MaiBner,  Dr.  N.  N.  W.  Taschenwörterbuch  der  englisch-deutschen  und 
deutsch  -  Bii)tliftohen  S)irac)te  mit  Beceiehnung  dt>r  enRltsahan  Aus- 
sprache. 2  Teile  in  «iiiuui  Bunde,  'i.  Auflage.  Leipzig;  1904.  19.  U«- 
bundea  in  L«>inwand  SK  6<i  A. 

Hieklej,  Lehrer  R.  So  schreibst  du  ortbo^^raphisch  richtig  Üeutaob.  Di« 
wichtigateu  Regeln  der  K«cbtschruibuui:  nebat  einem  W&rterwr- 
xeicbnis.  Oranienburg  1905.  Ü.  i*  h. 

Mohr,  P.  A.,  o^  C.  A  Hlsseo.  Tysk-dansk  Ordbog.  *ih.  Heft.  Kopeahairu 
1904    8.  90  fc. 

HnB-Amold,  W.  A^HTriacb -englisch- deutsches  Hacdwfirtarbnch.  IS.  L%. 
Heriin  J904.  8.'6A'. 

OTldio,  i\  d',  und  W.  Mexer-Lflbka.  Orammatik  der  italjeu i sehen  Spracbe. 
'i.  verl)csserte  und  Vermehrte  AuÜ«Ke.  Neubcarbeitet  von  W.  Ueyer- 
Lü  b  Ic  e.  Straßtiurg  1905.  H.  I  A'  1),!  h. 

Panksrt,  Oberst,  und  Hauptmann  Wilner.  Dngarbch.  Lehrbehelt  für  den 
(.^brauch  an  k.  u.  k.  Militär^rziehtin^s-  und  Bildang«anataIt«o 
iScbluBheft.»  Wien   19'J5.  «.  3A'  «j.»  A. 

P»troff's.  .T.  A,  Neuer  rmtsischer  Dolmetscher  für  Deutsche.  7.  durcfag«- 
«odfDe  AutltAe.  Rijta  1906-  8,  In  Leiowand  K«bunden  2  A'  40  h. 

Floets,  Dr.  Q.  EogTihh  Vocabulary.  Methodiache  Anleitung  zum  Guglisch- 
sprechen  mit  durchgehender  Bezeichnung  der  Aussprache.  ^.  vvr* 
mehrte  und  verbesst^rt«  AutlaKC.  Berlin  l!Ki4.  8-  8  K  \2  h. 

POttMann,  Or,  und  Oberleutnant  Meter.  Der  Offizier  als  englineher  Dol- 
metdoher.  Berlin  li^Oö.  d.  4  AT  40  h. 

Baven,  Oberleutnant.  Der  Ofüzier  als  OulmetHCher  ObungüBtä'ike  fCir  die 
Vorbeieiiiing  tn  rus-sischer,  tranzösiücher,  englischer  und  italienisohtf' 
äpracbe.  I.  Teil.  Russisch  Mit  Abbildangen.  Berlin  1905.  8.  G«buad«i 
in  Luinwand  h  K  40  h. 

BOBUl  y  Salamero,  ProtRH!40r  C.  Rl  castellano  aotaal.  Lectura«  y  oonver- 
saciones  caiitellHna.H  sobre  la  vida  diaria  eu  Espaila  y  en  los  pafaH«  de 
leugtu  espaf^ola.  Con  la  colaboraciön  de  Dt.  B.  Krön.  KttHsruka 
I90&.  s.  OebundAD  iu  Leinwand  :l  K. 

Sattler,  Di-.  W.  Deutsch -englisches  äach  Wörter  buch  13  (8ohluft-)  Ug 
AlphabetischeB  Verzeichnis  der  englischen  Wörter.  Leipzig  190&.  9, 
'i  k  40  h. 

Sobnidt,  Protessor  G.  Kecnell  de  avnonyint^s  frsn^iu  k  rnsage  des  clmssei 
«upC-rieur^^a    Hfi.leUiHrg  lPi>6 '?.  Kart^iniert.  I  A' 90  h 

Seidel,  A.  Kleiuni«  &ys(«mat*dchea  Vocabular  d^r  eu^liachen  Sprach«.   Idvtb. 
4'i00   Wörier   in    :5   Hauptgmppen    auf  lOO   Uaterabteihingen.    Mit 
durcbgÜQwiger  Hezetchnung  di-r  Ausspraobe.   Leipzig  1905.    8    Ku* 
toniert  I  /f  M  fc. 
—     J>asselbe  der  fransÖsisefaenHpraolie.Kbendajielbst.  Kartoniert  )  A'SilA 
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ätipift,  Prut*  J    ^eutfis  Taschenwörterbuch  der  böhmischen  und  deuuchm 

Sprache  2  Teile  in  1   Bd.  Trebitach  1904.  Iti.  Oebun-leo  \K  6<ih. 
Stenar,  E,    Wie   tindii   ich    deu   richtigfii  Ausdruck?   Ein   Hilt'«n-önerbucb 

tiir  den  echrililicbtin  Aii^^druck.  di«  entspr«nhende  Bezeichiiuog  und 

das  gtrigntt*  Wort    Beflin  19ii4.  M.  I  A'  'iO  A. 
Thimm.   C    A..  and    \V.    von   Knoblaa^h.   Ttichnlcul  Word»   and    Phraf«s: 

EnAliBh-GermAzi  aod  Gernian- Koiflisb  DictioiiaTv.  London  19(fä.  18. 

SifßOfc. 
—     and  J.  W.  Shardlng-.  Tuchaical  Word»  anJ  Phraso-«:    EnKÜsb^Froneh 

and  Preoch-Eugliüb  Dictioutnv    CL>endaselbst.  3A'  ^>  A. 
TlktiB,  H    Grammatik  der  rumätiiächen  Spractie.   'i.  verbtfiiserte   und   vir- 

melirte  Aiitiagf?    StraSbur>;  IROft.  8.   l  K  '^  h. 
Tiert«)j)üirikatalog-  der  Neuigkeiten  dfts   deutKchan  Buchhaudal«.   KnegS' 

vrissensi^batt,  Pterdebunde  und  Karten.  Jahrgang  l'>04.  4    Hctt    Uk* 

tober -DeizerahMF,  Ueipzi«.  H.  'U  h;  —  Jahrgang  löHÖ.  I.  Hol't.  Jänner  — 

Marx.  Ebendaselbst,  ii  h. 
Walker,    L.    3raminati»>cheA    Übungsbuch  für  den    englischen  DDterrioht. 

Nach  der  analytischen  Methode.  Leipzig  190&.  8.  2  iT  8ä  A, 


3,  Hof',   SUiatt'   unil   gerualtjfiischf  Handhüeher.    —    Vtrachitdejus  fSAreihen, 
PrnhandtäehneH,  Stenographie.  Pltuto^rapfne,  Forstwesen,  Kalender  etc.) 

Darld,  Major  L.  Photographiscfaes  Praktikum.  Handbuch  für  Pacbmännar 

and  Freunde   der   Photographie.   Mit  6  Tafeln.   Halle  1903.  8.   Ge- 
bunden In  Leinwand  4  A'  HO  h. 
Ormodpri,  A.  de.  Uryp>n»:raphie  pralique.   Paris  1904.  B.  7  K  20  k, 
BiMChberg,    Lehrer  F.  .1.    Lehrgang;   der  Stenographie  nur  Krteniung  äea 

Binaiir  ^itaatliob  anerkannten  STstems  Gabeis  berger.  Mit  Beaebtuoj; 

der  Wiener  Keschliiitse  (19&&J  verlbBt  unil   herausge^ebeo.   II.  Auti. 

Uli  1.  Bildnia.  Pra*;  1904.  ».  Kartoiüurt  IK  75  A. 
Eoffbun,  O.  Wl*  erlerne  ich  das  Pbotograpbteren?  Eine  praktische  An* 

leitung  fär  Aonnger  und  GeQbte.  Mit  64  Abbildungen.  Bertin  19U&. 

8.  lüTÖOfc. 
finber,  Oberst  W.  FeuarbeBUttnng.  Aarau  100&.  ä-  W  K 
KalfilBi  A.  MctbodiiMihe  Auleitong  zur  Erlernung  des  kunstgerechten  Billard- 

spiels.  S.  Autt.  Mit  46  Abbildungen.  Freiburg  i.  B.  1905.  16.  I  £  '.20  A. 
IrDger,  J.  Handbuch  d«r  Photographie   der  Neuaeil,  mit  besonderer  Be- 

röcksichtigung  des  B^onisilt>er-Gtrlatin*---EmulHioii-Verfabrun8.  2.  iira- 

eearbeitflte  Auüaun,  bearbeitet  von  J.  Huani  k.  Mit  99  Abbildungen. 

Wien   1905.  9.  4  &'. 
Bitsach,   ProleMaor  H.   Lehn^ang  der  Stenographie   nach    P.  X>  Gab  eis* 

bergers  SvEtum.  K'-ubv.-arbeitet  von  Dr.  U.  Fucha.  80.— 81.  Tausend. 

Dresden  1904.  ü.  I  Ä  öO  A. 
Welcher,   Dr   K.   Dt^r  Tlerscbutü    und   die  Tierqu&lareieo.   Betrachtungen. 

SondTHhauteu  190&.  H.  1  £*  20  h. 
Woeroer,  O.    FacbauadrOcke   in   der  Stenographie.    Nebut   einem  Anhang: 

Dm  Iretnden  B--aeichuungen  in   der  Hprachlebre.   Zusammenges teilt 

und  erläutwt.  WolfenbUttel  190S.  8.  7'2  h. 
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Autoren- Verz*'U*lniiM 

der  im  ^kritischen  Ti-ile"    des  Bücher-ADzeigürs  ;Band  LX5 
besprochenen  Werke,   nebst  dem  Hinweis   aut  die  betreö'ene 

S«ite.  *) 


Aotiscatäoder.  Die  Sehildwiit  (Aspidonianitt  rücurreos).  Eins  mod«ni(!  J9Kr- 

Mlleriekrankbeit.  —  1. 
Artariaa   K > scti I iah u karte  vou  Osternfich-Uiiifari).  1805.  •■.  Auüaictt.  —  4C^^- 
AnloDintistha  Pietoli*,  Die,  Syi^ii;m  G.  Roth  (Muster  II].  —  70. 
Bftlafrny.  Campufpie  de  i'«niper«ur  Napoleon  en  Eapsj^«  '.1608—09).  Totne    -U- 

B&rteltfl  MilitftrUaeLt<nttch«m«ti»miis    Novnmber  IW)4.  —   19. 

BartDDflk.  KaMjehpr  für  den  OrÜzkr  zur  Sicherung  dea  ErfoUes  imZ'vr^^i- 

knuiof  mit.  'lum  Süixrl    —  67 
fieitrfige,  Urkundliche,   und  PorHohuDKaD  zur  OMcb'icbLa  den  {>reuüisc^  ^* 

Heeren.  i>.  Hclt.  —  62. 
Beki6.  LtMctitUBlichB  Beüprechuneen  über  die  moderne  MOKowandt«  Takfc-Ä  ^■ 

1.  Teil.  -   61. 
Berlin.  AnleUnng  zur  Stötfeliederuoe  beim  ITtiterrieht  Ober  KHaks^^^k- ^^ 

-  49. 

—  Ilimdbuch  der  Watfeulehre.  —  73. 

BUtUn.  Veriidejiswesen  und  Aufgaben  aus  dam  Verptlegsdieaste  im  Kri»^^*** 

L  Nachiras-  —  8^. 
Bonio,   Ton.  Orundzüice  der  B«cbteTertiwsuDg  in   dso   deuUcben   Bee^^'^^'* 

zu  Beginn  der  Nwuzeit-   —  i5, 
Btidde.     Die    trat! zösiäc heu    Eisenbahnen    im    deutitohen    Kriegsbetri^^^^*' 

1870-71.  -  37.  - 

BOlow,  VCD-  Das  ro^^lKcb -Japan iecbe  Heer  —  Krieftsnisrine  und  die  de^"      ** 

O^taüien  inleressiertfln  ätant<>n.  —  39 

—  Der  russiscb-japaniscbe  Kondikt.    -  94^. 
Byent,  von    ArihHll.9punbte  lür  die  AuübitdunK  hIs  Scbätne,  der  Botte  i 

der  tiruppe.         61. 
CMOmerer,    von.   Die   Emwickluag   der   stratei^scbeD   Wissenscbalt 

IH.  Jahrhunden.   -21. 
CampfiaDO.  Vertiuch  t^iner  Militftr-Pfvchologie-  —  84* 
Crlste.  Kriette  unter  Kaiser  Jo!<el'  II.  —  So. 

Cron.  Studie  übiT  drn  UetVrbtti.'i&niiäisdienät  im  Kafamea  «ioee  Korpa.  - 
Dienstaltersliste  <lKr  Ottir.iere  dfr  könifil  preuÜJiicben  Armee  und  de«  S 

^.otiik:!    württ*^iiilM;rui6cbeD)  Armeek(/rp9.  6.  Jahr^.  Abi^eacblosseo 

*     Nov^'inher  1SÖ4    —   19. 
Drasticb.    LeitlAdmt    dKS  Verfabiens    bei   Geisteskraukbeiteo    und   XweiP 

hnl'c«u  Oeistojizuständen  Air  Miütttrttrxte.   -  51. 
Dreskj,  von.  I'ra>: tische  Anleitung  zu  riobtiKea  HiUestelluogea  bei    ^ -^ 

ij»9ti»cb'-n  ÜtiiioifBii.    -   69. 
EinfDhrnag'  in  die  Mi!iiarjitrat'gerirbT.>iardnuaj;.  3.  t-rweiterte  Autl    —  Sf 
Binteilong  und  Siaiulorle  da»  deutschen  Heeren,  tibersicbl  und  Stando^^^^^j] 

der  kaiKi^rl   Manne,  sowie  der  Sohuiztruppen  und  der  ostaviBtüclk  ^^^^ 

Brijciid».  Nttch  dem  S'anda  vom  l.  April  ISr'Ä    120.  AuHaao.    -  ÜC^-' 
Falkenkaasen,  Freiherr  von.  Ausbildung  fUr  den  Krieg.  11.  TeiT.   -    18. 
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ins.   Krie^agesohiohttiche   Beispiele  des   FeatUD^Ucrieges  »US   dem 

deutsch-t'raiizDsischtfn  Kriege  too  1870—71.  8.  Heft.   ~  46;  ferner 

««h*:  Wfllfl  und  PlQdden&nn^ 

Frommes  Tasrhenkalender  tür  die  k.  k.  Landwehr  für  doji  Jahr  1905.    —    lif, 
QirardoB.  Organisation  da  toatöriel  d'arUlIerJe.  '^o  ediüon,  revue  et  auff- 

m4>atäe.  —  8. 
H&Bdbacb  für  den  Onterrioht  der  Terraintehre  an  dan  HannschafU-,  Unter- 
offiziers und  FreiwillÜEeDschuten.  —  2i. 
Haaschild.  Ldsangen  tabtisober  Aufgaben  au?  den  AuJriBbmsprflfuDgeD  sur 

Kriegsakademie,  Itf8ß  bis  I90S.  'A.  vermebrte  Auttage.  —   10. 
Henni^,  von.  Das  Gefecbc  in  der  zerstreuten  Ordoun^.  —  71. 
Herrmann.  Zur  Fraise  der  Bescbiettunt;  von  Paris  im  Feldxuga  1870—71.  —  '2. 
Uoppenstedt.  Der  L[iterol*li;eier  der  Infanterie  im  ÄullutidieiisL  —  56. 
InfimteriRtiBcbe  Fragen  und  die  Krscheinungen  des  Burenkrieges.  —  12. 
Inskrvkfcionabebelf  tür  die  thMtretiscb-taktische  Fortbildung   der  Ot'tizlere 

und  KadvtLen.  —  39. 
XanCif.  Georg  Freiherr  von  Vfiga  2    verbessert«  Auflage.  —  41. 
Kleemann.  Ua^  neue  Di»zipliiiaräirafrecbt.   -  ^. 
Karsen.  Die  Riclitmittot  der  Gäscbütz».  —  9. 
Kovafik.  Versucb  eines  krieKsbraocbbaren  Sjrstems  Klr  den  Munitionsersatr. 

im  Infanierickampfu.   —    11. 
Krafft.  Die  Auigaben  der  AufnabniBprüfung  1904  für  di*  Kri^sakademie. 

—  78. 
Xr£ek.   Nachtrag  zum  Ratgeber  in  Adjuiilierungaangöle^en heilen   für  die 

Infanterie,  Jüitertruppe  und  die  L and wehrtuÜ trappen.  '—  19. 
Kriegsgeschjcbtlicho  Einzolucbriften.  Heft  32.  —   \h 
Kriegstech aiscko  ZuitscbriTt.   —  5,  A6,  7S,  74. 
Eadema.  Krtraumtes  und  Gereimten.  —  64. 

Koni.  hki7zen  aus  den  dsterreichiscb-uDgari sehen  Gamtsooen.  —  68> 
Landnagea  und  ihre  Atiwehr.  —  '21. 
Langer  ait^he:  Macalik. 

LlmsD.  Aiit1c)iiruDg  und  SicheniDg  vor  der  Front.  —  60. 
Lndtke.  Die  6ttat.<>)^i.sche  Kf><l«;utuDf;  der  Schlacht  bei  Draaden.  —  77. 
Macalik  und  Lan4[er.  Der  Kampf  um  Gürtelfe stunden.  —  43. 
■ayerhoffer  toq  Tedropolje.  IB^ä.  Der  Kriex  der  dritten  Koalition   geK«>o 

Frankreich  lio  HüdtlculNRiiliirid,  Österreich  und  Dberitalieut.  —  6S). 

—  Österreichs  Krieg  mit  Napoleon  1.  180<t.  —  38. 
Meeracheidt-HUlleasem,  Freiht^rr  von.  Die  Handhabung  der  DisxiplinarsLral- 

Kuwait.   —   'jO. 

XflltirbelletrisUsche  Bibliotbek.  3.  B&odchen.  -  8d. 

MUit&riHcbe  Keitfragen.  12.  Hett.  —  4K 

Xinarvlii  Kitx-QeraJd,  Chevalier.  Die  Gefeabte  In  Natal  and  der  Kap- 
kolonie löltö-  —  47. 

Mitteilnneeo  das  k.  u.  k.  Heeresmusenms  im  Artiljeriear&enal  In  Wien. 
•J.  Heft.  -  31. 

—  des  k    n.  k.  Krieg»archivs.  8.  Folge.  III    Bd.  —  9. 
■sltfce.   Der  itnlienitjche  Fel(l7ug  deJi  Jahres  1869,   —  50. 
lOller,  von.  Zur  B«s.-hifLJiin;:  von  Paris  1870—71.  —  3. 
XieiiolDWski-aawin  voa  fitesiolowlce.  Ausgewühlte  Kapitel  der  Teohnik  mit 

liesonderer  Kflc.ksicht  auf  militärische  Anordnungen.  —  SO. 
Otto,  von  Üencbiclttn  ries  Jäi;erl>aliutlons  vonMeumann  (l.  Bchleaisches) 

Nr.  ."i  und  seiner  Stammtruppen.   —  62. 
Pfllet-Karbonne,  von.  Der  Kavallnrie-Ünterotäzier  im  inneren  Dienste  der 

E>kadron.  3.  AuUago.  —  34. 
Peters.  KrieKStCichtIge  Kavallerie.  —  79. 
Pfeffer.    FelddiensrauEkali«»  lOr  das   applikacorisobe  Studium   des  Dienet- 

rcglements  II.  Tnil.  3.  Autlaef-  —  lä. 
PreoB.  nelörm  der  militärischen  Fabriken.  —  52. 
Ravea.  Dt;r  Ottizier  alä  Dolnietsuher.  —  68. 
Bayle,  siehe:  Büdgiich. 
Segensberg.  Custoza  und  die  Verteidigung  von  SKdtirol  188S.  —  37. 


cxvm 


UBcb«r-Aiiz«igir. 


ftfanl.  Freie  Oedftokea  Qber  Befeaügojigen.  dereo  Angriff  und  VertcidJgtmg 

-  26. 
Rabitschek.  Hochktrch.  Eine  Studie.  -  ÖS. 
B«lLDe.  Zur  Artilleriefru».  —  90. 

KM«r.  Tkt[i.iHcbe  Eeispie!«  aut  den  Be^lenienu  aller  Waffen.  —  SS. 
&lldfiBe]i.    Die    milttäri.>ichB  ßeländebeurteilunf;    und  DarstaUung.    4.    Tolt- 

sUUidJg  umg«&rljeitete  AuÜage  von  Kayl«.   —  29. 
BaBIand  und  Indien.   —  78. 
Schmid    1'aktische»  Handbuch  Ar  Truppenoffiziere.  —  7. 

—  von.   Da-s  traruösiflch«  Oeneralstabiwerk  ttber  deo  Krieg  1870 — 71. 
^Wahres  und  FalHchas".  —  8ß. 

8eb6D.  Der   Kriegssohauplalz  in  Ostanien.  2.  vermehrte  Anüaj^e.   —    S. 

Der  Kheg8schauplat£  zwiRcben  dem  Rhein   und  der  Sein«   and   dt« 

Hau puu (gaben  seiner  Befeadgnn^en.  —  41. 
Sehroeter.  Di«  Bedeutane  der  Feetungen  in  der  j^ofien  KriegfOhruD«  auf 

Orundlajce  der  Molikf'üchen  Operaiionsentwarte  ffir  die  Kriege  mil 

Dänemark.  Österreich  und  Frankreich.   —  68. 

—  Dj«t  Fextiing  in  der  bnutigen  Krtv^Vihrung.   2.  Aufl.  I.  Abtlg.  —   I. 
SchaltheO- Schindler.  Die  FOrsorge  ftr  die  Krißgsverwuodeten  einec  and 

jeiüt,   --    IK 
SeideU  kleines  Anoeescbema.  Abgescbloasen  am  1.  November  1904.  —  18. 
StareshageB.  Altdeutsche.-^  Flottcowesen  in  Torhansisober  Zeit.  —  79, 

—  Cber  Festungskapitulationen.  —  87. 

—  über  Seekarten.  —  59 

Sjrateme,  Le,  deeanoiui  d^montables,  propos4  perle  colonel  P.  SLycoodie 
de  l'armöe  helltoique    —  72, 

TorrManif  ßarou.  Karl  Graf  Schönfeld.  Erioneningea.   -  62. 

Trnppontrangporte  /-iir  See.  —  27. 

Vngard  IMlnr  von  Öthalora.  Der  Suetkaaal.  —  17. 

TelLz«.  Die  Schlucht  bei  Adun.    1.  M&rz   1896.  —  b6. 

Tferteljahreahefte  für  TruppeotQhruu^  und  fieereskunde  1904.  —  85. 

ToO,  70II.   Der  FcldzuK  in  der  Ptalz  und  in  Baden    im  Jahre  1849.    —    SS. 

Wachs.  Die  eDRlischen  EtappemstraSeu  Ton  OrolJbritanaien  über  die  kana- 
dische Dominion  nach  den  woeelicben  Hkieo  des  FaziSc  und  nach 
Indien.  —  70. 

Walter.  Handbuch  für  den  Regiment«-.  Bataillons-,  Abteilanguottreiher. 
Feldwebel  und  Wachtmeister.  —  41t. 

WaageiBann.  Fdr  die  leichte  Fetdhaubitze!  —  81. 

Welt,  Die,  der  Technik.  —  äO. 

Went  von  B(md.  ßin  üoldatenleben.  Erinnerungen.  —  62. 

Wie  ist  dem  Maneel  an  Offineren  in  der  k.  n.  k.  österr.  Kavallerie  sa 
heUen?     •  4». 

Wille.  Entwicklung  der  Verscbldase  für  Kanonen  unter  beeonderer  Be- 
rücksichtiKUOK  der  neuesten  Verscbliisse  Syatem  Ebrhardt.    —   8L 

—  und  PlttddemuiD.  MUiikrlexikon.  Bearbeitet  von  Frohen  iqa.  —  7R. 
Witte.  Die  Ititanterieputrouille.  —  80. 

Wolff.  Theoretinch-praktischer  Behelf  tür  die  ^efechtsmißige  AuBbiMong 
des  PlAnklers,  Zuftes  und  der  Kompagnie  etc.  —  29. 


Ofuck  «OD  RB4l«lf  BnwfMn«;  A  Üha»  \m  WI*B. 


VEREINSKORRESPONDENZ. 

Nr.  1  1906. 


VEREINSNACHRICHTEN, 


Aus  dem 

Rechenschaftsberichte 

für  du 

erstattet  d«r 

XXV.  ordentlichen  GeneralTersammlong  des  Militär- 
wissenschaftlichen nnd  Easinovereines  in  Wien. 


OrtMi  der  lIIUt.'KlM«nHtwftl.  Tarrina.  LXmi.  Bd.  T«rriiukoRMpondnu.  1 


Ergebnisse  des  Rechnungs- 

Wlssensehaft- 


Einnahmen 


StaatssubventiOD  einschließlich  des  Betrages  vom 
k.  k.  Ministerium  fOr  Landesverteidigung  .    .    . 

Pränumeration  und  Verkauf  des  „Organ"  .    .    .    . 

Von  den  Mitgliederbeiträgen  des  Kasinokontos  fQr 
die  wissenschaftliche  Abteilung 

Ersatz  fQr  in  Verlust  geratene  wissenschaftliche 
Werke 

ErlOs  fOr  eliminierte  und  verkaufte  wissenschaft- 
liche Werke 

Erlös  fQr  abgegebene  Zeitschriften 

Erlös  fQr  Makulaturpapier 

Svmme 


15.000 
14.542 

6.930 


64 
4 
3 


36.550 


74 


40 


70 


40 


24 


abschlusses  für  das  Jahr  1904. 

Uekes  Konto. 


Ausgaben 


Schuld  am  1.  J&Doer  1904 

„Orgau"  HoDorarkoDto      

„      Druckereikonto 

„      LithographiekoDto 

„      PortokoDto 

Vorträgekonto 

EriegsspielkODto 

Zeitschriftenkonto 

Wissenschaftliche  AbteiloDg  der  Bibliothek 

Wobnungsmiete 

Beleuchtung,    Beheizung,   Instandhaltung 

des  Inventars  und  sonstige  Begie    .    . 

Gagen 

Stenerverg&tungen      

Neiyahrsgratifikationen      

Gehalte  und  Bekleidung  des  Dieners  .  . 
Gebflhren  der  Eanzleiordonnanz  .... 
Drucksorten,  Porto  und  Eanzleispesen   . 


zum 
Kuino- 
koDto 
über- 
tragen 


Summe  . 


Jenseitiger  Empfang  dagegen 


Verbleibt  mit  Jahresschluß  1904  eine  Schuld  von 


2.047 

4.511 

8.010 

7.265 

837 

558 

30 

631 

1.954 

4.000 

1.574 

4.300 

75 

56 

416 
921 


37.190 
36.550 


93 
25 
43 
88 
37 
43 

60 
56 


06 


38 


79 
24 


640 


55 


Ergebnisse  des  Rechnungs- 


Einnahmen 


Kaasäbarresl  vom  1.  J&uoer  1904 

Scfaiilil  dus  wi<>senschafll.  Kooto  vom  1.  Jänner  1904 

Beiträge  der  Mitglieder        

Beitrüge  der  Mitglieder  mit  der  speziellen  Bestim- 

muDg  XDr  NacbsuhaffuDg  belletristischer  Werke 
GrlOs  der  Kataloge  der  belletristischen  Ahiellung 

der  Bibliothek 

Ersatz  für  in  Verlust  geratene  belletristiache  Werke 

SpiHlgelder 

Karzlaufende  Sparkassazinsen 

Erlös  für  abgegebene  Zeitschriften 

Wobnnngsmiete 

Beleuchtung,  Beheizung,  iDstandbaltuDg 

des  iDveutars  und  sonstige  Regie    . 

Saalmiete  zur  Deckung  der  Regie 

Tdilabzahlung  der  wiss.  Bibl.-Abtig.  von  der  Schuld 

fQr  ange:ichairte  wissenschaftliche  Kataloge  .    . 
Beitrag  der   österr.-ung.    Bank  zur   Verstärkung 

des  elektrischen  Lichtes 


Tom  wi»«o- 
seh^ftlicfaen 

ilbettrtgea 


Sanime  .    . 

Hievoa  die  nebenanegewietiienen  Anagaben     .  .   . 

Verbleiht  mit  Jahresschluß  1904    ....... 

und  nach  Abschlag  der  Schuld   des  wissenscbaft- 
lichen  Konto  roa 


ein  KusfMibarreiit  von 


6.716 

2.047 

103.822 

1.096 


31 


1.640 


122.576 
115.739 


6.836 


640 


6.I9Ö 


64 

68 


% 


abschlusses  für  das  Jahr  1904, 

konto. 


Ausgaben 


Wobnungsmiete      

ZeitschriftenkoDto 

Belletristische  Abteilung  der  Bibliothek     .... 

Gesellige  Unterhaltangen 

Beleuchtung 

Beheizung 

Gagen 

SteuervergötuDg 

Gehalte  und  Bekleidung  der  Diener 

Nacbschaffungeo 

Neujahrsgratifikationen 

Drucksorten,  Porto  und  Eanzleispesen 

Gewöhnliche  Begieauslagen 

Von  den  Mitgliederbeitrfigen  fQr  die  wissenschaft- 
liche Abteilung 

Vereinssteuer  pro  1904 

Diverse    

In  den  Reservefonds  als  Ersparnis  Qbertragen  .    . 

Snmme  .   . 


39.619 

2.032 

2.336 

9.331 

9.735 

644 

3.560 

87 

6.913 

754 

104 

882 

4.179 

6.930 

482 

470 

27.675 


50 
28 
45 
65 
78 
66 

36 
71 
03 

35 


25 
93 
22 


115.739 


68 


Voranschlag  för 


Wissensc häßliches  Konto 

1 

Einnahmen    i     AisgalMi 

K 

A  1        K       \  k 

^^^ 

„^ 

640 

55 

Staatssubvention,  eioschließlich  des  Bei- 

trägen   vom    k.    k.     Ministerium    fOr 

15.000 

— 

— 

— 

Pr&oame ratio a  und  Verkauf  dea  ^Organ" 

10.000 

— 

— 

— 

— 

— 

18.034 

451 

VoQ    den    Mitgliederbeiträgen     rSr    die 

\ 

wisscuscbaftliche  Äbteiluug    .       ... 

6.930 

— 

— 

-\ 

550 

-    \ 

— 

— 

60 

1 

— 

—  ■ 

ÖSO 
2.200 

Ri  til  inth  e  kkontA 

' 

— 

— 

4000 

BeleuchtuDg,   Bebeizung,  iDstandbaltung 

des  iDTentars  und  sonstige  Begie-Aus- 





1.574 

■ -~~ 

4.280 

— 

95 

/ 

Gebühren  U.Zulage  der  Kanzleiordoocanz 

— 

— 

416 
850 

-/ 

Drucksorten,  Forto  und  Kauzleiapesen  . 

— 

— 

-/ 

Ausstehende  Pr&numerationsgelder     . 

2.000 

— . 

— 

f 

Suie  JaDnciKbalilie^tfl  üiiii .   . 

33.930 

33.930 

^^ 

VEREINSKORRESPONDENZ. 


Nr.  2. 


1905. 


VEREINSNACHRICHTEN. 


Übersicht  der  In  den  Wintermonaten  1904/1^^  ^^  den  Militfir- 
wissenschafUlchen  Vereinen  gehaltenen  Yorträge. 


Datum 


Tbsma 


Gehalten  von 


13.  J&nner 
1900 

11.  u.  17.  Fe- 
bruar 1905 

24.  Februar 
1905 

8.  März 
1906 

17.  März 
1905 


5.  Jänner 
1905 

30. Jänner 
1905 

8.  Februar 
1905 


17.  Februar 
1905 

8.  Man 

1905 


Affram. 

,Sehiefien    der  franzöBiaeiien  Feld- 
artillerie" 


.Neuere     taktieohe     Anaiohtea     in 
Frankreich" 

.FortBohritte  und  Yerinderuaffen  im 
Waffen-  und  Sobieflneien* 

-Sanitätsdienst  im  Qefecbte" 


.Hasohinengewehr  -Abteilungen' 


Arad. 

«Über  Funkentelegraphie* 


„Neuerungen  der  letzten  Jahre  auf 

dem   üebiete   der   Befestigung   uod 

deB  FestungskrJeges" 

„Die  Kämpfe  um  Südafrika" 


„Ober  Reiterunternehmungen  im 
ruBsieoh-türkiBchen  Kriege  1877/78* 

.Über  Streifkommaoden" 


Hauptmann  Gustav  DoBer 

des  Eorpsartillerieregi- 

mentB  Nr.  18 

Oberstlentaant  Viktor  N  je- 

fcovan   des   GeneralBtabs- 

korpi 

Oberleutnant  Earl  Boräk 

des  FeldjägerbataillonB 

Kr.  81 

Hauptmann    Alfred    M  i  t- 

lacner  des  Generalstabs- 

korpe 

Hauptmann  Georg  Hoben- 

b erger  des  Geueralatabs- 

korps 


Oberleutn.  Oskar  L  e  i  t  n  e  r 

dea  InfanterieregimentB 

Nr.  88 

Hauptmann  Edgar  Wein- 
gaertner  des  Infanterie- 
regiments Nr.  83 

Oberleutnant  Alfred  Vol- 
le r  i  d,  Generalstabeoffizier 
der  34.  Infanteriebrigade  in 
Arad 

Major  Franz  v.  M  a  t  s  k  a  b  i 

des  HusarenregimeutB 

Nr.  12 

Hauptmann   Uavld  HauB- 

1  i  c  h    des    Infanterieregi- 

menlB  Nr.  33 


OifUt  dar  HUUanricaaiuehsftt.  V«raUip.  LXX.  Bkad.  VarriukoRMpondmii. 


W      10 

V«remi  •  Eorreapondenx.                                                  ^H 

Dktnm 

Thema 

Gebalten  ron 

17.  Man 

.Ober  üefechtswsise  der   Infftiitono   Hfeuptmuiti  6d$ut  r.  tim- 

190& 

Qnd   ili«   Enlwieklnns    drr  JelxigAc 
OcftrohlSTBrscbrirten* 

ixrolti     d*a     lDfkni«iic-l         ■ 

rvgiuflDte  Nr.  33          \         ■ 

^^Hf     Sl.  Milrz 

.NBoerung«!!  im  Bchiefl*  ond  SV^ffen- 

Baopiniana    AehilleB    voul         1 

1»0& 

wesen" 

PhiliiiHvish  dea  Id^mu-          I 
lerieregiuifDt«  Ni.  S3                1 

B«iO«lvka. 

28.  FfcbruK 

.Ober  di«  B«4enlaD^  dM  Feuer«  im 

^  liberaÜHUiaot  Lulua 

1905 

modem«»   Gefechte    »nf  Qraai    der 
neuMteo  Kriegicrfalirung«Q* 

ÖnjariiS  Jo«  bo«n.-her»e(t. 
iDfuitcrieroFim^Dis   Nr.     3 

17.  Mära 

«Oher  UobilisifirnnK   und   TraiDftDH- 
rästuiif:  im  Ciebirgskrifge* 

Oberleulout  Karl  Beb  n, 

^^■b        190ä 

GenpralGtabtoffiiier  der 

^^^^■■' 

12.  (jobtrgvbrigade 

24.  MSri 

.Über      den     rntsitoh  -  ja[>iimBcheu 

Major  tjiepban  t.  Vnolk  «- 

1305 

Krieif" 
BrOiua. 

tirb  des  bcs&.-herieg.   fn- 
fnnlerierveinifiTits  Nr.  "2 

11.  Hin 

,Dti>bUo(«  Telef^rsfifaie" 

Karl  Zi eil  1er.  k.  k.  Ho-:^»- 

tMb 

it<!bal|irofeai)<)r 

87.  Hiti 

KRu«i8ob-i&).iMiiiober  Krieg* 

Oberst) eut Dan t  üuilav 

1 

1906 

Smekal  dei  ^«Q^raUlat't- 
korps,  ziiect.  xnr  Trafiptin' 
dieoKtJeialuug  beim  Inffan* 

■ 

t«ri«rfgiineiit«  Nr.  49       1 

■ 

Budapest. 

■ 

10.  J&unflr 

.Oder     doD      rusHiecb  -  JKpiniacheD 

Hptm.   Alei»Dd«r    Di^   *T| 

■ 

1905 

Kii«g" 

des  OoneiaUlabekorp^       l 

r 

24.  Jauuer 

«InfKUierieiiiKeHea  im  Angriff«' 

Gentralmajur  Alexand^^'  1 

b 

I90& 

CbßTalier   Mi  mir  eil      **  1 

Fitigerald  dar  54.  !»==■'  1 
faulvriebriRada                  1 

r 

7.  FebroiT 

.RufiUnds  bikitlsche  Flon«  aod  fbrt 

Obfret     Emfi     Ketno*-!*-! 

L 

leoä 

Heiao  Daob  Oatuten" 

Hiunier  -  Inepieierender          '"1 
BudapMt 

H 

81.  FehruBT 

,1SM— 1904  SeboBinpol-Pori  Arthur" 

Generalmajor    Rrnit'  Fr"^  *'" 

r 

190& 

herr    Ton    l.oittinet   «-J^ 
6S.  Inran(«iel>riKade 

1 

14.  M&rt 

,Aui  der  GniwiekliiiingMelüohte  der 
Zuknoftiirulwif* 

Haai'tm.  Ivarl  bikATll          '^ 

190S 

de«  I>iTi>ionianUleriero-      f 

1 

Nr.  11 

1 

EM«ff. 

L 

18.  Jänner 

.Der  nmlicb-jipaniiebe  Cri«g" 

ObariealBut  Viktor  Ei=^^*l 

1 

isn& 

nkBDwiei,  tugoteill  <ft~    ^^f 
(ieneralatabe                   J 

^^^^^V                                     Vereins  •Korrtftpondeci.                                              XI            ^H 

Dato  DJ 

Thema                                        Oehiilten  irun 

1 

13.  un.i  20. 

,Uie     Krt^gfühninfT    im     18.    Jahr- !  Oberlt.    OeiDriui 

Mirr  \&0b 

fatmden     und     dr«    UvKobiclite     dn  <  xu;!eteiU  dem '.hu        :   l_j 

^^1 

Trenk'ioben  PandnreDborpe' 

^1 

27.  Man 

.Artillerlerngen" 

Baa^tiuaon  JdUub  Stein- 

^1 

1905 

Fafia. 

banaer    des    DiTisions- 
artjUerieregitnenta   Nr.   SB 

1 

13.  Jäa&er 

.Wirkung  der  modernen  Arlitlerie- 

HanpIcDaDD  Rudolf  N'iem- 
tecoik.  Eomniauilani  der 

^1 

IdOb 

g«BchoQ«.   Kiiiflofl  derselben  anf  die 

^1 

Formationen  der  luranUne" 

Gebirifsballeri«  .Nr.  1/8  Kr. 

^1 

26.  Hauer 

.Die  gt!|]!anten    Neaerati|>eD   In  der 

Oherll.    Ladwig    !^ cih rei- 

^H 

19(t5 

ScbifJÜnatruklioa" 

be  r   dee    InfaiitericbataiJ- 
loni  Nr.  2/78 

^H 

U&.  n.  16.  Ke- 

.Mllitirgeographiflcbe  Skiiien  der  an 

Oberlt.    Ferdinand    Rätb. 

^^^1 

^Brunr  l\m 

dai     Okku[)itioRB|;ebiet    gri^nzendpa 

General Rtabsoftixier    der 

^H 

IT 

BalkanUnder" 

8.  (jebirgibrigade 

H 

G^oBwftrdeln  (Kag^-Tirad). 

1 

8.  Febnrnr 

.l>Mi  »eue  ^«Ditätar«g]«ui«Dt 

Btabaant  Dr.  Nikolaas 

^1 

1»05 

IV.  Teil" 

Keldmann,  Chefaral  drr 

17.  Inraiilerietrtippen- 

divition 

1 

10.  Fcbra&r 

.Die  Forciersng  des  Valn* 

Uptiu    Adalb.   Leböczkf 

^1 

1805 

des  Infanlürieregimentfi 
Nr.  37 

H 

21.  H&r2 

•W«ukampf  gegen  die  Tuberkolos« 
mit  bildliftlien  Daritellaagen* 

A«gim«ntsftnt   Dr.   Armin 

^1 

i»ori 

FenyA.  i.'bofarzt  der  Land- 

^H 

nelirkadettenaoh  llu 

^H 

24.  DDd  81. 

.Pldgteehnik,    —    Or^niaalioo    der    Major    Perd.    nomberlli 

^1 

Hirs  190» 

LurtscIiifToralileilunfcen  alter  Staalon     dei    DiTigioD«iirti|)i«rter«gi- 
—  DlfikaaRiui)   dieoe«   KnrgainiltflB"               meuu  Nr.  19 

H 

d.  April 
19Ö5 

,H«Qt«n(gro,  Land  nnd  Leale'   mit 
blldlicfaen  Oarsieltangen 

Major     dee     General»  lalt- 

^1 

korpiAlbr.  Au  it.  (Jeneral- 

^1 

Stabschef    dea    17.    Infan- 

^^1 

tirietrn  ppen  d  i  rinionskooi- 

^1 

mandot 

^^1 

Qras. 

^^H 

24.  Februar 

.Über  BobulaBcbilde    und    Feldbau- 

HanpttDann  Eduard  Ka  ii  (• 

^^^1 

190& 

bitiei)** 

mann  des  k.  u   k.  Korps- 
artilleriereglmeoU  Nr.  8 

^H 

n.  Mftri 

.über  drabtloie  Telegnphie  und  ihr« 

Überleu'.  Arit.Hd  PiTa   '*t 

^^^H 

1905 

Anwendong  bei  der  Armee  itD  Felde* 

B^kÜB'  Osalia  des  Ki8«'D- 

babii-     and     Telegraphen* 

regiruente,     vaK^teiU    dem 

Infanten eri-gitnent  Nr.  7 

J 

7.  AbrJl 
1905 

.Da«  Leben  ond  die  naobgelaseenen 

Oberleotnut    J.    Parall 

^1 

Mannvkripte  dn  (1695  in  Uraz  ver- 

im    Raheslanda.    Sekret&r 

^^^H 

■torboDon)   k.  und    k.  (.ieocralmajura ,  und  Uibliulhekar  dea  niili- 

^^^^M 

FriDt  Schmidt  E'dleo  T.  SehDiidan"    lirwUsensehaftlichen    und 

^^^H 

:_ 

Kasinoverein«*  la  Urea 

J 

Orftx. 

Am  2S.  iSnasr  d.  J.  Uging  der  MiliUririsieoBcliafUioh«  und  Kmido- 
T«reJD  in  Unz  den  (iedeoktafc  heiae*  dreifiigjsbrigen  BeiUodes.  Ans  diB»«« 
Auluie  wurde  dar  einitJieo  arvte  Vereinspriiudcnt,  iye.  Euell«nx  Herr  k.  u  k. 
F«l(lai«n>ctialleuttiknc  Antoa  Reiaberiller  SoliAffar  Kdler  Ton  Snbkffeisf vlit, 
weldier  »la  '28.  J&aner  1875  deu  dsmitls  so«b«a  koulitoieitea  V«rtiii  ic  feitf* 
lieber  Eitiung  erftA'net  liitt«  uod  dennklcn  tn  dtM  im  Kiiliv*taadc  leb^  fttr 
teilte  nm  d«n  Veroio  erworbtnon  herTamgeiidet]  VcrdJeaite  mm  Ehreitm)tgli»di 
«muiDt. 

An  demBelben  Tage  orBoliien  &uch  ein  nenor,  zweib&tidiger  Bibliollitlr»- 
liKUlog  jn  Oruok,  wnlafaer  inf  426  tieiten  7650  Werke  miütkrtacbea.  «Ilgeni^ia- 
wiaMMtiUnrtiiobui   und  bsllettuliseljen  Inbills  mit  rand  20.000  B&uden  sDsa«i*L 

Mebr  als  die  Hälfte  diufter  Werke  wur-l«  «nt  DK.th  dpoi  l>JtMbnurn  im 
lelxteD  (i«»»mtkMiiIoge8  (im  Jabrit  1898)  eiworbou  und  unfnlll  «iu  d^rarl  rtielc 
btlligu  Mattriid,  daß  licli  die  Bibliu'bekf  ren^nluoi;  veruilaßt  uli.  im  Jfthrt  IM 
xnD&cbil  »D  ein«  fieofginifittion  der  Üibiiulb«k  la  >cbreilpu,  um  eioe  dea  niodertti 
GniDJeitzflD  der  Bibliogr»)^<bie  fDi>pr««beiide  V«rwtltoag«b»ii>,  eine  alle  Wlufiri' 
sweige  umrassende  neoe  Kinteilutp.  aowie  aoBmicbvode  ÜrieutieranpibeheKi-  a 
lehnfTeu.  nofKUf  er«l  an  die  ZuBkmnieustetlDng  det  neuen  EatftlogM  gMeliritlel 
nerdoii  koaiite. 

Anefährlioba  Inbalteaagahen  bei  mebrbäadifien  Werken,  «ingeslreule  NeliM 
ober  Autoren  |<Beuduii]rmer  und  anauytuer  bücber.  bistorisofaö  Dalen,  bdntfMl 
die  Begründung  und  du  £rs«bein«n  von  ZciUebnflen  et«.  soll«Q  d«n  Cebrtiek» 
wtrt  deiielben  erb6ben. 

Ktir  wiBMngcbaftUohe  Arbeiten  and  Smdiea,  Bowi«  fUr  Qaelloa/on«bMgM 
dienen  nächst« li ende  Behelfe: 

Q)  ein  Oeosralkatiitog,  iceletier  bei  jeder  Materie  aof  Bjidcrw&iU  ■!» 
geleilte  Werke  verwendteu  InbalU  binweiei  und  nnob  alle  Neaueehaffnn^ 
«Tjdenl  bilt; 

bj  Bibliograpbien  ober  mllil&rieeh«  Bowi*  allgeueio  wieaei»«baf>li<i>i 
Sohriften.  Repertorien  über  die  in  milttftrischoD  ZeiUcbrifteo  tnÜnltniA 
AnfaUz«  und  ein  Teraeicbnis  über  den  Inbalt  siralliaber  Beihefte  luoi  Xilit*** 
W  Mb  en  blatte; 

ej  die  an  einzelnen  Siellen  des  Kataloge«  erafifanteD  Separal-RecUt"'' 

d;  der   Katalog   des   k.  k.  KriegMrehlTt.    def   L  k.   Hiliiftrr«*- 

grapbiBoben     Inetitnli     nnd     Bi  hli  othekakataUgc     anderer     aitii^ 
viitsenaabaftJiebur  nnd  ICasinoTureine  der  Monar«hie; 

«)  da«  wÖohontli«he  Verseiebnit  der  erMhiemneD  and  <t«r  f*^ 
bereiteten  Neuigkeiten  des  dautseben  BuehbindeU  euwie  die  neutaten  Kalalef* 
dir  bervorragendfil^n  VerlagtbucbhandlaDgeu. 

Die  Verdnfbitilintbek  beaitxt  »ine  groOe  AnsabI  Duubletten  und  ee  *li^ 
beabi)e]iti|(t,  im  Laufe  der  nichslen  Wochen  em  Verzeichnis  deneJbon  d»M 
aiuPiD  Exttiuplare  dee  Bibliothekakataloges  anderen  militJirwiiMnBeliaflliebes  W 
EaNtnoTereioen  bobui«  Anbahnung  gegenseiligeu  Uüoherumlanadbe»  la  &b•^ 
eendeu. 
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DfttBV 

Thema 

Gehalten  von 

1 

Hermumatadt  (HA^yaxeben). 

3,  F'ehrou- 

,Cher  Mathias  LorrinuB" 

Generalmajor  Prx.  Rieger 

H 

IStOä 

des  7U.    liif&Rteriebrigade- 
koiDtoaiidof 

1 

10.  Febranr 

aHoderoe  BeslrebnngcD  liinaibtillidi 

Baopttn.   Emanoel    Wert 

H 

1»05 

Aofbfto  und  Aairuatung  de«  k.  n.  k. 

dea  üeaeraletabFkorps, 

^H 

Deerei" 

16.  DiTltionakommando 

^H 

17.  Ktbraar 

.Enbent»f;   Albroobt".   eia    Leb«oi- 

MilitirnnteriDtendant  Viki 

^H 

1905 

bild 

M6keBob   des  12.  üorpa- 
kommandoa 

H 

24.  Knbrosr 

.Gepaiiz«rte     FcldffMfebfltz«      od«r 

Haoptm.    Ludwig  Jeeaer 

H 

_     lyOÄ 
"b.  Min 

uiolit?" 

de«     12      Korpsartillerie- 

^^ 

reginieoti 

^M 

„Die  groß«  Sibiritah«  EiiubAbn" 

Raoptiu.    Karl    Bdckauf 
des  PJonierfa&taiiloDi  Nr.  12 

^1 

1»05 

^1 

10.  Man 

^Wie  wird    lieh    der   Kaoitätsdiensl 

Regioientflxnl   Dr.  Kriedr. 

^1 

1905 

lu  dar  t^nlAD  Linie  id  Hiuknnft  g*- 

J  a  s  1 1  a  D    des    Garaieonc- 

^1 

Italien  V 

opitala  Nr.  22 

^1 

17    Mi» 

.Groadtagan  japaniteher  Kultur* 

Oberleut.  Fduard  Krabe« 

^1 

1906 

der  Infaateriekadettfio- 
sobule 

1 

24.  Mira 

.Ftldhaubilse.  deren  taktiseho  Ver- 

Major  ICIlat   Popiet    dfi 

^^H 

1905 

wendung' 

Korpaartilleriercginient« 
-Nr.  12 

^H 

31    Miri 

.Ober  Mandhy^iene" 

ReginienUant   br.   JaÜoi 

^1 

190& 

Bctyey  r.  Uakosheiye 

der  Infnulericksdett^>o- 

■cbale 

1 

7.  April 

„Über  Karallerietel«grapbenn»Ben* 

Ohfiflnnt  Vraiislar  Reme- 

H 

180& 

J&roflas. 

n»i  dea  Unaarenregioienls 
Nr.  1 

1 

^B*  Febrotr 

gSebieSforgaoi;  der  Feldartilleri*" 

OberillvutnaDt  Frani  Pill, 

H 

IfXtS 

JOB«fBt&dt. 

Kommandant  des  I>iviiioti<i- 
artillarieregiment«  Nr.  2U 

1 

18.  Jänner 

.Foldtng  1ä06  in  Deat««lilfttid' 

flanptni    Karl  r.  Rotten- 

H 

1905 

berger  de>  QeneralaUba- 
korpe 

1 

37.  JftBoer 

.Peldiag  18U&  in  Itali«a" 

Hauptnana    Oikar    Groß 

^M 

1905 

des  Genfer») etabakorp« 

^M 

18.  Fcbrau- 

„Vortrag   gber   die   beim  TrnppeD- 

«ertacb  {KrieKAreKimsQt)  ft^maonteD 

Mauptüi.    Ümil    Kreneie 

^M 

IW» 

de«  GeDeraistab*korp« 

^M 

RrfahraneBO" 

^M 

28.  n.  24.  P». 

.Dt«    BcbieSausbildnnK    der    Infan- 

OberatlL Radi  jfevi  i!-.  Aw 

^M 

brnrnr   190$ 

terie" 

FeldJ&getbatfti Ilona  Nr.  r* 

^1 

9.  0    10.  Hkn 

.Vorträge  Aber  den  rnseiich-japaol- 

Obent   T  e  m  m  e  1.    Kom- 

^1 

1905 

sobeo  Krieg" 

Diaudant     dfS     Infant'Ti-- 
regiiaeBls  Nr.  36 

■ 

^^ 

14 


Vereins  -  Eorrupondeni 


4.  Februar 

1905 
10.  Febrnar 

1905 


25.  Februar 

1905 

3.  MärE 

1905 


Vi.  Detember 
1904 


24.  JilDner 
1905 

28.  Februar 
1905 

29.  M&rz 

1905 


9.  Dezember 
1904 

16.  und 

19.  Dezember 

1904 

13.  Jäouer 

1905 

27.  Jänner 

1905 

17.  Februar 
1905 

M.  Februar 
1905 

S.  Mir> 

1905 


Kasohan  (Kassa). 


.Über  Trachom  als  Heereek  rankheit' 

,MilitärtopographiBche  Beschreibung 
ibauplatz 
dschurei 


des    Kriegs  Schauplatzes    der    Man- 
:hu 


„Der  ehinesisoh-japanisohe  Krieg  im 

Jahre  1895" 

„Die    technischen    Kriegsmittel    mit 

besonderer      Berüoksicbtignng      des 

Bnrenkrieges  in  Transvaal" 


Klagenfort. 

,Die    Eam{>agne     der     Italiener     in 
AbetsynieD  (speziell  Adua)" 


.Ober  Feldhaubitzen" 


,Vergleich  der  Schieflausbildnng  in 

den  <'roIlBtaaten" 

HTechniscbe  Verstärkung  Ton 

Schlachtfeldera" 


KlaiMUibiirg  (KoloiBT4r). 

.Ober  die  Genesis  der  Hohenzollem- 
Angelegenheit    nnd    der  Emser   De- 
pesche" 
.Gedanken   über  die  Angriffsausbil- 
dnng  der  Infanterie' 

I  .Ein  BIM  Ton  EoloxnTär  im  Rahmen 
'         der  Geschichte  des  Landet* 

.Die  projektierte   elektriseoe  Kraft- 
u.  BeleucfatuDguanlage  in  EolozSTär* 

.Betrachtungen    über  den   Krieg  in 
I  OiUsien" 

'  .Betrachtungen    über    das    moderiM 
,         SchieäKesen  der  lofantene* 

.Die  iKeij&hrig«  Dienstieii* 


fiegimeatearat  Dr.  Nikola« 
Mer  Tko 

Oberstleutnant  Oakar  Hn- 
szynski  von  Arenherl, 
kommandiert    beim   Geni*- 

Btabe 
Bptm.  Ottokar  Chwoateh 

des  ti^eneralstabakorpK 

Hptm.  Nikol.  Snbefezik 

des  (jeniestabea 


Oberstlentn&nt  Bernard 

Obwnrxer  des  k.k.  Land- 

webrinfanterieregimenti 

Nr.  4 

Oberstleutnant  Wilhelm 
Pncbtirna  des  Diviaions- 
artilleriereregimeota  Nr.  9 
Hauptm.  Arthur  R  n  n  a  des 
Infanttirieregiments  Nr.  17 
Hauptm.  Adalberi  fiaelil 
im  Genieatabe 


Hauptmann  Franz  St5ekl 
des  Infanterieregiments 
Xr.  62 
Oberstleutnant    Alois    Po- 
kornj  des  Infanterieregi- 
ments Nr.  62 
Genenklmajor  Franz 
Rieger 
Hauptm.  Bobart  Hasser 
des  DiTisionsartillerieregi- 

menti  Nr.  S5 

Hauptmann  Franz  StSekl 

dfli  Infanten  eregimcntf 

Nr.  68 

Oberientnant    Karl    Stro- 

boffer     dea      Infaoterie- 

regimeati  Xr.  51 

Hauptmano  Felix  von 

Turner    de«     la&aterie- 

regimeota  Nr.  6t 
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Ufttnnt 

Thema                           1              G»biUen  van 

1 

Xomorn  (KornJirom). 

«7.  Febra« 

I90S 

.PreaSea  nod  der  t'eldzag  1859" 

FlaiptoianD  AntoD  L«bär 
dei  iDf^atorior^ginieale     i 
Nr.  83 

1 

14.  Hin 

1905 

.CM«ro  nD>«Q  KtldbicktnitD" 

Offliis)   Aoton   J«IItnalc 
den  HilititTerpBvgBinagiu. 

H 

29.  Hin 

1M5 

.Sehne  l]reaer|EM«biiti«    dtr   Gegeu- 

warf 

flaK^tmano  Karl  Laabdea 

DifitioDsartiUerieregi- 

nients  Nr.  \b 

■ 

■».  April 
1905 

f 

,Kia1ia(i  des  ScbaellfenvrKeiicbbtieB 

■uf    dis    SohieQvcrfxliren,    die    Or- 

gftüiiMion  DDd  taktische  VerwenduDg 

der  Artillerie" 

Hauptmauti  Earl  Laabdei 

0  visioDFartillerieregi- 

ueats  Nr.  16 

J 

iS.  Dcunbar 
1904 

,DJe  moderne  bildtad«  Kttoit* 

Oberleutnant    JalJus    vdd 

Caaii- Albett  dei  lofan- 

länaregimanta  Nr.  42 

j 

27.  Jinatr 
1B05 

•B«lAg«niDftaiD&fiigar  Angriff" 

Hauploiaan  Arthur  Nnw»- 

boTski  daa  DiTiiionaartil- 

lerJereglDieat«  Nr.  27 

■ 

84.  rtbroir 
^    1905 

P 

.fiaSlitnd     tind    GroäbrituiTiten    in 
Hitlelsnieu' 

Krakan. 

HanfitiiiaDti  Wilhelm    £■■• 

uftr-UubiiB    dat     K«ld- 

jigeibftUi Ilona  Nr.  2 

1 

ft9.  FrbroBr 
lt*05 

„Ri]i8iBob>jkpsDitob«T  Kri«g* 

ObentleutDanl  dfesGeneral- 
aubekorpi    Aiirel    toü    1« 
B  e  a  0  ,      (ifneralatabsohef 
der   12.   Inrantfriairpppftii- 
dJTisioa 

3 

1        1.  Min 

.ArtUlerUtiaeb«  XaueraugeQ" 

Hanptn.    KerdinaDd    l-'ret- 

liorr  V    Wieder! p«rg«r 

d«9  Eorpgartilleriere(;i- 

mentB  Nr.  1 

3 

^Bb.  Hin 

«Ober  Uuchinengeicebre' 

flanplmaoo     K«rl     H  uff- 
lOftna.  des  Kastiingsirril- 

lerieregiiDeata  Nr.  2 

^ 

^risos 

.Obar  di*  Aufklirungslitigkeit   der 

KaTklUrie  im  allgciBeiaeti'und  dl« 

AandirungiübunK  im  Jahrn  19U4  iin 

a|ie2iell6Q~ 

OberUnlnant  su^ataitl  dem 
Generaldtb«  Alfona  Urni- 
n  a  r  t.    üeoeritlsliibaufäxier 
der  Karallerietrupp«Ddiri- 
aion  in  Krakau 

J 

16 


VereiDS  -  EorreBpoodeni. 


Datum 


Thema 


Gehalten  tob 


24.  Jinner 
1905 

7.  Februar 
1905 

7.  Märt 
1905 

21.  Hürz 
1905 

28.  Mürz 
1905 


16.  Dezember 
lil04 

2S.  J&noer 
1905 

7.  Februar 
1905 

18.  Februar 

und  10.  März 

1905 

27.  Marx 

1905 


1.  .\pril 
19l>5 


Kronstadt  (Br«uo>. 

, Entwicklung  der  Feldartillerie" 


„Selbstfahrer" 


pKampr  um  Küsten befestigungen* 


,Die  WasBerBtraßen  öflterreioh'B  und 
ihre  militärische  BedeutuuK" 

.Telegraphie  ohoe  Draht" 


LftlbMth. 

.Einleitung  und  Verlauf  dee  ersten 
Teiles  des  Feldzuges  1870" 

„Schlaebt  bei  Saarbrüeben" 


.Schlaeht  bei  Weißenburg* 


.Schlacht  bei  Wörth' 


.Sehlacht  bei  Colombey -Neoilly' 


.Technisches    und    Taktisebee    über 
unsere  inkünt'tige  Feldartillerie" 


Oberleatnant   Job.  Vasek 

des  DiTiBioDsartillerieregi- 

ments  Nr.  34 

BauptmannKonataDtin  Da- 

bail     des    DiTiBioanrtil- 

lerieregtmeata  Nr.  84 

LentnsDt  Johann  Trn  ta  e  h- 

m  a  n  D    des    DiTisonsartil- 

lerieregiments  Nr.  Sl 

Oberleutnant   EoKen  Edler 

TOQ  Kefer,  zugeteilt  dem 

tieneralBtabe 

Hauptmann    Stephan    Pa- 

t  ernoB  von  Pahlenburg 

des  Infaoterieregi  ments 

Nr.  50 


Oberleatnant     Bitter    tob 

Berger,   zugeteilt    dem 

(jeneralatftb« 

Haoptmann    Georg    Auf- 
fahrt des  Infanterieregi- 
I  menu  Nr.  27 

Oberleatnant  Gusut  Edler 

Ton  Nowf  dea  Infanterie- 

regim'entB  Nr.  27 

Oberleatnant    Adolf    Bär. 
zugeteilt  dem  Generalstabe 

I  OberlentDant     Adolf    \gd 

Moraweti,  asgetellt  dem 

Generalstabe 

Major    Wilhelm    boppe 

de«  DtTiBionsartillerierefi- 

ments  Nr.  7 


Lttmberff. 

11.  NoT«mber    «Applikaiorieohe     Beepreohung    auf   Feldmarfoballest.  Eaanufl 
1904  Grond    des    Gefechtes     bei    Gomyi-    Edler    Ton     Uebberger, 

Dubnjak     am     24.     Oktober     1S7T.    Kommandant   der  90.  In- 
a)     Sacbtmärsche.     b)    Znsammen-       fanterietmppcndirisioD 
wirken     von     getrennten    Grappea. 
welche  geg^n  eine  befestigte   teiad- . 
liehe     Stellung     konientritcfa     Tor- 
sehen* 


Dfttnm 

Tbem*                                     <jebftJt«D  von 

1 

IB  D.  25,  Tio- 

.Af'iilikatonri^lic  B^M|,ii«t-liutiß:  Ein- 
^r^iien  einer  d«lnobicrti-n  üru)>pv  in 

rjott«rAluiaiur  WilhiOiu  La. 

Mtinber  1904 

bourcD  t^dltr  v.  Virr»* 

^H 

den  kMiufif  der  Hfiiii-thrHft.  —  litiind- 

m  0 II  t      K"Uiiiii>n<)aDl    der 

^^1 

tk^i-:   Diu    AofHiffdät  38.  hifanUTi»- 

85.    Ln[idwt.-brjiif«nterie- 

^H 

britcidn  bei  Mura  la  Tour  am  Iti.  An- 

brigade 

^H 

gQfel  1870- 

^1 

2.  ranJ  P.  D*- 

.Appllkatoritälie    U«ipr«ißbiinK    inf 

GenAmtmaJor  Vjkior  Bar- 

^1 

zomber  1904 

llronrUsMEv  de«  tifefvcliiM   liei  Vilter- 

iton.     KomiiiandBOi    der 

^^1 

Diain  BDI  8.  bt-zfjnbpr  1870 

6li.  Infanleniibrigudi) 

^1 

10.  npfemher 

.Applikalorifcbe  Besprechung:   V«t- 
tciiliguiiKcüerficht  üur 'triitiillnRC  de» 

'ienernlmaj.  Frz.  Eratky. 

^1 

1604  DDd 

Eoaiinandanl    der   21.    In- 

^H 

5.  J&iin«r 

'JefeL'bt«»  von  Ta^kiveu   aai  31.  l)a- 

ranteriebrigado 

^H 

I9PA 

tv^mher  187a* 

^H 

27.  I)«zeaib€r 

.Vortrag :    Di«   TOBerisoben   Krkran* 

Suhaarxt  Dr.  Andreas 

^1 

1804 

kuDgto  nod  deren  Piopbjrlaz«  in  d«r 

Boraozj'Aaky  dMOarni- 

^H 

Armw" 

Gonaspilales  Nr.    14 

^H 

13.  uiiJ  27. 

limudlsge:  1>'C  Kimjif«  an  der  Bcr*- 

Füldniarfu^hnJIptitn.  Adolf 

^^^ä 

Jänaer  1905 

Slrühr,  KoRitnnndHDt  der 

^^^^^ 

sina  1H12".  —  .Applikaturiscbe  be- 

EaTattenetnip^'Viidiviiioo 

^^^^1 

•pre«baDg.   (.'riindU^:    t>a8  U«r«ebl 

1.90)  b«rg 

^H 

bei   WaTangltuu* 

^H 

10.  Febrou 

„ApplihHtorIliohe    Beipreotiung    Am 

Obftsi  Biehard  Kitler 

^1 

igcs 

Angriffes    oin«r  Irfnntoriebrigade  in 

H  1*0  1  kt'  von  Teinshtirg, 

^H 

allf;<>iiivin^r    Anlebnuntf   ui    das    Ge- 
fecbl     der     Brigade    mrtwpk     bei 

KominaDdatit  dT  *<!i.  Kavai- 

^^1 

b-ri«brig*de 

^^^H 

W^ftohow  aBi  27.  Jnni  1860" 

^^^H 

17.  Fel.ruir 

«Applikatorisebe  BM|)n-chiiiitf.  Wald* 

Feidnarichaht.    Friedrich 

^^^H 

I9()fi 

etrftcbc.    Uiiindlace:    Dan  Kmgreil'in 

J  i  b  II     Kdl«r     von     SnU 

^^1 

der  hwsiaebea  49    lnr»nteri«bri|CHdf> 

weL'Oii.   Kommandant  der 

^^1 

in  dia  SobiMbt  am  U.  August  1670' 

4S.   Land  iv«'hriruppDD- 

^H 

divisjuD 

^H 

20.  JAirz 

.Vortrag:    Die  j*paaiaoh«  knntt  im 

Farben  ho)  ZI  cboitt* 

Hptia.  Carl   Hl«azil  de« 

^1 

190Ä 

lufant«riereKinientt  Nr.  80 

^1 

26.  Uttr^ 

.  Vortrag :    Lfie    Itegentscba/'t    Tunis 

fioJKoactiriftetelleriu  Krau 

^H 

190S 

mit  Licbiblldern" 

li«opoldine  rnn 
Morawätz-Diar  kea 

^H 

Siskolex. 

1 

'Aß.  J&ai]«r 

.K«foi'meD  der  Kfidartilleri«' 

Hanptni-   Adolf    Eautny 

^1 

1902 

des  Divigionpartiiieriereiti- 
menla  Nn  IT 

H 

3S.  K«l)iuftr 

.BofcatiguDg   Ton  Port-Arthur   nnd 

Hauptm.  Fduard  Hocnig 

^H 

190^ 

V  erlauf      der      BblntreniDg      diener 

des  lnfaBterier«giniants 

^H 

Featoa^' 

-Nr.  65 

^1 

aS.   Mir» 

.Kiißlnnd   notl  Kngland    in   Central- 

Oherlenlnant     IIuko    Froi- 

^H 

ltH)5 

aaien" 

herr  toh  Senarolena  do 

ti  r  a  D  c  y  dir«  1^.  Knvallerio* 

brigadekomtnandoB,    zuice* 

l<-iU  deoi  0«neralilab« 

J 

^^1^^^^ 

^^^^^^v^rtiM-KwTWpoBden^^^^^^^^^^^^^^^^H 

Uatuiu 

Th^Dift 

Uebaltan  von 

MoSt&r. 

8.  Februar 

.Ülxir  Feuerlrituiig* 

Hatiptn.  Karl  Wilde  lit^ 

1905 

inraaurieregiments  ^^  3 

10.  Kehniar 

,1)1«   ocue  AainüMUDff   und  Orgini- 
»^lUioti  der  k.  u.  k.  (jeTiiifrebaUeriflii' 

Haaptoi.    Aloit    SendNr 

190b 

d&a  KorpHartilleriereKi- 

mi^iiU  Nr.  14 

9.  Miira 

.Obfr  dfln  AnftMDd  der  Iler«rM  in 

Hptm.  Krnii  FrtibeaMM 

l»u& 

SQducstftfrihft" 

iiifaiileritTt-giui*'!»»   Nr.  S 

1 

17.  Hill 

»Kin«    iDtliiÄrg)M}^r8plMsch4>    8kizte 

Hptm.    Oakar    BHtikofte 

■ 

ISOö 

von  Alli.-inieo" 

dea   boeu.-ben-    Infaoteiie- 

■ 

rceimeDta  Nr,  i        ^^M 

ir«T«alttJ«. 

■ 

15    nnd 

■  Angriff    iititl     VtrluidiiruDii     fester 

Oeneralmi^or  Augatt   »s 

v 

^H             20.  Pel.ruar 

VlüxTf  mit    Rflckiiicht  auf  di«  Vor- 

liaäl,    Eomuitodtiit    <1<t 

^H                    I9t*6 

jEÜnge       nm       rusiit.-ti  -  jKpKnispben 
Eri  egaa«lift  n  pl  atze~ 

S.  üebirgühriRad« 

H 

^^M 

Öd«n1iarg'  (Sopron). 

■ 

16    Sep- 
tem l)«r  1904 

aUic  tioblscht  b«i  UiojaDg' 

HaqptniaaD  Ilermobtt  Ger-I^H 

iDerehaueen    da  lofiD-i^H 

tetieregicDent«  Nr.  48    |^^| 

17.  P*bra»r 

HAilgttmtin«    gMgiapbUehe    ^ürdi- 

Oberlvtitnaol   Karl  Perk^^H 

1905 

gnng  der  U««re   mit  (MBondeier  Bc- 

der    bfiQigl.    iingar.    LmJ'I       1 
»«tirolierreaJtciiuU      1      J 

rückeiobliguDp  der  Ailn»  sowie  ibrer 

BiirUiineD    politisi^ben  und  niiiil&ri* 

■■ 

■eben    Wicbti^lceit    Kir    die    öslerr- 

■ 

unpar.  Mansrchie" 

— 1 

29.  Min 

„Die  k.  >i.  k.  fiii(?htit-<>ii  »Idbabaen 

Obcrletttnaot  Auftasl  Jonk 

1905 

nnd  di«  KiufUbruRe  dos  Lokotoollv- 
bfl(ricl><>8  »nT  deitMllen" 

Olmttts. 

des   tisenSaho-  und   Trl^ 
gritplieDre;:imeiite 

]K  J&nner 

«Ponh-Artbor  1904* 

Hptu.  Budolf  T.  B  uins>»' 

0«*   lolkDt*TiCr«gllD<Bl> 

1905 

.Nr    18 

8.  F«hru»r 

„Voirdekuo^     der    DiTision    Mediei 

Oberlent.   Ftiedricb   Sdl" 

1905 

durob  die  Va]  Sug»Q&  t86<i- 

r.  Galdafi.   Genertlitftl«- 

ofSzier  der  92.  l^ndwi-lic* 

tafant'rii'linicacJ«' 

15.  Kebrnar 

.SfbUcht  b«i  BiToK  1797- 

0  bvrl  1-01  Dan  1  ßdiniT  T.  Ko' 

1905 

petek).    0  eil  erat  itah»»!^ 
»er  d.  9.  Infant friebtlg»')' 

1.  Hin 

.M«Medi«n«t  moderner  Luftaeiiiffa^ 

Hau p Im. Oskar  KneüäP'' 

lfH)5 

fornittioneu* 

des  lDfaiiCeiiereguii«Bt' 
Nr.  18 

22.  Hin 

.VerweudUDg  von  Maacbiueiigewcbr- 

HsBiitw.    Stefan    W«1C*I 

,^J 

1905 

»bteiluDgen" 

dei   OiTisionsanilleri«r<'?'*I^H 
uieoit  Nr.  2            ^^H 

^                               VtttiBi  •  KorrcspoudeiiB.                                           19          ^H 

^|D»tniii 

1                           Themk 

tiehaltea  ron 

A 

29.  Mari 

.bobUobI  am  Jalu-FlnB  ld04-         Major  Viktor   Baunr   Tun 

1905 

^Baaeratlial.    üeornl- 
,  stahichef  dor  5.  [afai)t«rie- 

1 

tru[>(>eudivition 

^1 

b.  Afiril 

1905 

,I)ie  italienlseh«  Arme«" 

OberlcDtDant  Alain  Vogel 

^1 

dos  IS.  Iiandwehrinfiinti^rie- 

^H 

regiiuonts 

1' 

PUitn. 

■ 

10   Jsnuer 

,Dio    orieniiliBahe    Prap«   und    der 

Hfitm.  Friedr.  Snbtrnier 

fl 

1905 

fi;«fonnirtt(r»    Stand    uoserer    [nl«r- 
«IH^D  am   Balhan' 

dei  UeneraUtabakorpä 

■ 

7.  Februar 

•Die  KriegBfiallen  dur  GroJtni&abt«*' 

Milil&runterintcndaat 

^1 

H      1905 

Theodor    Jakowiiz.    In- 

tendaoxobef  der  I!>.  Jaran> 

li!rietnipt>eadivi8ion 

1 

98.  Felmv 

alnfuitorie  iu  Featuogskrieg«" 

Bau|itmann     Olto    Herz* 

^H 

190& 

DJ  an  skr    des    Infanteiie- 
recimenlff  Nr.  35 

^H 

^H 

14.  Mära 

„PraktiBQbe    Erfahrtingea     aoa    der 
Scliteäeehnle  der  Feldartilterie'' 

flaaptm.  Otto  .Meini  tzk; 

^H 

1905 

des  Üiriiiuniartillerieregi- 

^1 

mcali  Xr.  £2 

H 

PoU. 

1 

16.  Nor«iiib«r 

.Ober  WetlfrprognosfD    mit    b«soD- 

RorretlenkapitftD   Wilhelm 

H 

\VKA 

derer    Berfi«k!ioh(igui]g    der   Nord- 
Ädrin* 

Eefiltli 

■ 

6.  Dn«inb«r 

«EiDlges  über  &«hii>fieD  zur  See" 

LinienacbtlTBleQlii&Dl    Ale- 

H 

1904 

xander  Hanta 

^1 

13.  Dezember 

.Ober  PbutoRrapbip   in    uatflrlicjien 

Linienscihtffifihnriffli  Felix 

^1 

1904 

Färb OD- 

N  u  u  ff  er 

H 

20.  Dezember 

.Die   Dampflurbinen    und   ibre  Ver- 

Uaaohinenbau  •  Oberingon. 

H 

19U4 

wenduiiK  auf  SchiBTtn" 

Anton  Tonta 

H 

17.  .f&iiaer 

aMudvrne  Taktik  zu  Lande" 

ObetslleDtniuit  lir.  Lndirig 

^1 

1903 

Bona   dei   lnt'ant«ri«regi- 
oients  Nr.  S7 

■ 

31.  Jftnnpr 

.Ober   den    neueiDgefahrlea   Trink* 

£l<:ktroingeni«ar  fioberi 

^^H 

1905 

Qod  S[tGii«waMerprfirer  Patent  l.ulz- 
ÜiatcrberKtr' 

Lntz 

^1 

14.  Fehmir 

aSchiffhaaliche    Beobachtungen   ans 

t^biffbau-Oiterioeenieur 

^^^1 

1905 

UeatscblHud'8  Häfen  uSeeu-senaleo"                Adolf  K  utä 

^^^1 

Sl.F«t>ni»r 

«Ober  bteaeru  der  Scbiffe*          ,    Schiffbau-Oberingenivar 

^^H 

1905 

r       Beinrieb  Wagner 

^^H 

28.  Fobruar 

.Ober    Einrii^htungen     i^t    elektro>      E)«ktroingeni«Qr  Robert 

^1 

1905 

teebniscbeo  t'nterricbi"                                Lutx 

H 

14.  Muri 

,Du      taktianhe      Ziieamineowirken       HftDptiiinDD  Siegniund 

H 

l'.H15 

Zwilchen  Ue«r  und  Flotte" 

Mieli(>bbofer  des  b'es* 

tuiijEHartillerieregiments 

Nr.  4 

J 

20 


Vereini  -  EorretpoDdenz. 


IS 

.  Jänner 
1905 

6. 

Februar 
1905 

IS 

Februar 
1905 

20  u.  27.  Fe- 
bruar 1905 

17.  und  Sl. 
Jänner  1905 

H. 

Fehraai- 
1905 

28 

.  Februar 
1905 

6. 

Fehrnar 
1905 

27 

Februar 
1905 

13.  März 
1905 

27.  März 
1905 


Praff. 

.Über  EixeueoDg  niederer  Tempera- 
turen mittele  rerflGBeigter  (Hae 
(epetiell  Eobleneäure  and  Luft)  and 
radioaktive  Subetanzen,  insbesondere 
das  Radium 

nOber   die    Umarbeitang   dea    £nt- 
wurfea  der  SchießinstraktioD" 

^Ober  Weehselbflziehungen  zwiicben 
den  taktischen  Formationen  der  In- 
fanterie während  eines  Angriffee  und 
Feuertätigkeit  der  feindlichen  Feld- 
artiUerie" 

.Über   den   bisherigen   Verlauf  des   Oberleutnant   Gnstar  M» 
ruBsiBoh-japanisohen  Krieges"       {kowiczka  des  21.  Laod- 

I  wehrtruppendiTiBionskon- 
j  mandoB,  zugeteilt  dem  üt- 
neraUtabe 


Hauptmann  Karl  Zahndei 
Armeestandei,    Lehrer  an 
der  [nfonteriekadettsB- 
aehule  in  Prag 

Oberlentn.  Josef  S  to  1  s  d« 
Infanterieregiments  Nr.  73 

Generalmajor  Earl  BOll- 

mann,   Kommandant  der 

8.  Artilleriebrigade 


PraßbuTK  (Posaony). 
„Der  riiSBisoh-japanische  Erieg' 

,  Photogram  m  etrie  " 
.Die  Seeherrsobaft  in  der  Adria" 


Pnemyal. 

.Meine  Amerikareise" 


„Über  rudimentäre  Organe* 


.Der  ruBsiscb -japanische  Krieg" 

,Über    MilitärluftscbifTahrt    im    all- 
I  gemeinen    mit   besonderer    Beröek- 
siebtigung  der  Tätigkeit  der  Ballon- 
abteilungen    im      Büdafrikaiii  Beben 
Kriege" 


M!tjor  im  General BtabBkorpi 

Kagen     von    Perneesk^ 

;  dea  k&n.  ungar.  Landweh^ 

;  infanterieregimenti  Nr-  Ü 

I    BeslBohulprofeasor  EsrI 
!        Foohs  in  Possonf 

Hauptm.  Albert  Ungard 
Edler  Ton-Öthalom  dsi 
Pionierbataillone  Nr.  1 


Hauptmann    fimil    Kram 

des  DiTisionsartiilerieng)- 

ments  Nr.  88 

Stabsarzt    Dr.    SinciaiiDd 

Remi    der  24.  Infantari»- 

trnppendiTisiuD 

Hauptmann  JuliasVidsl* 
des  General«tabskarp* 

Hauptmann  Adolf  Engt) 

des  FestungBartillarieregi- 

ments  Nr.  t 


^^2^^^^ 

TerHoi-EorrMf>ood«ox.                                                   1 

I>ftniiD 

TliemK                                     lieb&JteD  tmi                   I 

Tbareslenvtadt. 

6.  Deuoib«! 
1904 

«Londoii''  {lait  Skioptikon} 

frofewor  Joief  Kr*io 

26.  Jftniier 
ISOä 

.8pl«l<   nnd    Lnsttmrkciten   bei   den 
altes  RöntärD" 

Profeiwr  Fr»DZ  Bäa*Ur| 

9.  Febrnur 
1905 

.Die  10  cm-FeldliftubltE«' 

Haoptauia  Ear)  Uolnn 

dea  DtiiiiouRaitillerierefl- 
luftnti  Nr.  26 

1 

2a.  F«hni»r 
1905 

16.  MArs 
1S05 

,B«r  riMtach-japanieebe  Kri«g* 

.FsDerwirkoDjt  der  ooderaeo  R«pe- 
tiergewehre  im  liefeclit* 

Oberlentnaot  dee  >JeD«rtl- 

«Ubukorpü  MniinlUaQ 
Tbur}-.  oiußflt-ilt  hu  (irr 
29.  lofanterieirappendiTM. 

Major  Wilb«lm  von  K<rii>- 

Übt      des      Inranlcnenp' 

menu  Nr.  9'^ 

23.  M&rs 

„EriDatrnogeD   an   aniere  rrrSMr; 

Sitten  ond  TrMbten" 

TraTulk. 

Direktor    Ferdinand   Bis* 
menlri  tt 

8,  Jltnii«r 
1905 

«Titktik  im  KsnigeMrge" 

Major  Josef  Z  da  Dil'  i** 
2./&3  InfanlerieliaUillv.« 

1 

17.  Jftnaer 
I90ä 

,Krl&ul«rang  der  Vorschrift  über  das 
»breDiitlieiie  Verfabreo  bei  B^rQok- 
■ichtignnf;  jener   Mouil'di«.    die   zu- 
meist sur  ehreiitätliRhen  Behaudlung 
long  Aolafi  geb«D" 

HaafHiuann    Kourad  Baa* 

nach  dea  2./&3  lofaattne- 

bftUÜIons 

3    K«bmar 
190a 

.Ntaenttgen  Im  6«ble9-  tiod  WslTeti- 
weieo' 

Uai)|)litiaaii  Ueorg  l^aik«- 

»i*  de  Vertoviü»  J"' 

Z-fSS  Infftateriehauillooi 

14.  K«bruir 
1906 

pOrganitstion  dor  tiebirgslrnppe" 

Major   Josef  Zdnni6    >^^l 
2./S3infBntenebauillon*  1 

2«.  Ftbrokr 
t9l}& 

„RbckiDg  der  Fnnzoten  a»eh  Mali, 

beblkvlit  bei  Bomy  (Colombey. 

Neuilly)" 

Oberleutnant    Rudolf   V  »■! 
baullluns                  1 

4.  Mira 

I9U& 

aGatebiebtfi  de«  lufanterieregimenta 
Nr.  fi8- 

1)b«-lealBiuit  I»idor           1 

Krilach  dea  2.ib3  luf^^'X 

t«riebauill«i)i               \ 

■ 

la.  März 

.Uelpohl  b«I  Kljae  nod  J^jre* 

Nauptmuin    F.4     üint^    ^*l 
a.  2./58InfameriebaUill  -*='" 

1 

21.  Min 

aTcrpA^ODg    einer   ßebirgtbrigade 

vom    eratcD   MobilirierancstH*    ^^* 

xnm   hcbluMe   der  Operaiiooen'  (»a 

einetn  ßetüplele  dDrchgeflkbrl, 

MilitfirTerpIlerBoffiit^  l" 
Adolf    Forslbul-er      '^** 
AJUit&rrerpflegsmt^ai»  " 
TraTuik 

L 

27.  Kktz 
lIiOS 

.KrIÜulorQDg  doe  Dienstbaubes  R.  17 

Quier  VorfÖBTung  der  markaateateii 

Cntiiracbiede" 

HaofitiDann    Konrad   ß*^''**! 

Dneb  des  2./&S  Infant»  •"'•"l 

balaiUona                  f 

24 


T«r*iiii  •  KorreiipoBdcDt. 


Dftiain 


Thf^mR 


QobalteD  «Ml 


S4.  Hirt 

1905 


31.  M&rz 
l'jOä 


10.  April 
190^ 


26.  K{tT«fiil>*r 
1804 

10.  Dciwnitxir 
19M 

tS.  Jlüiaer 
IMXi 


20.  JUiair 
1905 

27.  Jinn«r 
1005 


10.  Februftr 
1906 

24.  F#brn»r 
1905 


8.  Hin 

1905 


10.  Mint 
1B05 

17.  Min 

1906 

81.  Mftri 
I90& 


nftUpluikiiD  Alpbonfl  WtlE- 

b n r K « r    ron    W  i  II b n  r e 

d«e  InfuilerieregiHMti 

Nr,  97 

L«iiUiaiil     Franc     M  0  h  I 
bofer  des  lnfkiiterier«^i- 
I  ownts  Nr.  97 

.Kriegeriscbe  Ereigniüiie  lun  ontereti ,  OhBrlent.  WaMemar  Vael, 
twaio'  GeaerKlatabM>ffiii«f  in 

it.  laTitiilcricbrigidt 


^Die  bctilaolit  tm  Cbbmbrv-Neuilly 
1870' 


^Db^r  )>rihistori8che  Paade  im  Kant- 
gebiet" 


Wl«. 

pübtr  dcD  Krieg  g«a«ii  D&ncmtrk 
im  Jiliffl  1^64- 

.Ober  Jt»dfitbT»r  oad   barittm«  in- 

fsiilerie" 

»KnuttuitterTicbt  d.  MiliUreriiebnnit'* 


,Ob«r  den  Feldsog  im  Jalira  I806* 


,l)t»  neu«  r»t*DV««ti  ia  Ö8l«rr«i«h 
BDd  der  Üfliiier  als  Erfinder' 


.Ober     den     ruasieob  -  jupanituheD 
Kneg* 

,Dio    Haufitttreignime    inr    Set    in 
ruHiiiflb -j<i)>ini8oh«o  Kriegti' 


«Neiere     ICrändati||>i>B      in     Dampf* 

masehinen-     »ad     Motoreobau     nod 

dueo  Vwvebdoog  flir  militäneeba 

Zwecke* 

,Pon  Arthur' 

„Zar    Vrrbrtiitungfllebre    der    roten 

hnbr,   eiD  Beilrag  zoi   Keoalnii  der 

Kriegateacben' 

.EriegfbuDde    and    deren    Verwea- 
daB|C* 


HanpunaaD  Hugo  Kir<^b- 
nawa    dea    lieaeralsi*^!' 
korpi 

Hauptmann    Aoton  HAfcf 
des  «'^«neratatabiltorf)« 

Major     Krwia     ßitgtr, 

katanaadiert   hein  Oeni»- 

■Übe 

Hanptm.  KbwbardMi^iT- 

hofier  Ton  VedropolJ* 

des  GentTBlilabikerr'i 

OberiL  i    d,  R.  J.  Ziff-r 
d.  Korvaarlilleni' reinige.:'* 
Nr.  5,  In^euiear  u.  Pttist- 
aowall  m  Winn 

Major    Maiioilliau    biUtr 

T«o    Hoen    dtt   Uaneni' 

korpa 

Lliii«aidiiafaltttt.   Airu-i 

Cioolt   des  Reiolitlnu:*- 

niaiateriams     (Man«eM>k- 

lioii) 

BMuptiokna  Kxrl  Mtliiln 

Aruepslitnilea    im   Teubot- 

achea  Militarkeniile* 

M^or    Alex     Knehioka 
des  <.>eoieBUtei 

Stabuirst  Dr.  Gnal.  ff*l'i 

Chefarzt  der  k.  L  Uad* 

webrkadeitaoaahale 

Obarldilaiiot  i.  d.  R  Ad«''^ 

frank     da«     t'sidj^cr- 

bataillona  Nr.  6 


VerainB  -  EorraBpondenz . 
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Bktnin 


Thema 


Gehalten  von 


7.  Febroar 
1905 

14.  Febmu 
1906 


21.  Febraar 
1905 

28.  Febraar 
1905 

4.  Hirz 
1905 


11.  März 
1905 


18.  März 
1905 


24.  H&rz 
1905 


Zara. 

(EriegsbeieitBehaft  ti.  Hobiliaiernng" 


.Österrcioh  nad  Albuien" 


(Geld  im  Kriege* 


.Die  EskadreöbuDg  im  Sommei  1904" 


.Ober  die  ErnähniDg  des  Soldaten* 


.Beben-  nnd  Obatbaomzaehf 


.Die  italienisotie  Armee* 


.Ober  Seebeafereofat* 


Oberlentuant    Gostav    von 

H  n  b  k  a  des  Infanterieregi- 

ments  Nr.  22 

Hiyor  Emerich  B  a  o  h  w  a  I  d 

des  lofaDterieregimeDta 
Nr.  22 

Cnterintendant  Viktor  von 

E  a  a  n     der     Milit&rkom- 

mandointeDdani  in  Zara 

Haaptmann  Harl  von  Z  n  n  a 
des  Generale  tabskorpe 

Oberetabearzt    Johann 

Sohöfer,      SanitiUohef 

beim  Militärkommando  in 

Zara 

Oberleutnant  Jalina  Hati- 
öevid  des  b.  k.  Landwehr- 
infanterieregimenta  Nr.  JKt 

fianptm.  Anselm  Watzka 

Am   k.  k.  Landwehrinfan- 

terieregimenti  Nr.  23 

Haoptmaon  Emil  Utelae 
des  Genieatabes 


Vis 


LVIII.  REPERTORIUM 


DER 


MILITÄR- JOURNALISTIK. 

(1.  Jutt  bis  SI.  nezember  19M.) 


ittses  Kepeftoriiim  schlifßt  an  die  im  XU.  bis  LXIX.  Baode  des 
lOrgans''  veröffentlichlea  HepertorieD  I  bis  LVll  au.  iiad  nmraßt 
das  Keperiorinm  nunmehr  im  ganten  die  cell  1.  Jänner  1876  bis 
^de  Df-zember  1904  in  den  jeweilig  nachgewiesenen  Zeitsobiiften 
erscliienenen  beaclitens werteren  Artikel. 


Benutzte  Zeltschriften. 

1.  Str«llteui-B   d8UrT«:cbifche  militärisch«  Z(iitiichrit>.   Wien.  Jali  bi&  De- 
zeniber- 
Orgui    der    UilitArwissenHcbaltliofaen    Vervin«.    Wien,     LXIX.    BanJ. 
Heft  1-4. 

I.  MitteilungcD   d«s  k.  nnd   k.    Kn'egsArebivS'    Wien.   I^ooh   oiobc   er- 
Kcbirneo. 

~4.  Mitt«iliiri;ei]    über    OegensUnde    d«g    ArtUtarie-    und    OenifweseoK. 
Wi^n-  Hoft  ^-V^. 

5.  Mittoiluti^cn    deä    k.  und    k.    MililKr^eoKraphii^chon   Instituts.   Wieo. 

Aa8gewi«g«in  im  1    Senit^ster. 

6.  Militär  Z«ituux    Wien.  Nr.  ^-4.*!. 

7.  Ärmteblatt.   Wiau.  Nr.  27—52. 

9.  DnDzers  Ärn)««-Zeitunf{.  Wi»n,  Hr.  ß7-52. 
P.  MitiüiliiiiKen  Uli»  dciu  Gebiete  des  Seewesens.  Pola.  Hüft  7—12. 
III.  Jahrbücher    für    die    daulsche    Armee   und    Marine.    Berlin.   Juli    bis 

Dezember, 
tl.  Militlr-WochonbUtl.  nebst  BeihefUfn.    BerUu.   Nr.  ?I-U8,  Beihell  9 

bis  12. 
12.  l^bun  militäriscbe  Blftetcr.  Berlin.  Bftnd  LXV,  Heft  l-2'i. 
18.  Intemation«Io  Revue  ÜbL*r  di«   Kosaoiten  Armeen    und  Flotren,   nebst 
.Supptementvn  und  Bcihelien.  Dresden.  Juli-Dezemb«r,  Supple- 
ment 64—6!»,  Btiihcft  54-57, 

14.  Krie(>stechniscb(!  Zeilschrift  fllr  Oitixiere  aller  Watfen.  Berlin.   Hell  7 

t>ici   lu. 

15.  T.  Löbells   Jahreäberichle  Ober  die  VeriDderungen  and  Fortschritt» 

im  Militärwesen.  Ausgewieasn  im  I.  Semester. 
thma  lUt  mutlrwl^cBKlwAl.  V«n>tD*.  LXX.  Bd.  M^fr.  Bipertorhun.  i 
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16.  Wajennij    Sbornjik '")     fMilitilr- RuDclschau).    8t    P«terabur~.    Heft    • 

his  \2 

17.  ArtUlerijskij  Jouroftl*)  (Artillerte-Zflitschrift).  St,  PeUrsborg.  Uelt  T 

bi>t  i;;. 

18.  Ingenieumij  Journal  *)  (Ingenieur-Zeilschrift).  St.  Petsniburg.  Heft  Ü—V*. 
Itl.  ArusbejoU  bbornjik  ')  iftundschau  aul'Uem  Gebiete  d«s  WuHeowe:»!!»:. 

St.  l'fiersburg,  Hert  2-4. 

20.  L'Echo  de  rarmie.  Paris.  Nr.  27—51. 

21.  Journal  des  sc!enc«s  miütaires.  Paris.  Juli  — Dezember. 
'2i.  Bovue  du  tierclu  mililaira    Paris.  Hefe  27— .'>S. 

2a.  Revue  luilitaire  des  annee»  ätraag^res.  PariK.  Heft  \iiQ—32h. 
24.  Revu«  d'Bititi«rie.  Paris.  Juli  — Dexeraber 
25    Rüvue  de  cavBlorie.  Paris.  Juli-Dezember. 
'2ti.  Revue  du  tiervice  de  l'mteDdanae  militaire.  Paris.   Hel^  7—12. 
27.  Kivist«  militum  tlalinnu.  Rom.  Hert  7-1:*. 
*2^.  Kivista  d'HrtiglieriiL  u  <;eoio.  Rom.  Juli  — Dpzember. 
29,  Jonmal  ot'the  Royal  United  Service  Inititution.  London.  Heft  317-!l2:i. 
ÜO.  Uinute«    of   FrocvediuKs    »f   the    Royal   Arüllery   Institulioa.   Wool- 
wicl).  Juli -Dezember. 

81.  Journal  ot  th»  Uoited  States  ArtUlerv.  Monroe.  Va.  Heft  6B— TO. 

82.  La  Bölj^qiiu  niilitairi-.  Brüs-iul.  Heft  ViV—ViÜ*. 
H3.  Revue  de  l'amiäe  bnlK«-  Lüttich.  .Tuli  — Dezemb«r 
&i.  Allgemoino  Seh weistcri sehe   MilitAr- Zeitung.   Ba^el.   Nr.   87— *»S,  Bebst" 

Beilu'ti  4 
35.  Scbweizertäclie  Zeitscbritt  fiir  Artillerie  und  Genie.  Fraaenfeld.  Heft  m 

bis  12 
Sc.  Seil welzuri seilt«   Mouatschrtfl    fUr    Offiziere   aller   WafTen.    Frauotifeld 

Hell  7 -12 
.17.  Revue  militairi.-  suisso.   Lausanne.  Hefl  7 — 12. 


Einteilungsübersicht. 

Hverwe&oii,  Orgauiaation.  Administration.  Dislolcation. 

Schiilunj;  dor  Trufijte.  Taktik  und  Strategie. 

Arlilttrriv',  Wallen-  und  äohii-ßwcüvn.  MilitiLrtechnlucbes. 

B^le^riifunir.  Festoniifäkriiig.  Bau-  uüd  Verkehrswesen. 

.MÜilJlr-tfhulwt.'sfn.  B>*rufsprütungcn.  Vereinswcsen. 

^al)il)~tt^-  und  luleudatiewesuii. 

Kriege-   und  Truppenicaecbiclite.  Kolonialtuttarnehmungei].    Krii 

tifiui.l:. liii-r 

A  Go£u1iii;}iti<.  Bioerauhiüii.  Memoiren.  Mouumcntv. 

1)^  "    KartAnwesen.  Hatjionafttik.  Naturwiagenacbaftt^D 

SCiiai>wi»tit<'timibtiit.   Ht-clitdptlog«.  Ftnannweijun. 

Pterda-  und  Vetei in ar weben.  Sportwesen. 

Marine.  KriegtQhruDK  zur  See.  KAstenanKriä  und  -Vert«ldlgnDS- 


>i  uu  'ni«i  iifir  Aurdiio  iiiKt  In  dtaudi*?  Mpr»ebi  *K4ii|«bm. 
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Keenreseu.     Ort^anisation.     Adminisinitinii.    Verpflpc:«iii:. 
Bekleidung.  AusrüHtDiig.  DUloktitiun.  Mobilisation,  (ieist  und 

Moral. 

AaiM'rfciiBB.    I»«  ■l«n  Tll«ln  Jer  AqUim    boltarSHbia  Ülffani   bv(*khB«n   41»  Nwiuuor  dw 

«•Om  o<lsr  Blum.    -    B4.    ~   Butil,    K.    =   8«rta,   Bl|.  ^   B«ilafl«,   B*pr.  •=   »«vptwJtUBi. 

Forti-  —  Foruawmr,  BappI-  —  Snppletneat. 

Im  allgemeinen. 

(MilitBrisoher  Geist  und  Moral  insbesondere.) 

Str«rSear8  Dstemiclüsvhe  milittfrUch«  Zoitichrift.  Mitt«iluD«eQ  über  i'remde 
Heere,  Jult-Üez«mb6r. 
.    ^-   Oher  Slchthtti-ki-it.  der  Karben  (betreff  die  Bekleidung).  Jali. 
■^  pUnitonuniLumlu*  (Ports.)  (Bsjir  <.  Se|>t«mber. 
^P  .Orfianica  militare,  parte  dottniial«  o  teoreüca"  (Bspr.).  September. 

—  Über  MUil&rrcdt'abrwesen,  November. 

—  ,H«ere  und  Flotten  aller  Staaten  der  Erde"  (Bspr.).  Dezember. 
■Uitir-Zeitongr*  Mi)itirj»cbe  Kucdachau   (Nanhricbleo   aus   veracbiedeoea 

8EaMt(;ii\   -i'.i  -4.'i 

i/ifctaieeblatt.  Militärisch?  Nachrichten  iau8  verachiedenen  Staaten).  27,29— &2. 
Wm:  MilitArii^ohi;  Zt^ittragen.  29,  SO. 
^^  Die   Krii-ysliudgetH  der  (iroBmächte.  81. 

—  Vert;)«iclieodL<  ZuHammeastellung  der  Streitkräfte  Deutschlands  und 
Frankrpicba  1904.  32. 

—  Die  lolBnteriL'triippendivision.  47. 

—  Vergleich  der  Krief^f^l^ken  der  deutäcben  uad  der  trsnzöaiBchao 
Anne«   &"j. 

Sansen  Annee^Zeitang'.  ,.Üie  Heere  und  Flotten  der  tiejcenw&rt'  S.Aus- 
gabe  (Bspr.;.  :<». 

Jahrbttcher  für  die  deutsche  Armee  ttni  Marine.  (Militi^riscfaei  Umschaa. 
Juli  — Dezeml.er, 

Militär -WocheDblKU.  Zum  .Tahr«KscMuQ  (Rackblick).  159. 

Sene  militArische  BUtter.  MiliiäriBches  Gcho  (Miszeile).  1—23. 

—  M)];t)iri^rhe   Nactirichleti   [aUH  verschiedenen  Staaten).  1—26. 

—  Ui-;  Molortreiwil[i>;eiikoip5.  -t,  b 

~~  Die  Marinebudireis  der  t;rd&eren  Seecaäohte.  t>. 

—  Die  t'eldwnitoriiiirage.   l'i. 

Die  &wei.ifthrtge  Dienstzeit  in  Deutschland  und  in  Frankreich.  17. 

—  »Die  Kaurelen  der  zweijährigen  Dionsizeit"  (B.4pr.).  17. 

—  Beriicetie  liilaiiierie.  lä, 

—  Die  UilitärmaÜe  verschiedener  Völker.  19. 
CriegctechniBChe  Zeitschrift.  Die  Fußbekleidung  des  Seldateo.  6. 
it'doho  de  r&rmee.  L<^  lit  des  solOat«.  44. 

—  i.«  puin  de  gui?rre   44, 

~    Le8  tacteuni  inoraux  a  la  guerre.  50. 

JonniAl  des  ecieocM  militaires.  Etiide  sur  la  discipliae.  par  le  cHpiuiae 
Coiidwro  de  FonloDgue.  Oktober,  November. 

ReTue  de  caralerie.  De  Pimportanca  du  uioial  &  ja  guerre.  Oktober,  No- 
vember. 

&«viie  da  lerrice  de  rintendaoce  nUitaire.  Bxtraits  de  publioatione  rtoentes 
interet-saiu  l'ndiniiiistratioa  militaire.  7-12. 

biviBta  iKÜitäre  italiana.  II  diritio,  il  dovere  •  la  diaciplina.  7. 

■ —    L^educoxioae  dul  soldnlo.  t>*--l  iuu^>;iore  L.  Stampacohia.  12. 

Joamal  of  the  Royal  United  Service  Inatitution.  Military  Notes  (äumma- 
riztiig  any  Imporiant  iDtormatlon  Concemin^  Äriny  Hervlce).  817—322. 

—  Korne   Notes    od   Active   Service    Kit    atjd     Equipecnent,    by    Captaiu 


K.  U.  O.  Tu  Hoch.  ^£2. 


\* 
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PronBeding'a  of  the  RojkI  Artillerf  Institutioa'  Six  or  Four-gun  Bftitrrie«? 

By  Lieuteomit  Marx.  Au^fusl-BhU 
JoDrnal  of  the  United  8Ut«8  ArtUlerj.  Tbe  FieM^rtülAry  ot  Armi««.  bjr 

Lieutenant- colonel  A.  l>,  Scheiick.  Ö2. 
Lft  Belgiqoe  nüiture.  Forces,  efi'ectifii  et  badgetg  militairet  dea  gratidM 

pinsiijiticie:^    1717 
Kerue  de  l'ara^»  bel^.  Dipeiues  mititoir«»  et  etteetifB.  Joli,  AoipisL 

—  Budget»  den  diverttea  marines.  JuU,  Au>{ust. 

—  .0in  virlutile  o9ta«ei»ti"  (des  vertus  militaire»;  (revue).  September,  Ok- 
tober. 

Allremelae  Schweizeriflche  lUUt&r-Zeltiuig'.  üorichtiee  Auffauun^teii.  ^'.  — 

—  Wenn  in  Chica^^o  ein  Theaier  abbrennt  .  .  .  .  ^betre^  tnoere  U&B|^l)- 44__- - 

—  Zur  Bekloiduu^K-  und  Ausrü-xtUDf^tra^^e.  i<i. 

—  Radt'ohrcode  Infanterie,  vod  Obentleutnaot  O.  Immen  hauser,  Bhtl.  4.^, 
und  Nr.  5'?. 

Schveiserisuhfi  ZeitBcbrift  für  Artillerie  nnd  Oeiie.  Die  Telegraphan trappen  ^e=: 
der  ver»i:liit-()onen    Militarroacht«.  7. 

—  „lltiitonnkuDilB"  (Forts)  ■  Bspr.i    8. 

Uanatechrift  fUr  Offiziere  aller  Waffen.  Andere  Zeiten  —  andere  Wege.  9~—  ^ 

—  Soldatische   Erziehung    9. 

—  Eneliscbe  Erfahrung  im   sfidafrikanischun    Krie^    betreff  BeJtleidotif 
und  Ausrüstung,  10. 

—  Die  pKychuluKi'^  in  der  Schlacht,  von  Hauptmann  A.  Steinmann.  1S_ 
Revae  miltt^re  aoisse.  Cbroniques   el  nouvelle«   <dö  dirern  ^lals).  7-1^.  ' 

flsterrt^lcli-l'nipira  ufbst  Bosnien  und  der  HorzfCDirino. 

StrefTlenrs  österreichische  militärtecbe  Zeitschrift.  ÄnderuoKen  in  der  Au& 

rttstuni:  der  Iiit'iuiten'e  und  Jagertruppt*.  -luh. 

—  .Miütar  und  Zivil'  (Bspr.).  Oktober. 

—  .Milirärjsflhe  Federzeicbnungt^n"  rHspr.).  November. 
Organ  dar  nilitirwisseiischaftlicben  Vereine.  .Da»  Hevrweaen  der  Oater— : 

reirhidrii-iinLariHffbeii  Monarchie"*  iBspr  f.  I,X1X.  Bd.   t. 

—  „St^iiipls  klr-iiittä  AtiUHesohem«".  Ah^;(?^etlIo8s^'n  mit  1   Mai  1904(Bssr.' 
LXIX.  BJ    1 

Hitteüangvn  über  Oe^nffUnde  des  Artillerie- and  GenieweMna.  „Beidel^ 

kleiucA  Arm«H«chema'.  Hr   M.   Abgeschloaseo   mii    1.  November   19ni^CI3H 
(Bfrpr).  12. 

Militär-ZeitQng.    Änderungen    der   Heruf:«lrtst    hei   den  Wehrrorsohrif^ 
I.  Teil.  ÜJ. 

—  Verwertiing  von  Naturalwobnungfo.  23. 

—  Kleine  NaohrichU^n  i  VerschiadeoAs).  23,  2&— 28,  SO— 49. 

—  Ve^^ütu|]g  Tun  Beiseausta^eu.  2ü. 

—  Aasmu.aterunf[.  24. 

•  StabBofl'ixieraaspininten  bei  der  Landwehr.  35. 
'  PostanweiHUDjceti  während  der  freizägi^eu  Dbuogftn.  2tt. 

—  Pf-r.'.onalien    27,  '.Hi.  S7,  HS,  41. 

—  l'onlanweisungsverlLuhr  xur  Znit  der  Manöver    27. 

—  Schon   wiederum  die  ünffarn  «zur  Rede  des  FZM.  Fh.  von  Ba«k).  < 

•  Zur  Anderunff  in  der  rnfanterieaUHrOKtunK-   ^0- 

—  Auäzoichnung  ITIIr  da.H  b.  Korpsartillfirierotfiment  30. 

—  Schrifilicher  Dienstverkfhr  (in  Unaarni    ■iL 

—  Andeniiigftn  in  der  Ordre  de  bataille  im  J-'rieilen.  Sl. 

—  RochnunKstObrerslellverin'ter.  31. 

—  DivnstzuWe  für  treiwiltig  Iftnger  dienende  UnterofUziere.  34. 

—  Die  nt'u«  Trainktt8**rne  io  Meidllni;.  35, 

—  Aubzeicbuuni;^?!).  3{>, 

—  Der  Wechsel  im  Maiinekomtnando.  36. 

—  Daa  Miiiiiir  als  ftuklaiue  (üt  Abgeordnete.  S8. 

—  Zum  neuen  Pensioiiagosetzenhvurf.  87,  43. 


HilitSr-Zeitang.   PrAseDzdienBtpÜicht  der  wegen    Delikte  vom    Auslande 
ausgelieferten  Mannschaft.  38. 

—  Zur  ßeorganisatioD  der  Militärintendantur.  39. 

—  Nachsicht  von  AItersüberschreitUD>;en  etc.  39. 

—  Zum  NoTemberavancement.  30. 

—  Eh.  Friedrichestiftung  für  das  52.  Infanterieregiment.  39. 

—  Die  Reorganisation  der  Artillerie.  40. 

—  Ausrüstungsänderungen  bei  den  FuQtruppen.  40. 

—  Quartier-  und  Susteutationegebühren.  40. 

—  Zuweisung  der  Dieostesprämien.  41 

—  „Seidels  Icleines  Armeescheoia''.  November  1904  (Bspr.)  43^ 

—  Rittmeister  L.  Ank  er-Stil'tung  (für  die  b.  ächwadroii  des  ^.Husarea- 
regiments).  44. 

—  Qebühren  und  Subsistenzzulagen  tOi  die  Truppen  in  Novibazar.  45. 

—  Systemisierung  von  OkonomieofÖzieren.  45. 

-  Adjustierung  der  Rechnungsführerstellvertreter.  45. 
Armeeblatt.  Wochenchronik  (kleine  Nachrichten),  'il,  29-31,  95— hÜ. 

—  PersonaÜen.  28,  32,  33,  39,  40,  42,  44,  45,  47,  50. 

—  Auszeichnung  für  das  8.  KorpsartitlerieregimeDt.  84. 

—  Begnadigung.  35. 

—  Der  Sündenbock  (.Die  Zeit"  und  die  Armee].  35. 

—  Das  Budget  der  Kriegsmarine.  86. 

—  Aus  den  Militär  Verordnungsblättern.  40. 
--  Zum  Wechsel  im  Marinekommando.  41. 

—  Zuteilung  rumänischer  Offiziere.  41. 

—  Die  k.  ungarische  Trabantenlei bgarde  42;  —  Dnifonn.  4L 

—  Zum  Wechsel  im  Oeneralkavallerieinspektorat.  43. 

—  Die  Innsbrucker  Vorfälle  und  die  Requirierung  des  Militärs.  45. 

—  Eine  Anregung  (betreff  Gründung  eines  Fonc^  för  die  Ofhziers-  und 
Militärbeamtenwitwen  und  -Waisen).  45. 

—  Die  Land  Wehrartillerie.  46. 

-  Zur  Artilleriereorganisation.  46. 

—  Das  neue   Wehrgesetz.  46. 

—  Von  der  ungarischen  Parlamentsoppoaition.  46. 

—  Das  ungarische  Budget  für  19U5.  46. 

—  Zur  Lage  des  militärärztlichen  Offizierskorps.  47, 

—  Kriegsbudget  1905.  47. 

—  Übersiedlung  des  Kriegsarchivs.  48. 

—  Der  Dienst  und  seine  Annehmlichkeit.  49,  51. 

—  .NiederÖsterreichischer  Amtskalender  19U5"  (Bspr.).  49. 

—  Zur  Militärversorgung.  51. 

—  , Seidels  kleines  Armeeschema".  Nr.  56,  November  1904  (Bspr.).  52. 
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l;'04-  (Bspr.j.  LXIX.  Bd.  4 

Mitteil  DB  gen  OberöegenBtände  des  Artillerie- and  Oeniewesens.  FannatioD»- 
uaderungen  huh  Anlnll  dvtt  Kfioliahaushalts-Ivlats  IdH.  U,  9. 

—  -Unsere  Pioniere*  (Bsi.r.t  Ö.  d. 

—  FormationdfinderuDKen  bei  der  hayerischen  Artillerie.  II 

—  Andorun^ieu  itn  MilitiLrt«te^raphendienst.  12. 
MiUUr-Zeitnng.  Das  neue  WehrKeset».  4S. 
ArmeeblBtt.  KetreQ'  die  Dnxutriedenheit  itn  Ulfizierkorps.  82. 

—  Aiiduruii^ea  un  der  Wehrordouni{.  !)7. 

—  Personalien.  43. 
— ■  SoldatenmiUhsndlunxeD.  48. 

—  Kleiiift  Neclirichlen.  4ii. 

•^  Urteil    eines  Kiit(l&tidBr9   Ober  die  ReHultata  des  itwaijifarigen  Militär- 
dieostes  Id  Deucxchland.  47. 

—  Der  Voratiaclileg  des  Marineetats  för  dos  Jabr  1905.  4S. 

—  Eine  neu«  Mi ütArpensions vorläge.  48. 

—  Autoiuobilkorps.  h(J. 

—  Adelige  uud  BOri^erlJche  im  Otfiziersliorps.  51. 

—  Flottenbadget  5'i. 

—  Kriegseriordoniis.  52. 

—  Daa  neue  Wehrneselz-  5?. 

—  Bio  Torpedoingenieurkorpa.  52. 
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Dansers  ArniBe-Zeitaiig-..jMusketi<>re  PiDeroi)tcIe(iUchenUarnison*<B8pr.).27 

—  Kine  neue  Methode  der  B«käinpfuDu  der  SoldutvuniiSbandluoeeD  (in 
RcuB  j.  L,.;.  29. 

—  Be^trat'uugen  »m  Heere.  3'\ 

—  Die  Nervosität  im  Heere    '^h. 

—  ^üusere  Pioniere"  (B?iitr).  AI. 

—  Das  neue  deutsche  PendioasgeeelE.  Kine  erste  Betrachtung  von 
\V.  8tsvenhai;«Q    4ä.  -t'X 

—  Vom  deutschen  Reichsheer.  Kriegsbudget  pro  190£.  A^. 

—  VersorKUDgftKäKelitentwuif  der  ÜDterktmtKeti  des  deulscheu  Heeres,  dr-r 
kaiserlichen  Marine  lind  der  Schutztruppen.  £ine  erbt«  BelrAchtuliii: 
von  W.  8taven  hui>en.    -O. 

■Itt«ilnoffen  ans  dem  Oebtete  dei  Seewesens.  Ktat  IQr  die  Veiwaliiini;  dei 

kiii>arlirhen  Murint*  itlr  >in>i  jHhr  liKi4.  7. 
JakibBcfaer   fDr   die  deulache  Armee  und  Marine.    .Luxus   und  Wohlleben 

im  deuiMhen  Olüxidrskori'««''  (.Bäpr)    AuKti»t. 

—  „Unser  Heer  im  NieJer^img?"  (Biipr.t.  äeptctnber. 

—  to^enieurstab  der  deutschen  Armee,  von  Oberst  C.  Sohweninger. 
November,  Dezember. 

—  Die  ünteroitj ziert ra^e  und  die  letzten  Verbandlungen  im  preuBiüchon 
Abgeordaeb^nbause,  von  Ueaeralmajor  roo  Ze)ielin.   Dezember. 

MiliUr-lVochenbUtt,  Beförderungtn.  Verleihungen,  Ver&udeiungen.  t<] 
l.is    lifl. 

—  Welirkrall  durch  Erzieliuni;.  von  von  Blume    83. 

—  Di«  Erhaltung  ii.-r  MiliitirRliefel,  von  Ubcrst  C  Hartmann.  89. 

—  Vorsclila^  zur  Verwendung  dnr  Militfirlabrrader,  von  Oberleulnant 
A.  von  Marklow»iki.  IO*J. 

—  Kleine  Mitteilunf^en.    119. 

—  Dientilaltersliste  der  Oltiziere  der  kdnigl.  preulit»cben  Armee  und  den 
XIII.  (könii^;).  wuvltembergiacben)  Armeekorpi:.   1904— I9U&.  14*2. 

—  NRchtrkij  zur  Harji:li)>ta  der  ksii^erlicheti  Marine  tür  das  Jahr  1904.  14it. 
Sene  miliUrische  BIfttter.  Zur  Litewka-Fra>;>>.   I. 

—  A u fr uc). «Zeiten   in  Preußen  und  Württemberg.  Sachsen  und  Bayern.  2. 

—  .Gott  Bchtita  die  Meriue!"  iBspr.i.  ■/. 

—  Mitgäbe  den  MilitHrgesaiigbucties  i^ei  der  £nllaHsuns.  S. 

—  EUAß'LothringeDScne  Hekruten    J. 

—  Erhähuni;  der  Königüzutage.  4.  h. 

—  Befsere  Ausbilduntc  der  Reserve nfiiziere.  4,  b, 

—  Batierieu  zu  vier  oder  sechs  Geschützen  V  4,  6. 

—  Ober  ÜDiiormfiDderungen.  9,  10. 

—  Kriegsministerielle  Verbote,  VI. 

—  Etatsetarke  der  Marine.   Vi. 

—  .Neueste  Armee- Einteiluns*  152.  Ausgabe  (Uspr.).  14.  —  noebmals.  £(>. 

—  .Neueste  Arme«-Karte.*  Jahrgang  19uä  (Uspr.).  14. 

—  Die  Kapitulanten.  16. 

—  Die  Sozialdemokratie  and  daR  Heer.  I&. 

—  Marinever^^-altuDKifetat  ^1904).   lö. 

—  Heeres-  und  MHrlnetoTderungeD.  lü. 

—  Die  neue  Militiirpen«ion.svorlage.  18,  20. 

—  .BetrachtuD^eu  eines  alten  OltizierM*  (Bspr.).  18. 

—  Die  Wehrt'ibij,'Weit  der  Armee.  21. 

—  Die  zweijährige  Dieiictiillicht.  "^2,  '25. 

—  Die  Zukunft  der  zweijäliriKen  Dienstzeit.  22 

—  .Dienstalterslist»  der  OtÜxier«  der  königl.  preulJischeo  Armee  und  des 
XIU.   ikänigl.  württemlitTKiselieii)    .Armeekorps    I9W— Oä"   (.Bspr.).  2'^- 

—  Unsere  MasohinenKawehrabteilunK^"-  ^3. 

—  Die  neue  Frieden.'» tir äsen zstilrke  den  Heeres.  2S. 

—  Ausblicke  auf  die  Uilitärvorlagen  im  Reichstag.  24,  25. 

—  pDer  BaUüllonskoniroandeur''  (Bspr)  24. 

—  .Der  Uompa«Diecbet*  i'Bapr.).  24. 

—  Bestand  der  Flotte  (Fersousl].  25. 
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Neue  militärisclie  Blätter.  Besondere  StelleD  im  neuen  UilitAretat.  ?5. 

—  Unsere  Aiuncementsverhältnisse.  26. 

—  Torpedo-Ingenieurkorps.  26. 

iDtemation&le  Bevue.  Organisation  der  Militirverwaltung  im  Kriege.  Juli. 

—  fiekruteneinstellung  bei  der  Marine.  August. 

—  L' Organisation  du  corps  d'arm^e,  par  ie  g^näral  von  Caemmerer. 
äupptement  65. 

—  Neue  Formationsänderungen  im  Heere.  September. 

—  Die  Etatstärke  der  Marine.  November. 

—  Teilune  der  Inspektion  der  Marineartillerie.  Dezember. 

—  Die  ZabI  der  Maschineat^ewehrabteilungeo.  Dezember. 
KriegsteclmiBche  Zeitschrift.  Eine  zeiteemäfie  Felduniform.  7. 

—  Nochmals:  ^Mehr  Pioniere!"  Von  Oberst  C.  Schweninger.  8, 
Wsjennij  Sbomjik.  Die  Pensionen  der  im  Felde  InTalidgewordeneo  und  ibrer 

Familien,  von  W.  N jedswjedzki.  10. 
L'öcho  de  Puiii6e.  Nouvelles  miljtaires.  28,  34,  47. 

—  L'espionnage  des  fonds).  28. 

-  Quand  meme !  (Les  recrues  d'ÄIsace- Lorraine.)  Sl. 

—  L'espionnage  (i  Posen).  31. 

—  Aux  pays  encore  annexää.  32,  38.  45.  50. 

—  Oiticiers  de  t'arm^e  de  terre  commandäs  dans  la  marine.  33. 

—  A  la  frontiäre  germano-suisse.  34. 

—  Contre  la  propagande  socialiste.  43. 

—  Pr^paratit's  militaires  allemands.  44,  45. 

—  Leä  Imdgets  de  la  guerre  et  de  la  marine.  48. 

—  Augmentation  des  eH'uctit's.  Däclarationa  du  ministre  de  la  guerre    49. 
La  Garnison  de  Metz.  50. 

Bevae  dn  cercle  militaire.  Les  mauvais  trattementsdanR  l'armÖe  et  la  flotte.  3;f. 

—  Formation  d'un  nouveau  bataillon  pour  le  Sud-Ouest  airicain.  47. 

—  Le  Service  de  deux  ans.  49. 

—  Projet  de  creation  de  nouvelley  unitös  pour  1905.  49. 

—  L'enectil'  bud^etaire  de  l'arm^e  en  1905.  50. 

Bevae  militaire  des  armäes  ötrangäres.  Loi  sur  les  efiectifs  de  paix.    920. 

~  Aumöneiie  militaire.  9:^0. 

~   Administration  des  höpitauz  militaires.  9iO. 

—  Kepartition  de  districts  de  landwebr  du  S^*  et  du  6*^  corps.  920. 

—  Incorporation  du  contingent  en  1904.  921. 

—  Otüciers  de  t'armSe  de  terre  d^tach^s  dana  la  marine-  921. 

—  Credits  spägaux.  921, 

—  Emploi  des  musiques  militaires  en  dehors  du  Service.  921,  924. 

—  Allocations  de  bivouac.  921. 

—  Käpnrtition  du  service  t^legraphique  ea  temps  de  guerre.  921. 

—  Mauvais  traitements  dans  1  armde  et  la  marine.  921. 

—  Le  budget  de  la  guerre  de  l'empire  allemand  pour  1904.  922,  923. 
Changement  de  garnison,  922. 

—  Constitution  du  bataillon  d'instruction  d'intisDterie  en  1904— 1905.   922. 

—  Les  armuriers  de  l'armöe  prusienne.  9li2. 

—  Petile.i  Douvelles  militaires.  922. 

—  Mesures  contre  la  propagande  socialiste  ou  rävolutionnaire.  923. 

—  Kecrutement  des  hommes  de  troupe  de  la  marine.  923. 

—  Le  budget  de  la  guerre  bavarois  pour  19t*4.  923. 

—  Decla<<seaient  d'une  ville  de  garnison.  924. 

—  Ot>iciers  detaches  k  divers  Instituts  militaires.  924. 

—  .Mutation  dans  le  haut  commandement  924. 

—  Nourriture  des  troupea  pendant  les  transporta  en  chemin   de  f^r,    «*24. 

—  Les  annuaires  allemands  en  1904.  925. 

—  Detachements  de  mitrailleuses.  925. 

—  Sous-ofÖciers  en  sus  des  effectit's  budj;etaires.  925. 

-  Orsanisation  de  rartillerie  de  marine.  925. 

Bevne  d'artiUerie.  „Le  mousqu3taire  Hörn  (moeora  militaires  allemands'" 
i^revue).  Juli. 
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Rene  de  csTslerie.  Armäe  allniuode.    —  Le  commfindenient.  L'ofticier 

lüiUilR).  Suptetuber,  Novemlier. 

NoDiination.  Nov«n)b4r. 

Creatiün  du  iioiivelli*»  uiiit6^    Dezember. 
Berne  da  eervic«  de  l'mtendftiice  miliUire.  Les  emplojös  de  l'adiniDistrstiou 

milliairv  pnirtKieiint}.  {lar  le  soua-iuLvadent  L.  Dupaio.  7. 
Rivista  mitJtjiro  italiana.  KBcilitata  iocoi-porazione  dl  rectute.  7. 

-  Ulti<-iali  UDDiiuidfiti  alle  Istjbriche  d'ariot    7. 

—  Moi-imeDti  nviratto  personale.  7,  LI,  1:^. 

I     —   Lfticiali  dellVüL-rcito  cotaandati  sulto  navf  da  guerra.  8. 

^^^  Incorporazione  di  reolute.  6. 

^K-  Nuovo  itivio  dl  ufüciali  neU'Estremo  Oriente.  P. 

^H-   Promozioni.  11,  ]V. 

^B-  ReclutunfiDto  dell*  86"  tanteria,  11- 

^^-   Nuove  profosu  pell'c»ercito.  11. 

—  Circa  il  ituoro  j>ro>;ßttn  di  legge  suUe  pensioni  militari.   LI. 
^^ItIsU  d'artiglieria  e  genio.  Utliciati  deU'esercito  oomaodatt  alla  loariiia. 
^B     tiupiHinber. 

^^E-  Servizjo  tMlc^ralico  in  tempo  di  guerra.  September. 
^^-  Artiglieria  da  montaf;na.  Dexember. 

^P      Aumvato  della  forxa  deH'eAercito  sul  piede  di  pace.  Deisember. 
La  Belgiqne  militaire.  L'nviincitment  Afn  ofticters  d'infanleria;.  1717. 

—  Le  balailioD  d'aerostier«  pruäKieti.  1717. 

—  L'organis'ation  des  pioimiors-  17^2. 

—  L'avaticemant.   Ii'24, 

—  Emploi  des  mui^iqaes  militairea  en  dehörs  du  aervic«.  \rH. 

—  Afiptiioiatioii   d'un    Anglaig  stir   lee   idsuliats  da   s«rvice    miljtairo   eti 
i^_^     '^llematfiiü.  }~'iC' 

^B-  L»  ii-nn<«ioTaiaiion  de  r»rtil|«rle  «t  ta  bat««rie  't  4  pi6cee.  17ä'i,  17'^. 
^K-  Les  ollioier»  de  röserve   I7'ii7 

—  La  quostiou  du  ruiiilormu.   1782. 

—  La  proporttau  dva  nobles  et  de«  bourgvoia  dam  le  corps  d'ot*äcier8.  1733. 

—  L'avonir  du  scrvice  de  deux  an».   1737. 

Rerue  de  rarmee  beige.  Ciodiu  »pi^ciaux  pour  rioatruction  des  toroupoe. 

K.luli,  AugaaU 
Otticiers  de  rösorvo  dans  rartilleric.  November,  Dezember. 
Bmploi   d'otticiers    da   pionniere   dana    l'in&nt«rie   et   räciproqaement. 
November.  Dezember. 
Stugus  d'ofd':iers  dani  le-i  troupos  tt^cbniuues.  November  Dezember. 
Ailgemeiaa  8ch«ei2erl8elie  Hilitärüeitong.    Militftriscber  Bericht,  aus  dem 
dv'Utacben  Beicho.  34. 

—  Die  KorpHkommaiidanten.  34- 

1^^ —  Die  ZueammeitKuIxung  dea  Heeres.  34. 

^b-  HaBnahmen   als   Äquivalent    f(\r  die   bevomtebende   geaetxliohe   Fest- 

^K     legUDg  der  xweijahiifren  Dietitiizeit.  47. 

—  BetreS  di«  Zugehöriglieit  au  den  Militärgameioden.  49. 

—  Qesetzentwtlrle.  51. 

—  Dienstatierii)ite  dpr  (Hliiieru.  ."iO 

Sofaweiserische  Zeitschrift  fQr  Artillerie  nnd  Oenie.  Elwae  ttber  die  Organi- 
satioD  der  Kavallerie<1iv)Rionen.  r< 

Schweiseriiche  MpDitechrift  für  OfBaiere  aller  Waffen.  .Rangliste  der 
köniKl.  preuUi.t<-.ti'-ii  Armee  und  <lea  (XIIL  (königl  wttrttembg.'i  Armee- 
korps inr  irtO*"  (Bspr.f.  9. 

Berne  nilitair  enisse.  i..'annuaire  de  i'armee  puur  1804.  7. 

—  Le  co:p>  Je  proteciiofi  daos  l'Afrique.  7. 

—  LV'tal  militaire  de  l'eiopire.  7. 

—  MutatioQü.  V,  8. 

—  Ctian^eiuent  d'unifonne  an  Bavüra.  8. 
~  Le  biidget  et  te  quinqu^nnat.  12. 

—  La  d^IaiiOD  eu  Franoe.  IV. 
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Kraiikrt'icil  iiob?4l  Kulütiitu. 

StreffleurB  üaterreichiscb«  militürische  Zeitschrift.  Vormehning  der  Sjihai«- 
rruppen.  Juli.  August. 

—  KönerviKtwiipfetil«  liyi  dciti  Maiiöverii.  Juli. 

—  PeTt>ODält«n.  Juli.  September. 

—  KrediiiorderuDÄeii  pro  lUOä.  JuU. 

—  Dl»  Wuß'eii Übungen  und  das  neue   Welirgesetit.  August. 

—  Vereint'icliuiig  Aet*  :Schr6ibi:escliätt«s  liei  deu  UtAbea.  Au^st. 

—  Diretta  EriisuDUDg  zum  OttJKiar  au«  dem  il*aiu<^tt«at«Qde.    AuifuaL 

—  VerwenduDg  äv»  Zollwach,  und  Fonttperaonals  in  AJj^ier— Tüdm. 
August. 

—  Bdorttauisatiou  der  PeldartiUorie.  äept«mber. 
^  tJaDit&t&obcrkotnmiSKion.  September 

— ■  Haobwuohs  »a  Tdariaoltizierea.  äcpiember. 

—  Kommando  in  tdüton  Plaiz<>n.  Oktober. 

«  Erprobung  «ine»  nexieu  'romiKtiirü    Oktober. 

—  Uttritienu  lutanL«rie.  Norumber. 

—  Zwtfijübrigö  Uienittzeit.  Dexember. 

—  Bekrutenkontiugent.  Ueisetiiber. 

—  Ftoitttiib«m«iinuii)f  iui  Jahre  rJ05   DezembM-. 

—  EiDg'-ttorfne  Rc-s«rvön  tUr  In'lochina    Oexemli&r. 

llUtt«UiinKen  über  eegonst&Ddo  des  AitiUerie-  und  SeuiDweieDS.  Keori^al- 
Baiiou  d«r  tjtudivukvminusiou  lür  den  Üteaai  und  dia  AuifrUMung  det 
(ieniewatie  im  Fein-  und   Fesiungskriege.  8,  1>, 

—  Nvuti  ArtitUritrdiittkliun     \0. 

—  StfUvurtrelaog  der  IVstunffskommBodaotda.  13, 

—  Zur  (ilicilening  der  FeBiuiigsiiriillerie.  1?. 
Kilitär-Zuituns.  Mauitscbalttiftirufeu.  2i. 

—  AvmiCL'UH'iii-  ■ji«, 

—  ileserviüteDplerde  im  Huiüver.  2i. 

—  Stral'betuKnibtse  der  Verwaltuug»FOl'listere.  29. 

—  Neuu  Koptbedeclfuug  tur  die  leichte  Kavallerie.  S9. 
~  Uoteraeebootkommiftsion.  2!i. 

—  Kleiuo  Narhrichi4tii.  aO. 

—  Bostaiid  an  Rv^ervrmaterial.  P3. 

—  CDterhM.liungt.-n  in  der  Kaserne.  S8 

—  Neues  liimmerie^upAi^k.  S5. 

—  btreichuDg  vou  ReMrve-  und  TerrltoHalofBzieren.  S&. 

—  Befilrderungeo.  36. 

—  Personal  papiere.  36. 

—  Inanaprucboahme  dar  Truppe  bei  inneran  Uoruhen.  98. 

—  IMe  UQteroltizierävge.  41. 

—  Das  Qewichi  de«  Soldaten.  41. 
--  RekrutibiuDß.  43.  45. 
ArraeebUtt.  Einteilung  der  Anne«.  27. 
--   Militürii^cbt!»  aus  Fraukreioh.  31- 

—  Neueiiitt-iluii;;  der  Artillerie.  32,  48. 

—  Vf>rscliie'lene  kleine  NaohriohtöU.  as.  84, 
-   Kn^^^ilMjdget  ITJr  1U05,  S4. 

—  IViNdualieu.  41,  47. 

''!     Folgen  der  KweijShrigen  Dienstzeit  bei  der  Kavallerie.  41. 
iberate  Krie^^^ral.  4'i. 
lihrige  Dienstzeit.  43,  40. 
.if^deruüg  der  Keldartillerie.  45. 
Mündung    von    MililArttricten    auf    den   ostasiatiscben    Kriegssobau* 

46. 
.xnz  XU  den  Untf^rotUziemtelleii.  46. 
liil'anterie.  47. 
.;  der  KinjbbrigdieaeDden.  47. 
!öm  iw^'lonlalheer.  4Ö. 
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Armeeblatt.  Pensionierung  von  überkompletten  Otfiziereo.  50. 

-  Abwägen  der  Mannschaft.  bO. 

—  Versorgung  von  ÜJiterotÜzieren.  60. 

—  Die  Angebereien  im  Heere    51. 

—  Neuer  Beförderungsentwürt.  61. 

—  Ernennungen.  51. 

—  Eindivisionierun^  der  Artillerie-  51. 

—  Untersuchung  und  Überwachung  der  Bekruten.  51. 

—  Personalberichte.  51. 

Danzeri  Armee-Zeltang:.  CyclisteoinfaDterie.  28. 

—  Skeletteinheiten.  2ti 

—  Das  neue  Wehrgesetz.  30. 

—  <Janiaschen  oder  StietelV  31. 

—  Mißstände  in  der  französischen  Armee.  32. 

—  Aus  der  französischen  Armee  (Verschiedenes).  48. 

-  Avaocementsystero.  51. 

—  Avancemcntvprhältnisse    51. 

Jahrbücher  fBr  die   dentsche  Armee  und  Harine.  Zweijährige  Dienstzeit. 
Juli  bis  September. 

—  PerKoualien.  Juli,  Dezember, 

—  Spionaere.  Juli. 

—  Neue  Klasse  von  Offizieren.  August. 

—  Sonderkredite.  August,  September. 

—  HjgienekommisBion.  August. 

—  Neugliederung  der  FeldartiJlerie.  September. 

—  Vereinfachung  des  Schrei bwesens.  September. 

—  Kriegi-budget  1903  und  ßekrutenjahrgang   Oktober. 

—  Kriegnbudget  und  Indochina.  Oktober. 

—  Die  Negrier-Frage,  Oktober. 

—  Neugliederung  der  Armeekorps.  Oktober. 

—  Ot'ßziersbeförderungen.  Oktober, 

—  Abzüge  der  Ofßziere.  Oktober. 

~-  Diesjährige  Bekrutenktasse.  November. 

—  Ginstellungen,  Entlassungen.  November. 

—  Ofüzierangclegenheiten.  November. 

—  Zusammensetzung  der  Armee.  November. 

—  Die  Armee  im  Dienste  der  öffentlichen  Otdnung.  November. 

—  Kriegshudget  •  Steigerung    Dezember. 

—  Iststarke.  Dezember. 

—  Rekruten  k  lasse.  Dezember. 

—  Oberer  Kriegsrat    Dezember. 

—  Oberkommando.  Dezember. 

—  Reserve-Ofdziere.  Dezember. 

—  Übungen  der  Reservisten  und  Landwehrleute.  Dezember. 

—  Verstärkung  der  Divisionsartillerie  (Vorschlag).  Dezember. 

—  Telegraphenformationen.  Dezember. 

—  Neue  Kopibedeckung  für  die  leichte  Kavallerie.  Dezember. 
MilitEr -Wochenblatt.  Arbeitszeit  in  Militärwerkstätten.  81. 

—  Vermehrung  der  Truppen  in  Indochina.  81. 

—  Kleine  militärische  Nachrichten.  82,  84,  85,  90,  91,  97,   100,  102,  107, 
109,  110,  113,  144,  löO.  154. 

—  Neuordnung  des  Gesundheitsdienstes.  82. 

—  Einstellung  bei  der  Kavallerie.  84. 

—  Dienst  der  Truppenstäbe.  84. 

—  Benehmen  in  der  Ortsunterkunft.  85. 

—  Uniformierung  des  Koloniatheeres.  85,  109. 

—  Beförderungen.  85,  119. 

'  Angehörige  der  Fremdenlegion  in  den  Kolonien.  b7, 

—  Oi^anisation  der  Feldartillerie.  87. 

—  Die  Gendarmerie  von  Neu-Kaledonien.  89. 

—  Militärservitute.  92. 
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Kilitär -WochoBblatt.  AaezeichntiDgei]  für  Verptlegsbeamte.  92. 

—  Privatarbeiten  dbr  Feuerwerksoffiziere.  92. 
_  Personalien.  «3,  97,  111.  115,  122,  128,  130. 

—  Neues  vom  franzöäiscbeD  Heere.  94. 

—  Strtifbefugniase  der  Verwaltungsoffizlere.  96. 

—  Kopfbedeckung  für  die  leichte  Kavallerie.  96. 

—  Kolonialmedaille.  97,  109,  117. 

—  Unterseebootkommission.  97. 

—  NacKen schütz.  98. 

—  ilengagierte  Mannschaften.  100,  111. 

—  Uriaub-sreisen.  100. 

—  Fahrräder.  100. 

—  Neues  lofanteriegepäck.  102.  115. 

—  Heereshaushalt  für  1906.  102. 

—  Torschlag  dor  adjudants  zu  Offizieren.  106. 

—  Gendarmerie  auf  Martinique  und  (Guyana.  106. 

—  Erholungs-  und  Leseräume.  106. 

—  Strickende  Soldaten.  106. 

—  Die  zweijährige  Dienstzeit  und  die  Kavallerie,    von   (vencralleutnant 
von  Pelet-Narbonne.  HO. 

—  Disziplinarräte.  HO. 

—  Oberveterinär.  110. 

—  Dienstfreiheit  der  Soldaten.  111. 

—  Not  Standsarbeiten.  113. 

—  Überalterte  OfBziere.  114. 

—  Portofrei  hei  t.  114. 

—  Stellvertretung  der  Gouverneure.  114. 
~  Beinamen  114. 

—  Beise  nach  Belgrad.  115. 

—  Truppenveilegung.  120. 

—  Personatpapiero.  121. 

—  Entweichen  von  Strafgetangenen,  121. 

—  KonduitenbOcher  für  rengagierte  UoterofBziere.  121. 

—  Tagesbefehle.  122. 

—  Verheiratete  Unteroffiziere  bei  Versetzungen.  128. 

—  Äufrechterhaltung  der  Ordnung.  128. 

—  Stell  enaustausch.  180. 
~  Ehrenbezeugungen.  181. 

—  Verteilung  der  Einjährigen.  131. 

—  Technische  Kommission.  131. 

—  Revierzimmer.  ISl- 

—  Dienstleistungen  des  Beurlaubten  Standes.  135,  149. 

—  Dienstanweisung.  135. 

—  Infanteriestiefel.  136. 

—  Behandlung  der  Bekiuten.  136. 

—  Bengagierte  Unteroffiziere.  138. 

—  Reiseart  der  Rekruten.  138. 

—  Artilleriedirektion  Lorient.  189,  HO. 

—  Gewichts bestimmung  der  Mannschaft.  142. 

—  Eingeborene  Reserve  in  Indo- China.  144. 

—  Das  Militärkaliinett  des  neuen  Kriegsministers.  144. 

—  Eingeborene  Geniekompagnieu  in  Indo-China.  144. 

—  Kinder  in  den  Kasernen,  144. 

—  Dienstfreie  Zeit  des  Soldaten.  148.  - 

—  Weitere  Verstärkungen  für  Tonkin.  148. 

—  Artillerie  der  Infanteriedivisionen.  149. 

—  Dienstleistungen  für  Offizier wärter  der  Artillerie.  149. 

—  Der  Kriegsminister  und  die  drei  Schüler  von  St-Cyr.  150, 

—  Perfionalberichte.  150. 

—  Grundlagen  für  die  Beförderung  der  Offiziere.  153. 

—  Annuaire  der  Jnfanterieoffizier©  für  1905,  157. 


XVII 


HiUtlr-Wochenbl&tt.  EiDseborene  Tru^ipeD  In  Wostafrlka.  1&7 

—  Kommandierung;  tod  LeutDUits  dar  Ueni«  zam  Nebettfilat  des  Uener«!- 
stabeH.  1^7 

Noae  militHrisclte  Bl&tter.  Die  Reorftauisklion  der  Foldartillerie,  I,  II. 

—  Der  Ot^eiersersat?.  in  der  Murin«.  3. 

—  Die  Keserveortizifie.  Ü. 

—  Di«  xweijabri)<«  DieostKeit.  4,  6,  11. 

—  Dia  CJeneralit&t    8. 

—  IJeuer  Au»r(lM[uii)<svor>ich)»|^tnr  die  Infanterie.  9,  10. 

—  Dm  OlBsi«rkor))&  und  »eiD  !Er»»t2.  II. 

—  Erprobiiij)?  einer  neuen  TomisterpackuDg.  lä. 

—  Heerrsrftotui.  Iti. 

~  Eine  ^'eueruug  in  d«r  Verteilung  der  Bekruten.  19. 

—  Politische  StrÖmuEgitn  im  Heere    21,  22. 

—  Die  BenikiiuuuK  der  Kriegstjotle.  '£i. 

—  Die  aberzftälif^en  Oltiziere.  '^3. 

—  ErK&nzuntf-tkrei^ite  ztim   Krie^sbtictf^et  pro  H05.  2ä. 

—  GepluriU)    ÄDileruii^  du»  Bi-l'JrOL-ruuKfiuiuduK  tür  OtfiKiore.  24. 

—  Die  Verteiluut;  der  Iti-itecri  an  der  deuiecben  Oteoze.  '26. 
~    Marinel,uJ-ft  i>ro  1905.  '2ß. 

tüteraaUuD&le  Bavne.  Neue  Sehartioaseiikotn|)agnie.  Juli. 

—  Ma»*;el  an  M»iineol'rtKU^r«n    Juli. 

—  Die  Ucservisienpitrde  irn  Mnnöver.  Juli. 

—  Vertügun^n  des  KiitgsuiiLiäters.  ÄngusL 

—  KeorgHtiisation  der  Feldarttlivrie.  September. 

—  Die  zweijährige  DieDstveit,  September. 

—  Über  die  Beförderung  der  «aiijuilantfi"  stu  OtHzierea.  Oktober. 

—  Komitee  tar  Unterwast^erboote.  Oktober. 

—  Die  lierittenp  [nlaiitt-rie    Bhlt.  fib. 

Wigeonij  iibornjik.  .L'ot>tcier  äiiuuateur"  (Bspr.).  8. 

—  Kiu  Wort  über  die  französische  Armee,  vou  J.  Lavarewjtnoh  (Fort*.)' 

L'echo  de  ram^e.   Avenglement  (ä  propoa  de  la  suppression   dee   convo- 
ciLttoDS  de«  territoriauz).  27. 

—  Le  »ervii-e  de  deux  ans.  27,  S,S,  42—46.  48-51, 

—  Ke»erve  et  territoriale,  ai,  ÜÖ,  80-32.  84,  3&,  38—51. 
~  Echos  et  noQvelles  (dirers).  37—51. 

—  Promotions,  d^coratlong,  mutations,  radiatioDB.  27-42,  47—51. 

—  Le  pain  de  guerre.  27. 

—  Nouvelle  teniie   28. 

—  Les  difpensett  et  ajouroös.  28,  49. 

—  Un  nouveau  Bac.  28,  ab. 

~  L«  cabinet  du  mioietre  de  1a  guerre.  fi8. 

—  Im  muaique  de  \n  ^arde.  29. 

—  Eocore  l'affaire  Drttytug.  29. 

—  Leu  ouvrlers  mlütairee.  29. 

—  Ud  Qouveau  cawque  (poar  la  cavallerie  t^ire).  29. 

—  L'artillerie  de  campapn«.  2C. 

—  Les  imis  de  dos  ennomis.  3<>. 

—  La  medaille  coloniale.  SO,  40.  4ö. 

—  Les  2l<  jours.  30. 

—  Le»  demandes  de  sursis.  SO. 

—  RenKageioenU.  30,  34. 

—  Le  droit  de  puair.  30. 

—  ].eur  cODHcienCHS  (l'aQaire  Lebrun-R  enand).  31.  « 

—  Le  päril  national.  31- 

—  A  la  fronti^re.  31.  30. 

—  Les  soutiens  de  famille.  31. 

—  La  ditipeDfle  des  ouvriers  d'art  parid)en§.  3L 

—  Le  .roule-sac'.  31,  3K. 

—  Equipages  de»  sous-uiftrinF.  31. 

_     Onaa  d*r  MllltlTwiMmicturU.  VertlUB.  LXX.  M.  IMS.  UcpCItortlm. 
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L*6elui  da  rtmde.  Les  •amöoien  militairea.  H2. 
_  Nos  u-oapee  d'Indo-Cbine.  82. 

—  L'anü  militari  te.  32. 

—  U«8  aftpeur«-poDj(>iers.  '.Vi,  ü. 

—  Muiin«rie.  32. 

—  Le  bud^et  de  la  guerre.  32,  H,  4'2,  49,  ril 

—  L«  vote  daas  Tarine«   33. 

—  Le  .rabiot-.  88, 

—  La  loi  dos  »ursis.  33,  34. 

—  Lm  distracUons  k  la  cas«roe.  34,  39. 
-    La  eorreüpoodance  aux  manoeavrM.  34. 

— '  Les  approvisioiioeiDenls  ile  ^errö.  34. 

—  üue  iiitere^SHuie  expörieuce  (l'^levag«  dts  lapins  au  fiO«  de  ligB«}. 
~  Campa^iie  de  guerre    84. 

—  La  Kuppression  da  dolman.  34. 

—  äupr««t(ioo  des  ordoriDUDc«)!.  •)4. 

—  Lc«  cnpitsines  instructturs  dans  In  caralerE«'.  34 

—  La  lecliire  &  la  caseme.  34.  SA. 

—  L«  döii]^aij;«naeDt  k  jot  coDtinu.  34. 

—  Le  dipart  ile  la  classe.  36,  40. 

—  Let»  daruAH  de  la  L6gion  d'honneur.  Zb. 

—  Lea  mftriages  K  U  chapelle  du  iiiTalides.  35. 

—  LfiK  cojiscil«  g^n^niiix.  35. 

—  Les  frarH  ili;  louto.  35. 

—  Detournem^nt  d'uce  t>all«  D.  3ä. 

—  Les  r^uisitions  de  la  tbrce  ans^.  S7. 

—  Käparlitioi)  des  classei«.  37. 

—  L'aflaire  Murcliand.  37. 

—  L.*e5pioiiiiHi;c'  dans  i'srmde    38 

—  A  la  easeniB  de  ta  oite.  riK. 

—  Lee  COURTS  de  conviUesc«Qoe.  38. 

—  Leg  soua^ofticiers  mari^g.  38. 

—  L«8  roäcaniciens  de  la  Hotte.  38. 
-~  L'iodisciplitie  dans  1ü  marjue.  89. 

—  Les  milice«  au  Tonkin.  89. 

—  Le  haut  commandemenl.  89. 
>—  Lea  adjutantü  indiK^oea.  S9. 
"  Lr»  medcciiis  mllitaires.  40,  4A. 

—  Le  quart  de  place.  40,  44,  46,  48. 

—  L'annäe  et  la  franc-mB^oQDerie.  40. 

—  Le  contingetit  d'un  an.  40 

—  Lrs  booDuuiB  luilitaires.  40. 

—  Les  militaires  malades.  4<^. 

—  R^partitiori  de  la  Hasfte  1903.  40.  43. 

—  Surveillnnct*  du  sourcuK  4'>. 

—  ün  pi6je  »ntimiliiarisw.  41. 

—  L'adiuiDifllration  dans  la  rerritorlale.  41. 

—  Le  nouvel  ordro  d'appel.  41, 

—  L«8  suitee  d'uDe  bnmade.  *]. 

—  Ij«  contiiifteol  de  1904.  4tf. 

—  PluB  de  difipensos.  4Ü. 

—  L'iDdiscipline.  42. 

—  AU  fronliÄre  de  l'Est.  42. 

—  VojraXfiK  k  prix  ludaits,  A'i. 

—  Le  d^tai  d'insouniisslon.  42. 

—  La  tnu«iqii«  de  la  )(arde.  48. 

—  Les  Hervii-es  auxiliaires.  43. 

—  Pour  1«»  eonscrits   43. 

—  L«  contiDKent  de  la  SiüDe.  48. 

—  Heu^agcmenls  arec  prltnB.  43. 

—  Chan^ecDent  de  itarntäon.  «3. 
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L'dcho  dB  l'am^fl.  hw  m&ria«  et  le  aervioe  milltoire.  43. 

—  InctdeDt  de  Irontiere.  4S. 

—  L'arrivve  de  la  clitsso.  44. 

—  Elöves-otticicrs  de  tjendannerie.  44. 

—  Ud  i^äDäral  saus  domicilo.  44. 

—  Uq  scaodale  k  Bellort.  44. 

—  Le  poids  des  sold&U.  44. 
UirKction  d'artlllerie  d«  Lorient.  44. 

-  Les  ofticiers  sortant  du  rang.  44. 

—  LbS  r^i*erves  iodigiDes  «m  lado-Chitte.  45. 

—  Loa  propoeitions  pour  in  Croix.  4i. 

—  Les  Cftuses  d'une  demiSKion  0'»fi>>)'B  Nägrier)    4ü. 

—  LöH  hrimades.  45,  50. 

—  Kcboä  du  tcess.  J5. 

—  OntnM  d'appel.  4b. 

—  La  gamlsoQ  de  ttl»  Sainte-Marguerite.  ib. 

—  Des  oubliä».  46. 

~  P«rrootatioDB  des  aouso^ciirii.  -lä- 

—  Los  Service«  auxillaires.  4*>.  SO. 
L'allair«  Cuigoet.  47. 

—  Dtie  pierre  dana  la  mare  {deux  petiUoDä  k  la  chambre}.  47. 

—  ConvocatioD  des  rSserve«.  47. 

—  Quand?   {A  piopos  de  l'eaqufite  sur  l'admiDisttation  de  la  marine.]  47. 
Ttia  bien !  iLe  nouveau  minietre  de  la  guerre  et  l'avaQovDieat.}  47. 

—  La  mutualiiü  daoa  l'arni^.  47. 

—  A  la  comrniüiiion  de  l'arm^.  47. 

—  Un  debat  necessitire    (le  miDistre   de   la   guerre   eur   aoQ   rdlo   et  son 
devoir).  4a. 

—  Kätbrme  temporaire  ou  d^ttnitive?  (A   propos  de«   bommes  inoapahles 
de  gupporter  les  tatigues  inbÖroDtBi  &  l'öcat  militatre.J  49. 

—  A  la  FI6che  (oo  incident  Rymptomatiqoe).  4S. 

—  Le  Service  inilitairö  &  l'6lraDger.  iH. 

—  Le  devoir  national.  49. 
~  Lettre  d'uii  olticier.  49. 

—  La  delatiou  daiis  rsmiHe.  4t>. 
'-  iDOoliJroDce  admiuiatrative-  49. 

—  Le  »«rvice  militaire  des  ätudiaots.  4fi. 

—  Le  cumul  düs  pensioiis.  öO. 

—  L'iocorpo ratio»  de  la  claa«e-  50. 

—  Le  »ki  dsns  l'Hrmie.  &<>. 

—  Vieilli&setnetit  des  cadrKü.  IiO. 

—  Lr  Service  de«  tiommAä  nunis.  '>l. 

—  Sappreasion  des  l«ttres  do  aervice   •>\. 

—  La  eommiti-'iion  extraparlsmentairo  (d'ttnquSte  »ur  la  marioe).  h\. 
—■  Lf  geoÜpi-  priHODiiier  i'l'aßnirö  du  commandart  Pasquiart.  61. 
Jonroal  des  scieoceE  militaire«.  De  rorganittalion  de  l'anttds  colonialu,  par 

le  lU'inenftiit-noinnel   Uouliol  (itiiitB).  Juli— September. 

—  Le  bac,  par  le  lieule&ant  E.  MoDtef  I,  An^^ust. 

—  Les  troupe^  du  (;^nie  et  le  aervice  de  deux  ans.  September. 

—  De  ia  iraßsl'ormation  du  havre  »ac  de  riufaxiten»  eo  on  sac  lombaira 
Sana  aucune  d4peose  poar  le  bud^iet.  September.  Oktober. 

~  .L'arm^e  ^cooomlque  par  ravancement'  (rt-vuei.  September. 

—  Le     cHpitaine     (M>mmandnnt    dans    höh    eücadrou,     par     1«     lieoteDant 
O-  Tixier.  Dezember. 

-—  Lu  rcmonte  des  capicainea  d'infaQterie.  Desemher. 
Bevaa  da  eerele  militaire.   Vieilles  idtefi  aur  de  recrutement  d«  l'annöe 
fran^aiae  (suitel.  21  — £^. 

—  V.t*.    pimitioriH    diflciplinairea,     par    le    lieutenaot    Qraniar   (ttulM). 
27,2«. 

—  Chroniqufl  Iraa^aiae  i;reiifieiKoemeots  divers).  27 — A3. 

—  Doaaoiers  et  roresllers  dATgerie  et  Tunisie.  27. 
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Bevae  da  cercle  militüre.  Oäcorations,  promotions,  mutationa.  rediationB. 
27-53. 

—  Tableaux  de  concours  pour  la  Lägion  d'hoDueur.  27. 

—  Droit  k  ta  campagne  de  ^erre.  28,  48. 

—  Mouvements  dans  la  gendarmerie.  28. 

—  Soldat»  d'uD  an  et  de  deux  ans  daiis  la  cavalerle.  28. 

—  SimpliücatioD  des  äcritures.  28. 

—  Livrets  individuels.  'i^8. 

—  Äu  corpB  des  sapeurh-pompiers.  29. 

—  L'endivisioDDement  de  l'artillotie.  30. 

—  La  loi  dea  sursis.  3U. 

—  Gendarmerie  de  la  NouvelJe-Calödonie.  30. 

—  Medaille  coloniale.  31,  35,  37,  40,  42,  46—50. 

—  Droits  en  mattäre  de  punition.  31. 

—  Etat  du  Corps  du  genio  pour  1904"  (tevue),  31. 

—  „ImpressioDS  d'un  vieil  ot'ficiur  de  röserve"  (reva«).  31. 

—  Comitö  des  sous-murioä.  32. 

—  Euvoi  d'ouvrages  k  des  souverains  ötrangers.  32. 

—  Capitaines  instructeura  de  cavalerie.  -^4,  39. 

—  Lee  ätats-miyor  de  la  marine.  34. 

—  Suppresaion  du  dolman.  31. 

—  „Guide  pratique  &  l'usage    des  ordounances    des    cfdciers    d*infanterie 
montös"  (revue),  34, 

—  Gendarmerie  de  la  Martinique  et  de  la  Guyaoe.  35. 

—  Administration  des  compagnies  du  gönie  en  Alg^rJe.  3&. 

—  Cainpagne  de  guerre.  35, 

—  Recrutemeot  des  ofUciers  sortant  du  rang.  85. 

—  Sallee  de  recreation,  de  lecture  et  de  correspondance  daos  les  caseme^- 
3;>,  89. 

—  äoldats  punis  maintenus  aa  oorps.  35. 

—  „Le  inoral  de  nos  soldats"  (revue).  35. 

—  nLes  gaietäs  de  la  Territoriale"  (revue).  35. 

—  Conaeils  de  discipline.  36. 

—  Au  comitä  technique  de  cavalerie.  36. 

—  Dölit  de  provocation  k  rindiscipllDe.  36. 

—  Le  commandement  des  places  t'ortes.  37. 

—  Radiation  des  cadres  des  ofäciers  des  Services  södentaires.  37. 

—  Les  frais  de  route  et  de  säj^"''  dans  la  marine.  37. 

—  „Guide  pratique  d'administration  pendaot  les  p^riodea  d'iostruction  de 
l'armäe  territoriale"  (revue).  37. 

—  R^quisitions  de  la  force  armöe.  39. 

—  Permutations  pour  convenancea  personnelles.  39. 

—  La  solde  de  präsence  dans  la  marine.  39. 

—  Temps  de  commandement   ä    la  mer  exigä  des  capitaines  de  vaisseau 
pour  l'avancement.  39. 

—  Contribution   fonci^re    dea   immeubles    occup6s   par   les   cercles    mili- 
tairea.  39. 

—  Questions  d'uniforme   40. 

--  Kecrutement  dea  otticiers  de  röserve.  40. 

—  Organisation  de  rartillerie  k  pied.  42. 

—  Service  de  la  remonte  aux  colonies.  42. 

—  Les  honneurs  (militaires).  42,  43, 

—  Destination  des  röservi&tes  et  territoriaux.  42. 

—  „Guide    pratique  pour  la  correspondance    de  service  des   ofdoiers    d« 
r^serve  et  de  l'arm^e  territoriale  et  assimilös"  (revue).  4'<i. 

—  A  l'6tat-major  göneral  de  la  marine.  43. 

—  „Annuaire  offfeiel  des  troupes  coloniales  pour  1904"  ^revuel,  48. 

—  „Aide-memoire    de    l'ofticier    de    reserve   et    de    l'arm^e    territoriale'. 
7b  edition.  mise  k  jour  Jusqu'au  5  aoüt  1904  (revue).  43. 

—  Application  de  la  loi  de  sursis.  44. 

—  Kecrutement  des  indigönea  de  race  annamite  au  Tonkin  et  en  Annam.  47. 


da  cercle  nülitaire.  Cräation  de  compa^I 
l'Iüdo-Chiii«-  ^T. 

—  Le.s  re.serves  indigänei  de  riiido-Chine.   -1". 

—  L'eDdiviHioDuement  de  rartillirie.  ^«ar  Iß  capitsice  Noirot  48. 

—  Uecrutem<'nt   den  indig6nes  et  Organisation  de   räservOB  iodig^Des  en 
Ätriquo  occidcniale  f'ran^aise.  49. 

—  L'avancement  du  personnel  de»  equipa^ces  de  la  Hotte.  4d. 

—  r-^I^^UB^^h  du  drapiUiU   194i.'i-*  <^revue).  49. 

—  Le  commandvinent  des  oroiseurs  ouirassöa   50. 

~  CaiididaU  au  t^rade  de  comroai-osaire  de  2*  classe  de  U  marine.  50. 
-~  ElimiDation   des   hoiimes  iiiaptes  &  siipportcr  los  latJKues  du  Service 
niilitaire.  M>. 

—  B6i<l«t»  ä  Buivre  pour  les  mUitairea  en  c»  qai  conoerae  las  associatioas 
ou  HDcieteK.  hO. 

—  lödeninit^.  50. 

—  NoDiiaatioos  e»  grade  de  Kou9-lieutenant  daiis  rarme?  territoriale.  -SO. 

—  Pecäe  reguliere  et  pÄriodiijue  dea  honimes  de  troupe.  50. 

—  Fonnatioa  de  la  classe  de  l:>04.  51. 

—  .ModiücatioQH   dans  l'orii^anisiaeion  de  ürconacriptloDe  territoriales  dn 
Sud  de  l'AlKärie.  bi. 

—  Personnel  de  la  cavalerie  detachä  aux  coloaies.  Sil. 

—  Organisation  dBS  p«lotons  de  di.spHasä.s.  &1. 

—  Notißcation  des  proinQtioDft  et  mutations  d'ofBoierat  obao^ement«  de 
corp»  pour  convenance  persoonelle.  hi. 

—  CommissJon  de  claMHemeut  du  aorp.s  du  commissariat  de  la  marine.  62. 
-  .Annuaire  i^peuial  dos  ottioiers  d'inf«nt«ri<>  pour  ISOä*  (ruvue).  hi. 

—  L  e  IE  >  o  n  d'  u  o  n  n  e  II  r,  üS. 

—  A  propos  de  (*«rtaine)i  enquStes.  53. 

—  dervice  de«  homm«--»  panis.  63. 

Ben»  d'artülerle.  «L'ofÜcier  öduoateur"  (revue).  Juli. 

—  .L'armäfi  ^conoiiiitjue  par  ravancement*^  (revue).  Juli. 

—  Vareutte  d'artillerie-  Juli 

—  Promotions.  mutottona  ec  radiations.  Juli— Dezember. 

—  Bnttacbeinf>nt,    en   cemp»  de  paix,   des   r^irafints    d'artillerie  de  Mun- 
pußuu  aux  divisions  d'inliauEene.  August,  Dezember. 

—  Beotganiaaräoo  d'^tablisf^^nif^nts  d'artillerie.  August. 

—  Dioita  en  matif-re  du  piinJtions.  September. 

—  Lavaiiceuiunt  dt^M  adjudanlK.  September. 

—  Sta^  de  manul'tu^Ture  des  cbefs  armuriers.  September. 

—  Engap"ments  voluntatres.  Söpteml>er. 

—  Stu^e  dann  le»  butaillone  d'artilitirie  a  pled.   Dexeraber. 
Bevne    de    cav&lerie.    Lutrrrs    i^    Plok    (9ur   la   cavalerie   fran^aise',    par 

Plick.  Juli,  äeptetnlMjr    Novt-tnlj«r. 
~  Promotionti,  mutanon»,  radintions.  JuU — Dezember. 

L'emploide  capitatne  {n&lruoteur  dans  les  rägiment^de  cavalerie.  August. 
La  representution  du  corpa  vel^rinair«  au  comttä  teuUuique  de  la 
cavalerie.  September. 

—  Bigleg  k  auivre  pour  les  mililaires  en  oe  qui  coneeroe  les  associations 
oo  tiiwiätf^H  qufllconquos.  Dezember. 

filfUta  militar«  italiana.  I.«Kge  di  roclutamenlo.  7. 

—  fluova  conipHxnia  dul  8»b»rti    7. 

~  Noraine  a  euttoti-aunto  t-vmn  passaggio  per  le  scuole  militari,  7, 
-r  Riassoldameot!  oei  rt*Kgimenti  stranien.  7. 

—  Attendenti  e  loro  uniturme.  7. 

—  Dogimien  e  cacciaturi  [urestali  in  Algaria  e  Tuoiaia  in  caao  diguerra.  7. 

—  Zappatori- ferro  Vieri.  7, 

—  L'azione  educatricw  iiell'oaeroito.  7. 

—  Per  la  terma  di  du«  armi.  B. 

—  Bicreitori  militari.  lU. 

—  Conoorso  di  milimri  ud  esert^izi  atleticj.  10. 

—  Oomputo  de^li  L'iloitJTi  della  tlotta  sul  piede  di  pac«.  10. 
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Biriata  milltare  italiuia.  Le  truppe  del  genio  ed  il  servizio  di  due  anni.  II. 

—  Trast'ormazione  dello  zaino  dt  ianteria  in  un  saoco  Lombare.  11. 

—  Organizzazione  del   recLutamento  e  delle  riserre  indigene   dell'Africa 
occidentale.  12. 

—  Costituzione  di  riserve  indigene  neU'lDdo-Cina.  12. 

—  Aeclutameuto  degli  indi^eiii  annamiti.  12. 

Bivista  d'artig'lieria  e  genio.  Nuova  organizzazioiie  deU'artiglieria  da  cani- 

Sagoa.  Juli,  August,  Dezember, 
lotizie  aul  5"  tegglTaeato  del  genio.  Juli,  August. 

—  Orj^anizzazione  militare  dei  dovutiieri  e  delle  guardie  forestali  d'Algeria 
e  di  Tunisia.  Juli,  August. 

Jonrnal  of  the  Royal  United.  Service  Institotion.    The  Deficiency   ot  Men 
ifor  the  Fleet).  317. 

—  The  Naval  Estimates  for  1905.  317. 

—  "War  Budget  tor  1905.  S17. 

—  Attaching  Artillery  to  Intantry  Divisions.  318. 

—  The  New  Law  on  Military  Service.  318. 

—  Personal.  320. 

—  Permanent  Submarine  Oommission.  320. 

—  Recruiting  Statistics  lor  1903.  320. 

—  The  ^xtra-parliamentary  Commission  on  the  Navy.  321. 
Proceedings  of  the  Royal  Artillery  Institation.   Changes   in   the    Fteld 

Artillery.  Juli-Beihelc. 
Journal  of  the  United   States  Artillery.  Attaching  Artillery  to  Infiuitry 

Divisions.  (i9. 
La  Belgiqoe  militaire.  Les  ordonnances  d'oßiciers.  1734. 

—  Le  vätärinaite  principal  de  l'"  olasse.  1725. 

—  Les  soci^täs  de  courses  et  l'armöe.  1730. 

—  Le  Service  de  deux  ans.  1732,  1733. 

—  Di^mii^sioD  du  ministre  de  la  guerre    1T.S4. 

RoToe  militaire  helge.  Nouvelle  Organisation  de  l'artillerie  de  campagiDe. 

Juli,  August, 
Allgemeine  Schweiseriacha  Klitlraeitoiig.  Das  neue  Wehrgeset«.  'di,  35. 

—  Vereinfachungen  des  Öeneralstabsdienstes.  36. 

~  Versuche  mit  einer  neuen  Kopfbedeckung  für  die  leichte  Kavallerie.  36. 

—  Tages  liefehl.  41. 

—  Neue  Tragweite  des  Infanteriegepäcks.  4'?. 

—  Keserveoftiziere.  43. 

—  Gegen  das  Marodieren  während  der  Manöver.  48. 

—  Erhöhung  der  Rekrutenzahl.  44. 

—  Zweijährige  Dienstzeit.  45. 

—  Aus  dem  obersten  Kriegsrat.  45. 

—  Verteilung  einjähriger  Dienstverpflicbtong.  45. 

—  Entsendung  von  Militärärzten  nach  Ostasien.  46. 

—  Roulesac  48. 

—  Gewicht  des  Soldaten.  49. 

—  Die  Neureglung  der  Avancementverbältnisse  im  Heere.  50. 

—  Berittene  Intanterie.  51. 

—  Untersuchung  der  Rekruten.  52. 

—  Dienstleistungen  den  Beurlaubtenstandes.  52. 

Schweizerische  Zeitschrift  fUr  Artillerie  ond  Genie.  Heer  und  Flotte.  7. 

—  Beschattung  von  Pterden  im  Manöver.  8. 

—  Das  Militärbudget,  ll. 

Schweizerische  XonatBchrift  fllr   OfOaiere  aller  Waffton.   Aus  Frankreich 
(Verschiedenes*.  7.  8,  11. 

—  „La  campagne  antialcoolique  dans  l'armee,  röle  de  l'officier"  (Bspr.).  12. 
Revue    militaire    snisse.    Les    cyclistes    combattante,     par    le    o^itaine 

E.  B  a  I  ^  d  y  e  r.  7,  8 

—  Le  Service' dans  les  etats- majore.  7. 

—  Recrutement  des  ofBciers.  7.  10. 

—  Les  ordonnances  d'otliciers.  7. 
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Revue  railitaire  sniase.  Nouvdles  diversas.  7,  9.  12. 

—  Le  Service  de  deux  aus.  7. 

—  Hi-organiüation  da  Partilleri«.  8. 

—  Diüpiuitian  de  2  gänäriiux.  ä. 

—  La  question  da  hftvrAiOiC.  9. 
La  tenoe.  i>. 
L'aflaire  Dautriche.  9-U. 

_     L'^duraiion  mor«le.  9. 

—  Contre  le  tniniHtra  de  Im  ({uerre.  10,  1^. 

—  Au  conseil  supeneur  de  In  ;*uerre.  11. 
La  dälfttioD  daos  l'aroiM-.  tl. 
l^ea  debuts  du  notiveau  miDistre  de  la  gucrre.  13, 

' —  L'avBDcement  des  ot'riciers.  12. 
~  La  „döcompoBttion  de  l'arroäe".  Vi. 
^K-  I/endiviaioDnemeot  de  l'artillerie.  lü. 
^^»-  Nouvelle  direotion  au  iniatstArd  de  la  guerre.  VI. 


iiriecheiilaiid. 


StrefBeuTS  öfiterreichische  militärische  Zeitschrift  i{eor>:anisaUon.  August 
Büttailang-en  fiber  Oeg-ensUnde  de«  Artillerie-  und  BenieweseDS.  Reorgani- 
sation iiitd  Neutiawaänunj;.    ID. 
lUlltir-Steitonff.  Heei-eHorKanisation.  -10. 
Armeeblitt.  Nf-niordnunic  des  HeerwoMDb.  46. 
-    Ni'iifK   Wehrj-Hsetz    47. 

BCilittlr-WochenbUtt.  Neuorduunt;  des  Heerwesens    131. 
Neae  militärische  Blätter.  ]KeuKe»taltunj;  und  Hewnfl'uuDK  der  Armee    II. 
Artillerjtskij  Joamal.   KonrK»nisation  utiil  Umbewatfnung  at-r  Artillerie.  IV. 
Arasfaejcij  Sbornjik.  Reorganisation  uod  Xeub»wattnuDg  der  Armee.   4. 
ReTne  dn  cercle  toilitaire.  RAorgunisalioo  de  r.Lrm^e.  4). 
RflToe  de  cavalerie.  Ki^ort^nnisation  de  la  cavalerio    Uktobnr. 
Birlsta  d'arti^Iierii  e  geoio.   KioixiLnizKaKtone  deltVsercito  e  dell'unna- 

incuio    Novemhbr. 
Joamal   of  tbe   Royal    Dnltod  Service  lostitatioo.   Keorganisation  ot'  the 
I  Arm^   822. 

^AUfsneiiB   Schweiserische   Hilitärzoitang-.    Neui(est«Uaii£   und    Neube- 
^B     watlhunK  der  Arme«.  4U,  46. 

r  8ti 


[(rrußbritaiiitieii  nebst  Ostlndku  and  den  übrigen  Kolonien. 


Stretfleors   ästarreichische    militsriscfae  Zeitachrift.    Zur   Einföhrung   der 
all^ememou  W«brptltcht.  Juli. 

—  Von  der  kaaadiacnen  Miliz.  August 

—  Zur  Armeereorgaoisation.  September. 

—  Berittene  Intanterie.  November. 

—  Oienfstei! it   bei  der  Liniunintanterie.  D«»Bniber, 

Hittei langen    Über  OegenstSnde   des  ArtiUerifl*   ond   OeniewAseBS.   Neue 
FuHartilleriekompHijnif!.  10 

—  Inspekteure  ii\r  mechanischeD  Zu^.   10. 

—  Eini^ses  voQ  der  iDdischeo  Artillerie.  II. 
Kflitir-ZeituDg.  Organisation.  2S,  4». 

—  loijpekteure  tür  inecbanisrJien  Zug.  ?3. 

—  Vermehrung  der  Subalterool'Ejdere.  24. 
Militarstatiatlaches.  27. 
Verbesserung  der  MiHtärkOchen.  20. 
Die  Bekriitierung.  ^2. 
Ein  befrf^mdlir.her  Aufzug.  32. 

—  Berittene  IdtHriitrrie.  33,  41. 

—  Truppenstärke  in  SUdal'rica.  33. 
Zar  V^nnioderang  der  Übersähligen.  S3. 
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Kilitir-Keitim^.  Der  Herzog  tod  Connaaght  über  die  Kavallerie  in 

Irland.  33. 

—  Perhonalieo.  38. 

Armeeblatt.  Beitrag  zur  BegimeDtomusik.  27. 

—  Der  Henresrat.  32. 

—  Das  britisch-indische  Heer.  33,  45,  51. 

—  Bekrutierungsergehnisse.  86, 

—  J'ersonalien.  42,  48, 
~  Dienstzeit.  43. 

—  Änderung  der  Rekrutioruugsart.  43. 

—  Manöverreden.  43. 

—  Das  Ende  der  Armeekorps.  46. 

—  Dienstzeit  bei  der  Linien iofanterie.  46. 

—  Verficbiedene  kleine  militärische  Nacbrichteo.  47,  49. 

—  Temperen  zbestrebungen  im  Heere.  4^. 

—  Die  Prügelstrafe  in  der  Marine   49. 

—  Neues  EingpborneninfaDterieregiment  (Indien).  49. 

—  Schwere   Aj*tillerie.  49. 

—  Übertritt  zur  Reserve.  49, 

—  Stellung  der  fieitlebrer.  49. 

—  Vergiftungen  (im  Heere)  50. 

—  Zustand  aes  Heeres.  51. 

—  Volunteers  in  Indien.  6l. 

—  Adjutanten  stellen.  51. 

—  Tibetdenkmünze.  52, 

Dansers  Annee-Zeltang.  Die  ewi^e  Heeresreform.  81. 

—  Aus  dem  en>!lt8cheD  Heere.  50. 

Hitteilangen  aas  dem  Gebiete  des  Seewesens.  Marinebudget  Üir  das  Ver- 
waltungsjahr   1904-05.  7. 

Jahrbticher  fttr  die  deutsche  Armee  nnd  Hirine.  Dienstdauer  bei  der  In- 
fanterie. Dezember. 

—  Ersparnisse.  Dezember. 

Hilitftr-Wochenlilatt.  Verächtlichmach uni;  des  Heeres.  Ü'J. 

—  Kleine  militärische  Nachrichten.  8«j,  87,  94,  105,  110,  116,  1^,  122, 
132,  146. 

—  Abzeichen  für  KundschaHer.  87. 

—  Vermehrung  der  Subaltern otfiziere.  87, 

—  Flurenentschädigung.  87. 

—  Beförderung  der  Unteroffiziere.  94. 

—  Berittene  Infanterie.  94,  100,  111,  116. 

—  Luftschifferzüge.  94. 

—  Vermebrung  der  Fußartillerie.  94. 

—  Veterinärkorps.  04,  101,  122. 

—  Wert  der  einzelnen  Bestandteile  des  Heeres    94. 

—  Bet(3rderuDg  der  Pionieroberleutnants.  lOi'. 

—  NachtuHaub.  101 

—  Beerdigung  von  Selbstmördern.  101, 

—  Sildafrikaniscbe  Polizei truppe.  101. 

—  Stärke  der  Volunteers.  101. 

—  Stärke  der  Reserve.  103, 

—  Rekrutierung.  105, 

—  Eine  seltsame  Kopfbedeckung.  105. 

—  Beschlagschmieiwachtmeiiiter.  110. 

—  Uehätter  der  Jungen  Offiziere,  HO. 

—  Volunteers  und  Zwangsübungslager.  110. 

-  Besatzungen  Südafrikas  und  Kanadas.  Ml, 

—  Vorzeitiges  Ausscheiden  von  Kavalleristen,  111, 

—  Neues  vom  eui^lisch- indischen  Heere.  114,  126, 

—  Yeomanrykundschafter.  122. 

—  SchieSabzeicben.  122 

—  Mißachtung  der  Uniform,  122. 
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HilitftT-Wochenblfttt.  Tschitralkundschafter.  122. 

—  Beförderungen.  122. 

—  Pereonalien.  ISO. 

—  Dienstgebrauch  der  Fahrrädem.  18?, 

—  AbschafiuDg  der  Kantinen  in  Indien.  182. 

—  Schwere  Artillerie.  132.  146,  150. 

—  Bekleidungsfragen.  132. 

—  Änderung  der  Dienstverpflichtung.  134. 

—  Abschafiung  der  Bezeichnung  „Armeekorps".  134. 
~  Neues  Infanterieregiment  in  Indien.  136. 

—  Die  schwere  Artillerie  des  I.  Armeekorps.  136. 

—  Vorzeitige  Entlassung.  136. 

—  Pferdegelder.  136. 

—  Abschaffung  der  Ridingmasters  (hei  denKavallerieregiiuentem).  136. 

—  fragen  militärischer  Etikette.  146. 

—  Armeereserve.  14Ö. 

—  Volunteers  in  Indien,  150, 

—  Adjutanten  bei  den  Uilfätruppen.  150. 
~  Chargenpferde  f-Preise).  155. 

—  Parlament  und  Heer,  155. 

—  Volunteerolfiziere.  155. 

—  Aldershotkommando.  155. 

—  Milizoffiziere.  155. 

—  Manöver-Flurschäden.  155 

Ifene  militKrische  Blätter.  Die  Armeereform.  4,  5,  18,  20. 

—  Lord  Kitchener  und  die  englisch-indische  Armee.  14. 

—  Die  allgemeine  Wehrpflicht.  17. 

—  Die  Zunahme  der  physischen  Mängel  des  Heeresersatzes.  18. 
latemationale  Bevoe.  Heorganisation  des  Sanitätskorps.  Juli. 

—  Keorganisation  des  indUchen  Heeres.  August. 

—  Gesamtstärke  der  in  Südafrika  stehenden  Truppen.  August. 

—  Über  die  Miliz.  August. 

—  Lord  Kitcheners  Armeebeiehl.  September. 

—  Neuorganisation  der  indischen  Artillerie.  November. 

—  Indien  als  Militärmacht.  Dezember. 

'Wajennij  Sbornjik.  Neue  Strömungen  im  britischen  Heere,  von  W.  Njeds* 

wj  edzki,  II. 
Ii'öclio  de  l'armie.  Pr^paratifä  anglais.  30,  Sl,  88,  44,  51. 

—  Heorganisation  militaire.  32. 

—  L'espionnage  aüemand  en  Angleterre.  48. 

—  Les  enga^ements.  43, 

—  L'armee  des  Indes.  ■14,  50. 

Revue  dn  cercle  milit&ire.    L'armee  de  l'empire  des  Indes,    par  le  com- 
mandant  H.  de  Missy  (suite).  36  —  38. 

—  Nomination.  39. 

--  „Etüde  sur  la  garnisuu  anglaise  de  Shanghai  et  les  corps  indigänes  de 

rinde"  (revue).  44. 
Bevae  militaire  des  um^es  itrangäres.  L'infknterie  montäe  (suite).  920,  921. 

—  Modification  de  la  duree  du  Service  dans  l'iofanterie.  924. 

—  „La  rdort^anisation,  l'administration  et  le  budget  de  l'armee  anglaise" 
(revue).  9^4. 

—  Attribations  des  inspecteurs  d'armöe.  925. 

ReTue  de  cavalerie.  L'in^specteur  de  cavalerie.  Dezember. 

BeToe  da  service   de  l'intendance  militaire.  La  räorganisation.  l'admini- 

slration    et    le    budget    de    t'arm^e    angtaise,   par  le    sous  -  Intendant 

G.  Chaussoii  (tin).  9. 
Birista  militare  italiana.  Circa  il  riordinamento  dell'esercito.  7. 

—  Sulla  milizia  ed  i  volontari.  7. 

Biriata  d'artiglieria  a   genio.    Hiordinamento  dell'artiglieria    nell'esercito 
delie  Indie.  September. 

—  L'artiglieria  pesante  campale.  November. 
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BiriflU  d'urtlglierla  e  g-enJo.  Cainbio  di  tlenominasione  dei  corpi  d'iiLnnatft. 

N0V*Mlll"T. 

—  Artii<)iuria  pesanla  mobilp  iiell'asercilo  dellis  ImlJB.  Da7.*^nibflr. 
JonrD&l  of  tlie  Ro^&l  Umt«d  Serriu  XnsUtotiOD.   Tbe  AdniinistratioD  «n^ 

OrKKiiisattoa  ot  tb»  Army  iti  ledin,  Ipy  Jd ajor-G eneral  E.Collen.  817^ 

—  I'rouiotions  and  Appointmtnt«.  SI7^322. 

—  Öchome  for  the  lleor«t»nibation  of  the  Army.  318. 

—  'Jho  StiinJard  ot  ätren>;tb  tbr  Impcriaf  Defenee,  by  LieotenaDt. 
C.  B«11airs.  UM*. 

—  Anny  Ürii;ani"ntion,  319. 

—  Thtt  British  Cavalry:   3on)H  SuHj^ations,   by  Capiliua  B    M.  J.  Hol' 
II  e  u  X.  -HO. 

—  »Notes  for  OfHcors  ProceedEng  ro  India"  (revit'w).  321. 

—  Sbort  Scrvio«  and  tfau  Naval  Kssarve,  by  Cb.  ü,  Jvrram.  322. 

—  ^Indkao)  Auuy  KeoreaDiäntiun.  3'.'2. 

Procoodings  of  tke  Etoy*!  ArtUlory  InstitutlOD.  A  K*>ply  to  .Proposed  B*-- 
or|;iiiii2Htiun  ot  t)io  Royal   Uortie  Artillury  tiy  BriKadoü'*.  Juli. 

—  Propostd  He-orpjttnizjition  of  the  R.  F,  A-  by  6ri^d«a,  by  Major 
W.  H  Sandy«,  Scptumbt-r;  — by  Lioutenant-coloDel  W.  L.  H,  PaK<<> 
Oktober. 

—  Mounted  Jnfantry.  Oktober. 
~  'lim  Oi%H(iieatioti  for  Quick  FlrlDgÄrtlUery,  by  Oaptalo  Q.  B.  Talbot^J 

l^wambnr. 

—  'l'be  OreanUfttion  of  Kipld  ArttllerT,  by  Major  J.  F.  Cad«I).  Deaembvrij 
La  Belgiqao  militaire.  Lv  bn'liz'.'i  -it^  In  gtiorre    1719. 
AllffutuiDe  Schwaiserische  lIüitirKeitiutff.  Pt3r«>oaalioD.  39. 

—  Oas  alte  Oeaeraltfiabssy^tom  Im  Parlamoate  got«dolt,  34. 

—  Siirke  der  Volun  teert  nippen.  S4. 

—  Zur  Anneereoreiuitsatioti.  36. 

—  Ahscbfttziini;  dc.i  Werte»  der  (-{nrelnen  Biutaiidteds  der  Wehrkraft. 

—  Über  .Ho  Miliz.  »7. 

—  Die  Yttomanry.  40. 

—  BekleiduiiKSHiigelei;t)nheit«ii.  46. 

—  Di«  neue  Votunteervorschritt.  40. 

—  TibetdeQkmüQze.  50. 

—  Die  PriiifeKtrafo  in  der  Marine.  5t. 
R«TDe  militaire  saiHBe.  I^  crisr  du  voloDtarlat.  10. 

—  Piojet  de  r^tormeä  militaire«.  10. 

IIoH»ntt  iieliHt  Koluiiii'ii. 

NJUtir-Woclienblntt.  N'^ues  vom  oiedurlänilischeii  Haera.  S^ 

—  H»>*Tft>flÄU.slitil!.    IftM. 

Heae  mllitirucbe  Blätter.  Die  Heereavorlage  für  19(^5.  'Jl. 

ItiiHi'ii  liebst  Erytlirjia. 

BtrefBears  dsterreichische  militttriBcbe  Zeitschrift.  Annuaria  mllitare  ll**-^ 

Juli 

—  .[I  problcma  militare"  (Btipr.i.  Auftu»t. 

—  ält'lluiiicni-igBbniMiE!  dar  Altt>rBklasHf!n    1SJ^2-   Septembwr. 

—  ite^ulierunc  der  Suballeniol1iziersgaK«Q.  OktotJer. 

—  ErhiVliunic  der  Mannachafts^ebuhreu,  Oktober. 

—  Zalageo  tür  Atnka.  Oktober. 

—  Neue  ItifanterieausrUstuni;.  Oktober. 

—  KiobBrutiing  einen  KeservpjalirL'unKOB.  Oezettiber. 

—  KiitfiluDK  ZJ  den  Carahinien.   Üosemb-r. 
HltteilangoD    tlbor   GegenatKnde    des    ArtUlerlo-    and    Qenloweseas.    ß«^ 

la^i-riiti^HurtillHnerefjimukt.  H.  8. 

—  ilachtliuiuffuifl  der  (ieniechcds.  10. 

—  Hcltiütändige  GeDieunterdirelctionen.  l**. 


■itteilnngea  Ober  GtgvnsUni»  des  ArtUlarta-  and  Gemewesens.  Tra^bkras 

Wt-rk/fu^  iler  Intuntcriu.  12, 
KUiUr-ZeitaDff.  Of&zterskorps.  25. 

/.ivilrniiiiihrer-  81. 

PensionierungsminiiiiulKreiize.  S7. 

ReKulieruDg  der  SubalternoMitiersgafi^.  38. 

—  Intant^noaiisrQstunK.  40. 
_JL;meeblatt.  I  beruaKÜuri  Rlptoi,  von  General  J.  Pittaluea.  80. 

LebeDSalcer  der  höheren  Orßzier«.  8U. 
UebaltserliÖhuntt-  ii'i.  48. 
^-  Neue  InfcotorieftusrOHtuoK.  33, 

—  Keibnngtgn  zwischen  Heer  und  Flotte.  41. 

—  Kanitner  und  Annt«.  44. 

—  Verunglückte  Militarraillahrer.  45. 

—  NiLcb  dem  Generalstreik.  45. 

—  Die  Carabinieri    4g. 

—  AltersKrvoxe.  48. 

—  Dio  Alpini.  4P. 

JabrblloliBr  für  die  deutscbe  Armee  ond  Marine.  OlQuierberörderungen.  Juli. 

—  Oamiaon Wechsel .  Juli 

—  Kflstimmungen  fUr  die  großen  MilttftrtraDaporr«.  Juli. 

—  Ent^chiidiguiif;  der  Ofüziuro  iu  Afrika.  Juli. 

—  Kriegsbuogtft  und  zuKab6rige  Fragen  im  Parlament.  August. 

—  Obenritt  zur  Landwcrhr.  August. 

—  HeeresHilonJemis   11*04 — 05.  September. 

—  AusbebuQR  Jnbiuaog  1862.  September.  Oktob«r. 

—  Nene  Gesetze.   äept«mber. 
^  Peasionen.  Kepteinber. 

Ministerium,  Oktober. 

Einbeorderuogen.  Rntlassnngen.  Oktober. 

—  StrafnnnhlaQ  bei  (jebiirt  den  Prinzen  Ton  Piemont.  November. 

—  Verordnuu^t^n  des  Krieesministerium».  November. 

—  (Aufgaben  ffir)  Eritrea-  November 

—  HeeressISrke.  Dez^-mlier. 

—  Betreff  die  VersetEunKen  in  den  vorlftufigen  Buhestand.  Dezember. 

—  Freiwilliee.  fJ^'.cembur. 

KiliUr -Wochenblatt.  Vet«raTien.  8.!. 

—  Lebensalter  höherer  Oflizi*^re.  62. 

~  Neues  vom  italienischen  Heore,  von  von  Qraevenits.  91. 
~  Herauzieliiing    von    ZiviLradrahrem    zur    treiwilliffen    nationalen    Ver- 
leidiffuns-  10a 

—  UnitArpenRionBempfänger.   108, 

—  Militärische  Oebrftuehe.  lOä. 

~  Ergebnisse  des  Eräatzgeschllftes,  1902.  111. 

—  J.>er  Oereralstreilt  und  das  Heer.  UM,  li(0. 

—  Kleine  Nachrichtun.  120. 

—  Penaioni^bedingungen  ftlr  Offiziere.  181. 

—  HekKmprung  der  «tozialiatisoh^-n   Propaganda.  IST. 

—  Geniaeektionon.  145. 

—  Rekrutierung  der  Marine.  147. 

—  Fereonalii^n    14P, 

—  Oamiaonawech&e).  149 

—  Zivil versorRung  tür  Unterol^iere.   149. 

—  BntlHSüung  der  Reservisten  und  Einstellung  von  Rekruten.  154. 

—  Versotxuim  von  Ofd«ieren  in  den  vorläufigen  Bubestund.  154. 
Heoe  militJLrUcho  Blltter.  stand  der  Kavallf:rie.   l, 

—  Kritik  nji  der  Urt^Hiiisation  des  Oenera1»tabea.  4,  5. 

—  Neue  InlaDterie-Ausrastung.  4,  S,  10. 

—  Der  Krieden^taitd  der  InfanteriekompaKnie.  Q,  l(*. 
-~  Der  parlameittariHchu  Haushaltabericht.  14, 

Mario ebudget  pro  1P04-05.  32. 
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InteroiLtlooiIe  Bevae.  Verbesferunu;  <ler  Lage  der  Subaltertionixienii.  Juli. 

—  Kekruiieruin£i«i;et*t!tz  und  Wiihrsteuer.  Juli. 

—  KrtidiU!  fiir  Marinelxiiitfn.   August 

—  Zivilra'Üsltrer  l'tir  utilil&riet-:))«)  Zwooku.  Oktober. 

—  Krtcetiniüse  tl«s  Ersau^vgcbAtV^g  im  Jiihre  1^02.  MoTetober. 
~  Freiwillii(**  Autoinoliiltsten.  November. 

—  Ktirsoree  tör  das  Mariin-persoiiÄl.  Doaembe»-. 
-  Zur  Beitämpfung  der  sozJHlistiächen   Proptigiod*  im  He«r«.   POTWnbw;, 

—  Heer  und  Marine  im  Si(.'liL-rhuitär|icn&te    Di^z«i»bor. 
L'öcbo  de  rannto.  L'ap^ml  <fe  U  cIimhh  18MI.  41. 

—  Aäkire  d'espionniiita  k  Vttniii©.  4i. 
--    Pr6cautions  italifnnHa.  44. 

Btn«  da  c«rcle  nilitair«.  Müditic«tio»s  aux  tarile  de  «olde.  8t. 

—  Kn   Eritr««.  45. 

—  Adoption  d'une  toÜfl  de  cuton  de  couieur  beige.  4.i. 

—  Bataillon«  de  voloDt&ires  cycüstes  «t  amomobili»<t'9tF.  48. 

Revue  militüre  des  armiett  Atrang^re«.  Emplois  dviis  reserv&i  bqx  soa»- 
olöciers.  —  Commi».  d'ordre.  äJl. 

—  Augnieniatioii  de  la  solde  d«s  oCScien  inl'erieura.  Position  de  .aoa^ 
iirovisoire".  flil. 

—  L'ttllef.'em«nc  de  requipemeat  de  i^uerre  du  taatauin.  921. 

—  Adoption  d'uQ  nouveau  quart.  921. 

—  Outils  portatils  pour  rintanierie.  821. 

—  Caisse  des  ofhciers.  9'2'2, 

—  CliAnceinenl  de  nom  de  deax  bataJllonB  du  2c  rä^ment  alpio.  028. 

—  RiHKao«  ti  mädicjiinents  veierinaires.  924. 

—  Livret  de  voyage  pour  les  hommen  de  troupe  et  leurs  famülef.  9Si. 

—  Adoption  de'lu  toite  de  Colon  tiein«  pour  les  effeU  d'habillemenl.  tö 

—  ConvoORtion  ri'ofHciers  de  ooropliiiieiil.  92*. 

—  Licenoieinentt«  »t  tibäratioaä  atiHDipe«.  924. 

—  CrÄBtion  de  .«rarabinier«  adjoitita*.  925, 

—  „11  prublems  luilitiir«"  (ruvue).  9*25 
Revno  do  cavalerie.  BiBHacs  vi-töritiaireR.  November. 
Bivista  milit.iro  italiana.  Lova  «ui  giovani  nuU  nel  1882.  7, 

—  Uli  po'  d'iiKni  üOÄtt    —  CoarurFa7.ioiii.  J. 

—  La  legjte  8i)llo  slal-o  dei  fiottufliciali.  8. 

—  Zaitio.  Xepi  0  cuppolto   8. 

—  IdoauitA   ti^iica  del  contitiKBQte.  H. 

—  La  ItfUg«  »uUo  Ktato  dei  sottultjcjali  9. 

—  Alcuni!  <)uiätioDi  di   6loloicia  militara  e  di  ordinamento    deireseroitOi 
pel  gpuarals  A.  Allodi.  H. 

—  »Vila  di  gnaniigioue"  (receUSJon«].  9. 

— .  ArKomeiituzioDi  xoppi<-antj  (circa  gll  organici  militari^.  9. 

—  41  problema  militant.  -    i^oDomie  *  mlgliore  organixazioo«  deTeser 
f.iw  «receubionei.  lU. 

lMi>  iioi  riinii  <li-Kli  utBoiali  sabalteroi  di  cavalleria.   -  Diva^- 
liinconii:^!?*  tie.:ensioue).  10. 
'  ibus  -      ...  ndealogie  astratte).  11 
'iH  occMtOD«  (circa  Tavatixameuto  degU  utBctatl  e  lo  stato  de) 

12. 

li  una  eoluaione  del  probleina  otUiCare.  12. 
.■  -jria  0  genio.  .11  probleina  militara.  —  Bconomie  e  migUor* 

^  11*  di'irestrcilo"  (rt-cviisione).  Oktober, 

>^tlo  di  Ulla  HoluKiOQQ  dol  problema  militare.  pel  teiiente  colon- 
Kftnnnt  i,    November;    -     Keplica    del    ItiDentc    colonaelW 

,  p«l  l*nonte  K.  AscoÜ.  Norcinber. 
I   Lnited  Service  InstftatiOD.  Cavalry.  SI7. 
a?is  of  Kocruits.  Slri, 
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JflBrual  of  Ute  Royal  Unitad  Serrice  lastitotion.  Tlie  Nnval  Estimftte«  for 

19(4-05".  320.  \i.'2. 

—  Ufluttv«  K4ink  ol  NhvhI  und  Militnrv  Ofticers.  820. 
ProCfledingB  of  tb«  Eoy«)  Arüllerj  lastitation.  The  Artillory.  JuÜ-Bhft. 
La  Belg:ique  miliUlrs.  Les  d^peoses  pour  l'arUllerie,  I1KW-0&.  1721. 

—  L'allt-Kwnifut  tlo  l'i'itjuipement  tie  ^uerra  tlu  TAniiuisiD.  1724. 
Augmantation  de  la  Hotde  den  ofticiern  Hubaltemes,   1724. 

_     Gmplois  civil«  rcstmis  am  sons-otßciers    l(2&. 

—  Chiuisaures  speciales  pour  les  militaires.  1<2&. 

—  Limite  d'&a^    l'ril. 

AlleeaieiDe  Schweizerische  Hilitftr-  Zeitung.  N«ue  lAfMnterieauttHistuog.  31. 

—  Uan  ErKülaires'-iiiilt  im  .liilirfi    IVoü    b'2. 

achweiKe fische  Honatschrift  ßr  Offlsiere  aller  Waffen.   Aus  Italien  (Ver- 
I  gchifl'lfci*-«).  7 

,      Rene  militAtre  suisee.  Le  budget  de  la  guene.   •■ 

—  l>ii  »oUe  des  oAicitirü  »ubaltwues.  7. 
I      —   L<'anui;e  au  parlumenT    7. 

I       —  MüsaiH  il'^quiiiBineat.  d, 

\      —  Les  grövea  et  l'arm^e.  9,  II. 

I     —  ToloDtaJrea  oyclisiea.  11. 


Huni«iiveru. 

ÜUitSr-Wocbenblatt,  Das  Hearwetieo.  159. 


Fortu^l  nebst  Kulouiou. 

BToe  du  cercle  nilltaire.  Service  lien  r«()uiitition8  militairea.  83. 

-  «Sobr*  prom(",'Off^,  C^boco  de  retbmias  milltnre'*'  (revue).  ■iT. 

B«Toe     miÜtaires     des    ann6eii     ^tran(|:öres.      Formation     d'un     nouveBU 
mitii(>ier(>.  UH^. 
le  de  l'ann^e  bel^.  Les  cocditioQ  de  l'ann^e  portugaise.  Juli,  August 

Rnmänieii. 

»ffleora  Öiterreichlsche  nilittrische  Zeitscluift.  Heeresbudget  pro  1904 
bis  IUU5.  .lull. 

-  FriedensatAod  der  Armee.  Juli. 

—  Personalien.  August. 

—  Die  rum  aristo  he  Armee.  Oktober. 

Kttteiloag'eD  ttber  GegenitJUide  des  Artillerie-  nad  OealeweseDS.  Artillerie 

lind  technische  'l'ruppen.   V/. 
HUit&r  •  Seitong.   Üas  Finanzjahr.  29. 

—  Die  Orenitwache.  40. 

—  Reori^anisation  der  Feldartillerie.  46. 
Amaeblatt.  Kekrutenkontiogent  pro  1904.  41. 

—  Orenswuche.  4&. 

—  Die  rumSinigcbe  Armee.  4D. 

—  Kvor>;aT)i8ation  der  Feidartillene.  51. 

—  Auüliuidüttiidien  von  Oftizieren.  -jIV 

JabrbQcber  flir  die  deutsche  Armee  and  Hariiie.  RoorganieatioD  der  Feld- 

urtillirie    Dezember. 
HllltSr  •  WocbenbUit.  GrcntwachbataÜloD.  84,  132. 

—  Uorrr-shHtiHhalt.  9ä. 

—  K«krucenuio8t«lluDg.  120. 

—  Die  Reorganisation  der  Feldartillerie.  150. 

-^  Enl«eiidung  vöh  Otlizifreo  nach  Deutächlaud  und  Österreich- Ungarn.  ISO. 
Heue  millt&riBcbe  Blätter.  VetmebruDK  der  Artillerie.  '21, 
Int«riiktieDile  Kcrae-  Krhrihun^  du»  UokrutenkoDtingents.  Oktober. 
Vermötiriing  der  Artillerie.  Döxember. 


Bevae  njlitaire   des   amiAes  ^tracg-eres.  Crödits  exlniordiiiBire&  pour  le 
minister«  de  la  uuerr«.  !'20. 

—  Fixation  du  uontinggnt   921. 

—  Corps  dMs  i;ard»s- frontit^reft.  922. 

RivistH  i'&rtiglieriiL  e  ^enio.  Rionlinamäoto  dell'artiKtieria  oampale    Dfrz. 
Allg'eineine     ächweUensche     Milit&TxeilnDf .     llcorjfaniiution     der    Feld- 
Ritillerie.  52. 


UtiBland  tu<b>it  Aeu  oAtaNJati scheu  ßesitzungeu. 

8tr«ffloor«  4iit«rreicfaitelie  militKrisch«  ZeiUcfarift.  Nuaoirdnuni;  der  Aml- 
l<:ri«.  Juli. 

—  Erweiterung  der  adminiHtrativfn  Befugnisse   der  Kommandanten  ußd 
V«reiatHchunK  des  ächr«ibi;e8chKtteij.  Juli. 

—  Uifizellsn  (Ventohiedenest.  ^iili~I)ezemb«r. 

—  Neuordnung  der  teclinisclieu  Truppen  in  Ostasteu.  August. 

—  Organisation  der  turkestanischen  Truppen.  August,  November. 

—  „Arniea-Draponer-  (Bapr),   Oktober. 

—  (ieneialinspektion  der  technischen  Truppen.  November. 

—  Personalien.   Uexember. 

—  MobilJüieruogKdauer.  Dezember. 

—  Mascliinengewehrkompagnioo.  Dexember. 

—  .KinteilunK  und  DisJoKstion   der  rusxUchen  Armee.    1.  Oktober  iVH' 
(Hspr.).  Deitembpr. 

Organ   der  militäiwisseaschaftUchen   Vereine.   „Einer   tXa  Alle*'   (Bspr). 

L.XIX.  Bd.  -2. 
Mitteilungen  Über  Qegenstlnde  des  Artillerie-  nnd  QenieweBecs.  Nouaaf- 

KtollunKen  in  Turkostan.  lu, 

—  Komuiandi Brunnen  von  OlÜKieren  und  Hannitcbat'leii  der  Kuvsllerie 
den  EieenbatkQbat&illoDeD.  lu. 

—  Errichtung  einea  Uaupttestunijakotnitee.   12. 

—  Neue:«  Festun);Hartilloriebatai)lon.   ]'J. 
Militär-Zeitonv.  Mtitidxcburischu  Scliutzwaohe  84. 

—  Kuschker  f  «Ideiaenbahakompagnie.  27. 

—  Nnuß  Stände  der  sibiriftcben  R«Berveinfant«irie.  34. 

—  Die  Uobilisation.  4ii. 
ArmeebUtt.  Neues  vom  russischen  Heere.  31. 

—  Nouloriuai-ionen  in  Turicastan.  34. 

—  Kinb«rutung«o.  86. 

—  Die  äcreitkran«  in  Ostasien    45,  b\. 

—  Das  b.  und  6.  aibirisobe  Armaelcorps.  47. 

—  Personalien.  48. 

—  Formierung  der  U    mandscburiscben  Armee.  48. 

—  Die  UobilitatJon.  49.  62. 

—  Kriegsanleihe.  51 
Kettende  (iirbir^snrtillerie.  &I. 

Danxers  Armeo-Zeitung.  Die  Uekrutieruag  im  .Tahre  1904.  33. 

—  Errichtung  ein«K  Uauptföstuogskomitees.  86. 

—  Veränderungen  in  der  .\rniee    41. 
miitär-Wacbonblatt.  Neues  vom  russisoben  Heere.  81. 

—  KufichkT  Feldeisenhahnkompagnie.  84. 

—  Nt^ulorniaiionen  in  Turkestan.  ÖO. 

—  Gnadeljcwei^D  aus  Veränlaasung  der  Geburt  de«  Thronfolgers.  121. 

—  Die  Fraporschtsflhlki,  von  A.  von  Drygalski.  128. 

—  Venorg^uii^  der  Kinierbliobenen  vom  Im  Kriege  gelallenen   oder  vaf 
storbeoen  Of&zieren.  13&. 

—  Gnadebeweise  eelegeotlich  der  KOjHbngeo  Feier  der  Verteldi^og  von 
Sewantopol.  135. 

—  BcftHerung.  186. 

—  Bcsvtzune    von    Kommend eurstellungen    bei   den   mobilisierton    Dm- 
scliiaen  der  Reichswehr.  142. 
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Klitltr-WochflnbUtt.  TigwlM&hl  der  V*rwalr,DDg  der  miliiftriaeheD  Ver^ 

bindun^cn.  H4. 
H«ue  ntUiULrische  Butter.  Di«  Kachleile  der  ümbilduaff  der  Artillerie.  i,i. 

—  Die  UekrutioruEit;  im  Jahre  l(KI4.  9,  IQ. 

—  Die  KoriHkonheore.   II.  12. 

—  „EinUiiluo^  uud  Diblokation  der  ruflsisehen  Armee  nebst  eloem  Ver- 
zeichnisse der  Krie^dBcbifie*.  15    Ausfi^be  {Bspr.}.  19. 

—  Nbiie  mititürisebü  Anonlntingec.  20. 
~   Dio  MubiliäHtiuti.  *Jä. 

InteraatioDale  Bevoe.  Neuformationen.  JuH— November. 

—  SibiriBclißH  Lulut-hjfl'LTlmtaillon.  September. 

—  äibirittche  Artillttr;uptirkH.  ^iBptembB^, 

—  Uauptlottiuncskomitee.  Oktober. 

—  Aufbebuu^;  dvs  liiit]Iäniti>{chen  Hilitärbesirkes.  Oktober. 

—  KrieffiimiaiftRrielle  Verlügiiugen.  Oktober. 

—  Anordnungen  intolge  des  Krieges.  Oktober. 

"   Die  TruppencrKenksatioD  .im  Militfirliezirke  Turkestan.  November 
~  FormieruitK  eiDes  SeebetMillons  in  Odessa.  November. 

—  Neue  niilit-irische  Anordnungeo.  iiovember.  Dezember. 

—  Difi  Mohilisation.   Dezßiiiber. 

WiLJencü  Sbornjik.    Die  knrperlicbeo   Strafen    im    Heere   und    darAD  Ab- 

uchatfune.  lu  — 12 
AriUlergak^  JoDmal.  Kelnlmungen,  Beförderungen  uiid  Veränderaageu  im 

ArtillerieottiElerkorpa.  1  —  11. 

—  Gber  die  Laue  der  Arbeiter  in  den  technischen  Artillerietabriken.  ß. 
Über  den  Pferdestand  bei  den  Belagern ngsreg;! man tern,   von  W.  Kai* 
p  a  k  o  w.  1  i). 

~  Betruü'  der  V<jrt)i>s.q<!rung  der  Lage  der  Arbeiter  in  den  inilitArtech- 
nischen  AnHtAlt«n,  von  A.  K  ar  pe  iik  »•  Lagw  ino  w.  II. 

~  Be^litIlluunK^D  über  die  EuCxcbiidiguiiKeii  lür  die  Verungltlckten  in  den 
AriillerieanstiilteD,  sowie  TUr  ihre  i'auüien&ngebörigea.  II. 

—  Die  Mobilisiening.  II. 

—  Kriegsstand  des  onieibiri&chen  BelageruDgeartillerieregimeDts.  11. 

—  NeuConnationen,  12. 

iDreDiearaii  Jonmal.    V^rfiodeniDgeo   im  Ottizierkorpe   der  Genietnippe. 

9-12. 
L'flcho  de  Tamöe.  L'äme  ruase.  27. 

—  Hevolte  de  cosaques.  -Il 

—  Formidable«  preparatit's  russea  contre  TADgleterre.  SO. 

R«va*  du  oercle  militaire.  Augmentation  de  IVfiectif  des  ofticiers  dn  eorps 
des  gardeft-lVonüeroH.  3tj. 

—  Appel  k  I'activite  d'oißciers  de  räierve.  86,  47. 

—  fjuppreasiun  de  la  ciroonscHption  de  Finlande.  36. 

~  D^compte  des  eerviee*  dea  däl'onMura  de  Port  «Arthur.  36. 

—  Ordres  de  mobilisation  de  nouvelles  unitds.  SO,  äit. 
-    Mutations.  4^. 

—  Ordre  du  jour  du  tsar.  43. 

—  Kominatioiis.  47.  48,  SO. 

—  Cräation  d'une  noiiv«lIe  division  de  oosaques.  52. 

Rerue  Biilitaire  des  arm^es  Hrang-eres.  Nouvelle«  formations  d'^rtilleria 
dc»tin«!'(;ö  A  l'Kxtr?m^-Orient,  '.ti'>. 

—  Augmentation  du  uambrir  de»  unites  des  bataillons  de  cbemin  de  ter 
trar.KaniDuriiguK.  920. 

- 'CreAtioD  irun  bataüloD  de  depAt  du  gänie  de  la  SibÄrie  Orientale.  020. 

—  ConvocatioD  de  milicicua  eu  Siberie.  920. 

—  .Mutation».  921.  9<!4.  926. 

—  CoQtJDgeDt  de  I90J.  dtJl. 

—  Nouvellefi  foimationit  au  Turkestan.  021. 

—  Nouvelles  forniations  en  Ejttrßme-Orient.  921— ftlJS. 

—  Orgaoisatign  de  corps  iVancit  de  iniUcn  en  Siberie  Orientale   922 

—  Mobilisalion  d'une  aivision  du  cosaques  du  Don.  92'i. 
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BeTDe  mUiUire  des  anaiw  iinagir^s,  CorrwtpotidRDce  poatale  d*»  pri- 
flonniern  tie  iiunte   tl2£. 

—  Supprv&eion  de  Ja  circonscription  miliiaini  d«  Fiolutde,  itiü, 

—  Corps  d'artillerie  envoyes  en  EittrÄnie* Orient  ItüS, 

—  T^löKrapbislea  vi  aero»licrs  de  la  tiiberiv  orientalu.  l*2i(. 

—  Crvutton  rt'DDQ  deuxj^me  wmee  de  MaDdchoiine.  9^3. 

—  Dspötü  et  inilic<>s  nn  SÜi^riP  et  eii  Kxirönie-OrienT.  923. 

—  CreaUon  d'on  batailloo  iiikHii  d'Odvssu.  9J3. 

—  Batitiilaii  d'Rrtillerie  tJ«  torterqwee  A  Li!<Ku.  923. 

—  UäcoRtpte  du  teoips  de  stTvic«  A  Port-Arthur.  9'J3, 

—  Suppre&sion  de»  peiitt^s  cuipurellrs.  9'i3. 

—  Frnochis«  postalo  Atm  militaires  e»  CAmpü^n«.  t)24. 

—  CröaUon  d'titi  couiit^  ^änural  de  loniHcatiÖD.  Uü4. 
^-  Cr^tion  d'iuepectour»  d«  ru-tiilvrit)  et  du  g^niv.  924. 

—  Mobilisation  dftnä  diverses  circonscription»  d'Europe.  9?5 

— '  Noiivelie  or(;äniäution  deo  compB^nies  de  milrBilleuiius.  1*25. 

—  Eiiroi  de  deux  batiiilloQt<  d*HrtiU(>rie  dt*  torter«»««  &  Vladivottok.   W6. 

—  Ädmi8sion  de  Tolootaires  pour  rExlreme-Orient.  925. 

—  Special i^ation  de»  troupeü  des  chetnins  de  fer,  J'2.V 

—  Sursis  d'appi'l.  925. 

Bevoe  d'trtfllerle.  Cr^^atioo  d'un  comit^  central  des  lortcreases,  Mi  rnu- 
placviiiunt  du  In  commission  pour  l'armcnieDt  dos  forteressM  6l«falie 
eo  la^i.  Dezember 

B«Tiie  de  c«*alerie.  MubitiHtion  d'une  diviKion  db  cosaquM  du  Oon. 
Aufjutt,  8vpt4itnb«r. 

—  Crätion  d*une  nonrelle  division  de  cosaquea  (du  C«u^ast>)-  I)t>xembt-rJ 
BiTista  nllitftre  Italiaiia«    Aior^aniyxazione  delle   truppe  del  Turlt^stan. 

—  Muovo  ibiiniiKK'iii    t*. 
BiTisU  d'artljffUeria  e  g^snlo.  OiKanizxaElone  d«lU  trupp«  del  genio  oeltl 

Kstremo-Ürionte.  Juli,  Au>;ust 

—  Huove  t'orniaxioiii.  September,  Deeeniber. 

Journal  of  tbe  Boyal  TTnited  Serric«  lartltntioD.  Rcintorcemeou  lor  iJie 
Far   Kust.  818. 

—  Nhw  FdiiiiHtion.  320. 
Reserr«  Foimaiions.  822, 

La  Bel^qae  militaire.  Las  formatiouB  de  r6eerve.  1731. 
lUToe  de  rarmäe  belg-e.   FormatioD   de  compagoiM   de  mltrJülIeQ&es  «n 
Kxtrdme- Oiieiit    Juli,  August 

—  Compogni«  d'aäroatierH  en  ^ibörie.  Novtinber,  Di>zcnibor. 
AUgemelne   Schweiserische  Milittrseitiin«.  ileiteode   Gebiig8artillcri«ab- 

teilunK-  ^'^ 

Hrhnfdrii  aud  Nonregen. 

HUitKr-Zeiinnsr-  I'eldstÜrkc  der  inom-ogib-cken)  Intantcrtekoropa^ie. 

—  Kii'diif  tilr  die  (schwedische)  Flotte.  29. 
Armaeblatt.  Diu  »cuh  (t«cbwediacbe)  Heeresordnung.  52, 
HUiULr-Wochenblatt.  (Schwedens)  Flolte^nbau^hult  1904.  9h. 

—  Neues  vom  ^c^lWl>ll(8chen  lieere.   lUV,  lOÖ, 

Tltae  iBiliUlrische  Blitter.  ReoriKanisation  der  aorwe^aohea  Anaee.  U. 
Internationale    Bern«.     Krsat%    de.i    (.'•chwedisobeoj    BescrveotBaierkorps. 

NovenitiiT. 
Beroe  militaJr«  des  armäei  itranffires.  Budget  de  l'arm^  (auMoise)  pour 

l'annee  I(H>.'.,  IL'l. 

—  bud^et  ih-  rnrnx'o  (norvifienno)  pour  l'exercice  19(M~S05.  925. 
Birifta  müitire  italluia.   Bilorme    nell'orsanizzazion«  dell'eaercito   vor- 

VpRese.  9. 
|ja  BeigiqQo  militaire.  Service  militair»  des  Lapona  (en  ^u6d»).  1720. 
Atlgeueuie  SchveiveriHchB  WliUnieitunff.    Vom  lachwediscliea)  Buarve- 

Dtbzierakorps.  bO. 
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Schweiz, 

Militir-Zeitong'.  Unii'ormiening  27. 
ArniaebUtt.  ArhIlfrierporxaTiisiinon.  37. 

—  Pttfi'OukoDiptttaQzen  lür  ilio  Kiiv«ll«ri«otlieiere.  29. 

—  KhHicikteidunir.  4*2. 

Jahrbflcfaer  fllr  die   deDtscbe  Armee   und   Muis».    Zur  Organisation    der 
Keldartill'TJv.  November 

—  M>'hriiu«t>Ah.>n  tür  die  Neutiewaflnans  der  Arttllsri«.  November. 
HUiUr-Wochenblatt.  WaSL-ncbef  und  Ub«riot>trulitor.  8S. 

—  UnitormftiiOvruug  69. 

—  Kino  T^f.ut^  MilitAioreftnisfttion.  98, 

Noae  niliUrische  Bllkter.  LniformiinderuDgen.  1.  9,  10«  10, 

—  ('rwvit«ruuK  der  MilitÄrdioniflzeit.  4,  5. 

—  Eine  neue  Wehrordnuti^,  voo  Uftuptmann  U.  Oänther.  7.  12,  19,  20. 

—  Dt^r  tiMlmtiiierti-  Soldat    28 

IntemaUoiiale  Bevoe.  Die  älilitärorguuixation.  September. 
L'echo  de  farmd«.  Rciour  de  U  mistiion  de  Maoachoarie.  29. 
Berue  du  ccrcle  militaire.  Indeaiiiiläs  d'äquipi^roent.  29. 

—  Credits  (lour  luatäriel  de  guerre.  29. 

B«viie  militairo  des  arnÖM  Atnng:^».  BYamott  d'aptitade  pb^tiqu«  pour 
lus  rucruus.  d^l. 

—  Projet  dfr  rÄorganijtfctiou  militaire.  922. 
Mitraill^iirs  df  i^uvsleri»    02'i. 

BeTOfl  da  Berviee  de  l'intendancfl  mUltaire.    Ebhsj    iPaoe   nouvelle  t«tiue 

poor  la  cwvalerie.   10. 
Rivista  nilitare  fUUan«.  Capaciti  fisioa  deKÜ  ioscriUi  di  lers.  S. 

—  I  cicliati  militsri.  9. 

—  IitruzioDe  letteraria  (le'i  coscritH.  12. 

—  Pa-isangio  di  cliuai  nei  vart  ncaKlioni  di  milisia.  12. 

Rivista  d'ärti^Iieria  e  ffenio.  Riorgauizzaziane  dell'srtiglierla  da  campsftva. 
Juli,  Auf^ust. 

—  Kiorclinumento  deli'e^ercito.  Septöiobt^r. 

J«ama1    of  tbe    Royal    Uoited   Service  Institatton.   New  Military  Organl- 

.•.alion.  820. 
Proceediags  of  tbe  Rajal  Artillary  Jiutitotion.  OrKaniaation  ot  tbe  Army. 

(txiolter.  ?»ioveinti«r. 
Jonmal  of  the  United  States  ArtUlerr.  Kfeld  Arüllary  OrganiMttOD.  68. 
La  Belgiqoe  militaire.  tCflutitii"  «liui  troupes  i'üdäralBS.  1721. 

—  Projet  de  i«or>;anisatjoi>  D>ililAir«    1721,  1729. 

—  EUsais  de  oouveaux  litiitormed.  1730. 

—  Ia  nouvelle  tenue.  173ti. 

Bevue  de  Tarm^e  belgr«.   Le  nouvel  Aquipemeot  du  fautaasiu.   November. 

Deiemlier 
Alleeneine  SchweiEeriache  Kilitlrseitiuig.  Kleine  inUit&rische  Nacbrioliten- 

27.  28,  30-40.  48,  44.  47-53. 
~   Ueßirierungen.  VerüeLzuu^t-u  et^:.  27,  32- S&,  88,  as.  44,  47-U. 

—  Zur  OrKanisaüon  UDHorer  Feldartilleria  (Porta.).  28,  30,  36.  37. 

—  Au8rUstui:};iiöiitS4:bIidigung.  HH. 

—  Kredit«*  zur  BencbaffuiiK  von   Knegsmatcnal.  '^8,  32. 

—  Zur  neuen  Miliritror^^aiiisatioo.  31,  3€.  44,  49,  51,  53. 

—  Betreff  die  Fabrr&der  der  Kadfkbrerabteilnngen.  31. 

—  Ürundsfttze  für  die  neue  MiUlftrorganiaation.  38. 

—  Die  Volkstamlichkeit.  de»  Kchweixeriscben  Heeres.  33. 

—  Sohalausweis  der  UekniieQ.  38. 

—  Bf)ob3«enma(7hflr  3tt. 

—  Scharin  Palroiivn  (bei  einer  ÜbunK).  39- 

—  VortUle  im  MilitArdienst  und  die  Presse.  40. 

—  Keparatur     TOn     OltJziersauGrÜBtuog^ge^eiuitiadeD     auf    Koateo    das 
Bunde«   44. 

—  Zur  ReviflioD  der  Militftrorganiiiation.  4S. 

•  >Tna  n»r  Hllliln*(M«nMtiani.   Vmln«.  IJCX.  Hd    IM).^    BcpvnorliiM  ^ 
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AUffemeinsScbwsiserUcheHUitttrzflilmuff.  ZEtnraerletti«  beider  Inbuit«rie^> 

—  Zum  Kniwurl  eioer  ooueii  UilirärorganisHtion.  47. 

—  Krvisinätruktor  uod  Divisionär.  48. 

—  Für  SoldiitetikniDki-iizininier   50. 

—  VoluntMH  populi  supretna  lex  (betrHÜ  diu  Haerwesan).  fü. 

—  Zur  Neut>ekleiduDg  der  Truppen.  h2. 

—  Zum  JHhrvswL-chuel.  bS. 

—  Diu  VB["w«lLuii);tiofliaiero.  53. 

SchWBÜterisvhe  Zeitschrift  fUr  Artillerie  and  Qenie.  EidgenOsaiaefa«  St»ai«* 

rechnuog  pro  1!K>S    7. 

—  Aus  dem  GeschUtabericbt  des  Hilit&rdepulemeDts  im  J^brä  1001 
t.Forts.).  7.  8. 

—  n'^^i'  Sohweiz«rsoldftt*  iBopr.).  8. 

—  MiiteiluDKen  ober  unsere  Armee-  10.  11. 

—  Miliiirbudget  pro  1905.   11. 

—  Zur  RenrganiAaüon  der  Felds-rtÜlerie.  U. 

—  B«8olutioii  der  Geiieralvergammlung  der  PosiHoaüartiUeri«-  und 
Festungsoftisiert!.  12. 

—  Zur  F«^e  der  Milit&jTeor({ani.-atioa.  lü. 

8ch  Weiserisc  he  MooRtschrift  fttr  Offlsiere  tUn  Waffen.  Urundstl^ce  sur  He> 
orgaüisAtioii  unsere?  Miliklievres  uuler  BiiibebiUtung  desseo,  was  Am 
HiIit&rorgBui.4attOD9ge>teli  VOD  1874  eutwicklungafähig  iat.  von  Ob«nt 
fl.  Huiigerbühler  (Foiu).  7.  8. 

—  Zur  Ret'onn  unserer  Militär orKfttiisatioD.  8,  11. 

—  Ein  bfiherzigenewertes  VVon  über  die  Disziplin  in  engerer  Armee.  8- 

—  I)ie  Stolluug,  welotie  der  IVupponluhruug  in  einer  ceuen  MiHULrorgKni- 
satioti  zugewiesen  werden  soll.  9. 

—  Zur  Reform  der  Kc^kl^idiin^r  und  Ausrüstung  der  Infanterie.  9. 

—  Die  Ravision  'Jer  MilitiU'orgiuti.-tatioi]  im  Lioht«der  Landes  Verteidigung.  10. 

—  Obligatoriscber  oder  treiwilli^er  militäriRcber  VorunterrichcV  Von  Onertt 
HuQgerbüh  1er.  10. 

—  -per  Bcbweizer.>ioldat"  (Bspr.).  10. 

—  Die  höhere  Truppe» tührung  des  Uilisheeres  aussohliefilioh  in  die  Hand 
TOD  Berutsotlitier«n  K*-leKt.  12. 

—  fber  die  IntanlBrie,  von   Major  H-  Heuaaer.  IS. 

Bevae  militaire  bdIss«.  La  rdforme  militaire,  per  le  major  F.  Feylttr  7. 

—  Deux  entdoä  sur  la  r^fonnc  nailitaire.  7. 

—  L'ofKantKaliou  des  nOH  furces  combatLautes.  7. 

—  Notra  mission  eo  lüaudcbourie,  7. 

—  Le  nouve)  6<]uimrDt  do  l'infkntoHe.  7. 

—  L'avanb- projet  d'uoe  Organisation  militiüre,  par  le  m^or  F.  Feyler. 
8,  9.  II,  lÜ. 

—  L'inütruction  militaire  ptöparacoire  «t  l'avant- prqiet  de  r^organieatMO 
de  l'armee.  8,  lO,   11. 

—  Velocipedea  oiilitairee.  8. 

—  La  revision  militaire  k  la  reunion  de  Zoug.  9. 

—  MiiUition«.  9. 

—  L'iutf'rvenüon  des  troupee  dans  les  grires.  9, 

—  Le  projfit  de«  commaiidanlü  sup^riuure.  9. 

—  A   f" -   'I«  la  r«vision  militaire.  10,  11. 

—  Le  -jurs  et  l'avant-projet  militaire.  10. 

—  L'<  '^  'oti  dn  l'armÄe  suisse.   10. 

—  inHirticitMiiM  et.  haut  Commandern ent.   11. 

—  lnstruot«uT  d'snondisaemeot  et  diviBiomudr»  11t. 
•  Hi^ort^mi^-ation  de  rartillerie  de  ounpa^e.  12. 

—  Lieeiioiuiiiüuts.  1'^. 

—  MoiuinatioDä.  12. 
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KerblBti. 


SlrefflODTB    österrflichisclie    militSriBche    Zeitschrift.    Änflusttng    der  In- 
t)knt«ri»>bnfja(]ekonuiianden    Juli. 

—  WiiffHiintiungeD.  August. 

—  Krrichlun^  von  laflpeklorat«n,  August. 

HitteUuDffen   Aber  OegvnsUnde   Im   ArtUUrie-    and   ÖHBlewMena.    V^r. 

mehrunt;  der  Artillerie.   7. 

—  Errithtuiii;  von   ItiRpt^ktorateD.  10. 
KliUr  -  Zeitnag.  OrgftDit.aäoQ.  25. 

—  »s[fanus(.y.   2li. 

—  Bud|,'el  tur  daä  Inufend«  Rechnuni^ojahr.  36. 

—  EmennaDn  von  TruppeD>ospektorea.  4Ö. 
Aroiaeblatt.  NetieR  aus  Merbien.  81,  SS. 

—  AbäuderuDi^eQ  zum  Webrgesets.  M. 

—  .A.nt.'rift'  aul  den  Gendannerierwrganisator.  86. 
Kilitlr- Wochenblatt.  Abänderung  den   WebrgeMtseB-  8S. 

—  Brsparuiase,  ä-t. 

—  NeuordaoDg  der  Arlilteri«.  101. 

—  ln»pifktionen.  106. 

—  H«or6fibauübu)t.  131. 

latarofttloiule  Beme.  Rroennucic  von  Trupp«nin«pektoren.  DflKeiab«r. 
Eera*  mititiire  de  armeeB  ötrangere».  Budget  de  la  guerre  pour  1904.  922. 
lllKanein«  Schweizerische  Milittrxeitiutff.   Kruinii^  von  TruppeniDapek- 
toren.  44. 

Spanieu  uebst  Koloalen. 

AmiMblAtt.  KAor^anisatJOD  der  nordatrikaDiscban  Truppen.  48. 

—  Die  fieorgaoisationea  im  HetTwe^en.  52. 

■ilitlT' Wochsnblatt.    VerKtnrkun^   der  HeNatKung  aut  dtm  BtUeareo.  110, 

~    Vum  »[luiiischen  Heere.    I5'2,  103 

Internationale  Revo«.  V«irmphrung  der  BalearenbesatK'jngen.  November. 

L'i^cho  de  rarmce.  Pnjji'i  di;  buditet  pour  1905.  4Ö. 

Rene    di   corcle   müitaire.    Beorganisatioa    des    troupes    du    Nord    da 

l'Atrique.  Mt. 
~  Koductions  dVttecttfs.  40. 

—  Nouvellifs  tfiviaious  territoriales.  46. 

Rene  mititalre  des  ann^es  ^traagöres.  Uodiflcations  dans  le  däpartemeot 
de  la  guorr«   9'i\. 

—  BtergBoisBtiou  dee  capitsineries  geai^rales  des  Baleares  et  desCanaries. 
V23. 

—  Räor^aDisaCioD  militaire  des  possessions  du  Nord  de  l'Afriqu».  9üS. 

—  CoDSeit  supröme  de  guerre  et  da  marin«.  9^. 

—  Cr6«tioo  de  deux  ooiiveaux  resiinents  d*iofanteri&  S24. 
Revaa  da  esTslarie.  fi^^lucUoD»  d'effectjüs.  Oktober. 

—  Uäorganiflatioo  de  la  cavalerie  dos  Baldares   Oktober. 

Bivists  mUitare  itallans.  Kiorf^anixKaKione  dei  presidl  dnlle  Baleari.  9,  10. 
Proeeedlngfi  of  the  Royal  Artiilery  lUDtitotlon.  Our  Coast  Batteriea.  Sept. 
La  Belgique  militaire.  MuriHbfP  des  oThclers.  1717, 

—  Lm  r<?uri;uDisatiuti  miliiair».   1724. 

BeToe  nilitaire  suiase.  Külorme»  militaiieg.  8. 

—  Kouvelle  orraolsatioo  militair«.    12. 

—  GamiHonH  diui  ilea  BalüiiruH,    des    Canaries   et  des   plaoes  du  Nord  de 
l'Afrique.  12. 

Türkei. 

StrefHeors    dsterreichiBche    militftriscfae  Zeitschrift.  Teilweis«  OemobiU- 
sioruiig.  September— November. 

—  Neue  Ni«»in-Division-  September,  November. 

—  JSgerbfttaillone.  Uifsember. 

3» 
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StrefBenrs  ÖBterreichüche  militArischa  Zeitschrift.  Spezi  aldivision.  Detembtr. 

—  Mohile  Kt^difu-uppei).  Dexember 
KiliUr-Xeitnn^    Kfne  neue  [nfanteriediTiBioD.  35. 

—  Nöuer  Di«ii8tgr»d.  Ä6. 

—  JU^ArttHraillone,  4b. 
A^rmeebUtt.  Pi<r.sonalieo.  51. 

HUitlr -Wocli«DbUtt.  Neuer  Oenttraleerad    1SI. 

iDteraatioaale  Keroe.  Formierung  Riner  neuen  Division  Ixa  Baraiebe  das 

tl.  AniiHf'kDriiis  (^Adrianopeli.  Ue/ember, 
Wigennij  Sbornjik.    Die   RQstunicen   des   ottomuniscben  Beicbas   In   it«B 

.laliren   VJW  iinii   IPM,  von   W.  Nj  edaw-j  a(l»ki    9. 
BeToe  militaire  des  mmöes  ätraDgArat.  CreatioQ  du  grade  de  „ßtriodj^ 

terik".  Ö21. 

—  Modification  ä  l' Organisation  des  bataillons  ylavA.  925. 


.iiiß('i*eiiroptUschv  SUhUmi. 

Btrefflaors  Östarreicliische  miliUrische  Zeitschrift.  „Die  Wehrkraft  J^pum" 

(B^pr.).  Juli. 
^  Neuer  PinauKplan  und  Heereiirefomi  (in  China).  September. 

—  Japan!«  Laudheer.  Oktober. 

—  -Wie  die  Hü^^en  ilbor  die  Japaner  uiteileu!'  (Bspr.).  OIctober. 

—  Zur  (jajiRiiispheni  Wehrrt-tonn,  Dezember 

HitteiluD^OD    Itber  Qeg'enatinde    des   ArtiUerie-    nud   Qeniewesens.    Ver- 
stärkuiij;  des  Zwußskorps  ( Nordamerikas).  7. 

—  Torpedokoinpa^nien  <in  Nordatnerikaj.   10. 

—  KfAntrai;!«  Verinehruii(c  de»  Geoiekorps  (in  Nordamerika).  11. 
Militär  •ZeitonfT-  K'^oi-Kanieation  der  (chinesischeD)  Armee.  27. 

—  11  tai'oi mutig  der  (iiurdaniuriKaniRchenf  KästeoartilteriQ.  ÜO. 

—  Kiu  jÜdUcbes  Miiiitre^iiuKtit  [iu  di-u  VereinJ^tea  Staaten).  31. 

—  Bildung  einer  DationaleD  Scbtltz«iir««erve  (in  Nordamerika).  88. 

—  iJapartf«)   l-'inldartillprie.  8H. 

—  Die  WebrverhaUaiHs«  {in  Bolivia).  48. 
Ameeblatt.  Keues  vom  nordameriKani«cheu  Beere.  37. 

—  Das  japanische  Oltizrerkorjis.  fil 

—  Das  <nDrdamerikant.schei  Milizx^'aelz.  S). 

—  Feraonalien  iNordainetika).  81. 

^  Die  (nordamerikaniscbi:)    Armee   und    Marine  auf  der  Weltausatelluni; 
von  St. -Louis.  31. 

—  fNordanierilcas)  Marinebudget.  86. 

—  Das  Laiidbeer  Japans.  41. 

—  Das  Heer  von  Korea.  42. 

—  Die  »ianie.'iiRehe  Armee.  43. 

—  Aft^pt«!!»  JJudKel.  43. 

—  Die  Wtrhrkratt  Japans.  Das  Hef>r.  4.*i,  46. 

—  Die  KrKieiiunK  im  nordamerikao lachen  Heere.  4tt. 

—  (Japau»)  Krii;«{»budKOt  1904-05-  46. 
.  Die  maxikaoisebe  Armee.  47. 

—  Die  Wehr verbfti tili »se  (in  Bolivia).  4ü 

—  VeiabreichuuR  von  Branntwein  ^Japan).  hl. 

Danaera    Anoee  •  Zeitoog*.    Russische    Ansichten    Ober    den  japaalacbaB 

SoldiitKU.  -14 
Militär  •'Wochenblatt.  Reorvacisatioii  des  (obine^iachea)  LakiMlb««t«ik  81,89- 

—  Perxonaliun  (Nordamerika),  hl,  90.  99. 

—  Uniloriitierung  dt-r  (iiordamerikani sehen)  Milia.  81. 

—  Mitfx  in  den  Südetaaten    Noidam«?rikas).  61. 

—  Der  (rHrdarnt?rtk»nisrhe)  SoWai  im  Äiige  dea  Volkes.  81. 

—  Torpedo koinpai:uit:n  (i"  .Nordaiiivrika».  81,  86,  91. 

—  DciibrinierungatrajteD  (in  Nordamerika).  »,  132. 

—  Sntdxalage  idr  ^uto  SobQtsen  (Nordamerika).  86. 
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HUiUr-Wochenblatt.   WiederanfttelluDg   tter    Otaziere    des    Portori koregi- 
tnenlH.  80. 

—  Zoteilung  ungtieiKDäter  Offiziere  zur  Kavallori«  üd  Nordamerika).  S$. 

—  ZunsmmeDfaasQDg  der  FeldbaUerien  (tu  NordaoiBrika).  81. 

—  Di«  Vereiai^en  Staaten  als  KHuK^ntacbt.  üti. 

—  Bestattung  von  Militärper^oneo  (iu  Nordamerika).  99. 

—  jQdisches  Miltzregimetit  (ic  Nor(lati)«rika).  100. 

—  Elina  nationale  Hchützf^nreserve  |in  NordameriVat.  I0&. 

—  PeoE(ioasemplän>;er  (iu  Nordumerii^a).  106. 

—  Die  KanttDenlrage  Ud  ^oidamurika).  109. 

—  (MordamfirikaDiscbe)  Abkocbübun^eTi.  120. 

—  Vom  (Dordamerikaaiaoben)  äif^tialkorpti.  120. 

—  Gbenetxer  beim  Oeneralstabe  lAmerika).  120. 

—  Kuban  Streitkräfte.   120 

—  Vom  bolivianisch «II  He«re.  121. 

^  Neues  vnm  argentinigcb^o  Heere.  124. 

—  fJapanii)  FeldartilleriB.  1'^. 

—  (Mexikos)  K«rallerj<^.  ISO. 

—  Verabrt^ichung  von  Branntwein  (Japan).  187. 

—  Cbaraktitri^tiftohes  fQr  «merikaiiiscbu  Verbal  tu  Iwe.  I8S. 

—  Bekrutiening  (in  Nordamerika)    138. 

—  Sobwerer    Verstoß  k^JC^»   din    Munnszucbt  (in    Nordamerika).    139,  140. 

—  VereaiKiinK  von  MannHübatlen  ^in  Nordamerika).  ISO.  HO. 

—  Schlechte  Elemente  im  ^aoTdamerikaoiBchea)  Heere.  139,  140. 

—  Verhältnis  dfr  Heere^st&rke  sur  EinwobnerzabI  (Nordamerika).  161. 

—  Vennitiderung  der  UoitormenzaM  lin  Nordamerika).  Ihb 

—  Rangordnant;  (im  nordamerikftDischeo  Heere).  I5&. 

—  Bnsiliuiis  Hoerwesen.  158. 

Heoe  nilitärischo  BIHter.   Das  Alter  eiozeloer  (japaniscboD)  Generale.  11. 

—  Die  japanische  Arme«,    vou  FetdmarscbaU  Marquts  Oyama.    13,  14. 

—  Das  beulige  obinesiscbe  Hei'rwvsen.  16. 

—  Abänderung  dt-s  japanischen  Wehrgeselze».  17. 

—  Die  japanischen  ätreitkrälle.  18. 

—  Über  die    Neubildung   eines    ebinesiechen    Truppenieiis    und    die    Be- 
zahlung chine^ischor  Solilat«n    20. 

—  Japanische  Kinanzen.  to. 

iDtemationale   Rerns.  Chinas  Krie^srüBtungen.  Juli. 

Die  Verptlegung  des  japiuiiscben  Soldaten.  August,  November. 

—  Der  Ersatz  der  japauischeu  Feldarmee.  September- 

—  FiiedensprlUenzatärke  der  (nordamerikauiachen)  Armee-  September. 

—  Dieustbetrieb&nderuneen  (in  China).  Oktober. 

—  Proltlamation  des  Kommandanten  in  Tuns  T»choa.  Oktober. 

—  Mann  seh  atiJtersatz  der  (amerikaDiscben)  Kri^stlDlte.  Oktober. 

—  Über    die    Neubildung    oiuea    chinesiscben    '^uppenteila    und    die    Be- 
zahlung chioesiflcher  Soldaten    November. 

—  Die  japanitMihe  Nationalurmce.  November. 

—  Die  japanische  ^Vobrurduunt;.  Dezember. 

Wueanij   Sbomjik.   Die   neuesten   Militarisierun^cttvüraoche  Chiaas,    von 
\V.  N  jetihwj^dzki  (Forts  ).  7,  ö. 

—  .Die    ^^chrkrult   Japans    bcgriludet    in    der  Eigenart  von    Land    und 
Leuten-  iBspr ).  9. 

~  Mrxlifikation  am  japanischen  WebrgeHetz,  von  W.  Njadwjedzki.  Vi. 
L'6cho  de  ranoA«.    La  ratiou  joutnaJi^re  du   soIdat  japonais   eo   eam- 
pajcne.  ^8. 

—  Appr^ointion  des  laoteurs  moraux  (au  JapoQ).  SO. 

—  La  puissance  du  jKpon.  38. 

—  Le«  oSectilä  japonais   44. 

—  Ruine  des  liriaiices  japouaises,  44. 

—  Forces  militair..'^  du  Japon.  47. 
Ben«  da   cercle  nUit^üre.  La  loi  rScenta  sur  la  recrulemaot  (au  Japoo), 

per  K.  Kann.  49. 
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Eera«  niUtain  des  trm6«8  itruifftoes.  CartM  postales  poar  lu  bommM 
de  troope  aux  «ttn^Rs  'jH|)ntiaiAt>s).  9'iO. 

—  Provmiuae  fiuuioier  du  Ik  ^uörr«  votö  par  la  diäte  japonaise.  920. 

—  Budget  de  Tarmäe  (amöhcaine)  pour  1904-906.  022. 

—  Situaiion  maU^rielle  faite  hu  Boldat  am^rleftin.  dS4. 
Bera«  de  caTalerio.  La  cavalori«  mcxicftiiif  eii   1^04.  Juli. 
Bene  do  serrice  de  rintendaDce  militalre.   L'kdministratioo   d«  l'annia^ 

au  Japon  et  iton  iotendanc«  milituire,  par  K    Fezzi  et  M.  Üsera.   fl. 

—  MouT^aux  type»  du  ch&usxiirea  de  farmve  aniäricaipB.  10. 

BiTJsta  d'artifflierii  e  genio.  KiorKftniz2iizione  deil'esercito  (eines«)  Sept. 
--    Ki'>rL'iti'iic/ii/it:i|.t]  (iffll'iirti<;lieriu  ciin.)>ulu  <fiiDoricatia).  Deaember. 
Journal  of  tlie  Iloyal  Uiiit«d  Serrice  Inatitutioa.  i  Uexicau)  CaTa(r>-  in  1904.  819. 

—  Proposed  Chun^eä  in  the  Exercise  of  Duty  (China).  880. 

—  'l'he  JapanuaD  Äruij".  320, 

—  Armed  SlreoKtb  '.JapaDf.  321. 

—  lATÄcntlnet  Army  Kffective.  »28. 

—  TiiH  Army  (ot  Bolivia).  322. 

—  Equipemcnt  and  Food  ot*  the  fJapanese)  Soldier.  322. 

—  Material  Position  of  the  (Anierican)  Soldier.  322. 
Joornal  of  the  United  SUtes  ArtUlery.  Captaiu  W.  G.  Haan  on  the  Need' 

Ol  a  Itüor^aniEMtion  ot  oiir  Field  Anillery,  6!t. 

—  Loose  Leat' Books  as   Arniy  Records,   l>v   LieuUMiaut   P.  1).  Bunker, 
United  Scatofi.  69. 

KtTB«  da  l'arm^  beige.  Aümt-ntfttion  du  soIdat  (japonaie).   Juli.  Auf^st. 
Aümmeine  SohweiBerUcho  HUltirseltiuig^.  Das  japaoiache  Offizierkorpe.  27. 

—  Xeb entfahr  1111^  der  anieriK«Qi8cht4u  Otüxier«.  Sl. 

—  Die  Krie^«v{*rptlegung  dee  [Japanieehen)  Soldaten.  31 

—  UnterHuchuu^    des    Toroisleni    eines    KetaUeoen    (japunieohen)    Untetr- 
offiziers.  31 

—  Ansehen  des  gemeinen  Soldaten  in»  Volke  {in  Nordamerika).  S4. 

—  Moral  im  -  Japan ischi-D)  Heere.  S4. 

—  Komitee  zur  K<:>or>(Knisation  der  chineoischen  Armee.  34. 

—  Zuteilung  zur  Kavallerie  (NorrtumeriW»)    S8. 

—  Ablinderun;.;  des  (japanischen)  W eh rgü setze s.  41. 

—  National«  ächQtKeore»erve  (in  Nordamerika).  4*2, 

—  Brnnntweinration  (ttlr  den  japaniecben  Holdalenj,  47. 

—  Dift  Ausrüstung  den  jupaiiischftn  (iRrilHiiitnnt<>fi,^ten.  52. 
Bchvaüteriscbe  Monatscbrift  fOr  OfDsiere  aller  Waffen.   Die   mUitiUiMli«! 

VolkserziehuoK  in  den  VereiniKten  ätaati^n.  ~. 
BoTve  nilitaire  soiese.  QuesiJon  du  solde  laux  Klats-Unie).  8. 

—  Oataiüons  d'Ala«ka.  8. 

—  Le  recrutement  (»n  Amäriqne).  &. 

—  A  propos  de  r^entes  proraotions  [aux  Etats-  Unis).  8. 

—  .L'orgaoi Ration  militairu  du  Japou'  (revue).  10. 

—  K Morgan] SA tioD  de  rartillerie  de  campagne  (dutt  Etats- Dnis)     II. 

—  I.e  gouvKmpniiiUit  f^H^ral  et  Vinntruction  deb  milices  (aux  Etats-Unla).  11. 

—  Le«  d>^mocrat«e  et  r«ni)öe  (Aiu^ri(]u«).  11. 

—  M«nDs  tait«  (Ruts- Ddls).  II. 


t.    InHtniktloiien    und    Uleustvorsfhrtften.    (An^Mldung    and 

KchuluDK   der  Tnippf.)    Taktik    niid  Strategie.   KiinÜNchaJI.«- 

tiiid    Nfchciitfit^dicnst.     StiiateiivtM-tcldlf^ii^.      Kriefri'Dhnin^ 

DhcrlmupL  Geft'rhlMiitlUlirt's  SrhieUcu. 

StraClenrB  österreichieche  mlliUriacbe  Zeitschrift.    Die  Arme«  in  der  Be> 

wegun^.  Juli. 

—  Sommerlager  (in  Bulgarieu).  Juli, 

—  (ItalinnKsoBe)  SlanÖTer  IIHM.  JuU. 

—  .übuu}$«ritte  in  Au^aben'  (Bspr).  Jalt. 


Stnlfleiin  flsUrreichiflche  milltlrische  Zaitaclirirt.  Applikatoriacbo  Gbuttgta, 
VOD  Obvr»lk'uti)i>nt  Lipo^üak.  August 

—  TaktikMufRubRn,    ron  Ob'rKt  Fuhallo  unü  Obers'.  KrAllJSeb.  Nr.  H. 
Auguaf;  Nr.   15.  Stsptember;  Nr.   IR.  Dexember. 

—  „Das  Gefecbl  in  dur  zerütreuteo  Onlnuna"  (Bspr.).  Aux^st- 

—  {Griechische)  Manöver  (1904).  September. 

—  Manöver  ia  Algerien.  Sept«ntber. 

—  „Keitrftj^e  zur  Utküschen  Ausbildung  unnurer  UffiziBre".  4  vi'rbesserte 
Autlage  (Bfipr.l.  äeptetnht^r. 

—  .AutibildunK  tür  di^n  Kric-tf"  (Fortis.i  (B«pr.).  September 

—  .Die  AuHbildoni;  der  Infanterip"  fForta.)  {Bspr.).  St^ptember. 

—  (BoIftKiischc  BerbdlniaBover.  Oktober. 

—  AbMkge  der  KönijfSQiaaöTer  '.in  RutnOnien,).  Oktober. 

—  (Hritische}  Herbstmanöver.  Oktobpr. 

—  Feldm&ßiges  belehruDK^^i^^i^cn  >»  ^^^  Verteidigung  (io  fiufiland).  Ok- 
tober. 

—  aKripgstQchUi;«  KHVftllerie'  (Bspr  ,i.  Oktober. 

—  .Handimcb  lür  bei-pannte  Batterieo  und  fieitpaniiaQKsabteilungaii  der 
Fußartillerie-  (Bspr,,.  Okiol^er. 

—  . Handbuch  f&r  den  Klnjfthri);-  Freiwillifieu,  Oftlziersaspirauten  etc' 
(Bspr.).  Oktober. 

—  .^ppliiiaTor.  Besprechung  des  AbteUnngDfeuers,  Ton  Major  E  Schmidt. 
Novoiubör. 

—  Taktik  der  Feldartillerie,  eine  rus&t^cb«  Slimme.  tod  Oberstleutoant 
Tom.^c.  November,  Dr-zember. 

—  MsuOver  (in  Munteuegro  ld(M).  November. 

—  Neu«  irussJeohej  ArtiTleriereglem^Dta.  November 

—  (Japanische)  Artil)arieget«chrgiDStruktion,  November. 

—  „Taktik  (7on  Baickr.  VI.  Bil.  2.  AutJatce  (Bs^rO-  Noveuber 

—  OrODere  Herbstmanörer  der  fremden  Armeen  1904  iDeotachland, 
Frankreich,  GroSbrftannieu.  Italii<u,  Bulxtrlen,  Montenegro).  Deüeinher. 

—  .AulgabBORammluni;  aus  dem  (lebiute  dor  tbniialäu  Taktik  dtir  drei 
WafieD"  ^Bspr.».  Deüember. 

—  „Des  principes  de  la  guerre'  (Bspr.v  Dexembor. 

Orgw)  der  nilitir wissen AChsfUicben  Tereine.  ätudivn  über  Vurpostan. 
TOQ  eioera  General ^tabnolüzier.  111  Teil.  LXIX.  Bd.  I;  —  IV.  ood 
V.  Teil.  LXIX.  Bd.  8. 

—  , Beitrage  zur  krie^gemäflen  Ausbildung)  Besicbtreuog  und  Verwendung 
der  Hauptwaffe  auf  dem  Exerzierplatz«  und  im  Gelände'  (Bspr.).  TJEIX 
Bd-  1 

pDie  VerwendunK  und  Führung  der  Kavallerie.   Taktisch  •  strategiache 
6ludi«-"  (B»tpr)  LXIX.  Bd    l. 

—  N&ohtlich»  ÜnCtrmeh mutigen,  von  Generalmajor  ChevaliaraMioarelli- 
Pitagerald.  LXIX.  Bd.  2. 

—  ^Springer'])  Handbuch  tttr  Ottixiere  des  GeneralHtabe«''.  12.  Aatlage. 
Et^&nxt  und  herichtigt   bm  .Mai   1904  <.Bspr  ]  LXIX.  Bd.  2. 

—  »Auft  der  Fraxiv.  Die  Bataillcnaschule".  2.  verb«fts«Tte  Auflage.  (Bspr.) 
LXIX  Bd   L>. 

~   .Taktische  Briefe  an  einen  jungen  Kameraden"  iBt^pr).  LXIX.   Bd.  2. 

—  „MauövKiinslruklioii  lür  den  Feldanillen.<it«o*  (Bspr.)  LXIX.  Bd.  2. 

—  „Studie  Ober  den  ABjtrift"  {B*pr.i.  IJilX-  Bd.  2. 

—  ^Felddienst"  (Bspr.j.  LXIX.  Bd.  2. 

—  ,D«r  Patrouillendianst  tm  Felde  unler  besonderer  BerdoköichtigUDg 
TOMiseher  VerhlUtniase."  2.  nmgearbeitete  und  vervollslikndigte  Annage 
(Bspr.),  LXIX    Bd.  2. 

—  Feldmäflit:»  SkiK^rn  im  Autkltruogsdienhte  der  Feldarlilterie  von  Major 
a  Sprang.  LXIX    Bd.  8. 

—  .Taktik-  von  Bulck  8.  vermehrte  und  verbeUBrle  Autiage.  2—4.  Bd. 
(Bspr.i.  LXIX.  Bd.  3 

—  .Lehnort'ttHtmdbuch  forden  Truppenltthrar,- Neu  hearbeiwt  (Bifpr,).3. 

—  .Das  krii>g«mäliiKe  Infant eriesohieäen-  |Kspr.)  LXIX.  Bd.  Ü. 
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Organ   der   nülitlnriBsenschiftlichaa   Voreine.   .Beb^lf  ffir  Stabtoffitisr- 
Hugiinuiteii.-   I.  uiiJ  II.  Ttfil.  2.  Autliu^u  (Bspr).  LXfX.  Bd.  S. 

—  ^AppUkacorisch-taktJBOlie  Autitabeo  aut  kritgagwchiabtUchcr  Grundlage 
uebitt  LdHungen"  ([tspr.]-  LXIX.  Bd.  3. 

—  „[Praktische   iiod    thiioratisohe   Ausbildude   eioar  InfaDtarittkotnpaititi«' 
(Bapr.)    LXIX.  Bd.  S. 

—  pFQafxig    KxerzierplsUftiit'gabaii    Hlr    du    gesoblossMie  Kxerxiervn    im 
Bataillon*  (B^pr.).  LSJX.  Bd   3. 

—  -BägIemcincd«niuooeuvr«derartint)ri8d«ciainpaKn«'(Bapr.).LX.lX.B(i.$. 
~-  Einisea   Ub&r   d«u    lutknurieangrifl;    tou   Obcrsileuumot   G.  SmekaL 

LXIX.  Bd.  4. 

—  .Programm  für  d[«  achtwttcbentlicheÄusbilduDK  derfielcruten'' \Bn<r,). 
LXIX.  Bd    4. 

—  .FnulziK  kleioe  Aufi;£«b«D  uus  dvm  Exerzierret;l«>Qi>Dt  Hkr  die  k.  uadk. 
KavftUfrie  niil  L&sunicen*'  (Bspr.l.  LXIX.  Bd.  4. 

HitteilaDgeo  Ober  OoffensUade  das  Ariillario- und  OanieweBeDa.   »CoDdoUa 
dd  üddestramento  deffll  esploratoti  <li  arti^liena  da  campaxDa'  <Bspr)  7, 

—  Uir  schwöjz«ri8chen  Manöver  am  Zibikanal  im  Jabr«  |9ÖS,  von  Major 
KuDbiiika.  H.  9. 

—  .Au&bUdiiD^  für  dvQ  Krieg'  (Forts.)  (Bapr.).  8,  9. 

—  .CjfdBiiken  über  die  krivgstnäHige  AuwbilduDf;  der  Infaaterie"  (Bipr.).  8,  9. 

—  .  Verstocktes  GuwchrJeuer"  iBspr).  S,  9. 

—  Cbunj^cn  im  Agiicoi»!«  ilialieo),   11. 

—  „Kampi'  um  vorhi^ieiiuto  Stellunt^o"  (Bitpr.)    II. 

—  „DfUf  alaxim-MiiÄcliiDf)i'gew«-Lr    und  stäav  VeiwrnduDK"    (Bspr.i.    ll. 

—  ^«r  Kanonier.  Fabrer  und  Oetfcbotztilbrer  der  FiiäartiUMl«."  3.  Autlage 
(Hnpri,   13. 

HiliUr-Z«ifciinff.  (KDKÜaclivi  Manövnr.  23. 

—  Diu  >1ie.sjä)iri|i;en  Manöver  iio  Italiens  23, 

—  ULaliäDiscIiR:  SchielDubuugeD  im  Gelände.  84. 

—  Verstockt«))  Gowehrfeuer.  -Jh. 

—  Die  Uanöver  in  SädbÖ)im«n.  26. 

—  f Pr&Dsöaibciie I  Manöver  (HHMj.  27, 

—  tjbersiclit  dar  k.  und  k.  TruppenÜbutiKfin  im  Jabre  1904.  29. 

—  Die  SchlußObunKOn  der  k.  k    Landwehr   30. 

—  Zur  Au.tbildunf;  des  (en^ü^chen)  Heeres,  31. 

—  Die  grollen  (sobweizeriftobenl  Uerb&tinaQöTer  <1904).  81. 
'— '  Di«  jtfanisohe  Felddien  st  ordnunjc.  82—34 

—  Meue«  Obungälager  (in  England).  S2. 

—  (Orieohiscbe)  AiuDÖver.  S5. 
^  (BomanUchei  Truppen UbuQgspl&txe   S5. 

—  Die  Gerocht-'-iiistiuktion  der  ja|)aTii.>ichen  Peldartilltirie.  41. 

—  Neui^s  (t'ynzosii^hea)  Exentivirveleiceot.  41. 
^  Mar:>cfa  emcM  rumänischen  BaiflillonH    41. 

->  Die  eroDen  <portui:iefiiscii<-n;   HerbKLÜbunKeu  (im  Jaiira  19M).  42. 

—  (Französische)  Munition^erKatzübuug    46. 

ArmevbUtt.    Die  Verteidigung  Hutgariens   nvgtn  eine   tärkisobe  Ofi«OKtv« 

(Forts.).  27,  28. 
•^  .La  manoeuvre  pour  la  bataiile'  (B«pr.i.  S9. 

—  (Franxdaisehe)  AnDeemanövor  1904.  30 — 32. 

—  Die  itAlionisoben  Manöver  IViU.  32,  4S. 

—  AliiiUrchroDJk  und  Macöverztit.  SS. 

—  Buirfarische  Manöver.  36. 

—  Dio  tuntu-ikanittcben  Arm«emanöver  In  Virginien.  4S, 

—  KavalitriiitiBche  Keplik.  44 

—  Entwurl  zum  Bxentidrraelemitnt  der  (russischen)  Feldarttllerie.  45. 

—  (SchwuiawriscbäJ    Dbungen-  47,  4Ö. 

—  Uarsch  ein«:»  rnmAnisonen  Bntaillonfi.  47. 

—  >Opnen»liii«jor    DougU»     über    die)    j^ushildting     dar     (enj^liacheo) 
KavaJIerie.  49, 

•  Dou'^ob*  UarijohlalBtuDgen.  bl. 
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Danasrs  Arm»«  •  Zeitan^.    Einfaeil  der  (k.  »tu)  k.)  t'^erzi«rregt«meot4,  van 
H«uptn)«nii  K.  Jutlinnk.  27,  39. 

—  Die  Iftnaeode  ArtUlerit«  (Diäkuasion).  27. 

—  „Beiträge  xur  taktiaoheu  Ausbildung  UDserer  Ordziere"  (Bspr.).  38. 

—  .UeneralmAJor   von  Springers  Handbuch   tür  Otfisiere  des  Gener«l- 
slAb^ä*    lü.  AuHaKe  (Bapr.j.  30. 

—  .'Über  OkkupfttioD  und  PtiziÖzierung  voa  iusurgierten  Gebirgslfind«rn'* 
(Bipr.j,  Sl. 

—  .Leicbtitißlicbe  Besprechungen   über  die  moderne  angewuidte  Tuktlk" 
^Äpr.).  34- 

Die  Absage  der  k.  und  k.  Manöver.  8S. 
.Aulklärung  untl  äicherung  vor  der  Front"  (Bspr.).  SS. 

'—  Instruktion  fOr  dip  js)ianUcbe  Teld-  und  tiKbitfcsartillerie  im  Gefeobte  86. 

—  .Priparatiou  de  l'ttrrillvrie  k  In  ba(«ille*  (Bspr.).  8ti. 

—  Der  infstiterit^angrilt  m  dtir  Beleuchtunj;  des  nenen  ExerzierretllenienCs 
für  die  k.  und  k.  Fußlruftpeo  vom  .ItUiie  1903.  37. 

—  .  KrieK9tächtii;<j  KavalltTie*  iBypr.).  37. 

—  Wrm  kann  die  Feldartillerie  von  QD«ereo  MfLSchinen^ewehrahleiluDgen 
profitieren?  39. 

—  OfdziersbcschSIli^itJnK-  iO. 

—  Ein  Feind  krirghinattigcr  Ausbildung.  41. 

—  «Los«  Gedanken  über  den  Lnt«ntvTi(>an^fi*'  (Bapr.).  41. 

—  „Vorswcktes  ßewehrleuer     (Bs|jr.).  42. 

—  «Kampf  um  vorbereitete  Stelluntien"  (Bspr.).  42. 

—  AlkoholubsTineiiz  bei  Übungen    44. 

—  Kritik  der  Herimimanöver  tu  Fnuikreicb.  46. 

—  .De  la  conduite  de  Ja  ^uerre.  La  maitoeurre  pour  la  batallle'  (Bspr.).  46. 

—  , Gewehr  und  GelAnde  im  heutigen  AognÜ'  (B»pr.).  49. 

—  -Kriegskunst  in  Aut^ben"  (Porta.)  |Mspr.).  60. 

—  Für  oder  wider  den  üriU?  b\. 

—  (Hauptmann  A.  Höf«r)  Ober  RadCibrer  aod  berict«D«  InEuurie.  51. 

—  Die  Operaiionshjisi«.  52. 

J&hrbOcher   ror  die    dsDtache  Arne«  nod  Marine.   Der  Sobutachrittf  von 
Oberleutnant  Wolf.  Juli. 

—  (llalieoische)  Mam^ver.  Juli. 

~  (FranxAfliache)  ManoverObungeo.  Juli— Oktober. 

—  ^D'e  Ausbildung  der  Intimterie  xom  AnKrrft-  (B-tpr.).  Juli. 

^  Ober    die   Kolgenchiigkt-ii    lei    «ler   militärihchcn   Erziehung   und  Aus- 
bildung, von   H&upCmtuiu  Zeill.  Auguet,  September. 

—  Di«  Umbewatl'oung  >ier  Feiilartillerien  und  die  Taktik.  AugusL 

—  Über  diu  Mut-hud«  der  Au&Lilduu>;  der  Kavallerie  im  Aufklftruogsdienst, 
von  Genera  Im  i^or  von  Ot>rsdortf.  August- 

—  Die   Kantpfurten    der    lotanterie,    von    Oberleataont    Wolt.    August, 
September. 

—  EaJs«nn«Döv«r  (in  Böhmen).  August. 

—  (Italieniscbe)  Übungen.  Augu»t,  September,  November 

—  Deutsche    Infanterie    voran  f    Von    Uberst    Freiherr    von   der    O  o  1  ta. 
Oktober. 

Doiits>;hlAnds    n&chat«r    Krieg,   Ton    Oberatleotnant  Freiherr    von    der 
OHlöu-Sacken-Rbein.  Oktober— Dezember. 

—  Modern«     Feueiwirttung.     Studie     von     (ieneralmajor      Freiherr     von 
Lieh  tens lern    Okiolier. 

—  DreitreSentaktik  oder  Kämpfe  mit  Kommandoeiobeiten?  VoD  General- 
major von  Gersdorlt^  Oktober. 

—  GroOe  Hrirbstttbungen  (in  Frankreich).  Oktober 

—  „Kriagatnchtige  Kuvallnrie"  tBspr.)    Oktober. 

-~  JCampf  um  vorbereitete  St«llungen"  |B>pr.).  Oktober. 

—  Taklischu  Fragen,  von  Obentt  Freiherr  von  der  Golti.  November. 

—  Neue  Ziele    Hir   die    Kavallerie,   von    Generalmajor   von   Qersdorffl 
November, 
Die  HerbatQbungen  des  franaäeiMbeo  Heere»  lv04.  November. 
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Jilubbeliar  Ar  die  dentscbe  Armee  and  Marine.  Neao  Regluneots  fftr  di« 
niesiscbe  FtfldurtillHrie.  Novenal)er 

—  „VorHtcckctes    Oew6hrl'«iier.    Vorsobläx«   ^ur    Erböbuog   des    Oefechts- 
ncrtiu  uoBarer  fotantcrift"  (Hspr  i.  Novemlter. 

—  Taktmch«  Anfortlerungen  an  ein  xeitgomfißeti  Exerziorreglemeot  fSr  die 
Infanterie,  von  Major  Baick.  t>«z»mber. 

—  »Die    Prag«    aur    talctisnhen    Ausbildung    unserer    Oi'tiziere"    (Forts.) 
(Btpr.K  Dezember, 

—  .Die  Oefechtslehre*  fBspr  '.  Deseoibfr. 

—  „Eotwurt  zu  karnpttflchnischen  Vorschriften  ffir  die  Infanterie*  (Bspr.). 
Dezember.  . 

Kilitftr  •Wochenblatt.    Der    Sie^;    g^f(ec    Oberlegenfaeit,   voo   Oberleutoant 
C.  li  jMri  iSchluß).  «1. 

—  La^cr  von  La  CUaptiDe  del  Fraiese.  81. 

—  (Fran7dHi.sche.  Manöver  von  1904.  62,  84,  Mi,  96,  106-109, 

—  Xlarsclivßr.suche.  84, 

—  H4>rtii«niliuni£«n  der  ifranxösiscbeni  EolonialinfaDlerie.  64. 

—  (PranzÖfiische'i  ()Hnerul»tälixrf>iSB.  H4. 

—  (Fran?.oNiRcIie)  Alpertmanöver  (1904).  85. 

—  Kriegi>bunde.  8« 

—  Trunppnl)esirht[i;ung»rei8ft  'm  Nordamerikal,  66. 

—  Ausbildung  di>r  schweren  Artillerie  (in  Englands  87. 

—  Besieh tigDDicen  der  Yeomannr.  87. 

—  Lager  von  Ch&lons.  90.  97. 

—  Das  oogliKcb«  t'eldartilleriereiflemeni  von  1903  in  rerbefiserter  Autlajce. 
■von  O^flrloutnant  Neusf_hler    91,  92. 

—  Datinrübung  (In  b'rutikreichi-  98. 

—  LaK^r  vou  La  Courliufi.  fit.  PS 

—  (EnKH*cb«l  Mitnöver.  £«,  103.  116. 

—  Zur  FrHK'^  (Ilt  Kuldartillerie  im  fransÖHiBciieo  Heere,  95. 

—  Rü<■l(zugl;bl•we^ungen,  von  HuitptinaDD  Langdmak.  97. 

—  HerbstübuDßeD  in  Algier.  97,  IIS. 

—  Ehren bexi^uKun Ken  (unter  den  Wafl'nn  in  Fninkr«ieh)-  97 

—  Annäherung    und    Feueren tücbtidung    des    AuKrifi«.     von     Eatsebi 
100.  101. 

—  (Schweiz«ri»<:be}  Herbstmanöver  (1A04].  105, 

—  Ein  attakicrendar  K&vallerietroop  (in  Nordamerika).  106. 

—  Die  .jftjjflnisrhe  Felddienstordniini;,  107.  108. 

—  Prakli>icb'j  f^ltun^en  der  (cn^ lischt'»)  Militlrakademiker.  110, 

—  Scharte  Kritik  der  Kavallftrift  in   Irland    110. 

—  Oelechtjifchinlk'n  dt<r  tranzöniscbe»  Artillftrje.   HO 

—  Die  AuHSildun^  der  Intiuilerie,  von  von  Blume.  111. 

—  Seh ulsr hießen  und  Gel'echtsanshildun^c.  von  P.  von  Jordan.  113. 

—  Die   taktiNche  Vorwendunn  der  deutschen    im  Verj^teiob  zw   dfrieol^oB 
dfr  tranzosischfrn  Feldartillerie,  von  Major  Zwsngar.  114— HC. 

—  BelrachtDDgen  eines  Oltizters  der  englischen  berittenen  Infanterie,  von 
Bernard    tlV 

—  ^BuleariKohe)  Herbstüt)iin(reu.   110. 

—  ManövenrefanKene  lin  England).  116, 

—  Das  ftnßlischc  ExorzierreK'eniPnt  für  die  Kavallerie.  120. 

—  MltitarrndJiibrerleislunyeii  (in  Iwlleni.  120. 

—  (Eine  ifalioniscbe;  AufklArungstlbung.  120. 

—  Gei.ir^:« marsch  (im  AppeninV   120. 

—  Krtnüsktin^t.  in  Auft:al>en  (Fort4.l.  131. 

—  Japan  if-fbe     Feld-     und     OAbirgsaHillerie.      Oefeehtsvorsohriften     und 
flpsch'Wz.  122. 

I  ■T  Entwurf  Kuni  Exer/ierrei;löraeDC  dar  russischen  FeldirtUlatie.  12J. 
.     niniiHr  dtaF>  nenoralolabeft,  von  von  Blutne    128. 

TniiipenAbun^en  des  franaMisehen  Heeres  im  Jahre  1904. 
■    131. 

—  (r  r«ij<k>>t<>>r:noi  M SD dvererfah runden.  ISO, 
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MUiUr- Wocheabl&tt.  Pi^reönliche  Beobachtunj^en  bei  den  franAdstsobeo 
Hsrbstabuogen  19<H,  von  Obcr>«tlQutDaiit  Hüboer.  181. 

—  Kombitiierte  Manoviir  (in  Nonlamenltai.  1^2. 

—  Die  yoibedii)f>:unK«D  des  Kiiolges  tür  die  Reiterfti  im  näohaten  earnpäiftchen 
Kriepe,vonl!oDeralioiitnant  von  Pelt-t-Nerbonoe.  138;  — und  Bhft.  IS. 

—  Weshalb  muU  die  Ka%*allerte  öfler  zu  'fbun^en  in  größereri  Verbänden 
zussmm engezog 4^n  werden?  133. 

—  Ton  den  italifnibcheD  Mutiövero.  von  von  Graeveniti.  135. 

—  Eint  (trauzÖMsche)  ChuoK  (in  Nordafrikaj.  ISS, 

—  Ausbildung  der  (euKliscben)  Kavallerie.   136. 

—  (Eine  rumftnisfhe)  MarscbU-iatun^.  1S6. 

—  W«n  und  BedeuiUDg  des  Orilla  f&r  die  Ausbildung  unserer  Infanterie 
einst  und  jetzt,  von  Oberstlentnaat  Freiherr  von  Freytag-Loriog* 
hofen.  188:  -  und  Beih^H  12. 

—  Artillerieschipßübungen  im  Gelände  (Frankreich).  138. 
--  Die  großen  Herbstübungcn  (in  Portugal  1904).  1S8. 

—  Neues  Infiuiierie-KxerziertegtemeDt  (in  Nordamerika;.  13B. 

—  AulenkftIli^cile  Hf-rbBlübunKtn  1904.  13Ö.  140. 

—  Ex*rzi*rreglemeni  für  die  (tranzöaische)  Kavallerie.  l<2. 

—  Sebifütalilik  der  Irtkuterie   143. 

—  (Italienischer)  Oebtigämarflcli.  147. 

—  KormalaDKrifl'oder  FreiteldanKriff  1905?  Von  MajorKi«  ßling.  148-1&0. 

—  Einii  (tVsnzD.ii.>iche)  t^bun}r  im  Munilioniiuriiatz.  148. 

—  MtlJI4riscke  Bindrücke  von  einer  B«ts«  durch  englische  Heerlager,  vod 
Otftrstleutnaiil  Habner.  149. 

—  Ein  Uittel  zur  rnÖt^lirh»len  KrhaltunK  voUor  Gefeohtstätigkeit    bei  dar 

—  Feldartillerie  in  der  Schlacht,  von  GeneralleutUADt  Geest.  150. 

^    Die  Hitrbbttnantivcr  in  der  Scliwoiz   1604.    von  Biberstein.    151  —  153. 
_  Ihfanöver  (in  Mont«neKro   1904)    1^1. 

—  Über  da»  Gelecht  der  Feldartillerie,  von  Major  von  Hippel.  I&2. 

—  Angriä  und  An>;rifl»mÖKlicbkeit,  von  Hauptmann  RoSbach.   I&4  — l&tJ. 
-^  Die  Verwendung   der   rus.><i&cheD    Infanterin    bei  Ljaojan    in    russificher 

Beleuchtung,  von  C.  von  Zef^elln.  155. 
^  Truppenübungsplatz  in  Böhmen.   I.^5. 

—  ManÖvertebie  (Nordamerika:    I-'iS. 

—  Hrrbstübungirn  ^iu  lien  Niederlanden)  1904.  15f!. 

—  Neues  F^XArzierreglemeni  lür  die  (französische)  Infanterie.  157. 

—  Gefechlülehrp,  von  Keim.  Ili8. 

Vene  militirifche  Butter.  Die  SelbsiandiKkeit  der  Kavallerie  im  Kriege.  S. 

—  Das  Motorzweitiid   im  Dienfite  des  Heetea,  8. 

—  .Bataillon^l'ührung*  (tispr.).  3. 

—  Zur  KavBlleriefr«Ä6.  4,  S. 

—  .Krit-fts tüchtige  Kavallerie"  (Bspr.),  4.  5. 

—  .L'arti^-lieria  da  cau.pagna  nel  suo  impiego  tattico*  iBspr).  7. 

—  Die  d*-ut.schftn  M»növer  (IHMl.  8. 

—  nVi'aa  muS  ich  tOr  die  Sohlacht  wissen  und  köoncD  ?"  (Bspr.).  d,  1&. 

—  .Die  Ausbildung  der  Intwiterie"  'Torts.)  iBspr.i,  U. 

—  ,Hanilbu(?h  für  bespannte  Batterien  und  BeupunnungsabtailunKeD  der 
FuÖanillcrie-  (Bspr.i.  II. 

—  Die  Infant erieau*bildui»g  bei  der  zweljllhrigen  Dienstzeit.  12,  1.^. 

—  Von  den  franzägischen  HerbütmaiiövetD.  12. 

—  Die  (eiig'liseh'*n}  HerhKti.ianCivt'r.  13. 

—  .Taktik  vuu  BaUk"  iBspr).  14. 

—  (General  DragomJrow  Übet/  das  Bigonett  im  Kampte.  15. 

—  Die  diej'j&hrigen  AiiueenianÖver  in  Frankreich.  i6. 

—  UarkiemDg  der  Ariillerie  bei  deo  Übungen    16. 

—  UobiliDAcbungsversuclic  (in  Üngland  und  in  llalieo).  17. 

—  »(Jnser  InlunierK-dienst."  10.  umgearbeitete  Autlage  (Bspr.).   17. 

—  „DerKanoniar  und  Ge^ehatzfUhrer  der  FuBartilk-rie"  3.  Aull.  (Bspr.}  H. 

—  ^Tranatvldt«  llieD^tut.teiiit  bt  fbr  den  Intuuleiistt'U  de»  dautachen 
Heeres.  SB.  Autlage   (Bspr.).  17;  —  ÄUFgabe  IQr  Pioniere  (B»pr.).  iZ. 
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K«ae  inUiUrisch«  BUtter.  „Ton  Idirus-  LeitÜtden  für  ilea  Kftviklloristeo.* 
29.   AnIlwKe  l.B-4()r).   17. 

—  .Wernipk»  Tüscbeobuch  tür  die  Feldartillprie-"  SO-Jahrg  iBßpr  )    IT. 

—  „Der   gut«   Kamerad."   Laro-    und  Le.<jebucb    Hlr  d«D  Dittu^iunlcmcliL 
10.  vertie88Qru-  Auilit;:«  (Espr).  17. 

—  nDrsi  Jahr«  Jni  Satlol.'  Lern-  und  Leseliucb  tBr  dvD  UieD^tunlarrfehL 
8.  v<Tbeg8«ne  AuÜaji«  tBspr.).  17. 

—  Die  VorweuduiiK    dur  Kuvallerie   im   moderaen  Kriege,  von   Osoertl* 
l«Uti>iiDt  voD  Pelet'NHrbaQit«.  13. 

—  .Diltheys   militärischer  Di^Dstuoterricht  für  EinjübrtiifreiwiUig«  der 
inlunlerio.  3i.  AitÜ^av  (B^iir  ].  19. 

—  ^Handbuch   tut  did  EiiiJ&bri^freiwilligeD.  Offizieru&piraatea   und  Ol 
xiert*  dos  Bciirlaubt«ii>iturdcs  der  Fufianlllerie"  (Bspr.l.  19. 

—  „HHiKli>uch    Itir    die    Eiujäbri^lreiwilii^jea    der    Felaanitlerie.*    B.  neu 
bearböitet«  Audage  (B()}>rw.  19. 

—  .UeTidhuL-li  ttir  den  RSnjftbrii;t'ruiwilH){en    sowie   ÜKr  daii  Beirre-  luut 
Landwubroltizier  der  Kavaili-he"  (Btipr.).  19. 

—  RflekhUck  auf  die  ttaa^tdstachen  Herhstmanöver  {19P4).  20. 

—  .Dieu9tvorschrift«D   IQr    die  MunnKchafLeii    der  JSger-    und   tfdiöUeo- 
balBillou«.'  13.  AuUoee  (Bspr.).  '^2. 

—  .Der  [)ieDstunt«rricbt  fttr  den  Kanonier  und  Fahrer  der  FeldartUleri*.* 
4.  AuHa^e  tUäpr.).  ^ 

—  pLebiiert»  Handbuch  für  dunTruppeniahrt^r."  ZS.Autlafce  'Bspr.».  )£2. 

—  KTi?ß9lehr*n.  24. 

—  Dio  iJetit^chuti   KiLisvrmunüvfr  (1806)    '£6.  • 

—  t)iv  diesjährigen  Htirbtstmanöver  in  Moalenegro.  26. 
Ifltemation^e  Eente.  (Icalioniscbe)  ächieBQbungen  Im  Gel&ode.  JulL 

—  I^  d^vi-löppunient  de  ia  science  (<Irat»-Kique  au  XIX''  bif>cte.  fjupplmc  64. 

—  Lea  ligne»^  di.-  bataille  dans  la  tacitjue  de  la  cavalerie.  Supplmc  64. 

—  £.Dderutigen  um  (nordamerikanischitn)  Dieni^tr^^lement.  Autcuat. 

—  Priocipes  allptnands  de  la  taclique  do  l'intanterie  en  fonnolaUon  traa- 
i^aisA,  par  le  i^enaral  von  Oaemmerer   Supplement  •!&. 

—  Veri'üifung    deu    Uenuralgouvem^ure    von    Nanking,    betreff    die    £in- 
ftthrunic  des  japanischen  F.xerzjerreKlewi^Jith    tur   seine  l'ruppen.  ti«pU 

—  Truppentibungapltitze  (in  Kumaiiieu).  September. 

—  ISeu©  («hweizeriscbe)  Feltidicnstordnung.  September. 
~   SohieÜfibungen  der  tiaoznsiiicbtin  Artillaris  im  Gelände.  Bhtt.  6&, 

—  Eoiwurt  eines  ßeel«ro6nt.s  fdr  die  schwere  Artillerie  des  (englisoheo) 
Feldheeren.  November. 

—  Von  den  Italien i-scben  Manövern  (I*W).  November. 

—  WeHeiitlichste    B<i8timmuQgen    aus    den    Keglements    der  japanischea 
Feld-  nrd  Uebirgsart-ilUrio.  November. 

—  NeuaultaKe    de«    t^xerzierrfiglemenut    tlür    dta    (k.    and     k.)    Festaaga- 
artillTi«.  November 

—  Au»bildunic  der  (schwedischen)  UeserveofBaiere.  November. 

—  Die  (uchweiserigohen)  Manöver  am  Uotlhard  (1904).  November. 

—  La  marche  d'ap'proofae  et  la  döctuon  par  le  leu  dan»  l'attaqae.  äapple- 
ment  l^'^. 

—  Cluubuwitx  et  rartillerie  moderne,  par  le  lieuteoant  gi^oeral  B.  Hohne. 
SuppWmeut  66. 

—  „De  ta  oondiiite    de  la  gnerr«.    —    La    manoenvre    pour  la    bataille' 
(Biiiir.)  Bhti.  Ö6. 

—  Btturtniluo^  der  großen  4  französischen)  H^rbstmanöver  1904.  Oememben 

—  La  quevUon  des  teux  ä  grande  diüiance.  Supplement  69. 
Kriegs techDiscba  ZeiUchtifL   Die  Bewertung  der  Leistung«ii  im  Sohul- 

\iw\   Qet'üfhi^^c'niiyiifn.  8  —  10. 

—  Vorteüo  li'T  Mit.-.i:l)iiieiit;ewebre   tür  den  Kampf  der  drei  Haoptwaffen, 
Villi  [~)li>Tntli-iin>.*ut  Layriz.  9. 

~  Die  Noiv'.  Ti  liL'kniidcr  MaschinetiKewtbre,  vou  OberatleuLn.  Layrls.  10- 

Wajuaiüj  Sbiirnjik.  Das  japanische  F6lddiifn!itrt>rilemeot.AnsdeinJapaiil»obeo 

Vil.>^<Bt>ui  -tüu  OUersuauLnaul  Adabatich  l^Scblufi),  7. 
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Wtj«niiij  Sbongik.  Modprne  HtrOmungen    in   d«r  (russisehon)  Kavallerie, 
90I1  A.  Lilwiuow  iSohluB).  7. 

—  Der  EißHuß  der  Rasanz  tit^  ächneUt9uerg«sobt)tze^  auf  di«  Op«raUoD«D 
tJ«ü  An^reilors  und  des  Vtirteidi^fnt,  von  A.  Bibikow  (SchiuB«.  7. 

—  Üe.opticlit)     mit    eiuom     angobAndeu    ächwadronsL'ommandanteD,    vou 
Ritiroeister  Drosd-Bon j&t  »ch«w8ki  tFürts.).  ö,  9. 

~  Über  Ärtillerktsu>lliuit;en.  8-  10. 

—  t!^M  I)i?ltiiizrit(e  vou  J^avallerieabtttiluugeD,  vou  Rittmeister  Sehach- 
matow.  III. 

—  .La  TacUque  des  Aii)i;l«;f)  apres  la  gurrr«  du  Transvaal"  fBspr.).  10. 

—  Kavalterifiti^cbe  PUua«r6i«D,  von  Tb.  Orä^now.  12. 

—  Die  Gewfthrleistiin«    der    Gefechtsausbildung    der  yeldartillerSe,    von 
J.  Mini;iii    12. 

—  4^itf  AuttbilduDK  der  Jofiuiterie    Zeiti;emitte  Erörttrongen".    IIL  Teil 
tBspr.i.  12. 

—  .AiiHt'ilJuiif:;  tUr  d<fii  Krit^".  11    Teil  <Bapr.>.  12. 

Artllleniskg  Jonrnal.  Di^-  Geiechtssebulang  der  Artitlerie,  von  Hauptmann 
Lv  Konil  iHctiluÜj.  Beilage  zu  Heix  7. 

—  Zu    Obersts    A IJ  e  w     Rälation     Ub«r     ^dte    WinlftrbescbäliigUDg    iat 
OftiilMe".  9. 

—  GefccbßishaDdfaaben  b«i  dn-  Feetun^sartnierie,  von  J.  Karpow.  10. 

—  Kine  Aulwort  aii  J.  Mingio.  von  A.  BiUikovr  (betreff  den  AufsatK: 
„Di"  Artillerie  im  0*> fechte"  i.  12. 

ArDshcijaij  Sbongik.  Über  den  BaukeroU  des  Salvenfeuera  von  M.  Taraa- 
8  o  w.  3. 

—  «Die  VprwHndunjf  der  MaBcbinengeTCebrt**  (Kspr.),  4. 
L'Aelio  de  l'ann^e.  I>a  revue  du  14  juillui  (en  France).  '^7. 

—  Maooeuvrea  a'autouin»  tranvaisös  <ea  19Ü4).  27.  S9-35.  37,  38,  41. 

—  Au  camp  de  i^iit-Maur    ?<,  38. 

—  La  revue  de  LoitKchamp.  29. 

—  March««  de  cavalerie  (en  Franee).  26,  31. 

—  Exp^riences  (allemande)!)  avec  des  cbiens  de  gnerre.  26^  39. 

—  Fassa;feH  de  riviärtrfl  len  Pranne).  29,  SO,  33. 

—  Pa8sat;«H  d«  rivtirea  (en  Alleniagne).  29. 

—  L«  »prvice  dVsptonnaK«^  allBiaand.  SO, 

—  La  c»mp  de  la  Courtine.  30-  32. 

—  Exercicea  de  matcbe  (en  Francei   30. 

—  Honneurs  &  rvndre  par  los  troupes  (en  France).  8l. 

—  Granden  maDoeavre^   (aaglaisms)  da  J904.  3^. 

—  Au  camp  de  Cbälouä.  33. 

—  Manoenvres  ellemandes  (en  1904).  SS,  34,  38. 

—  ManoeuvreK  en  Ali^^rie.  30. 

—  Grande»  manoeuvre»  au  liontioÄgro.  42, 

—  Tir  do  Kuerre  (en  Franoej.  42. 

—  Les  tnanoeuvres  le  l'inlanterie  len  Fraooe).  46. 

—  La  gu«rre  moderne    4;'. 

—  Manoeuvres  d'hiver  (en  Frauce).  51. 

Jonmal  de«  sciecces  mllitairefl.  Lq  Morvon  diuis  la  defense  de  la  Fraoce, 
par  If  lieulenunt-colouel  Bioitot  [suite)    Juli— November 

—  A  pFopos  du  nouveau  r^leiiiunL   de   l'iitlanlerte  llran^aiite),  par  le  obei 
de  bat&Ulon  Oe  Fonclnre  itin).  AUfjUSC 

—  Note  aur  le»  fonrations  de  marche  iH  J'organisation  de«  oolonne«,  par 
le  coramandaut  Delmaa.  August. 

—  Educaticn  et  infatruction   de   ta  compaKoie  en  vne  du  Service  en  eam- 
paftne.  par  )e  lieuienant  R.  Bröcbe.  August,    November. 

—  ,L'art  nouveau  en  ractique'  (revue).  September 

—  Teodanceft    actuelles     de    Pintanterie    allemande,     par     le     eapit&ine 
A.  NiesHel    November,  Derember. 

Revne  da  cercle  militaire.  Une  majDoouvre  de  food  leo  France).  29. 

—  .De  la  conduitc  de  laguerre:  la  manocuvro  pour  labataille"  (revue).  29. 
„L'artigHeria  nella  ^uerra  campale*  (revue).  29. 
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Beme  du  cercle  mllit&ire.  Une  journee  de  maDoeavres,  par  Aprem.  31—33. 

—  L'instruction     nouvelle    de   l'inianterie    (trancaiae),    par    le    lieutenant 
Thiöry.  82-37,  48-48. 

—  Grandes  manoeuvres  (auglaises).  33, 

—  „Quide  pour  le  dressage  de  l'iDt'anteri«  en  vue  de  la  guerre"  (revue).  3i. 

—  .La  tactique  des  Ani^lais  apräs  la  guerre  du  Transvaal,   d'aprös  leura 
dernierü  rfeglements"  (revue}.  So, 

—  .Du  cbemin erneut  des  troupes  sous  le  feu'  (revue).  86. 

—  Les  manoeuvres  imperiales  (allemandes).  36. 

—  Kevue  k  Krasnoä-Sälo.  86. 

—  .Deux  tactiques  en  präsence"  (revue).  36. 

—  Figuration  de  l'artitlerie  aux  manoeuvres,  par  le  commandant  Gerard, 
37.  38. 

—  Manoeuvres  combinäe  (en  Italie).  S7, 

—  Manoeuvres  du  III«  corps  (suisse).  37. 

—  Nouveaux  i'äglements  (Italiens).  88. 

—  Manoeuvred  de  montagne  (suisses).  38. 

—  Le  chef  de  section  conducteur  du  feu  et  conductenr  de  sa  troupe  sous 
le  fbu,  par  le  lieutenant  Petit  39. 

—  Manoeuvres  de  cavalerie  (suisses).  40. 

—  aCombat  de  l'inianterie'  (revue).  42. 

—  Manoeuvres  (espagnoles)  ajournees.  44. 

—  „Taktik"  par  Balok  (suite)  (revue).  44. 

—  „InstructioD  et  gymnastique  militaire  en  Italie*  (revue).  44. 

—  ..Böglement  sur  le  Service  en  campagne  de  l'arm^e  japoDUBe"  (revue).  44. 

—  Concours  tactiques.  46,  47,  50. 

—  Les  grandes  manoeuvres  (suisses)  en  1904,    par  le  capitaioe  Dollfna. 
49,  50. 

—  ,L'art  nouveau  en  tactique"  (revue).  50. 

—  Dn  nouveau  camp  d'instruction  (en  Antriebe).  51. 

Reme  militaire   des   arm6es   6trang6reB.   Les  grandes  manoeuvres  (alle* 
mandes)  en  19Ü4.  920.  922. 

—  „Ausbildung  ffir  den  Krieg"  (Forts)  (revue).  920. 

—  Moditication  au  r^glement  8ur  le  Service  en  campagne  (allemand).  921. 

—  Manoeuvres  impäriales  (autricbiennes)  en  1904.  921 ;  —  Suppiession.  928. 

—  Nouvelle  Instruction  sur  le  service  en  campagne  (suiaee).  921. 

—  Reglement  pour  le  service  et  rinstruction  d<j  la  cavalerie  ^uisse).  921. 

—  „Die  Ausbildung  der  Infanterie  tur  den  Angriff"  (revue).  921, 

—  Essai  de  paasage  de  riviäres  par  l'artilterie  (allemande).  922. 

—  Les  manoeuvres  imperiales  allemandes  de  1904.  9'!4. 

—  Le  nouveau  r^glement  de  manoeuvre  de  la  cavalerie  angtaise.  924,  925. 

—  Attaque  d'une  positioo  fortifiäe,  avec  tirs  räels  (en  Allemagne).  924. 

—  Exercices  de   passage  des  cours  d'eau  par  l'artillene  et  la  cavalerie 
(allemandes).  924. 

—  Nouveaux    röglements   pour   les    dötachements  de  mitrailleuses    (alle- 
mands],  924. 

—  Essai    de    mobilisation    d'un  dätachement  de  cyolistes   volontaires  4 
Brescia.  925. 

SoTDe  d'artillerle.    Instruction   japonaise    sur  Temploi   de   l'artillerie    aa 
combat.  August. 

—  nEspIoratori  d'artigüeria"  (revue).  September. 

Bevae  de  cavalerie.  Manoeuvres  de  la  cavalerie  du  14«  corps  d'armöe  (alle- 
maDd)  en  Alsace  ;lfi04).  Juli. 

—  Casse-cou!  (A   propos    de  l'instruction   et  de  l'emploi  de  la  cavalerie). 
August. 

—  Exercices  de  la  cavalerie  (suiRse  en  1904).  Oktober. 

—  Les  principes  du  nouveau   r^glemant  de  cavalerie  angl&is.  Nov.,  Des. 

—  Exercices    de    passage    des    cours    d'eau  par  la  cavalerie  (allemande). 
November. 

—  (Moditications  apport^es  au)   nouveau  röglement  d'exercices  (de  la  ca- 
valerie t'ran9aise).  Dezember. 


KiTiBta  miliUrB  italiana.    T^e   idee  Ktiuali  sull'impiego  deirartfxliori&  nel 
comliattimeDto,  u«!  ma^giore  U.  Nullo.  7. 

—  Eii(>rcitB7ioni  tedesche  nel   lfl04.  7,  9. 

—  Le  uorme  K^D^raU   per    l'impiego   lattico  ilelle   grandi  unit4  di  Kuerra 
(in  Italia;.  ?. 

—  Esploratori  d'arLii;lierta.  7. 

—  Servixio  di  sicurezKK   in    generale  e  servizio  di  sicurexaia  in  mareia.    7. 

—  A  proposito  della  cooperaziooe  tra  le  Tari«  armi.  8,  12. 

—  Tema  di  lavori  tattici  cüiIIb  carta.  8. 

—  Studio  sopm  gli  avaniposti.  8.  10. 

—  L'attiglieria  nel  combattimeDto.  8. 

—  L'addeatramento  della  tanteria  nel  tiro  oot  fiiaile,  pel  capilaoo  C  Zu- 
o  i  Q  i.  9. 

—  .Le  altre  armi  Dell'avanscoperta"  (lecenBioDBJ.  9. 

—  .La  manoeuvre  pour  la  bataille"  (reoeotiioDe).  9. 

—  So8p9Dsioiie  di  maoovru  lauKtriactte).  9. 

—  Le  miirat^tiairici  Dell'avanecoperta.  pel  teneote  oolooello B. MobsoÜd. 
10,  11 

—  .Lezioni  di  arte  militare'  (retioosiooe).  10. 

~~  EUerciiaxioni  dell'artiglteria  rampale  e  da  monto^a  (aostnaoa),  10. 

—  Manovrn  (flvizzeret  pre-s^a  ;l  OotMrdo.   10. 

—  «L'impiego  dei  cictisti  nella  dÜfsa  della  Ligaria*  IreceusioD«).  lO. 

—  Sull'oidiDameQto  e  tiull'inipipf^o  deLI'artij^lieria  pesutnie  mobile.  10. 

—  Edamziona  ed  i.stnjzionr-  dellR  reclute,  pel  ooloonello  N.  Pascalo.  11. 

—  .Vade  ineoutn  p«r  l'ufticiate  iii  cacnpa^na*  (receosiOD«).  II. 

^  Lo  ftpirito  deH'istmzione  provi.toria    sul   servizio    d'avaoscoperta,    s    te 
es&rcitazioDi  di  cavaliirm  di.*!  1904  in  Piemoote.  U. 

—  Li«  Duove  dottrioe  tattiche  «ecoudo  il  Lauglois.  11. 

—  Studio  teorifio  Huirattacco  deciaivo.   II. 

—  C«aui  di  talticB  paicoloKicM,  pol  capitano  O.  MauRiarotti.  18. 

—  AIcunt  appUDti  sui  cieÜJtti  militari.  12. 

—  Le  ^mnai  esercitttzioni  anniiali  p«l  servizio  d'avanacoperta.  IS. 

—  Crrcti   l'adiJBistrBniutitu  dol  periHiuale  doirarÜKliBria  da  oo^ta.   12. 
Birista  d'artigUeria  e  genlo.  iHtruztone  ^pponAse  per  Timpiego  deU'arCl- 

.        filieria  da  mni p)i>£iiii   >'  da  moDtattnn.  Juli.  ÄUKUSt 

[—  Uaoovra  d'arti^lieria  al  cain|io  di  Cliäloni;.  Juli,  Äu^uSt 

—  Travmissioni  di  ordini  in  tempo  di  guerra   per   mezxo  di   mototüclette 
(in  Franoia),  Juli,  Auf^ät. 

—  Ziuovi  «^((olamBnti  pen'artiKliBria  da  campaKUa  (norvej^esef.  Juli,  Au^uBl. 

—  .ManualMto  per  esploratori  d'artiylioria'  (recMiBtone).  Juli,  August, 

—  Suironlinameiito    a    Bull'impid^o    dell'artiKHerla    po«aRtA    mobile,    pel 
oapitkoo  A.  OttolanKhi-  äeptember. 

—  Dna  DooTa  edizionc  dal  re<;olameDto  iiiKlB'O  pc  l'arügLieria  da  cam- 
pagoa.  September. 

—  L«  grandi  manovre  tmnceKi.  September 

—  1  oomandanti  dell'artislieria    a    piedi   (tedesoa)    alle  grandi   manovre. 
Saptenber. 

—  Es«rdUzioDi  di  pa«siggto  del  B«no  per  parte  di  una  batteria  (tedesoaj. 
Oktab«r. 

—  üirca  l'addsietraiQento  del  pvraouale  (lelt'artiglieria  da  costa,  pel  teoeote 
V.  Pappalardo.  November 

—  Impieeo  deirarrJ^ÜHria  in  montagna  (Austna^  Kovembar. 

—  L^mpiego  deU'urtiglieriu  ullo  manovra  imperiali  (t«desdi«>.  November. 

—  Nuovo  regolametito  peU'artiiclierja  p^saate  campale  (inglaae).  NoTember. 

—  Le  f;ratidi  munuvre  (d«l   \9QA  negU  Sr«T.i  Uniii).  November. 

—  Muovo    rrgolamento    per   le   batteria   di   metragliatrici   [io    Gormaii!»]. 
D«Mmb«r. 

—  Atkaoeo  con  tiri   a  proietto   d'uoa   posiEiooe   fortificata  (in  GarmuiUl). 
Dezomber.  ^ 

—  «L'art  noureau  en  laotlque"  (recensiooe).  Desember. 

—  ,Tatlioa  ed  armi  duovo'  (reoensione}.  Desember. 
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JoamEl  or  Ute    Roj»)    Uoiled  Serrice   InsUtntion.   QerniBn  Ideas  on    thn 

U6lo  ttod  EmployiniHut  of  Cavalry.  SIT,  31t}. 

—  Tho  UusBJan  Sehern«  o(  Instruction  for  Battlc.  319. 

—  (Spttniüb)  Arlillery  Tarcet  Prantice  in  Onen  Contitrv-  819. 

—  The  Dtfsirabilitj-  ot"  tbe  AcquireinBUi  t»y  lutiinliy  Oraceri»,  Efipffiially  o( 
tbe  Hiuhcr  Ratikii,  of  a  ilora  Iot«U)EeDt  Koowledft«  of  tlia  Usd  of 
Pield  Artillery  than  They  Oenemlly  Posscss.  bv  Miuor  C.  0-  He«d.  890. 

—  New  Field  Service  R«K'j'''t-><3Q  (Swilxerland).  320. 

—  Tbe  l:^oulb  ot  EnKlsod  as  a  Tli«atre  ot  War.  Sonie  JneidaDts  Affecttaig 
the  Tttcticiil  Kninlovment  ol'  Ibu  Thre«  Anns  In  the  Southern  Counties, 
by  Captain  .1.  \V.  Donuldson.  321. 

•—  Partial  SuppresfiJon  of  th«  Autumn  ManQ«avr^»  (Aastria)    821. 

—  *rhe  (ierraan   Impf^riHl   Manoeovres   1904.  S'i\. 

—  Oraud  il8uo^•uvrf,■^  (in  fti«  Lliiit<?d  StÄte».  19041.  822. 

Proce«din^  of  Ute  Royal  ArtOlor^  loatltotlon.  Concealment  (agunst  Q  — 
Firind  Guus)    by  Captatu  S.  A.  SykL*s.  Juli. 

—  'Ibe  Future  Truinio^.  OruaniKatioii  and  Tarlical  EmployiDent  of  Q.  F. 
Artillery,  by  Captain  N.  r.  Gordou,  (.Dancan'  Silver  Me<1al  Prise 
Est>a7  190-1;.  August:  —  by  Major  H.  6  Bi<theM.  (Commend^d  K>«sAy ) 
September:  —  by  Captaio  B.  Atkiuson.  (Conimen-lud  Essay.)  Oktöb. 

—  On  Writinj?  an  Appreciation  ot  n  Militanr  Sitimtion,  by  Major  .).  F. 
Csd*>ll    SepUiiubtT. 

—  Tb*'  Battle  Tactio«  of  a  Q.  F.  Kleid  Artillory  Brigade  and  the  Brigade 
Stafl",   by  Major  J.  F.  Cadell.  Oktober. 

—  Tbe  FiKhtiiiu  Cyclif^t  in  France    Oktober.  November. 

—  8i{pallin^  !or  Börse  and  Field  Artiltery,    bj  Major  U.  B    H  U  L  Nor. 

—  SiKoalling  a»  Applit-d  lo  Field  Artülery,  by  Lieutenant  N.  H.  C.  Sber- 
brooke.  November. 

—  The  Aitack  ofSbield  Batterie«  bjArtjUer?,  by  MajorOenersI  Richter. 
Dezßwber 

—  Th«  Tnunto^'  of  Field  ArüUery  for  War.  by  Colonel  W.  B.  Fletobvr. 
Dezember. 

—  Inlniitry  vt-rsus   Mnohißf  Uuns    Dezember. 

Jonraal  of  the  United  States  AriUlery.  Coram«Dts  on  the  Articl«:  .FropoMd 
Sysiem  ot'  tire  Oirectioa-,  t>y  Major  E.  M.  Weawer.  BÖ, 

—  The  EBiployment  ot  tj.  F.  Artillery  in  the  Field.  bv  Captain  O.  B. 
WiUoD.  6b. 

—  Employracnt  of  Artill«-ry  Firo,  by  Colonel  Peroin    (RAsuniA),   B8,  ••- 

—  .Stratagem*  ■  reviuw),  6!*. 

—  .Manual  l&r  Non-cotiimissiooed  OfÜcenc  af  a  Troop  of  CaTklry  ia  8«- 
curity  und   lotortuat.ioD'  (review).  i18. 

Kemarks  on  ihu-  Uae  of  Field  Artillery  in  Qenrral  and  tho  Need  of  a 
ß<c>Ti;MnizatioD  ot'  our  Field  Artillery,  by  Captain  W.  O.  Haan.  60. 

—  JapaDc-d»-  Inüliiicn'ons  upoii  the  Employm«Dt  of  Artillery  io  BattJe.  70. 

—  .Talttics  lor  Ke^iunerH-"  irevien).  7«. 

X*  Bel^iqne  militaire.  La  reviition  des  r^elemeote  de  monoeaTTM  do 
i'iDfaiiurii!  len  Bflfiiiniui.   I7l.i— 1717,  \T^S. 

—  Lm  manoeuvr«  pour  Ia  bataiUe    1716. 

—  An  camp  d'Arlon    171I>,  liVts.  1738. 

—  „Etüde  de  Ia  contre- altaqiit-  et  de  Ia  pröparstion  morale  d«s  troupoo* 
(ravuei    l'lf». 

—  .  Dorlf  Lvui-fiirt«i'  itir»  de  guerre)  (reToei.  1719. 
^   '  [ifianteriv.  1720. 

•   I  au  sujvi  dti  nouTeau  limi  du  oolonel  Fooh  (4  propM 

ffTo  ponr  Ia  l'aTaille).   1720. 
-Tiuti'vuTr«»    bel^'Bs    de  19<>S    daiiB    1«   Luxemboat|f   (fio)- 

e.  1788 
eijvrw  (allemaDdesi.  1723. 
•i,  frx«rci«€8  eomblnte  et  confiretic««  finale«  (Belgii)aet. 
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La  Belgiq.U6  mUlUire.  Lm  tacUq^ue  japonaise.  1725. 
«-  Mareh««  d'ejjreuveA  len  BelKi<lu»).  lY2ö. 

—  Tacriquc  lies  l«ux  (i'iuCaiitL'n»!.  1T2Ö. 

—  MoJibcatiDi)  au  ri-^lunieut  nur  le  servics  vn  campagne  lallematid).  1726. 
—  L»  Douveini  i^Kltnjeiit  ile  rartilltrie  öe  loiteie»se  (autrioliieiiiiü).  17l£6. 

—  Tactiquo  iles  Itu>s  armiis.  IiUU,  1781. 

—  L«  löglrturlit  providoire  sur  leB  exemces  et  les  manoeuvri'H  do  la 
cavalerie  (oeljtej.  1780,  173&,  17S7,  17Uö. 

—  ,K6g)eiiicut  BMI  le  Service  en  campagoe  de  l'u-mee  japonais«*  (revue). 
17SU. 

—  (Juflique«  r^UexioDs  au  sujet  de  noi  töglements  miliuiras,  par  de 
St-Oillo».  173.. 

—  AvmDU^es  de  la  bicvol«tt«  et  »on  M»tm«  au  poiot  de  viie  militaire.  1734. 

—  Tbims  tactique.  HiÄ,  173B.  1739. 

—  BAgUmeut  »ur  le  service  de  campagne  japonaia.  1737,  MSH. 

—  Au  camp  de  Beverloo.  17^8. 

—  „L'mrt  noureati  en  tactiqno'  (revue),  1788. 

BaTBB  i6  l'arm^e  belg^e.  Quuii^ueM  consideratiotiK  sur  la  rAle  des  com- 
pttgnies  cyclistea  en  b«lgique,  par  le  couuuaudaut  Leruitta.  JuJI, 
Augu^tt. 

—  aAusbitduDC  tOr  den  Krieg*  (ravoe).  Juli,  August. 

—  £xeTcic«s  dv  cadres  de  la  IV»  divisiou  d'armee  (beige),  en  19C9.  Sep- 
tember, Oklobor. 

—  Camps  de  manoeuvre  (en  iloumanie^.  November,  Deaember. 

—  »De  la  conduita  de  la  t;u«rre.  —  La  manoeuvre  pour  la  baUulle" 
(rovue).  Novemher,  Dexamber. 

llgOTMine  Schweixerische  Milit&rxeitniig.  Masövehoatrukiion  (ia  Frank' 
rekh».  'JT. 

—  Die  clitJHJähriKen  ({roüeti  MauÖver  (in  Italien).  27. 

—  All»  >leiu  neuen  ö&u-rr<ichiscbeu  Exerzierreglemeot.  28,  ^9. 

—  VereiDf^chung  des  tnfantene-KxerziorretjlemdDta  (io  FraDkraJch).  28. 

—  Uosere  neue  FelddieiiÄiordnung,  31, 

—  Die  groÜvri  frBi)zu«iHch«a  Arm^rvinaxii^Vür.  31,  90,  38,  41. 

—  Herbstobangeo  der  scbweizeriscbeo  Armee.  !U— 37. 

—  iFranxöKiMbeJ  (Garnison-  ud<1  Kadruübungen.  'iA. 

—  Die  Mau 0 Verben cbtursiatLvr  uad  die  kriu>;äuiäJ}igo  AusbUduog.  86. 

—  Obitr  daa  Nacht««t't>cbt.  37,  3tf. 

—  Deutsche  Muniivvr.  .37. 

—  Die  Diviaiutismauöver  des  UI.  iKchweiaärischeai  Armeekorps  am  d.,  9. 
u»d  III  September  lUUi.  S!^,  A^\  —  die  Ivorpsmanäver  am  1'^.  Dad  ID.  41. 

—  (Schwcditichi')  Herh^tmariöver  (IEK4;.  •!<). 

—  (Ku^lischel  MmiOver.  4l. 

—  Zwani;»ubuQ^dl«gtr  in  Kneland.  41. 

—  Bio  Kadiabr«r}iGwaliuiiir<i4:h  (in  Italien).  43. 

—  (ItalieDiscb«)  Gebirgcm&raclie.  -13.  A2. 

—  Milizin&riövcr  (in  NoTiJumerikti).  4*t. 

—  Erkuiiiiuti^a-  und  Nacbncliteiiiiii^oMt  im  Krieg«  (Deutschland).  44. 

—  Die  Pfycht  in  der  moderuau  Intatiterietaktik.  4&. 

—  Uodortie  Taktik.  47. 

—  Mhr->^ch  von  Conttantza  iiacli  Tutoua  un  Uumftuiea).  47. 

—  Muiijttonhnach&coiibübui'^  (in  Frfinkreich'.  ;iO, 

Schweiierittche  Zeitiwlirift  ßr  Artillerie  ond  &eme.  tieländesohiefiea  (in 
Iti.ht^ti).  K 

—  Insttuklion  für  die  japanieche  I-VId-  und  GebirReartilliTie  im  Uefeehto.  f». 

—  Anillt^iitbpderkurig   uml     Bewulliiuu^.    lU. 
ScbveiiterischellDnatschrift  rar  Orfisiere  aller  Waffen.  General  von  Terdj 

Über  OjieruUoiiKXJele.  7. 

—  .Manuel  nur  le  aemce  eu  eanipaene  de  INDtanterie'  (Bapr.)    8. 

—  Ausb)l<lut>K-'i:rundft&lze  für  diu  »cbweiiieiifache  lDt'ant«rie.  10,  11. 

—  Die  Umwulxuntc  in  d«'  'l'aktik.  II. 

~    .Ausbildung  iilr  den  Krieg.*  IL  Teil  fBspr.).  13. 

'>rua  4*r  Mlllurwlfaruehaftl.  Vffvla«.  LXX.  B1    Xtß^.  Hc^rtunuH.  f 


Bevne  militaire  snisse.  Les  nouvellea  prescriptions  pour  le  sorrice  etl'io- 
structioD  de  Ja  cavalerie  suisse.  par  le  capitaioe  Cb.  Sarasin.  7. 

—  La  divisioD  (suisse)  dite  „de  maDoeuvre"  en  1904.  7. 

—  Graudissimes  manoeuvres  de  cadres  (frau^aises  eo  1904).  7. 

—  Les  manoeuvres  litaliennes)  de  19Ü4.  7,  9,  11, 

—  „L'artillerie  dans  la  guerrt«  de  campagoe"  (rovue).  7. 

—  Manoeuvres  imperiales  (allemandes  de  1904).  »,  lu. 

—  Exercices  de  marches  de  guerre  (en  Autriche-Hongrie).  8. 

—  Manoeuvres    imperiales    (autrichieuDes)    de  l!i04.    H;   —    Döcommande- 
ment.  10. 

—  CoDtroverses  sur  les  m^tliodes    d'instruction  de  la  milice  (aux  Etats- 
Unis),  ti. 

—  Les  prochaines  grandes  manoeuvres  (en  France).  8,  9. 

—  Le  combat  entre  l'infanterie  et   les  mitrailleuses,  par  le  capitaino  £. 
VuitleumieT.  9,  10. 

—  Les  manoeuvres  de  Lukmanier,  par  le  major  F.  Feyler.  9,  10. 

—  Becrues  et  grandes  manoeuvres  (en  Suisse).  9. 

—  „L'art  nouvpau  en  tactique"  (revue).  9. 

—  L'emploi   de  l'artillerie  et  dvs  mitrailleuses  (en  Ällemagne).  10. 

—  Grandes  manoeuvres  (anglaises  de  1904).  10. 

—  Le  röle  des  cyclistes  (France).  10. 

—  „Lefons  d'art  militaire"  (revue).  11. 

—  L'^lämentmoral  et  la  tactique  de  l'infaDterie,  parle  m^or  SchaeppilS- 

—  Grandes  manoeuvres  (espagnoles  de  1904).  12. 

—  Über  Okkupation  und  Paziüzieruug  von  insultierten   GebirgslSndern* 
(revue).  12. 


3.  Artillerie-  und  WafTenwesen,  Munition  und  Schießen.  Fener- 

werkerei    (nebst    den   einschlägigen   Dienstrorschriften).   — 

Militäi'technisches. 

Strefflears   österreichisclie   milit&riBcIie   Zeitschrift.    Sprengversucbe  der 
Skodawerke  mit  stählernen  Feldgeschützen.  Juli. 

—  „Zur  Artillerietrage-  (Bspr.)    Juli. 

—  Die  Frane  der  Neubewaflnung  (in  Griechenland).  August. 

—  Maschinengewehre  (in  England).  August. 

—  „Verstecktes  Oewehrfeuer"  iBspr.).  August. 

—  ,Für  die  leichte  Feldhaubitze"  (IJspr.).  August. 

—  Nationales  SchieQwesen  (in  Italien).  September. 

—  Projektierte  Änderung  der  Schießinstruktion  (in  Rußland).  September 

—  Hiltämittel  zum  Schätzen  von  Entfernungen  und  Breitenausdehnungen- 
September. 

—  „Schwebende  Artilleriefragen "  (Bspr.).  September. 

—  „Die  automatische  Pistole,  System  G.  Roth  (Muster  11)"  (Bspr.).  Sept- 

—  , Handbuch  der  Waffenlehre  t:ir  Offiziere  aller  Waflen"  (Bspr.).  Sapt 

—  (Hussisches)  Belehrungsschießen.  Oktober. 

—  Das  japanische  Feld-  und  Gebirgsgeschütz  Ariaaka.  Oktober. 

—  „Sprengstoffe  und  Zündung  der  Sprengschüsse"  (Bspr.).  Oktober. 

—  ,Schießvorschulö"  (Bspr.).  Oktober, 

—  ,Das  Schwaizpulver  und  ähnliche  Mischungen"  (Bspr.).  Oktober. 

—  VtrbesherunKün  am  Le  belgewehr.  November. 

—  Apparate  tiir  Zielübungen  mit  dem  Gewehre.  November. 

—  Einlacher  Diätanzm(>sser  fiir  Infanterie.  November. 

—  Feuurwirkuiig  und  Distanzmesser,  von  Hauptmann  V.  Ritter  Niesi"" 
lowäki-Gavin  von  Nieaiolo  w  ice.  Dezember. 

—  pDie    wachsende  Feuerkraft    und    ihr  Einfluß   aut   Taktik,   Heerwesen 
und  nationalH  Erziehung"  (Bspr.j.  Dezember. 

Organ  der  militärwisBenachaftlichen  Vereine,  r. Augen blicksbilder  zur  Felo- 
ge.>ichiitzfrage'  (Bspr.)  LXIX.  Bd.  1. 
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Orgmn   der   miliUrwieRenscharUichen    Vereine,   «OapsBierta  FeldortiUerie 

oder  nicht?-'  (.lispi.»  tXlX.  Bd.  1. 

—  „AuleilUDK  zur  AntertigunK,  Hundhabun^  und  VarweDdung  muiOTTier- 
iühJKei'  Markit^rscheibeu"  (Hspr )  LXIX.  Bd.  1. 

—  .Inatruction  sur  le  lUAtörivl  de  Ur  «st  les  cliamus  de  Ur  de  riortfotBrie'* 
iBBpr.)  LXIX    Bd.  1. 

•—  .Beiträge  xurLd8unKdereuro[täi8oben  Gewobi'frat;e"<Hspr.iLXIX.Bd.  I. 

—  .Ergeboiese  von  Sctii«tiv«r»ucti«ii  mit  !'.£  cm-Schnellteuvrl'uldbiiubitztiD 
L,'12  von  Krupp  in  KohrnicklauHaiette-  (Bspr).  LXIX    Bd    3. 

—  rLöSiUiH   von  Aufi^aben    niitt«)»    iJ08  KichttioseDti   und   dur  Meliplatte* 
S.  AuHsÄe  iBspr.)    LXIX.  Bd.  3. 

—  .Die  köoiglicKen  Oewt-hrtkl.rikeii"  (Bspr.)  LXIX.  Bd,  8- 

—  Über  OrgiuiiHatioii   und   WVrt   J).-^  KtunptsebieBouH    bei  der  Artillerie, 
von  HKUptoianD  W.  Kuobloch.  LXtX.  Bd.  4. 

Mltteilnn^n  Aber  BeffeasUiide  des  Artillerie-  nnd  QonieveeeDS.  Über  das 
uorvetcikcbit  Ful<J^t,scbulz,  von  Uaupitimini  von  H  ellobr  on  tli.  7. 

—  Zur  NeubewaÜiiuDK  der  niedtrlUidischcQ  F^ldertiUerie,  von  Bauptmano 
von  Hellebronth.  7. 

—  über  die  VerwondunK  von  ßesctiOtKen  mittleron  Kalibers   in  Uebii^- 
betestigviigen.  von  Uauptniunn  Koppeneiein  er  7. 

—  Ober  da«  neue  itAlieniscbt:U«btrf!8KescIiütK,  vou  J!{uupitD.  J.  Panxbdr,?. 

—  Neues  (portuf^iesivchesl  Fnldf^escliülz.  i. 

—  ZentralarmeeechtbSttcbiilä  (in  Spunti^n).  7. 

—  Pernrohre  fikr  diu  knordetuvrikaiiiächeu)  Battariekommandanten.  7. 

—  *D«ii  Scbwarzpulver  und  äbnltcbe  MiecbuugeD"  (Baijr  t.  7. 

—  Graphiitcb«  L^isung  cinicor  Aul'gab«Q  dar  ftuBercn  Ballistik,  von  Haupt- 
mann K.  Editor  vou  PoituuKcfalK|;-LLidL'rniHyr.  B.  9 

—  Das  neue  däuiscbe  Feld>;«8chtltx.  von  Oberstleutnant  Tomäe    8,  9. 

—  Das  Feld-  und  das  üebirgsj^escbütz  Japans,  von  OberstleutnaotToinfte. 
0,9. 

—  Über  das  neun  (britische)  Peld^esohöts.  8,  9. 

—  ZielQbungsvorricbniDKeB.  8,  '■■. 

—  »Verstftckles  (iewehrieupr"  iBspr).  8,  9. 

—  Die  Imitation  des  iStoSes  von  Pulvetladun^eo  in  (Jescbäcsrobren,  toq 
Oberstleutnant  K.  Langer.  10. 

—  Über  balliRtlfohe  Ajipanite.  Bearbeitet  vom  k.  u.  k.  Teobnisobeo  Milit4r- 
komitte  (Forts.).  !■). 

—  Das  kurze  L  e  e  •  E  n  t  i  e  I  d-Oewehr,  U.  \WS,  v.  OberlcatoantSch  s  I  f  er.  10. 

—  Amenal «Verlegung  (Chinai.    Im. 

—  Änderunuen  am  neuen  ^tniiizösischen)  Fetd^rescbtttz.  10 

—  Neuhewatfnuug  (dei  tcri^'^bi.sulieit  Armee).   lO. 

—  Umbowaflnuni;  der  lanKÜ.st^hen)  Voluutserflu-tilterie.    10. 

—  B-zölti^e  Drahtkauone  lür  höbe  Antan);sg;e8Cbwiadigkeiten  <in   Nord- 
amerikaV  10. 

—  .Die    äcliildwut    (Aspidnmania    reeurrena).    Eine    moderos    ArtlUerie- 
krankheit*  iB^pr)!  1*. 

—  |.FUr  div  leichte  Peldhaubitve!-*  Binu  Erwidaruug  (Bepr}  10. 

—  iJmbBu  und  HrwMiteriing  den  KlemAntarHchieSplatZttS  bei  Bruck  lt.  d.  L>, 
von  Militärbauiii(cttuieura.<i»i!^t«nr  W.   Wolt.   II. 

—  Bilt'sTOrrichtung    xiiiu   Kichtupparnle,    von  Oberleutuaiit   Stauber.  II. 

—  Kalorimvlritichtt    M«>»un>;eD     drr    Verbn-nnuDgewIrme    veracbiedenar 
ranchloser  PulveräorteD.  von  Major  K    Exl«r.  11. 

—  Bewaltnung  und  Iccbnische  AusritstiinK  der  ibulearificben)   Armeö.  11. 

—  UmbewattnuiiK  der  ljriti>ch  indischen  Feldartillene.   II. 

—  (Japan»)  Munition;« tat) riken.  IL 

—  ArtilleriedepoLs  iKuuland).  11. 

—  Femwirkun«  von  Dynaniitexplosionen.  11. 

—  Zur  WrUüchtieung  von  Niiroglyzerin  t>ei  rauchschwacheu  Pulvern.  II. 
~-   _Da«  M  uxiinmiutrhicieii^cwc.bi'  und  f^pine  Veiwendung'  iBxpr.i.   ll. 

—  Automatische    ächuelltifui^rkaiiODen    äystvm    Hotchkiß,    von    Uaupt- 
tnoui  von  Czadek.  12. 


■itteilang-eD  Über  ffefensUado  des  ArtlUarle-  ood  Besiewesenj.  über  die 

»cliweru    Arlillerifi  des  Putdlioorus  in  GroUbritaDnien.  voa  Hauptmann 
A    Adler  12 

—  Neues  (deutAchet«)  Fußartillertefnaterlal.  12. 

—  Masehiiivut^ewclire  (in  En^latid).  12. 

—  Nea«s  {«n^'''''"*!«^)  Bsjone».   lü 

"    Bewattniiiie;  tind  technisr.tie  Ausrüstung  der  Rumänischen)  Armee.    13. 

—  Einrichtuoi;    zum     luftdicbldu    Abxcbli«S«ii    von    BreonsOndem    nacb 
Hiißsn.  1:!. 

—  .Hundtiiich  fllr  den  WafTenonizier  und  Waffenmeister*  (Bspr).  18. 
lÜliUr  •  Zeitiuiff.  Autouiatiscbe  iJchieUschetbva  (in  Belföen).  'U 

—  Verstecktes  G'-'Wohrfevier.  26. 

—  Die  Fcldhaubitzt*  in  <ler  Schweiz   2d 

—  Japans  MunitiODsfabriken.  29,  43. 

—  Sfihießvorsiiche  bei  Wiwner- Neustadt.  80. 

—  Diu  neuen  (k.  und  k.)  (lescUUlice.  ^'i. 

—  Kneliscbe  Ma!>cb  in  enge  wehre.  A'i, 

—  {Bulj<srisehe}  GvscbOrKbfstellunK    SS. 

—  Die  neue  spanische  ZeiilralsehifiSsebule.  3S. 

—  Japans  Feldg-schOts   35. 

—  Cbun>:»munitJon  (in  Nordsmerilca).  35. 

—  Das  japanische  Feld- und  GebirgüeeüchützM.  l898,Systeni  Arifiakm.  37. 

—  Das  neue  (britjscb*)  Keldge.srhiitz.  37,  40. 

—  NuubewHjTounK  des  (Kri«rbisohen)  H««res.  40. 

—  Scbieflversucbe  rtit  einer  Krupp8cb«D  12  cm-&cbn«Uteueriel<3haubitx« 
in  der  Schweiz.  42. 

—  BewHtl'nunf;  [in  Enu'and).  43. 

—  iFraojsösiocbe)  SchieOiibunjteo.  48. 

—  BewafFniinK   und  tn-hnixnlie  Ausrüstung  der  (bnlgarischea)  Armee.  44. 
Anaeeblatt.  SchuUschiIdu  lin  Fntnlcreicb;.  27. 

—  tFranzösiAohe)  FeldartillftriemunitioasdotatioD.  37. 

—  (Schweizerisches)  Miiii»rgow*thr.  29 

—  Ausschi ffunf^escliütz  tOr  diu  k.  und  k.  Marine.  90. 

—  (K.  und  k.)  Kri(!j;slascheDiiiUDition.  dO. 

—  Die    neuH     Zimmerguwebreinrichiung,    System     Hirten  barg,     Mod. 
190;^.  SO. 

—  Neue  Sehn  eil  l'euergeschAtxe  (!(^  UiimÜnieQ)  Jt2. 

—  Die  Armierung  der  neuen  FluOmoiiitors  .Temoa'  und  »Bodrag*.  33. 

—  SociAtÄ  de  tir  au  ciuiou  (France).  83, 

—  Die  Ent^cheidtiOK  in  der  FeldgeseiiOtslrsge  (Öst«rr^cb).  IM,  96- 

—  Maschinen^ wvhn.'  (in  Englanil).  •}(• 

—  Neue  FplJgeschüiztj  (in  Portuftal).  86. 

—  Die  Armt!vtM?watrnunK  (in    (jrieohenland),  89. 

—  Automatische  Hotc  baiss- Mitrailleuoe  liii  Belgien).  40,  48, 

—  OescbützentUduLK  aut  «in^m  (eDsliscbeo^  Kao od en boote.  40. 

—  OtllxiersbestschivBen  in  Krskan.  40. 

—  Die    Furibchiitle    io    d»r   Kotwicklung    der  Uarineartillerie   im  Jahre 
1903.  4-S. 

— '  .lapsniscbe  Artillrnemunition.  43, 

—  Die  Bsdeii^ung  dui^   Kreisels  in  der  Kriegstechnik.  45. 

—  0«'plsntv  Än'lt-ninK^n   am  neuen  ^ trän sösi sehen)  FeldgeachQUe  and  io 
der  üliL'tJentiiF;;  der  Foldartiltt-rre,  45 

—  Ül»cr  da»,  npiiB  (Bn^^lisclici  Ffl.l(i''t.chül2.  45,  4ß. 
^  Cbuni>8»chieBt.T  —   MuniUonddorntioo  [in  Frankreich).  \Vi. 

—  WaßmilielurtiUK  tür  KuiiifiDitiu.  46. 

—  Das  AlB6cbint<rKewehr  tür  die  (d&niacbe)  Kavallerie.  46,  47- 
.—  Ein  nriicr  Dii!UnzD)eä<>er  (»o  Ökli-rreichi.  4y. 

—  Der  A)kob'<lL-><n<iti  und  dii-t  HchieÜen  (scihweizertsobe  Tersucbe).  48. 
ScbnclUV'  ilze  IQr  die  hritt»ch-indiscbe  Anne«.  4tt. 
Da«  nrtiH  -che)  Feldartilkrietnnttfrial   4ö. 

—  Das  neue  irrwcnr  ^der  uordamerikaiiisobsn  Armee).  iS. 
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ArneebUtt.  Zur  HtounbftUung  von  ^^flem  MunitioDsverbrsuoh  (in  Eng- 
Iftnd).  49. 

—  Die  Neubewaffnung  daa  (etiglischenl  Heeres.  49. 

—  Hirtetibcrifer  Patronen fabrtk.  äU. 

^  Die  neuen  Kobrriicklaulliaubttzen    Ehrhardtfl,   vtm   Oberst   PoeKiu 
51,  62. 

—  Schaeliteuergescbüt/e  (in  Osta«ien).  M. 
■~  ObuDKntQuoition  (in  EnKlaiid).  51. 

—  Zur  VertiQohtijjuKg  von  ^ilro;;lvjterin   bei  raufib schwache o   i'ulvem,  Til. 
DftnBeri  Annee-Zeitnög.    Kugelsichere  Brustpauzttr    tikr    diu    russische  Jn- 

onterie.  äU. 

—  Der  Stand  der  Fftld^tischütiil'nige  (in  Österreich).  82. 

—  Aus  dem  .Hussiscben  Artilleriejournal*.  32. 

—  Zimmt>rg«webrMcbieSea  (im  k.  und  k    H«are).  M, 

—  Das  Feldjteschiitz  der  Jatisner.  36. 

—  Unsere  Foldbkubitzen.  S». 

—  Ein  neues  lnätruküonHmittt>t  lür  den  SehieBunlerricht    SU. 

—  Von  der  rumüQK^chen  Feldartillerie  (NeubewaHnun];;).  36. 

—  Scbießverftuclie    mit    einer    Krupp'schen    Kobrrucklaut-Schneüt'eaer- 
l'eldhnubitze  (in  der  Schnreiz).  3l>. 

—  7.or  Artillerietruge.  vcn  Major  A.  von  KiAR.  41—44,  46,  48,  49,  &t.  52. 

-  .Die    wachsend«  Keuerkrait    und    ihr  KintluS   ani  Taktik,    Ueenveven 
und  nationale  Erziebun;;"  iBspr.).  43. 

—  Zur  Fm^e  der  Scbutz^cbtlde.  45, 

—  Über  8clin»;IU"Bner>;esoh0tze.  45. 

—  Iniipizierung&aGbie&eD.  46,  47. 

—  Zur  neuesten  Auflage  von   Wille»  Waffeolehre.  47.  49. 

-  Die  ,Taf  ealaKO"  (zum  Entwurf  der  neuen  k.  und  k  SchteBinstruktJoD).  52. 
Uffittwilnngen   aas   dem   äebieta   des  Seewesens.    .Dun  Schwanpulver   und 

iLbnlicbe  Mi'tcbuuKen''  f.Ilspr.).  ». 

—  Fortschritt.'  im   MarincitrrilieripweBen    Ifi'S,   H. 

JahrbOcher  fitr  die  deetsche  Arme«  and  Harine.  Zur  Bekfttupt'UDg  vonSohild- 
bat.tertrii.  von  Otrooralmajor  Richter.  Juli. 

—  Zur  FoldhaubitzlVflfce  (in  der  Schweiz),   von  Obarleutnant  Anskoten. 
Jtili. 

—  DaaQeu»Feldi(e9cbQtz(iQden  Vereinigten  Staaten),  von  H.  Schott.  Juli. 

—  ,Die  autotnati>ch<!   Piülole,  8va(em  U.  Hoth,  Mtister  11"  {Bapr.).   jnlL 

—  „Dia  ExploBivstoft'ft    -Hsjir.j.  Juli 

—  -Handbuch  der  WaÜenlthre  für  Oüiziere  aller  Wafleu*  (B»pr.).  Juli. 

—  Die   VtTsinch«  mit  KobrrQcklautieeschauen  lu  Belgien.  August. 

—  K.  und  k.  Arincesc1ii«fiAcheibe.  Augu&t 

—  ;K.  und  k.'  «>chwerti  Feldhaubitze   Auj^ugt 

—  Zur  Neubcwttiliiiini;  der  portuKiesi wichen  Artillerie.  Äu>cusi. 

—  Das  Japanische  FeldKescblKz   September. 

—  Neubewaffnung  der  (rumäni.ichen)  Artillerie  mit  Krupp'acben    Rohr- 
rflcklautV<i^schaiiten.  i^eptemtier. 

—  Neubewaflnung  der  ibraailianiMhen)  Feldarlilleiie.  äeptember. 

—  Das  Aichten    mit  Zielfernrohr   im  Vergleich    zu    dem   mit  Visier   nnd 
Korn,  von  Dr.  S.  Caap«ki.  Okiober. 

—  Schwebende  Artillerielmgeu.  von  Ueuvralleutnant  H.  Bohne.  Oktober. 

—  Zu  dem  Aut'siitz«   Czap^ki    „Das    Richten    mit    Ziill'emrohren",    von 
(Jeneralieutnanl  Kühne.  November 

—  Die  FeldgeschOtzfrage  in  Oslerreich'Oogaru-  November. 

—  Entfetnongsraesser  (in  östsrreieh-üngamt.  November. 

—  Neue  ViKierc  TUr  L  e  b  b  I  Gewehre.  Novembar. 

—  Daten  Ober  das  russische  FeldgeschtUx  Modell  1900.  November. 

—  Die  Feldartillerie    im    ostasiatischen    Kriege,   von    Qooßralleutnant  H. 
Rohne.  Duzember. 

—  Neues  SchieUr*>g]ement  tilr  dl«  (franzdaiscbe)  Kavallerie    Dezember. 

—  Ventuch  mit  einem   neuen  Ueobaehlungäappaiat  (tür  die  französische 
Aitillerie).  Dezember 


Militär  -  Wocbenblktt.  '  Verle^uaK    des    cUnadaehen    Waffianonenali    b«i 
Shaiiiihai.  61. 

—  Zurückffabf!  des  Palmapreisns  {von  Seite  dvr  Amerikaner).  dS. 

—  ffeuHK  I<avallprietiAI>«Iinodel1  (in  Kngland),  06. 

—  ObuoK»iDun)tion  der (enjjl.lliifarturto.  BT  ;—lür  die  indipchen Trappen-  l&O. 

—  J>ia   neue  spanischn  ZentraUchi*-Bjchule    90. 

—  OewehrreiniKunf;  (in  Frankreiclil.  !0 

—  Laf<>tt«D  lUr  das  reue  ^iiordMoivriitaniscbe)  FeldK^scbütz.  91. 

—  Neu*8  Keldgeschfiut  (in  Kn«'»"'*).  9t.  106.  1S2.   iSiJ. 

—  Anfi^rti^unt;  das  neue»  («nf;lisc)itini  Gewehres,  94. 

—  Spr«DKui>iciii>  von  Geecbützrobren  lio  Ooterreicb).  95. 
--   PoriiuftesUrlie  Ffldgeschtiize.  1*8. 

—  Bevstlnung  der  YeomBiiry.  100, 

—  Veues  (k.  und  k.)  AnuchiötinirsKe^batz.  100 

—  (Osterreichisrhe)    Vercuchn    mit     eioetn     neaartigen,    rnucbschwBcbMD 
PuU-er.  KO. 

—  Neuartige  O «schlitzt ypen  (in  Österreich).  100. 

—  (Italieiiinclißf  Schrit2fnj;enelUch«fieri    103. 

—  Zahl  dar  Masehiucm^fwebre  (tn  England).  103. 

—  Schwere   Artilleri»   de«    Feldheeref   (in    Eotiland),   von    Oberlentnanc 
NouKohltir.  I0<>,  107. 

—  Scbir-ßveritucbe  (in  Mordatnerika).  106. 

—  Pret!><icbi(ßi'i)  (io  Kordainerika).  106. 

—  Di«  'k.  und  k.)  KupitoUScbielleinrichtuTig  M/'?.  107. 

—  iK.  und  k.)  ScbivÜvvrtiitclifl  n<en*-a  beladen«  Hunitionswa^en.  106. 

—  (Neuerliche  k.  und  k.)  Schießvoreucbc.  IOh.  \'i&. 

—  Ni'uus  Gowehr  und  ÖOMchoß  (in  Krankreicb).  110. 

—  Di«  Fernfeuerfrug«  vom  scbieU technischen  Standpunkte,  von  Leutnaat 
Oentv.   III. 

—  BulKartüchc  GeschülzbtKtvUuugMll. 

—  Anlage  einer  Munitior.it'abrik  in  Ottawa  (Kanada)    Hl. 

—  OenoartneritfiichießöhnDgen  (in  Frankreich].  111, 

—  (Frarzösiscliea)  Krie(^mBterial.  Hl 

—  Neuartiger  F^lddislanzmeaaer  (in  O^terreieb*.  lU,  IS-S. 

—  Über  die  konstante  Seitenabweichung  der  lolanteriegescbosae.  von  vob 
Robne.  118, 

—  Zur  FeldKe.sohüCzlrage  (in  Osterreich).  113 

—  Ubunifv'<miii'ition  iQr  Handleuerwaflen  iNorilamerika).  114. 

—  fPran/ftsi.irhel  Schi «ßü bunten.  117.  138. 

—  Bpol>u(;htunK)<c^Ti'iel  bei  der  i^t'raiizÖAiüQhen)  Artillerie.  117. 

—  Nöu«r  S''hipßplai!:  (in  Porlusal)    liO. 

—  Ver^leirh  der  Scbiellregeln  der  d«utüchen  und  der  franafiaischen  f  eld- 
artillerie,  von  Major  Zwenger  122— I".*.*!. 

—  Feld*  und  liebirK^KehchriEz  I8f*^,  Modi^ll  Ari^aka  iJapan).  122. 

—  Ziel-  und  AnsaKekonliollappaaf  (in  Osterreiahl.  1S3. 

—  Auitl'uhr  von  scnweii^^rischen  Ordonnanz  walten.  181. 

—  Neue  Gewehre  (Mir  PorlUKal).  125. 

—  (.fapaniecbe)  .Artüleriemunilion.  126. 

—  £rprobui)a«n  mit  MaschnienRewehren  (in  Österreich- Ungern).  128. 

—  Neubewatfnnng  ides  Kri^'^ltiHrhun   Heeres).  131. 

—  Das  neue  dänische  FeMi^eHrhüis.  132. 

—  l^ajEweise  des  Gcwebres  (En^tandl,  '82. 

—  Paljonen  lOr  ZimDierfje wehre  fin  Kranlireich;,   135. 

—  Bewafl'tiuutt  der  britisch- indischen  Aimee  mit  dem  neuen  Gewehr.    ISö. 

—  Qegchutfe  für  die  (enKÜscheni  Volunteers    1S6. 

—  Vom  neuen  (umerikaniiichen)  liewehr.  139,   140, 

—  Hei^tellunji  von  Torppdos  (in  Spezia\  145. 

—  Dip  Maachinrnj^ewehre  in  DcutKchsadwestalriha.  146. 

—  Neue.9  Hnjouett  lin  Rnicland}.  146. 

—  BeR)etkiiii£ati  zu  den  Scbie&berichten  des  ver^ngonen  Jahres  (Fiank- 
reicb).  147. 
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in  die  TrcHpiinktilii^^e  «iner  Keuerwafle  iTilb1)*e  desi  RackstoSt-a  be- 
luBc    wt-rdeuV    Wki«    der   £rhutjuiiK»winkul    b<;i    GeschatzoD    Dicht 


miiUr-Wochenblatt.  GehirKS&iiillAri«.  151. 

—  (Ostcireictiischer)  SchieÜversuch  cur  Prflflinx  eines  nenartigea   scbuO- 
sicbereti  Paniiers.  112. 

—  Ein  ueues  HrpptierRewehr  {in  Osterreieh).  162- 

—  Gewehre  bei  der  Kavallfrie  (Eogland).   1^5. 

—  AntomobitbatTerie  (in  Portugal).  1&&, 

—  (Französische)  HchieQversuche  zu  L-e  Huvre.  157. 

—  Versuch*'  mit  M»ohiiienge\vehren  iin  tichwodon).  158. 

Nene  nuliUriscfae  BUtter.  InfaQlerie'Weitlduer,  von  Oberleutnant  O.  K  o- 
varik.  I.  2. 

—  ^Dbs  ä«hwarz))ulvpr  und  ähnliche  Uiscbungeii-'  <BHpr.).  U. 

—  DiB  Entwick'-iuDjc  der  Feldanilierit*.  (>. 

—  Projektierte  Änderunif  de»  (fntnzftäisnhen)  r>7er  tVld«rti)tflrieni8l«ri«l9.  7. 

—  Die  I  belgischem  Versuche  luil  Fcld>;eecliUueu.  7. 

—  Dan  japanifiche  ^bimose-Piili-er.  7. 

—  Zur  Neiibt'WBtlnun;;  der  (k    ii.  k  )  Artillerie    tJ. 

—  Krprohinig  von  Mafchiiienf^ewohrabtoilungen  in  Österreich- Ungarn.  8, 10. 

—  Über  dftii  kuK«Uirher<<ii  l'nnüt^r  i  Benedot  tii.  9,  10, 

—  nSi'bn-ehende  Fet(lartillerit)lr«Kffn "  iB.-jpr,).  9,  10. 

—  I)«r  F«lddistan2t«e».ser.  9,  10. 

—  NeubewaBnuDß  d«r  (i^rittdiischen)  Armee.  II. 

—  Sohwe(K<^ri8ch«>  Versuch«  mit  Sehneil teuerfeldgesohUtist'n.  12. 

—  Neue  Distaoemensrr.  l2. 

—  .Handbuvh  der  WaHfnlehre  iör  Otfizit-re  iiller  Waflen"  (Bspr.).  12, 

—  Brprobungeu    mit   neiiHrtij^en    F'nustwutioii    in  Öblorreicb -Ungarn,   voo 
Oberleutnant  F.  Kuszitszka.  Vi. 

—  Kann 
einbubt    wt-rdeui'    Wiü«    der   J^rtiulJuiiK»wii 
Ttelmahr  durch  eine  po&liive  Kohrvibration  zu  erkljtren?  Von  Ober* 
Iputnaot  K.  KufiscitKxIta.  lä. 

—  Die  oeoa  Le bei- Patrone.  1^. 

—  Die  staatliclien  Wutlunfa Eriken  in  China-  16. 

—  Erpr^buni;  einer  neuen  .SchicStuKtniktion  (fo  Osterreich -UD^arn).  16. 

—  Die  tJewehrfraKe  {in  Frankreich'.  16. 

—  B<>walliiune  lin  Dänemark).  ItJ. 

—  SchillMartilTerie  und   KiiHlenartillerie.  19. 

—  Nouo     Watl'en-    and    Schießplatxinistrubtion    iDr     die      (fnuisOsiäCfa«) 
Kavallerie.  19. 

—  (Generalleutnant  Rohne)  Ober  die  deutscht?  Uebirgsarliliwie.  20. 

—  Krupp'schp  Kolirriicklmitiieschütae  (fiir  BtaeiliBOj.  "Jf. 
Internationale  Bene.  ächiei^^chulc  lür  chinesische  8«ekadetteti   Julf. 

—  Nationalem  Scbieüen  (in  lialian)    JnU. 

—  Ein  führ  (in  t(  von  RepPtierpi^tolen  (in  Osierreich-Unf^atn).  Juli. 

—  Eine  n»'ue  (k.  u.  k.)  Scbieöinstruktion  (Entwutf..  Juli, 

—  Die  Wrsuche  mir   FeldKOüchOlzen  in   Beipen.  August. 

—  (Pottugietii.'icliei  GKHchiifztte.'.lellungeD.  Au^uat. 

—  Neue  &chießvori*chrilt  (iti  Nordamerika).  Auguvt. 

—  Technische   Kraben  (Italien).  Si-ptunibtrr. 

—  Daa  japanische  Feldgeschütz.  Septunitirr. 

—  Neabewaffbunx  il«''  rumknischen  Feldurtillerie.  Stpieinber, 

—  Zahl  der  bi.«lier  zur  Verteiluni^  gelanr'ten  neuen  tichtiellleuergescbütze 
Ml  1900  (Rußland).  Sei.lember. 

—  Das  M  ad»en  -  Gflwt>hr  für  die  dänische  Kavallerie    Oktober. 

—  Die  neue  Lehel- Patron«?.  Oktober. 

—  Zur  Eiritührung  des  neuen  eiJKli-*chen  Feldgeschütze?«.  Oktober. 

—  ZentraUchi^SschulH  in  Madrid.  Oktober. 

—  L'arraemetif.  «t  l'^quipenient  de  I»  ^avalerie.  Supplement  t}7, 

—  Prani&aische  Artillerie- Sic hn-CObunj^vn.  Beih«tt  hh. 

—  K  ru  pp'sche  Ilohrrückleufgeschtttze  für  die  (brasiliaoiscliet  Feldartillerie. 
November. 

—  Die  cbiDeeischeo  WaSenarsenale.  November. 
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Internationale    Bevae.    Die    Umbewaifuung   der    türkischen    Feldartillerie 

mit    Krupp'scbeo  Bohirücklautgeschützen.  November. 
•—  Rdcup^rateur  ä.  air  comprime  oii  k  ressorU  pour  caoODB  de  campogoe 

k  recul  sur  l'aäüt.  Supplement  68. 

—  Clausewitz  et  l'artillerie  moderne,  par  le  lieutenant-gänäral  U.  Rohn 
Supplement  68. 

—  Le  pointage  aveo  lunette  de  visäe  comparä  aa  pointage  parle  cran  t^^Kft 
mire  et  I«  guidon,  per  le  !)■*  ä.  Czapaki.  Supplement  SU 

—  La  questiou  des  teux  k  grande  distance.  Supplement  69 

—  Versuche  mit  selbsttätigen  Pistolen.  Btiiheft  57. 

XriegretflchniBcbe  ZeitBchrift.  SchieQversu'ihe  mitKrupp's  12cm-Schnel  .^C  U- 
teuert'eldhaubitze  L/12  mit  Kohrrücklaui,  von  Hauptmann  Wangr  "Z^' 
mann.  7. 

—  Ein  Slcherheitsziiader  fUr  Oranaten.  7. 

—  PanoramateTurohr.  7. 

—  n^as  Schwarzpulver  und  ähaliche  Mischungen"  (Bspr.).  7. 

—  -pur  die  leichte  Feldhau bitze"  (Bspr.).  7. 

—  Die  Bewertung  der  Leistungen  im  Schul-  und  GefechtsschieSen.  8—1   -V  ^^ 

—  Lut't-  oder  Federvorhoter  für  Hohrrücklautt'eldgeächütze.  8. 

—  Zur  Bewafl'nung  der  t'eldartillerie.  Ü. 

—  (Französische)  ächiefiversuche  gegen  Schiidbatterien.  8. 

—  Der  erste  deutsche  Eallistikerkongrefi-  8, 

—  Die  automatische  SchrottÜnte  (Selbstlader)  System  Browniug.  9. 

—  Verfahren    und  Vorrichtung   zum  Schnelladen   von  Q-eschützen    groSu^"^^" 
und  mittleren  Kalibers.  9. 

~-  Munitioubwaüien  oder  Protze  mit  Schutzschild.  9. 

—  Vorholvorrichtung  für  ßohrrücklauf^eschfitze,    bei    der   das  Rohr   m        -'' 
einer  Schwungmasse  verbunden  ist.  Ö.  

—  Die  Richtvorrichtunfjen    und    Hiebt  verfahren    der    Iranzösischen    Felc:^^^" 
artillei'ie,  von  Oberstleutnant  Hoehn.  10. 

—  Kriegstechnisches    aus  Österreich  1903-4,   von    Oberluutnant.  O.  K  c::^^' 
vafik.  10. 

—  Das  japunische  Feldgeschütz.  10. 

—  Die  Notwendigkeit  der  Maschinengewehre,  von  Oberstleutn.  Layriz.  K 

—  Patentbericht  {auf  artilleristischem  Gebiete).  10. 
Wtgennij  Sbomjik.  Der  Eintlul3  der  Kasanz  des  Schnei IfeuerKesohtttzes  au 

die  Operationen  des  Angreifers  und  des  Verteidigers,  von  A.  Bi  bi  koi 
(Schluß).  7. 

—  DieSchieQinstruktion  tür  die  japanische  Infanterie.  Aus  dem  Japanischei 
übersetzt  von  Oberstleutnant  Adabasch.  8,  9. 

—  Die    Wahrscheinlichkeitstheorie    und    die  Patronendotation    im   Felde 
von  N.  Watlatzkoj.  11. 

—  „Die  wachsende  Feuerkraft  und  ihr  Einfluß  auf  Taktik,  Heerwesen  un« 
nationale  Erziehung"  (Bspr.).  12, 

Artillerijskij    Joamal.     Automatische    Yisierstäbe,    von     N.     Langei 
scheid.  7. 

—  Ein  Apparat    zum    EinschieSen    bei    den  Zimmerübungen,    von  Haupt 
mEinn  Mol  1  odse  tz  ki.  7. 

—  Für  die  Feldhaubitze.  7, 

—  Erzeu;;ung   und  Verwendung  der   metallenen  GeächfitzpatrooenbÜlsen^ 
von  Ä.  Mfttjunjin  (Ports.).  7,  9—12. 

—  Bemerkunfieu  auf  artilleristisch -technischem  Gebiete.  7 — 12. 

—  Das  neue  Feid^escliütz  der  Vereinij^ten  Staaten.  7. 

—  Verminderung  der  Anfaugsgeschwindi);keiten  bei  den  nordamerikanischen 
Marinegeschützen.  7. 

—  Neuerungen  bei  der  italienischen  Belagerungsartillerie.  7. 

—  Weitere  französische  öchießverauclie  gegen  einen  Panzerturm.  7, 

—  S  ch  m  i d  t's     Chronograph    zur    Bestimmung    der    Flugzeit    der    Ge- 
schosse. 7. 

—  F.  Moser's  Geschützverschlüsse.  7, 

—  Über  die  Schutzschilde  tür  die  Küstenlafotten.  7. 


ArtiUenjsk^  Joamal.  SchießTersuLli«  xu  Kijew  mit  einem  KavaUerie- 
^•^aohiitz.  7 

—  Über  (Jie  blinden  Ladungen  der  Folditrlil iuris.  7, 

—  Die  Forts  ala  BaEiseDdpußlct«  zur  Btt&ümmuag  der  Enlfemuog  des  bu 
Irefieuden  Zielen,  von  LeutnAiit  Malwjfljvw.  8. 

—  Vervollkommnung  des  Winkelinö^sors,  von  B.  Kossiotiki.  8. 

—  über  Versudie  sur  Lösuug  von  Pvrozilio  in  AaetoD,  von  Oberat 
NikoiHki.  ä. 

—  Krupp's  12rin-Feldhaabit2e  hil'2  mit  Htihrrücklnuf.  8. 

—  Di«  iietibewaffnung  der  portugiesischen  Feldanilleri«.  t). 

—  Beobacbtun^üleiter  tür  die  dAnischo  Feldariillcrie.  8. 

—  Die  neuen  Distanzruesser  l'ur  dia  nordiimBrikanitJcb»  Küstt-nartillerie.  8, 

—  .Ballistische  TabtjUüD  zum  EnmarioQ  von  ächieätalvln*  (Bapr.).  8. 

—  Cl'^r  Mylnjiko-s   l'rojeklil.  ^- 

—  Zum  horiKonialuD  Richten  bui  Kü«t«ulafatt«n,  8. 
^  Achr«<m»ii  Ico's  Hader  8,  D. 

—  Ober  Zaiä'  Nuizr>.Hd8teohar.  A. 

—  Betrvfl  drn  vom  Studdiittiu  Kusauaki  Ton|i;e8cblageDen  elektriscbao 
Ztloder  IXlr  Goscbogse  und  Minen,  ü. 

^  Da»  getabrlose  Verladon  von  (T>><tc;ho^sen  auf  Bahnna.  8. 

—  Über  die  von  ObcrBÜttutnaot  Jurjow  vorge»chlageii«B  Hil&apparate 
und  Schicämotboden  Itir  ächnulltt:uertvtdgo.schaixe.  a. 

—  Betrt.^d  diu  (rusMBche)  lusiruktion  liir  die  DurcfctQhrunK  des  prafatiachea 
äohieScnif  bei  der  FentungK-  und  der  BetuKeruDicsariiilerie.  8. 

~  Das  Scbicflen  der  PeldbaUerien  nHch  eini>m  g>:dtickten  Ziele  unter  Zo- 
hiltenabmo  de»  Quadranten,  vun   Hauptmann  Barou  Meidel.  9, 

—  Die  Korrtflatioa  zwischen  dem  Bestände  dtir  zur  NitrierunK  derCoUulose 
verwondoteo  SSuru  und  der  Stabilität  der  erhaltenen  ^'itrocellulose, 
von  Obvrat  Kifinemski.  !);  —  BemerkuiiKen  hiezu.  10. 

—  Nordenteldt«  Feldjjff^sGbütx  Mod.  19'.';!   9, 

—  D&s  neue  italienische  Gcbirgggeachatx.  9. 

—  Verlegoiift  dei»  chiitesi stehen  Arsi'naU    von  Scliangal  nach  Pintcyang.    9. 

—  (Busitiiiclie)  äteiUcbuQverKUobH  K^t{*^n  geduckte  Scbeibeo.  d. 

—  Schatzlfi  „Progre8siv)(rai)at4".  !>■ 

—  Komparativ«  SobleSverHUche  mit  Sbrapnels  ver«chtedener  Modelle 
(Roälaitd).  9. 

—  Hauptmanns  Padrnski  Apparat  zur  autom.  Hebung  der  Projektile.  8. 

—  Munitioiistragtasche  für  dm  (russischen)  FeidmÄrsirbatterien.  ü. 

—  VorHuche  zu  Pt^tersbur^c  mit  FeldgliUieni  vtfrsihifdener  Systeme.  9. 

—  Änderungen  am  Verschlti^e   des  (ruiuti>ichtfn)  fizöili}{en  üeschützes.  9. 

—  Über  Auflubrun^  und  Erhaltung  von  äpren^praparatentatiriken    V. 

—  Verauche  mit  Kwl  2wiO-Ötereoskoptetem«lBr,  V. 

—  Betrefi  die  Verwendung  too  ranchloäem  Pulver  beim  Kookarrens- 
»cUieBcn  der  HiohtkanunierH  (Vormeistor).  9. 

—  fber  die  Erzeugung  tod  Oescbctzladungeo  aus  rauchlosem  Polver  in 
Bandtorm,  9 

—  Dil*  niitilereu  ballistiflcbeii  EiKentcbaflen  dar  Belagurungsartillerie,  von 
N   Zytowi  tBch.  10. 

—  Die  (Jeticbützbandbahen  bei  der  Fostungsarrillarie,  tod  J.  Karpow,  10. 

—  BerKm&on'n  uuloiualixchQ  Miiraillouiie.  Modell  1902.  10,  12. 
^  Ein  :^icherheit*xntider  lilr  lininateii.   10 

—  Die  LÖHUDK  der  Fel<]K*»^clin(zfrttve  in  Österreich.  10. 

—  Unslü<:k!itall  mit  einem  äi;hiti»*|E;(ischülze  in  England.  10. 

—  Über  Manneama  an'»  ätahldeicbsel.  10- 

—  Betreif  die  Gesobofltrfiger  iiir  die  Köstengesehatse,  10. 

^  Versuche  mit  ArbarilgegensiÜnden   (bei   der   nissiechea  Artillerie).   10. 

—  OeneralleutDantä  Djuschen  Richtbogen.  1». 

—  Betrefl  die  Versuche  mit  Frollowins  Gescbüt» schmiere.  10, 

—  Über  die  äohieUregeln  tür  die  FeldmÖrserbattenuij.   lO. 

—  Zur  Anwenduiig  des  Kontrollapparates.  System  Oberbt  O  r  u  m  m- 
Orshimajlo,  hei  den  Geschützen  der  BelaKerungsarlillerie.  10. 


LVIII 

ArüUerijskij  Joomal.  Das  Schießen  unt«r  Zuhilfenahme  des  Winkelmesser» 
zur  parallelen  Einstellung^  der  Schußlinien,  von  K.  Aberutschew.  U- 

—  tieetiinmung  der  vorteilhaftesten  Intervalle  und  Sprenjqjunkthöben  de'X 
Shiapnels   beim  Schießen  nach  hinter  Brustwehren   gedeckten  Zielen»  i 
im  Festungskriefce.  11. 

—  Zur  Frage  der  Nitrozellulose  Lunge  und  Baby.  11. 

—  Automobile      Haubitzenbatterie,      System      Schneider-Caoet-d        '<^ 
B  o  cage.  11. 

~-  tieneiftlmajors  Madsen  Rückstoßgewehr.  11. 

—  Das  neue  englische  Feldgeschütz.  Tl. 

—  £in  neuer  Felddistanzmesser  (in  Österreich).  11,  12. 

—  Beobachtnngsgondel  für  die  Feld ar tili erie  (Frankreich).  11. 

—  Eine  neue  Patrone  iür  das  Lebelgewehr.  11. 

—  Aus  dem  Gebiete  der  Sprengpräparate.  1). 

—  „Vollständiger  Arlilleriekursus"  (Forts.)  (Bspr.).  11. 

—  Über  Bichtstäbe  fiir  Küstengeschütze.  11. 

—  (Bussische)  Versuche  mit  Mitrailleusenröhren  aus  Bellerstahl.  II. 

—  Erprobung    einer    hydraulischen    Verschwindlafette    för    6zöllig6    G^^  "*«• 
scbütze.  11. 

—  OberstleutnantsTsch  erepsnow  optische Beobachtungsinstmmente.l     — SK 

—  Die    Ein  schieß  niethode    der    französischen    Feldartillerie    durch    Eic=:^  n- 
Bchneiden,  von  N.  Jurjew    12. 

—  Automatische  Einschießmethodt;  Iür  die  Schnellfeuerbatterien.  12. 

—  Das  amerikanische  6zöllige  Drahtgeschülz  mit  hoher  Anfangsgeschwii=:^E:  o- 
digkeit.  12. 

—  Das  japanische  Schimosepulver.  12. 

—  Die  chinesischen  Arsenale    12. 

—  UmbewaÜnung  der  griechischen  Artillerie.  12. 

—  Umbewatfnung  der  englischen  Volunteerartillerie.  12. 

—  Lmbewatinung  der  tQrkischen  Feldartillerie    12. 

—  tJmbewatl'nung  der  brasilianischen  Feldartillerte.  12 

—  Festungsgestell  ftlr  Maxim-Mitrailleusen.  12.  ---__j 
~  Bewegliche  Seheiben  tür  die  Schießübungen    der   (russisohtn)  Strancn^^^' 

batterien.  12. 

—  Goniometer- Versuche  in  Rußland.  12. 

—  "Ober  Erzeugung  und  Verwendung  von  Signalraketen.   12. 

—  Praktische  Schießübungen  der  (russischen)  Festungstrtillerie  mit  rauct^^^^" 
losem  Pulver.  12 

InffenieaTDij  Jonrnal.  Über  das  Schießen  gegen  Schneedeckongen.  8. 

—  Ballistische  Daten  über  Schumann's  5cm - Gi-eschütz.  8. 

—  Schwedische  Schießversuche  gegen  eine  Panzer  Kuppel.  8. 

—  Ein  Schießversuch  auf  dem  Walle  von  Kopenhagen.  8. 

—  Schießversuche  mit  einem  Ifizölligen  Geschütze  (in  Mordamerika).  8. 
Anmhajnij    Sbongik.    Die    blanken    Wafi'en    des    kaukasischen    Kasaken^c— *"' 

heeres,  2,  3. 

—  Hauptmanns  Jörgensen  Zielgestell.  2. 

—  Hauptmanns   Zwjezinski   Gerät  tOr  das  Zimmergewebrschießea. 

—  Jaquets  Präparat  zur  Entfernung  von  Rost.  2. 

—  Hauptmanns  Jakimowski  Patronengürtel.  2. 

—  Watl'enmeisters  Scham  in  Schul  seh  ieSpatrone.  2. 

—  Selberg's-  und  Schlümmer's  Trefieranzeiger.  2,  3. 

—  "Ober  Gewehr*: chmieren.  2. 

—  Daten  über  das  neue  englische  Gewehr.  2. 

—  Nordamerikanische  Versuche  mit  Maschinengewehren.  2, 

—  Die  automatische  Pistole  Schouboe.  2. 

—  Ein  neues  automatisches  Gewehr,  System  Schouboe.  2. 

—  Daten  über  die  automatische  Pistole  iiMars**,  System  Habbet-Pener-' 
fax.  2. 

—  Eine  die  Treäer  automatisch  anzeigende  Scheibe.  2. 

—  Wettbewerb    für   die  Konstruktion    eines  automatischen  Gewehres  in 
England,  von  W.  Chartulari.  2. 


/ 


LIX 


Araihigitij  Sbornjik.  Das  H«inigen  der  (lewehra  von  der  Lmderaunuette 
KU»,  von  eiuew  Korapu^uiekoiumittidanteii.  2. 

—  BvrgtnaDnä  auiomatinche  Pistole.  3. 

—  Philipitows  Kugeln  tiir  ilas  äcbii:Qt)ii  mit  varminderten  Ladangen.  9. 

—  UetieÜ  I-'eilews  Fallsi;beil>e.  S. 

'  Hiiu|)Unaiins  K  ar^ow  HillsBpiiarat  xiir  Schuluug  Im  r«K^trecbt«D 
Z)el«D.  3. 

—  'Ober  die  von  Waßtinnicuter  i>»erüeJ9W  Torifeschlagöae  An  das 
K»joi)ett  an  diu  (iuwehr  zu  bereaij^^en.  A. 

—  Lhi  cli6etiriDg>Senar8  Vit^iurvorrichluuu.  3. 

—  Kin  Sabei  mit  Kevolver  «ni  Griti,  S^»t«m  Jor«n<B«il.  8, 

—  Cber  das  ächleitun  vod  KuvulIenvifabelkliDgaia.  'S. 

—  M  nrk  ulowskitt  Dintaiiznietitier.  3. 

—  Das  i^hit:ll«ii  mit  Maxiin-Mitmilleiisen.  Em«  dreijährige  Erfahrung, 
von  a,  Fjoilorow.  8. 

—  Uie  i'ulv6rprol>e  für  JagdtauerwaÜen.  Kio  Projekt  voq  S.  Sybia.  9. 

—  Uotersuchui.g  Über  di«  ViLiratiou  dM  0«w«»btUul«ä.  von  K.  Krana 
und  K.  K.  Koab    :{ 

—  ^KÜ&tica  d«  Ins  aruiaa  [»orlatil«»*  (Bspr.V  3 

—  .Las  arTnaj  de  luei;o  al  comuuznr  el  iti^io  XX*  iBspr.).  8. 

—  a^üteK  »MC  les  mitraiilvube»''  (Bapr).  H. 

—  KScbiHllverftuei]«  mit  kluioJialibri({flD  üescboßan  geg«n  ploscischeD  Tod* 
(B«prw-  3 

—  «Zur  Tbuorita  der  ScIirotKOwehrlO.utii'*  .Bspr.).  ä. 

—  Doa  Teihfliiais  der  FriiiDdvülker  d«a  (trava  Osteos  zu  d«n  Feuer- 
waHen.  Naob  den  iJrlabruniEeQ  «iu«r  Kueii&lirigvu  Ruis«  in  Asien,  von 
\V.  P.  Wradi.  3. 

—  Ober  Jeu  Uitnk^rott  de«  Salvenfeuerg.  von  M    Taraseow    3. 

—  Geueraltnajuis  Cbol  loduwtjki  VorscbiA^o  auf  dem  Gebiete  des 
W»ifeawe«ens.  4. 

—  Pattir  Alpab  UevolverHyNl«m.  4. 

•     B«ir«ft  die  Scheiben,  äytitein  Jvade.  4. 

—  Uuu)iUiiaiins  Jdakarowski  ZielgestelL  4. 

—  Publurbultu  Darstellung  des  Standes  eioer  Abteilung  iia«b  den  beim 
iospizitfiunghiicbibtieu  erzielten  U«>ultaten,  vou  M.  Tar&SAOw.  4. 

—  .Diu  nutotiiniisohit  Piitiole  ä>'»tem  U.  Roth  (Uuster  Uf*  (Hspr.)-  4. 

—  „Die  MaBcliiDeDK*:**^^''''  ""^  ihre  VeiwenduUK  im  Oetecht«"  (Bapr.).  4. 

—  Di«  Mitrailleusu  Bergmann,  Mod«ll  VM'i.  4. 

—  Daten  übc-r  da&  euglitrutie  Kunif;bwebr,  bystem  L  ee  -  £  n  l'isld, 
Modell  1!>03.  4. 

—  Neabcwatfuung  der  igrieobiscbeD)  Armee.  4. 

—  JupHtis  HrtiliLTi%ti»ch-tecbDiB('be  AnHtaUeu.  4. 

--  über  die  BewaJlnuDg  der  bulgan»cb«n  Armee   4. 

—  Krliöbiing  der  Pntronendoration    de^   ÖNtrrr^-ivhiiichei)  InbiDteristen.  4. 

—  ycheiturribchieöputrono  (in  Üalerrcicb -Uunarii).  4- 

—  Die  ZcntTaliicbieUftcbule  der  Fpaiiie>t:heii  Arme^.  4. 

—  Neues  Öätielmodell  fUr  die  enKlixche  Kavallviie,  4. 

—  Rotbs  auloiuuLibcbe  Pihtole,  Uodell   tÜOÖ.  4. 

Xi'öelio  de  Parm^e.  Les  cuiratsses  imp^oitrables  (Systeme  Beoedetti).  28. 

—  he  coQCOurH  de  tJr  de  Lyon.  'iti. 

—  Nouvel  appareil  Demarty  pour  neLtoyer  las  caaons  de  f\iail.  30. 

—  Les  »ociet^s  de  tir  (en  France).  32,  44. 

—  Le  ir«t''ripl  (suLise)  modt>le  IÖ96.  S2. 

—  Le  Lebet  et  la  balle  D.  'A'i. 

—  Exercicee  Je  lir  au  c&non  (cn  Prauce)    33, 

—  La  tran«lörmation  du  fiisil  (Lebel).  114. 

—  Ancidoiir.  de  ttr  uu  camp  Je  Heverloo.  34. 

—  Commaude  de  cacone  (bulgare).  34. 

—  Le  nouveau  canon  americain.  8ä. 

—  JPout  JisstmulcrleBrtinonstuiitiiDveBtionducommaQdaDt  FroieBart).39. 

—  La  ({uetitiOD  da  cauoQ  k  lir  rapide  en  Belgiqu«.  40. 


IX 


L'ecliQ  de  r&rm^e.  Do  nouvet  explosil'  (autrlchlen^  40, 
~  Co[niiiKiiiJt:>  japonaise  doa  cazias  iinpi>rfornble^i.  iO. 

—  Interionte  de  l'artiUeriu  japonaisu  (le  maläriel,!.  42. 

—  Kouvdau  chatap  li«  tlr  ä  Otoix.  4'A 

—  £tisa>a  d«  canons  (au  CreuHot).  43. 

—  Uoe  cuiraNse  invuln^rable  «invenläe  par  le  viennois  Loiltl).  Sl, 

—  ExpÄritiDCt-s  <ie  tir  ^au  Havre)    51. 

Jonmal  des  Bciencss  nilitalrM.  Les  urmeH  k  feu  portativoa  des  «mie«« 
actuelle*!  ul  leurä  muuitioiit!  (»uilej,  iluli,  November,  Dezambet. 

—  Etudc  »ur  l'fttticacite  das  ftiux  d'inta.at«rie,  par  le  colonel  Let'ebvr« 
äeptmnter,  No%"einber. 

EeToe  da  cerele  nilitaire.  La  uouTetle  batuirla  d'esfiai  de  cemp«^« 
lButTtcht«Dne).  ^7. 

—  Nouveau  eanon  d«  däbarqueuiuut  (uutrichieni.  2ä. 

—  ,Las  aruiaa  de  fu»KO  at  comututar  el  »iglo  XX"  frevue).  S& 

—  Nouvtil  armement  le  artillerie  de  campaicne  (rourneioe].  SO. 

—  L*ä«ole  de  tir  de  Hruclc-sur-la- Leitfau,  ^l. 

—  Les  obusiers  de  campai^oe  («d  Autricbe)  33. 

—  .L'HiUllprie  de  cunipaKne  frankste)«'  (revue).  3S. 

—  L'etat  de  la  queation  des  caoana  de  cuiDjia;;»»  l(>n  Autricbe*Uuogrio).  34. 

—  Ecole  centrale  de  tir  de  forteresse  (itaiieuue).  34. 

—  L'iDKtruetion  du  tir  len  Fraooei.  Sä. 

—  MtinitioDs  portue.i  par  les  liommes  (Autrictie).  36. 

—  «Notea  Bur  les  mitral lieuses"  (revue).  3J. 

—  Au  tiujpt  d'utie  trao.sl'ormaüon  du  inatdriel  d'artilleria  d«  campa^e 
(alleraand}.  37. 

—  Udc  mitrailleuse  automatique  Hotcbkiss  (en  Belicique).  30. 

—  CaitouN  I)  lir  rapide  pour  I  armäe  des  Indes  (aiiglaiM^).  'JS. 
~   L'ufia^e  de  l'alcool  et  le  tir  lexpärieucea  »uiües).  ^V. 

—  Uatiriel  d'artillerie  de  campatfne  iporlut^aia),  4U 

—  Nouv-au  (usU  (ttU  Portugal).  40. 

—  li«  inai^riel  de  l'wrniäe  aiiglais«  est  suranni.  41. 

—  fi^armenient  de  l'artD^e  itrecque.  41. 

—  ^KvuluniioD  des  distaric^s.  H^connaissance  dee  ot^PCÜfil  tC  da  tarraiti* 
(rei'uei.  51. 

Beroe  mUitaire  des  armÖD«  dtrnng'irBB.  L'entieigiieioeui  du  tir  daaa  l'in- 
laiittTiti  aileiitHnde.  VM 

—  Adoption  d'un  mutäriel  de  csopa^ne  4  tlr  rapide  taux  Pavs-  Bas).  920, 

—  Commande  de  mat^riel  d'anillBrie  de  cainpaKO»  <hu  i*unu(^li.  9'iO. 

—  „Las  armaa  de  fiieKo  al  comenzur  el  »ii^lo  XX'  (revue).  9:fU. 

—  Uour8  de  T^ole  de  tir  <j'arüllene  de  canipagne  de  Jüterbog  en 
1904— 0^.  »21. 

—  Le  rrnouvellcroeiit  du  malenel  d'artillerie  de  catnpagoe  eo  Italia.  9S1. 

—  Cr^atioD  d'un  champ  de  tir  k  Alcocliete  (en  Portugal  .  Säl. 

—  La  quentioT)  du  canon  da  camput-n«  dan^  Its  armävü  ätrauKUrae.  U2SL 

—  Adopiiuti  d'un  iiisLolet  auiomatique  pour  otficiur  ^eu  Buifiarie)   032. 

—  loxtruction  <it«)ienne)  aur  le  ^er?ic«  dea  canoDs  et  »nr  le  matAriel 
d'ftriillfri«  He  ;ä -A.  92:1. 

—  Cour»  do  Tectile  de  tir  de  IWtillerie  k  pied  (alleiuaode).  JRM 

SafO«   d'artiUeris.    Mitrail|t-u)>e    automatique    tiergmanit,   ttioddle   19Qli 

£ar  Ir*  r^kpilaine  J.  PeSH*tand.  Juli. 
,e  röaruicwütil  de  l'artillerie  potti^ais«.  Juli. 

—  PouJreg  et  exploftifn  au  ailrate  d'&mtnooium  (<'u  Aiitriche-HoDKne).  Juli. 

—  K^arntemeitl  de  l'anillerie  de  campaKti^  |i'<*lt:ej.  Juli. 

—  Adoption  d'uuB  b6che  dv  trrosae  dana  l'arlillerie  de  campt^ua  (roumaJiM). 
Juli 

—  But  A  ^ellpse,  par  le  g'iu^ra)  Audry.  Au^uat. 

—  Batterie  automobile  ticliouider-Ca  net-Du  Bo<;ag«  d'obtial«»  de 
150  mm  'iau  Portu^cal),  par  le  chef  d'eüoadroo  L.  Ferrus  et  le  eapf- 
taiue  Ü.  C  II  rey.  August. 

Ccol«  centrate  d«  tir  de  Jort«res»e  ten  Italie}.  Augast. 


RflTue  d'artillerl9.  „Boterlai  moveis,  sua  intlueocia  na  Ibrütica^o'  (revue), 

AllgU8t. 

—  L«  matRriel  d'artillerio  tle  catnpagne  des  Ctatii>DDls  moUile  1802,  par 
le  iieutenaoc  J.  Herb^.  Sept^mher 

—  Oooiometr«  d'arüUene  de  canipagne  ruase.  Sejitember. 

—  Theorie  des  all\lU  A  däformation.  A  li«n  dIasUque  et  b$cbe  de  Crosse, 
par  le  capilaine  J    Chall^üt   Oktober  ~  Oezfnil>«r. 

—  ExpioBion  ä  bord  du  croieaur  „Marco- Polo".  Oktober 

—  Ccol«  centrale  de  Ur  de  rartilleri«  de  campagne  et  de  moDtagn«  (it»- 
)ieni)e\  Oktober. 

—  Puudreries  et  liibriqnea  il'armett  au  Japon.  Oktober 

—  Not«!  üur  le»  lel^metreN,  par  le  chel'  d*«8cadroo  J.  E.  Esti^noe.  fJov. 

—  -Zur  ArtiiierKfratfc*  irevup).  November. 

—  Mat^rifil  df  cainpa/of  ei  de  moiitHKlit»  de  rartlllerla  japonaise,  par  le 
oapitaine  C  Corey.  Dezember. 

—  „Lvalualion  des  dUtance«.  ReconnaivNanee  des  ohjeetits  et  dn  cerrain'* 
\revup).  Hexemlier. 

—  „Notea  ftur  les  milrailleuses"  (revue)    Dexember. 

Eevae  de  taTalerie.  Milrailleusa!)  de  cavalerie,  par  le  eapitaina  J.  CesbroD* 

Lavau  (huitR'i    Juli— Oktober, 
Eivista  militare  italiant.  ^Las  ai-ma«  de  fu«^o  al  comenzar  el  «iglo  XX* 

(recenatoue).  7. 

—  Critari  yel  paragone  dej  vari  tipi  di  maleriale  d'srUgltaria  da  eain* 
pa*jDa.  .. 

—  Tiri  collettivi  in  Belf^o.  8. 

—  Circa  l'iinpi«>go  dei  ^oniometii  deirariij^lieria  da  canipaj^iia.  Ü. 

—  L«  mitrHKliatrici  della  cavall«ria   d. 

—  Uella  celeritA  del  tiro  ia  guerra,  pal  teneiite  oolonaelto  A-Sohenoni.  9. 

—  Esperimenli  <li  liro  •toi  ouovi  oaODOiii  da  campn^oa  (aiutriacij  al  poli* 
rono  di  Felixdorf  !>. 

—  Sulla  delenDiiiiizioTKtt  del  datE  di  tiro  oelle  batlerle  oampali  e  sull*im- 
piej^  del  cerobio  dt  direzione.  9. 

—  Appunti  8ull*08«erTaitione  del  risnltato  dai  tiri  d'MS8«dlo  indiretti.  0. 

—  Sociel*  di   liro    in  FraiicJai.   10. 

—  Cannone  da  campa^na  a  tiro  rapido,  aittlema  Krupp   (in  Olauda).    10. 
^  Corso  d'itiformazione  alta  »cuola  di  tiro  dt  fanterla  a  tfpandau.  II. 

—  Studio  Mil['<-tti''ttria  dvi  tuoohi  di  taiiteria.  II 

Bivista  d'artiglieri&  «  gento.  Sulla  determtnusione  dei  dati  di  tiro  nelle 
buiiorti^  liu  cttiiii'agna  con  una  nota  bull*impie>;o  del  oerohio  di  dire- 
zioue,  pel  i^piraiio  A-  Bufti.  Jitli.  Aii^U6t. 

^  AppuQCi  eult*o8»ervazione  del  ilsultato  dei  tiri  d'asfiedio  indir«tci,  pel 
capltaao  G.  Capello.  Juli,  August. 

—  II  DUDVO  inatiiriale  d'artigliuria  da  catupaKua  dc^U  Statt  Uoiti.  Juli, 
August. 

—  Esperimenti  col  duoto  tualeriale  d'artiglieria  da  oampagna  (aastriaoo). 
Juli.  Aui^ufit. 

—  AdoKioiie  del  naterlale  d'artiglieria  da  campa^na  Schneider- Oanet 
Citi  PortO);a)lo),  Juli,  August. 

—  Pulilura  dell'aniiua  dello  artiglieiie  mediante  l'aria  compressa  (Stati 
Uniti:.  Jnli,  Anguet. 

^  Armi  portalili  uulomatiche,  p«l  tanpnte  R    de  ßea  naro-  September, 

—  Effetfj  a  distauza  dell«  esplosioni  di  dinamite.  September. 

■^  Lo  atato  della  questione  del  cannone  da  cainpugna  (in  Austria).  8ep- 
lemher;   —  U  soluzione.  November. 

—  Osicervatvrio  per  batterie  da  campagna  (in  Danimarca).  Scptemb«r. 

—  II  niiovo  canione  campale  (danese.)  fjfptember. 

—  Nuova  palloUola  pel  fucile  Lebet.  September. 

—  Questioni  insolute  relative  all'artiglieria  da  campsgDa  (in  Oermanla). 
Sf^tcmber, 

—  Coiai  dulla  scuola  dl  tiro  d'artigüeria  da  campngtia  di  Jäterbog.  Sep- 
(embcr. 
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BiTisU  d'utifUcrift  «  penio.  Le  metraxliaUici  (dtfU'est^roito  iogl«*e)   8*pl. 

—  iNaovo  tui-lltf  (in  Portogallo).  September. 

—  ^NoziODi  Turi«  dt    arti(;lieria  e  >olii;;i<ini  di  esercÜEi  di  tiro  eoU«  booche 
di  fooco  d'assadio'*  (recenaione).  Se|>teinl>er. 

—  äull'itpplicazioue  di  im   microtnetro  al  caDDocchiaJe    ■  prlsmi  pell'Krti- 
glieria  cam^ial«.  pel  capitano  V    BuTta  di   Perrero.  Oktober 

—  Due  niiori  fuciü  atitomatici    Oktober. 

—  La  iiuoPH  jutruziuo»  pell'artiiflieria  da  (brt^zzft  (aastriaca).  Oktober. 

—  Polveri  ed  wpiosivi  ■)  aitrato  d'amaiDnio  lio  Aunlriaf.  Okcoliftr. 
•»  Cn  Duovo  tetecDMro  pell'attii:lii^ria  i  austriaca'.  Oktober. 

—  tjtia  metrsKliaLrice  aaioraatica  äotcbkiss  (in  Bel^io;.  Oktober. 

—  ArmsDoeDto  dcirorliKlieria  tbul^ara).  Oktober. 

—  EscTcltazioct  di  liro  in  r«rrono  vario  (in  FrancU)    Oktober. 

—  «Balifciica  ostema".  —  .Mstmale  di  halistica  e&lemK'.  —  .Uanuale  d«l 
tiro  coa  un'App<?DdicK*  (recünsionei.  Oktober. 

—  .Curso  de  aittlleria  pur«  u«o  de  los  alunnoi  de  U  eseuela  oeval  y  de 
la  eseuela  do  applicacion  de  marina'   (rf>ceDsioDe).  O'iCober. 

-~  Circa  raddestrametito  de!  personale  DtdlWligUena  d«  cost«..  pel  teoeDl« 
V.  Pappalardo.  November. 

—  11  inatKiale  d'arti^lieria  da  campagna  e  da  montaj^a  i^iapponee«.  Nov. 

—  Telemetro  a  baKe  orizzontale  delle  olücioe  di  Bethietiem  äilVspoeixioDe 
di  äaiot-Loiii5.  November 

—  Uoa  iD«tr«^liatrice  per  la  cavalleria  (dsnpse).  November 

—  Üu&izioDataento  deU'artiglieria  da  caiupa^na  e  da  raoDtaj^Da  Cg<*PpoD*M '. 
November. 

—  Nnovo  armamento  delPamiata  (^reca)    November. 

—  11  QuoTo  materiale  delfartiKlieria  da  campatEoa  (injclese).  Novemb»r. 

—  äulle  openiaioui  che  si  compiono  nel  ceeotto  telemetrjco  drlle  bftttem' 
alte,  pel  capitano  A.  De  Stefano.  Dexember. 

—  La  metrasliatrice  Bergmann  Mod.  190'^.  pel  capftano  If.  Da)  Uont«. 
Dezember. 

—  Tlütteria  automobile  di  obici  da  160  mm  itnulegata  In  Portonllo.   Dml 

—  Apparato  per  indicare  l'efiicacta  dal  ftioco  di  artigUsria  nelle  tnuiorr«^ 
(in  Austria].  Uezi^mber. 

—  Traeporto  deli«  muoixioai  ne;;!!  a&$«di  [Austria).  DMiember. 

—  Artiglieria  da  montagna  (ledesca).  Dexember. 

—  Polveritioi  e  tabbricll«  d'armi  (at  ^iaiipone)    Dezember. 
?—  NaoTO  armamento  ed  oidinameoto  dell'artiglieria  da  eanipagiMi  (roniBDa}. 

Dexember. 

—  «Tattica  ed  armi  nuov«-  (recensioncK  Dezeintter. 

Jonnul  of  tk«   SoTkl   ümited  Service  EnstitotioD.   Gunoery    Preeautioo« 
1  United  States).  817. 

—  Higli-Velocilv  S-iDch  Wire-woand  OuD  Cor  the  United  Stat«j  Army.  817. 

—  Adoption  ot  'Q.  f.  Artillery  .MatAriei  (Nctherland*).  H18. 

—  Macbine  Uuns  up-to-dnt«,  by  Lieutomuit-calonpl  E    Rogers.  810. 

—  Re-amiament  of  the  iBelgiaut  Pield  Artillery.  319. 

—  Charge  ot  Artillery  and  tho  4-Kun  Battery  "lüermaDv)    S'iO. 

—  Haptil  Fire  Fitfld  Ariilltrry.  Rbrhardt  System  lin  Morway).  830. 

—  Tbe  Nitw  OuQoery  Scboöl  at  Sonderburi:'  3:21. 

—  Prize-Firinx  and  Markiiian>ihip  in  the    Garraan)  Navy.  SSI. 

—  tteport  on  Naval  Uuii  Facturv  i  United  Stales).  321. 

—  B«-arraain«»i  of  thu  Annv  iöreec«>.  32*2. 
Pr«ct»AiBK«  of  tke  Royal  AriiUery  InstUotion.  Met^l  Patehed  Bullets  for 

Sportins  Kille*,  by  Major  D.   T    L    Birfh.  Juli. 

—  A-  <u  iha  Artillery  Qua^iion.    by  Lieutenant- general  H.  Robo«  (Kx- 
t^  ..  rsi.  Juli. 

;der  and  AmmunitJoD.  •-  Their  Ori^in  and  ProgreMi*  (review). 

.,,11..,^     K.ni    ly  Colonol  H.  C.  C.  D,  SimpeOD.  SwptioDlier. 
ry   AmmuDitioD   for  the  *80S  Benrte*  &U1»,  1? 

h.  t^6[>tetnber. 
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Proceedin^  of  the  R«jftl  Artillery  Instilntion.  KxperimentRl  Practic«  wJtb 
Kru|. p's  4H"  Fielt)  Howitzer.  l{e<:nili[)g  on  C^rriaf^e  i8wiiZi-rlRDt))- 
Seplember. 

—  The  New  Uoited  States  (^  F.  Field  Qun.  Septombar. 
^  Spanish  Coast  Artillnry.  SfipteaibMr. 

'—  The  Pield  Howttzer  September. 

—  The  Question  ot  Cotupeütivä  Practica  io  Horäu  and  Pield  ArtJllery,  by 
Colonel  Lamb&rt    Oktober. 

—  Ä  Plett  Tor  the  Disapi'enring  Oun,  by  Oaptaio  B.  B.  RobiDEOD-  Okt. 

—  Proposed  Syt^tüin  ol'  r'i;;htiiig  Charts  in  Liea  of  «Square"  System,  by 
Uajor  C.  11  SimoDda.  Oklob«r. 

>—  Tbe  Evolution  ot' a  FieM  (iua,  by  Miijor  H.  A-  Betel).  November. 

—  The  Kvaluiioii  of  Arlillerv.  I»y  Captata  C.  A.  SybeH.  Noveniber 

—  Practic«  wiib  the  Recoil  Pield-){uu  under  Survice  CoDditioub.  Nuvemb. 
ArtiUery  Practice  Camps,  by  Migor  C.  O.  Uead.  Dezember. 

w  Ber/^mann  Automatic  Mitrailleuse  Pattera  1(102,  by  Captain  J.  F  «»• 
B  aaud.  Dezember. 

—  He-armaineiit  of  the  Portu^uese  Artillery,  by  Colonal  A.  H.  C.  Pbill- 
potts,  Dezember 

—  A  ComparisoD  of  the  French  and  Uerman  Field  Artillery  Firiag  R«- 
ffulations.  Präci.s  hy  Capiain  L.  S.  Hayley.  Dezemher- 

—  Bussian  Field  Ariillery  (jfoniometer.  Duxember. 

—  The  QuesliOD  of  the  Field  Oun  in  Foreign  Annies.  Pricis  by  Captaio 
F.  A.  ßui7.ard.  Deznmtier 

Jonrnal  of  tbe  ÜDited  St&tos  Artillery.  Seml-automatie  Predietioi;  and 
^«t-bask  Rul«r.  0». 

—  KaDfce  Scale  for  Dillerence  Chart  for  Mortar  Battery,  by  Corporai 
F.  W.  Winter.  6W. 

—  RuBsian  Seacoast  Firlog  at  Port  Arthar.  ÖS. 

—  Daveißpment  in  (>uaH,  Aimor,  etc.  US. 

—  New  Ctuu",  France.  6ö. 

—  Coaflt  DeltiD^o  üuns.  Japan.  68. 

—  Explosives  Reporc  for  HNO.  W 

—  Norwe^ian  Bapid-firu  Field  Artillery,  Ehrbardt  Systatn.  68. 

—  Re&rmement  of  the  Field  Artillery.  Belgium.  68. 

—  Itulian  Kifl'i  Artillery.   1904 -W»,  tiS. 

—  .The  Kitleinan'it  Ua.tidbook  for  Military  BittemaQ"  (review).  68. 

—  Uinimum  Uitfiance  belweao  a  Batt«ry  and  its  Mask,  by  CaptaiD 
J.  Challeat   (i9, 

—  A  Proposttd  Method  ot  Computing  ihe  Danger  Space,  by  CapUin 
A.  Hamilton   6'.», 

—  Field  Artillery,  Geruiany    <I9 

—  Rearmameat  of  Field  Ariillory,  Portugal.  69. 

—  tiftt  Japanese  Field   Arilllery    «-9. 

—  Nitrat«  of  Ammouinni  Powdera  and  ICxplosires.  tiP, 

—  .Die  wach.<ieadö  Feuerkraft  and  ihr  Kinfluß  auf  Taktik,  HMrwesen 
tind  nationale  Enciehtin^'  (review)    69. 

—  _Exterior  BulliBtic»'  (ruviaw).  09. 

—  The  Field  fiun  QuestioQ  in  ForeiKQ  Armioi   70. 

—  Artillerv  Material,  U.  8.  Service,  70. 

—  RanfiB  (i'irin;;  with  Mortar*.  70. 

—  Field  Artillery  Material.  U.  8.  70. 

—  Frcnch  Moutiiuiii  ArtilU-ry.  70. 

—  JapaneAfl  Field  and  UountalD  Artillery.  70. 

La  Belgiqae  militain.  Couvrs  -  tische  pour  la  laoce  (Belgiqua).  171S. 

—  Tir  (Jintantt-ne    1717. 

—  Csrioucbes  porieea  par  ISofanterie  (autrichieane),  1721, 

—  Conaidtrationi*  relatives  k  l'instruction  du  »ouveau  moda  de  tir  («n 
Belgique).  172:^ 

—  La  tnuuformation  du  mat^riel  d'artillerie  (allemand).  1723. 

—  Cartooche  speciale  d'instruction  (en  Äutricbet.  1728, 
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Iift  BelipqaQ  nilitaire.  Cboseii  d'artillerie.  1T24. 

—  A  propoti  du  ttort  de  )a  cArabine.   17'i4. 

—  Acctd«Dt  do  tir  au  camp  de  11«verloo.  1724.  172&. 

—  Hitrsillf>use  automatique  Hotchkios.  I7'J4. 

—  Le  aouTfiau  r^ulemeot  de  tir  de  l'mranterie  (belffcV    1728,  1730.  1735. 
1788. 

—  Uu  nouveau  tätätnölre  pour  l'ortillerie  (autrichi<*nne)    17t?8. 

—  Au  fcuj«t  de   1b    traDsformaLioo    du  iDat^ri«!  d'aruUerie   (e&  BalfiqueV, 
1728-1780. 

—  Concourx  naÜODal  de  tir  (belfice)  de  19Ü4.  17Ü9,  1730. 

—  PolVROne  de  Brasschaet.  17'^i». 

—  Le  renuurvlIenKrnt  du  oialürial  d'artillerie  decampafpe  «D  Italie.  1781- 

—  Cible  ^leotro- automiili(]Uu  Bremer.   ITS^. 

—  Dotation  eo  muDitiond  d'ariilterie   pour  les  cxercices  ^ea  Itolie).  178&. 

—  L'armemeai  des  b»lliKÖranis  eti  t^xtr^me- Orietii.  1787. 

—  Periode  de  tir  (en  Bel^i^iquHj.  173f. 

—  E»w  dcB  matärioU  de  campaffne  ä  tir  rapide  (Belgique).  1789. 

—  Le  nouveau  muiöriul  d«  eampagne  ä  Itr  rapide  (Buisse).  173^. 

Beroe  de  rarnöe  beige.   La  queation  du  canon  de  campagne  en  Autriche. 
par  le  capiiaino  W    St  a  veo  hajfea.  Juli,  AufiUst. 

—  Opinioii  du  j^iaital  von  Hoft'bauer   sur   le^i  canoos  de  oarapa^e  fc 
tir  rapide  läuit«),  Juli.  August. 

—  Fudil  automaliquu  Broft-nine.  Juli,  August. 

—  Kupturt»  ü'un  canOD  da  fusti  Mauser  (Arguotine),  Jali,  August. 

—  Caaai  de  mitrailleuäpa  (eu  Autricbe^    Juli.  AUKUSt. 

—  Transport  de»  muniiions  dan«  les  aiäges  (en  Antriebe).  Juli,  Aajcnst. 

—  B^ultatM    de«    extfrcicea    de   tir  de   l'artilleri«   de   campagne    en  iSitOS 
iFrauaei.  Juli,  August 

—  Le.<i  attütB  k  dätormation    Leur  th^orie  ineeaniqoe  et  leur    rendement, 
par  le  capilaina  A.  CoMod  (»uite).  September— Dezember. 

—  L«  nouveau  fusil  k  räf>ölilion  Uau)<»r.  Modäli?  1994.    Saptemb.,  Okt. 

—  Etüde   sur   qaelqDes   donn^es    relatives    aux    tirs    d'i dt« uteri«,    pv    le 
capitaiiie  J.  Swurte.  SHpt.ember— Dezember. 

—  Ecole  centrale  de  tir  de  Mndrid.  September.  Oktober. 

—  Le  pistotet   automatique  „Mars",    ^steine  Bergmann,   modele    190S, 
par  le  capitaiue  K    Unrtog.  November,  Oezeniber. 

—  Le  Douveau  fuBil  de  Springfield  (anx  Etats-UnlB).  November,   Des. 

—  aArme«   automatlquee.    —    HiAtolola,    fuaiU   et    mitraiileuae.H'  (revue). 
Novembf>r,  Dvztrmljfr, 

AllKeneineSchweiKoriBcheMilitirzeitang-.  Die  neue  Zimmertfewehreloriob- 
tui.K  •>>"*'("'"  H  I  r  f  i^n  berK  lin  Österreich)    81 

—  Prujfkiirrti;  Anderuiij^dea  ((ranxOsisohen 1 87er  FoldartilleriemateriaU.  32. 

—  Kriejc^taf^cheorauiiition  (!n  Österreich- Ungarn).  S5. 

—  Muuitionr^tkbrikvn  (in  Japan).  Ht). 

—  Auffuhr  von  echweiztirincben  Ordonnanzwafian.  S8. 

■*  (0«t«rr«tchiscbe)  ScbieBversucho  g«K«o   beladece  Maoition« wagen.    38. 

—  (Japans)  F<.'ldK(!<icIiütz.  ?-8. 

—  (Ot.ti<rreicbiecbe)    Versuche    mit    einem     »euartixen,    rauelisohwBohea 
Pulver.  tO 

—  NeuhPwafl'nuiiK  der  (i:rie«hi!^rb^n)  Armee.  40. 

—  Zielwahl   und  Zlt*Ili4-K«irhnuiifi.  -41,  42. 

—  Ein^  KrfindiinK  U'tlr  dir  t'iitri'O.-'tpeho  Artillerie),  41. 

—  Die  (^rii-cbiüube)  ATnit!ebi.*vVatli;utif;.  41,  45. 

—  Erprob untj^-n  mit  Älaschinengewehien  (in  Österreich-Ungarol-  44. 

—  ArrillcrifmuDitiOTihdotiorunf;  in  Japan.  44. 

—  Dao  neue  |ent:lisrht>i  FvId^efci^'bCIlz,  4h. 

•  KruppVcbei*  HohtitlckUufgp^chiltx  (in  D&nemark).  46. 
_  2>tnnii>r^vwelirmiiTiitionsdotiition  iiti  Frankreich).  46. 
:—  >'        '        i.;;e\vtbrH  tür  die  ^dftniacbe)  Kavalltirie.  48. 

\  '   Eur  Hebung  dea  aoOerdieiiätlicheD  Schiefien«,  von  Hmnpt- 

n„i..:.  ..    L.rKii    4«. 
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llhreneine  Schweiserische  HUiUrztitniiff.  ArtilleripecbieCkurefl  (ia  Iitlieu). 

—  ^eues  Oescbofi  tür  dus  Lebel^ewebr.  51. 

—  BetnerkiinjEon  zu  «leii  ^cbieÜb«ricbt«a  (Fruikreicb}.  &2. 

—  lieh ißUu bunten  BuSi^r  Dienst  (S4<,hweiz).  Itft. 

ScliweiterischB  ZettHchrift  fOr  ArtiUerie  und  Benie.  Pftironta«che  Parabellum 
mit  Fl«k[ri!>i:heT  i.Atti(je  i-Air  OMoRimn/i'ü-l-oie  Modell  IWU  ^äcbweizi.  7, 

—  GMchutzrobre  [io  öst«rreic)i|.  7. 

—  Maacbiaetigewehrs  anf  MotAm-ngen  (EngUnd),  7. 

—  Dia  Llnter.Huchung  von  ZQuclHchniiren  miitelst  RCntf;enstrahleD.  8. 
•—  Stand  der  Feidgeftcbiiu fragt-  {m  ör>torreich  .  8. 

—  Erprobung  dflr  HohrrOcklant^epobütiie  i^io  O^teriftich).  8. 

—  Neuer  DittUuixmossiir  (Iialk>ni.  8 

—  (Belgiäcbe)  Verbuch«  mit  Schoellfeueri^iscbatzen  und  ScliutMcbUd«n.  8. 

—  Zugochsen  («Is  ArliUerietMpHnDUDe  ia  BntiscbJDdiett),  8. 
~-  Ober  du»  jap«ni«ch»  Fuld^tuiohutz.  S. 

■^  Die  neuen  (k    u.  k.)  FeldKeHcbütze.  9. 

—  (ItalitiiiA)  neues  GeCirgAgeschiit«.  9. 

—  {Nordkmerikasj  Fvldj^i^näiaiz  Modell  IdOl.  0. 

—  Fdldu-tlUeriemiTerial  iJo  Portugal).  9. 

—  ArtilleriebewiitihuD|<.  10. 

—  Die  wachKeude  Ft-uerkraA  uod  ihr  Einflufi  aul  Taktik,  Heerwesen  and 
nationaie  Krziebuoj!.  10. 

—  8chi-iheiiiuui>Uioi]  (>n  JJeut«cb)«Dd).  U>. 

—  (Frauzü»ische)_  Schills verKUcb«  gegea  Batterien  mit  Sebutzschilden.  10. 

—  Projektierte     Ändeniog   des     (traazösisrhen)    97er    Feldartilleriemate- 
riaU.  10. 

—  Dm  japaotscbe  Shimose- Pulrer,  10. 

—  Unser  nenes  7*5  cm  HobrrückiaiiigeschQtdE.  11. 

—  Das  Kapsel srhietleD  der  österreichiscfa-angoriBcben  Armee,  VOD  Ober- 
leutcaat   F.  Uuszitazka.  II. 

—  Ein  automatisches  Genebr  zur  Bewaflnung  der  Foldartillerie.  H. 

—  KeubuwBÖnung  (in  Griechenland).   11. 

—  (Ja^ianiHchei  Arttlleriemunition    11. 

—  Ein  Kup  lerne  schoß  (in  Frankreich).  lÜ. 

—  Eine  Krtindun(j  ifiir  die  l'ranzGsische  Artilleri«)    12. 

—  Daa  neue  (eiigÜAcbe)   Fnld^vKchü Iz.   12. 

BchweiseriBche  Honatschrift  für  Offiziere  aller  Waffen.  Uascbinunge wahre 

—  uod  sellf.stuit:^«  Ilaitdteutfrwatttin,  von  OberAt  E.  Hartmano.  8. 

—  Neue  Vi»iereinrichtunj:eD  am  Uewehr.  8. 
Alkoholg«nuB  und  militürlsche  äcbiffift|:rtiKkeit.  !). 

Karae  militaire  «aüse.  Dotaüoo  de  l'artillerie  (iulieone)   ea  munitiona 

d'exerricB.   7. 
"  La  trutJ.sibrmatioa  de  l'artJllerie  et  Ia  batterie  k  4  pi^ce»  (eu  Allemafne).  9. 

—  Solution  ditinitive  de  Ia  que^tion  <Jefi  p)6c«s  de  campagne  {en  Autricne).  10. 

—  Las   nouveaux    ohusiers   Ehrbardt   k   long   recul    »ur  l'afiüt,    parle 
eolonel  Pagan.  II. 

—  Le  nouveau  rÄglement  (beige)  aar  le  tir  de  l'infanterie.  11. 

—  L>a  quftsunn  du  lir  (en  Franc«}.   11. 

—  Becul  aur  affät  et  liäcupeiaceura  m^talliqoee,  par  le  eolonel  Fagan.  12. 

—  Le  R^n^ral  Kobne  ruf  le  däveloppement  de  Ia  moderne  artilterie  de 
campagne.  1^. 

—  A  propoa  de  Ia  qu«».tioti  dea  boucliers  (en  Autriche).  12. 


Or(la  iar  Hll<llrYTl<ariu.-hafll.  Vm*1b«.  LXX.  Hd    V^b   'aev«noii\n«. 


4.  iTigcnieiirwesen.  nefe.stlcn)n£rsknii<4t.  Fe<)tnn^'4kri)>G:.  Nim«r- 
kniist.  Pionier-  und  Brfirkenwesen.  E{Neul>ahiiw<^seii.  Tele- 
grapliip,  Teleplionie,  Si^ialnpHeii.  LofCsrhifTalirt.  Riioriaubou. 
VerkehrswoFien  aberhaupt.  Itmiknnde  im  al)i|r«iii«iiieii.  Terh- 
nalogi»rlie.s.  (Über  Festungen  und  Hahnen,  auch  dio  Aursülze 
in  strategischer  und  militärgeographischer  Beziehung.) 

Strefflears  österreichisclie  niliUriüch»  Keit«ctirift.  Drahtlose  Tel«gr^hio 
und  Becq  ue  rr  1   t>ir&blec,  von  Br.  F.  Wäolicer.  Juli. 

—  Dut  düuliKH  Stuüii  der  MUitätluttschitliiiirL.  Juli. 

—  Vitiliachtelek:r&phvn  und  Schnei Itelegrunlien,  Juli. 

—  Blektrische  VollbahneD  t>n  Italien)    Juli. 

—  OepHOzerier  Biessiertt^n wagen  (RiiSlandl.  Juli. 

—  f^Th^  AiiwenduuK  der  i^IektrizItiLt  fiir  militärische  Zwecke.'  2.  AdÜak« 
(Bsi)r.l.  Juli. 

—  täerbisch»}  BisenbahnbautöD.  August. 

—  Diim[)t*<urbinen.  August. 

—  Versdchü  mit  dniht!o*6P  Teleermphie  in  Frankreich.  Augtist. 

—  »Ut  Festun;;s krieg  und  die  Pioniertruppe"  (Bspr).  August. 

—  Militäriäcfae  Automobiltrains,  von  Haupiuiano  L.  voQ  Tlaikal,   Sept. 

—  Ktn  neuartige»  Heistmittel.  September. 

—  Die  Feldsifinallanipe  den  deutschen  FeldwgnKlgerfttes  Clt902.  Septemb. 

—  „Studio  sulla  Aavi.;azione  aerea"  (Bspr).  September. 

—  Autoniobiiiibuntte^n  in  BroKcia.  Oktober, 

—  (Japans)  lechoinejje  Reglements.  Oktober. 

—  Bedjaz-ttabn.  November. 

—  Bffickenmatetial  iUr  die  (t'ransö&ische)  Kavallerie-  Noveinber. 

—  Priikti^tchu  Verwortunf;  der  Eisen  bah  otruppen  im  Friedtm  (Frankreieh). 
Noveuibttr. 

—  8flhlirtenautonio))il.  November. 

—  Neue  Ballontdllun^methode  tm  Kriege.  November, 

—  Oei>aoz«rttf  SaaitÄtswagen,  November. 

—  „Die  FcIdbetwBiigung.     8.  n«>ubearbeit^t-e  AnHaRe  (Bspr.).  November. 

—  Autoiuobilkoukurrt-uz  /u  ltlilitii^i^ubeIl  Zwt>cken  in  Frankreich.  Oeze'ub. 
Orffan  der   miliUrwisaeDSchkftlichen   Vereine.    .LeitiAdan  für  Müit&md- 

t"slir«-r-   (Bspr)    LXIX    B,)    1. 

—  .Orundziii^o  dur  ['botOKrupbii'"  (Bspr.).  L^IX.  Bd.  4. 

—  .Hatjcebtrr  fiir  Aniftnger  im  F'hotographioren  und  filr  Fortjgeschritlooe.' 
■■JI  -  -JS.  vcrbesaiirn-  Ävitl«Ke  (Bspr.).   LXlX-  Hd.  4. 

MitteUungeti  iber  Oeffeaatftode  aea  ArtUlerid-  ond  OeiiieveHms.  Die 
KU>mf  litM  der  Fernrohre  und  Blnociee,  von  Oberingenienr  A.  G  »- 
meiner.  7 — 9. 

—  Kanal-ßacktttauvorriol.tungen,  von  Inseni^ur  A.  MaruBsii:.  7. 

—  Provi.soriBcbo  Wtrkc  nach  ru».'<iBclien  LntwOrfen,  von  Utgor  v.  D  ^bne- 
fJolottörski.  7. 

—  Tber  die  VeiwcDduufl;  von  OaBchbtzeo  mittleren  Kalibera  fo  Uebtt;^« 
b^t>sU^ns•-I),  von  Hauptmann  Koppensteiner.  7. 

—  Bau  von  Bolt<>^tif^Qgua  ^in  Algtiuniittani.  7. 

—  (Den'  H.?fe«UeuD(ien.  7. 

—  Wu  ■  ,(  in   Diudenhofeo.  7. 

—  N<-  -     hrt-n  zur  Hftrtung  toq  PanxerplatteD  (in  NordamerikaV  7. 

.  :i  gagMiwivrti^«Q  Stand  d«r  provisorischen  Befestigimg,  voo  Uaupl- 
■     rji    A,   Zt^l.   ».  9. 

—  Üi«  VallelliiiabaliD.  vun  Obarleutnani  A.  Scboayder  Ö,  9. 

—  JB*iiiDi>>(^he  Vorschrit^n   tfir  technische  Arbeiten   der  Infanterie,  dann 

'  und  Gebiri;fNrlillerio.  von  Hauptmann  J- Trawnii5ek.  S,  9. 11, 

'^011    obnn   ZwincbeD unterlagen    über    breite   Bioderniase,    von 

•.ciuiuBiit  K    EmintieT.  ».  9- 
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Mitteilongea  Ober  ÖegenstHmle   des  ArtiUBri»«  nnd  Oenieweioni.  Verbot 
•iweiäbiütiger  Farb^ui^u-icbo  in  KuKuruea  (Frenkratab).  H,  9. 

—  TMöhltent- Eisenbahn.  8,  9,  iJ. 

—  Betonpiloten.  H,  \i. 

—  Zur  Frag«  der  votzviligoa  Füuluis  imprägniert  er  TBlo>;rBi>hensiu]en.  H,  9. 

—  ^»«powuousbtfh^lt  für  dwn  AnKrifl"  »ut  l«*l«  Pl&lz«"  (Bspr.).  8,  Ö. 

—  „Au8g«wAblte  Kapitel  der  '['ecbnik'  (Forcti  )  (Bspr.).  ü,  9 

—  Uieiut   (ivr    Truppen    l>eiiu    AD^ciä'    uncl    bei    der    Verteidigung    von 
Festungen,  von  Mnjor  K.  Kittwr  von  D^bno-GoloKÖmki.  lü. 

—  Über    eine    Einricbtun^;    zur    Immunisierung    von    Hots    ge^en    Haua- 
sobWKmin.  10. 

—  Neue  (cbinesiacbe)  BefestiguDK.  10. 

—  SiUbrausen  in  militi^riscbuu  Uudeanstalten  (Deutschland).  10. 

—  IniteodsetzuDg  einzelner  Kefeütif^ungen  von  Verona.  10. 

—  iSchwfldiecbe/  PanzHrbiMtulIung.  10. 

~    l'rauaporcablu  Scbeiawerter  (in  Nordamerika).  10,  ^ 

—  Etaetz  tiölzemer  Zwiacbendecken  durch  solche  au«  Betoneioen.  10. 

—  Wobnuii^>iruinigung  durch  Stau babaau^ung.   tO. 

—  TeermakädttitisIraOen.  10. 

—  Neues  EtsenbftrtUDgB verfahren.  10. 

—  Die  UilitärlultJfChilÜLhn  in  vemcbiedenen  SlaaleD  Europas,  von  Ober- 
leutnant A.  Kogel.  U. 

—  Luzier  -  Elektroglas  und  FJektrogl&sllieBeo,  von  UilitärbauingenSeor 
R.  Melichar.   11. 

—  OfervetsicheruuKen  in  Helgoland.   II, 

—  Fürsorge  für  dos  'relephonmaterial  der  (fruizt^siscbea)  FoBartilleTia- 
betoillone.  11. 

—  Vom  Firth  of  Forth.  11. 

—  befestiKUDg  von  Belfast.  II. 

—  Neue  Verhehiwvg«  iu  IbJieo.  II. 

—r  Kanal  Feter  des  OroBen  (Ostsee -WeiBea  Meer).  II. 
— rKilometerxeichen  aaa  Beton.  11. 

—  .Der  photngrammetriBcbe  Stereoskopapparat*  (Krtpr)    II, 

—  D&s  BeliMicbtun^sei fordernis  von  Scbul-  und  ArbeiLarüumeo  aufOrand 
von  Messungen  mit  dem  Weber'schen  Photometer,  von  (jene^Jm^ior 
A    von  Uhermayer.  12. 

—  Die  neue  UuigehuQgebabu  von  Mainz,  von  Major  Kuokinka.  12, 

—  Autlii^sung  der  Festung  Königstein.  12 

—  Drahtlose  Telegraphie  (in  Kranbriricb).  IS. 

—  Unterseeioohe  Korrespondenz  (EuKland),  12. 

—  AuHae^ung  von  italieniüc^en  (Uetestigungen).  12. 
I    Eisoiibtthti  Toschkt^nt    Tomsk.  12. 

—  Gepanzerte  Personenwagen  lin  Rußland).  12. 

—  Drahtlose  Teleicraphenverbindungen  |in  Nordamerika).  12. 

—  „OAterreichischfrlugvuitfur-  und  Architöktenkal ender  tarl90&"  (Bspr.).12. 
IQlitir  -  KeitoBg.  Drahtlos«  Telegraphie  ^n  Frankreich).  26. 

—  Automobildienatversuch  «In  trankreicbj.  28. 

—  Briel'cau)iLMi>it;butz  (in  iJer  8cbweiz).  26. 

—  (Norwei;iechei  Befeatigunxen.  27, 

—  t^Die  Anwenrlung  der  EluktrizilJit  tör  miMtärisehe  ZwMke"  (Bspr.)   28. 
Kunkentele^rapliia  (iu  Nordauienka).  29, 

->  Ein  Boot  zum  Überi^^tzvn  von  Wasaert&ufeo  (in  Frankreich).  31. 

—  Verteidigung  der  ('taliKnixchen)  Alpengrenz».  •*12. 

—  Wettbewerb  tür  LaiitüelbHtlabrHr  (in  trankreicb).  S3. 

—  (K.  and  k.)  Telegraphenkurse.  3ö. 

—  Aatomobilbatteri-jn  im  Festungskriege.  40. 
Armeeblatt.  Militärische  Sicherung  des  Simplontunnels.  29. 

—  .Die  Feldbefestigung*,  d.  ueubeaj-beitete  AuHage  «Bspr.).  SO. 

—  Motorfahrzeuse  bei  den  i'k.  und  k.)  Manövern.  30. 

—  FordQkatnrtscbe  VersiArkung  der  Nordgrense  Italiens.  81,  86,  4& 

—  Neu«  rasaifeche  Eisen  bah  nUnia.  36. 
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AmeefaUtt.  Drahtlose  TeU^apbie  und  Telephoola.  87. 

—  Ein  ruääiscbdr  RieneDkanal.  37. 

—  Autoiiiubila  bei  den  (tranzäsischen)  UanÖrem.  38. 
— >  Bin«  Erljnduog  zum  Zerftchneiden  von  Drabtrerbtuen.  47. 

—  Brieftaubenwesen  (in  Frankrtiich)   ■47. 

—  Die  TnumHaharabtthn,  von  Üeneralleutimnt  tob  F«tet-27ar bono«. 
50,  51. 

DkU»ri  ArmBO-Zeltnoff.  Automobil«  ti)r  den  KriegatalJ  (io  Oatcrrefch).  29. 
.—  DrabtloNB  TalexrHpbie  üb^tr  dfin  Haikalsee,  '29. 

—  „Auü^ewäbltä  Kapital  der  Tci^hiiik  mit  beeooderer  ROoksiob),  aut 
miliUriscbe  Anw«r>duDj;eD''  (Be).>r.).  30,  30. 

—  Das  SiKQalwesan  bei  der  AriJllerie   85. 

—  .Der  hriegSKcbaoplatz  ;iiwiacheu  deni  Bhein  und  der  Seine  uod  die 
BBDptsu&aben  lemer  Kefet«tigongea*  (Bspr.)    40. 

—  Viw  Bedeutung  von  FeBtunxftn'lben  an  FlOssen  in  der  Operationalinie. 
Nach  den  Schriften  von  Oberst  V.  TiUchkert.  41. 

—  IdilitfirautomobJliamus.  ib. 

—  .Die  Fortschritie  auf  dem  Uebieta  der  drabtlosen  Telegraph!«* 
(Bspr).  45. 

—  PhotOKrRphJRche  Phantasien.  46. 

—  Motorxweirad  und  Arnioa.  TjO, 
Hltteilungren  aus  dem  Gebiete  des  SeeweseM.  »Lea  ippUcations  deSKcien^' 

RH  iiiclc*^!'   iB»pr.)-  7. 

—  Ober  die  Bewertung  der  G&te  von  ChioDomelero,  von  Korvetten- 
kapitän K.  Koß.  11. 

—  .Anleitung  xur  Pbotographie*.  1^.  vermehrte  und  verbeeaerte  Anfia^ 
(Bspr).  11. 

—  aAuleituna;  xur  Uomentphotographie"  (Bspr.).  II. 

—  .Die  M«ohanik  in  ihrer  Entwicklung",  S.  verbeeserte  und  vermehrte 
Auflage  (Bspr.).  12. 

—  ^N  um  etl&Dipen  und  ihre  V«rweDduDg"  (Bspr.V  I'-f. 

Jdu-btlcher  Ar  die  deatoche  Armee  and  Marine.  .Der  KriegwehaupIatK 
awiHohen  ileta  Khvin  und  der  Seine  und  die  Hauptauigabea  «einar 
BefetitJgungeD'  (Bäpr.K  September. 

—  Bahn  Tiiriii  — Martigny,  Oktober 

—  -Der  FestuIl|;^k^rg  und  di«  PioniertruppoD*  (Bepr.).  Oktober. 

—  Steuer  f?>Ki'Rl>>|'|'arat  (in  Frankreich;.  Hovemher. 
HilitKr-Wochenbl&tt.  Verstärkung  der  (iulienjaoheo}  Nordoat^reoxe..  81. 

—  Die  Bt!testiL;uugcfn  von  Bre^t.  9i. 
~-  Der  LuttücbiUerpark  der  tranzt^si^^cben   Marine.  82. 

—  (FmnKö(ii!icbi.-j  Verauchtr  mit  Motorrädern.  S'i. 

—  Brieftauben  (m  der  Schweiz).  88. 

—  Fanzerzüge  (in  BuUland)-  S4. 

—  (Srbwediäcbe)  Befestigungen.  84. 

—  (Entflibche)  Befestigungen.  86. 

—  Chinesische  Befestigiingtin.  89. 

—  Zur  FestungslraKB,  von  Wobiki  (Porta.)    91. 

—  (Franaö«iitcbe»  bautitn  an  der  Elfen  bei  nküst«.  91. 

—  EiMnbabnv erlade-  und  •Ausladevorsobritt  (in  Frankreich).  91. 

—  Funkenteleifraphi«  i.in  Nordamerika).  91. 

—  HöbeumesHer  iDculechlaud).  92. 

—  Die  Anwendung  der  Telegrapbia  ohne  Draht  zur  Naohriofatcnübermilt- 
Inng  für  difl  y.weokc  dos  LandhetreÄ,  von  H.  T  u  r  n    94     96. 

—  Dracbeneinricbtung  für  Erkundungen  (in  England;.  iH, 

—  SfiH>.Kttiihrer  itlr  das  i.nordnmt'rjIc&niMclie)  Sitj;nalkorpa.  99. 

—  Boot  zum  Cbi-rFietzän  von   Watu<erlkul«n    Frankreich).  100. 

—  Meobanieche  Backtröge  (in  FrankreiGhi  102. 

—  CbTingen  der  'tranzösiiichen)  Genietruppen.  103, 

—  Verfahren  zur  Haltung  von  Pan£erplatien  (in  Nordaroarika).  102. 

—  Zweirad  und  Mototzweirad,  von  Leutnant  Ueatler.  U.<h. 
~  Vertvldtguug  der  (ilaltt-nischen)  Alpeugrense.  105,  118. 
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HiliUr*  Wocheablttt.  Neue  Eisenbahnlinien  (id  Serbien).  106. 

—  W«tt6«wctrb  tär  Laatflelbatl'ahrer  (in  Frankreich).  110. 

—  V«rt«idiguDg8»usUD<l  vou  Indoubina.  Ilt. 

—  Die  Forts  von  Bizerta.  113. 

—  Diahtloiits  Tele^^raphie  {in   Frankreich),  t^-t. 

—  BeiörderUQt;  Schwerkrauker  in  Ei^tiabaliUKÜterwagoQ  (Österreich).  124. 

—  Wastiertraj^e  in  Peftirwardeia,  Il'8. 

—  Telennphenkurae  (in  Ot«tt>rreioh-Un);arnt.  128. 

—  Ein  Mechanismus  zum  Zarschüetden  vjn  Drahtverhauen.  130. 

—  Automobilbatlerien  im  Fe4li)n};:i)inf>Ke.   1^4. 
— ■  LuitschiB  und  Automobil  lOsiürreioh).  134. 

—  Instand-tetzuDi;  von  Verona,  145. 

—  Pauzertünne  tut  die  RefMSligungen  bei  Boden  da  Bobweden).  146. 

—  Zur    Frage    dar  Or^aot&atiou    der    Kriegi^tdohnik    in    der   japanischsD 
Armee.   IW. 

— ,  Scbiiitenautomobil  (in  KuBland).  152. 
— ,  Autodtom  im  La^er  von  CbAlous.  Ibi. 

—  FamilieDtelexTapheDncblüssel.  1&6. 

—  Ausbildunij;  im  Pionierdisn-it  (8cbwoden).  1&8. 

Jfene  militlrische  BUtter.  Die  militärische  Bedautuag  der  Eisenbahnen.  1. 

—  Fpsiuii^  Uibrakar.    1. 

~   Eine  neue  StaH'ettenlabrt.  2;  —  Richüj;8t«llung.  9,  10. 

—  »Der  Festung.-* kcieti  und  die  Pioniertruppe*  (Bspr.).  4,  5. 

—  „Gepanrerte    automobild    SanitAtawaKcn     filr     den     KrieifHgebraneh'* 
(Bspr.).  4.  5. 

—  Die  Fnnlcentele^^pbie  im  ostaaiatischen  Krieite.  8. 

—  Ein  neues  Mnldemittel  im  Heere-idienst.  9,  lU. 

--    Automubilkonkurrenx  zu  militüri«cliUD  Zwecken  (Frankreich).  11. 

—  UanöTerautoiuobile.  1.1. 

—  DiM  belgiaohen  Festungf^n.  13. 

—  Die  Festung  Königstein    i,'Hutgi>lni>sen».  15. 

—  Uotorwa^fanvenucb  (in  öst-rreioh).  16, 

—  Russischf^r  Bahnttau  in   Vorder-  und  /^entralaslen.  20. 

—  _Kur»i>ußh     tür    die    H^tdrderung     von    Vieh    und    Pfonlen    auf    den 
deutschen  Eisen  bahn  ea**.  5.  Aufgabe  (Bspr.).  20. 

—  Automobilverhftlinias«-  24. 

—  Feldpoatübungvn  (in  Österreich).  24. 

—  Die  neue  Orenburg    T&»chk»adbahD.  24. 

—  fihf'r  die  BaikaluinKebuiigshahn.  'if*- 
Inientationale  Ravae.  bul^ariNcbe  Boteatiguugen.  Augatit. 

—  Drabtlotie  Teltfgraphie  (in  Frankreich).  Atigast. 

—  Comment  l'on  tran»port«   les  troupue  rueses  eu  Mandchourie.    Supple- 
ment  6i}. 

—  Hadiotelegraphia'che  Stationen  (in  Italiom.  Sept«inber. 

—  AulomoitiTkonkurrenz  xu  milil&rischttn  Zwecken  (ui  Frankreich).  Okt. 

—  BeleHtJ>{ungKnnlagvn  in  IrUud.  Oktober. 

—  UilitKriransporto  in  Italien.  Oktober. 

—  Di«  liUiido^ Verteidigung  äkutidiriavii^ns.  Oktober 

—  Vd  uouve&u  moven  de  coiuinuuicaUou   pour  l'arm^e.  Supplement  67. 

—  La  t^l^graphie  «ans  til  (en  RussicK  äupplemenu  61, 

—  Antwerpens  Ht-fesiiftungcn,  November. 

—  FuDkeotetptrrapbie  und  Brieltauben  un  Deutscblaod;.  November. 

—  Die  BcfcfltigunKfn  an  der  itabcni»cheit  Nordgrenxe.    Dezember. 

—  Ober  die  miliiärttti-bn  Beduututiif   dur  Bukatumgubungsbahu   aowie  der 
Oreoburü— T*«chk«i3tei«»üb»hn    Dexember 

Xritfsteckniicbe  Zeitschrift  Die  Funkuntele^raphie   und  ihre   Bedeutung 
tfir  Armee  und  Marine,  von  Hauptmann  Kai  «er.  7. 

—  Kriegstechoik    uud    Truppe nfühtung.    von    Major    von    Schroeter 
(BohloS^  7. 

—  Die  internationale  Auuitellung  ßr  Spiri  tue  Verwertung  in  Wien  1904.  7. 

—  Elektrische  Selbst l'ahrer,  von  Oberleutnant  W.  Maehytka  (Schlufik.  ?■ 
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Kri«flrft«cliBifCk«  Zeitschrift.  OrKaniMtion  der  Militärtel^rmphie  in  Oster- 
reir.h  ■  Unean),    von  Oberleutnant  O.  Koval^ik.  7. 

—  htshilUr  für  heißeti  Wasser.  7. 

—  Pat^ntlriktionspreit»«  tUr  Hchraabeo  bolzen.  7. 

—  Kit)  verbenaerter  Fritter  (Kuh&rer),  7. 

—  FormMteinzwiticbendticken  nach  dem  System  tod  P.  Hantel.  7. 

—  Neue  UetesliKUHK  einer  ächraubeDmutter.  7. 

—  Kaijchverhrennuiig  für  KesHelteaerung.  7. 
LeitunKKröhren  Gilbert   7. 

—  FreüialionH  mit  Ballonet.  8. 

—  Die  itibiriHch-ostaMiatleche  Eisenbahn  za  Beginn  des  nissiscb-japanisclieD 
KrieKe»,  von  Hauptmann  To«pfer.  n,  9, 

—  Über  neuere  Versuche  mit  Lichttelephonie.  8. 

—  Klektromobile,  System  Kriöger.  8 

—  „Die  Anwendung  der  Elektrizität  fUr  militärische  Zwecke."  2.  Auflage. 
(Kspr.).  8. 

—  n^^'"  Funkenphotographie'  (Bspr.).  8. 

—  ^Aimgewählte  Kapitel  der  Technik"  (Bspr.).  8. 

—  Ktitwicklung  de»  Automobilismus,  von  A.  Vorreiter.  9. 

—  Der  Zukunt'tsbetrieb   auf  der  Fetdtisenbahn  im  Kriege,   vod  Oberst  V. 
TlUohkert.  10. 

—  Die  technischen  Dienstvorschriften  der  Japaner.  10. 

—  Landminen  bei  den  Küssen.  10. 

—  Pumpen  mit  elektrischem  Antrieb.  10. 

—  ^Der  Kampf  um  G Ortelfestungen "  (Forts)  (Bspr.).  10. 

Wijsnntj  Sbornjik.  Die  Bedeutung  der  Küstenhefesiigungen,  von  O.Tim- 
tHohunkoTkuban  (Schluß).  7. 

—  (4il)t  es  eine  Gemeinschaft  zwischen  den  Militäringenieuren  und  den 
Truppen?  Von  W.  Mallyohin.  8;  —  Bemerkungen  hii-zu,  von  O.  Tim- 
tRoheDho-liuban.  1^. 

—  Die  heutige  Bedeutung,  der  Bau  und  die  Anwendung  der  Fetdbefestigiuig, 
von  Hauptmann  Jakowljew.  9—11. 

—  ^La  l'ortitlcation  passagöre  et  la  fortiäcation  mixte  od  semi-permuieDte* 
(B«pr.),  9-11. 

ArtiUerijskij  Joaraal.  über  Last  motorwag  en.  7. 
-    Hptrt'lV  dio  Anwendung  des  Kerosins  bei  den  Dampfkesseln.  7. 

—  Vvrtiui'hi«  mit.  Sokolskis  Elementen  in  den  russischen  Festnngeo.  7. 

—  Dif  Kttroninlampe  „Lux".  7,  12. 

—  Die  etektritiohe  und  die  mecbanische  Ki«ftübenragung  in  den  modenea 
mt>cliani8chi-n  und  Masch  inen  bau  fiabriken.  von  A.  Pankin.  H. 

—  Das  Formst  ah  Igte  ßen  in  der  Isbew'schen  Fabrik,  von  Hauptmaon 
0  rammatachikow.  8. 

—  Bftn'tf  TOrkbeimers  Motorfahrrad    8. 

—  M.  O.  Koslowskis  Korichtung  zur  Einwa^oniemng  von  Artilletie- 
mat^rial.  8 

—  Kussisohe  Versuche  mit  Lowrie«  tur  eine  Geleiscwelte  von  «äcm.  8. 

—  J.  W.  Nlalj^jews  Eisenbahn  filr  Automobile.  8 

—  Attmanns  Keii>sinmotor.  8. 

—  Siem^nü  Cniversal- Galvanometer  ffir  die  F«»:ungsaTtillene.  8- 

—  Versuche  mit  einem  Arborithäuschen  .tHr  die  TelepfaoDstatioaan  is 
KufllandV  8. 

—  rWr  das  V-r&ifTi  von  Metallen.  8. 
MoireÄ  das  Verarbeite  Ton  Leder.  Ä. 

—  Kiimmings  transf^nable  Sciimied«   1(\ 

—  Versuche  mit  ArSoritfpe^n^iänden  bei  den  .russüt^ra^  Arällemab- 
teiiimcen.  10. 

'~  (,Ku$^■^isobe^  Versuche  mit  KerAsn-  und  SririlsslaiBpaD  der  neaevtca 
M,vi*-ne.   1.1. 

—  r>io:vi»rTaf.his'«he  Lf«.!v.i)g«n  der  Swvaboix^iciML  Femmg  suiiBcrie.  Ift 

—  "Ts^T  Ken^RiT>WlO■J.^^»  TerschJeäeueT  Sts-i«»!*.  13. 

—  Kiektriiiohe  Sf.h*iii<reri»J-  11. 
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Artillerg&kij  Joarnkl.  Die  Uotersuchunf;  der  Mikroütniiccur  des  Zinne«  und 

des  Zißked  unter  Zuhilfenahme  der  Elektrolysu,   von   A.   Suposbuji- 
kow.  12. 

—  Verbuche  mit  SubuokertK  Sch«inwerf«rn.  12. 

—  Bt-liett  die  traD«portii)tleii  lliktoteIe)>ho[iMationeTi,  8y^teIIl  Ericson.  12. 

—  Komparativ«    Versuche    mit    e]ektrii*cbuD    Bul>*uchtuiigsiip]i&rKieti    der 
Systeme  äottor  und  ächuckert.   12. 

—  Ü^i*  äilau  Leucbtavpo*''^^^-  1^- 

—  rbtr  Konimaniio-  und  jij»ri'cha|)parRte  verschiedener  Systeme.  12. 
log^nienmij  Jaumml.  Bericht  über  die  s|ie7ielle  i'ach-Ainsliilduug  der   russi- 
schen; Feldgcnietruppen  l^ir^— U3.  Ü.  9. 

—  Die  fonitikatorischen  Arbeiten    im  Rückea  einer  vorrückenden  Armee, 
von  S.  A.  Zabel  (Forts).  H-10. 

—  lluaterbei^piele  der  Versorgung  der  westeuropftischen  St&dte  mit  Grand* 
Wasser,  von  E.  Lundberj;  (fichluß).  8. 

—  Die  mouolithiscfaen  Kigenschafien  der  Betiinbauten,   von  N.  Ä.  3bit- 
kewiEbch.  8,  iO-12 

—  Die   Spreoj^arlK'iten    im    VV'ol»:aßuß    unter    Anwendung    von    Taucher« 
caisHOUF.  von  Hauptmann   [Jawydow    H. 

—  Verwendung  von  Automobilen  zu iiiilitaii8chenZweck*>n  tu  Deutsofatand.  d. 

—  Deut»cbu  Au&ichteii  über  den   Wert  und    die  Au^niitKunj^    der    Kriegs- 
techoik.  S. 

—  Die  Telegraphie  in  den  westeuropäischen  Beeren.  8. 

—  Zur  Schluituiif^  der  alten  Festurignwprke  in  Douischland.  8. 

—  Daa  neue  leiclite  Btückengerät  der  Irauzösiscben  Kavallerie.  B. 

—  Die  heritienen  Pioniere   der  deutschen  Armee;    ihre  Organisation  und 
Au»tiildung.  8. 

—  Ein  neuor  Apparat  für  die  optische  Telegraphie,  System  FueO.  8. 

—  ItalieniKcha  Vertiucbe  mit  ScnneedeckuDKen.  6. 

—  Das  Bivuu))k)«ren  iüi  L^choee    iL 

—  Featungfibaut«n  in  Deutncbtand.  8. 

—  Der  Weit  der  techriiÄchen  Truppen  ffir  die  Armeen.  8- 

—  Ober  die  Au»bildut)g  und  Bedeutung  der  Festung«-  und  der  Belagemiigs- 
troppeD.  8. 

—  Vogel's  leichte  FeldbrUcken.  8. 

—  Lungmanti'»  Vor[^'Ost<-utelephonsyMem.  8, 

—  Erd-  und  Beton bru^t wehren  tOr  Kuppe Igeschätxe.  8. 

—  King«l«isi]^e  Bahnen,  S, 

—  Die  neue  öxtarrei einsehe  Batleriabauinstruklion.  8. 

—  ächlcil'unK  von   Werk^tn  in  Gto^AU.  8. 

—  Italienische    Auiiichteii    über    die    permanente    Ueteslij^ung    und    den 
Ffrsturiifskrie^.  8. 

—  Dai<^n  at>et  die  belitiaehen  Festungen.  8. 

—  EnKli^eln"  Belestigungen.  Ö. 

—  Die  Hi-t'eatif<iin:{en  von  New  Vork.  8. 

—  Di«  neuen  deut!>chen  Briestit^unjitn  am  Oberrhein  (bei  Basel;.  8, 

—  Daten  Ober  diu  Vrneidiguiif;»itii(t«l  von  Fort  Arthur.  8. 

—  .Tr»it<S     pratii]ue   de    t^l^comuiunicutjou    eiectri(jue     (til^graphte  -  t^l^ 
phoniei'  'Hspr).  8. 

—  «Die  tilr  die  Technik   und  Fraxiit   wichtigsten    phyftikaliRohen  Größen" 
(Bapr.].  8. 

—  rTr4n»pnrt  et  distribution  de  t'energle  par  courants  Continus  et  alter- 
Datits'  iBspr).  8. 

—  ^(^«iQt'^i'öcceii  d'ölectiicitö  industrielle'  (Bspr).  8. 

—  .Traitff  de  traetion  Älcctriqur"  LH^pri,  «. 

—  BuasiKclte  Spretigvorsuche   von  FauriksschornsteiDen.   von  Oberstleut- 
DSDt  GoUubiDJiD.  8. 

—  Die  Prafung  der  elektrischen  Ma.>icb!nen  mit  konstantem  Strome,   von 
Oberstleutnant  S.  Baldiu  iForlsj  ßoilageii  lu  den  Hetteo  8-12. 

—  Die  FeUredouten  nach  den  Voriobl)l(jeD  der  belgischen  Ingenieure,  von 
£.  Ignatowitech.  9. 
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Ingenjenmg  Journal.  Die  provisorische  und  die  halbperrnttoeote  Befdsti^i^^HOg 
nach  den  Yorschlä^un  der  belgischen  Ingeoieure,  von  K.  Igna^^BO' 
witBch.  9. 

—  Eine  40tägige  AbkommaDdierung  von  Sapeuren  zu  den  lafantor— i'ifr- 
regimentein  eines  Armeekorps,  von  Tsch.  MalinowsKi.  9. 

—  Ein  Versuch,  die  zur  Zerstörung  von  Eisen  bahn  Stationen  erforderlich^^HtOD 
Arbeiten  zu  sysleraisieren,  von' J.  Kowaljew.  9,  

—  Ein  Apparat  zur  Messung  der  elektro magnetischen  Wellen  und  se^^Sne 
Anwendung;,  von  Hauptmann  Juchnjitzki.  9. 

—  Theoretische    Untersuchungen    ober    den  Flug    der  Luftdracben,    v oo 

Oberst  L.  D  e  Fe  o.  9. 

—  Ober  Schlacken portlandzemente.  9,  11,  12. 

—  Zur  Sanierung  von  FiQssen  mit  erosierendem  Grunde.  9. 

—  Die  Keinigung  des  Trauiwassers  auf  mechanischem  Wege  in  Wi^^e8> 
baden,  iiacn  dem  System  Schleppendahl.  9. 

—  Bau  eines  Kai  im  Hafen  von  Delmjt  (Holland).  9. 

—  Das  Bewässern  mit  AbspUlwasser.  9. 

—  Diagrammes  et  surface^;  rhermodynamiques**  (Bspr.).  9. 

—  Le^ons  d'^lectrotechniquegänörale  profossees  i  l'^ole  superieure  d'^l^^c- 
tricite."  'i'  Edition,  revue  et  augmentäe  (Bspr.).  9. 

—  „Les  chemiiis  de  fer  Älectriques"  iBspr.).  9, 

—  „Contröte  des  ir>8tallations  electriques  au  point  de  vue  de  la  söcurit^." 
2«  Edition,  revue  et  augmentöe  (Bspr).  9. 

—  ,Le9on8  d'electricite  industrielle"  isuite)  (Bspr.).  9. 

—  Gepanzerte  EiseDbahnzüge  zum  Zwecke  militärischer  UekognoszierangeD, 
von  N.  N,  Kertssn  o  wski.  W. 

—  Die    (iranitsteinbiüche    bei    der    Stadt    Sserdobol    (im    Gouvernement 
Wyborg),  von  L.  Maljejew.  10. 

—  „Kurze   akizze   der  Entwicklung   der   Militärlufcsohiffahrt   in  Rußland' 
(Bspr.).  10. 

—  rEntwert'eu  und  Berechnen  der  Haizmotoren"   (Bspr.).  10. 

—  Mourats  automatische  Baggermaschinen.  10. 

—  Eine  Formel  zur  Berechnung  der  Erdmasse,  welche  ein  Erdarbeiter  in 
einer  bestimmten  Zeit  auszugraben  vermag.  10. 

—  Die  neuesten  Versuche  auf  dem  Gebiete  der  drahtlosen  Telegraphie.  1". 
.   Die  telegraphische  Verbindung  zwischen  Guadeloupe  und  Martinique.  10' 

Elektrische  Apparate  für  den  Durchstieb  des  Karawankentunnels.  10 

—  Das  elektrotechnische  Institut  des  Wiener  Polytechnikums.  lO. 

—  Herstellung  einer  besonderen  elektrischen    Beleuchtung  fUr  den  Fall 
des  Versagens  des  normalen  elektrischen  Netzes.  iO. 

—  ,.Die  Metallurgie  im  Dienste  der  Hüttenkunde"  (Bspr.).  10. 

—  Zur  Sicherung  der  Theater  gegen  Brände.  10. 

—  Eine  Bemerkung  Ober  die  East-Riverbrücke  zu  New   York.  10. 

—  Badens  (bei  Wien)  Wasserleitung  und  Kanalisation.  10. 

—  Studie    über    die  Wirkung    eines  Wasserlautes    mit  sandigem   Grunda 
unter  dem  Einüuß  von  quergHlegten  Hmdernissen.  10, 

—  Die  Schutzeinrichtungen  der  Dünen  von  Helgoland.  10—12. 

—  Die  neue  Stadtbahn  von  New   York.  10. 

—  Solingens  Wasser-  und  elektrische  Einrichtungen  (Forts.).  10—12. 

—  Blockstationen  zur  Kriegszeit,  von  Leutnant  K.  äsokownjin.  10. 

—  Die  moderne  Befestigung  in  Österreich,  von  W.  Jakowljew.    11,  12, 

—  Die  Artillerie  und  die  Feldbefestigung  der  Zukunft.  11,  12. 

—  Bemerkungen  über  die  Befastigung  von  Feldstellungen.  Die  Artillerie- 
deckungen, von  W.  Wejtko.  11.  12. 

—  Bemerkungen  auf  dem  Gebiete  des  Pontonierwesens.  11,  12. 

—  Der  Bau   der    Müitärbrotbäckereien    nebst  EtDriobtuugen  f^  die  Her- 
stellung von  Zwieback  bei  Warschau,  von  W.  Mal  Itschanow.  11,  12. 

—  Ein  Wort  über  Feldtelegraphie,  von  Hauptmann  Minut.  11,  12. 

—  Der  Wasserstoßheber,  von  Militäringenieur  J.  Muromzow.   11,  12. 

—  „Die  Baukunst".  2.  umgearbeitete  und  ergänzte  Auflage  (Bspr.).  11,  12. 

—  flLefoiis  sur  la  navigation  aärienne*'.  Annee  190S— ISKH  (Bspr.J.  11,  12. 
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Ivgraieomü  JoaraftL^^eramieche  Tecboologio**  (Bapr.).  11,  13, 

—  .Studie  Utur  die  WUMnutlufireguli«rung  der  oboreo  Wolga*  iBspr.). 
1 1 ,  i'd, 

—  .MMlHriuliei)  zur  Beschreibung   dar  ruHsiscbau  WaatieratniBen  und  dla 
Vurlifuserung  ihrer  Sohiffbarkelt"  (Bspr.).  U,  llf. 

—  Dnr  Fodograph  (imd  A[iparHt  t'Qr  aucomsUHobe  Topographie).  U,  12. 

—  KiMobotOD.  11,  12. 

—  a\ß   B&tonHrbeitan    an    den    Kü8t«Q    der    Vareiolfjt&n    Staat4D    Nord« 
amerikas.  II,  12. 

—  FiankiflnuiKB verfluche  b«i  dw  FestuntfSgrftbeo  von  Kop«Dbag«n.  II,  IS, 

—  Das  Anntreichen  der  IraozÖsiachen  Kasemeo-  11,  12. 

—  Did  KegiilieruDg  de«  unteren  Lauleü  der  Netze.  11,  12. 

—  Did  uaufl  EiDenbrÜck«  über  den  Fluß  HotzenploU  (b«i  DeuLsch-Rassel- 
■vritzi.  11,  12. 

—  Der  Kiessand  al»  Schlei fbettuDg  lür  deo  Balta«t  der  Gis«nbahiiea.  U,  12, 

—  Die  RenoTieruDg  der  Spreekanalsufer  in  Bdrlin    11,  12. 

r—  Zur  Keinigung  von  in  Thälern  ei n;^eKClt losten em   VVo-tüer.  II,  12. 

^- Die  Haluobauieii  icu  Swakopiuunda  ;in  Südw<;^utrikm)  (Schluß).   11,  13. 

—  Bau  eine«  L«uchtturm6d  aus  armiertem  Beton  izu  NikoUjevr).  II,  12. 

—  Die  EiudiLmmuHg  des  AUumRees    (bei  Huiderabad  in  Bengalen)    11,  12, 

—  Ein  FahrzL'ug  xur  ZerstdruDg  von  Felsen  unterm  Wasser.  II.  12. 

—  Eiseat^DkontTollHtAb,  SysTem  Baudson.  11.  12. 

—  Die  Arbeiten  am  V'erblDdungakanal  Kouen  — Uijon,  II,  12. 

—  Utindageubau  in  den  provisorischeu  Fort«,  von  A.  Prokopowitaoh. 
n.  12. 

—  Die  Tilt;uiig  der  Ablällo  mittele  Verbrennung   in  ihrer  Anwendung  bei 
deu  Truppen,  von  A.  A.  Kuprijauow.  11.  12. 

—  Eine  nt;ii<*  Methode  der  LiiiltjAllousriUlitng  Im  Felde.  11,  12, 
AraKhiynij  Sbortijik.  Chemische  Methoden  zur  Unturauchun^;  der  Met«lle 

und  Jdatetialirn   im  Laboratorium  der  Ifihew'schan  StahlgieJJerei,  voo 
A.  Sallawjow   i». 
Ii'ieho  de  l'armöe.  Lei;  oasornemoulii  de  Toulon.  27. 

—  Automobiles  militairea  (en  FrADce).  30. 

—  Manoeurres  de  pootag«  {tVan^uii^es.f.  S2. 

—  ArmealouuhLetab  (nouvoll«  inveotion  allumande),  33. 

—  Pigeons  royageurs  len  Franc«).  34, 

—  L'iMrOHtBtiou   militaire.  34. 

—  Tölögraphie  militaire  (eo  France).  S8. 

—  AiroAtatJOQ  militaire  (en  Huedie).  3S. 

—  Uns  belle  inventiun  (eucarbilleur  ^lectro-ceo  tri  luge).  S8. 

—  Les  voies  ferröe»  an  Mandchouhe.  40. 

—  Une  Douvelle  voie  lerree  (allemande  ä  la  ävotiÖr«  Iraofaise).  41. 

—  L«  timbre  iulernational.  41, 

—  La  t^l^Krapbie  b&qs  fil.  47. 

—  La  poste  Burieone  dans  l'armde.  47. 

—  TranHpurts  tsn  Mandchourie.  47. 

—  SkiH  et  truineaux.  48. 

—  Nouveau  projet  de  cbomin  d«  fer  ea  Ailemagne.  48. 

—  La  centenaire  du  giu    49. 

—  Le  VIl"  Miloa  de  l'auComobile  (k  Paris).  49. 

—  L'automobÜM  sur  ie  cbamp  de  bataill«.  50. 

—  Ch«min  de  tur  Stavt^lut  -  .Mulinedy.  50. 

Seva«  da  cercle  militaire.  .AidL<. memoire  de  rautomobile'*  [i'^^ue).  24. 

—  .Le  Tranasibirien'  (revue).  21*. 

—  „Enroulementa  d'induita  k  couraat  continu'  (revue).  32. 

—  .Propri^t^s  et  essais  des  matäriaux  de  räleeiTotechnique'  frevue).  88. 

—  Lam  uuiomobili'-j  uc  motocylvs  aux  manoeuvres  jauf^tro-honEroisea).  3&. 

—  .Le«  motocyaletteH.  laur  m^caniauie,  laur  emploi  raisonnä,  ieurs  repa- 
rations'  (revue).  37, 

—  Appareil  (Italien)  pour  la  doalruotion  da«  rÄ»eaux  de  ÜU  de  fer.  41, 

—  Poursuite  d'un  batlon  milluint  par  des  automobiles  (eo  Autriehe}.  42. 


LXXIV 


BOToe  da   oercle   Bllitaire.   «Les  ohemina   ile   fer  eoloniaux  en   Älriqae*. 

■J'  pitrtie  (revue).  47. 

—  .Studio  »Ulla  navigaziooe  ft«rea'  'revu©).  49. 

—  .Lkh  torbinea  K  vii{)eur"  (revus).  aO. 

—  ThÄm*s  d*t  fortificatiou.  Bl— 53. 

—  .Trancia  per  lo  studio  dolla  toniticazion«  permaneDte"  (revnei.  51. 
RoTB«  militaire  ies  armAes  ^tr&ngeres.  LVxiiloitatioti  ans  chemioa  de  fer 

trariflais   par   1»8  Allemands   i-n    la"0— "1    et   ]ub   Services   de    Tunür« 
aotu>^ls  (suile).  d21>.  'J2l. 

—  Nouveau  c&hle  truiixatliiDtiquo  allfinaud.  921. 

—  ASrostatioQ  miliuire  («o  Autricbe;.  921. 

—  Kesenu  ferr^  <rua)je)  niis  A  la  diApositioa  de  i'armäe  de Mandchourie.  fhll. 

—  Los  pi^Hons  voyu^tnuT»  lan  SuidSu).  i)21. 

—  .Peldtasrhenbuch  fdrOfßzieFe  des  OcolMUbes  und  der  Fioniertrappe*' 
(revue).  922. 

—  Acb&veint-nt  du  Circuinbulkal.  92S. 

—  WegoDft  de  bains  ei  wagona-lavoirs  dans  las  trains  tnilitaires  (rtuses).  923^ 

—  Cours  de  irsneports  milllairfs  par  chemiii  da  ler  (,«d  Bnlgarie).  924. 

—  AchAvemeot  de  la  ligue  Oreiibourc— Tactikent    924. 

—  Station  de  pit;eoii8  voyugpurK  ä  vladivosrok.  9^4. 

—  Ballous  intlitairee  h  Port  Arthur.  924. 

—  Yoii98  l't)rTe<f8  ru8)i«9  tu  coostmction  au  l"'  jauvier  1904.  924. 

—  CircuUiioD  da  wagons  rutises  Kur  la  voic  Dormalu  d'Kurope.  924. 

—  La  protection  de  la  voie  fuirüt-  du  TraiitiMböhuu.  ^24. 

—  Cbemiu  de  fer  du  Pir^  k  Lari&üa.  92d. 

—  TransporU  comnit*rciaiix  par  le  cbcruin  de  fer  tranaslbärien.  935. 

—  Chuinrn  de  für  du  Hedjaz.  Ulb. 

—  Cbeniin  d«  fer  de  Xoniah  k  Eregll  (Adie).  925. 

EeTie  d'irtillerle.   „Ue  röle  de   ringdnieur   colonial   et   les   traTaux  aux 
culoiiies'  (revue).  Juli. 

—  Le  liDt;oi  d'acier  comprim^.  par  le  capitain«  P.  Richard,  Oktober. 

—  .L»K  byciclrttes  k  r^trop^ulaluge"  (rcyiie'.  Oktober. 

—  „La  mdcanitiue.    G&puKo  hiatoiK|ue  et  chtique  de  sod   diveloppement^ 
(r«vue).  Oktober 

—  Export cnci*»  Kur  l'action  m^canique  du  tou«t   Novomber. 

—  ,EI«ctrolLt)iiirtjuM  upplii{ii^e"  (revuol    Äov»?nib«r. 

—  «Leu  □laludie'«  des  niacbiDes  ilOöCtriquei)"  (rcvue)   I^ovember, 

—  La  Ibrtilictttioti  paasagere  et  la  fortiUcatioQ  mixte  ou  aetni'pennaneote* 
(revuel,  November. 

—  „Le  tvl^grapho    aana   6t  ot   les  ondea   Äleotriquea".   &•  ädition   (rerue). 
Dezumbür. 

—  ^Lev^oiiji  flur  la  topom^irie  etla  cubature  des  tcrrts^ee"  (revue).  Dexetober. 
ReTue  de  cavalerio.    hv  tnat^riel    de   ponte   des   cavaleries   allemande    et 

autrichifiitiir.  Supluiuber. 
Birista  miUtare  iutiuia.    A   propo«ito    del   treoo   Renard,    pel  eapiiaa» 
(>.   Üoiihft.   7. 

—  Sacco  a  zattera  p«1la  CAvalleria  (fraDceHu).  7. 

—  L'itnpiego  dell'artiglieria  nella  euörru  d'aasedio  {continuazioDe).  7. 

—  „La  UiriitJciuiöD  pas^&jjöre,    et  lu  IbrUlieatioD   mixte   ou  semi •  pennai- 
Dciit»"  (rKcuuaioDe).  B. 

—  Studio  di  cssaraatta  coracxatu.  S. 

—  Com«  8*iuualza  uu  palluu».  ^, 

—  Moziont  teoriübe  «ut  cervi  volautj.  8. 

—  L'utilixzKzioue  dellu  vie  acquce  per  i  grandl  trasporti  militari.  8. 

-<-  Raffurzameulo  di   puotoiii  di  lucavallature   nelle  otficine  dellfe  fikbbrica 
d'armi  in  Terni.  9. 

—  Circa  ]'iTnpi■^j^o  della  lortiHcaziono  oampale.  9. 

—  1  cavi  telei^ralici  o  le  correiiti  aoltomariiie.  9. 

—  Picciooi  viaKgifttori  (in  Fraucia).  10. 

—  ^rca  lo  scsidamunto  a  vn;tore  riej;!!  ambieutt  abitatL  10. 
,—   „La  meoeanica  deU'üiÜQilo'*  (reoaaatonej.  11. 


RirlsU  nilitare  italiast.  Esperimenti  di  t^leurktia  seaza  tili  (in  AuBtria- 

UoKberiii).   11. 

—  L»  fortilicazioD«  improvvis&ta  dl  Ironie  itlle  uuor«  artieüerie  campikli.  12. 

—  Ca&icUi  e  ibrt«itze  veneziaoe  oell'isola  di  Candia,  pel  leneate 
R  fumo.  U. 

—  Picciwni  viagtfifttori  |in  Uvizzera).  12. 

EItIsU  d'artigliorja  a  genio.  JlAfiorzampnto  di  j>untoni  dt  incaraltature 
uell«  otüciu«  tli-ilm  tabbrica  di  armi  dl  Term,  pel  ma^ior  generale 
C    Caveirlia   Juli,  AuRUst. 

—  Qualcbo  deduKioDB  Mull'tnipiero  dälla  forliScaxione  eumpal»  dopo  la 
uuerra  aoglo - ttoera,  pel  coloonello  1\  SpHccsnielo.  Juli,  Äugust- 

—  bull'iiDpie'O  tatlico  dctla  toniücozione  campale.  Juli.  AugusL 

—  Sulla  velücitA  critica  dei  palloni  diri^fibili.  Jati,  Aui^uHt. 

—  Prova  fipinta  tino  alla  totlura  d'un  ponte  di  calcoslniBEO  «frettä**  ^iD 
Franfia'.  Juli,  Au>^Bt. 

—  IstruziooB  Udefoni«!  (neirarttglidria  a  piedi  Irancesa).  Juli,  Auj{USi. 

—  £BperieDZe  (iuglesi)  ood  cervi  volanti.  Juli,  Aui^ust. 

—  Reii  l'vrroviario  e  Huviali  (rutfue)  meSK«  a  diiipoiiizione  dell'eseicito 
della  MaDciuria.  Juli,  Au^st. 

—  Tr«&i  automohili  elettrici  p«r  atrade  ordioarie   fagU  Stati  Uoiti).   Jalt, 

•  fiuove  piastre  di  coraxxatura.  Juli,  August. 

—  ,La  lortiticfttion  pasoa^^ie  et  la  t'ortitication  mixte  ou  semi-p^rmaoeDte'' 
(reoeniiioii«).  Juli,  Augu^i. 

—  Studio  lutortio  allo  M«:aldameDto  a  vapore  degli  ambienti  abitati  ed 
ftpplicazione  di  tali>  niHtema  allo  »caMauicnto  generale  deU'istitato  geo- 

imlicü   mililore  a  l'iienzü,  p»l  capitano   P    A.  Mazsei.    Sept.,    Oklob. 
,'aiuutiautica  militate  (in  Autitria).  St-pteiulfer. 

—  Ndov»  t'ortiticBZioni  (bulgare).  Sept«n)ber. 

—  ätaziotie  di  lalegrati»  »etiza  lili  Hulta  torre  Eiäel.  September, 

—  Treni  corazyati  pti   Ku>>8Ja).  Suptember. 

—  Automoi'ili  p«l  trasporto  d«l  materiale  t4»leg;ratico  (itii);1e«e).  S»pt«ix>ber. 

—  Tele;;rafia  senza  tili  (in   In>;hilt«ma)-  September 

—  L  colombi  v)Hi;^iuiori  (in  Isvizxerai.  September. 

—  .1  motori  a  gaz  r.vlla  praüca"  irec^DSione)    Öaptember. 

—  l^perienze  p^r  determmure  le  fniz«  inienie  iipI  eemetilo  armato.   Okt. 

—  Apparftcchio  «epaiatoie  per  aequo  di  cisteroa    Oktober. 

1  colombi  viaKgiatori  durante  la  DOtte  |in  Francid).  Oktober. 

—  CostruzioTie  di  ui>  grande  |ionlR  ferroviaria  per  e^ercitazione  (Ger- 
mania}   Oktober. 

—  Pertezionamänti  negti  nppareccbt  di  tele«p%fia  ottica  (in  Uermania)  Okt. 

—  IJ  regolamento  (gia)^ipoiii5äe)  pt^i  Uvori  di  campagna.  Oktober. 

—  Impiago  dt)i  palloui  uella  guerra  ruaao-giapponese.  Okteber. 

—  luipioKO  in  Kuerra  delja  tetegrafia  iwnxa  tili.  Oktober, 

—  ,Ärl«  r»^tr08pnUiva  —  Le  rocohe  d'lmola  e  di  Forli"  (receiifiiono).  Okt. 

—  ,L»  lejiK«  9ii|!a  ^erviiü  delle  conduttunt  «leitriche"    (reoenjioiiei,  Okt. 

—  Teorta  dei  rirti  di  cemvnto  annato  caricati  eccentricamente,  pel  generale 
C.  Caveglia.  November. 

—  Sulla  statica  dei  muri  ittolati  di  noterole  altezxa  sogj^etti  alla  pressione 
dei  vento.  pel  raKioniere  C.  Bernaaconi.  November. 

—  Circa  la  rveislvuza  dei  KoUdi  inUessi  »oito  Tazione  di  carichi  dioamici. 
Kovember. 

—  laae^uimfnto  di  palloni  per  mezxo  di  aulomobili  lAustria).  November. 

—  La  tetegrafia  senza  äli  <J  la  torre  Eifl'el    Novemttr. 

—  Pali  di  l^grio  e  oemento  «imato.  November. 

—  Un  ntiovo  apparulo  di  lelegrapbia  oltica  (in  Oermaniai.  November. 

—  laipiL-KO  dttlla  torttticazione  campale  nella  euerra  runao-j^Apponette.  Not. 

—  aLe  «pplicazioni  dcl  c^menTO  artnuto  latte  dal  k^">o  militare."  — 
„Si^tema  di  sola!  dei  jienerale  Cavet^tia"  (recensione).  November. 

—  -Le  turbiue  a  vapore  ed  a  K^"  fiecenftione)    November. 

—  II  Duovo  vaiico  f>*rroviario  dei  $<>mpione,  pel  tenente  colonoello  O. 
Natale.  Dezt-mber. 


LXXVI 


UrisU  d'&rtigUarii  e  genio.  Alternatori  io  panUelo  moDtati  »t»«  wA  mb« 
a  niotori  KVänii  coppiB  mottle«  penodioiitneot«  rarJabit«,  p«I  tdueoM 
E.CBldarera.  Desemlior. 

—  L«  prove  d«i  metall)  per  urto  gJla  tieasiooe   ed  lUlft  trazioa«.   Daxamb. 

—  I  tiiiiinrl»li  d»  pont**  (folla  cavallerm   tedcRca  ed  austriao«.    DwMiDber, 

—  Mauovra  dj  tbrt«zaa  (in  Äustria).  Üf^amhar. 

—  Tricicio  (traocsse)  pcl  trasporto  di  zaini.  Dex«mber. 

—  Impiego  deirautomobiliBmo  (in  Inghilterra).  Dezembar 

—  Circtt  il  servizio  du!  ae);aalaton  tnull'eäercito  rnsHO),  Dezember. 

—  ColombuLiit  militnfti  a  Vladivostok.  Dezembnr. 

—  ImpiBifo  üvi  pttlluoi  a  Porto  Arthur.  Dezembar. 

—  .Traccia  pello  studio  della  fortificazione  campale".  2*  edisiooe  (reeeo- 
siono)    Dezdmbor. 

—  „Sjuliu  coodizioni  sfavorevoU  pur  t  pozsü  artesiani  tm  Aotna  ed  i  OoUi 
Lftzittlt"  (recensiooA).  Dezember. 

JODrnal  of  Ihe  Kojal  United  Service  Inttitotion.  New  [K-jo^^iaD)  Caoats   S18. 

—  Mu::tiauicitllv  Propcilled  Vobicles  t'ur  MiliLary  Pui-poses,  by  Mator 
C.  E-  J.  Mc  Naitv.  821. 

—  Ke^imuutal  yi^nairine-  CommuDicatud.  S22. 

—  Th»  Trsiis  Sibrnaii  Railwiiy    i'i2. 

Proceedings  of  tbe  Roral  Ar'tiUery  InetitatiOQ.  Wheeied  Transport  in 
.Uouiit4i.mouti  üouiitntM«,  by  Captnin  B.  Macbart.  Oktober. 

—  SiKnalliu;;  lor  ArtiUery.  November 

—  The  Pattou  Teleffraph.  by  Captain  A.  V    Langion,  Dezember. 

—  Fii'lil  Telupboits    -ith  tliu  Rvi-tsian  FiuldiirtJllery.  DüZiiinlmr. 

Journal  of  the  Dnited  States  Artillerj.  New  f  ormit  ol  Armored  Forts,  by 
Colon«!  V.  TiUchkert  (coutinuodf.  $8. 

—  Uiidarwator  Ariuor.  68 

—  »Field  ForliÜcaiion*  (teview}.  68. 

—  Coasl  Korrtrtcations.  Ö9. 

—  Tbe  Preeeot  SUtus  of  the  Rdiaon  8toraj;e  Battery.  70. 

—  'SVirelesa  Telegraphy  In  Uua^lan  Militanr  Field  Operations.  7ü. 
Iia  Belgfqne  mUitalra.  Puiia  art^Hiens.  1719. 

—  Pit^uotiti  voyai^eurs  (eo  Suissei.  ITil. 

—  MmuotiMvre«  de  l'orteresMe  i  Namur.  l'iii. 

—  Eueore  les  ptgoons  vuya^ceur*!,   \7M 

—  Aiiv«ra  el  Port-Artbui.  17^4. 

—  La  tältigraphie  sana  HI  idana  la  guerre  niseo'japonalsa).  172^. 

—  Leu  p!>;oouii  vovat^vuTH  la  iiuit    1727. 

—  Lb  chL'iaiu  *.!«■  ior  Stavelot— Mahiiedy.  1783. 

Ravae  de  Tarmöe  bolge.  Note  sur  la  r6-tistunoe  viva  des  prisrnw  «oainla 
ä  la  tluxiou  Huuä  l'acliuri  liruxuuu,  par  J.  Van  HolderL  Juli— Okiober. 

—  Mat^nel  de  pout  pour  la  cuvuferie  (iranfaU»}.  Juli,  Au^et- 

—  Cair  cbrom^  (rssai?  tVanfals).  JoU,  August. 

—  littjtruuiiuu&  japuiiuit^e»  pour  lea  travaux  tecboiques  de  PiDliantari«  at 
de  r&nill«n«.  September.  Okrobor. 

—  Euiptoi  dPH  pigroDs  voyageurx  dann  la  Aavaterie,  par  O.  Das.  No- 
veuib'T,  Duxetuber. 

—  ForilficaUons  lallemandee)  prks  de  B&le.  Norember,  Drxeniber. 

—  F<a  t^it^rnphio  Man»  Sl  et  (es  ballonM  oapttf«  (eo  Extr&tne^Tfeat),  No- 
vniber ,   l)iize!iih«r. 

Allgemeine  Seh  weise  rieche  Kilititraeitong.  Über  Kritik  (betrefl'  ilas  Briaf- 

taulieiiKU^<!'z  iu  tltir  ."^cbwitix),  27. 

—  Daa  nauu  lit^utHotia  Kavalleri«biückeni(erttt.  28. 

—  Die  B*iwatigiingeo  Port  Arthurs.  S8. 

—  Portitiliuiori^cti^  VurHtürkiitiK  der  Nordostgrease  (Italiens).  SS,  46. 

—  Norwe^riachtJ   Bei»'Hti;^uü)(«ü.  88, 
Wolorru<lv«ri»ucb  ^In  Fr»tikreicli)   85. 

Gf -.n&  für  iJi'D  Kmiikentransport  <in  Osterreicb).  41. 

A  bei  den  < trän zösi)^ eben)  Uanövem    42. 

V^ „.r.iii  ^^"f  (italioDUchen)  Alpengrenze.  4i. 


LXXVU 


AUgemoine  Scbweiierisclie  MilitHrzflitong^.    i.K.  und  k.)    Fastoagskriefis- 

—  Ein  Mecbaiiiemufi  zum  Zerschneiden  von  Draht  verbauen.  45, 

—  Verfolf^ng  oinea  Lufischifles  durch  Automobil»  (io  Ostvrriticb).  46. 

—  'Der  Hioeokrieg  in  emeutisr  Büdeutuni;.  51. 

8chir«is«rlsch«  Keitschrift  f&r  Artillerie  and  Oenie.  0ms  Liobt  im  Oieu&te 
liifH  Hmit-m.  von  I>.  Kürch  hofl' tSchluSi    7 

—  Vher  tlHstibcb«!  Zuga|)paralR  Lei  Käfliinnitungen.  7. 

—  Die  Technik  des  AIuuiiuiuni&  und  seiner  Lf^jieruugi'ti.  7. 

—  DeuiMchlHiid»  UilitäreiFieubHhQwesen  und  Knefcstelegraphie,  TOD  Ob«r- 
leutDHtit  O.  Kovank.  ^. 

—  Die  Climaxmoloren  auf  der  iDterttatiooaleu  Aua^tellutig  i'Qr  S|)iritu8- 
Verwertung  und  QähruD|;sf(ta werbe  in  'Wtflo  1904,  tod  Obt^rleutnaoC 
W.  Machytka-  8. 

—  Militatlutt^cbiä'abrt  [in  der  Schweiz).  8. 

—  (Kuasi?>cbi>)  FBliikucheo.  Ü. 

—  iiteukoostruktioneD  auf  miUt&rtelephoDischem  Oebiete,  von  Major 
A.  Tobte  r.  if. 

—  D»8  äigualwesen  bc^i  der  ArtilJerie.  9. 

—  (K.  und  k.)  Kavalteriebrüakentrain.  V. 

—  £D>{I)»cbe  Verouchf  mit  Cody'scben  Drachen,  d. 

—  EidgeriÖHsiacb«»  Poniocierwettfahrpo  in  Aarau   17.  und  18.  Juli  I&04.  10. 

—  Der  bibiriRclie  ^ichi6neIlt•t^an^  ala  Etappeulinie  im  rus^iAch  •japanischen 
Kriege  1^04,  von  OberleuluauL  O.  Kovarik.  10.  11. 

—  Eine  ErfinümiK  {zum  Zert^chneiden  von   Drahtverhauen),   lt. 

—  KoIonnenCiückoii  uus  Notoiaierial,  von  Obeieiieulnanl  SL.  Schott   li. 

—  Minenwesen  (in  Öffterreich).   12. 

—  .Die  Fortschritte  auf  dem  (jebiete  der  drahttoaen  Telegraphie' 
iBapr.1.  12. 

—  ,La  ti>l%raphi«>  Sana  Bt  ot  left  onde«  ^lectriqufia"  'Bspr.).    19. 
Sehweixerische  MosatKluift  f&r  Offlnierealler  Waffen.  Zur  Fionlerfrage.  9. 

—  ,La  CHvalvrie  et  la  t4läKr&(<ht»  uiitiliür«'  (Bapr).  0. 
Kevoe  militairB  snian.  Aus  lortiticalion»  de  St- Maurice.  7 

—  Kxorcices  de  reroorquuge  dt<  iiHUH^iortH  luilitoires  Nur  le  Danube  et  la 
Weichsel  «t  prochaina  aciiuisitiun  de  canots  automobileä  pour  le» 
troupes  de  pionnier»  (eo  Autnche-Hongrie).  Ö. 

—  Poiild  de  catuput^D).'.  10. 

—  Encor«  uue  tnv-t;miou  du  commandant  Gärard.  10. 

—  Le  rÄtlecteur  öu  eapitainc    Vial.   10. 

~-  Experiences  d*autuniobilir.uic  leu   italie).   H. 

—  .Le«  carburateura"  (rövuei.  11. 

—  »La  tontiicatioD  pasNagere  ot  la  fortittcaiion  mixte  ou  semi- permanent«' 
(ravue).  l^. 


6.  BtllitfD'UDterrichtNwcseu.  Bcrulsprüfansron.  BUduues^ehrlften. 

KriegüiMpiel.   Litirutur.    BiI»li«tIn'ksMt>seu.    Wis^ynscliaftllche, 

gesdiigt'  \iui\  ükuuumischv  Vereüie. 

Streffleura  ästerrelchische  miliUrische  Zeitachrift  .von  LoebellR  Jabrva- 
btirichte  Über  die  VvrAuderuuKeti  etc."  XXX.  Jahrg.  190S  (Büpr.).  Juli, 

—  , Grammatik  der  japanischen  Schriftsprache-  (Bspr.].  äeptumber. 

—  .Werde^ant;    de»    öitterrvichisoli  •  UDgariscban    InTalidendank'    (Bspr.). 
September. 

—  -Milirärlexikon.HandwörterfauchdprMilitiLrwiasennchBtten'.E^rgAosunija- 
hett  11  (Bspr).  September. 

—  Reformen  in  Saini-Cyr,  Oktober. 

—  ^Dicticionaire  militaire*  iHHpr.}.  Oktober. 

—  .LeiU'aden  IQr  den   Unterricht  io  der  poluischea  Sprache".  2.  Auflage 
^■pr.].  Deiteobcr. 
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Strefflenra  österreicliiBclLe    milit&rische  Zeitsclirift.   „Die    Au%aben   der 
Äufnafamepratung  1904  für  die  Kriegsakademie"  (Bspr).  Dezember. 

—  „SyuUx  der  eDglischen  Sprache"  fBspr,).  Dezember. 

Organ  der  militärwissenBchaftlichen  Yereine.  „Die  k.  u.  k.  EriegBsohule 
1852-1902-  (Bspr.).  LXIX.  Bd.  1. 

—  „Krifigs technische  Zeitschrift"  iBspr.).  LXIX.  Bd    1,  2,  4. 

—  „von    Löbells  Jahresberichte   über    die   Veränderungen    etc.   (1903)" 
(B.'-prA  LXiX.  Bd.  2. 

—  HHanabuch  für  die  Vorbereitung  zur  Kriegsakademie*.   1.  Bd.  (Bspr.). 
1.x  IX.  Bd.  2. 

—  -Werdegang   des    österreichisch  -  ungarischen    Invaiidendank"    [Bspr,). 
LXIX.  Bd.  8. 

—  LVII.  Repertorium  der  Milit&r.  Journalistik,  (l.  Semesterl904.)  LXIX.  Bd.  3. 

—  -Katalog  militärischer  Werke"  (Bspr.).  LXIX.  Bd.  4. 

—  Uilitärbelletrislische  Bibliothek"  (Bspr.).  LXIX.  Bd.  4. 

—  Bibliographischer  Teil  (Mai  bis  Ende  Oktober  1904).  LXIX.  Bd.  4. 

—  Autoren -Verzeichnis   der    im  Bd.  LXJX  des    -Organs*'    besprochenan 
Werke.  LXIX.  Bd.  4. 

XitteUangen  über  Qegensttnde  des  Artillerie-  und  Oenieveaeiis.  .Anlage 
uod  Leitung  von  Kriegsspielen"  (Bspr.).  12. 

—  .Katalog  der  militärischen  Werke  aus  dem  Verlage  der  k.  k.  Hof-  und 
Staatsdruckerei  zu  Wien"  (Bspr.).  12. 

JÜlitftr-Zeitiing.  Ein  wirtschaftlicher  WohlfahrtSTereln  für  MilitäraogehÖrige 
(in  Österreich),  28, 

—  StabeotfizierpräfuDgen  (in  Italien).  24. 

—  Ein  neuer  Lebrplan  für  die  (k  u.  k.)  Militärschulen.  26. 

—  Der  neue  [k.  u.  k.)  Lehrplan  und  das  Erziehersystem.  28. 

—  Änderung  des  Lehrplanes  in  der  k    k.  Landwehr kadettenschule.  28. 

—  Militärische  Vorlesungen  auf  der  Edinburgher  Umversität,  29. 

—  Von  der  Kavallerieschule  zu  Netheravon.  83. 

—  (K.  k)  Landwehr k avall erieof 6 zier- kurse.  34. 

—  Von  den  französischen  Militärnchulen.  36, 

—  „Illustriertes    Militärlexikon    für    die    österreichisch  -  ungarische    ood 
deutsche  Armee"  (Bspr.),  40, 

—  .Der  Mann  mit  dem  eisernen  Finger"  (Soldatengeschichten)  (Bspr.).  42. 

—  Neue  Publikationen   des   k'  u.  k.  KTiegsarchiTS.  43, 

—  Otüziersdamenparamenten verein  (in  Osterreich).  45. 
Anneeblatt.  Bijou's  Lebenserinnerangen.  Eine  Hundegeschichte.  27. 

—  AuhiabmeprOfungen  an  der  französischHn  Kriegshocbschule.  27. 

—  BeförderungspratuDgen  (in  Nordamerika).  27. 

—  Allerlei  (Miszelle).  27,  29,  30,  82-34,  36-42,  44,  45,  50-52. 

—  .(Grammatik  der  japanischen  Schriftsprache"  (Bspr,).  SS. 

—  Die  Befähigungsprüfung  zum  Einjährigtrei  willigen  (in  Osterr.- Ungarn).  37. 

—  Befähigung  zum  Einjährigen- Dienst  (in  Deutschtand).  37. 

—  PreßkongreÖ  (in  Wien).  87. 

—  Verein  zur  Förderung  der  österreichischen  Schiffahrt.  38. 

—  Zur  Autbahme  in  die  englische  Militärakademie.  39. 

—  Brand  der  Nationalbibliothek  in  Turin.  39. 

—  Aus  der  Schule  von  Saint-Cyr.  40. 

—  „Der  Soldatenfreund"  (Bspr.).  41, 

—  ZeituDgsstrategie.  41. 

—  Flottenverein  (in  Rußland).  45. 

—  Die  Erziehung  der  japanischen  Seekadetten.  47. 

—  Militärbummelwitzig.  48. 

—  Gastrische,  soziale  und  Kunstapotheosen.  50. 

—  „Englisb  Lessons".  2.  Autlage  (Bspr.),  50. 

—  Republikanische  Offiziervereinigung  (io  Frankreich).  51. 

—  Rumänische  Militärschulzöglinge  im  Auslände.  51. 

—  „Die  Reichswehr"  (Eingegangen).  51. 

—  OfBzierdamen-Paramenten Vereinigung  (in  Osterreioh).  51. 

—  Osterreich- Ungarns  Tageszeitungen.  52. 
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Duisen  ArmBe-Zeituae-  Wocbeachronik  (Miszellen).  27—53. 

—  Kin    wirtischai'chciier  Wohl  fahr  Uvereic   tür   UiUtäraQgdhörigs?   (0<t«r* 
mich'.  27, 

—  *A  Hadsereg,*    kipe»   foly6irftt.  (.Die  Armee",   illuslrierte   Zeil- 
nchrift.)  27. 

—  I>i«  Union«  Uilitare.  27. 

—  B«)t«rl>rielv  au«  OstcBliti«!!,  von  A.  S  öh  ns  t  or ff  (Forts.)  (FefuUlMoo). 
27,  35,  3». 

—  Kntro  AlltäH...  (FraoisösiBche  Z^HituuK^nachrinhten).  2t{, 

—  ^»uooal-  imd  Untornchuspracheo  in  uop-ervo  MilitiLrscbuldD.  SO. 

—  VerlHe  miÜUriMcbör  Werke  lin  Österreich).  29,  'A2. 

^  Eine  Kevus  vor  Fel(lzeu(;meiHter  Beoedeü  am  9.  Juni  ISOC  in  OlmQts. 

Ton  O.  Kl  ein  scbtnid  t,Feuii:etoo).  V9. 
~-  lUiHt&r-)  HumoriKÜsebes.  SO,  84. 

—  'Wi«Der  Buudgauge,  von  Roda  Roda  (Peuilletoa).  SO,  40. 

—  Schalretbnn  iii  bneam.  Ül. 

—  Au8  ruttKiscbun  Militärbiaitern.  SI.  »9.  4l~h2. 

—  Der  BoTeokrieg  aul  der  Weltausstellang  <zu  St.  Louiii).  Hl. 

—  Vom  russiaeb -japanischen  Krieg«»chanp)atz.    OrigiDalbericht«    uaeeret 
SpeaialbtirtchterstatterB  (Forts)  SI,  38,  44. 

—  Aus  dem  „Ruftsiacban  Artilleriejo  uroal".  S2. 

—  VarloreQ  wurde  ein  k.  und  k.  Leut«oant  MilitArhumoreske.  88. 

—  Kriagskur.  S3. 

—  Au«  d«m  .Warschauer  Krief;s  j  ouroal'.  33,  37. 

—  Die  vorf^Kliche  Fraee,  von  H.  Freiherm  von  Pereira  (FeuilletoD),  88. 
•^  Ob«n — uMbd  [aus  dem  militärischen  L«lieii.i.  33. 

—  Üb«r  raililärschritutelleriticbe  Tätigkeit.  36. 

^   Uanöverutinmier  des  .titmp  liziaHirnua".  87. 

—  Der  PecbvoK«!  (FeuilletonJ.  37. 

—  Kdojttütcraiur.  Sä. 

—  .Measeahauwer."  Ein  Drama  (Bf>pr)   38. 

—  Ein  Buch  des  Oraftjt)  Stern  berg  (.MilitArisobe  FederxeiohDungen**).  39. 

—  .Der  Soldat«iifreund"  (Bspr.).  S». 

—  Ein  Ofüzierskreditverein  (in  Oiterr«ioh)-  40. 

—  Ein  Dicht«r  zur  Fraee  das  enigen  FriAduns.  40. 

—  Relais,  von  Auar-Waldborn  i  Feuilleton).  40. 

—  Die  Krie^szeit.  41. 

—  Endlich!  (.Gedicht  über  die  Artilleriefragen lösuog.)  41. 

—  Der  alt«  Kosak,  von  H.  t  o  m  K  y  l  e.  41. 

—  Freiherr  von  Schliirbt  und  Roda  Roda  .BeRprecbung  einiger  Werke).  41. 

—  Über  kneKSKVScbicbtlicbe  PublikationeD.  42. 

—  Di«  ersten  'i'age.  üedichi  von  A,  SöboBtorff.  42. 

—  „Werdegang  des  Österreich isch-nngariiusben  Invalidendank*  (Bspr.).  42. 

—  Alleraeekn  im  Belvedere   OedicLt  von  Peters    43. 

—  Ein«    ungariüche     Unteroffixiersxeitung    (, A  k    0  r  ■  b  e  m'     —     »m  " 
Vedetce*).  43. 

—  Ein  Uarineschauspiel  im  Deutschen  Volk8tbeat«r  la  Wiea.  43. 

—  Das  nnue  Lißd  von  SchloÖbof.  tiedicbt  van  Roda  Roda.  43. 
~  Neue  Publikationen  den  k.  und  k. 'Kriegsarohivs.  44. 

—  Dnter  Torrettimi!  Zu  seinem  neuen  Buche  .Pentagramm",  von  E.  von 
Horstenau.  4.'!. 

—  „Gegen  dvo  Strom-  (Gedicht)  (Bapr.).  4S. 

—  .Österreichische  Rundschau.-  46. 

—  Das  Liebeamahl  der  KrieK^bunde.   Eine  Makoma,  von  H.  H  tilg  er  t.  46. 

—  Ein  uuues  Werk  von  Uermann  Uiitfer.  von  Hauptmnnn  Criftte.  47. 

—  Auch  ein  Beitrag  zur  Artilleriefrage  (Gedicht).  47. 

—  PopuUre  Geschichtsrhreitiiing.  48. 

—  Zum  BarbarataK   IdiM    Gedicht«).  48. 

—  Au4  den  Wiener  Kun^tnasstellungen.  &0. 

—  .Meyer»   große«   Konversationslexikon*.    8.  AaAage.    V.   und  VL  Bd. 
(Bapr).  fiO. 


I)uil«rs  ArBie«-S«ItBiig.  ^Die  Belchswehr"  (Elngesnngcii).  &1. 

—  OUiziirntdKmHu-Panuneiitonvereiiiii^uD^  (in  Oüterrsicb).    M. 

—  Die  W»r<i>clieiiiUchke!t.  Ton  F.  X-  Kappus  (F«uilleton>-  61. 

—  KonfatU"  (i>innB])rtlche)  (Bspr.).  51. 

—  SilvofclerEbfiDd.  [>2 

— ■  Huiu8  .  .  .  Bino  Silve!at«rK(!«chtcht*  tdo  A.  Söhnstorff,  $8. 

—  .Keitorbriete  »us  Osterreicfi"   (Bspr.),   '2. 

Mitt«Utuig;«o  aas  d*iB  Oebiete  des  SdewMtns.  .Gr«mmatilc  d«r  japaoUchvD 
äcbrftuprmcb«*';  —  ^Frakiiscbes  Lehrbuch  der  kapholl&ndjgchco 
Spracbs  (Burensp räche)'  (Hspr).  8. 

—  .La  ii«£<oD«  ikRulica  dell'  L  r.  Accadeiata  di  commorcio  •  uautic«  di 
Trie*W!  Bio.*  (Bspr  i,  10. 

—  Do«  ätudiui»  l'tomiI<T  Sprachen  in  der  eii^)if:ch«n  KrieKstnarme.   II. 
JahrbQcber    fbr    die    deatscbe   Arne«    und  Marin«.     Zulnsiung   ta    dea 

(italieiilsohen)  MiliiiirküUe>:J<>n.  .luli. 

—  EicuuugsprulutiK«!!  liii  Iialivti)   Juli,  August.  Oktober. 

—  .Von  Lo«belU_JB))resbericbte  etc."  XZX  jAhrRium  1^8  (B»pr.).  JalL 

—  Voraehlaj;  zur  Änderung  der  Orgtuiisalion  der  (Jnteroffizierschuleo 
b«bufa  VerbesitHruDU  und  Venn«hrung  des  OnteroltizierorsaUM,  Ton 
OtMiRralmajor  von  LQ«b«ll.  August 

—  .Wi-brlimfL  duroh  Krziehung"  (Kspr.).  Aagust, 

—  ^Aufgaben  der  Autnabmf^prOtung  IQr  die  Kriet;«akademie  1904  mit 
LÖKunKen"  'Bspr.)    Oktober. 

—  Von  der  Schule    zu  Sl.  Cyr.  November. 

—  Lehrluirve  lür  Ot^zi«ranw&rt«r  und  Sergeanten  (io  Italien).  Dezeutb«r. 
HiUtilr- Wochenblatt.  Offizier-  und  MilitArbeamtenverein  (in  Ösl^rreiob)  d4. 

—  Von  der  lt'ranit()iiii»c)ien)  Appltliatioiioschiile  filr  Artillfrie  und  Qenie.  B6. 

—  Heue  ainerikaniüche  Zeitung:  „TheFar  taut*  (Der  teme  Oateu).  BS. 

—  Vom   Verband  der  (deuischen)  MilitärhilfflVt^reiD&  Ü7. 

—  Oberweiauug  au&  deu  (k.  uod  k.)  Kadätteoeohulea.  Sv. 

—  „Journal  of  ihe  Üsited  Stitua  Iclantry  Assooiktioo" 
(neue  Zcitsehrid).  ttO. 

—  Dia  siilit&riscbeo  Schul«D  der  Voruini;Et(?u  Stasteo    93. 

—  Von  der  (tranzösi scheu)  Artillerie-  und  Ocoieschula.  97. 

—  Bessere  Ausbildung  der  (engliscben)  OfTtziere.  100. 

—  Ein  swuibus  Wval-Poiot  ^-Institut).   lOO. 

—  Beifeieeugois  ttlr  die  (englischen)  Mititftrscbalen.  101. 

—  KHViillünusobule  von  Saumur.  10*^. 

—  Aul^abeD  und  Organigation  des  Vereins  inaktiver  Oni%t«ra  der  deutschen 
Anne«  und  Alarin»?,  von  Hauptmann  v.  Larergne- Peguil  hen.   110. 

—  KavallerioHcbuIu  von  Nmberavan.  HO. 

—  .Militärisch«  KinKelscbrit'too  Über  Tag*8trag«D  d«r 
Schweizerischen  A  r  cn  e  o'  (B«pr.)    110- 

—  Von  der  Polvleehnisohen  Schule  (Prunkreiob).  IIS,  1&3. 

—  Tod  der  Milu&rsohule  zu  Saint  Cvr    114.  120. 

—  Ein  Vorschlag  zum  KHefcspiel,    von  Haupimarn  A.  Hlerthes.    HS. 

—  1;d eil tt;elth eher  Unterricht  (Frankreich).  1)8. 

—  (PortuKie.<>i»cheB)  Woisenhau»  .Intunte  Don  Alfonso".  ISO. 

—  Au&iafime  in  dt»  itranzAsfsrhenr  MihtKrschulen.  121. 

—  Neue  portupf siEcbe  Zeitscfatit'l  (.Revistade  Cavalleri ft'),    12L 

—  (Seibische)  Militürskadeinie.  122. 

—  k.  und  k.  Ifumlwvhrkavanpriflchrkurse.  128. 

•—  Vertfin  zur  Krricliltin^  von  HuimstAt!en  (in  DentscblAnd).  1S9. 

—  PreitaufjaKe  (in  Knglaod).   182. 

—  I>iu  Vorl^ediiiKung  de«  Krirgh'>>pi»lB,  von  Uajor  Kifillng.  134. 

—  Äepublikani>chB  Vereinigung  lin  Ftankreioi^).  186. 
Ökonomische  Genossenschaft   lOfHzierverein)    des   (rUBSiseboD)    Garde- 
korpN  auf  dem  Krieit-itschauplatKtv   1-12. 
Der  IrHi.zäRiHcibe  Scbulverein.  lAA. 
Neue  Mtliiikri-ettschnt^  (in  Budapest).  144. 
A'eue«  Werk  des  k.  und  k.  Kriegsarvbiv».  I4&. 
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■iliUr-WochenhIatt.  Tou  dar  Sobul«  zu  S^ot-Maiseot    149. 

—  (DeuMchlanda)  lnv»lfdendsnk    IM. 

—  WßitrprliililiiDi;;  der  icnglisclii-n)  Ot&Kiere  bei  den  StSban.  IW. 

—  rbortrittsprüiun^  <Jtrr  Milizotliziere  (io  EngluidL  lä5. 

—  Oltizietpnit'uiig  fio  Norilamerik«)  15^. 

—  VortrUce  Ober  LMOilwin<icball  (in  Frankreich)-  158. 

—  Keuer  Lebrpliui  der  Artilleriu-  und  iDgeuieuihochsohule  (In  Schwedeo). 
158. 

Heae  millUriscIie  Blttter.  Zur  HeranbildunK  unspres  Offlzierersittzofl.  1.  2 

—  pVon    Lo6b«lU   Jahr^Abericht«   ober  di^    Verftmlervingvn    und  Fort- 
Kcbritt«  oW  Sv»   Jabr^mig  1908  (Bsp-.).  1. 

—  Die  Beraiibilduti)^  des  japaniscbeti  S««ol'Hzierkorp3,  3. 

—  Die  fietortneo  an  den  (k.  ud'I  k)  miliUiriticIieo  £.rziebuugsanelBlteu.  3. 

—  Sprach verbesserunj;  im  deut:>chon   Heero.  II. 

—  „Dictioonaire  militairu'  (Fort».)  (Bspr.).  11. 

—  besuch  der  (deutschen)  Artillerie-  und  Üeniescbule.  14. 

—  Das  Kommando  xur  Kriegsakademie  (Deutschland'.  14. 

—  Jdarini^akadeinifl  und  Stlariofscbul«  (io  Deut. seh  Und  j.  15. 

—  ^SiyDCax  der  eogliscben  Sprache"  iBspr).  20. 

—  vÄDlax«  and  L.eititng  von  Krie^Hüpieien"  (Bspr.).  20. 

—  »Wehrkraft  durch  KrziehunK"  iBttpr.),  24. 

—  .GeisÖifte  Wallen-  tBspr.).  24. 

—  „Oeschiehte    der  deutschen  Literatur  von  den    ältesten  Keiteti  bis  zur 
Ue^enwart*.  2.  neubf^arbeitete  und  vemiehrta  Auflage  (B^pr.).  ÜtS. 

'—  Dif  thi^oretiacbe  Ausbildur^  unnernr  OHiider«.  26. 
loteniatienale  Ravue.  Stabeioltizierpro tunken  in  Italien.  Juli. 

—  Neue    Ht^Mtinmunuen     Ober    die    Zulassung    zum    äpexialkursus    der 
Marioeakademie  (io  Itali«'»).  Juli- 

—  Speaialkursu»)  dar  Militär.'iRhule  in  Rom.  Aoeuat. 

—  Aufnahme  in  diu  Militiirkolle^a  von  Uoro  und  Na«p^.  Augu»it 

—  Bpexialkiiree  für  Olüziere  (in  der  Schweiz).  Auguat. 

—  B«tSrderunKSpKiriiii^n  iler  Inordamerikanisohen)  Ofißziere.  Aui^uat. 

^  Das   (en4;li6cbe)  Si^eottixiarkurps    und    das   Studium    tremder  Spradiuu 

8ept«mber. 
-^  Eine  (russisob»)  MilitArr«^>ldzeitunii;    September. 

—  AutnahniKprTifiinß  zur  ifrauscixitichen)  Akademie.  Oktober. 

—  Kiti  neuer  Lebrplaii  Air  die  (k.  und  k  )  Siiliiärscbulen.  Oktober. 

—  iNorduniL-rikiLS)  inilitänschn  ErziobungNMngtnltcn    Oktober. 
~  BeiormeD  un  der  fapHaiacbvo)  K.rj^»akademie.  November. 

—  «EHctionnaire  militairc".  W-^  ©I.  11>"  livraisons  |Bt>pr).  Bhlt.  fiö. 
Xriej^steehnisebe  ZeitsehriR.    .Konv«r»atiurt8bucb    für  die  Heifie  und  den 

Si.-ll>»t Unterricht    in    drei    Sprachen:    dtut&ch,    Irouzoäiach,    chin&siscb' 
(Bftpr  >.  8- 

—  ^Dictionnaire  mtlitiüre   EucyclopAdie  des  aeiancas  mititaires"  (Bapr.1.  10. 
W^jemij  Sbornjtk.  .Ecoles  roilltAireä"  vBspr.).  S. 

—  „Vierteljahreftbcfto     t'llr    Tr uppenführuug    und    Heeres- 
k  u  ndn"  I  ÜHpr.i.   11. 

litUlertjskij  Journal,   .von  LocbelU  Jahresberichte  Ober  die  Verftode- 

ruD)£en  vm'  X-XX.  Jahrir.  1908  (Bspr.).  7 
Anuh^flij  Sbornjik.   ^voa  Loebelts  Jahres beriobte  über  die  Vertnde- 

runK*ß  ^tc,"  XXX.  Jahrg    m)8  tBspr).  2, 
L'teho  de  rartnie.  Svndicat  de  la  preise  mllitaire  (traBfaiBel.  27,  40. 

—  Socii<t^!4  iDilit&ire»  ilran^aiaei»),  27 — 51. 

—  A  l'ecole  de  Vincennes.  '29. 

—  A  räcole  polylecbiiique  (fraofalse).  29.  SI,  38,  S4,  4&. 

—  AnjuKaute  aluliatique  (der)  pertes  en  Mandchouriej.  80. 

—  Le  Journal  de  l'armde  ru93e  (en  Mandchouriej  8Q. 

—  PublicatioDs  miliiairea  (en  France^  31. 
-^  A  TAcote  de  Saumur.  31—33. 

—  Le«  Conferences  räeimentAires  (en  Franoe).  Hi,  44. 

—  A  Saint-Cvr.  35,  sf.  39-44.  4Ö. 


fWvatt  a*r  MiUtänri—uiehtni,  Vn*tt>*.  1.IX.  Bd    Oft-  RvfCt^Ortan. 
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Ii'toho  de  rtrniöe.  L«s  cerclea  militaires  en  lodo-Ofaina.  Btt. 

—  One  poäsie  japoiiaiso.  A  propofi  du  la  Kuerre.  119. 

—  Ä  l'äcola  «piöciftle  mililaire  (trdo^&de)   41. 

—  A  rücolo  de  Joinvillc  41 

—  L'universite  oiusuliuati«  d'Alear.  42. 
•^  A  Tdcolo  de  jfuerre  (tran^itte).  44,  49. 

—  La  iHitgue  riisitö  Auqh  l'ttriii^o  irrau^ise).  (4. 

—  Lw  notes  des  ecoles  tnüiuirtw  [eu  France),  47. 

—  A  S»int-Miiixent.  48. 

Joaniftl  des  scieDCos  militaires.  I)«  l'etude  sd«Qlitlque  de  la  quarre,  p«r 
le  OLpitaine  (juiith«y  itioi.  JuÜ 

—  ,Sci.-ni-.i'»  .-i  airs  miüniiri-!*"  (rcviie),  August 
,N<j|iOiin  il'unnoultiirtj'  Tevue).  ijuplt  niliur. 

Bevoe  da  cercle  miliuire.  A  l'ecole  ]tui>erteiirfl  d«  gaerr«  ifmn^aia«).  fiS. 

—  Präuaralioti  i  l'äoole  siipörieure  de  guerre  (eo  Franoe^  («uititt.  89,  81, 
S3.  3.>.  36,  S8.  40-53. 

—  ^Öeionce«  i*t  »rt»  milimirps"  (reviie).  2!>. 

—  .DicÜonnuiie  trHiicaiH  un^lnid  ut.  MDglaM-lraii^tg"  (revnel.  SV4 

—  SotiH-ullletors  !%  iVcu'u  du  Vt-rtinillus.  30. 

—  pN^ten  8ur  i».  niutualii^  dand  j'iirmÄ**  frevu«)-  30, 

—  ..All<:rl(?i    Soldat i.sctius    und    Men^^chliobes*.    —    ntL'Ot^n'^i'Uiigsblldisr* 
(rwu«),  31. 

—  .Der  Mann  mit  d«ni  «JserneD  Jr'inger*  (äoldstflnge^chiobtHn)  (revu«).  81. 

—  i{t-urj£ttiiitstttioii  d«  l'bcole  d'a|>plicat>on  do  ouvalorie  (on  France),  par  le 
cupii<i]i)«t  Noitot.  83. 

—  Ecolt^  milHfiirc  dv  rartilleno  «l  du  gÄQie  ifrarcaise).  83.  44,  46,  49, 
•—  Suciöic»  luiliLaiieH  ^'■''^■■Vi^''*"^)'  <^*^i  ^■ 

—  Ecol«s  miiitaireä  ^autrichiunitusj.  iS. 

—  li'instructioii  dwD  of^IciarK  tlo^  r^sorvos  [en  Franoe).  34,  8&. 

—  Vuya^ua  d'in&lruclion  de»  ^culiis  mililairos  |aii8tro>]ioDj(roises)    34. 

—  Cänfbrt:tices  organihee«  dans  las  corp«  de  troup««  (6D  FroOM).  3&. 

—  EiiseijLnjümentit  uoa  militairnä  daun  I»»  caseru^M  Urao^aisea).  85. 

—  Uhu  nouvelle  revue  i|<oi-tui:ai-(!;  .Ueviüta  du  tia vailaria*).  39. 

—  Ecol«  dp^ciale  miliUire  (Irauyaise).  40.  41,  45. 
~  Kcole  navulf  itran^aUet.  40,  46,  40. 

—  Concour-s  intiTnutioiial  inilitair«  (Heien Üti qua).  42. 

—  La  li^ui'  l'i  tLiifkiü«  de  l'ensei^nement  et  le«  bibliotliäquM  et  cont^renccB 

—  EcoIk  polylechnique  (trauvuise).  46. 

—  £coleK  luilitaitus  (ru«i»cs).  47. 

—  La  at^QOKrai'hie  dans  rarmee.  4d. 

—  Liitue  tuariliiu«  frAnyaiaa.  öl. 

—  FosiOD  de  la  .Reich «weht"  et  du  „Prumdan bla.it".  SS. 

—  .L'armi^  et  le  natioa".  63. 

—  ,C'ont6reiiceA    mutuaUstee    faiioa    &    Pöcole    sop^rleuT«    d«    gaim" 
(revuei.  &3, 

RetDe  militaire  des   arnöea   Atrangeres.   Supprii»fiioD    das    examaus    pour 
rnvuiiceuieijL  iiupofi^s  aox  liüUUDOiita^Golonets  [en  lialle;-.  9^0. 

—  Cour»  J'iiistniciion  aniuicls  pour  les  oßioiers  ..in  ooiigedo"  [ea  [lulle)  920. 

—  VoyaKeH  d'eludea  len  Allemagu«).  921. 

—  L'iue'lilul  InfdDt  D.  Alphonso  (Portugal).  921. 

—  Le  corpt*  de  radwtii  de  Taclikent.  91il. 

—  Mr.dilii^acion  Ä  t'ur^'aitiMtiou  d«  l'acadfimie  mllitaita  (eerba),  $21. 

—  .Dicoioiiarto  de  ciencin»  tnilitare»"  [reviie),  Ö'JI. 

—  Kniiei>;n>'ment,    d&nti    luK    öcoit-i*    milituiroit,    des    Ungues    parl^t»    (laus 
IVnipire  ausiro-  hunurois    ^'Zi. 

—  Creatiou  d'uu  colluuu  mÜitaire  gäoönil  (evpaf^iiol),  9i22. 

—  I*     -     '    ^ation  de  r^culi»  superieure  de  guerro  \o«|Higuole).  93S. 

—  I  ^niiijon  da  rteöte  miliuire  de  Carlb«rg  (en  SuM«).  989. 

—  i. .u-e  lechotqne  mlUlttire  de  Berhn.  Vii. 

, —  J*/omotJuos  de  sorti«  des  toolea  militaires  (ruues)  ea  1904.  98A. 
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BftTBft   nilitures  des  armdes  ätnuKörea.   Eoole   de  aooS'lteuWBUt^  d« 

reserve  len  BuUarie).  •Mi. 
■^  Cours  de  l'Äcole  onixtc  de  I'urtiII*rio  *t  Hu  aiaie  de  Berliu.  924. 

—  Colli>;e  [jour  I»«  ürt^hulinii  üt;  t'urtillarie  (e^ptignole}-  9:;4. 
■^  C«Dsure  jftponaise  h  l'd^ard  des  journaux.  dj4. 

—  Heglemeiit  coitciirnnnt  \v*  correüpondiinM  lailtialres  i  l'unnie  russ«  ou 
dann  leg  pUcBs  forte»  d'Extrüme -Orinut.  9i4. 

—  OfHcic-r«  it(lini:i  »n  1904  k  racAd^mi«  d'^Mt- major  ross«.  925. 

—  A^«nces  des  «oci^te»  coop^ratiTu«  d*otticier5  (rDds«s)  en  £IxUäm«* 
Orient.  02r.. 

BeTQ«  d'utiUeri«.  LVcAd^mi«  mUliafre  techoique  de  Bertio,  por  le  Ueutasant 

M.  Klaiite.  ScpU'iiiliL<r. 
Kera«  de  caralerie.  ß^or^uatsation  de  i'^aole  d'applicatioa  de  oavaleria  (eo 

France).  August. 

—  L'iie  nouvelle  ravue  niilitaire  (portugaise).  (..Revintade  cavallerlii"  < 
t>«(>ten3ber. 

—  AdinisNioD  4  r^cole  sp^iale  militaire  (tran^aiiic)  en  19U&.  Oktober. 
CiMii.iOii  d'un  co]l6{;a  tniliiaire  ik  Tol6de.  Oklobet. 

AiricU  milltu«   iUliaaa.   AnunUäiooe   alla   acuola   «uperiore   di  gudira 

Itrancose).  7. 
"  Bibliotecua  refpEimentali  fiu  Bel^io).  H. 

—  Rifonoo  nell«  ■'cuol^  militari  (norvegosl)-  9. 

—  Im^ortanxa  dullA  diäut-ione  dtille  coguizioni  •grari«  nell'esercito  e  cod- 
VHDiirtiztt  oh«  le  dettu  cogriiiiioni  »iaiio  impattiui  da  ul'ficiali,  pul  teuenl« 
A.   Fri  g  nun  i.   1«. 

—  Uällo  studio  scientißoo  dalia  Kuerru  (fiue).  lU. 

—  1  no«Ui  scriLtori  miliuri,  \)v\  tt^nont«  (i.  t>tii:ca  icoDtiDuazione).  11 

—  .L'*ducazione  »ociale  d>^L  iioldiito.  Coat«r«Dxe  e  letcure  per  i  nülitan 
di  truppa"   irerniiMonei.  II. 

Sirista  d'u-Uglieria  e  gemo.  .BolUttioo  deiradsoclaxioa«  fra  i{li  ax-atUevi 

del  Politecuico  miluntftu)-  ir«ccnsionei.  SeptomlMir. 
J««raa)  of  tha  Royal  Uaited  8«rTice  ImititQtiOD.    The    EducalJon    of  Itn- 

porial  Japanetia^aval  OlQcvrs  ol  tha  ExecuUvö  Branoh,  bv  Commander 

K.  Sato.  8») 

—  The  von  LSbell  AdiiukI  Keportä  on  the  ChaniEes  and  Proferees  in 
Military  Uftlters  io  l'JO'i.  Pr6ci»  by  LiBUteDan^coIutlel  E.  Gunter.  3'2o, 

—  Trainii]»;  of   Riissiaii  Niival)  Cttdi-its.  S"20. 

PrficeediDg-8  of  tbe  Kojk!  Artillerj  institittisa.  Artjllery  Academy  at 
5>e(jfViii.  Sttpleuibw, 

—  Duncan  Meuai  Priz«  C^ttuy,  1304 — b.  November. 

—  A  Pl^a  lor  a  Field  Artillery  Trainit)>;  :jcbool  (in  Eai;land>,  by  Oaptain 
G.  R.  Talboi.  Ü««ojb»r 

—  Th«  Berlin  Ti-'-hnical  Milirarv  Academy.  Dezember. 

Joomal  of  tbe  DDited  States  ArtiUsrj.  äNotea  on  Strategy  and  Military 
iüstory.'  i-'or  Promotiou  i^xiiminatious  {review;.  6Ö. 

~   C'liis<<iäcBtion  ol  Military   Kookit.  SU. 

La  Belgiqoe  niltUire.  Soci^täa  militairea  (belgesi.  1715-1717,  1719—1727, 
i;ay— 1738. 

—  _Le  nouveau  Larousse  illustr**  (suite)  (revtie).  1715-1717,  171Ö-I723. 

—  Lutte  coutre  la  Ittl^ature  an ütnilil triste  (en  Allemagne).  171T. 

—  ÜD  diorama  militairo  (ü  Liti;:e\  1720. 

—  Cours  du  sotr  paur  roilitaires  ^en  Belgiuue),   1720. 

—  A  r^ole  militaire  belgf.  1721,  l73ä— 1736. 

—  .VierteljahrBsheltB  för  Tr  appenfübrun  g  and  Heeres- 
künde-  (r^^vuel.  17^.%  1783. 

—  «Nord  und  Säd'  (revue).  1727. 

—  ,Lo  coorier  de  la  presse"  (revue).  1727. 

—  .Überall-  Irevue).  1?30.  l 

—  .L'Äoho  de  rarraef  1738. 

ReToe  de  l'ame«  beige.  Voya^es  d'^tudes  do  cavaleri«  (so  AlleoMgnej. 
Juli,  August. 

0» 


BeTse   de  rarmä«  belg«.   .UMucatioa   pfaystque   «d   Suide*   (revue).  Juli, 

—  ulitgouieuTixij  Joiiruftl'  de  Saint-Pätemburti;.  Novumber,  Dezember. 
AUnmsiae  Schweiserlsche  KiliUrseitong.    SchweiBeriscbe  Uiliilxvttiein«. 

80.  31.  34.  40.  43.  44.  Ö3. 

—  Kavalltjrieschiile  bu  Nutlieravofi.  Sl. 

—  Von  der  Schule  zu  St  Cvr.  41. 

—  Die  n&irhiiti--  Autitiabe  der  Ofiizt erstes« lUcbaflen  >'Sohwet£>.  43. 

—  Die  ErziehuDjf  der  jupaDischeii   Kadett(>n.  44 

—  Zur  Ausbilduug  der  lei)j([UM<:KeD'|  Olfazier«.  49. 

—  Kranüö.tischer  Schuiverein.  Sl. 

ScliweiBerisvhe  Zaitaduifl  fBr Artillerie  und  B«b1b.  .Aeme  duGAnie 
m  tl  I  tairo.'  7. 

—  aDIctionnairu  tnilitalre'  Csalt«)  (Bspr.).  8. 

—  »Mevor'»  Ki^DUns  Kuarorttatiooslexikoo.'    6,  ncnb«srbeitete,  Termehrte 
Auddgü  (Bspr.i.  b.  IV. 

—  General  Brialmont  m\»  Sehrittetelltr,  von  W.  Stavenhagen.  9. 

—  .Vitirteljubretibettu    für    Truppen  führung     und     Heeres- 
kuiide-  iBspr.).  9,  H. 

—  .Lv    Tmducteur"   (rraiizöslech  - deutach)  und  ,The  TranslKtor** 
jeQglisch-dtiuUcb)  (Bfipr).  II. 

—  Sprach verbe«s#ru Dg  foa  deutschen  Heere.  I3. 

—  »Meyer'fi  hiätoriMh-gfOk^taphiseher    Kaleudar    fUr    1905.*    IX.   Jahrfc- 
iBspr.).   12. 

Scilweuerisch«  KoQiUcbrift  für  OfAziera  aller  Waffen.  Aus  ausIfttidJscheD 
Uilii&rzeituDt$oii  (Verschiedenes),  ü. 

—  pViorteljahreabette    ttlr     Truppeuführung     uod     Heeres* 
kundd-  (Bspr.r.  8. 

—  ^ilitärlexikoD.''  II.  Erf;&DzuiiK9hflli  (Bupr).  9- 

—  EindrOckf)  vom  Ol'6?.ierblWt  ju  Zu^.   !!■ 

—  .Zur  Hebuog  der  phyHi&chen  Leistuogef^higkeit  der  schweixerlachen 
Jo>;end-  (Bwprj.  II. 

—  ,Ke  vue  de  l'armee  beige'  (Bepr).  II. 

—  .Handbuch  lar  die  Vorbereitung  zur  Kriegsekademie"  (Bspr ).  IS. 

—  .Die  Aut'^ben    der  AatiiahDi«;pröi'uDg    1904    Htr   die    Krle^xl'&^BiniB*' 
CBtipr.).  Vi. 

Kerne   militalre   intsse.    It^rf;aaisatioD    de    l'^eole   aup^rieare  de  foiarr* 
(rbpagnole).  ü 

—  LV>iiH<*igDemt*ut  ■grieol«  dans  rarmäe  (espaf^nolei.  8. 

—  Le  prottrammä  d'etudea  pour  les  öcoles  de  cadets  («n  Aatnche)-  9. 
^  A  Seint-Cyr.  9,  10- 

—  A  propos  den  ezitmens  pour  ofücders  (aQx  Etata-Unia).  11. 

—  Soci^iM  luilitaires  (suiasea).  lü. 

—  Du  nouveau  courx  pour  ofiSciera  dans  ta  landwebr  bongroise,  12. 

—  CollAgü  miliiaire  gäudral  (oapagnol).  13. 


6.  SaiütätM-  Dud  InUudaiizwesen. 


Strefflenra  österreichiadie  atUitlrisolie  Zeitachrlft.  Gepaoaerter  Bl«esi«rt*e- 

waj;«n  (in   ÜiiUIüihI)-  JuÜ. 

—  Tra;<bart:  Röm^tfneinrichtuiif;  ftlr  den  Fi' Id gebrauch  (in   ßuBlandJ.  Aug. 

—  , Versuch  «iner  Miliiürpsvchologie"  (Büpr.).  Augubt. 

—  .Uiltt&nscfae   und  trciwifliMe  Krankenpüege  in  ihren  gegeogoltlgeo  Be* 
siehunKeo"   iB&pr.j,  Sepu-mber. 

—  DaH   iitiue  Rerilämcni  lUr  den   SauititadieaBt  im  Krieg«,  Toa   Uajor 
M.  Ritter  top  Hocn.  November. 

—  Gepanzerte'  San il&ta wagen.  November. 

—  FeidverpUegadieDat  in  Deutachland,   Ton  Hauptmann  Waebtel.  Das. 
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Or^an  der  miIit&rwifisenBcluftliche&  Vereine.  .W.  Both's  Jafaresberichte 
über  die  Leistungen  und  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  des  Militär- 
sanitätsweseDs.  XXVIII.  Jahr«:.  Bericht  für  das  Jahr  1902.  (Bapr.). 
LXIX.  Bd.  4. 

lütteiluigen  Über  OegeDst&nde  des  Artillerie-  and  öeniewesens.  Über  eine 
neue  Üewerbekrankheit.  7. 

—  SanitSterverbältnisae  bei  der  Mannschaft  des  k.  und  k.  Heeres  im  Monate 
Mär%,  April,  Mai.  Juni,  Juli  und  August  1904.  7,  8,  9,  10.  11,  12. 

—  Räume  für  Uekonvaleszente  und  Leichtmarode  in  (ü-aDZÖaisohen) 
Kasernen.  8.  fl. 

—  Vertilgung  von  Ratten  und  Mäusen  in  Kasernen.  8,  9. 

—  1. Versuch  einer  Militärpsvchologie"  (Bspr,).  8,  ». 

—  Über  den  Turnus  der  verpfieicsstatfeln,  von  Hauptmann  O.  Land- 
wehr von  Pragenau.  12. 

—  Militärwurstfsbriken  (in  Deutschland).  12. 

KUttr-Zeitonff.  (Österreichs)  , Weißes  Kreuz'.  25,  26,  28. 

—  Todesfälle  im  k.  und  k.  Heere.  27,  28,  38,  42.  44. 

—  Die  Wirkung  der  kleinkalibrigen  G-eschosse.  31. 

—  Sanitätsühungslager  (in  England).  32. 

—  (Französische)  Saaitätsübungen.  38. 

Armeeblatt.  Ofüzielle  Liste  der  Steibefdlle  im  k.  und  k.  Heere  im  Monate 
Juni,  Juli,  August,  Oktober  und  November  1904.  28,  33,  37,  46,  51. 

—  Verzeichnis  der  Verstorbenen  der  k.  k.  Landwehr.  30,  32,  37,  45,  50. 

—  (K.  und  k.)  t^anitätastatistik.  82. 

—  (Flottenarzt  Handsyde  über)  verwundete  SchiffsbemwiDung.'SS. 

—  8anitätsstatiatik  der  (französischen)  Armee-  33. 

—  (Dr.  Junker  über)  die  Macht  des  Manschenauges  und  die  Macht  der 
menschlichen  Energie  gegen  wilde  Tiere.  33. 

—  Japanische  Verwundetenpflege.  35. 

—  San itüts Verhältnisse  bei  der  Mannschaft  des  k.  und  k.  Heeres  im 
Monate  Juni,  Juli,  August  und  September  19(14.  36,  43,  45,  49. 

—  ÜDKenügende  Vorkehrungen  für  die  russischen  Verwundeten.  37. 

—  Sanitäre  Verhältnisse  im  russisch -japanischen  Kriege.  40. 

—  Gefrorenes  Fleisch  zur  Verpro  viantieruog  der  Truppen  im  Felde 
(französische  Versuche).  40. 

—  Die  Verpflegung  der  Armee  im  Felde  (in  Ostasien).  44. 

—  Typhus  in  Deutsch  südwestatrika.  48. 

—  Wasserversorgung  der  Truppen  im  Felde.  61. 

Saniers  Armee  -  Zeitung.  Vom  russischen  Sanitätswesen  iu  Ostasien.  28,  30- 

—  Der  sanitäre  Zustand  der  mandschurischen  Armee.  30. 

—  Notwendigkeit  <ier  Lebensmitteluntersuchung.  30. 

—  Schutz  gegen  Sonnenstich  im  russischen  Heere.  31. 

—  Das  neue  (k.  und  k)  Reglement  für  den  Sanitätsdienst  im  Kriege,  von 
Hauptmann  von  Hoen.  33. 

—  Das  Wiener  Uarnisonsspital  Kr.  1.  34,  43. 

—  Die  Nervosität  im  deutschen  Heere.  35. 

—  Fteiscbverpüegung  im  Frieden.  38,  39 

—  Automatisch  zu  wärmende  Konserven  (m  Rußland).  38, 

—  „Der  Sadismus  in  der  Armee"  (Bspr.l.  39. 

—  Die  Fürsorgetätigkeit  freiwilliger  Vereine  im  Kriege.  42. 

—  Das  Militär kurhaus  in  Marienbad.  43. 

—  Alkobolabstinenz  bei  Übungen.  44. 

—  Die  Verpflegung  der  russischen  Feldarmee,  52. 

Kitteilnngen  ans  dem  Gebiete  des  Seewesens,  „über  den  Sanitätsdienst 
während  der  Expedition  nach  China  1990  -1901"  (Bspr.).   12. 

jAlirbflcher  fBr  die  deDtsche  Armee  nnd  Harine.  Grundsätze  der  Krankheits- 
Verhütung  bei  der  Armee,  von  Oberstabsarzt  Dr.  Neumann.  August, 
September 

—  „Versuch  einer  Militärpsychologie"  (Bspr.).  September. 

—  Österreichs  Sanitätsdienst  im  Felde.  Dezember. 
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HUiUr-WockenbUtt.  Tot«niisl0  (der  deutsoheo  Armee): 
Würtit-mberg.  81,  J25. 
HavertJ.  86. 

Preullen.  119,  122,  ISS,  149,  151,  152. 
Sdcbstn.  )'i!4. 

—  Vur{?tle^uiig>t)hiing0ti  (in  Frankreich).  61. 

—  Ü^i&r  Uit2»chlag  auf  Märsclien.  8&. 

—  Zur  Ge.iclioßwirkunK  der  kleinkalibrigen  Oewobre.  95. 

—  Neue  Hiif^mitte)  zur  Fördeniiii:  der  VerpllegUDg  mit  Broi  im  KriefCOk 
Too  Oberst  V.  von  Ti  Uchkert    [02. 

—  GpfiUQdheit.szuNtatid  (deü  k.  und  k.  HeertiS).   103. 

—  Keuer  Krankenwagen  <iii  Frankreichs  110. 

—  Typfaanepideuiie  io  Brest.  114. 

—  KTBn.!:entnia»port  [ler  Baliti  lin  A>)t«>rreich).  124. 

—  (Französische)  lianilätAübiinitien.  MX,  1^0 

—  AuB  rleiQ  Sanilkt^dienDt  im  oslHsiatifichen  Ktiegfl,  von  Ueoaralarst 
Dr    Körtiug.  137. 

—  Verabreichung  von  Hrannlwei»  (ini  japani(icb«D  Heer«V  137. 

—  Feldvf-rptlegitng»dteii8t  bei  den  höheren  IiommaudobflhOrdep.  14C. 

—  OeaiindhfitMziiKtBnd  der  Aller&klasse  1^03  (in   Fi-ankreich),  157. 

Seae  niliUrische  BlStter.  .Oepaczert«  auloraobile  SaiiiLituwaKa»  tUr  ll«a 
KDejisfiebninch"  iBsjir  j    4,  6. 

—  C*i«r  itie  NervösiiÄt  ira  Heere.  7 

—  Uicßeit  SauiIftt^t"^;ld^i^.ull^eIl  (in  Frankreich).  7. 

—  Die   .Hole  Kreu  x-'tlesellschut't  in  Japan.  9,  10, 

—  Die  WirkuiiKendehjBpatii-rhen  Meiji-Infanterlegenrehres^Jod.  1607.12. 

—  Selbsikotihende  KoDi»6rvt:n.  13. 

—  I>ie  Wir.;unK  der  modernen  (leschos.'ie.  15. 

—  Welche  Krankheiten  >f<^heD  vom  Plerde  auf  den  Menechen  Über?  'JO. 

—  .Die  VerpUeKuiit;  dtut  Uäeres  iin  Kriege*  ^Bspt.).  24. 

—  Kri«ffghun>1e  im  Sunitäisdionsl  (RuQiand}.  Vti. 

Intern ftüonule  Bevuo.  llulii'iiti  .Koteii  Kreuz"  im  KiieesUlIe.  Juli. 

—  illulivuiscberi  SHuitäl&bericbt  aus  dem  Jalire  IM'I.  Juti. 

—  li'alimfntatiun  d'un  ooovoi  de  troupes  en  grund.  fjiipplmt.  (f4. 

—  Uodiztniitberichl  für  die  rrnnzöttische  Anne«  im  Jahre  1901.  August. 

—  De  l'insolauon  pendant  la  marche.  SuppImU  67. 

—  .Deutscher  militirilrsitiicher  Kr.lender,  lOfM"  (Uspr)  Bbft  58. 

—  Der  (k.  und  k.)  änuitüt^druu^t  itn  Kriege.  Deiceiober. 

Wtjennjj  Bbornjlk.  Grundzü^e  des  S&niiftUdJaiiBtes  im  He»r«,  von 
A.  Diilio  wnkoj  (Foris.;.  8—10. 

—  Die  Piie^tc!  der  Vi-rwundcteu  und  Kracken  im  Kiiexe.  Die  rJiischläi;i».-ei» 
Kinrichtungen  in  der  ruiisiscben.  deut«cben,  tranzägischen  und  öitter- 
reichii'chen  Armee,  von  Th.  Makschejew    11.  12, 

—  «Die  Bfrt'uh1a;;6huug  der  8ftnil4lüOlliz>cru  int  Felde*  (Gspr).  12. 
Iiig'eDieDmtj  JoaroiU.  .Sammtiinx  der  MntCären  Bt-richt«  betreff  dar  Plßue 

WdljjH  und  Kmiia"  (Bspr.l    II,  lÜ. 
Arushejnij    Sbornjik.     Der    Oberchirurg    der    ruHsl»cben    Anueo     in    dirc 

.Vnnd.'ichiiroi  Dr    K.  R.  Wreden    Über   die  Wirkung  dM  jnpaniacbeti 

(iil'Hnrt>negewi.-hre».  4. 
L'icho  de  l'u-iueo.  Epidemie»  (en  Franc«).  37—39.  43.  19—51. 

—  Ki^rologi^.  imilifairr)   27-.U,  8S.  41—48,  45,  46.  49.  -M). 

—  .Croix  Rou^e*  (lnini,'.»isei.  29,48. 

—  BIuM«ureii  des  balleit  japonaises.  80,  32. 
-    La  niorlalittl-  dans  le»  Kuerres.  S'.^. 

—  Le  t7i>hua  au  camp  d'KKeiibore  [Etsenhoni).  S2. 

—  Pour  les  colordaux  (eortre  la  Üivro  janne).  88. 

—  Lo*  Hoeurs  ile  charile  nisso!*.  38. 

—  M^le'-in«  oivils  va  mistiion  (.FranceJ.  34. 

—  Uli*!  L'iiiiHmie  A  Hixirre  38- 

—  itre  m6decin-m«jor  Urandjuz  k  propos  des)  petitBS  balles.  40. 

—  JtJiutueuvres  du  Dervlce  de  ttant^  (frauvaiMs).  41. 
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L'iclio  de  r«nii4\e.  A  U  vU!»  du  M^rfdien  (pr^  d«  Cuto««).  42,  45. 
~~  La  ioliu  8iir  le  cliainp  de  bataille.  46. 

JonroBl    des  sciences  iiülita,irM.   Geologe   et   raviunUine&t  par  te  »ous- 

iiiUiDduiii  L.  Ch»t'''*i"  (önl.  Juli. 
EftVDe   da   Cflrcle    niliture.    .Slatistique  mädicate  de  l'arme«  alleniHntie  en 

1901,  par  le  carnuiue  N[oirot   27,  28. 

—  Statlstique  m6aical<^  d»  t'amiee  austro-hongrotse  en  1902,  p«T  le  eapi- 
tftiiie  Noirot.  30.  31. 

—  .Causeries  saoitcireft"  (rftvu«).  30. 

—  .Vade'iiiectim  tnMicdl  de  l'offider  on  eamnagne"  (rerue).  SQ. 

—  La  tvpbua  au  Sud-Oiiiu.1  alricaiD  alleuiaiiu.  -11. 

—  .Delapütade  des  eoascriu  au  ä«rvic6  militaire"  (nrue).  42. 

—  «Blessureti  du  cr^ne  el  de  l'eucfiphalp  par  coup  de  feu"  (revue).  47. 

S«TB«  militaire  des  amiADB  Atruifferes.  Fabriqueti  militaires  d«  coneArreii 
ialletuai)de.s^  v2 

—  Cotnile  Alexandre  pour  las  Kleas^  (rasses).  922. 

—  iU'£;leineril  (japoiiais)  pour  ressainiseemont  du  champ  do  bataille  et 
poor  l'euftvveliMement  dns  luorls.  9:^3. 

—  iDStitot  d'hygitine  roilitaire  (eo  Espagnel.  fl24. 

—  La  „Crutx-Uou};«*  niese  en  Handolioutie.  924. 

—  Evacoation  des  blusis  et  des  malades  de  rannte  (niBi*)  d«  3lao<i- 
chourio-  92b. 

Berne  d'BrtOleri».  (Le  gdoÖral  mödeclQ  Kikuehi  aar)  (es  efleU  du  fusU 

japuiiais.  November. 
Bcnie  de  cavtilerie.  N-^crf^loifle  militair«,  Sdpt«mber. 
B«?ae  da  eervice  do  riatendance  niliuire.  :^ur  l'aciditd  des  bl^s  de  la 

i^giou  d'Orlfan»villi!,  par  le  ü'  J.  Bartbou.  7. 

—  L'acidesulturiqut*  dun»  lescuir»,  par  lepharmiicien  priocipal  Ballaad,?. 

—  Le  DTUuvt^iiiem  ^•conotnique  du  blü,  ü«  la  tnrine.  de  l'avoine  et  des 
bestiaux  dann  le  departement  de  l'Aiti,  par  le  sous>int«tidunl  Pom- 
merol  (extraitl.  7, 

—  Kuiplui  deH  ui^lassea  A  Mada^ascar.  7. 

—  Di&cuBBion  de  l'expertis«  de  la  preaiire  catÖKone  relative  4  la  reoep« 
tion  dea  conaerres  de  viande,  par  le  D'   Lahache.  8,  9. 

^-  Made  d'i^valuatian  des  ressourcen  suar^ptibleK  d*6tre  ävaluöes  par  In 
Service  du  ravitailltttiieDt  en  temps  de  K*ierre,  par  le  «ous-int^ndant 
^.  Moixard.  8. 

—  Las  travKux  de  Millon  sur  les  bl^  (suita).  8 — lt. 
^  £i«  nouveau  msKat>in  k  graiiis  de  MuDicli.  8. 

—  Le«  l'ourages  comprimte.  9. 

—  Le  rix  en  France    8. 

—  X^  varecbs  dann  l'alimenlalioD  du  bätail.  tl. 

—  La  metiure  du  coetUcient  d'utilirü  de»  v^lements    8. 

—  Application  du  inode  d'anbalK  directA  en  Algene.  8. 

—  L'tS  avoioes  al^'erjeuoes  röcolt^es  dans  le  luidi  de  la  Fruioe,  par  le 
pharmacien  principal  Balland.  9. 

—  l.e  nouveau  puiis  du  Toii|>iiiirl,  par  le  O'  J.   Lahache.   10. 

—  L«  crin  vög^tal,  par  l'ol^cier  d'administration  G.  SauTUKe.  lU. 

—  \m  uooservation  d«<i  l'ariue»  par  le  Irmd  ät  le»  cause«  de  leur  blao- 
chirnent.  par  le  pharmacien  prinripal  Halland.  10. 

—  L'iuduBtrie  deti  aliinents  fri^oriti^.   10. 

—  Les  (ourteaux  ■  aliments  et  le»  tourteaax  -  vn^nia,  par  Collln  et 
Perrot.  11. 

—  L'acide  »ultürique  dans  les  ciriges,  par  le  pbarmacieu  ptincipal  Bal- 
land. 11. 

—  Au  8uje(  des  t'euillee  d'alumiuium  deatin^s  4  enrelopper  l«s  substances 
sllnMOtaires,  par  Rio  he.  11. 

—  Essais  de  la  levure  de  bitre  iVaiche  et  deis  levuresdflsstehicsemplojrÄes 
en  ii]M«oiDe,  par  le  D'  Baribe.  11. 
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Kevae  dn  terrice  de  l'intendauce  mllitaire.  Sor-  I«  cAtts«  d'^lt^ntjoa  <Je6 
avoiuub  iiiuisiuv,  par  le  veunnaire  iiiiht&ira  Uräcq  •  B  oussdU     II. 

—  Eoduit  uoir  iiiBltuquable  par  le«  aclJas  et  le»  nlcaUs,  n*x  lo  D'  Ni- 
houl.  n. 

—  GrÄBtion  (l'uHiiiPa  de  fibrioatioo  de  cM>n!iervi!3  en  Altumngn«.  II. 

^  D«»  räqui»itions  et  cgiitrihucioaa  de  guerre.  {lur  la  proiesaaur  M6> 
rlj^nac.  15. 

—  Lift  ch&leur  Kolaire,  psr  1b  souB-intandatit  Adrian.  13. 

—  Utwerrttfiona  s^to^rÄles  sur  le&  oaf«8.  par  le  pharmaoieo  uriocipal 
BalUnd    IS.  r  i  r         i— 

—  Le  SHC  lumbaire  (opinioDS  du  mäddcin-m^jor  Barthäletny).  12. 

—  R^cwntfi  bri-v^tä  coDcemant  \e<s  produiLif  alimeotatres.  1'^. 

Urista  militar»  iUliana.  Süll«  conserve  alimeutari  cbe  ■(  prsparaoo  in 
Catiuralla  (Bolugna}  pol  r,  eseroito,  pel  ooloooella  tnedioa  dott  C. 
StoriH.  7,  8, 

—  ,I«a  cttiupHj^DH  uniimBlarica  compiuta  dalla  Crooe  Rossa  italiana 
Dell'Ai;ro  romani>  iit^l   ISKia"  (rei^en.iioDe)    7. 

—  La  coniti«ttivi>i  uiuHr  a.  pel  pr<fl'©SBore  F.  PaK^Di-  K* 

Jsamal  of  the  Royal  United  Service  InstitatiOD.  (Japaat-He)  R«^:"!^'^!!! 
tor  Lhu  ämiitatiou  ut'  tlie  Batile- tteM  aud  lor  Lha  Burial  of  tlie  Dvmä. 

Proceedings  of  tfae  B^yal  Artlllery  iDStitution.    Self-boaÜDg  Tins  of  Pre- 

servtKl  Meat    Noveiubsr. 
La  Bolgiqne  miliUire.    D^>ci,i  (militoires  beiges).    17IA— 178S,    1727—1788, 

KS5-ra7,  1739. 

—  Lea  böpicauz  militAiras  (allemtinda).  1781. 

—  Fabriques  inilitalrae  de  oonaorves  (un  Allemaj^e).  1734. 

—  ,,C  r  o  I  X   R  D  u  ■{  e"  de  RoUlque    1733 

—  Le  sorvi''r'  tie  Mttne  ori  teinp«  d«  giiärr«  («o  Autrii^be).  1787. 
Allgemeine     Seh weizori seil e     MiliUrseltaag:.     Dor    iMHiiiiire    Zu^taod    der 

iiiaiidschuriBt:)!«!!  .^riiiM    'da. 

—  Dtjutaoliliinda  »Uotus  Kreuz".  Üi. 

—  SauhÜrL-  Verb&ltni.-i.^e  im  nmsUch- japanisch »n  Krieg,  Sl*. 

—  Wagisona  lUr  den  KrankenlraiiS|iort  (in  Österreichj.  41. 

—  Automatisch  Ku  wärmend«  Konüerv^n  Ud  HuOland).  43, 

—  Nervo.sitat.  4.'i. 

Schweixerische  Zeitschrift  für  ArtiUene  und  9onie.  Automatisch  au  wÄrmeade 

KontitTvcD  in   liiiiilnnd.   \2 
SchweiKerinthü  Hooataclirin.    fUr  OtBxiore  aller  Waffen.    ^Ualerriobtabudi 

für  li»-iwilljg«  Krüükt^iipllüjiö"  >;Uapr.|.  '-'. 

—  «Die  Fürsori^c  tör  div  iiH<-^i«v»rwundot«)n  einst  and  jetzt*  (Bspr),    10. 
~    .Zur  HaliiiDK    dür  ph^üiwlii-ii  Litjt.luugt>iähij;kait  der  sohmoix arisch ao 

Jugend'  (hapD.  11. 
£«Tiie  mUitalre  anlsse.  N^rologis  miliialra.  7,  &  10. 

—  Rapport  du  l'Arm^  Mwdioal  OApartmant  (anxtiüs).  10. 


i.  Kri\'SHSPHv\ih'ht(i  (Ooi^rlifrliU-  dt-r  KänipH'  zu  Lund  und 
zur  Ni'i').  Itesrhirhtt*  des  Ki'ie};sw(>R«us  ^.Militär- .Musetu  und 
-AusstcUiiiij;!'!!  inhe^riiren).  HeureM-  und  TruppeuKeHchlchie. 
Ki'VtilutJonärc  lti>wei;ijn£;en.  Kol)>uiHl-l.'utcrn(^hrinini;cD.  Kriri^* 

dL'nkmälcr. 

Strerfp'ir''  '-st^nrrnirhiiche  miHtirische  USeitschrift.  Eine  TaktJkau^abe  tür 
ii  /.lerti  Napol'fQriü  1,  Juli. 

—  li-  .^'»nd  ii)  Deiitschsüdwestal'ritca  bis  anfangs  Juni  1904.  Juli. 

—  Di«-   ruti)ii»cti- japanischen  Verhandlungen   unmittelbar  vor  Krlegsaua- 
bruuli.  Juli. 
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Strefflears  fiBterreiclÜBche  miliUriscfae  Zeitschrift.  Bussisch-japuiischer 
Xrieg  (Forts.).  Juli— Dezember. 

—  „Die  Gefechte  in  Natal  und  der  Kapkoloaie  1899-'  (Bspr.).  Juli. 

—  „Kämpfe  uud  Entwicklung  der  russischen  Uarine"  (Bspr).  Juli. 

—  ^Die  Kriege  Friedrichs  des  GroBen".  Der  Siebanjährige  Krieg  1756—68, 
1-5.  Bd.  (Bspr.).  JuÜ. 

—  „Kriegsgeschicbtlicbe  Beispiele  aus  dem  deutsch-französischen  Kriege 
von  187U— 1871-  (Forts.)  (Bspr.).  JuÜ. 

—  «Geschichte  des  kurbayrischen  Heeres  unter  Kurfürst  Maximilian  IL" 
(Bspr).  August. 

—  „Der  russisch -japanische  Krieg"  (Bspr.).  August. 

—  »Der  italienische  Feldzug  das  Jahres  ISSO'  (Bspr.).  August. 

—  «La  cavalerie  amäricaine  dans  la  guerre  de  Häcession"  (Bspr.).  Augtist. 

—  Die  Schlacht  bei  Höchstädt  (lij.  August  1704),  von  Oberleutnant  Zitte  r- 
hofer.  September. 

—  Die  englische  Tibet-Expedition.  September. 

—  „Österreichs  Krieg  mit  Napoleon"  L  1809"  (Bspr.).  September. 

—  , Kriegsgeschichtliche  EinzelschrifteD"  (Forts.)  (Bspr.).  September,  Okt. 

—  „Weltgeschichte  des  Krieges"  (Ports.)  (Bspr.).  September. 

—  .Kriegswesen,  Heerwesen  und  vaterläadische  Kriegsgeschichte"  (Bspr.), 
September. 

—  Die  österreichische  Relation  Ober  die  Schlacht  bei  San  Alartino.  Eine 
EntgegnunfT  von  Hauptmann  H   Kerchnawe.  Oktober. 

—  Ereignisse  im  tienadir.  Oktober. 

—  Geschichtliche  Skizze  der  französischen  Intendanz,  von  Unterintendant 
Brych.  Oktober. 

—  „Mitteilungen  des  k.  u.  k.  Kriegsarohivs".  3.  Folge,  III.  Bd.  (Bspr.). 
Oktober 

—  „Bonaparte  vor  Mantua  Ende  Juli  17Ö6"  (Bspr.).  Oktober. 

—  ,Le  Premier  däploiement  strat^ique  des  AUemands  en  1870"  (Bspr.). 
Oktober. 

—  »Das  Gefecht  bei  Jtyoe  am  7.  August  1878"  (Bspr.),  November,' 

—  «Studien  zur  Kriegsgeschichte  und  Taktik".  IL  und  IIL  Hett  (Bspr,). 
November. 

—  flTibet  und  die  englische  Expedition*  (Bspr.).  November. 

—  „Die  strategische  Bedeutung  der  Schlacht  bei  Dresden".  —  „Die  Stra- 
tegie Schwarzenbergs  am  13.,  14.  und  15.  Oktober  1813^  (Bspr.).  November. 

—  .Bibracte".  Eine  kriegsgesctiicbtlicbe  Studie  (Bspr.).  November. 

—  Die  Geschichte  der  Befreiungskriege  1813 — 1815,  von  Feldmarschall- 
leutnant AVoinovich.  Dezember. 

—  »Studien  über  den  Krieg".  111    Teil  (Bspr.).  Dezember. 

—  »Das  französische  Generalstabswerk  über  den  Krieg  1870 — 1871.  3.  Heft 
(Bspr).  Dezember. 

—  „Regensburg  1809"  tBspr.).  Dezember. 

—  Katalog  des  k.  u.  k.  Heeresrauseum".  4.  Auflage  (Bspr.).  Dezember. 

—  »L'esprit  de  la  ijuerrt)  moderne.  De  Rossbach  k  Ulm"  (Bspr.).  Dezember. 

Organ  der  militftrwissenBc  haftlich  en  Vereine.  Der  zweite  Teil  des  deutsch- 
französischen  Krieges  1870  —  71.  Der  Krieg  gegen  die  Republik.  Von 
C.  von  H.  LXIX.  Bd.  1. 

—  „Die  k.  und  k.  Kriegsschule  18&2-19()2-  (Bspr.).  LXIX.  Bd.  1. 

—  .Von  der  Donau  bis  Pievna"  (Bspr.)  LXIX.  Bd.  1. 

—  Nächtliche  Unternehmungen  (Beispiele  aus  dem  Burenkriege),  von 
Generalmajor  Chevalier  .MinareUi-Fitzgerald.  LXIX.  Bd,  2. 

—  Die  Verwendung  der  leichten  Truppen  im  zweiten  schlesischen  Kriege, 
von  Hauptmann  O.  Criste.  LXIX.  Bd.  2. 

—  „Gedenkblätter  an  die  Okkupation  1870"  (Bspr.).  Bd.  2. 
„Geschichte  der  k.  und  k.  Wehrmacht.  V,  Bd.  (Bspr.)  LXIX.  Bd.  2. 
1809.  Die  Konzentrierungsbewe^ungen   der  Armee  Napoleon  l.  in   der 

—  Zeit  vom  10.  bis  17.  April,  von  Hauptmann  E.  Mayerhoffer  von 
Vedropolje.  LXIX.  Bd.  3. 

—  »Der  russiscli -japanische  Krieg"  (Bspr)  LXIX.  Bd.  3. 
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Orffan  der  nilitäT'wissenBDhnftUcbvD  Vereine.  «Le  [;6iiie  en  Chine  1900—01' 
iHsprO  LXIX.  Jld.  3. 

—  „Köniß^tt-  (Bspr.)  LXJX.  Bd.  8. 

—  nl^i»  deutsohe  Reitcret  in  deo  Tacen  von  Coultniers  im  Herbst  1870' 
(Bspr.)  LXIX.  Bd.  3. 

—  .AHie»  und  ^eues  aus  dur  dautschen  Feldartillerie"  (Bppr.)  LXIX.  Bd.  3. 

—  .«tudien  öLer  tifin  Kri^ji"    8    Teil    11    Hett  (Bspr.)  L.\!X    Bd.  4. 

—  „Die  KxieB«  Ftiedriuii«  des  Üroßen".  3.  Teil.  Der  siptieujiihriKe  Krieg 
1756-68.  V.  Bd.  Huteobwk  und  Koßbnch  (Bspr).  LXIX,  Bd.  4. 

—  .Lehren  bds  dem  rossiBch-tOrLisdn-n  Kriege  1877— 7(S"  (Kspr.) 
LXIX.  Bd.  4. 

—  pVerwt^ndung  and  PUhmng  df>r  KuVKÜerie  1870  bir  cor  Kapitulation 
b«i  Kedun-.  III.  und  IV.  leil  iBspr)  LXIX.  Bd.  4. 

—  .Utstorischer  BDrkblick  auf  dia  VerplldgUDg  der  ArmMn  im  Felde". 
4.  Ltg.  (Bspr.j  LXIX.  Bd.  4. 

—  ^Krie^e    iioier   der  Kr>t;ieniitg    der  Kaiserin    Königin  Maria  TberesJa". 

Osterreiclii&cber  ErMblgekritrg  I74H-4Ö.  Vil.  Bd.  (B«pr.j  LXIX.  B4.  4. 

—  .Üaa  Gefecht  l<ei  Jaice  am  7.  August   I«"»'  (Hspr.f  LXIX.  Bd.  4. 

—  pKriegAweseo,  Heerwusea  und  vaterländisohe  Kriei^^geschichte*  ^ßApr.) 
LXIX  Bd.  4 

—  .  Staniniliste  der  könlglioh  prouBisohRn  Armee'  (Bspr.)  LXIX.  Bd.  4. 
HiUeilfltigen    Ober  0egemtUiiae   des  Artillerie*   ood   GenieveMiis.    ^er 

Lecdkrieg  in  Oetaaien  ond  seine  Chancen*  [Bspr).  8,  9. 

—  .Kriüg.tge schichtliche  Beispiele  Kur  llluetrierung  unseres  Reglements' 
\B8pr.).  Ö,  Ö. 

—  .Mitteilungen  des  k.  und  k.  Kriogsarchivs".  Dritte  Folge.  III.  Bd 
(Bapr.),  lü. 

—  ^Die  kritiscben  Tage  von  OlmüU  im  Juli  leetf*  (Bspr).  10. 

—  1,/or  Frajte  der  Benchiellung  von  Paris  im  Feldziige  1870—71"  (Bspr).  12. 

—  ^Die  Tätigkeit  U«r  deulAcben  Fefltungsartillerie  bei  den  Bela^eiuugco, 
BescliittaunKen  und  EiD)>cbliufiunK«n  im  deutsch*  traazösiflcben  Kriege 
I870-71».  fcrgänznngshfett  (Bspr).  12. 

HUitir-ZeitDnff.  Der  ru>siscb  -  iapauisclie  Krieg.  23-45. 

—  GIoh&vi)  zvui  Urt'ecbte  bei  LintKcliHU  am  W.  Mai  1&04.  38. 

—  Lorbeerbiktter  aus  Habsbures  Sieeeeknuixe,  von  Major  M.  Recb 
(Fort«.,.  iW-S5,  37-45. 

—  JSine  aDüeblicbe  (k.  k.)  Fahne  von  Austerlilz  in  der  tranzMscheii 
Oepiitiortenkammfr.  2ff. 

—  Fvtur  du»  preuOisaben  Kaisar  Fruna-OardegrenadierregiineoU  ^dCjftbriger 
Bestand».  87. 

—  .Biüitorldche  KQckblicke  auf  die  Verpflegung  der  Armeen  im  Felde' 
(Port»  )  (Bspr).  40. 

—  .Die  Schlacht  bei  Adua  am  I.  MAnt  I89d'  iBspr.).  40. 

—  ,Mitte)luu};un  de»  k.  und  k.  KrtegKaTohivs'.  0.  Folc«-  III.  Bd.  (Bnpr.)-  41. 

—  bQtftbriees  .lubit&uo)  des  k.  und  k.  II.  FeIdartilloritire.{imuutd.  4:!. 

—  »Vom  Kri^pswe-^en  im  XIX.  Jahrhundert*  (Bnpr.).  42. 

■^-  .Kriegs^L'Hcbiuhlliolm  Beixpiele  des  t'esMingskriegea  aus  dt«  Jabrao 
lb70-71-  (Fort».^  iBcspr.).  42. 

—  Neue  Publikationen  des  k    und  k.  Kriegxarchivs.  4S. 

—  Die  iMuUilistiLiou  der  russischen  Streitkräfte.  4r>. 
AriBOebUtt.  D«r  russiach-japaniache  Krieg.  27,  'Oi,  80 — 52. 

—  Di»  ?^chlllrht  bei  Adua  am  I.  .März  tg^S.  '21. 

—  -KönlK^rilta"'.  Kurse  I7ar8lell»n(;  d«r  Schlacht  am  8.  Juli  l8flÖ.  (l(»pr.).  27. 

—  Die  englische  Expedition  nach  Ilbet.  •_>9,  30,  82,  86. 

—  Port  Arthur««  tttürkc.  31 

—  FonuHtJou,  Stärk»  und  Dialokalion  der  japautsoheo  Feldarmeen  (nebet 
Cberäicht  der  Be»aizung  Ton  Port  .\rtbur).  33. 

—  Die  Deutschen  in  ^SQdwr-statVika.  Xi.  *H. 

—  Die  EreignisKe  in  Mazedonien.  36. 

—  „La  manoeuvre  de  LUtÄPi)    lölS-  iBspr.l  30. 

—  Lehren  aus  dem  nassistih-tUrkisoheo  Kriege  1877—78,  von  Oberst  Edler 
ron  Forth.  30. 
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Ameoblitt.  JubiUereode  (k.  d.  b.)  ArtUlerie>KegitoeDter.  39. 

—  Diu  baltische  Flotte.  42. 

—  Die  Türkei  uüii  die  ntezedonisoben  Heforioen.  43. 

—  Japanische  Artilleriemunition&cloUilLOD.  48. 

—  Die  militäriKclie  äiiuarjon  im  tVni^n  Osten  «iost  acd  jetxt.  Ein  Bück- 
■•Uck.  44. 

—  Ober  die  miliiärisobe  Lag«  in  0>iMei«ii.  44. 

—  Di«  Orientlatirt  der  balttttnhen   Flotte    44. 

—  £iDe  tnilit&ribcbe  Hariiat.  44. 

—  RuBUnd»  Streiikrfltt«  in  Ofila>t»D.  46,  61,  6?, 

—  ÜbpT  die  KrJBtjKthiUDg  in  06l4i«ien.  47. 

—  FonniieruDg  de«  b.  und  ti.  Aibiriacnea  Annerkorps.  47. 

—  Jotiiueti  aus  der  bt-lajjerteTi    FesMitn  iPort-Arthur).  48. 

—  Die  wirklichen   Ursscbm  des  Ü^ruroaufHlftnclus.  4M. 

—  Di«  II.  muiidvcburiscli«  Arinv«.  4-:f. 

—  Kamp  tu  Utah  ige  (Kuültind).  M. 

—  Schneillew^rge'-nhuiiie  lin  OM«si«D).  61. 

—  De.it&che  M«rti<-hlt:i)iiDDg«D  in  Südwestsfrikii.  61. 

DtDsera    Annee>ZeitaDg'.    I)«r  nissisob -japuit«ebe  Krieg  (ForC«.l.  27—62. 

—  La^rrleben  in  d«r  Mnudscburvi.  27. 

—  Der  EtBp>{jeiidirost  der  Ru!>8eD  (Id  der  MaDdf)cbur«i).  27. 

—  ,Die  Büdeutun^  der  FeatunKün  in  der  groUt-n  KrieKf&hning  aufOrund- 
\»^e  der  MoLikv'Hohen  OptratiooKäntwurle  IQr  diu  Kriege  mit  Üline- 
niaik.  Ösierreich  nnd  Franlrsich  (Bspri.  27. 

—  Beiiedek's  Korps  bei  Sun  Martino.  Aus  dein  Ta{;«buch«  des  feld- 
uarscballttutaanta  von  Berger.  'iÜ. 

—  Knfisiitch»  Klax«o  f^^''  japanisch«  Urausamkaiten.  28, 
-^   Vom  ruxsiscbfii  8nnilät«iweti«n  in  Ostasieo    2a,  30. 

—  <PraoxÖair<:hv&)  Wat«rJoo-D«okiiitU.  2H. 

—  MetDun^oD  über  den  tUMiiob<japuüi»ohen  Kritt.  ^- 

—  Kric^ünacbricbien  aua  dem  jftaswjed^ik'*.  SO. 

—  „Die  kriutcbeu  Tage  von  Oimaiz  im  Juli  1936."  Eine  Erwiderung.  81, 

—  Stimmen  zur  Lage  in  der  Mandscburet    81 

—  Aus  ruasitfcben  Uililärblfltl«m.  81,  39.  41— .VZ. 
•   BöcbMädt.  13.  AugüM  17x4.  älj. 

—  Der  Zwi»cbenfall  in  Techitu.  33. 

-"  Wer  wird  in  ÜHla.iien  siegen?  Von  Oberleutnant  Roda  (Boda  Roda). 

M:  —  Erwiderunti.  36. 
->  Knegsj^eüchicbtltches  vom  HivtorikerkongreS  in  Salzburg,    von  £,  von 

Hortet  enau.  HO. 

—  Die  Ursachen  der  ruaaischen  Mißerfolge  xur  Sae.  87. 

—  Die  Situation  uat*  dem  Kriegstchauplaie»  in  russischer  Beleuchtung.  3lj. 

—  Eine  ni.<isiscbe  Danttellung  dpr  Scblunbt  von  Ltaojang.  88. 

—  Di*  WaiiervemorguugffriLge  in  Port  Artbur.  38. 

—  Lehren  aus  d<>n  jüngsten  Seescblaebten.  88. 

—  Krie^slilerahjr.  38. 

—  Lettow- Vor  heck'«  ,1816-,  von  K.  Blei  bereu.  39. 

—  .Oeneral  von  (iooben  im  Feldsuge  l&X*  (Bspr.).  80. 

—  .'[Vautenau"  (Bspr.).  3^. 

—  Eine  litaliemscbei  £?titnme  Qber  Vftitzäs  „Adua".  40. 

—  pDie  Strategie  ijcbwarsenhergs  am  18„  14.  nud  16.  Oktober  ISIS** 
[Btpr.t.  4U. 

—  Dia  Schlachtverluste  bei  Liaojang.  41, 

—  Ein  Nationalk ries?  {OfitAHi<>n.)  42. 

—  Ober  KrieK^geacbJ  cht  liebe  Publikationen    4V, 

—  Der  japanische  Völberre<;ht.«hruch  in  Tschihr.  42. 

—  ,Krieg9ige^ohicbtliche  Kei-^piele  aus  dem  deutsofa -fimDSÖsiacben  Kriege 
von  I87l)-71.-   17.  Heft  (Bspr.)  4«. 

—  RitFsi!!4!bR  AnRicLt«n  aber  den  japantuchen  Soldaten.  44. 

—  Neue  Publikationen  üea  k.  und  k.  KriegsarcbivK.  44. 

—  ,Das  Treffen  too  Blumenau  -Prefiburg-.  '£t.  Juli  I8U0  (Bepr.).  44. 
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Daoser«    Amee- Zeitung.    .Bonspaita    vor   Unotua.    Ende  Jal)  17M    I>«r 

tr»t9  Ell  Walz  versuch-  (Bspr)   44. 

—  ,Le  premifir  d(>{iinif>iiieiit  »truii^gtque 'les  All«-inan(i4  ea  !87ö'   iBipr.).  44. 

—  .EuGOTt)  la  retraile  4  Sodaa.  Hejjliijuu  k  la:  Ketraile  sar  Uezieips* 
(Bspr.).  44. 

-~-  H^'e  dtiuLschen  Jesaircn  aul*  dao  Stihlaohtiiildera  and  lo  doa  Lazarettoa 
1666  und  1870-71-  (B»pr.)   4Ö. 

—  „Kricj^geafifaichtliche  Beispiel«  zar  Jllu«trieruDif  tinsftrer  UA^Iemeou*. 
4.  Uttt  vBspr.^  4«. 

—  Krieg  ohne  KriegBerklftruag.  Ötreitlicbter  aut'  den  ru8gi»cU*japaouiabeii 
Krie^.  47. 

—  ,Uer  Krieg  des  Jahren  17!>0  und  die  sweile  KoaliUoo*  (Bspr.).  47. 

—  Der  ZwiscbeoOUl  in  de>r  Nordsee.  4T. 

—  aVerweodung  und  Füliruiig  der  Kavallerie  1870  big  tur  KApltuJ*tioil 
von  Seilau"  t.Forw.>  (.Hiipr.j.  47, 

—  (Hauptmann  Kerchnaw«)  aber  den  Krlnj;  gi*s:en  DiiDeuiark  1864.  4ti. 

—  «Der  italienischa  Fetdxu^  des  Jahrn^i  ItJM''  \Hspr.).  -tb. 

—  „TiH  luauoeuvre  du  Liitzun    ttflä*  ^Unpr.}.  4S. 

—  .Uiti.W  ijenuriärte  Atlairen*  (aus  den  Ilrie^eu  unter  Kaiser  Josef  IL].  49. 

—  Die  russtüchen  Des^rtiiure.  411. 

—  .b(ard<:bui'el  der  deutschen  Heeresteile  iw  Kriege  1870—71'  (B«pr.).  49. 

—  Die  entscheidenden  Ta^e  vor  Leipzig  ISIÜ,  von  Major  Bernd  t.  oÖ. 

—  «Die  letzte  Operation  der  Nordariii<ie  |t$l!<!*  ^Bspr.}.  ü<I. 

—  „Öbterreiohs  Thermopilea  18u9~.  2.  .A.uüage  (Üspr.).  bl. 

—  ^Darut« II linken  nu4  der  bayrisohen  Knega-  und  HMinMigOBelilcbt«*' 
(Bspr.).  5i. 

—  ,Diui  tranzüsiscbe  Generulstabswerk  Ober  den  Eriag  IBiO— 71.  Wahres 
und  KaUchc»"  (ForiH.)  (Hnpr,).  &1. 

—  Ketjuisitjontni  in  Feindcüland.  53. 

—  Die  Üperation^ba^iä.  b'i. 

—  ,Dor  obere) söasiscbe  Winterioldmg  1674—76  und  du  Treflen  bei  TOrk- 
hpim*  (Uspr.^.  52. 

XltteUnDpen  ans  dem  Qobiete  des  Seewesens.  Betracbtungen  ober  dea 
riiHaisch-jitpiintKc^ii'ti  Kn<x.  von  Kmtv' ttt^tiknpilfin  1:^.  von  Normaou- 
Frivdoni'elB  iFurl».).  7  — I"J. 

—  Die  Kampagne  von  Tsehesme.  von  V.  F.  Oolown^off.  9. 

—  Der  ruitstscDe  KreuziT  „Ankold"  rutcb  dem  tiereohtu  am  10.  Aug.  IWH.  II. 

—  Über  den  äanilutsdieuitt  wiüireud  der  ExpediLioo  »aob  China  IflW— 190t* 
(Bspr.).  12, 

JahrbOcber  fUr  die  dentecho  Armee  and  Hariae.  Der  erat«  tnftbriscbe 
t  eldzuK  FntMJrichs  11.  Vuti  O.  Hcrrmauo.  Juli. 

—  Die  Mobilmachung  im  EIsaÜ  im  Jahr«  1870,  von  Überlehrer  Enget 
Juli.  August. 

—  KuBland  und  der  rusäi^cb  •japanische  Krieg,  von  Qeaeralmajor  von 
Zepeiin  i^Forte.)-  J«li     Novouber 

—  „Die  Oefecbli'  in  NaLaI  und  in  dai   Kapkolonte  1S9B''  iBepr.l.  Juli. 

—  «KriegKgeitolücbtbcbt!  Beispiele  zur  tllualrierung  UDB«rer  fieglemeaU* 
tForls.)  iBspr.)   Juli. 

—  ,Ot<Babiabte  de«  preufiiMben  Orenadierregimente  Nr.  ti'  (FortA)(88pr.}. 
Juli. 

—  „Der  ilalieiiisofae  Feld/ug  I8Ä»"  (Bspr.).  Au^^uat. 

—  .Ue-sohiohle  des  preuttiscimu  J tigertest«) Hon s  Hr.  5'  (Bspr.l.  Augu>L 

—  Staiiittisfiheit  Uiiur  das  U.  trauzäsd^clie  Armeekorps  am  0.  und  un 
16    Aui;uat  1870,  von  Migor  U    Kiinz.  iSepcember,  Otitober. 

—  nOhizierstammlist«  da»  5.  badischeu  iDtautoneregtineuU  Nr.  US  notl 
seines  Stammtiauillou«*  (Bspri,  September. 

—  »Die  RcÄiraentsnamcn  in  der  niipreuflischen  Ärmeo'  iBspr.|.  Seplexutter. 

—  .Orkuiidlirbe  Beiträge  und  For«cbunKen  ittiT  Oeactiicbte  des  preuljischea 
Heert'14"  iForla.)  iBspr.i    a«ptember, 

—  .Übersicht  der  Ü»)>ubiohU9  der  haDnovt>rs(jhen  Armee  von  1617  bU  18S6" 
(Bspr.).  September. 
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JikrbQchAr  f&r  die  deutsch«  Arne«  und  Karine.  «Di«  bunnoversche  Ancao 
und  ihr«  iScbicksitle  vor  un<I  necb  der  Kkie&tropb«  tod  1666'  (B*=pr  ). 
8>'[iU>mbflr. 

—  Moltkea  F«etun^»etr»t«gte,  von  OtitntleutnoDt  Frobeoias.  Ottober, 
Jioväinber. 

—  .ü«iier«l  vofi  Goeben  im  Ftsldicuge  1886  fc^*"  HAonover*  (Bspr.).  Okt. 

—  KrieireiDaterial  auf  der  Aufstellung  voo  8t.  Louis.  November. 

.-  .Mitteilungen  den  k,  n.  k.  Kriegsarchivs'.  3.  Folge,  UL  Bd.  (Bepr.). 
Wovcuibur. 

—  .Das  Qet'echt  bei  J^c«  &m  7.  August  1S76'  (Bspr.l.  Nowiober. 

—  .Der  ruH^iscb -JApsniüichä  Krieg,  in  militärisch -politischer  Bexiebung 
deiYPiUlU'  (BfcprJ    Nownibcr. 

—  Die  Taktik  ScLwnrzftDberKS  un  13.,  14.  und  Ib.  Oktober  1813"  (Bepr.). 
Ndvemher. 

—  .Uo&«L>artti  %-or  Mentua  Ende  Juli  1796'  iBepr.l.  liovämbpr. 

—  Die  Peldartillerle  im  oeia^iAiigcbeD  Krieg«>,  tod  OeDeralleatoaDt 
H.  Rohne.  I>«rmber. 

•-  Die  Kitnpl'e  eut  drm  Unken  rueeiHclieu  Flügel  io  der  Schlaobt  voo 
Lieojao  am  1.  und  2.  ^eptt^mber  19<)4.  Dezember. 

—  Geschiebt«  des  FrabjahrulBldzuges  1818  und  »eine  Vorgeschichte"  (Bspr.}. 
Dexembvr. 

—  .Kriegsgescbicbtliche  Beispiele  d«s  Festungskrioges  aus  dem  deutsoh- 
fransösischeu  Kri^^gl■  von  l^ilo—ll'  (Fürl^,)  (Bspr.).  Dezember. 

—  .Verwendung  und  FQbruuu;  dvr  KsYNlIeriu  1870  bia  sur  KApitulaiioo 
TOD  tjedan"  (Fort«.)  (Bsiir-).  Destembcr. 

—  .Cempagne  da  Kii!U(io  \  IK12)*  [Forte.)  {B»pr.}.  Dtzember. 
KUitlr-Wochenblatt.  Bi<it,rlL^e  zum  VersiADdniii  derScblaabc  voo  la  ßothiure 

am  1.  Februar  I>^)-i,  von  Generalleuicant  von  Janeon    SSi. 

—  Dar  rus«i»ch-japBniecha  Krief;  (Forts).  83,  90,  99,  104,  i<^>  IH,  118, 
130.  Üb.  146.  l&tf.  15«. 

—  Verlustliste  der  deutsohen  Sohutztruppen  w&hrend  dee  HereroeutVtandes 
in  SOdwestatrike  (Forts.).  84,  92,  99,  101.  1"5,  l\H,  IUI,  i!>6,  l«4,  \i2, 
148,  155. 

—  Verlustliste  ttber  Angfehörige  des  (deutycheol  Marine- Expeditionskorps 
(Forts,  I.  B4,  92.  IKt.  121.  126,  148. 

—  Über  Verwendung  europäischer  Truppen  in  iropischeo  Gebietea,  von 
Oberleutnant  H.  von  Chamier- Gli  scxinttki    e4. 

—  Der  Hereroaulstaod  von  Qeoeralmi^or  von  Fran^ois  (Porte.).  84,  98, 
109,  144. 

—  Onnihen  [in  der  TQrkei^  84. 

—  Magenta-Beaiimont,  von  Major  Kiafillag.  SS— 87,  Bd. 

—  Port-Arthurs  SiÄrke.  von  Woulki.  85, 

—  Königin  ■  KQrab.>iiere,  von  Freiherr  von  Fraitag-Loringboven, 
(Forts.j    92, 

—  Die  japanische  Moral,  eine  Ursache  der  Erfolge,  von  von  Jaoson.  9?. 

—  JLa  guerre  de  Sejit  ens*   (Builel  (Bspr.l.  9lt,  94. 

.—  HöohitULdt.  eine  emute  Zweijiihrhunuert- Erinnerung  tilr  die  bayrische 
Armee.  97—9». 

—  (Osterreit^htsche)  Kriegndenkmäler  von  1&4>6  in  BohuieD.  101. 

—  iFranzöttische/  Verstärk uniien  tUr  Indochina.  10:^, 

—  Die  Kampfe  im  SomalilaDde  liKlS  — 4.  von  von  Brucbbeusen.  10.H. 

—  Die  SpnrruDK  des  Hatens  von  Land^krona  (Schweden)  im  branden- 
burf[i^ch-däntscbei)-nchwe'ii.>^chen  Knece  im  Jahre  1658,  ein  Gegenstück 
zu  Port-Arthur,  von  Goiieralleuisant  Kof>>tsel.  106. 

—  NapoleoniRohe  Reiterhftmple,  von  Major  Wennin^er.  108. 

—  Einitr^  Bemerkungen  zu  dem  Bande  dea  französischen  Geaeralstabswerk« 
„die  i^lacbt  von  Rezonville",  von  Generalmajor  von    Lcesing.    110. 

—  Vom  alt -hannoverschen  Heere.  Drei  Generationen.  l72^  — 18t>$  (1003). 
Bearbeitet  von  Major  Eggert  von  Eslorll'  Bblt  9. 

—  Das  MiUlingcn  des  Zuges  der  hannoverschen  Armee  nach  dem  Süden 
im  Juni  um,  von  Oberst  B.  von  Poten.  BhtV.  9. 
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■UiUr'Vochenblatt.  L«utlten  f17&T).  von  voi>  Janson.  119. 

—  P«nilctn,  Ein  Hditra^  xur  Peyobolt^e  des  Kriej^u.  von  Obn-Ieatoant 
P.  Siarclc.  Bbft.   lu. 

—  Uer  Fet^liingakrteg  im  Lichte  dor  Kätnpre  um  Port-Aiibar,  von  OUstüU 
]«utn«Dt  Proben  ins.  L'^1,  125. 

—  Gast^liichte  des  FrUb.iahrsfeldxuec«  1813  aod  Mine  Torfc^sohiobWi    lÜO. 

—  Die  Opiratiün«!!  Nii)^oloo»8  111.  im  Jahre  1859,  von  Oeaeralleutuaat 
von  Caemmerer.  131.  132. 

—  „Unsere  Knochun  sollen  vor  Berlin  bleiben,  nicht  rflckwÄrt« I"  (Ans 
dem  tVldzuiftt  lälS)  Von  HkufiLwaun  A    B  u  li  >!  uc  k  e.  132. 

—  J>ie  Ociechle  un  WaterberK.  II    August  iJQi.  136.  ISd-Mu.  Uü. 

—  Cl'fr  <iuM  Versagen  der  ouropKischeo  Theorie  ini  russisch -japiuilacbea 
Sriegö.  1^6. 

—  Aus  dem  Santilttsdienst  im  oatasiatiscben  Kriege,  von  G«DsrmUnt 
Dr.  Köriiiig.  137. 

—  Zum  Kriege  von  1812.  189.  NO,  142.  I4S. 

—  Die  Schlacht  bei  Ke^^eUdorf  (1^.  Dezember  1745),  von  Obvnt  iroii 
Lind  enau.  Bhft  II. 

—  Das  Festland  im  Kampf«  gegen  da«  Meer  (xuni  ostasiatisohao 
Kriej^e).  142. 

—  Die  l-'ii1)run);  der  (d«ut»i^Lenj  4.  KavatleriedivisioD  am  Oefeebtelav»  von 
WeißvüburK,  4.  Aufbot  1B70,  von  Oberst  G.  Card  i  aal  von  Wid« 
d  e  r  n.   143 

—  Trut;HchlllKse  Ober  den  Krifg  in  dt^r  AUndKchurei.  144, 

—  Dag  Scblufilieft  der  KutizVchon  Darstellung  der  Schlacht  von  WOrth, 
von  Uen trat  1  eilt uani  Metzler.  144. 

—  Neuwi  Welk  des  k.  und  k.  Kriegfarchivs.  145. 

—  HersTellunjf  nod  Aufbewahrung  o.Uer  Fahnen  (Osr^rrdoh).  146. 

—  Plewna,  fiohitika,  Stnvastopol.  von  Major  Hchwarts.  14U. 

—  Di«  MaschineDgevrehre  )d  Deutschstldweitt&trika.  146. 

—  Jubilftum  de»  ^rc8»i8cben}  InfanierieK^Kinienr«  Nr.  18.  146. 

—  Die  Verbiudunt;  Port  Arthurs  mit:  ilvr  AuUenwvlt    147. 

—  Die  europüacbt«  Theorie  (mit  Rüuk»iclil  aut  <iie  krieicerisofaeii  F.r- 
eitrnlsse  in  der  Uandschun^i;,  von  Uen«rtUlt>ut.  von  Caemnerer  14K- 

—  Weit«>re  (frenx&tii^chi*:  VursiürkuD^oo  (Hr  Tonklo.  148. 

—  Der  Hi<ri>»lluldzui£  vo:)   lÜVi.   IA9. 

—  Dos  Trt;ÖoD  von  Bftluklawa  (1W4).  IM). 

—  Livre  d'or  de  la  medecino  miUtairu  (do  France).  löl. 

—  Zum  Jubiläum  des  (preulii^^cber)  Oreriadierrettimentn  zu  Ffarde  iget^n- 
wkrti£  .Neumftrkiscne  Dragoner").  I&.H. 

—  Die  Verw0nduu){  der  ru&sisühen  Inlantari«  bei  I<üu>jan  in  tUMiacher 
Ri'b-uclitung,  von  C  von  Zopelio.  IM. 

—  ÄtiQerunf;cn  Napoleons  auf  8l  Helena  über  KrieK  und  Heervnea, 
von  GduurallttutuiLot  A.  von  Bot^usluwek  i.  ISi. 

—  Ein«!  dvutxch«  Ausj^abe  von  KuropMTkin'«  Schrift:  .Oeachiobt«  dw 
F«ldzu^(!ti  Skobelfw«  in  Tiirkmcnien**,  von  von  L  1  u  d  e  n  a  u.  15R 

Sene  militiriscbe  Blitter.  OrUziei-ersatz.  wirtnuhalilicbes  Leben  uud  Luxus 
der  Ul'liziure.  Soldat vnmilJh«ndlunj*en  xur  Zeit  Friedrichs  dtM  OroOcn. 
von  (fvneral major  A.  von  Loebell.  1. 

—  Italien  in  Alrika.  1. 

—  .Der  Kriei^  zni^hen  Kuüland  und  Japan"  (Bspr,)   1. 

—  Der  nissiMh-jitpBniBche  KrieR,  von  Tb.  von  Tcotha  (Forts.).  S — 6,8, 
II.   Ivr.  22-26. 

—  Ostasiattsche  Taktik.  3. 

—  fipB''  italienische  Feldzu«  des  JaUree  1859"  (von  Moltkej  i.P-fpr.i.  3. 

—  Der  Hhe-inühergaoit  der  bchleai&chen  Armee  nnter  dem  Heiebl  dt»  Keld- 
niar»cball«  von  BlUcher  in  der  Nei^ahrsoacbt  1814.  von  Uberleuutant 
K.  Nathan.  4    6. 

—  Der  VrirotgB  de»  Port  Artbur-Goflcbwade»  am  VS.Junl  In  fnu)i6äseb«r 
und  en^livoher  B^turtvilunt;-  i.  5. 

-  Die  Uauptseamttabto  in  Ostaaion.  4.  5. 
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Beoe  nilitäriscbe  Blittar.  .Die  baaooversche  H«eresle)tiiax  im  Feldsnfce 
Jfeßti-  (Bspr.l.  4,  5, 

—  „Urkundliche  Beiträge  und  Forschungen  zur Ges<!hiehte  des  pnufiisehen 
HeereH''  (Forts.)  (Bapp.).  4,  5, 

'  ^Ofrif.ier.-itatDiuliste  des  pr«ui}isc]i6i:i  lofinoteriercgimenU  Nr.  BS,  1866  bifl 
lÖOS"  (Bspr.)   8. 

—  Die  rüokwurtigBii  Verbiadungea  aat  dem  ostasitiÜBcheQ  Krle^schaa- 
platx    7. 

—  Koloniale  KrienfiibruaK,  von  0-  Priederioi.  7 — 10. 

—  Die  Punkeatelettraphie  im  üstMikUschea  Krifse.  t*. 

—  Die  Op«i'ii(ioneii  d«3  Korps  Sassulitach  un  Yalu  und  das  Trefien  bei 
Tiureotficheo);  am  1.  Mai   liHK,  vud  Oherleutniuit  B- U.  Kaveo.  S,  10. 

—  Die  Fvltiartilkrie  der  königlich  NücbsiitcLeu  Armee  m»itchichtlicli).  9,  10. 

—  Der  russische  Traio  auf  dem  KrieinischMUplatiEe  lungebeure  ätrapaceo). 
»,  10. 

—  fX>er  Feldziig  1670-71.  Wahres  und  FtUachey'   (Forts)  (Bspr.L   9,  10. 

—  .Wandbarte  zum  deutscli-französischen  Krieg  1870— 71-  (Bspr.).   )*,  10. 

—  .Die  Taiigkeit  d«s  Marsctialln  Uac  MaboD  vor  der  Schlacht  voo  Wörth* 
(Büpr.i.  IJ. 

—  Tscbetati  (1854).  von  Th.  von  Trotha.  14,  15. 

—  Solterino-Sueitigheiten.  AktenmäUige  AuibläruD^en  voo  Oberleu tnaiit 
O.  Kovarik.  17.  18. 

—  ,Die  Kavidterie  der  (deutschen)  Ul.  Arme«  und  die  ibr  (fegeoQber- 
stetieode  französische  K«iterei  bio  zur  Schlacht  bei  Wöcth'  (Bspr).  li. 

—  Ein  neues  Urteil  Über  Bazaine.  IS.  IV. 

—  Die  ßeelierrttrbHfl.  der  Japaner  in  Ihrer  Bedeutung  lür  diu  Zukunfr.  des 
otitastalincheii   Krii?^*^».   von  CienerHlmajor  Bifjce.  10. 

—  pDw  biebfi-jfchnKe  Krieg.  175t;— 63.-  6.  Band:  Leuten  (Bspr-l.  19. 

—  Sjiegwjrt'ahrungen  aUH  OHtasien.  20. 

—  .Stammlist«  der  köuixüob  urvuQitiobea  Armee"  (Bspr.).  30,  23, 

—  „Vom  Kriegswesen  im  XIX.  Jahrhunderi"  (Bspr.).  2u. 

—  Die  hantiovt-r'ifehe  Armee  und  ihr  Untergang  11^,  von  F  von  der 
We  ujj  eil.  21. 

—  „Gascbichta  das  Frühjshrateldzufias  1$18  and  Kine  Vorge^ohichte' 
(Bspr).  21. 

—  Kriegslehrea  (au«  dem  russisob-japaniscbeD  Kriege).  24. 

'     Die  gegenwärtig«  Uobili&atlon  der  rut-sischen  Sti-etilti4fiv.  SS. 

—  .SlMMmtaluln  s&wtiioher  (preu irischer)  Feldartillerieregiinenter  und 
BatlmL-n"  (Hfiprj.  26. 

loterostiDaale  Revne.  L'intorruption  des  combat«.  Supplmt.  64. 

—  Diu  Aiif<t;t'!iiulLurig  und  dc^r  K^t^^iwi^i^tiBB  Bestand  der  ruaaisohw) 
Landstroitkr&lt«  in  der  Mandsciiurei.  hbü-  M. 

—  X^  diluDSe  des  travaux  du  t'ortibcation  par  le.i  Turca  en  1877— 7fcl  et 
lea  etiaeignemeutM  qui  en  ddcouleut,  par  le  göneral  d'infanteri«  voQ 
Lignit;;.  Supplement  ^. 

—  Commont  1*od  transporta  les  troupes  russes  en  Mandobourie.  Supple- 
menr  (55. 

—  De  l*im[Kirtance  des  tortereHttes  dans  la  cooduite  de  \a  guerre  en  Krand 
d'aprfes  l»a  plan*  d't.p«iratioD  de  Moltke  pour  le»  guerres  contro  ie 
Dänemark,  I  Au  triebe  et  la  France,  par  le  g^oerai  von  dar  Boeck. 
äupplemeni  6(1. 

—  L'artillerip  lourde  de  campagne  k  la  travursäe  des  tleuve«  (hiittorique). 
Supplement  ri^i. 

—  Parole«  de  JÜoUke  dans  son  ouvrage  sur  la  cam])«gne  d'Italle  en  1859. 
Supplement  67. 

—  Un  otficter  naval  Japonaia  snr  le»  oombats  da  Port  ArÜitur.  Slipple- 
meot  67. 

—  „Der  Krieg  zwischen  Rnfibind  tmd  Japan'  <Bspr-)  Rhft.  56. 

—  pUarom^o'  (Bspr.i  Bbtt   56. 

—  Umtoire  de  la  guerie  de  1070—71".  Tome  UI,  Wisaembourg,  Froesuh- 
willer.  Spiohern  (Bspr.)  BhH.  50. 


Intenutiontle  Beviift.Di«MobilUa(iou  der  niHKiitcheQStrfitkrftltB.  Dttxnnber 

—  Le  croiiifur  rnsso  .Askold'  au  combat  o&val  du  10  aoÄt  devMJt  Port 
Arthur.  ^iii|)(tluiri(iii(  69. 

Eri«gstechiii«Glid  Zsitsdu-ift.  Uosobichte  d«s  proußüicheD  Iiiftioleri»-R«gi- 
montes  Nr.  74-  iBspr.),  7. 

—  „Kn6ftAK«8oliicb(liche  Beispiuld  aus  dam  dtautsch-fraozäHisoben  Kriege 
von  löro-71"  (Fort«.)  '.B»i,r.).  10. 

—  «KriegHgescbichtliche  K«i«pivl«  des  Festungskrie^ss  aus  dem  deoueh* 
franzö.-iscl  t-ii    Kriege  1870— Tl"  (ForlM  )  'Bf-pr).   10, 

Wi^Btiiiij  Sborojik.  Trlax  Eugeo  Napol«oD  Beauharoais  an  d»r  SpiUe  der 
Urolien   Armee  4.   (16.)   Januar— 19.  April  {2.  Mni|    181S  (Forts).  7-1^. 

—  Die  Scblacbt  bei  Inkeimanii  uud  die  VerteidiguDg  StiuwaHlopoU,  von 
•1.  Aodrijanow  (Schluß).  7. 

~  Von  Serawschftu  nach  Ta.sch-Koprl  [in  Turkestan  188&),  von  Oberst 
P.  Kasanzew  (Forts.).  7  —  12. 

—  Von  Chajudea  bie  Mukdwn  1900—901,  von  Hauptmann  Orllow 
(äobluB).  '. 

—  Aua  Uußlandfi  &lt«a  Krirgitlatiün  (Fort«-).  7  —  12. 

—  .I>89  bundertj&hriii;«  JubiUum  de«  (russlscben)  KriagHtniniiteriams 
\SQ'^ -nO-i-'  (BspD  iScbluß).  7. 

—  Der  Krifj;  mit  Japan.  Olliziell«  Dokumente  (Forle.J  7— 12;  —  Übersicht 
der  KriegstToiKftss'-'  (Forta.).  7  - 12. 

^  äkizzH  lieit  Fi'lilzuges  l82St  iu  der  vuropftiacbeu  Türkei,  von  N.  Jepkn- 
tecbiu  (Forts.).  builiiK«u  zu  Jon  Uvfteu  7— 12. 

—  (RuBsiscbe)  Bestimmuriet^'n   botn-ff  di«  Krit^itgetangenen.  8. 

—  Die  äublachl  b«i  Karakal,  aut  16.  i'iÜ.)  Mai  iöM,  von  Oberst  von  <ler 
L  B  u  D 1 1  z.  8. 

—  Zu  Thilo  von  Trotha  Äußtatz:  „Von  der  Donau  bin  Plevna".  £ine 
Antwori  von  K.  Wojde.  8,  9. 

—  Der  AogriH'  d«r  Engl&ndor  auf  die  Solowetilcl-Insel,  6—7.  (18-10.)  Juni 
1854.  von  Hauptmann  M.  Poljausk).  B. 

— '  Meutunastionen  bei  dbr  japaniKchen  OperationaftmiM,  von  W.  Njeda- 
wjedzki.  9. 

—  Äutf  dem  Leben  einer  <rus9isoben)  MilrvilleusenbaUerie,  von  S.  Fjo« 
dorow.  10. 

—  Die  Uilitftrkr&lt«  der  Iremden  Staaten  im  fenian  Ostea,  von  W.  Njeds- 
wjedzki.   10. 

—  Japanische  BestimmunKen  über  di«  Bebandlun^  der  KneKNtefaneeneo.  II. 
Die  Schlacbt  an  der  Alma  (am  8—9,  |aO— ai )  September  1854),  tod 
F    .1.   Prichüdin.  12. 

Ingrenieumij  Jonmal.  Die  Leistungen  des  1.  assorücbflD  Ei Benbabnbatat Ilona 
in  China  in  den  Jahren  1900— OS,  von  Hauptmann  Hirsßhfeld 
(Scbluü).  8. 

—  Zu  dem  Aulsatze:  „Die  Speaialacbulen  ttlr  Artillerie  und  Genie*'  (inehe 
Heft  Ö.  T).  von  A.  Ssaweljew.  10. 

Arashqjnij  Sbongik.  LieRcbichte  der  SbeHtrorelKkiacbeo  Gewebtfabrlk,  vom 

Atlilleriebeamteu  Arfejew  iFortä).  2,  4. 
L'^ho  de  l'annöe.  La  KU<^rre  rusao-Japonaise.  27 — 51, 

—  Ma<]aga.<icar  et  le  Transvaal.  27. 

—  Les  pillarda  marucains.  27,  47. 

—  Tja  taotiaua  japonaise.  27. 

—  La  mohiliaarion  ru8se,  27. 

—  Le  oaiop  rwUanche  de  Port-Arthur.  '27.  29.  43,  49. 

—  Opinlonu  sur  la  ituerre  en  Eitrtme- Orient.    27-82.  85,  39— 4P,  4&— 51. 

—  Anniversnirtü  de  Wa^ram.  2S. 

—  La  r^volt«  au  Siam.  Zt).  Sl,  38. 

—  Le  draneau  du   1«<  du  huMsards  (pruasiens).  29. 

—  Au  Maroc  30-33.  35,  37-44.  46,  48,  49,  51. 
Lee  attacb^s  militaires  (en  Mandchoune).  SO. 
A  Madagascar.  30,  M,  41,  43,  44. 
La  Japon  contre  la  France.  30,  46. 
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VMm  de  l'ftrmöe.  Ed  Chine.  30,  47,  49. 

—  FStes  militaires  (fran^aises).  30. 

—  Au  Sänögal.  80. 

—  A  la  Nouvelle-Caledonie.  31. 

—  Au  Tonkin.  31,  46. 

—  La  mortalitä  dauR  les  f^uerres-  32. 

—  L'anniversaire  de  Oravelotte.  83. 

—  A  Mars  la-Tour.  33. 

—  Daos  le  Sud-Orauais.  35,  42. 

—  L'anniversaire  de  Ooldberg,  1813.  35. 

—  SouTenirs  de  La  t>uerre  de  Crimäe.  37, 

—  La  bataille  de  Liao-Yang.  37. 

—  Le  plan  des  Japonais.  37. 

—  La  conquSte  du  Thibet  38. 

—  £d  Afrique  ocoidentale.  38. 

—  Nos  forces  navales  eo  Extreme- Orient.  39. 

—  Au  musäe  de  Tarniäe  (iran^aise).  40,  41. 

—  Un  monument  aux  chevaux  anji^lais  motts  pendant  La  guerre  du  Tnuis- 
vaal.  40, 

—  Le  cofit  de  la  bataille.  Qui  an  profite?  40. 

—  DöclaratioDS  de  ^änöraux  russes.  40. 

—  Les  Portugais  dans  l'Ängola.  41. 

—  An  musäe  d'artillerie  (fran^ats).  41. 

—  Au  Soudan.  i2. 

—  La  marcbe  de  l'escadre  de  la  Baltique.  48—45. 

—  L'anniversaire  du  Bourget.  44. 

—  Les  espions  japonais.  44. 

—  Au  8iam.  44.  48. 

—  Les  Anglais  ä  Alexandrie  en  1882.  44. 

—  Indo-Chine.  45. 

—  Les  Anglais  eo  Asie.  45,  46. 

—  Soas-marins  russea  et  japonais.  45. 

—  Les  Italiens  en  Tripolitaioe.  45. 

—  L'artillerie  des  bellig^rants  (ec  Extr6m ©-Orient).  46. 

—  Les  soldats  japonais  pendant  l'biver.  46. 

—  SoulÄvement  militaire  au  Br6sil.  46. 

—  Le  p6ril  japonais.  47. 

—  La  rdbellion  en  Chine.  47. 

—  Les  trois  armees  russes.  48. 

—  En  TuniBie.  49. 

—  A  la  tronti6re  afighane.  49. 

—  Les  ruses  de  guerre  des  Japonais.  49. 

—  Lea  derniers  joars  de  la  flotte  russe  (de  Port-Arthur).  50. 

—  La  tiotte  de  la  Baltique.  50. 

—  Les  enseignements  de  la  guerre.  £0,  31. 

—  Les  efleotifs  japoneis.  51. 

—  La  Situation  de  Port-Arthur.  51. 

—  L'afiaire  de  Hull.  51. 

Journal  des  sciencea  militaires.  La  cevalerie  allemande  pendant  la  oam- 
pagne  de  la  Loire  18(0—71.  Jusqu'ä  la  2'^«  prise  d'Orleans  (suite).  Juli. 

—  Le  röle  du  corps  d^tachä  dans  la  guerre  moderne  (historique)   (fln). 
Juli. 

—  ^a  guerre  de  1870-71-  (suite)  (revue).  Juli,  Oktober. 

—  „La  campagne  d'Helvätie.  1799'  (revue).  Juli. 

—  Le  recrutement  xous  la  Revolution  et  le  premier  Empire,  par  le  oom- 
mandant  de  Särignan  (lin).  August. 

—  „Napoleon  homme  de  guerre"  (revue).  August. 

—  Üne  division  allemande  d'infunterie  au  combat  (Eroesch willer,  Sedau, 
sur  la  Loire),  par  le  capitaine  Grange  (suite).  September,  Oktober. 

—  La  guerre  de  la  succession  d'Autriche  (1740  &  1748)  (suite).  SeptembeCf 
Dezember. 

Onnn  dor  UIlIllTwisiciiacbBftl.  Vereine.  LXX.  Bd.  1905.  Repertorlum.  n 
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Journal   dei   sdoncei   milituna.   Hjstoir«  d«  U  Uctiqu«  d«  l'uifiuiterie 
IroofaU«  de  liöl  k  lUOU.   par  le  major  Thfry.  Okiober,  Desember. 

—  .Histoire  de  la  t;uerre  de  1870  -71"  (guite)  (ravuej-  Oklubar. 

—  .Ln  campsgn«  d*j  Marengo"  frevuo).  November. 

—  hLb  Lt'gion  G('>nnaiii()ue  1 1792 -08)"  (revne).  November. 

—  „La  critiqu«  de  la  caiupagn«  de  ISlä"  (ravuei.  Novamber. 

—  „Leo  allemandtt  soa»  )«<)  ai^les  iVunfaisps.  —   E:«sai  aar  Im  troapw  de 
la  ConMddraüon  du  Eihin  (JHÜfi  -H)-'  (revne).  November. 

—  -La  maooeuvre  de  Lätzen'  (revue).  Novembtir. 

—  Ce  qu'il  faut  rec&nir  de  la  ^■'■«Tro  n)sso-japoniü»e,   par  1«  UaaUiaiii* 
colonel  L.  Pioard.  Dezember. 

—  _La  maoQQuvre  de  Saiul-Frivat  {\t\  julllst  k  18  aoAt  1670}"  (ravae). 
Dezember 

—  .Mämoirus  siir  la  cumpai^ne  de  1794  en  luli«*  (revue).  Dezember. 
Bevoe  dn   cercle  nülitair».   Ln  guerre  ru^o - japooüsa,   parle  capitaine 

l'ainvin  (suite).  27—53. 

—  L'exp6ditioii  anKtaiHe  au  TIHbet.  21,  2ä,  ^-Si,  34.  58. 

—  .Le  blocus  de  Howüb*  (revue).  27. 

—  Renlort.^  (rus»^Hs)  pour  rKxlriime- Orient.  28,  M. 

—  LePortu)-»!  ä  la  vaille  de  riDvaaioo  fraofois«  en  IttOä,  par  L.DeSarr&D 
d'Aliard.  SO.  81 

—  LVxfjBdition  lallamande)  contre  Ich  IInrero.H.    81,  85,  38,  4S,  44,  47,  58. 

—  , Etüde  tactiqiie  de  la  f;uerre  Sud-Atricatoe  Itt'JS— 1900"  (rerue).  81- 

—  „Carapasne  de  18IS'  (revue).  83 

—  »L'expf^dition  d'Ejtyote"  (suito)  (revue).  81. 

—  Mobiliaaiiou  d'une  aiviaion  de  cosaques  du  Don.  84:    —  de  oonvellea 
onitÄ>.  S9,  53. 

—  ,UlNtoire  de  la  Kuerre  de  1870-71"  (suite)  (revue).  Äß. 

—  ,Yepooo-roii»»kaia  voina"  (revoe).  37. 

—  «Baylen  et  la  poliii^ue  de  Napolöoo-  iravue).  88. 

—  L'epDpeedela  t'rontiere  (t>an^aiae),par  le  UeutenautBernarditi,  89 — II. 

—  h£a  maiioeuvre  de  Lülzeu  (1813)"  (revuv,).  8'.>. 

—  hIj««  lois  de  la  guerr«  conliiioninle"  trevue)-  40. 

—  Caniet  d'uii  olticier  d'inl'anterie  (on  1870).  41,  43. 

—  La  deuxiime  armäe  de  Maadchourie.  41. 

—  .La  drlontte  natinnalo  dans  le  Nord  eo  1870—71*  (rsrue).  4S. 

—  La  värilablu  uause  du  soulcvameot  des  Hcreros.  43. 

—  .JUppott  sur  rexpMiiioD  de  Chine  (1900—01)''  (revue).  48. 

—  „La  i^erre   au  Maroc*.   EoseiKnemenls  de«  deux  goerres  en    m44   M 
1859-60  (revue).  43 

—  «VenvATidung  und  Führanx  der  Kavallerie  1870—71  bis  anr  tCapitulatton 
vou  Sedari"  leuite)  (revue).  44. 

—  «Uoe  m^lhode  de  ^uerre  ootoniale;  la  conqu&te  du  Ueoabö  k  Hada- 
ffaacar  (1897  -1900)"  (revae).  44. 

—  L^Kii^i>  beU;e  mexicaine-  45. 

—  «Le  pays  d«8  Baoulds  et  sa  paciticatioa"  (ravutt).  45- 

—  .Stud!  sul  iferviiti  loglstioi:  1H(>6  in  Oermanta"  (revue).  4ft. 

—  .LVxpodition  de  Chine  de  Hi.'»7— 53"  (revue).  46. 

—  ,La  Kuerie  d«  Sept-Än«'.  Tomea  U  «t  ill  (revue).  47. 

—  aLvs  arm^es  de  province  en  1870  —  71*  (revue).  48, 

—  nl'urc»  et  Qrrce  cuiitru  Bulfiacea  eo  Maoedoiue"  (revue)    49. 

—  .La  L6gion  Ötirmaoique  {17Ö2-93)-  (revue).  60. 

—  «La  irampa«;!!»  de  Marengo*  (revue).  50. 

—  .StJutL't^if  nk  puIäooieDue.  la  critique  de  la  campattne  de  ISlö"  (lena).  &0. 

—  Le  (>!«□  il'op«nitioiia  d«  Napoleon  lU  en  IMig.  &1-&3. 
~  OrKuiiidMiion  dos  foroea  nisses  en  Mandchourie.  53. 

BevDe  militaire  das  arnöea  6trangirei.  L'explmtutioD  des  chemttis  de  ter 
trän.;»!«  [-wr  le«  AUemaads  en  1870-71  (suit»}.  9:^0,  021 

—  R«nlorls  envuväs  d'Burope  A  l'tu-mäe  irusse)  de  Maudchouria.  920  bl« 
92«.  »W. 

—  Hf^|i>ments  sur  les  prlsoDoiers  de  guerrs  (Russie  e(  •Upon).  920. 
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Reme  miliUir«    des   tnnies   etran^eiM.   Der    russtsob  japanisch«    Krivif' 

—  Les  troups!)  altemandes  contra  les  Herbroa.  921. 

—  Mobilisation  (russe).  921,  !>1?S. 

—  R6a^Au  (etrh  iru^i%e)  mi?  h  U  dispoMtiOQ  de  rartoäe  de  UBocbouria.  931. 

—  Deaxiöme  arme»  d«  Mandchourie.  02S. 

—  ,La  gui<rre  ati  Muroc.  BnMtiicnenientg  tactiques  deo  detix  anerrts  de 
1841  et   IS -»-18  0  (revue)    ».'». 

—  Cenöure  japonafse  i  l'^gard  de*  jouraau».  9*4. 

—  Date^  d'acbevfnient  de  la  mo'iilisHtion  de  lruU|iei«  rutuies.  924. 

—  La  protection  du  TransibÖrien.  9^4. 

—  R^IeniBni  cnnctfrtiuTit  lec  (^orre^iinndantK  nillitaimt  &  l'artn^o  ni»se  Du 
daos  le»  places  fyrtes  ■l'Kitieme  Orient  924. 

—  Ble»s^!<  et  maladeä  k  ViitmQ«  (rasi^e)  de  Mandchoorie.  92>. 
BcToe  d'irtillerle.  ..La  manonuvre  de  Larz«i)  (IMISj"  (revubt.  Auguüt. 

—  .Hiatöiie  de  la  guerre  de  1870—71"  (»ulto)  (ruvua}.  Augu»U 

—  ,La  guerrs  nisso-japanais-i'   ;revue).  Auguat. 

—  ^Journal  de  I'eiipÄdiliQn  d'Kgypte"  (ravue).  Ser'tfimber. 

—  .Campagne  de  Ku^sie  (1812)"  isuite)  (revue).  Sopteinbar. 

—  .La  campa^ne  d'HcIvetie  (I799l'  (revue).  Ofctoher. 

Reme  de  cavalerie.  Le  conimaiidi^tnenl  allemotid  du  I0  julllet  au  18  aoiH 
1870  i.(*«it«).  Juli.  Augusl.  Noveiober. 

—  Le^  houzard-s  «u  hlocu.s  de  Mantoue  fl702)   Juli- 

—  La  Jetw  du  2'  <-.hns.H4>!ur^  d'Afrjque.  Juli. 

—  .La  raanoeuvre  de  Lütxen  }Qlii'*  irevue).  Juli' 

—  RenforcflinenlH  ru»He^  pour  i'arcD^  de  ta  Mandchourie.  Augatit. 

—  La  caralerie  weimarienDe  (1685-  l*'51).  Septenilter.  Oktober. 

—  Le  cetitenaire  de8  ouira^^ien  [trancajs;.  Oktober. 

—  La  cavalerie  allemandt)  {lendant  le^  journ^es  de  üoulroiera,  por  )b 
OsatrmlleutiiaDL  O.  von  Polet-Narboo  oe.  Dezember 

—  JL«  r^i^iment  de  Qassion  (16^1—59:    Dexember. 

Berne  da  Service  de  riDtendaooe  militalre.  L'adminiNtration  des  corp>«  de 
troupfi  etde.>  jsolt^b  «n  Cbintj  (IDOi* -ul),  par  lo  .sou.sintendaat  Cbayrou 
()i>uite).  7,  8. 

—  UDeinteodBnoed'armöeau  XVUI*  »itele,  par  le  lieuleoant  Oublanebr. 
8-11. 

Bivieta  militare  JtaJiana.  La  guerra  ru.sao  j{{appoDese,  pel  oapttonQ  K.  Oiar- 
dino  (contiiiuui^ione).  7  —  12. 

—  11  proclauia  d'-Mlenga  (17D6).  7. 

—  La  cittadella  di  Sarzana  ed  il  forte  di  Sarsaaello.  1. 

—  OeU'iuipiego  dolle  ri»ierve  i«ul  caiutio  di  battaglia  <6d«).  7. 

—  Oli  ulüciau  d'altri  tempi,  per  A.  UaTacioconi.  8 

—  .Die  U-^hren  des  Burenkriege»  tut  die  Geteel)tst«ktik  der  drei  Wa.ffeu* 
(rec«D)^ioae).  8. 

—  11  coDtlitto  rut)so-giapp«ne!i«  (cootinuaiionel.  8.  9,  12. 

—  Utia  ricofi^nizione  di  ufficiali  eu  Niedertironn  il  24  e  25  lugllo  1870.  11 
eoiubuLlimeoto  di  Scbirtnuhul.  8. 

—  La  cavalleria  e  la  direüione  delle  arm&t«.  II  eoaiando  tedesoo  dal 
1£  luglio  al  lt<  agosro  l-'^TO.  8. 

—  .Der  :>cIilauhieHDlg,  mit  welchen  Mitteln  vrurde  er  er^tiebt'  (reeeo* 
eioue].  9. 

—  I  primi  i-rrori  militari  dei  Vaneü  nel   1848  {22  mano  —  8  ftprile).  9. 

—  La  Hpediisioiiä  inglebe  oel  Tibet  (.Novembre  1903  —  Settembre  1901)) 
pel  captfano  V.  fiassi.  10-12. 

—  11  cämpiiu  di  un  corpo  d'armata  n«lla  gaerrs  moderoa  (floe).  10. 

—  Lk  srconda  parte  della  |;uerra  franoo- todesca,  187U  — 71.   10. 

—  II  inorale  Kmpponeae,  una  delle  oauiie  dei  suocttsai.  10. 

—  La  l»K'on«  it^Iica  da  Ptgione  a  Tienlo.  pel  (eneote  colonnello  E.  do'Mu- 
dici.   11. 

—  .La  presa  «  lo  emaotellatDenlo  di  ContaJlo'  (receofione).  II. 
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BJTista  militire  iUliasA.  Uo«  divisioo«  ted«aca  di  fftoterüi  nel  combvcU- 
mAßUt  (coniiitiin^ioit«),  11.  V2. 

—  Imprfisii  nottuniB.  Esümpi  tratti  d&lla  guvrra  bo«ra    U. 

—  L'iinpiego  delt«  iruppe  le^'^ier«  duIU  ««cood^  gucm  delU  Slesi*.  11. 

—  CHslelli  e  fortexze  vfneriRre  ncll'isolu  di  Cnndia.  pel  l«>neiite.  f.  Kutno.  1?. 

—  La  mlaziouo  nuslriacu  della  lialt«f;lia  di  San  Martino.  Keplica  al  capi- 
tauo  U-  Karcti  tiBwe.  pel  maKKiore  S.  F»lice.  IS. 

—  .Der  iUiUenischR  KeldKog  de<t  Jahns  iN'tf»'  frece-nttlone).  12. 

—  .Lehraii  aiia  dem  ruK^iscli  -  türkici-lieii  Kriege"  (recvit^ione)    13. 

—  Spedition«  (pottOi;lit:ä«)  contro  il  Quanhama  ftd  U  Quamata?  ^Afilca).  IS. 

—  Le  tnanoTre  dellVsercito  auatriaco  in  liatin  opkÜ  anni  1)$89— 40.  IZ. 

—  La  cavalleria  iiclla  Ktiurra  rufeMO  -  tc<BppoDo<se-  1^- 

—  Derluziotii  PTToreo  intomo  alla  ^lerra  a«lia  Uanciuria.  13. 

Rivista  d'&rtiKlieria  e  genio.  Kvti  turroviari«  e  lluviali  (riwsej  moMe  ■ 
dUpoaizione  d^lfesorcilu  delta  Manciuna.  Juli.  August. 

—  La  spedixion«  infll«»«  n«l  Tib«!,  p«I  t«ueDt«  0-  P-  Uagrini.  Oktober. 
November. 

—  L'artiglittria  pesante  tnobile  nall«  operazioni  pel  passa^o  det  eorai 
d'acqua.  Oktober. 

~-  Impiego  dei  palloni  nella  earrra  meso-giappooeee.  Oktober. 

—  La  leiegratia  eeiua  Uli  nella  guerra  ruato-giapooDe«»-  Oktober. 

—  _Arle  retrofipetliTB-   —    Le  rocche  d'tinola  e  di  1  orli"  (rerensioneV  Okt. 

—  L'artiglieria  [it>sAiite  i!iappoii4>8e  alla  liatta^iia  di  Liao-Jnng.  NoveaiUer. 

—  II  docuQK^nto  piü  »ntico  relaiivo  all'iaipiego  deUa  polvere  da  sparo  In 
Kiirapa    Nüveinber. 

—  ImpieKo  della  foniticsjtiooe  campale  oella  suerra  rusio  -giappcDcae.  Nov. 

—  L'aifsedio  del  forte  di  Bard  nel  1800,  pet  capitano  G-  Clertcetti.  I>ez. 

—  ImpicRo  dei  pollnni  a  Porto  Arthur.  DpÄPinber, 

Joamal  «f  Uie  Bojal  Daited  Service  iDsUtotiOD.  Caiiipai;:ns  afcaiost  Indi« 
froDi  th»  West  imd  through  Atghaniütän,  by  General  L.  N  So  li  olett. 
Tranftlated  and  Conden»ed  by  Lieut«uaol-  Colone!  W.  £.  Gowmd 
(ooDtiDued).  317-319. 

—  War  Notes  (from  the  Far  Bast)-  817-82« 

—  Problem«  ot*  NeutraliLy  Conoecied  witb  the  RnsAO -Japanese  War,  by 
T.  J.  Lawrence.  318. 

—  Kusaian  iteintbrcement«  tor  tbö  Far  East.  818. 

—  Port  Arliiur.  3lH. 

—  The  Thibel  Kxjpedition.  318. 

—  Tbe  I/estiona  ot  Lhe  Boer  War  and  Uie  Bettle  -  working  of  the  Tbree 
Arms,  by  Miuor  Halck.  »21,  322. 

—  pUaerilla  or  Parti/an  WartHre"  ireview».  821. 

—  The  Strategie  Feature»  ot'  the  Operalions  in  Manchuria,  ss  llliistrated 
by  Kuropeao  aud  American  Canipaigns,   by  T.  Miller  Maguire.  922. 

—  Japanese  and  RuiimD  Soldiers.  3;J2. 

—  Prot4>ctioa   of  IVaus- Htljeriaii    Railwav.  322. 

—  RvfculationH  Regarding  War  Corre^pondeots  with  tbe  RossIaD  Army 
and  in  (laroisonfi  in  lhe  Far  Ka.it.  322. 

Froceedings  of  the  Boyal  ArtiUery  InsUtotion.  1'wo  (British)  Regimeotal 
Iii&'iliitioiis.  by  Colonol  J.  R.  J.  Jocelyn.  Juli. 

—  Tbe  Intiuence  ol  Armiea  on  Hea  Power.  —  The  Russojapaneae  War, 
by  Cuptain  C-   H  ul  nies- W  ÜRon    Juli 

—  Sideliiibt»  on  Artillery  in  tbe  Soutlt  African  War,  by  Lieutenant  tod 
Wirbmann.  Juli,  .\u11n9l- 

—  An  Kpitome  of  the  Rusäq -Turkish  War.  1877-78,  by  M^jor  J.  H.  V. 
Cro  we.  August. 

—  KoiwH  froni  fll^utioans  Hintory  ol'  (he  Royal  Artillery",  by  Ui^or 
A.  K.   K  u  ^>x.  Oktol.fi 

Joamal  of  the  United  SUles  Artillery.  Ruvslaa  Seteoast  Firiog  ol  Port' 
Arthur.  B«, 

—  Sieaining  Poivers  of  the  Ruaeian  and  Japanese  Fleets.  68. 
I —  „The  Pvople'i)  War  in  France,  1870—71-  (reriew).  68. 
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ionrnal  uf  Uie  United  States  ArtiUerr.  Not«»  on  th«  Busw-JupsDeHe 
\Var.  »y.  70. 

—  .Or«at  CftpteiDs:  Napoleon.  A.  History  ot  Art  o(  War.  I'rom  the  Re- 
KinninR  o(  the  French  Revolution  to  the  End  of  tho  Eiichteeotb  Cen- 
tury'  (review)    US. 

—  War  LeasoDa  tbr  the  Ooaat  Anillerv,  bj  Uajor  J.  P.  Wi«8ur.  70. 

—  ri^uerilla  or  Partjsun   Warfare"  (raviewj.  70. 

—  „A  Serie»  ot" Fi VB  Lecturea  on  tliA  Ru^so-japsnese  W^r,  \^V4'  lrevi«wi.  70. 
Iia  BelgiQDe  miliUire.  L«  monumeot  frao^ais  k  Waterloo.  1716. 

—  La  guerre  russo  japanaise.  1715.  1722.  1724 -W32,  ITSS. 

—  I.Viu|i]oi  des  rüeiervtfs  »ur  le  cbamp  de  bataille  (bo).  1717. 

—  Cotitfo  beige.  1720-17«-',  1727,  17-;*«.  1780.  1730,  1738,  1739. 

—  L'artillerie  lourde  de  na[npa>;nt!  k  ta  traverHei;  des  ileaves.  17S6. 

—  .La  waßoeuvre  de  LUUen  (ISIS)"  (revue}.  1727. 

—  .Le  soldet  imiwrial  (ISOii— 14)"  (revae).  1728. 

—  L^inn  beige  mexicaine  (18&4).  17:^9. 

—  Le  monumeut  commemoratit'  de  Liige.  1729,  1731. 

—  .La  cMmpa«ne  d'H^lveiie,  ITUD*  ^rerue).  172W. 
~  MutvÄP  (beige)  de  I8.'iO.  ITM. 

—  «La  guerre  ruaso-jatonaiae"  trevuei.  1736. 

—  L'arinement  de«  beliig^rants  en  Extreme-Orient.  17S7. 

—  «Le»  Allemandä  sous  le»  aigle«  trancaiaee.  —  Essai  sur  les  troupes 
de  la  Conted^ratiou  du  Rtiio,  läOti-13-  irevuej.  1787. 

—  „La  oritique  de  la  rampaÄne  de  I8I5"  (reviie).  1788. 

—  ,La  catiipBLcite  de  Mareiij^o*  (revue).  17Ä8. 

ReToe  it  l'annie  belye.  Note«  conoemaot  ta  guerre  russo-japonaise  de 
11H)4.  par  le  liüuteoanl-gütiöral  Nevt  (suite).  Juli  -Dezember. 

—  »Resefia  hi.storica  de  la  Guardia  civil'  (revue).  Juli,  Augast. 

—  .Die  FelditQge  der  Ftanzogen  in  Tonkio'  (revue).  September.  Oktober. 

—  La  t^legraphie  sau»  til  et  les  balloDs  captiU.  dane  la  guetre  rugso* 
japonaise.  November,  Dexetnbnr. 

.Ulffeneine  8  cti  wetzen  sehe  HiliUrseitnDff.   Formation,  Stärke  und  Dislo- 

kation  der  japani.-.;!!"!!  Feldarmeen,  Ml. 

—  Die  Kriegslage  (in  O^tasieoi.  ii*,  29,  8d,  40,  42-44,  4Ö,  62, 

—  Die  B«fe»tigunt(en  Tort  Arthurs,  itS 

—  Zur  GeKcbichie  der  TorpedoH  und  BöUenmaijchinen,  33, 

—  JapanJHc-he  LeistunK^fähigkeit.  M. 

—  Die  Niederlande  bei   Liaoyang.  d8. 

—  WarLiaoyang  die  bliiiig'^ie  ä<^hlacht  der  neueren  Krie^x..;cäobIcbte?  99. 

—  Japaner  iind   Küssen  (im  (ieteohtj.  42. 

—  Kriegsieb  reu,  43. 

—  JapariS  Artilleriemunitton.  44. 

—  Die  DeutHcben  in  SfldwestatVika.  47. 

—  (Rußlands)  StreitkriU'ie  in  Asien.  47. 

—  Die  jÖDK^ten  K&mpte  hei  Port  Arthur  und  ihr  Ergebnis.  SO. 

—  Der  Minenkrieg  (im  fernen  O.nten).  &1. 

—  Die  Veniichiunj.'  de«  Port  Arthur-Oeschwaders.  S2. 

Schweizerische  Zeitschrift  Ar  Artillerie  and  Oenie.  «Oerruaaisch-japaniache 
Kriet;'   <Bspr.;.  9. 

—  .Das  franzöüiitche  Oeneraletabswerk  Ober  den  Krieg  1870—71«  (Forts.) 
iBtipr.).  9,  IL 

—  Der  Hibirische  ScbiDnonblrang  als  Etappeulinie  im  russlach-japaaischen 
Kriege  IJKM,  von  Oberleutnant  O    Kovarik.   10,  II. 

—  Notice  »ur  Tbistuire  mililairu  de  Bell'ort,  von  Major  A.  Tobler.  10. 

—  Ein   (ieniemuseum  |iii  Hom).  10. 

—  .Vom  Kieg^wesen  im  19    jahrhiinden"  iBspr.).  11. 

Schwelaorischo  Monitschrift  für  OfBxiere  aller  Waffen.  Riickblick  auf  den 
KtldiilVikatiiouheii  Krieg,  von  Oberal  C.  Favre  iForte).  7,  8. 

—  Der  Krieg  von  1871.)— 71  (nach  dem  Wuriie  des  IrauxSsiacbeu  Ueneral- 
fltabf)  (Forts.).  7—12. 
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SchweiseriBche  KouBtscIu-ifl  fBr  OfAzIere  aller  Waffba.  Btaü  w&hrend  de» 
erat«!)  KoalitioiiHkrifKes.  voq  L.  Luupulij.  7. 

—  -Der  K.rit'gsziiif  der  Eiclf^Bnoseen  nach  Uaituusen  Im  Jalire  l&S?" 
[sogen.  FiDiiiiiger  Handel)  (B8[>r.),  S. 

—  Jljitoire  de  lu  ^\itite  de  167«  -71"  (stiit«!  (BBpr.].  &. 

—  ^ie  Erobening  des  Isthuma  von  Kinsctiou,  von  Obtrstleataaat  Ro- 
gallä  vou  Hi  eh  erst  ein.  9,  10, 

—  ^Bibracte.  eine  kiie^^geseyilchtliche  Studie"  (Bspr.).  0. 

—  »Der  nisüiHch-japknisch«  Krieg"  (B.-nr.).  9. 

—  p/Jer  Feldsug  der  rrHuzosen  in  Tonkin"  (Bspr.).  9. 

—  £r&tu-angeD  der  EnKl&oder  im  8Udal'rikftDi8CDi*n  Kriege.  10. 

—  Aug  dem  Krieiit  —  IQr  dttn  Krietf.  1U,  U- 

—  «Das  6ti«elleii8chiee«ii  «u  Sc  Unllen  Im  Mal   (5'27'  (Bspr.).  10. 

—  «Die  Fürsorge  l'ür  di«  Kr)e)t»veiwuiidet«D  eiuKt  uod  jctut"  (Bjdpr.).   10. 

—  »E^r  Kri^g  »wischen  ItuQUnd  und  Japao"  {B^pr}.  II. 

—  .Mars-ta  Tour  -   Vionville"  i  Bi»tir )    II. 

—  Di«  italieniscb-preuSiscIien  B»iehuntfeu  und  die  Schlacht  bei  Cu&tox« 

um.  W. 

—  ,Die  Alp«n  im  Kriege  de.^  Konsuls  Konapiirle  gvgoti  die  Kaiserlichen 
hn  Frühjahr  ItfOO."  ~  .Die  B<;deulung  der  Alpen  um  den  Oarduee 
tiir  de»   Kampf  Bonaparte»  um  ManlUH    tlOÖ  und    HHJ"  (Bapr).    12. 

Bevne  miUtaire  saisee.  La  guerre  ru8so-japona.i£ö,  par  le  colonol  11.  W  e  b  t:  r 
isuite)    7,  r>.  II,   I;;. 

—  gha  campagne  d'Helv&ti«  (1199)*  ti^evue).  7 

—  HonuoauDt  tä'aufuis)  ä  Waterloo.  7. 

—  Jomini  et  la  eampaune  du  IH<59.  7 

—  Une  reconnaifutance  d'onioiera  aur  Niederbronn  24  et  8&  jolllet  lt)'0.  tt 

—  L*exp4diuon  laUemaude)  coaire  les  Herero».  9. 

-.-  pHiHtoire  de  la  guei-re  de  1870-71*  (Huitej  (revue).  8. 

—  ,4^  mauoeuvre  de  Luisen  (IMIS)"  (rovue).  9- 

—  ,Du  Oaire  i  Moacou*  (revue).  9. 

—  Lm  crtüque  de  la  oampa};nn  de  ltJI6.  10. 

—  .La  L^^iou  Oermani[)ur  iM^'l—V^)"  (revuc).   12. 

—  Üne  revaocbe  tran^aiae  (Foriuiguy,  U  arrii  IhiOf  (rerue).  12. 


8.  AllKenieine  und  Staaten^^Hchlrbte.  Itiocraphieii.  n^aiolren. 
Tagebücher.  IHonumeut«.  NekrolOjE^e. 

StrefBoors  fisterreichischo   miliUriBche   Zeitschrift.   .Kiu  Soldat eoltbon'. 
KniiiiLTiiiigou  (Hspr.  I.    Aui^ust. 

—  .OenkwUrdij^kait&n  dcä  (jcacrals  und  Admiriüä  Albrecht  von  Stoieh'* 
(B«pr ).  September. 

—  gErlobnittsu  Hoinritth  von  Schön  fels   als  Qeneraleiabaonisler  he]  der 
ATaotKardunkaTallerie  lt'S6  und  ItS'iO'  iBapr).  Sei^lembar. 

—  ,Le    gt'^iii.WI    L«'    Grand,    barou    de   Mercey    17&&  — 1826.    U^molres   «t 
Souvenir«*  (Btipr.).  Seprombor. 

—  .&8  Jahre  ana  einem  b>rwegten  Letten'.  II.  Bd.  CBspr)  OMofaer. 

—  .BerittQiie    Intaiiterie    in    China   und    andere    F«la<UKserlnneraiig«n* 
(Bepr.)    Oktober. 

—  Felamarscbttlleutnant  M.  RJtter  von  Bruoner-  Nukrolog.  November. 

—  Vtaeadmiral  R.  ÜnU  Monteouccoli- Polluago    November. 

—  Personaldalen  der  Japanischen  ATmetikoinmaadantcn.  November. 

—  „Von  Btrlin  nach  Paris.  Kriei;8t'ilder,  1870—71"  (Bspr.).  November. 

—  OenerHlleiitnant:  OdolenKhi.  Nekrolof;.  D^E«nib«r. 

Org-an   der  militirwüsensrhaftUchen  Vereine.    .Lebensbild    des  0*ner»l» 
Uchaltn«*  iHspr),    LXIX     Bil.  X. 

—  »Owneral  Utjiiri  Aiexi?   Hrialiiionl."   (Bi-jir.l.  LXIX.  BJ.  8. 
HUleilanffeD  Über  Oevenstände  des  Artillerie-  ood  OeoiewoMU.  .Leb«DS- 

bitä  duB  Ueneral  ÜchaLjus'  (Bspr.).  10. 


cm 


Kitteiluigen  Ober  Oegvnstünds  den  Artillerie-  and  Oenieweson».  .Georg 

Freihftrr  von   Veu»-.  'd.  vt-rbetiiit:rt«  Autlu^e  (Bspr ).  lü, 

—  FfldmanMjbBlIfuiiinnt  M.  Kitttr  von  Biuniier  Nelirolog,  il. 

—  .0  (Jut;|uu  <le  (-.'axias.   Ksböco  de  Rua  idoriot^a  vida'  (B»pr.t.   II. 
KUUr-Zeitttncr.  (^entiaUeutnaot  Lord  ä«ihuea.  23. 

—  Guuorul    (lirr  Kuvallf<ne    (itaf  Uexkbll- Oyll^nband    (&njfthrigfti»  Oieild(- 
iuUl&uai.l.  24. 

—  FrldtnarschatleutDaot     G.    R.    Boroeioi    Edler    roD    Hoh^aatetn.    Hv 
kroluK.  27. 

—  Daa  Radeukydeokm&l  in  der  (Wien«)  Radelzkykaivme.  28. 

—  KeldinnrschalU'iitntint  G.  ^«rmrad    Nekrolotc.  V8.* 

—  FuliliuansolmllDutnant  von  Mutiulin    Nekrolog.  28. 

—  Admiral  H.  Ffäiherr  von  SpMiin.  iSG. 

—  Vizeadmiral  H.  Graf  von  MontecuccoH.  Sri. 

—  FvldmsrscUalltiutiiant  Q.  Kalz.-nhot»r.  Nt;krolog    3<i. 

—  lobabur^jubilftum  des  £lrzherzo);s  Friedticli.  37 

—  Ft-l(Jinar»ctiallt>utnaot  &).  Hitt«r  voa  Brunner.  Nekrolog.  ^• 

—  LinienHchiil'fikspiiän  .1    Baron  Benko.  Nfikrolng.  42. 

—  .Lebenäbild  des  General  Uubattuä"    Bijpr.)-  42. 

—  Feldmarüchalleotnaci  M.  von   LaRzowski    Nekrolog.  44. 
Ameeblalt.  I)ie  GroUtÜrfiten  Michael  ^ikolajewil.scli  und  Sergiua  Michailo- 

witsch.  27, 

—  Zum  50jä)irigen    Diensljabil&utn    deü    Genereis   der    Kavallerie  Graten 
DexköU-Gyllenband.  2^ 

—  Vizeadmiral  von  Wesselago.  29. 

—  «Vom  KriuKtihcbauplatüe  in  der  Blands^hurei.  ErinniTungCD*'  (Bspr.).  29. 

—  Zum  IH  Au^uRt  Ü'UI  iOetii]tt),tag  Sr.  k.  ii.k.  Apo6toIi(tcbeD'3Jaje«iAt).  33. 

—  I>ie    bedeutend  st  eil    Uevi-fulirer,    Generale    etc.    des    brandenbaT){isoh- 
preutiitich- deutlichen  Ht^eroii,  von  H.  von  BQIow.  33. 

—  Uenetal  Langlois.  '6i. 

~  FeJdzeu^meister  A.  Freiherr  Bolfraa  von  Ahnenbtirg.  8ö. 

—  Kin  sertiiseher  Oberst  (Herr  Masehin).  'Ah. 

—  £in  serbischer  KttbiiiutssekruliLr  «Herr  von  Neoadovics).  3ä. 

—  Ein  SOjahriges  Jubilftuai  (der  letzte  Jahrgang  der  ehemaligen  «Ur&tzer 
Kadettenkompagnie"  .  ^7. 

—  Beli^rader  luiprussionpn  (die  Krönung  PoterB  I ).  89. 

—  Der  Vertrag  »wischön  Enjcland  und  l'ibet.  39. 

—  Bio  (k-  nnd  k  )  Aii>miisi4.>runK»jubiliuTn.  40. 

—  Die  serbischen  Oberste.  40. 

—  Das  InhaberjublUum  des  k,  und  k   8.  KorpsarlUleriereginienta  „KaistT 
FraniK  .losi'l  1.'  40. 

—  Admiral   U.  Freiherr  von  Spaun.  41. 

—  Vizeadinirnl  R  Graf  Montecuocoli -Pollnego.  41. 

—  FeldmarM^hHlk'uliiaiiC  M.  Kitlor  vou  Brunner.  Nekrolog,  43, 

—  General  der  Kavallerie  Qrnt'  H.  Wurmbrand.  Nekrolog.  48. 

—  Feld/eugmcistcr  Baron  Mollinury.  Nekrolog.  44. 

—  KxhumitiruuK  de»  Qvnerals  der  Kavallurio  Matquls  von  Boam&riva-  45. 

—  General  Ottolcngbi.  Nekrolog.  4&. 

—  Kriogsminisier  Andrä,  46. 

—  Das  Koinuiando  Jlt  öfiterrüichischen  UD^aiischen  Marine.  47. 

—  LinienschißtkapitäD  J.  Freiherr  von  Bi;nko.  Nekrolog   4lJ. 

—  Martichall  Ojrama.  52. 

DanierB  AmM-Zaitong.  Ludwig  von  Beuadek.  37-29. 

—  FftUchung  der  uititarischen  Gesobicbte.  27. 

—  pWellgesehichlu  iu   UtnriHHen.*  Ü.  Aullage  iMspr,).  27. 

—  ,Ein    wackerer    d«?utscher    KrieKsmann    Tor    dem    Feinde"    (1870— 71) 
(Bspr).  2i*. 

—  Hauptmann  Tauachinsky   Nekrolog  S9. 

— '  .Historische  Geo^raphi«  von  Mittvleuropa*  (Bspr.).  39. 

—  Arm  et;  kapoll  Dl  eist  er  A.  Lconhardt.  31,  33. 

—  Hundert  Jahre  Österreich!  ach  es  Kaisertum.  9i. 
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DuiSQrs  Armee- ZeitoDg.  Dr   Friedrich  Ratxel    83. 

—  Obrrtit  l'Veihprr  von  tSiiitidttjr-Oerikmal  in  KntnteiD,  87. 

—  .MuUt«  es  sein?"  (Die  deutsche  KoloaialpoUtlk  in  SadwesUfi-ik&.) 
(Bspr.j-  37. 

—  «Qeor-  FreihwiT  von  Vega."  2.  AuHa^e  (Bspr.),  39. 

—  Ober  die  Aui2t.'icbDuo|;en  eines  Diplomuten  aus  «cbwfUer  Zfit  (Zur 
Erkenntnis  der  diplomatischen  Vorigesclii etile  des  Kriegejolircs  1ti59.) 
40,  43. 

—  Feldmarftcballeutnaiit  Bitter  von  Brunner,  Nekroloff.  43- 

—  .Lebensbild  des  General  UchatiuH*  {Bflpr.}    43. 

—  FeldxeuKin«i£itei'  A.  Freiherr  von  Mollinary.  Nekrolog.  44. 

—  Stabsarst  Dr.  A.  Zimmermann.  Nekrolog   -11. 

'     Unser  TorreeanÜ  Von  R.  von  Horstenau.  4-V 

—  h'acb  dem  lernen  Oateo.  (Aus  dem  Tagebucbe  eine«  russisohea  Oftt- 
xiers.)  47,  4Ö,  5u. 

—  -Napoleon  I.  nach  den  Hemoiren  seine»  Kammerdienern  ConatMit'* 
(bHpr).  47. 

—  ie64-lS04.  Eine  Erinneruns-  48. 

—  .Der  Krie)(  von  lSit9.  Bismarck  und  die  ÖflnUicbe  Meinung  ia  Oeutscb- 
Und-  iBspr.J.  48. 

—  VeUmarKchalleutDBtit  Gustav  Ratzcnbofur.   |£in  Gedenkblatl.)   49-51. 

—  Kellu  tterant  alii!  tu,  lelix  Auvtria  nube!  ^Belreä'  Ver^augeabeit  und 
Zukunit  der  Östeireichischen   VcrfattMUD^i  49. 

—  Her  Marieiikultus  der  Soldaten,  von  Ouerleuüianl  J.  Beck.  4il. 

—  NeueA  über  H&nnibal.  50 

—  „Wilbelro  n  ,  wio  er  ^eschiHort  wird  und  wie  er  i*t."  (Bnpr.^.  &1. 

—  „Hervorraf;ende  Taten  aub  dam   Krit-ij^e  1870  — /!•  \B>.prj.  Jl. 
KittdilDDg«D  ADA  den  Gebiet«  des  Seeweaena.   .Seek&duU  vor  40  Jahren. 

—   lliM-1004-  iBspr).  7. 

—  „Lebensbild  de«  (it^nerale  Ucbatiue'  fBspr.).  8. 

Jahrbdclier  fttr  die  deutsche  Amiee  snd  Haruie.  «Üer  kön^i.  banuoverscbe 
ü-iDernlleutnont  .■iuj^ujJt  Friedhch  Freiberr  von  der  Busche-Ipptubur^t" 
^Hspr.)  Juli. 

—  «Albrechi   von  Stosch  als  Cbef  der  Admiralit&t"  (Bspr.).  September. 
Militftr 'Wochenblatt,  (jeneralleulnant  Ur&t'  Chiabrera.  Hi. 

—  (ii^nerni  liaunHK.  iL 

—  Zum  l<  0.  Geburtslage  des  Generals  von  Hindcrifin  am  18.  Juli  19M.  8S. 

—  Der  Ülte»tL!  Soldat  dus  englischen  Heuies  (Kanonier  8.  Parsons).  87. 

—  Generalleutnant  F.  Fieiherr  von  Schule.  Nekrolog.  9U. 

—  General  der  Kavallerie  Graf  von  Lerchentetd  (FflDtidgiiibrigee  Dieost- 
jubil&um'.  91. 

—  General    Feloiix.  93. 

—  (?eaeral  PhUebert.  0^. 

—  Kadeixkydenkmal  in   Wihu.  100. 

•—   Uie  Hriiiiierungen  des  Marschall»  Canroberl,  von  Keim.  102. 

—  GeDenti  der  Iritmterie  Juliuii  Wagner  £iu  Lebensbild,  vod  Obenil 
K.  Hartman  n.  Il)4, 

—  Oftoera)  der  Kavalltfrit?  Graf  von  Wartensleben-Carow.  110. 

—  DenloD&l  tur  den  Herzoy;  voa  Cambridge,  l'^i- 

—  OenenU  Uetiaüti8>>.  V2^. 
~  General  Tr^moau    1*23. 

—  Q(fttz«r  Kadettt>n-KompaKiiiö  (SOjähriges  Jubiläum)    11£4. 

—  IJenvnil  der  Infuntcrie  O.  B.  von  ijcbkopp.  Nekrolog.  1S6. 

—  König  Geor^  von  &«ch<^eit.  Nekroloi;.  128. 

—  Uenerwl  Chev»lli«pr.  I1J8- 

—  Die  Kiiihfllluug  des  Boon-Denkmals  >u  Berlin.  130. 

—  General  Arobinard.  \Z^. 

—  FeldnmrBohalleutnant  Kitter  v.  Brunner.  Nekrolog  von  Frobeoius.  134. 

—  KrlfibniSKt*  iu    französischer  Krietf^KetanKenecbaft.    Ferflönliche  Etiiuie- 
ruDgen  von  Oberst  Liasignolo.   i^%  1-17,  18S,  140. 
Goni'ml.'euuianL  Ottoleoghl.  Nekrolog.  142. 


miitlx- Wochenblatt.  L^ben  des  Hor/o^s  von  Cambridge.  146. 

—  .Von  lierlin  bis  Puria.  Kiie«sbild«r  1870-71*,   Volk*»uw^abd  (Bspr.).  M7. 

—  Hüll  Denkmal    auf  lipin   P^ra-LuchaEsoFriedhuf.)).   149. 

—  GoUii»ie.:hM  (Genealogischer  Holkatender  19üä.  15-J. 

—  OeDoralleiiLaant  von  Ltrhrnann.  Nekrolog.  1&4 

—  Latvr  Gral  von  Haeseler    Kriiirn?ruii|j«;n.   1&8 

—  Zum    71).    Oebuitstage    d«ti    Oeneralleutnaat»    voo    Boeuslawskl, 
y.  Kun»   157. 

Veae  DlllUrlsclie  BUtter.  General  Feloux.  7. 

—  ,Mlt  Jen  Japanern  nber  den  Jalu"  iBspr).  7. 

—  .L^buDi-bild    des  (jeneral    Ucliatiu»,    dei    Brtinders 
{öi\>r.).  3.  10. 

—  „Ein  äolda(«nlebcD"  (Bspr).  9,  10. 

—  Uoneralleutnant  K-  von   K«.sel<^r.  13. 

—  Die  Flucht  auA    der  d«uUcht)n  Kri«KN!<>farigouecbaU. 
dem   Krieg  l«7ü  -71.  LS. 

—  Zum  ToiIb  de.s  Köim^h  <}earff.  IT, 

—  General  der  intanterie  O.  B    von  Schlcopp.  Nekrolog.  16. 

—  FeldmuriirhalteuuiHnt  von  Bruiincr    Nekrolog.  VJ. 

—  Hpriedrich  Alfred  Krupp  und  sein  Werk"  «Bspr),  23. 

—  .ÜnTer  Graf  vuu  Haeiseler".  PeiBöuliclie  KrinuBruDf^on  (Bspr.).  24. 

—  „Dip  ije^chinhie  eines  Üoldalenlcb -ns"  ^Hspr).  24. 

Wajenoij  Sbon^ik.    Auik    eiuem    Krii;^Kta^«bucli    2ä.   JudI    —    4.    Avigast 
0.  Jtih  -    17.  Augutftt  IV04,  vou  B.  Adainuwitacb.  9-12. 

—  Atu4  dem  Orli-ntkrioge.  Krinneningen  einns  Teilnehmers,  von  N.  Eger- 
stom    10. 

—  .Meine  KrUbuUse  &1«  Frenidenltixionär  in  Algerien*  (Bäpr.i.  10. 

—  Aus  den  Autz«tchnu»£eii  eines 'reilnehmers  am  Krieige  ron  läM— 55.  11. 

—  tiorilM:}t- Muuuinunt  (in  C>Ucliakow),  von  P.  Kowalawski.  12. 
JLriiller>J8k^  JonrnU.  Erötinung  de»  iJsuworows- Museum«.  IV- 

—  GenerHlivuttiBnt  j.  P.  äbajkowski.  Nekrolog.  VI. 

—  »GoorK  Freiherr  von   Vega'  (Bspr).  12. 

L'^ho  de  rarm^e.  Ud  survivaot  de  la  .Belle  Poule"  (lo  bateau  qul  amen« 
les  ri'HiL'H  de  >'Bpol6on  en  France,  ItMo).  27, 

—  Le  lieutvnant-colonel  de  Lortnel.  27. 

—  Le  g^<n^<ral  de  Cools.  Nöcrologe.  27. 

—  La  mort  de  Kruger.  2ß. 

—  Le  centeoair»  de  la  .Legion  d'bonueur".  2B. 

—  Le  ic^neral  de  Luxer.  Näcrologe.  28.  29. 

—  Le  Käodral  Obroutctiett'.  N^crologe    28. 

—  Juillet  I8«H.  29. 

—  Lc8  doyens  fd'une  legioo  de  la  garde  nationale  fran9ais»j.  30. 

—  boeure  ilrancainep^  mödaillues    3U. 

—  Le  g^n^ral  FhileUeit.  Nöcrologe.  30. 

—  Le  commandanl  Berltiier.  Nöcrologo.  32. 
' —  Le  gen^rsl  Guume.  Näoraloge.  S3. 

—  J:>ouv«(ttr  de  1870.  33. 
^  L'ici^ne  de  Kasan.  38 

»-  t}n  cenlenaite  (ta  Kolennite  au  camp  de  Boulogna  «n  1804).  «iS. 

—  Aoüt  1604.  33. 

—  L«  iieutenanl-colonel  Semon.  Nterologe.  33. 

—  ätoeasel.  34. 

—  Cne  Visite  an  gen^ral  Keller.  34. 

—  Le  gardien  de  'l'urenne.  —  Fran9aiR  persäeutes  par  le«  Allemaods.  34. 

—  Le  capitaine  de  vaiKseau  d'Hombres.  Nöcruloge.  34. 

—  Let  vicisaitudett  d'uo»  ville  (Port-Arlhur).  36. 

—  MomteiKtieur  Lanitsse  (noces  de  diamant).  SS, 

—  Le  lieutenant-oolonel  Artopoßns.  Neurologe.  3&. 

—  L«  comtuaadant  Amouroux.  N^rologa.  3S, 

—  Marohand,  &?. 

—  I«e  oolonel  Oouraud    SU, 
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L'^dio  de  l'uiDie.  La  g^näral  Perrodoo.  NAtTolog«.  88. 

—  Le  commaDdant  de  Cuverville.  39,  50. 

—  Le  g^näral  de  Nßgrit^r.  40. 

—  Opioioa  du  g^n^ral  Zur  linden  8Ur  Kouropalkine.  40. 

—  L'aumonier  Testory-  N^crologe.  41. 

—  Le  K^Pural  Stiltz.  N öcrolofr«.  41, 

—  X>e  prince  japonais  Kanin.  42 
Le  tambuur  de  äolteriiio.  i'i, 

—  Üctobre  18CM.  41!. 

—  Une  pr6cieu«e  trouvaille  {i  Pari«).  42, 

—  Le  ^änära)  Bdon.  N6crolo^.  42. 

—  Le  gänöral  Laudrut.  NöeroVoRe.  48. 

—  Le  coDtröleur  gönöral  Li^neau.  Nt^erolog^.  48. 

—  Le  ooloDcl  martiuis  do  Houtaisolo    N^crologe.  48. 

—  L'amiral  RojdeütvenBkv-  44. 

—  La  nioniiment  de  tianiDetla  k  Bordeaux.  44. 

—  Ro6e  B6t4).  41. 

—  F   Le  B«8cbn  de  le  Bastoys.  tfecrolo^e.  44. 

—  L'i^lertioa  prÄsidenlieHe  aux  Ktai-  Uni».  4S, 

—  Mutsuhito  ialime.  45. 

—  Le  gänär^l  Voigin.  N^crologe.  4b. 

—  Le  gäD^ral  Loielirre.  NAoroIojje.  45. 

—  Le  gäoeral  Dereodi^far,  NöcvoloKe.  45. 

—  Ministr«.-»  d'hier  et  d'a^iou^d'hI1t  i  France).  46. 

—  Kouropatkine-  46,  47. 

—  l^  chef  d'fscadrone  Dangwilte.  >!^rologo.  48. 

—  Le  g^neml  86nrd    N^nrologe.  4ß. 

—  Leu  survivant»  du  ^Variag".  47. 

—  Le  monuroent  du  sergeot  Hoff.  47. 

—  Le  gÄnöral  TreymOller.  47. 

—  Vertu»  Kuerrierei«  (b).slori<]Uu).  47. 

—  La  convenlion  avec  le  Slam.  40, 

—  Novembr«    1804.  4». 

—  Le  preniier  ofüviar  russe  bleeei  (1*  oolonel  Uoosieff}.  49. 

—  Le  g^näral  P«lit.  tJecrologe,  50. 

—  Le  capiuiue  Fiiliard.  Nöorologe.  SO. 

—  La  gäniiral  Bienaimä.  &I. 

—  Injpressiona  d'un  franc-Tin'ur  Me  eergent  Meruoulan).  81, 
Joaroäl  des  eciencos  eillitaireB.  .bu^oinmier,  I73S-S4'  (revue).  Jnlt. 

—  .houveuir«  du  gduural  Cbampionnet"  (revue).  Juli. 

—  .Napoldon  et  l'Angleterre.  I»U8— 18"  (revuoV  Jult. 

—  Le  Uaroo  et  l'acconl  t'rfinco-auf:Iai8   August 

—  Nai>ol4on  U'  et  la  Perae,   par  U.  Quarta   de  VerDeall.  Aug.,  OkL 

—  .L'AUemagnD  (rang^ise  ßous  Napo16oD  I"'*  (rertie )  .^Uf^ust. 

—  Le  uari^cbal  Lelfbvr«.  du«  de  Daiilzi^  (1755- !820)  (revuv).  Au|;ust. 

—  ,Dn  iBcticieD  du  XVII"  siecle  tPrancoia  d'Aurignac^*  (revuej.  Okt. 

—  .Üix  ans  k  truvars  l'Islam  11884-44)"  (rcvuet,  November. 

—  Solidere,  volontuire  aux  armöes  de  la  K^volutJou'  (ravuo).  OeBStnbar. 

—  „Le  conn^tabl«  de  Bourboo  (1490  k  152«)'  (revue).  Dexerobar. 

—  „Lfi  general  Ordonnefiu  (1770— IW».'»)"  (revue).  ÜBzember. 
Beme  dn  corcle  müiUire.  „Atinibal  «n  Qaule*  (revue).  27. 

—  ,1-0  Rp'nÄral  dt-  la  Horie,  1766-1812'  (revue).  C8. 

—  , Napoleon  et  rAngleterre.  18(W  -18"  (revue).  28. 

—  ^La  routa  de  Loui8  XVI  ou  de  Paris  k  VKrenneK"  (revue).  28. 

—  .Journal  de  route  d'uo  c«poral  d«8  tJrailleurB  de  la  mlieien  siüiftrienne 
(mis-tion  Fou  rrviiu- L  Hineyj"  (revue).  29. 

—  ,Le  veritable  tiaillaume  11"  (revur).  2(*. 

'  .De  Waterloo  k  S&inte  Uölftoe  (^SOjuin  -  18  Mtobre  18I$i*  (revue).  84. 

—  .L'Empito  lib£-tal,  elude«,  r^cils,  «ouvenire*  (satt«)  (ri!\*UB).  84. 

—  ^Souveoire  pereonnelii  de  Verdis  du  Vernota'  (rerue).  Sb. 
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R«Ta«  ds  c«rc1e  milHtire.  .Hibtoriqu«;  d«  ootre  ^xp^ngion  dmo*  l'HInMr* 
lond  «lahom^eD'  (reru«).  85. 

—  „SouTenirH  d»  Tuniitie  et  d'AlKerie*  (revae).  3&. 

—  .Au  Tookin  p«ndaijl  U  couquAle*  (lettr«8  d'uo  M^eot,  1S&4— SS) 
(revup).  88. 

—  Le  tTBilö  ctitre  L'Aiif;leterrs  et  le  Tbibat.  40. 

—  Le  giinÄral  ünppenbprg.  -11. 

—  Lettrea  in^dites  du  maiechal  Frim,  par  le  Cftpitune  EvpArandiea. 
43,  44 

—  «Le  mariac«  de  Uari«-Antoinette*  (r«vue).  44. 

—  Le  fi^n^Tai  Kuuropatkinu.  46. 

—  Le  Diartkh&l  Lelebvre,  duo  da  Oauixig,  17&S  — 18*20*  (revue).  4ii. 

—  .Neut'  SDS  de  souvetiirw  d'un  amhaskadeur  d'Autriche  &  Püm"  (revD«)  46. 

—  .HiBtoiru  du  mouvement  sociale  en  France,   t85;j— I)«Oi*  (reime|,  4S, 

—  pjournal  de  l'expödjtion  d*£gypt«  du  g^aAra)  Jean-Pierre  OoKuereau' 
(revnej-  47. 

—  ^.L'AllemaKne  i'rai.^sn  nous  Napoleon  I*''  freviie).  47. 

—  _L«  Pruähe  bt  la  r^volutico  de   ItH.*!'  frevtie).  47. 

—  Monument  &  Wuldeck-Uouvstwu.  AH. 

—  ,Le  gÄn^ral  Ordonnean  (1770-I8aaj"  irevue)    49. 

—  .buoni  vecchl  roaeetri  itaüasi  dt  milizja  e  di  guerra'  (revue).  49. 

—  ,Lb  maröcbal  Canrobert.  Souvenirs"  (revue).  iU. 

—  .Jonmal  de  la  capttvllä  de  la  Ducbe»Ke  de  Berry  k  Blaye  (1852-83)* 
(revue).  50. 

—  „L'Europe  et  la  r^volution  fran^aise'*.  Tome  VII  et  demier  ^rerueV  SS. 
Kevne  militaire  dee  annAee  ötrangires.  Le  nouveau  conunandaut  de  la 

marine     >tu^tro-)ioi.grouie.    L«   vicu- amifal   comte  MoDtecuccoti- PoH- 
naicoi.  9i4. 
B«Tiie  d'artiUerta.  Le  ginArai  MaiKnien.  K^orologe.  November. 

—  L«  lE^u&ral  PerrodoD.  Nöcrolo^e  November. 

—  JLiebfusbilct  de«  Generals  UchMtius'  irevue).  November. 

—  Le  tf^näral  ätiltz.  Näcroluge.  Dejicmber 

—  Le  fteoiral  Dueos  da  la  Hitt«.  Necrolog?.  Dezember. 

Bevue  de  civalerie.  Lp  f;f^Di'-ral  Lniiren»  <ie  Wara.   Näorologe.  September. 
Eeme  de  seivice  de  l'iDtendaoce  militaire.  L'iuteDdaittceaerat ll.-O.  Bruyir«. 

N.-crol<tCH.  12 
BlTJgta  militare  iUliana.  „SouveDirs  dii  gänäral  Championnet  (I791f-lä00)* 

Irücensiuui;!.  7. 

—  Uiorj;io  Kasta.  7. 

—  Villa  Olori  {ricordi).  pel  capitano  L.  Paroni.  tO. 

—  ^Hervorrai^ende  Taten  aus  dem  Kriege  1870-71*  (receniiooe).  IL 

—  Ue  tiiorjcio  di  HasNonta.  NeeroloKo    II. 

Rirista  d'artig'Uoria  e  geoio.  II  geneial  Langlols.  September. 

—  Du  precuniore  (il  generale  Cavalll),  pel  tenente  colonnello  L  Bennatl 
Oktober. 

Jearaal  of  the  Royal  United  Service  Institution.  .Tbe  Ilayard  ot  India: 
Ä  Life  of  General  Sir  Janits  Outratn,  Biirt".  —  .llie  Lite  of  John 
Colbome,  Kield-Marshal  Lord  Seaton*  ireview).  317. 

—  ,l^rd  Cardwell  at  tlie  War  Ollice:  A  Uialory  Ol'  bis  Administratioii, 
IK6ö_74'*  (reviewi.  31«. 

Joaraal  of  the  United  States  Artillery.  „Hietory  of  Andrew  Jackason* 
Creview).  7i'. 

—  „Tbe  Dnlt«d  States.  A  History  of  Three  Centuries.  Iti07— 1904* 
(review),  70, 

L*  Belgriqoe  uilitaire.  U.  A.  C.  Madoox.  E^föerologe    1715. 

—  Le  uen^ral  A.  J.  Ciauchin.  Nöcrolo^v  171&. 

—  U.  C.   K    Lyon.  Meorologe.   I7lä. 

—  Monument  de  rinddpendanc«  nationale  (beige).  1716. 

—  Monument  Uriaimont  isuitc).  1716.  I720.  1728,  17S1,  1735,  178«,  1789. 

—  Le  lieutenant-colouel  Notebaert.  NAorolo^e.  1716. 

—  yLee  oontee  de  ma  gibeme"  (revae).  1710, 


La  Belgiqae  militaire.  L»  m^or  F.  E,  Jaosou.  N^crologe.  tTI9, 
^   L.e  couiniHn<luiit  d.   R.  Üvchitmiis    .V^croloice.  IT'/Ü. 

—  Le  com  malt  I  laut  (i    U.  Louis.  NRcroltii^e,    17^,  l7'i». 

—  h'Age  det>  ^«neraux  de  la  KUerr«  d'ExCreme  Oridiit.  Hih. 

—  Le  major  Ouoobu.  N<^croIogti.   1725 

—  .Mit  den  Jaiianem  (Ihi-r  den  Yftlii"  irevue).  I7Ü0. 

—  Le  gioiral  D«  Hundts.  NeoroloK«.  IT'2tl. 
"  Le  gän^ral  D&crooH.  Neurologe.  ITIÜ,   Ii2!t. 

—  L«  major  Junkern.  NAorologn.   1729. 

—  Lo  major  Utas.  NöL-roIogB,  1780. 

—  M.  J.-.l    D.'ll.rouck,  Nt^crolo««.   1731. 

—  Le  lieuttfimiit-colonel  De  Dccicquars.  NäoroloKe.  1730. 

—  Le  monument  Chaaal.  K37. 

^   Le  ooinmandanc  Vart  Mellt*    Näerologe,   17S7 

—  „Keeherctios  «ur  l'hisloir«  primitive  des  Beiges'  (revue)    173S. 

—  Le  major  Oillon.  Necrologfl.   1789- 

—  Le  liiHttetiant-iroloiiel  PutroBii.  Nectologe.  IVä9. 

Revoe  de  ramde  beige,  .Une  Jol  historique'' (revne).  Beptember,  Oktober. 

AUremoiae  Schweisßriscba  MtUUrsoitang.  OeuitrAl  Dundoa&ld.  'iH. 

—  Ku«sii»chi*  (ir..Üriir»tfii  ftiif  d^m  Jvrifgsschaiiplatze.  3*2. 

—  Oherst  H,  Bleuler    3'i 

—  Obt^rst  CSchtrrz.  N«kroloK.  if^- 

—  Cj<<n«ral  SrÖ»»fel  und  Cieni^ral  Kaulljars-  47. 

—  Der  nauu  truii/ö)«isctti*  KilogtiminiHttfr  (Berleaux).  4B. 

—  Marsvlial    Ovu.iua.  .'>0. 

—  General  de  N6grter  (KOcittritt*.  Sl. 

—  Krtügs minimier  OlloU-righi    Nekrolog.  52. 

Schweinteriüche  Kcitechrilt  für  Artillerie  and  Oenie.    .Lebfuabild  de&  Oe- 
ucruL-    L'ci)at>U8'  (Bapr.j.  7. 

—  Olierst  f«.  BaamaDD.  Nekrolog    9. 

—  Obvrst  W.  von  ürcycrz,  Nekrolog;.  9. 

—  tieoeral  Briulmunt  uIm  tJuhrirtjstL-llcr  von  W.  Stsveohttgen.  9. 

—  ,Gvüyn  Freiherr  von  Vega"  iBspri    12 

ScbveiKerisrhe  Monatsclirifl  für  Offiaiore  aller  Waffen.  .Mit  de»  Japanern 

üb«r  den  "i'alu"  ^B»pr.).  9. 

KoTn«  militaire  sniese.  Le  gönäral  de  cavaleriu  0^.  von  Krosi^fk.  Näerologe.  7. 

—  Le  gÖD^ral  d'arlillerie  J.  von  Voigt^-Rhetz.  Neerologe.  7, 

—  pLe  duc  de  Mortcmart  et  \v  baron  de  BourKonLs.  Souronirit"  irevue).  7. 

—  ^Journal  de  mute  d'un  caporat  de  lirailleurs  de  ta  mtaHiou  8&harteQIl* 
{Fourreau-Lamy.  189Ö-9""!)'  (r«vue(.  7. 

—  Le  gän^ral  von  Hiridentin.  8, 

—  Un  jubilä  (la  gda^ral  de  cavaleria  comt«  Üxküll-OyUeobaDd).  6. 

—  D^6i  du  g^nöral  Toral.  i. 

—  Le  oolooel  H.  Bleuler.  9 

—  La  colonel  A.  Sehens.  Neorologe.  10. 

—  Le  ^ÄnÄral  J    Wagdor.  Nftcrologe.  10. 

Un  jubilairu  (le  ^fnäriU  comte  Arnim  de  WartenslebeD'Carow).  10. 

—  Le  colonel  J.  de  Watt«uwyl    II. 

—  Le  gdnöra]  A.  d»  ta  liarpe.  13. 

—  Ll  gänSral  Jomioi.  12. 

—  Le  momuni'at  de  Rood.  13- 

—  .V6  oile  de  la  Lögion  d'tionneur  (IH04  k  1904)-  irevue).  \^. 

—  „Le  i^^a&nl  de  la  Horie  (1760-1812)'*  (rsTua).  12. 
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9.    AllKeMit'iuc    und    Militürtrt'ograpliie.    Yolkfrkiindo.    Relse- 

be<i<^lir<-iltuiit:i.'u.    Terraiiilflirc  und  •Aufrmliiii*>.;  Kaii^vniveKpn. 

lUatheimitik.  NuturffisNoiiHcliatlcii. 

SlrtifHearfl  ftsterrelchjsche  nilitirisclie  Zeitschrirt.   „t^bersiohtstcarte  von 
Ostttsien"  (Bspr'i   Ausu«t. 

—  «Die    Ansjct]ts8kiüite    im    Oientrte    der    Erktinduo^,    Beobftchtaog    und 
Orientierung^'  (B.4fir,).  August. 

—  .Maruhko"  iBsj-irl.  Au^st. 

—  ,Lsii(li!(iVEtrmuNKun};Rarhifilen  in   KuBI&nd  !900'  <Büpr.t.  August. 

—  «Eine  Bdise  Jtirch  die  Uochländergaue  Oberalbanioat>*  (Bspr.).  Sopt. 

—  „Wind  uD'l  Wetter»  iB.ipr.j.  S<'pteinber. 

—  „Miitcilntigen  dfn  k.  und  k.  niilitür,i(i;ographischen  Institutes".  XXIII.  Bd., 


1903  (Bspr.t  September, 
—    .Neues  Land.  Vie 


'if>r  .lahre  in  arlctjacben  Oebieten"  (Rspr.)  8«pt«uiber. 

—  UiiE  köni^^lich  italieDische  niilitär^eo^rapbische  Inelilut  in  Florenz,  TOD 
Vorstand  V.  Haardt  vun  Hartenthurn.  Oktober. 

—  „KelelioD  d'un  voyutte  en   Egypt«"  (Bspr.).   Oktob<^r. 

—  .Die  Feldkund»  und  militari xcbe  (relsndediirstellunjf*.  7,  gänzlich  ain> 
^«arbeitet«  Audage  (Bspr).  November. 

—  .Der  Krie^sflchauplaiK  in  Ofltßaien*.  2.  vermehrte  Autlaee  l'Bipr. ).  Dez. 

—  .Otto  HObners  eeoKra()biRch-*^ti  tittti^ohe  'I'abelleu  aLUir  Läiiiler  dar 
Erde'.  AusKwbe  IfM-t  i  B«t>r  I  D«2*'iiiber. 

—  „088  Miltelroeergebiet*  i;Bspr  >.   Dezemlter. 

—  «Der  Suezkanui'  (Bspr.j.  Dp^ember. 

Orgui    der   niiUtSrwiflsenscfatftliclLeii    Tereioe.    ,0«ogripluiiobB   Skizzen" 
(Forts.)  (B.spr.i.  LXi.\.  Bd.  !, 

—  «Kart«  %-oD  Bulgariea  mit  Ostrumelieu  und  Tfirkt«cb>Thrahion"  (Büpr.t. 
LXIX.  Bd.  I. 

—  „Winke  tftr  die  Anfertigung  vnn  Krokis  n.  Ski8*en"<B8pr.).  LXIX  Bd.  1. 

—  .Die  ICartenentwurfj'le^r«'*  (Bspr.).  LXIX.  Bd.  I. 

—  .l>>hrmRthodf*   der    Anf«ngfifträni1e    des    mi]itArt8ch«n    PUnzetobnens" 
(Bspr).  r.XIX.  Bd.  I. 

—  ^Di«    Kartographie    der  Balkaiihalbinsal    im    19.    Jahrhundert*'  (Bspr.). 
(Bspr.).  LXIX.  Bd    2. 

—  .Steinhauswrs  Kurlf    vnn  Stidosteuropa" ;    —    .über«ioh(«kart«  der 
Balkanstaaten-  (Bspr,;'.  LXIX.  Bd,  2. 

—  .Folitiscbe  GeoKrapbie  oder  dif  (Geographie  der  Staaten.  de.t  Vorkchrou 
und  dp.i  Kn(.ge8-  (Bspr).  LXIX.  Bd.  2. 

—  .Die  Deutachw  in  Tolstoi»  SchilderuoK'*  (Bspr.t.  LXIX.  Bd.  2. 

—  „Oberaichtskart«  von  ÜÄtasien"  (i  Bt-.sprechungen.l.  LXIX.  Bd.  S. 

—  .Kleines    Ort«lexikou     von    Osterreich  -  Uagaru'     3.    Ausx&be    (Bspr.). 
LXIX.  Bd.  S. 

—  „Üitteiluneen  iea  k    u.  k.  militfirgeographisohen  Instituteft**.  XXlLund 
XXin.  BJ:  (Bspr).  LXIX   Bd.  4. 

l[itt«ilORgen  Ober  6eg:enBtl.nde    des  Artillerie-    nnd  Geniewesetia.    Neuere 
ohemi.-icb  -  physikalische  Daten,  ä,  V, 

—  ,Dio  F-d'lkunde  und  militärisohe  Oeländedarstellung*  (Bspr.).  IL 

—  ,Di«>  aierpophotogrmmmetri^ehe  Beatimmung   der  Lage    eints  Punktes 
im   Httunie"   (Htipr,).   II. 

Militär -Zeltanf.  Über  die  Wt>g« Verhältnisse  in  Ostasien.  38. 
^  .Mitiftiitintctin  des  k.  u  k.  mnitfirt^eographUcheo  InsUtules".  XXIIL  Bd 
I1'0.H  (Bspr,).  ^0. 

—  MisaionRi-eise  den  .Panlhfre'.  44. 

—  .Das  -Mittflmecrgebiet'  (H-spr.)  4h. 
Araeeblatt.  Koiea.  ^3. 

—  Lourd'-s.  Reisebericht.  S8. 

—  Die  schwedische  antarklisctie  ICxpedition.  85. 
^  Quer  durch  Turkfslun  und  Sibirien.  86. 

^  ^e  Btoixpste  BtadI  der  Erde  (Kalgoorlle  in  WeslsustralieD).  37. 
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AnneoblBtt.  ^Wia  die  Riissaa  üb#r  die  Japaner  urti>itäa'  (B^pr.).  87. 

—  üb*T  die  WfgverhÄltriissi!  in  Ostasinn,  40. 

—  .reuek«rs   CbervIchtnKatifr  von  Oüiasien"  iBityr.).  42. 

-~   Da»  (ieliUicli;  swiacben  ilem  Hurt*  uud  dem  Tait^itlasise.  44 

—  .BabD^m  i{«OKraphiACt.-btatJstiBchQ  Tabellen'.  Auhk«^«  ^'-^^  (Bspr).  4ft. 

—  Äejsebrielo  *6. 

—  Das  [ilalieniücbel  inilitärgHOgmpbisvh«  IniilituL  48. 

—  Iro  Zickziick  durah  die  Alte  Wuli  4». 

Dinaers  &moo-Z«itDDg.  .Die  AnBicl>ts»kizze  im  Dieu^to  der  ErkuodunK, 

Buubaobluu^  und  Oriuntiurun;^''  {bspr.)    27. 
'—   .Jtipan,  das  Land  d«r  autgebvndeii  Sonne  einsl  und  jeixt*  (.Uspr.).  28. 

—  ,Siljirie.n,  (ia>  Amerika  der  Zukunft-  iBttpr,].  30. 

—  .'^"'^''^''''■^''TasubeuBtUs-.  Äim;;al>e  I{MH  (Kspr).  81. 

—  «B»ia«  nach  Siam,  Java.  UetiTscli  ^«uKuinee  und  Auatraliaii'  (Bspr.).  32. 

—  „Ist  das  Tier  unvemünttiKi'"'  (Bspr.).  35. 

—  a^kizzu  der  EotwickluuK  und  des  Standes  des  Kartenwe^iens  dea  auÜer- 
deuuchen  Europa"  iBäpr.).  41 

—  PboLo^rapbiitcUt!  Pbanluulen.  46 

—  Dmi  auUerdttUtscbe  Kurtenwesen   £uropaa.  46. 
-    „Der  Suezkansl"  (ßspr).  4T. 

—  pErigland  und  dir  ßiiKißnder"  (tiHpr.).  51. 

lUtteUauKen   aus  dem  Oebiete  des  Seevesens.    Orkanartifte  Bö  aua  NNW. 
baobachtet  am  4.  Uai    iii  Pola.  von  KorreM«nkapiifta  W.  KrUlUs.    7. 

—  ^DaM  Mittelmeer  uud  .suiuu  Kü<>li-ui>lMUi.*  '.'.  AoHage  (Bapr).  Ü. 

—  MCtierhictitftkarifi  vou  OälASien'  iHspr.l.  0. 

—  .Sti>tlers  Hartlallss"  (Fori*.)  iBtpr.t.  8. 

—  „tikizze  der  Euiwi«kluii<;  und  dt^s  Üiandeu  das  Kartanweaens  den  auüer- 
deutdclien  Europa"  <Bäpr.>.  11. 

—  nZur  Kunde  der  Balhunbalbinsel*  iKtipr.),   II, 

—  „Allgemeine  LBiiilerkundc."  2.  AuÜa^o  (Bspr.).  12. 
~-  alllu^uiutter  Fübrei'  durch  Daluiulieu*'  iBititr.).  W. 

Jahrbttcher  für  die  deutoche  Armee  and  Manne.  «Did  AosioliiaBkizte  im 
Üienste  der  Krkundung,  Beoliachlun^  und  Orientierung"  (Bspr.).  Juli. 

—  „Die  deotsoben  Kolonien  im  Jtihre  19ÜI-  iBspr.).  Septembtr. 

—  a Anleitung    sum    inilil&rificheD    Planxeichnen,    Kartenlegen    nnd    Kro- 
kierfn*  (Hspr.).  November. 

—  ..Die  rufSiMhen  Ktie);sbtt.ten  io  OktMieD'  (B«pr.).  Dezember. 
Hilttir^Wochesblatl.    Karto^rupfaische  ScbwlerigkeitcD    f&r  den    Europäer 

im  rne»l8oh-JH|ianiiich6U  Kriege.  Ob. 

—  ülwr  die  Weg  Verhältnisse  in  Os<aaIetL  96,  103. 

—  Karte  fbr  das  ideutache)  Kalsenaaoöver  i;Hi4.  10&. 

—  Eu»;li9ctia  Karten.  r22. 

—  BetiiedlungsUhigkeitDeutgcb-Ostarrikas.  Ein  Bettrag  xur  Auswanderung!- 
trsKe    Hä. 

—  Auinabintt  der  Insel  Jamaika.  14(>. 

Seae  nülitärisclieBlIUer.  .Russisch-japanischer  KrieK*'scbau platz'  (Bspr.).  1. 

—  Uli*   Kegenperiode  der  Xlandscburvi.  4,  h. 

—  ,Kartv  von  Port  Arthur        Mukden"  (Bupr.).  4,  .V 

—  »Neueste  Karte  des  ostasiatischen  KrieKSschsupIaiz««*  (Bsur).  J*. 

•V  (.Wie  lerne  ich  ein«  Karte  lesen  und  wie  urientiere  ich  mtoli  uaeh  dar- 
selben  im  Uelände?"  (Bspr.}.  8. 

—  Oeni^ral^tabskarteD  and  aer  jelsige  Stand  der  Arbeiten  in  Preutfeo.  11, 
*-  ^Üie  deutschen  Kolonien  im  Jahre  19l>i~  (Bepr.).  II. 

—  ^Wiod  und  Weiter-  (Bspr.).  II. 

•     Peips  Tsüichf-nattas  ab«r  alle  Tuila  der  Etde*  (Bspr.).  U. 

—  Bevötki'rung87:Uiiahine  lin  Frankreich).  14. 

—  Das  AuBdehnun^tiheslreben  der  Vereinigten  Staaten  vou  Amerika  Da«li 
Westen,  von  W.  Paschen.  1!*.  2n. 

—  Die  strategisch«  Bedeuiuni:    von  .'Ägypten  nnd  dorn  Rotes  Utor«,  tod 

o.  Wuchs  20,  rj,  *_>;*,  25.  -/e. 

—  »Skizze  der  Knt«  ioklunf;  und  des  Btandee  des  Kartanwauns  dM  noftor- 
deutstiben  Europa"  {Bspr.}.  'iO, 
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Bene  ■üitiiische  BlEtter.  .Hit  Blitzlicht  and  Büchse«  (in  Ostafrika) 
(Bspr.).  24. 

—  „Arabiens  Ge^senwart  nnd  Zukunft"  (Bspr.)-  24, 

—  ,H  Q  b  D  e  FB  Keographisch-statistisohe Tabellen.'  Ausgabe  1904.  (Bspr.).  25. 

—  Volkszählung  in   Britiscii-Indiün.  2ti. 

btteniationale  BeTtte,  Praktischer  Topographen kursus  (in  Italien.)  August. 

Kriegsteeluiiache  Zeitschrift.  .Neueste  Karte  des  ostasiatischen  Kriegs- 
schauplatzes' (Bspr,).  7. 

Wiienutj  Sbonijik.  Längs  der  albanischen  Grenze.  Reiseakizzen  aus 
Mittelasien,  von  D.  Logofett  (Forts.).  7-9,  11. 

—  .Die  englischen  Etappen  Straßen  von  Großbritannien  über  die  kana- 
dische Dominion  nach  den  westlichen  Häfen  des  PasiÜc  und  nach 
Indien'  (Bspr.)    10. 

—  .Dnser  Vaterland  Japan*  (Bspr).  II. 

Ingenieamii  Jonmal.  .Studie  über  die  N,  A.  Bemtsohinskis  Wetter- 
prophezei ungsmethode'  (Bspr,)  9. 

—  „Recherches  sur  les  Instrumente,  les  lo^hodes  et  las  dessins  typo- 
graphiques'  (Bspr.).  9. 

L'icho  de  r&rniAe.  L'ile  de  Sakhaline.  28. 

—  La  mission  Biliös  (en  Aonam).  28, 

—  La  mission  Maclaud  (en  GuinSe!.  30. 

—  La  propagande  t'ran^aise  en  Algdrie,  82. 

—  La  France  en  Abyssinie.  83. 

—  La  boue  en  MaDdchourie.  83. 

—  Dne  nouvelle  capitale.  —  Dalgetty,  en  Australie.  Sl. 

—  Aux  nouvelles  Häbrides.  44. 

—  L'hiTeroaKe  sous  Uoukden.  4ü. 

Beme  da  cercle  militaire.  .Le  radium  et  la  radioactivitä'  (reviie).  27. 

—  „Obersich takarte  von  Ostasieo-  (revue),  2H. 

—  .Lea  Etats-Ünis  au  XX«  si&cle"  (revue).  28. 

—  Services  g^ographique  et  hydrographique  (de  I'armöe  franf  aise).  20,  31, 
84,  89.  43,  44.  47,  51. 

—  .Les  Russes  en  Extröme-Orient"  (revue).  2,9. 

—  .Le  Tibet,  le  pays  et  les  habitants"  (revue).  29, 

—  .Le  Maroc  d'aujourd'hui"  (revue).  29. 

—  .La  Nouvelle-Zälande"  (revue).  29, 

—  .Neue  Ausgabe  von  Stielers  Handatlas"  (suite)  (revue).  29. 

—  ,En  CorÄe"  (revue).  29. 

—  .Rayons  N'  (revue).  29. 

—  , Notes  sur  le  Japon"  (revue).  30. 

—  »Notes  sur  Port-Arthur"  (revue).  31. 

—  ^.Notes  sur  la  CorÄe"  (revue).  81, 

—  „Les  lies  de  la  Manche"  (revue).  81. 

—  „Notes  sur  Madagascar"*  (revue).  83 

—  .Kleines  Ortalexikon  von  Österreich-Ongam"  (revue).  33. 

—  .Pröcis  de  g6ographie  gönörale"  (revue).  34. 

—  .Moscou"  (revue).  34. 

—  „Notice  sur  la  rösidence  de  Zinder*  (revue).  35. 

—  L'empire  des  Indes  et  son  armöe,  par  le  commandant  H.  de  Missy 
(suite.  36-38. 

—  „Au  pays  des  Pahonins"  (Congo)  (revue).  86. 

—  Limite  septentrionale  de  la  r6gion  saharienne  (franfaise).  41. 

—  .,  Kusses  et  Anglais  en  Asie  centrale"  (revue).  42. 

—  .De  Tientsin  k  Paris  en  wagon"  (revue).  42. 

—  , Etüde  sur  le  Quang-Si"  (revue)   42. 

—  „üne  croisiere  en  Extreme- Orient-*  (revue).  44. 

—  ,La  ret^ion  du  Tchad"  (revue).  44. 

—  „Stielera  Handatlas'.  Neue  Aasgabe  (revue).  45. 

—  ,La  colonisation  en  Acnam"  (revue),  45. 

—  „Vallee  du  Tang-Ts6;  les  troia  villes  de  Tembouchure"  (revue).  46. 

—  -La  Tunisie  au  debut  du  XX«  siöcle"  (revue).  48. 
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RaTDo  do  cercle  milittire. .  Aotour  de  rAfrigoepar  leTnnftVBBl^frevu»).  40 

—  „Carttt  du  Jtlaroc"  irevuvV  biK 

—  .Sar  l«B  grftndeg  r4iit«>8  de  Kas«ie  («otre  l'Oural  »c  le.Volg»"  (rern*)  &0 

—  «All  pÄI*  »nuirctii^utt"  (rtvue),  .'iS. 

KflTBe  miliUire  des  »rmöeB  Hran^ersB.  „CsTte  d'ABie  orieoule"  frAToe).  990>. 

—  .Cart«  de«  «iiviron«  <1«  Port-Artbtir  dt  de  Dalay"  Iidvu«).  Stä't. 

—  .Skixz«  der  Krilwicklurß  und  des  Htande»  des  KsrteowefleDS  de«  anfter- 
deuteciien  Ktiroiiu"  ireriie).  923. 

EevD«  d'arUUerie.   Le  Tanndinm,  par  1«  capilaioe  P.  Mieolardot  (fin). 
Juli 

R«rae  du  serrice  de  ) 'inten dance  mlUtaira.   Tores  cuUiv^es,  prairiefi  et 
lor6t«  ttu  Kuru[)«.  ü. 

—  Tc^lfs  dos  Flandrus.  9. 

—  Lb  bätail  un  Suiaito.   10. 

—  L'iriduhirie  du  iure.  12. 

BItUU  militkre  italUna    .UaDcale  d]  topogratla  pratiea"  (recacslone).  7. 

—  Ija  cimoi^a  littnrnnen  dalmata  ed  il   Mare  Adriwlico  iHne).  f< 

—  „tJaggto    par    u»a    «ifttauiaatoiie   orotßtloDicu    della    regtoua    albanoes" 
(reoensiono).  8. 

—  L'lndo-Cina  trsneesa,  pel  oapitaoo  A    CaJEDl.  8. 

—  Dal  Uar  Hosao  al  Nilo.  8. 

—  Ancora  6^g\i  »cliizxi  panoramici  militari.  9. 

•^  Circa  le  condizinni  delle  strada  uell'Asta  orientala.  |0. 
— >  ^Der  Suezkaoal"  (recensione).  13. 

—  itlHe  miliiftriKfhe  Geläadebeurleilunp   und  Geländodarstfltoog**   (Tec«a- 
sjone).  \'2. 

—  I  prodotti  del   iiiare.  12, 

Bmdta  d'arils'Uerii  e  genio.  Ancora  dej^li  schisxi  panoramici  militari.  Juli. 

—  ^äa^gio    par    unn   hint rTDazioii»   oroteUoiiicA  della    regione   albanetie' 
(receosiooe].  September. 

—  Ui^ara  di  nn  aroo  teiretitre,  pell'icgeKnere  A.  Lopertido.  Oktober. 

Proceedineri)    or  the    Royal    ArtUlery    InsUtuUon.   Field    ÄBtronomy,    by 
Major  A.  Kl  ade  Bukor.  Duzumtiur. 

La  Belgionenllitaire.  .,L'lulie  iltustr^«-  (auite)  (revue)  1716— 1717, 1719  bla 
17'<!I,  1723,  I7?5,  17:;«.  172P,  1781,  1732, 

—  ,&00  questious  de  trij^oiiouii^lriu  ot  d'algübru*  (rovuo).  1720. 

—  ,Ci»rie  d'Extitm*-Ortent-  ^^«'vue^  172e, 

—  ^Carl«  de  la  ^ruerre  ru>-so-japonaii4i»''  (revue).  IT^ft. 

—  „Mäthodo  pour  la  r^solutiou  g^nietrique   des  priiidpales  formules  do 
txigODomAtrie  rectiltÄiia"  (revue).  173(6. 

—  , Carte  de  l'ANio  Orientale'  (revue).  17S0. 

—  .Dur  SufS'Kuiial*  (i&vue)    1736. 

Reroe  de  rarmee  beige.  Le  ibMtre  de  la  giierre  eo  ExtiSme -Orient,  par 

le  lieuteriant  Schailläfl  («uii«).  Juli,  August. 

—  f,tic»  carles  marines*  (revun).  Juli,  Au^uat. 

Schweizerische  Zeitschrift  für  Artillerie  und  Oente.   .Dr.  K.  Peucker» 
Chersii-ht.'kiirlti  von  Otüubtüii  rBspr.).   11. 

Schweijierische  MoDatachrift  fttr  OfOitiere  aller  Waffen.  r,Karte  von  BuU 
^arien  iutt  Oütrumelieti  und  TUrkiAch- 'Itirakicti"  {Bapr.i.  7. 

—  „Lehrmethode    dor    AnfitnfjsgrQude    da«    militkriachNi  PtaozeiohDeDa* 
fBapr.l.  7. 

—  .Durch  Nordafrika'  (Öapr.).  9. 

—  .rberwichlBkarie  von  nsiimien"  iBspr.)    II. 

—  „Dhs  tnilitärifirtiu  FifiiliHodzeicbnoo*  (B^ipr).  11. 

Berao  militaire  stiiue.  „Cl'ersiahttfUarte  von  OitasJen"  (revae).  7. 
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10.  SteatewlNseni^rhaft,  ParlaiiiontnrfsflieFi,  flesotxie:«bniig, 
Keiiitspflege,  Finanzwesen.     . 

StnAteors  detemiclüecbe  miliUriicha  Zaitscluirt.  Flurschäden,  dereo  Er- 
iiiiilluiig    udO    VeriiQiunn    AugiiHt.. 

—  ^Einführung  in  die  MilttarHlmt^eriohtsordnuiiK'  (fiapr).  Aagugk 

—  .Die  unterseeischen  Tel6gmi;heiik«b«l  in  Krie({»zeitea"  (Bspr.).  Aujfusi. 

—  «Diu  Duelltrsge"  (Bspr }.  Sepicniiier. 

Orgut  der  militinriMeniclikftlicbeu  Vereine.  .Militirstrafriicht,  Disziplinar- 
gewalt. EbronKericbte  im  deutschen  Heere'  iBspr.]  LXIX.  Bd.  I. 

—  .  Dis  HauiitvtirniuidlutiK  den  .Stniidi;enchis  mit  den  dabei  7.u  beachtenden 
BeMtimniungen  d«r  Militaratra%cricht«urdiiuDg  vom  1.  Dezümber  läBä" 
(Bspro.  IJCrX.  Bd.  1. 

—  .Kommentar  zur  Di»ziplinar8trafor(Inunfi'  tQr  die  katuurliche  Marioe" 
(Bspr)   LXIX.  Bd.  ]. 

^  ,8taridK<^richtliche  Urteile  und  BeschlQsisA,  in  Beispielen  darf;et«n  fhr 
diLR  Vfirtuhran  im  Frieden  und  im  Felde'  (B^pr.)-  LXlX.  Bd.  4. 

AmeebUtt.  Philosophie  und  Moral  im  gegeowftrtigen  Kriege.  Eine  kriegs- 
politieche  Plauderei.  28. 

—  .Chinas  handelspolitische  Stellung  tur  Aoileawelt*  (Bspr.j.  HB. 

—  liilitarBpionage.  34. 

—  JntereäsenHph&ren  am  Persischen  Qolr,  87—41. 

—  Die  uiigfiriKche  Antiduelliga.  43. 

—  Miliiar^ericht«.  44. 

—  Die  Dekadenz  des  ParlawentarismaB.  4S. 

Danieri  Anofte-Zeitnag.  Eude  einer  BeatimiuuQj;  der  Hatger  Konterena.  27. 

—  Tolstoj  aber  den  Krie^  kw«i  Japun.  -£9. 

—  Begfln8ti);ungfn  für  AaKwatiilerer!  [O&terreicb.)  ZU.  30. 

—  Ei»  inienialionaier  an liinilitaris tischer  KongreO.  29. 

—  Ein  Spionage proreß  (in  Österreich).  31. 

—  .Bctruchtungen  Ober  das  moderne  Militarweeen  »nd  Vfilkerleben" 
.E>.pr.i   31. 

—  Die  üoabbSngigkelt  des  Miiii&rrichters.  33,  34    »5. 

—  Interparlumentarisolio  Friodenäkonterfoic,  Seekriegsreoht^  Vfilkeiv 
recht.  S2. 

—  Wer  wird  In  Oslasien  siegen'^  Von  Oberleutnant  Roda  (Roda*ßoda). 
84;   —  Erwideriin^.  36. 

—  Pensionierte  Ol'tiziere  aU  Milil&rrichtAt-.  5b. 

—  Der  Krieg  und  seine  BckAmpl'ing.  35. 

—  Zur  Fraf<B  der  SehadeniTsalzvvrpiliofatung  beim  Gebrauclie  der  Ehren* 
notwehr,  von  Uaupttnannauditor  Dr.  ö.  Lelewer.  40;  —  Drookiohler- 
buichiijiuns-  41;  —   Eine  Bemerkung  von  Bodo.  42. 

—  Der  japanische  VölkerrechLabruch  in  l'sdiitu.  42. 

—  Zur  Aufhellung  der  KrisK^g^ricbt«  (in  Frankreich).  &1. 

—  Kußlflnd  das  Land  der  Gp;{'?nhä.(ze    Vi. 

■itteiinngen  «os  dem  Gebiete  des  Seewoseu.  .Der  Watfenkampf  (Krieg 
und  iJuvIl)  vom  Standpunkte  der  reinen  Vernunft  in  Wechsel bezi eh ong 
zu  Beligion  und  Moral-  iBKpr.).  IV. 

JahrbUcber  FDr  die  dentflche  Amee  und  MariDe.  „Grundziige  der  Reohts- 
verl«s>iiitig  in  den  deutschen  Ueeren  zu  Beginn  der  Neuzeit"  (Bspr,).  Juli. 

—  „Dil»  Dufll-  iHspr).  November 

■Ulitlr-WecliDnblstt.  Der  Nutz<fn  von  Armee  und  Flotte  filr  die  deutsche 
Volkswirlschalt,  von  Hauptmann  von  Boerensp  runji;.  Bhfc    10. 

—  Kur  ÄuswiindeninKstraKe  (nach  Deufsch- Osiafrika).   142. 
Heae  nUitlrische  BlXtt,er.  Seekabel  und  Kriet^äru<;ht    3. 

—  »ürundzuge  der  Kechtsvertassurg  in  dt-n  driitfcohen  Heeren*  (Bspr.).  4, 5, 

—  .Die  unterseeischen  Telej^raphenkabel  in  Krit-^i^zeitcu*  (Bspr).  7. 

—  .Betracbtuoften  Aber  diut  moderne  Militirweäeo  u.  Volkerlebeo"  (Bspr.}.  7. 

—  MeuLralitäl  und  Krieg»koQterb8>nde.  9,  10. 

a 
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Neoe  BiliUrische  BlltUr.  „Diu  Dael]tV»«e-  (Bopr.).  9. 10. 

—  Militäriijoh«    Ehr  enteric  tite.    Kritik    und    Reform  vorschlftga    (Dsutsch* 
UnJj.  1&. 

W^jennU  Sbornjik.  Kus  der  Miltc*rgerichis[>raxi9  (Port«.].  7. 

—  Keutimmiuit>Bii    belrefi'  die   Kriiurxirof&nt'enen   im   russUch-japuiiscbeB 
Krieite.  ti. 

—  «Tha  Persiun  Problem-  (Bspr.).  U,   12. 

—  Die  BuhuidluuK  d«r  Kri aufgefangenen  iu  Japao.  11. 

L'Acho  de  l'ann^e.  Lh  loi  d'ajriüa  {k  propos  d«  In  .traternit^  sivns  armes*).  27. 

—  La  aup(ire«siuu  deH  conneilg  de  guerre  (ea  France).  27. 
_  RuHüie  et  AuKlaterre,  38,  29.  3ß 

—  Financos  nu>s«s  ei  japoDaises.  28. 

—  La  neutrslitä  chiDoine.  2ti. 

—  Importation  et  exportatioD  (aux  colooies  fran^isea).  28. 

—  Rdve«  allemandti.  —  La  guarre  unireteeUe.  29. 

—  Loa  deux  ftärilH.  80, 

—  La  oontrebande  de  itue-rre,  30. 

—  Tribunaux  militeire».  80.  M.  4S— 46,  49. 

—  De  Uoultden  k  Saigon  (la  .lituatJoQ  en  lodo-Chlne).  SS. 

—  Le  p^ril  j'iuLd.  86. 

—  L'ÄDKleterre  et  le  Japon.  87. 

—  La  jcuerre  et  ses  uons^qtiences,  88. 

—  La  Mandcbourie  et  les  Indus.  99. 

—  Tanger  k  TEspaKiie.  40. 

—  Lu  que»tioii  du  Maroc.  41. 

—  Kuiae  des  änancos  japonaises    42. 

—  Le  Taar  «t  i«  Kaiser.  4:1. 

—  Däeeplions  augtHises.  44. 

—  Le  commerce  et  la  guerre.  44. 

—  Pour  la  paix,  45. 

—  La  li^uH  laLitio-slave  nontre  le  pangermaoisuie  et  raoglicanismB.  49. 

—  Une  Douvelle  triplice.  49. 

—  Les  ainbitions  du  Japon.  49. 

—  L«B  Anglaiä  un  Abyssiiiie.  49. 

—  La  quttAttou  des  Dardanellee.  49.  60. 

—  Lee  meo^B  de  l'Angleterre.  41f. 

—  La  ptMiu  de  Votirt^  .  .  .  d'Augleterre  et  la  Russi«*).  50. 
Rene  ia  cercle  alUtaire.  .La  r^rolt«  de  rAaie*  (rerue).  SO. 

—  |>u  Hurtis  des  natious"   (reviie'i.  46. 

Revne  uilitairo  de«  armäe«  itrangires.  Räglomeots  aur  Im  prisoimiftr« 

de  gtiftre  illtisäie  vt  Jaijon).  9'JÖ 
Reme  d'srtillerle.    .L'arrivlnme  industriel  (£urope  ec  Amärique)*  (renie). 

November. 

—  .La  lÖ^Ulation  du  traTail"  (revue).  November. 

Rlrista   milltare  Italiina.    „Le    leggi    e   gli    usi   della   guerra   aecondo    U 

nioileii:o  diritto  inlemasionale'  (recensionej.  7. 

—  Moditicazioni  al  codice  penale  miütare  (svizzero).  ü. 

—  ProtezititiiBmo  maritiimo.  8 

—  it  pilula  pratiuo  nella  legislazioce  antioa  e  moderna.  13. 

Journal  of  the  Royal  Daited  Serrice  InsUtatlon.  Problems  of  Neutrmllty 
Coniieoted  wirh  the  Ruhso -Japanese  War,  by  T.  J.  Lawrence.  8I8l 

Iia  BelgiqaB  raililaire.  .Autour  d'un  eoDlllt.  Rusaie  ou  Japon?"  (revue). 
17lf 

—  Mr.  Koalens  et  la  d^tense  des  IntArfita  helles  i  l'6tranger.  ITiN). 

—  Hollande  et  Bclgique.  1723. 

—  bu  ToUtoi  la  propo«  de  lii  qaesttOD  de  l'arbltrage  JDtarcaiiooal).  1780. 

—  L4i;iBlatioii  päuale  militaire  (en  France).  17SI. 

Rene  de  I'ariD^e  beige.  Thrones  de  la  ootonisaliou  au  XlX*  si^le  et 
röle  de  l'utaC  daoK  le«  colonies,  par  le  coloael  baroa  W.  Heuacb. 
üepteatl^T,  Oktober. 


11.  Pforcl<>weN«u  und  «Zacht.   Iteniontirrun^,    Veterinär-  und 

Kur^eli  mied  künde.     It^iten,  J  Fahreu,    ScliMiiiiraeu,    FechU-n, 

Turneu.  Spurtneseu  überhaupt. 

StreffleorR  daterr.   militärische   Zeitschrift.  (Ktil^rivus)  Ffcrdewosen.  Juti. 

—  aüt>er  die  Leistuogbf^iglteit  dea  KiivHll«ritt)jl«rde«'*  (Bspr.i.  AueiidC- 

—  .KrtabrunKsi)  und  Uetra(^tuiif;eD  über  Soltlftteoreiterci*.  2.  Autiue« 
(Bspr.).  ti«iii«nib«r. 

w  «Das  Fechten  mit  dem  Flurett  und  Sftbel  auf  Hieb  nnd  Stich'  {Bspr.f.  Sept. 

—  .Unsere  l'ftrde"  (  Ports.  I  (Bspr.  l.  Oklohur. 

—  Der  überiieeiscbe  Masseairanüport  ron  Pfarden.  Uez«iiiber. 

—  .Pferde  ao  Bord-  iBspr).   Dezember. 

Organ  der  railiUCrwisaenscharuicheii  Vereine.  .Die  Beia>  und  Uutleiden 
dur  Pt«rde.  EutMehunic.  VerbUtuat;,  U*-ilung  eto."  7.  veibesserle  Aut> 
Uü«  <Bapr.}    I.XIX.  Hd.  I. 

—  HÜippologi»ohe  Frii4:t:!n  uod  Antworten'.  Ö.  verbesserte  und  rertnebrte 
AutiaK«  tBspr.).  LXIX.  ßd.  3. 

—  „Anneeremoniierunt;  und  Fterdefiushebune'*.  2.  oenbearbeitet«  AnHage 
(Bspr)    LXIX.   Bd.  11. 

HitteüuQfiren  aber  QdfreustJliid»  det  Artillerie-  ud  Oeoiewueu,  „Er- 
tfttiruing«o  und  Betrachtungen  aber  Boldatenreiterei".  '4,  AuBaj^e 
(Bhpr.l.  «,  9. 

MÜit&r-ZeitBaff.  ä»ort   24,  26.  81. 

—  l>ietlan/ritt  ^in   frankreioh).  24. 

—  (UulKiifit-n»}  t'Ierdeweseii.  26. 

—  Di«  Pferdezucht  u»  ttulieo).  31 

—  iK.  und  it.)  i>l( i.'itBt j on  im  1-lrzgebirge.  44. 
Armeeblatt.  Sport.  2».  ;tO,  3b,  &?,  42.  45. 

—  ^HuthßiKhlügfichale'  (B.<»pr,),  2Ö. 

—  Der  Dintunzriit  Lyon-Vichy,  S'i. 

—  „Das  Htizuluii|itcrd'  ^Bspf.).  37. 

Danser's  iLrmeeMitaiig.  Zum  eecbeten  (k.  and  Ic.)  ArmeeiSecbnurDier.  28. 

—  .I>ut>  L)iLmfiiir<.Mien     (Bspr).  2ß. 

—  BeunbBbn  und  DiMlansntt.  S4. 

—  „Int  das  Tier  unvemüntiig?"  (Hspr).  H5. 

—  Sport.  ;(». 

—  „Die  oaturHtinj&Üe  GeauDdlieitspUege  der  Pferde."  4.  verm.  Auti.  lBftpr.).!]9. 

—  „Die  inneren  Krankheiten  der  Plcnit*,  ihre  fü^ntslehtint;  "nd  nalur^temfiße 
Heilung  uliue  Anwendung   von  Arznei."  4.  vemiebrio  Aitll    (Bspr.).    39. 

—  .Die  LandesptVrdiriiucbi  in  Deutschland  und  die  Kemontierung  dar 
deutxrhen   Arme«--   (K-^pr.!.  40. 

JahrbBcber  tUr  die  doutecbe  Armee  und  Xarioe.  Die  Hekrutcuruiterei  einst 
und  jetzt,  von  Oberst  Spobr.  Juli. 

—  ^Dn»  Dauienreiten"  (B«pr.}.  September. 

—  .Die  MHlbeinalik  in  der  Pfcrdudrcsbur*  ^spr.)    September. 

—  Bebnnj;  der  {italienischen)  Pferdezucht.  Oktober. 

—  aDie  Latide»pferi)t-zucbt  in  Deutecbland  und  die  Kemonilurung  der 
dculfigbun  Annue"  (Bspr.).  Okiober. 

—  .Prakiische«  und  Theoretlachea  zum  Reituntftrrichl  ft)r  die  Oiliziere 
der  FiiBiruppeti.'  Neue  Ausgab«  iBspr).  November. 

—  ^Die  tiKturjfem&O«  Gesund  hei  tupUe^e  der  Pteide."  4.  vermehrte  und 
verbessert«  AuHaice;  —  -Die  Inneren  Krankboiten  der  Pferde,  ihre  Eot- 
stehiing.  V(.^rhtlluof>  und  ntttur^eniiUlu  Hiiilung  ohne  AnweuduDg  VOQ 
Arznei"  4.  vermehrte  Aullige  tBüpr.).  Dt^iember. 

MiUtir-WocheDblatt.  Pterdeachiiu  (in  UAnemark).  81, 

—  Koit-  und  Ki.-clituulorric}it  (in   BiitguriunJ.  Sä. 

—  JtemootieruQi;  der  (ruaiani«c)ieu)  Arme«.  84. 

—  Milch  fUr  Picrdu  (in  Frankreich).  »6. 

—  Dauvrritt  Lyon — Vicby.  85. 

—  Preiatecbten  (In  Frankreich).  91,  PS. 

—  (K.  und  k.^  AnuevlechtUirniere   !t4. 
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HUitar-WocheoblBtt.  DauenUt  Lllle-OsCendQ.  98. 

—  Zu>!()tetiJf  (in   Bui^arieiiJ-  9*". 

—  ToÜnnhm^  <itrr  iti«i<it<i%is..  hftm  Armef  nm  Sport.  96. 

—  Hubiiii«  der  inlftndiAcheii   I'ferdMUoht  lin   Italiea].  10(X 

—  Wvttmarhrli  ( ia  llnlifti).   lUS 

—  Plenloseuche  lio  Eiigländi.  106. 

—  Ein  Rjti  ön  Ensrlan J)    1 1«. 

—  Arliiltfria-ItfiiionttMlepat  'io  &igland).  116. 

—  KomoitieiJepot  in  Blida.  122. 

—  Rpnn-  um)  Koitvercine  (in  Kran lireich).  123. 

—  Sport  und  Heer  in  Italien.  VdG.  I4d. 

—  Bt*niontierung  in  dm  französischen  Kolonisn.  ISI. 

—  Ein  He^ucb  in  der  Knitschula  von  ^wuniur,  von  Leutniuii  voo  Peleu 
iJarbonue.  133. 

—  Zur  Uoücliicbn?  der  Kemontierung  der  deutschvn  ArmM.  von  tieneral- 
mijor  £    Zobel.  137-1-10. 

—  Unterricht  io  der  Gminftstik  (in  Frankreich).  144. 

—  Noue  'französisuhi")   R»<inanlMBtfltioD.   144. 

—  Da»  Pti>nleii;al«rial  der  FiiU«rtillene,  von  Oherlnutnaot  WilbBlmt  147. 
—  Eine  Bemerkung  hiezu,  sieh«  Jalirt^an^  1905    Nr.  'i. 

—  Triclitii:e  Htulcn  bei  den  ilraDzäKiür'lien)  Kavalleriereeitneoteni.  IfiS. 

—  iScSueJi-iche     Itemootedepot«    158. 

Heae  miUtiriBcbe  BUtter.   Uie  ä^hnenkraabheiioii  der  Pferde,   deren  Vor* 

beu);e  LiUil  Anbilf».  4,  5. 
•—  Die  Krlolß»  Kocli'»  bei  der  BekÜmpfiiDtf  der  Pferdesterbe  )d  Afrika.  7. 

—  Di«  Pf«rJeitucbt.Ta|iiiiis,  von  Obcrvt'teriniirDr.ü  oldbeck-SsKan.  9, 10. 

—  flDiu  LanluHplfrdi'Xucht    in    Deutscliland    und    die    Jlemontierung  der 
deutichen  Armee"  (Bspr.).  9,  10. 

—  «Üie  inneren  Kranklieiten  der  Pferde."  4.  vermohrto  Antl.  (Bspr.).  9,  10, 

—  «Die    natu rgemäilo  Gesundbeitspfluge    der  Pferde.'    4.  vermeiirt«    otid 
Terbe«s6rte  AufiaÄC  (Btpr.)    $,  lO. 

—  Der  fiToSe  PferderraDsiiort  der  .Palatia"  nach  Südafrika,  li. 

—  Der  Sport  als  Vorbereitunff  tür  den  MililäfdieosU  19. 

—  .Progression  de  dr«8!««gd  du  chevat  de  traupe  par  des  procM^  aou- 
veaux*  (Kspr.).  lH. 

—  Welche  Krankheiten  gehen  vom  Pferde  auf  den  MeDScheu  über?  20. 

—  »Naturliche  Rfiilctinrt."  2.  erweiterte  Autlage  (Bspr).  20. 

—  Der  PlerdeverltBuf-  (Bspr.l.  2rt. 

—  Der  Pferd •■er.salr.  und  die  U'ehrtlhii;keit  der  deutaohen  Arme«.  Sl. 

—  Vom  Miiitarreitinstitut  in  Hannover.  26. 

Internationale  BeTne.  (Frankraich.s)  StaatagestOte  im  Jahre  1902.  AuiitiKt. 

—  X>aa  deulAche  Ileinont!eruiigsifeM:hiUt  ia  den  Jahren  1901 — 1909.  9*pk 

—  Keraonüerung  (in  Hußlandt.  Oktober. 
Krtegstechnische  Zeitschrift.  Ein  Sorät  zum  Pferdeputseo.  7. 

—  Js^d-  und  ArDieehanducbuh,  S. 

W^eanij  Sbonuik.  Der  Zucber  als  Pferdefuttermittel,  von  FOrst  S.  U  ras* 
»ow.  7. 

—  Zur   Frage   der   BetordernnK   von   Pferden   auf  kOnstUehen   fCommunl- 
kationKw«>;en.  von   P.  Makarow.  II. 

ArUllerijslnj  Jonraal.  Abgesonderter  Pferdestall  ftir  das  L&hrkomnuuido 
dei  iru.ii^isch'.'n)  Feldartillen'e,  von  <ä    Klado.  ^■ 

—  flber  die  Rf niantinrunK  der  ruBaif^uhen  Armee.  10. 
L'Acho  de  I'amfte.  Le  raid  Lyon-Vlchy.  27. 

—  LVnnee  et  lea  KporUi.  Sl,  42,  49. 

—  Le  raid  Lille  — O&tende.  Sl. 

—  Ua  cbaaaear  d'til^phant»  Ue  commaadant  L.  Hanolat).  88. 

—  Un  raid  au  t^abara.  35 

—  Le  raid  Bordeaux- Paria-  40. 

—  1-a  eymnaatique  et  l'eacrime  (en  Francei.  43,  44,  48— 5(X 

—  Concours  bippiqu»    tran^aia)  do  190Ci.  44. 

—  Sports  et  transi)orl8  en  Maadubourie.  47. 
—  tijt  reuoDte  militaire  (en  Fnmce).  4ti. 
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I'Acho  de  l'araie.  .TameB  T'iM'is  et  sott  jonm«)  de  dressa^e.  48, 
RoTQ«  dn  cercle  miliUire.  L»  gymnastjqtie  {cd  tVance).  ^2. 

—  .La  tuine  uu  lu^urelä"  (rvvuti/.  •II. 

—  Od»  couTse  da  foiid  k  hlcycteite  pour  ofSciars  (en  AUeme^e).  48. 

—  «Prof^ransion  d«  dressBge  du  clievul  de  troupe  ]>Ar  de«  proe6d6v  nou- 
T«aU3l"  [revu«).  i'i. 

—  L'egtfrime  (en  France).  44,  52. 

K«Tae  militairea  de«  M«6ee  MrangAras.  Ecolus  toilitalres  d'^uiUUoD  en 
ldO4-0.'>  (»llemaudes).  921. 

—  Remont«  dos  otUcierg  de  r^i'rv«  «t  de  landwebr  (allemiuids).  921. 

—  Däjjöt  de  ehevHUX  en  Sibörie.  922 

—  Le  Service  de  U  rfiiuoiite  oh  Suisb©.  923.  924. 

—  I>B  reitionte  en  l^usee.  de  1901  k  1903.  U'<!8. 
Eevie  d'artiUerie.  LV^crime  (en  Prancu).  Juli. 

—  Bald  hip^ique  iDtvntatiooal  Bordeaux  — Parti.  Jall. 

—  L*ftcf.ion  du  t'ouef.  No»«tnber. 

Revue  de  ctvalerio.  Le  rald  oatiuual  militniro  Lyon— Tiolij  (2— 5  juillat 
i'Mif,  per  le  comte  d'IdtiviUe.  Juli,  August. 

—  Sport  inilitaire.  Juli— Doxember. 

—  Des  ljle&8uruä  de  Is  Belle,  par  le  vAterinaire  raUitaire  P.  Peyrou.  Aug. 

—  L«s  sociflt^a  de  coureea  et  l'ann6e  (Fraoce).  September 

—  Le  Service  do  la  remonie  aux  colooiue  (fraii^aiiiee).  Oktober. 

—  Depot  de  chevanx  irusse)  en  .Sibärie.  Oktober. 

—  Au  ,Mnitir-Hoit-In»tituf  Je  Hunovre.  November. 

—  «Le  niid  DatJoual  militaire  i'I"  annu«).  —  Lyon  -  Vichy"  (revae).  Novemb. 

—  Les  eourses  militaire«  en  Italin.  November. 

—  (Quelques  ritlexioDd  aur  leä  d^placements  du  eentre  de  p^^itä  du 
oheviu.  8ur  l'äquilibre  et  nur  les  aides  du  cuvalter,  par  le  lieuteuant- 
g^äral  W.  K.   !..  van  Heldeo.  Dexember. 

BJTista  militare  Ittüiana.  II  maoeggio  della  sciabola  a  eavallo.  8. 

—  Uitiimsticii  e  scherma  nellV^ereito  belga.  13. 

BJTJHta  d'artlglierLa  e  gonio.  Sangue  -  melassa  o  lumelliiAi'  P«l  dottore 

C    IJ  r  a  V  e  1 1  i    S'-ptamber. 
Joarnal  orthe  Royal  United  Serriee  liutitatlon.  Horse  ßreediog  la  Japan.  321. 

—  Equine  KeBourcen  (ot  NwiC/.orladd).  IIjÜ, 

FrooeediBffi  of  tbe  Royal  ArtUlery  lostitation.  Tbe  Systemutic  Training 
Of  Ihe   HorBe,  .Sopterader. 

—  International  Equestrjan  Kaid  Bordeitux- Pari«.  Oktober. 
La  Bel^quo  militaire.  ,Le  raid  ArloD-OsleDde"  (revue).  171&. 

—  pL'Klö vBKo'  (revue;    1719. 

—  Le  raid  Lille -Osienda.  1721. 

—  Los  bötiseä  des  amis  des  bötes  (k  propos  dt»  rwds).  1722. 

—  Cmj^Hii«  veturinaire.   17'iß, 

Allsemoiae  Scfaweiseriache  MiliUrzeitong'.  Eine  (schweizerisohe}  Keitor- 
TeiBtung.  2V. 

—  Distaozritt  Lyon— Viohy.  29. 

—  Pferderennen  in  Thun,  30, 

—  Pferdezucht  lin  F^ntfland;,  81. 

—  Die  franaÖHiüdien  Stttat.si^ostäte.  1903.  SS. 

—  Die  Gymnastik  (in  Frankreich).  50. 

—  Skikurss  (in  der  Schweiz)    51. 

Bcbweiierische  Eeitschria  für  Artillerie  and  Oeaie.  Über  elaatJuohe  Zug- 
apparate bei  Be.-ipannungen.  7. 

—  Reit-  und  Fahrschule  Itir  die  (deutaobej  FeldarUllerie.  7. 

—  Pt'erdeichoner.  7. 

—  Koppriemen  mit  Patenthalseiseo  (Deutschland),  tt. 

—  Preiareiten  (in  Frankreiah).  8. 

—  Unsere  Jlilii&rpforde.  9. 

—  „Die  naturjt emii ÜA  UesuDdheitjmflpge  des  Pferdes".  —  .Die  inneron 
Krankheiten  der   Pterde'   (Bspr.).  9. 

—  Vorteile  und  Nachteile  des  gewohnheitamäSigeo  Eindeokeos  und  Banda- 
gierens  der  Pferde.  II. 
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SchwsiBorlsclie  ZelUcltrift  fttr  Artillerie  dii4  Genie.  PlorJefr«ge  (Deutach- 

laiiil^    II. 
ScliwBiKemche  ICoutsckrift  f3r  Offixiere  aller  WRlTea.  Über  die  Vorl>«- 
reitu&f;  von  Eftvallerieremooten  Air  di«  Dri^Asur.  7. 

—  Die  ReitkuoBt,  alte  and  neue  Schule,  von  ätullmeialer  O.  Fritz.  10,  ll. 

—  .Pferdezucht  und  Mi)itär|jt'erde'  (B»pr.).  11. 

—  .Jagdpierde-  (B«pr.).  II. 

Rerua  nüitmire  anisse.  Le  raid  ioternntionftl.  Unan— Tarjo.  7. 
-•  Tournoi  milit^r«  d'eiicrün«  k  Vieone.  Ü. 

—  »Le«  TBces  de  chevaux  de  seile  ea  France"  (rerue).  10. 


13.  Maiiiie.    Krlpcrrihruiiir   zur  See.    KiKtenaiiKrlff  utid  «Vor- 

ti'idigung.  ScliiflVIjau.  SchifFahrt  im  allt;emi'iimn. 

StreOlears  österreiehische  ntÜittlnBcli«  Zoitschrüt.  Von  der  italioalsehea 
KrirptniMrin«.  Juli. 

—  Von  der  griechischen  Marine.  Angast. 

—  „Diu  ruHäitjchen  Krie{;shafen  in  Ostaalan*  (Bspr.).  Augusi. 

—  Vun  der  t'ranzöBiscbeu  Marine.  September. 

—  .Unsere  Wehrmacht  zur  See"  (Bspr.).  September. 

—  Stapelliiut»  (iu  Italimi}.  Oktober. 

—  Dichtung  eines  ScbifTäteckes  mit  Zement.  Oktober. 

—  .Lee  eous -tnHriuti  ot  la  prochaine  guerre  naval«"  (BsprO.  Novomber 

—  Der  aherseei>icbe  Masaeotranaport  von  Pierden.  Desember. 

—  Hand  eis  turtiiDendainpfor.  Dezember. 

—  .PlV'fd«  an  Bord"  (Bspr,).  Dezember. 

—  „Der  äuezkaiiul"  (B»[tt.).  Dezemlier. 

Drg'Ui  dermilitftrwisBe&BclufUichen  Tereloe.  .Die  FlotteumanOrer  Deat^oh- 

iand»  1908'  iBspr)    LXIX.  Bd-   1. 
HitteilnnKen    ttber   Be^enatlUidt)    dea  Artillerie-    nnd   Qeateweseas.    (Nor> 

wegiücne,)  Rriegsbaien.  ö.  9. 

—  (Mordamerikaniflcbe)  Kriegshflfen.  6,  9. 

—  Zur  Fräse  der  Unterseeboote,  ü,  9. 

—  Die  englischen  Kriegsbäleu  Pl^mouth  und  Port&mouih,  von  W.Staren- 
bagen.  10. 

—  Neue  (deataohe)  Mannestation.  10. 

—  Vom  Hafen  Danzi^;    10. 

—  Torpedowerrte  (in  Italien).  10. 

—  Vom  Firth  of  Fortb.  M. 

—  Oetsee  —  Weißes  Meer  —  Kanal.  11. 

—  Unterseeische  Korrespondenz.  (Knglisoher  Versueb.)  18. 
HUitlr  •  Zflitung.  Zur  VenttärLung  der  (ruftsisoheo)  Flott«.  24. 

—  (Kranxösische)  Üt)un>;on  mit  Unterseebooten.  29. 

—  Neue  (deutsche)  ScbillWbauten.  34. 

—  Vorstürkunf  der  itnlieniscbea  Kriegsllotte.  85. 

—  Zur  Verteidigung  der  Balearen.  86. 

—  Von  der  <deut3cii<'iO  Marine.  30. 

—  Von  der  k.  und  k.  Kriegsmarine.  S8. 

ArmeebUtt.  Die  SeesIreitkriLfte  UroBbrilannivns,  Frankreichs,  Rußlands, 
(leä  doutsehou  Reiches,  Italieim,  der  Vereinigten  Staaten  von  Ameriita 
und  Japaas.  31. 

—  PoTt-Arthurs  Bttrlte.  81. 

—  Die  Armierung  der  neuen  Flußmonitore  .Temea*  und  .Bodrog*.  88. 

—  Iffluartiges  fraosSBisches  SeemaoOver.  3Ö. 

—  ,LC8  eou»-marinB  et  la  proehaine  guerre  navale"  (Bspr).  S6, 

—  Ein  ruKsificber  Vürlimdun^skonat  (Oatsee  — Scbwarzea  Maer).  S7. 

—  Zur  Förderung  der  öüterrvichischen  ScbidahrL  38. 

—  Unfall  eines  (nordauierikanischcn)  Uni«rfieebot«s.  SB. 
^    Die  |k.  u.  k.t  WiuturUbuiigBeskadre.  29,  42. 

JStoe  tifuJwche  Eskadre  in  Trie»t.  4^  43. 
il>l0  bnJtiacbe  Flotte,  li,  44. 
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AnneebUtt.  Die  Fortschritte  in  der  Entwicklung  des  Schiflspanzers  und 
der  Marineartillerie  im  Jahre  1903.  43. 

—  Die  spanische  Flotte.  43. 

—  Über  den  verbesserten  Typ  der  neuesten  (deutschen)  Linienschiffe  der 
N-Klasse.  43. 

—  Ein  neuer  Unterseeboottyp  (in  Frankreich).  48. 

—  (Französische)  BarkasseabestellunK.  43. 

—  Schnelligkeit  des  Kreuzers  „Berwick'.  43. 

—  Der  Kreuzer  „Askold".  43. 

—  Unterseeboot  „Porpoise".  43. 

—  Das  englische  Flottenprogramm.  44. 

—  Bestellung  japanischer  Kriegsschiä'e  in  England.  44. 

—  Deutschlands  aktive  Schlachtüotte.  45. 

—  Reform  der  spanischen  Flotte.  45. 

—  Das  Linienschilf  „Hibernia'.  45. 

—  ätapellaui  in  Rußland.  45. 

—  Reserveformation  aus  Fauzerschiffen  (in  Deutschland).  46. 

—  Von  der  englischen  Kriegsmarine.  i6. 

—  Stapellaul  des  ^Simon  Lake  X'.  47. 

—  (Kutilands)  SchiÖsbauprogramm.  48. 

—  dtapellauf  des  Transportschiä'es  „Wolga".  48. 

—  (Frankreichs)  Küsten  Verteidigung.  48. 

—  Von  der  italienischen  Flotte.  48. 

—  Unterseeboote  (Frankreich).  49. 

—  Ein  russisches  Werkstattschi  tf.  50. 

—  (Vizeadmiral  Fournler)  über  die  Frage  der  Unterseeboote.  51. 

—  Flottenerweiterung  (Uriechenland).  51. 

—  Eine  neue  Ordre  de  bataille  der  engtischen  Flotte.  52, 

Dansers  Armee-ZaitDng.  Aus  Loid  Brasseys  .Naval  Annual  1904"  27. 

—  Unsere  Kriegshäten.  30. 

—  Schlachtschiffe  und  Seeminen.  SO. 

—  Mächtlicbör  Sicherungsdienst  bei  Seefestungen.  35. 

—  Die  neuen  Monitore  „Bodrog''  und  „Temes"  unserer  Donautlotille.  40. 

—  Der  Kriegshafen  Portland,  von  W.  ötavenhagen.  45, 

—  „Der  äuezkanal'  (Bspr.).  47. 

Hitteiltmgen  ans  dem   Qebiete  des   Seevesens.    Das  Kimmprisma,    von 
Korvettenkapitän  K.  Kofi.  7. 

—  Konstruktion    und  Einrichtung   des    oeuen    stählernen  Schwimmdocks 
von  15.000  t  Hebekraft  zu  Pola.  7. 

—  Neuerungen  im  Torpedowesen.  7. 

—  Fremde  Kriegsmarinen: 

England.  7—12. 
Frankreich.  7-12. 
Deutschland.  7-12. 
Rußland.  7—12. 
Niederlande.  7,  9,  12. 
Vereinigte  Staaten.  7  —  12. 
Japan.  7,  12. 
China.  7,  10. 
Italien.  8,  9-12. 
Mexiko.  8,  10. 
ächwedeu.  9 — 11. 
Griechenland,  9,  II. 
Türkei.  9. 
Brasilien.  9,  11. 
Dänemark.  II. 
Norwegen.  11. 
Chile.  11. 

—  Neuartige  Schiffsmaschinen  komplexe.  8. 

—  Docken  von  Schlachtschiffen.  8. 

—  Die    neuen  Flußmooitore    der    k.    und  k.    Kriegsmarine  „Temes"    und 
«Bodrog*,  von  Ingenieur  A.  Titz.  8. 
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HittoiluDgen  «os  den  OeblotQ  des  Ueevesons.  über  dio  ZukuntV  iter  Unter- 

suetioote.  H. 

—  GroSu  Turbinetidampldr  8. 

—  .l.DMre  Wehnnaftht  aur  See"  (Bspr.).  8. 

—  .Die  rusätäcben  Kneg»biLf«ti  in  Ofla^iea''  (B«pr.).  B. 

—  „Tl.u  Naval  Annual  1904-  (Bspr.).  8. 

—  „Deulsclies  aeemäimisches  Woritiibuch*  (Bspr.).  8- 

—  Dill  inaga&tääcben  FoIilerquellbD  des  Schjü^kompasses  gr»phost»tiM]i 
dai-,4(3BU5llt  und  analysiert  aut  Basis  der  KratUinieu,  von  Linienschiff- 
lautDttnt  F.  Lault'er.  lO. 

—  .NauticuB  1904"  (Bspr.).  10. 

—  Der  ru.ssiHche  Krauzer  .Askold' nach  dem  Oefeoht«  vom  10.  Aujk.  1904,  II. 

—  Die  Fortschritte  io  der  Kotwickluog  des  ächiBspani«rs  uad  der  MuiD*< 
artiilerie  im  .lubre  lEMlä    II.. 

—  Ausbildung  der  ächitiMheiiiannuogen  im  Masobinendienit    IV, 

—  Börresena  Torpedo-Virator.  12. 

—  Üatertieeboote  und  die  KrieKfubning  mit  der  TorpedowaÜe.  12. 

—  Neuere  Fluäkanouenboote.  12. 

—  „Weltpolitik  und  Flottenpläne'  (Bspr).  U. 

—  n^'^  (iruadlagen  der  Seehchillabrt*  tBspr.).  IS, 

—  «Der  FiKchpropeller-  (Bspr.).  l'i 
Jtbrbllcher  fUr  die  deatsche  A-rmee  ond  Murine.   Vod  der  (italienischen) 

Marina,  Juli  — Nnvember. 

—  Von  der  (franzüsiacbou)  Marine.  Juli— Dezember. 

—  .Der  Seekrieg'  iBapr.).  Juli. 

—  Landangsmanüver  (in  iLalienV  AugusL 

—  .Studie  über  die  äees^^hlftcbt"  (Bäpr.).  August. 

—  .TecbnologiH  narale"   ^Bspr).  Sepleinbor. 

—  aUnsere   Webrmachc.  zur  See     (t{.<ipr.).  fjeptember, 

—  (Englischfll  äcbiffe  der  Noison-Klasae.  Okiober. 

—  Von  der  (fiäterreicbiacb-ungariscben)  Marine.  Dezember. 

—  (Frankralcbti)  Kä^teavfrteidi^uug.  Dezember. 

—  Von  der  (englischen)  Marine.  Dexember. 

—  „Die  rusBischen  Kriegshlfeu  in  üstaiien*  (Bgpr).  DeB«tub«r. 
Militir-Wocbenblatt.  .Nuutioua".  Jahrbuch  für  DeulAcblaiiils  S«eintere«seD, 

von  UuuiiralWuluant  Metxler.  Hl. 
'-   HafenbbfoMtiguiiKt'n  von  Brest,  82. 

—  Cber  den  StuiiJ  der  Unt^rseubootfrage.  M. 

—  Kaatenb(±U'£tiKUttgen  (In  Bumänien).  84. 

—  Fort  Arthur»  Starke,  von  Woclkl.  SR. 

—  Die  Bufesiigungun  von  Firth  oi'  Fortb.  88. 

—  Schutz  der  uordametikauinchen  Kohlenstationeu.  66. 

—  Befestigung  der  Insel  Tsung-ming   89. 

—  Funken  tu  tet^raphie  in  der  Küsteuvorloidigung  (MordAinerika).  tfl. 

—  Armierung  der  F'luBmonitore  .Temes"  und  „IJodrog".  9&. 

—  (Franndsisobe)  Übungen  mit  Unterueubooten.  97. 

—  (ItAlieniscbe)  Landungsmanover.  lOi. 

—  Bizerta.  113. 

—  Die  Landungsmanöver  an  der  KOste  von  Btisex.  Ifll. 
~  Überwachung  und  Verteiiligung  der  (franaösiaclien)  Küatau.  184, 

—  (llalienipclie;  Kriegsschiffe.  1S4. 

—  Bdstand  der  {scbwedi sehen)  Flutte.   158. 
ÜBoe  miliUHsche  Blätter.  Öibraltar.  1, 

—  Uutenrauer boote.  2. 

—  (Amerikanische)  Versuche  mit  dem  UntersBe-Torpadoboot  iL 

—  .Nauticus*.  Jahr^.  ID04  (Bsrir.}.  2. 

—  Die  Leistuncbfuhigkeit  der  Utiterseeboote.  3. 

—  Von  der  (ach wedi scheu  i  Marine    11. 

—  Die  Hauplseeniüchte  iu  Oatasien.  4,  6. 

—  Der  Haten  in  Danzig.  4.  b. 

—  Der  «ttfrzpitige  ijtand  der  (trauüösiBchen)  Kriegttmarine.  6, 
—  Uußlaiida  „Freiwillige  Flotte''.  1. 
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Xeaa  nilit&rische  Blitter.  Die  Frs^d  du  SchiffpaDS«rs  bei  den  HauptsoB- 

miLctiten.  7. 

—  Uie  Verweuiiungsfähigk»it;  dor  Unterseeboote.  B. 
'    Probelabrten  de«  Kreuzers  ^Cood^*.  9,  10. 

—  Üita  neue  russische  UBt«r»(»boot  .Protektor".  12. 

—  FfurdulTMisfiort  zu  Sahitf  nach  SüdutriLa.  12. 

—  Die  Linieiischille  ..ÜrauiisoliWHi^"  und  ,EIks6'.  12. 
■~-  Dm  erst«  deutsch«  Tur^iio^Dechiä.  12. 

—  (Nordamerikas)  Kriee-'^>clkJf)bati,  12. 

—  Die  Urganiaation  der  aktivvu  SftilaclilÜtitta  (Deutschlands}.  13. 

—  Cber  die  Eotwicklutig  dar  IratizÖHischeu  Marina   im  tiiiiblick   auf  die 
Untern  eeboace.   1^. 

—  (Hußlandit)  baltische  Flotte.  U. 

—  öüter^ang  des  ruaniHChen   Dnterseebootes  „Delphic".  14. 

—  Torpudoboote  lür  die  (k.  u.  k  )  Marine.  15. 

—  Das  italienische  Cnterseeboot  .Oullino*.  I&. 

—  AblieteruiiK  de»  PanRersuhifle«  .Elsafl',  16. 

—  (Fraiizönisohe  Ansichten  iitrer)  d«8  PanzerscbiQ*.   16. 

—  Der  SJchlachtschitt'ijHii  bei  den  Hauptbcemäcbteu.  17,  20. 

—  VerachiedeneH  aus  allen  Jilarinen,  18. 

—  Das  Tauchboot  ,Aigretie'.  lU. 

—  Das  Lini  an  Schill'  „brauLscbwuitj'.  19. 

—  Die  oeut-n  teiiKliäcben'  Schliichtschitfit  und  Kreuzer.  19. 

—  .Die  Floctentra)£e  (in  Üeutbchlandi  (Bspr.).  20. 

—  Ein  Bo«li»cber  .VlarinesachvenftAndiger  über  die  deutäche  Flolte.  SI. 

—  Das  neueste  amerikaniitche  Unteiseeboot  .ijimon  Luke  X".  25. 

—  .Marine-Sorgen"  (Bspr.).  25. 

—  Die  niaritinie  Verteidigung  Antwerpens.  26. 

Internationale  Eeme.    Die  neue  KlasHe   der  deutscheu  Linlensebiffl».  Jnli. 

—  (t'raczOsiöcbe)  Flottentibungen.  Juli 

—  (KrHnicö'iischei  .Schitlabsuten  im  Jahr«  190&   Juli. 

—  Verteilung    der    Irunsäs-tboheD  See«trtiitkriirte   Eo  den  Jahren  1901   and 
li-OÖ.  Juli. 

'—  |FrBnkr4>ichal  mobil«  Küstenvert«IdigUDK.  Juli. 

—  tFrankreicbs)  Uutaraeebootataitonen.  Jtui. 

—  Die  Flottenstützpunkt«  der  Uaupt«e«iseuüite.  Juli. 

—  Die  Seastreilkräfie  der  Hauptueemächte.  Jnli. 

—  Las  houb  tnarJns  des  principalas  piiiKtiances  maritimes.  Supplement.  64. 

—  BelVstiguDg  der  H&t'eii  Burj^aB  und  Varua.  August. 

—  Die  neu(>n  (tranzöai^chen)  Panzerkreuzer.  Au^u3L 

—  ÜT.  B>*rtiu  und  Admiral  Campron    Über  die  ^frukzösisclie)  Marine, 
August. 

—  Die  (engliftohen)  Flottenmanöver  1901.  August. 

—  (Ruasisonv)  Maörv^elii  t'Ur  die  Verteidtf{uug  des  Baltisohea  Ueeres.  Aug. 

—  Torpedofahrzeiifce.  Aiiguitt. 

—  (Deutschei  Hchifisneulmuien  1904.  September. 

—  In-    und   Außerdivnbtvlullungen    nach    detu   Schlüsse  der    die^ihrigen 
grofien  Flottenübungon  (in  Deut«chtaQd).  Suptumber. 

—  Die  Wriit&rkungen  der  ftalien lachen  Krifigstiotte.  September,  Dezember. 

—  Zur  Frage  der  Verwundung  vou  Unterseebooten.  Septemlier. 

—  Bildung  eines  zweiten  Doppelgesoh waders  (io  Deut«ohlaud).    Oktober, 

—  Italiens  Adriageschwader.  Oktober. 

—  Einiges  über  die  japanischen  Militär- Seetran  Sport«   Oktober. 

—  Zentral  Station  der  Flotte  Schwedens.  Oktober. 

—  Die  maritime  Verteidigung  Antwerpens.  November. 

—  Die  Kllsienrerteidigung  so  der  Ostsee.  Bhlt.  56. 

—  R^servi'torniat.ion  ans  Künteniianzt^rHchitfen  (in  Deutsobland).  Dezember. 

—  Bautätigkeit  der  (deuCMcben)  Marine.  Dezember. 

—  Ein  neues  (tranzösisches)  Dekret  über  die  Küsten  Verteidigung.  Desemb. 

—  Bau  von  Torpedofahrseugen  (Osterreich).  Dezember. 

—  Versuche  mit  TurbiuenfsDnceugen  (in  Deutschland).  Dezember. 

—  L«  plus  r^eent  tjp«  de  coirassi^s  allemands   (pDeutacbland"  -  Klasse], 
Supplement.  69. 
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Wi^OBnÜ  Sbornjik.  Die  Bedeutung  der  KüsteDbetestigungen,  voaG.  Tjio- 
tKnhMii  k  n-K  u  baD  (Schluß).  *• 

—  .NautikuH-  (Bspr.)'  8. 

Artillerijsk^  Joaroal.  Neu«rHche  ti«scbie6ung  des  .SuflreD".  7. 
logenieumg  Jonrnal.  Porr  Anbiir.  8, 

—  PronKreicbs  Küst^nverteiiliffuDg.  10. 

—  Die  Hateobauten  zu  Swakopmunde  (io  SQdwest&frika)  (Sohlofi).  11,  12. 

—  Der  L*»ucbtHirni  zu   Nikolajew.   II.  12. 
L'Acho  de  l'uniöe.  L«  fiiülite  du  cuinuaö.  27. 

—  La  üottEs  ^russe)  de  la  Baltique.  27,  40.  48-45,  60. 

—  La  d^tensa  de  I«  Corse.  2d. 

—  La  marine  aiiKlaise  et  la  n&tre.  30. 

—  Las  nouveaux  torpillniirR  aiigtats.  30. 

—  La  dAIeßse  de  Diego- Suai-es    32. 

—  Nouveaux  cuiraaaös  unglais.  82,  83. 

—  Ud  Douveau  eoufl-niann  (»vHtäme  Raaal).  S2. 

—  Uanoeuvrea  navales  (ani^laisea).  33. 

—  Douvre»  iiorl  de  ^UArre.  S4. 

—  MaooeuvruH  nnvales  (alletnandes).  34. 

—  La  nouvelle  Mcadte  ottomaoe.  37. 

—  Lbm  mineit  tlottantes.  88. 

—  ^otre  marine.  38. 

—  Lm  forc«a  ravale»  de  la  France.  88. 

—  HfttiuiK  BnKUi.s  contro  \v»  «ous- luariüs.  38. 

—  Kos  torcea  oavalüS  en  Extriiaa- Orient.  39. 

—  Dans  la  raarire  fTiin<;ai»e.  39,  4J,  49,  MJ. 

—  LVnqufite  k  Toulou.  40. 

—  Od  {jort  Kanti  raarins  (Lorient).  41. 

—  Achat  dn  iia%*irua  pur  la  Kussie.  42. 

—  DusarmomBiiL  de  craisvuift  auxUiaires  (franfais).  43. 

—  La  marine  des  Etals-Unia.  42. 

—  Dan«  les  cbantiers  d«  la  Clyde.  44. 

—  SouK  -  marin.!!  russeü  et  junouaia.  45. 

—  Les  deftfDde  de  Bizerte.  4o. 

—  Le  DHutrax«^  de  la  Vienne,  46. 

—  L«  plus  grand  cuiraHfä  t'nuivais.  46. 

—  K^tvction  de  la  Üolte  aoglajäo.  47. 

—  .Troid  ans  Rue  Koyalu"  (A  pro|iott  de  la  marine  tranpoisa)  (rATua).  47. 

—  £xpüriencea  de  Bous-nmrina  (.eu  Franoe).  48. 

—  Les  canota  auloniobiled.  48- 

—  Four  faeiliter  Tentrö«  dua  porta  48. 

—  L'eRcadre  (ruA&t:)  de  la  mer  Noir«.  51. 

—  KoDveaux  souü- marinR  (anglais).  b)i. 

Jotunal  des  aeiencea  militairei.    La.  dt^fenau   des  oolonies  itrwicaisea),    par 
1«  gdn^ral  Ducbemin  {»iiit«).  Juli.  Oktober,  Dezember. 

—  Etudea  navalL-K  et  cüiierv»  t^uite).  August,  Oktober. 

—  La  d6tflnK6  d'Oruii.  Novoinbar. 

B«Tie  dn  cercle  mililalre.    Uttutorcement  de  la  Hottille  (autrichleon«)  du 
Uuiiub«.  S2. 

—  Salutd  d'artillerie  dana  la  marine  tfrau^ise).  84. 

—  La  dt<t'ent«e  des  Bal^are^t.  3ö. 

—  JUanoHUTroa  navales  lallbmandes).  36. 

—  .Les  marin««  franpaise»  et  allemandes"  (revue).  86. 

—  Lv  «oiia-marin  aDnllliio''.  88. 

—  Luncuiiu'ut  d'ui)  tian»port  de  torpilles  (rusae:  le  „VoLga").  39. 

—  D«löusfi  des  cötes  ifraD^aisei).  41. 

—  L'evcadra  de  nianoouvrät«  d'hiver  (autTicbienne),  41. 

—  Mouveau  orois*fur  (Italien).  45. 

—  .Lea  soua-marlns  et  la  prochain©  jcuerre  uavale*  (revaeV  44. 
"    lrG9  r^Niiin  ilii  noiiveau  aouf»- marin  B  1  {«n  Aogleterrel.  49. 

irue  uUiLaire  das  aroies  Atrang^res.  „A  defeaa  das  oostas  de  Portogal 
L,  0  a  allianca  luso-ingtesa-  (revue).  92^. 
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BeTDe  d'artillerio-  „Lea  ttott«s  de  combat  «d  1901".  4-  editiou  (revuoj.  Doz. 
BiriaU  miltturo  it&liaaa.  La  difesa  delle  coIodiö  (traaceal).  7,  lU. 

—  II  blocco  militare.  Ü. 

—  Studi  Davali  e  costieri.  8. 

—  Slanovre  navali  <ted«5che).  9. 

—  La  loita  rarvicinala  (nftvale).  9. 

—  1  cikvi  tolefcrafici  e  le  eotrenti  aottomarine  noilo  Stretto  di  Heaaina.  9. 

—  OrdinazioDfl  di  torpedtaier«  pella  inarioa  «utitro-unt:erie«.  10. 

—  Scioglimento  della  «quadra  riotönaui  e  ricosiiuzitiu«  dt  quslla  par- 
tuanunt»  (in  Austria-Ungheria).   10 

—  .Der  Suezkatial"  iret^i^nt^ione!.  12. 

—  .Diu  eD);lisclien  Kri«gsbäf<t^>i  Pljmoutfa  iiod  Portemoulb*  (receo^iODit).  12. 

—  Vuro  delia  nave  di  linea  .Demschland'.  lü. 

—  La  dUt&nza  nel  duello  navalc.  12, 

BWista  d'artifflioria  •  ^enio.  Porto  Arthur.  Sept«mber. 

—  Üiti-Ka  ilBllö  costfi  {tranceüi).  November 

Journal  of  th«  Boyal  United  Serrice  Institation.  In  tbe  Existiog  State  of 
Devolo^mt^nt  ol' War  -  ship!«,  and  of  Torpedo  and  äubmariae  Veaielii, 
in  Wbat  Manner  Can  the  Stralet;icat  OlyttGtH,  tortnBrly  Hiirsued  by 
M«&DS  of  Blockading  an  t^nemy  in  His  Owd  Port«,  Be  buat  Att&iaed? 
(Commended  EsaayB.i  By  Commander  M.  F.  Sueter.  817;  —  by  Lieute- 
nant A.  B.  F.  Dawaoti.  31H. 

—  Naval  Not«4S  (äummarizing  any  Important  Intormatioü  Conceming  Navy 
Sorvice).  817-822. 

—  The  Royal  Viait  to  Kiel.  S17. 

—  (British)  Naval  Manocuvrcs.  317-SI9. 

—  LosB  of  tha  „Sparrüwliawk".  Sl7,  SI9. 

—  Launeh  ot  the  -Duke  ol  Edinburgh-.  317. 

—  A  New  (Frenchj  Naval  Division.  317. 

—  |Fr«nchj  ätaam  Trials.  Sl7. 

—  A  New  (GAfman)  Naval  Station.  817. 

—  FrogreBS  with  the  (Oermaol  Battle-ships  Programme.  S17. 

—  (German)  Dockyard  Notas.  817,  821. 

—  Oil  Fuel  in  the  (OermaD)  Navy.  317. 

—  Naval  Uunnery  Prt^cmitions  (in  the  United  StatosV  817. 

—  Designs  for  18-00<>-Ton  Ilattle-ships  (Uuited  States)  317. 

—  Admiral  Bradford  od  the  13.000- Ton  Ships.  317. 

—  iBritinh)  Steam  'IVials.  818. 

—  The  (AuBtrian)  Manoeuvre  Squadron.  318. 

—  New  (Austrian)  Shipa.  818. 

—  The  Matüriel  of  the  (Austrian)  FleeL  818. 

—  New  Floating  Docks,  De«Lroyerfl,  and  Torpedo-boata  (Fr&Dctt).  818. 

—  New  \French)  Submarines.  818. 

—  Torpedoes  and  Torpedo- boats.  318. 

—  The  (Kussian)  Fleet.  818, 

—  The  (Rusaian)  Voluoteer  Fleet.  Sit). 

—  New  (Ruasian)  Canals.  S18. 

—  Reports  aa  to  the  Annoured  Cruisera  of  the  „TennaeaM'  Cla»  {United 
State»).  818. 

—  Port  Arthur.  818. 

—  Launeh  of  the  „Forward*.  319. 

—  H.  Locroy  on  the  the  Command  of  the  Sea  aad  the  Value  of  Tor- 
pedo Flotina.s   SI9. 

—  iFiench)  Colonial  Defence.  819. 

—  (Admiral  Fournier  on^  äubmariDes.  819. 

—  The  (Oerniao)  Naval  Manoeuvre».  819. 

—  (tierman)  Active  Bsttl«  Fleet.  Sit'. 

—  Speed    Trial  of  the  Balüe-ship  .Ohio".  319. 

—  _The  Naval  Annual,  19&4-  ireview).  819. 

—  Speed  and  Cousuraption  olSteftroships,  by  Commander J.  F.ß  u  th  v  e  n.  320. 

—  LiauQch  of  the  New  Scout  aAdventure'.  320. 

—  iFrenob)  Dockyard  Notes.  320. 
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Journal  of  the  United  States  ArtUIery.  Needed   Reforms  'in  tlie  (French) 
DockyardB.  320. 

—  The  Kuw  OrganisatioD  of  tfae  (Italian)  Torpedo  FJotiUaa.  S20. 

—  Julian)  Steam  Trials.  3?0,  822.     . 

—  Report  on  tbe  Expiosion  on  Board  the  .Marco  Polo".  S20. 

—  A  New  Submarine  (the  „Delfino').  S20. 

—  (fiussian)  Dockyard  Notes.  820. 

—  (United  States)  Launches.  820. 

—  Submarin e-boat  „Protector".  320. 

—  LandioK  Manoeuvres  (in  Italy).  820. 

—  Tbe  Future  ot  tbe  Submarine  Boat,  by  A.  H.  Bourgoyne.  821. 

—  Launcb  of  Two  Scouts  (Britain).  321. 

—  Report  on  Naval  Boilers.  821. 

—  Tbe  New  Armoured  Cruiser  „Edgard  Quinet^.  821. 

—  Cruisers  and  SubmarineB  (France).  321. 
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